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Abhängigkeit der Magnetisierbarkeit der Kryslalle 
in verschiedenen Richtungen von der Tempe- 
ratur von A. Luttenroth (Keferat) . . . . 

Akkumulator-Anstrichmasse 

Aktinometer« selbstthitiger, mit elektr. Signal 

TOD M. Dosne 

Akustik . Ü. 11. 19, 

Alaska-Goldvernis von Qrosso A. Uredt . . 
Aluminium za bearbeiteo 

— galvan. Uberziebeu 

— siebe ferner; VerwenduDgaarteu! 
Aluminiumdraht (elektr. Leitfähigkeit) . . . 
Anamorphot - Objektiv der Firma Carl Zeiss. 

Mit t> Fig. 

Anstriob für Akkumulatorräunie . . 

— , roter, für Magnete 

— , blauer, för Stahl 

Apparat für Telephonie ohne Draht. Mit 1 Fig. 

— mm Reinigen von Quecksilber nach 
W. Palmteg vnn IfA nhler A Martini. 

Mit 1 Fig- . 

zum Vergrdssem photographischer 
Negative. Mit 1 Fig 11, 

— zur exakten Vergleichung der Schwärz- 
ung photographischer Platten nach Or. 

J. Hartmann (Keferal) 

siebe auch; Modell . . . 

Apparate and Instrumonte, neuo, lU, 20, 

46, 56. 70, SO, 98, 116. 129, 189, 166, 
177, 190, 200, 214, 286. 249. 262, 271, 

Arons siehe: Soitenunterbrccfaer! 

Astigmometer nach Straubei 

Astronomische Instrumente . . .55, 69, 76, 
Augenspiegel von Dr. W. Tborner. Mit 1 Fig. 

— siehe auch: KeBektorl 
naaCahr. aad Eiafuhr- Statistik wlasenschaftllchar 
Instrumente . »6. 120. 144, ISO, 287. 274, 

Annstellungen 

— Ulasgower Weltausstellung 1901 

— Deutsche Bau - AuBstelluag 

Dresden 1900 : ■ ■ 

— der Londoner Optiker lbü9 . . 
I. Internat. Ausstellnng fai Canea 1900 

AnitlMMgnwesea , . 36, 47, 180, 15G. 179. 
Automat siebe: Fernrohr-Automat . . .! 

— Münzprüfer! 

fi»«* P laneolmihen siebe: riatta. bfibep- 
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backe! 

Baregraph von Richard Freres 

— ■ Rcdier 

- 8. Moreland 

— , Sprong-Fuess 

— , Dufour 

Barometer zur Messuag kleiaor Luftdruck - 

schwankuaaeu von F. J. Th. Uele- 



rieh. Mit 1 Fig 117 

(Pariser Neuheiten) 21 



siche: 
Henk er» 



Sfiu. 

Barometer siehe auch: Beckor! 

Beoker, Kd., Elektrische Forn • Registrier -In- 
strumente. Mit 11 Fig. 185, 147, 159 

— Itegistriereode Barometer. Mit 11 

Fig. . . . 21», 281, 245. 257, 267 

Bedeutung des Zeichaeas für dea Mechaniker 224 
Beleuchtungsspiegel siehe; Reflektor! 

Beschreibung eines einfnehen Apparates zur 



Demonstration der strahleaden Wirme von Dr. 

S. Lussana (Referat) 20 

Bifilar - Messbrücke als Blitzableiter - Prüfungs- 
apparat von Oebr. Rubstrat. Mit 1 Fig. 91 
Bildertelegraph von Hummel. Mit 3 Fig. 234 

Blitzableiter 'Prüfuagsapparat siehe; Bifilar- 
Messbrfleke . . . ! 

Blitzlichtlampe von Voltz, Welse A Cie. 

Mit 8 Fig 284 

Bogenlampe, elektr., r. Bachbolz u. Taylor 287 



— 8. auch: Differential-Seillampe! 

Bohrer als Fraiser Terwendbar siehe: 

Frainftr* 

Bohrmaschine siebe: Werkzeugmaschinen! 
Brillengrstell „Autooorrect * der Ratbenower 



opt Industrieanstalt. Mit 1 Fig. 178 
— siebe auch: Reformbrille! 
Brillenglasmesser von H. C. K röpiin. Mit 1 Fig. 190 

Briiteaputzer von G. Schreiber 264 

Bruhns, Dr. C., Ein neuer , aicbungsf&biger 
Poi&risationaapparat mit der Skala auf dem 

Qaarzkeil selbst. Mit 3 Fig 128 

Büoherbesprechnngea : 

— Adressbuch fdr die deutsche Mechanik u. 

Optik. Bd. II 276 

— Anleitung z. Bau elektr. Haustelegrapben- 

Anldgen IK) 

— Anncaire pour 1‘au 1899 18 

— Bender, A., Gewerbliches Taachenbueb für 

Fabrikanten 18 

— Bermbach, Dr. W„ Der elektr. Stiom u. 

seine wichtigsten Anwendungen 49 

— Bersch, »1., siche: T.iexikond. Metall-Technik ! 

— Bersch, Dr. W., .*<cbUderuDg der ehern. 

(IroMlniltiatrm 182 

— — , Die moderne Chemie 241 

— Blocbroann, R. H.« Pie Sternkunde . . 49 

"• David, L., Ratgeber fBr Anfänger im Phe- 

tographiren 241 

— Edler'a MesafalaU ■ . , ^ , , ^ 13 

— Freeee, H., Fabrikantenglück 217 

— Qerland u. Traumüller, Qewhicbie der 

physikal. Experimentierkunst 108 

— Qraetz, Prof. Dr. L.. Die El^trizität uud 

ihre Anwendung 263 

— Ornnmach, Dr. L,, Die püyaiksl. Er - 

scheinapgen und Kräfte 183 

— Haas, Prof. Dr. A., Lehrbuch der Integral - 
rechnung. Teil II 258 
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111 



Belte 



BüoherbespreohuiiBeR : 

— Heim, Hio Akkamuiatoreu für statioo&re 

elektr. Anlagen üfi 

— Hiscox, O. D., Mocbaoica] movementa lUI 

~ Jahrbuch der RdelmeUlMndustrio 1^P9 . üä 

— Kindler, P. F., Die Zeitmesser bis zur 

Krfinduag; der Peodeluhr 

— Knbicr, FL, Das Aluminium iÜ 

— Leies, Die opUscben Instrumente der Firma 

R. Fuess tiO 

— Lexikoa der Metall-Tecbnlk . . . 145, 211 

~ Lueger, Ijexikon der gesamten Technik 

u. ihre Hilfswissenecbaften . . . . ^ lüii 

— Musil, Alfr., W&rmemotoren 254 

— P a II r 8 Tabellen der Elektrotechnik . . 121 

— Pech an, J., Leitfaden der Elektro* Ma- 
schinentechnik 254 

— Photographen-Kalender, Deutscher, 

für IBÜlt 32 

— Pregel, Neuere Werkzeugmaschinen tUr d. 

Metallbearbeitung 2^ 

— Hicharz, F., Neuere Fortschritte auf dem 

Gebiete der Elektrizität 2^ 

— Schiemann, M., Bau und Betrieb elek- 
trischer Bahnen 240 

— Sebmidt-Henoigker, Fr., Elektrotech- 
nisches litterar. Auskunftsbuch 217 

— Schupmann, Die Medial-Femrohre . • 121 

— Stockmeier, IL. Handbuch der Galvano- 

stegie und Galvanoplastik 2U5 

Trutat, E., La pbotographie animee . . 22S 

— IJhland, Braneben-Ausgabe d. Skizzonbuchs 
für d. prakt. Ma^chinen-Konstrukteur . , 

— Weil, J., Entstehung u. Entwickelung 

unserer elektrischen Strassenbahnon . . . 122 

— Wietlisbach, Handbuch der Telephonie IM 

Bürner, Or. R., Wie knüpft man Exportbezieh- 

ungen an? Sl 

Buasen, Rob. Wllh., f Mit 1 Portrait . . . . 1Q5 

Ceatrlerfutter siebe; Klemmfutter! 

ChiRa als Absatzgebiet fUr wisseasobafli. Ir- 

strumeRte M 

Chronometer siebe ; Messapparat! 

Chromoskop von Ives. Mit 1 Fig 45 

CigarrenaRZÜnder, elektr., von Dr. Max Lery. 

Mit 1 Fig m 

Cobenzl, A., Der Pbotoklos als Ersatz der 
Dunkelkammer bei Entwickelung von photo- 
graph. Aufnahmen. Mit 1 Fig Üi 



Cylinder siebe: Doppelcylindor! 
Cytindrometer siehe; Brillenglasmesser! 
Dessauer, Friedr., Eine neue Unterbrechnngs- 



Vorrichtung für Induktionsapparate. Nachtrag 5 

DIchroskop zur Untenucbimg geschlilfener Edel- 
steine nach Doelter von R. Fuesa. Hit 

2 Fig 2Ü1 

Dickenmesser von Santter&Messner. Mit 

2 Fig 215 

Diebstahl an elektrischer Arbeit .... 175. 28fi 



Dlfrerentlal-Seillampe von Siemens dt Halske 
Distanzmesser siebe : Entfernungsmesser! 
I Dolezal, E., Paganini'a photogrammetrische In- 
I strumente und Apparate für die 

Rekonstruktion pbotograrometri- 
I scher Anfnabmen. Mit Q Fig. . . 

L ^ JOi 

i — Das ScheimpHug'scbe Verfahren aur 

I Herstellung von Karten und PUlnen 

aus Photographien. Mit 5 Fig. 

I 

' Doppelcylinder von Michalek. Mit 1 Fig. . 

I Doppelfernrohr, neues, von 0. Hartmann 
— siebe auch; Stand femrobro! 
Ooppelsohreiber, neuer, nach Busse. Mit 2 Fig. 
Oosenfernrohr siehe; Stand fernrobre! 

Dreh- u. Gewinde-Stahl-Hatter von IL Hobaus. 

Mit 2 Fig 

Drehbank siehe: Werkzeugmaschinen! 

I Drehbankfutter siebe; Klemmfutter! 
Drehstahl-Halter siebe: Hevolverklaue! 
Drillbohrer von Alw. R&r. Mit 2 Fig. . . 
Dunkelschatter, elektr., von Dr. M. Levy. Mit 

A Fi? 

Durchieuchtuagssohlrm 

EiHführuRQ eines deutsohei metrischen Systems 

für .Spiralbobrerkooen 

Elektrischer Cigarrenanziinder. Mit 1 Fig. 
Elektrischer Dunkelschalter von Dr. M. Lovy. 

Mit 4 Fig 

Elektrischer TuröfTner von Tb. Carl. Mit 

I Fig 

ElektflzHit 

5". 71. 7S, tu. 93. 113, 119. 125. 130. 131. 
136. 189. 143, 150. 154, 158. 171. 176, 177, 
190, 191. 201. 211. 214. 234, 235. 237. 236. 

247. 240, 261. 

— siehe auch: Diebstahl! 

— siehe auch: Entwurf! 

I Elektrolyt (Salmiakcalcidum) für galvan. Elemente 
I ElektrolytischerStronunterbreobcrsiehe; Strom- 
I Unterbrecher I 
I Elektrometer siebe; Pockels! 

Element, galvanisches, von Fischer. Mit I Fig. 
— — siebe auch: Salmiak - 

calcidum ! 

Entfernungsmesser siebe : Hartmann! 

— „ ;Paschwitz! 

Entwurf eines Gesetzes betreffend Diebstahl von 

EleklriziUt 

Etuis für Pincenez siehe; Pincenea- Etuis! 
Export, deutscher, von wi8.4enscbaftlichon In- 
I strumenten 1808 



nach Australien ^ 

„ Japan 

„ Orient 

, Peru 



, Philippinen 
, Serbien . 
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Export nach Singapore und Hongkong . . . 120 

— . Tasmanien 120 

— , Türkei 144 



— siehe auch: BOrner! 

— , , : China! 

; Hand ela Terbindungen I 

— V rimport! 



Expositionsaesoer von 0. v. Hütschier . . 35 

Fachzeichnen siebe: Bedeutung! 

Fahrrad-Sohlüasel. Mit 1 Fig 59 

Farbenphotographie 45 

Feinmeseapparat von Sautter & Messner. 

Mit 2 Fig 215 

Feldstecher siebe: Operngl&serl 
Fernrohre siehe; Doppelfemrobr? 

— „ : Entfernungsmesser! 

— „ : S t a D d femrohre ! 



Fenrohr^Autoaat Reilavista der Katheoower 



optischen I ndustrie-Anstalt. Mit 

3 Fig Uö 

Flntaesser, Seibt^Fuese siehe: Becker! 

Fraeser der Victoria-Fahrrad« Werke. 

Mit 1 Fig K4 

Fric, J-, Neuerungen an PolarisatioiiiMipparaten 
mit Keilkompensation. Mit 4 Fig. ... 90 



Funkenunterbreoher 5, 125, 13d, 171, 191, 201, 247 

— .sieh«^ auch: Untersuch« 

u n gen ! 

ßärongs-Saccharometer siebe; Lobustein! 
ealvaaisches Elemeat siehe; Element! 

Galvanisches Messingbad 239 

Galvanisches Ueberziehen von Aluminium . . 30 

Gawalowski, A., Neuerungen an Laboratoriums- ! 

ger&tschaften. Mit 6 Fig. 137 | 

Gebhardt siebe: Träger! 

Gebrauchsmuster in Schweden 263 

Gebranohsmuster-Schutz siebe; Hirschlaff! 

— „ auch: Patent« 

und Musterschutz -Oe- 
setae! 

Geissler’aohe Röhren siehe: Modell! 

Geschhfln- u. Handels-Mitteilungen 12, 24, 37. 

4«, 58, 73, 85, 90, 107, 120. 181, 144, 156, 

IftB. IHt), 193. 203, 217, 228, 240, 264, 275 | 

Gewindelehren, einstellbare, von Carl Zeis a. 



Mit 9 Fig 272 

Gewinde - Sohneidelsen mit auswechselbaren 

Hcbneidplattcn. Mit 2 Fig 239 

Gewinde-Schneidkluppe von L. G ermann. Mit 

1 Fig 263 

— von A.R. Hesse. Mit i 

Ö Fig 192 

Gewindeschneidkopt mit Scbeibcnbacken von 

J. J. Millie. Mit 3 Fig 275 

Gewindestahl-Halter siebe: Dreh- u. Uewinde- 
Stabl-Haiter ! 

Glas beechreiben .riebe ; Metallische Schrift.. . ! 
Glascylinder siebe; Boppelcylinder! < 



Seite 

Glaslnstrumente ... 117, 137, 130, 141, 

107, 178, 214, 261, 263, 282 

— siehe auch: Pariser Neu- 
heiten! 

— siebeauchiTbermometer! 
Gleiobea, I)r. A., Abhängigkeit der Irisbewegung 



von der Li«'htintenaität. fidit 1 Fig. . . . 63 

Glimmer und seine Verweedungsarten . . • 189 

Glihlampen, neue Formen elektr., von Krüger 

& Friedeberg. Mit 2 Fig. . . 71 

^ siebe; Lichtabnabme . . .! 

— „ Mundglühlampe! 

— „ Nernst‘sche . . . ! 

Goerz’ Photo-Stereo-Blnoole. Mit 2 Fig. ... 42 

Goaiometer stehe; Tbeudolitgoniometer . . .! 

Härten von Stahl 84 

Härtemittel für Suhl 48 

Halle, G., Prä 2 i 8 ioTis-Pri 8 men-Winkelme&»pr. Mit 

2 Fig 87 

Handelsverbindungea mit den Philippinen . . 106 

— „ RuroSnien (Waniung) 264 

— siehe auch: Export! 

Kartmann, G., Binokularer Entfernungsmesser. 

Mit 2 Fig 152 

. Binokulare Entferuungsine^jjer. 
Erzeugung pla.'^lischor Entfern- 
ungsmarken. Mit 2 Fig. . . 186 

, Binokularer Entfernungsmesser 
unter Benutzung eines Doppel- 
fernrohre.s mit vertikaler Plastik. 

Mit 5 Fig 207 

, Kontndi-Verfabren bei Winkel- 
spiegel -Entfemnngsmessem mit 
direkter Ablesung der Entfeaiung 165 

, Teleslereoskop. Mit 4 Fig. . 233 

, Wiokolspiegel'Enlf^rnungsme^^er. 

Mit 4 Fig 279 



Hartmann, I)r. J., siehe: Apparat . . .! 
Haustelegraph siebe: Läutewerk! 

Hess, Dr. W., siehe: Lntersuchungeu! 
Hirsotilair, M., Materielle Voraussetzung der 
Wirksamkeit des Gebrauchs- 



muster- Schutzes 251 

— . Umwandlung alter Privilegien 

nach dem neuen öaterr. Patent- 
gesetz 23 

Hochgespannte Ströme 57 

Holzsohraabenbohrer V. 0. Sierok. Mit 2 Fig. 286 
Jahresversammlung, VII., des Verbamies Deut- 
scher Elektrotechniker 143 

Import Wissenschaft]. In.strumente in Japan . . 60 

— riebe auch: Export! 

Induktionskoeffizient siehe; Methode! 

Institute, Krankenhäuser etc., neue, . 12, 24. 

25. 37, 48, 49, 60, 96. 107, 168, 193 

Interfereazspektrometer siehe: Levy! 

Iris-Vereohluss, regulierb.. v. C a r l Z e i s a. Mit 1 Fig. 70 

ISolatiCRSmesser für Wechselstrom-Betriebsspan- 
nnng der A. E.-G. Mit 8 Fig 211 
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ßelt« 

iMÜM^HITe aas Porsellan fUr elektroteebnisäie 



Werkzeuge. Mit 2 Fig 238 : 

KantmacD, Prof. W.^ siehe: Modell! 

Kautsohukleim fQr AkkuiaaUtoreo- Räume . . 168 

Kiaematograpii siehe: Matoskop! 

Klaue /Ur Drehstihle siehe: Rerolrer-KIaue! 
Klauesaoheibe siehe: Planscheibenbacke! 

Kteaimfutter, neues. Mit 2 Fig 2ü3 

Koatroll-Verfahren siebe; Hartmaon! 

Kryatallographle .... 75, 115, 129, lOB, 24)1 | 

— siebe auch: Halle! ' 



Kryetall'Refraktoskope reu H.Fuess siebe: Lelss! 



Kupfer zu reinigen und polieren 144 

Laboratoriumegerite siehe: Glasinstniraont! 

Lack siehe: Alaska-Goldremis! 

LIngea*TeilinasoliineB ron Georg Kesel. Mit 

2 Fig 259 

Liutewerk, neues, von Junghanns&Koloscbe. 

Mit 2 Fig 33 

Leder, E., Einführung in das Logarithmenreuhnen 
unter Berfleksiebtigung der einschlägigen 
tabellar. und mechan. Hilfsmittel. Mit 2 Fig. 

108, 117, 130 



Leiaa, C. , Neue Krystall * Uefraktoskope zur 
Projektion und Photographie der Sebnittkurren 

dor Indexfläcben. Mit 2 Fig 75, 88 

Leitung, elektr^ aus Alumininnidraht .... 23 

Lenguol siebe: Ueber die Wirkung . . .! 

Leuchtfarbe 180 

Levy, Or. L., Robert Wilhelm Bnnsen f. Mit 

1 Portrait 19.5 

— , Das lnterferen/.spektrometer von 

Oh. Fabr.v u. A. Perot. Mit 3 Fig. 111 

Llchtabnahme der elektr. Glühlampe im Ver- 
gleich zum Auerlicht 119 

Ltchtlatensltit siehe: Gleichen! 

Liohtmeaaang siebe: Sebroeder! 

— , ; Pbotometer! 

Llasen, zusammengesetzte, für grosse Fernrohre 55 

Loehr, Max, Notiz Uber das Pariser Spiegel- 
teleskop Ton 1,25 m Objektiröffnung. Mit 

1 Fig 7Ö 

Lötpatroae von O. Stürmer 104 

LStwasser, säurefreies, 84 

Logaiithmeareehaeu siehe Leder! 

Lohasteln, Ur. Th., Ein Gärungs-Saccharometer 

für unverdünnte Uriue. Mit 1 Fig. . . . 282 

Londoner Soader- Ausstellung der engl. Optiker 

und FeiomechanikcT 21 

Let siehe: Silber-Schnelllot' 
Lufhviderstandsmessungei mit einem eenen 
Rotationsapparat von 0. Mannesmann (Referat) 102 

Loisana siebe; Beschreibung . . .! 

Luttenrotb siehe; Abhängigkeit! 

Maass- u. Gewichts -Verordnung der Iiu8»is(.-hen 

Regierung 2t)3 

Magnalium 2414 

Nhignesium - Blltzliohtlempe siehe; BiitzUcht- 
lampe! 



Seite 



Magaesinm-Folie 228 

Magnete rot anzostroicben 275 

Magnetieohee Verhaltet elektr. Eatladungea ln 
Luft von lormelem Druck von J. Preoht. 

(Referat) 9 

Magnetillerbarkelt der Kry^lalle 115 

Mannesmann s.: Luftwiderstandsmessungen! 

Mamorplatten zu reinigen 2:19 

Martienssen siehe; Methode . . .! 
hl e 1 a n d e r siehe : Prisma! 

Melde siehe; Sti m m platten ! 

Measapparat für Sekunden-Brnchteile von M. 

Gnillorraet. Mit 3 Fig. , . 144.) 

— für Blech, Papier etc. siebe: 
Dickenmeesor! 

— siehe auch: Mikromoterlehrc! 
MeeebrUcke siebe: Bifilar-MesabrUcke! 

Messingbad für galvao. Zwecke 239 



Messueg kleiner Selbstinduktion • Koeffizienten 
siebe: Methode! 

— der Oberflächenspannung des (Queck- 
silbers im Varnum siehe: Stöckle! 



— mit Hülfe der Photographie ... 7 

Metallische Schrift auf Glas ....... 119 

Metall-Laok siebe: Alaska-Goldremis! 

Metaliage, neue, hlit 1 Fig 58 

Meteorologie 35, 117, 135, 219 

Methode und Instrumente zur Messung sehr 
kleiner Induktionskoefflzienten von H. Mar- 
tienssen (Referat) 78 

Metrisches System für Spiralbohrerkonen . . 191 

Mikrometerlehre V. KasterA Bosch. Mit 1 Fig. 71 



Mikrophotographie siehe: Träger! 
Mikrophotometer siebe: Apparat zur Ver- 

gleichung . . . ! 

Mikroskopie siebe; Träger f. Kulturscbaalen! 
Modell, mechailschee, zur Darstellung des Ver- 
haltens Geissler’echer Rfihree nach Or. 



W. Kaufmann (Referat). Mit 1 Fig. . 291 

— zur Veransohaullohung der wichtigsten 
elektrieoheo Begriffe und Gesetze ron 

M. Möller und B. Schmidt Mit 
7 Fig 154. 163, 174 

Momentverschluse, pfaotogr., siehe: Iris-Ver- 

schiuHs! 

Morgenstern, B., Pbutograpbische Messungen . 7 

Morse-Klopfer der Mannfaetnrers and In- 
I ventors Electric Comp. Mit i Fig. . . 20 

^ MUnzprüfer von M. Fried. Mit 2 Fig. . . . 200 

Multiplex-Resonanz, elektrische 6 

Mnndglilhlampe von Krüger A Friedeberg. 

Mit 1 Fig 142 

Musterschutz siehe: Oebrauebsmuster! 

' — , : Schutzmarke! 

Mutoskop, neues. Mit 1 Fig :34 

' MutternsohlQssel von H. W. Kwe. Mit 1 Fig. 216 
— 8. auch: Fahrrad-Schlüssel! 

Negative vergrössem siche; Apparat . . . ! 
Nerast'sohe Glühlampe 113, 127 
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Nlokeiftegenstäada zu reinig:en IBl 

OiMrüloheaspftRauAS des (^aeckflilbers im Vacuum 
siebe: Stöckle! 

ObJaMive eiche: Anamorpbot-ObjekttT . . .! 
Objaktiv-Sätza (Vademecuiu), neue, mit Fokal- 
Korrektion der Rathenowor Optiacben 
Industrie • Anstalt vorm. E. Buseb. 

Mit 1 Fip IH) 

OahSpritzkanne mit Druckvorriebtunp. Mit 1 Fip. 1 1 

Oparagläaar 8, 42. P4 

Ophthalmologie .... 10, 18, fi6, ß3, 100. 

214, 250. 2fiO 

OphthaMaomatar von Moyrowitz. Mit I Fip. 250 

Optik 55, ft3, 110, 152 

— siebe ferner: Polierma.sse! 

Optiacha laatrameate und Apparate 20, 33, 

42, 43. 45, 56. 75, 87, 00, 00. 

101, Ul, 116, 12J, 120. 152, 188, 

190, lOS, 201, 214, 210, 222. 2:13. 

249, 250, 270 

— siebe aiicb: Ophthalmologie! 

— Waarea ... 8, 10, 21, 33, 34. 

35, 42, 45, 94. 116, 178, 190, 222. 

264, 270 

Parallal- a. Robr-Sohraabatook von A. Schmid. 



Mit 3 Fig 143 

Pariaar Naahaitai in Barometern 21 

— — in Operngläsern 8 

— — in Theimometem .... 01 

— Spiagaltaleakop siebe: Loehr! 

Paaohwitz, £. t.. Die Militair-Divtanzmeeser u. 

das Telemeter Pasebwitz. Mit 1 Fig. 243, 256 

Patent- u. Mastarsohirtz-Gaaatze 23 

— «ehe auch: Hirsch I aff! 

Pateatgesatz, neues japanisches, 95 

— , , österreichisches .... 23 

Patentllate in Jeder Nammor! 



PeraQallchea .... 12, 2.5, 49, 60, 85, 

107, 168, 180, 193, 20:1, 216 

Phonograph «che: Seball Wirkung! 
Phoaphoreizleraide Masse fUr Röntgenschirme 18 

Photograrametria siebe: Dolezal! 

Photographie siehe: Apparat zur exakten Ver- 
gleichung ! 

— , : Dolezal ! 

— , : Farbenphotograpbie! 

— . : M ikrophotographie ! 

— , : Ueber die Wirkung . - . ! 
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Paganini's 

photogrammetrische Instrumente 

ood 

Apparate für die Rekonstruktion photo- 
grammetrischer Aufnahmen. 

Von Profetssor F2. Dolezal, Wien. 

Wie in Frankreich, so wurde auch in Italien 
die Photogrammetric zuerst für Zwecke der j 
Torrainaufnahine erprobt. Der bekannte Geodät 
Professor Porro in Mailand war es, welcher mit 
klarem Auge die Wichtigkeit der Photographie 
für die praktische Messkunst erkannte und bereits 
1855 sich mit der Anwendung der Photographie . 
für Messungszweoke intensiv befasste. 

Porro nannte diesen neuen Zweig der Geodäsie ! 
„Sphärische Photograj>hie“. Das Objektiv, welches 
er bei seinem Probeinstrumente benützte, war ein 
von ihm berechnetes sphririachea Objektiv, Kugel- 
objektiv, woher auch der Name „Sphärische Photo- 
graphie“ herriihren dürfte. Dieses Objektiv deckt j 
sich in seiner Konstruktion mit jenem, welches 
später von Sutton angegeben wurde. 

Mitten in seinen vielumfassendeD ArMten und 
damit beschäftigt, die praktische Anw’endung der 
Photographie für die Tachymetrie darzuthun, 
starb Porro. 

Kr hinterlieas eine sebüne diesbezügliche Arbeit, 
betitelt: „Applicazione della fotogralia alla 

Geodesia“*) 

*) l'ubliziert io der italieniscben Zeitschrift: ,11 

politeenico“ XI. volume. Ti|>ograt)a iSaldini, Milano. 



Sämmtliche Apparate, welche Porro konstruierte, 
und deren er sich bei seinen Versuchen bediente, 
wurden vom Direktor der polytechnischen Offizin 
zu Mailand, Ingenieur Salmoiragbi, welcher 
früher der Offizin Porro’s Vorstand, erworben und 
wohl verw’ahrt. 

Mit dem Tode Porro'» fanden die von ihm 
mit Liebe und Verständnis eingeleiteten Versuche 
über die Verwertung der Photographie in der 
Geodäsie einen jähen Abschluss und fteleu der 
Vergessenheit anheim. 

Niemand fand sich, der Poiro's Ideen aufge- 
griflfen und durchgeführt hätte. Fast zwanzig 
Jahre mussten verfliessen, ehe das militär-geo- 
graphische Institut zu Florenz daran schritt, die 
reichen Schätze, welche die mathematisch genaue 
Perspektive einer Photographie in sich birgt, zu 
heben, indem man die Photographie in den Dienst 
der topographischen Aufnahme zu stellen suchte. 

Der Generalstabsoffizier Manzi Michele bat 
im .lahre 1875 gelegentlich der topographischen 
Arbeiten mit dem Messtische in den wildesten 
Gebieten der Abruzzen mit dem Gran Sassfi 
Photographien mit einem gewöhnlichen photo- 
graphischen Apparate hergestellt und dieselben 
zur naturtreuen Darstellung dea Terrains mit 
Krfolg verwendet. 

Auf dem Hochplateau des Mont Cenis benützte 
der genannte Generalstabsoffizier im folgenden 
Jahre 1H76 gleichfalls gewühnlicbe Photographien, 
und die scheine Aufnahme de.s Hart-GIetacbera im 
Gebiete des Mont Cents im Maassstabe 1:10000 
lieweist. welch' enormen Nutzen der Topograph 
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HU» den }’liotO{,THphieii fUr die Oarstellunir des 
Tenaiüehurdkters /iehen kann. 

Eine KoiTimis.sion, welche die L<'i»turi;;snihi»rkeit 
der Pli<dai;nt{>)iie al.H Uilfsmittel des Tn|K)i;rH|dn'ii 
prüfte, sftii sich bestimmt, ein iie^ratives Urteil zu 
HlUen, und vernichtete mit einem Schin^'e die von 
Manzi Michele mit Verständnis inauf?urierten 
Arbeiten. 

Wenn .'mrh die Verw’endunp gewöhnlicher 
Photographien sich ni<‘ht so ergiebig zeigte, als j 
man erwartet hatte, so ist die.s in zwei Punkten | 
begründet. Erstens bot djw na.s»e Kollodiuinver- 
fahren namhafte Schwierigkeiten, welche durch | 
die erschwerenden Verhllltnlsse der Arbeit im 
Hochgebirge erhöht wurden, und zweitens waren 
die verwendeten Apparate in mehrfacher Hinsicht 
noch unvollkommen, so dass die gewonnenen Bilder 
nicht jene Au.sbeute boten, welche man zu machen 
erhoffte. 

General Ferrero, welcher die Fortschritte der 
Photographie mit wachsamem Auge verfolgte, 
lenkte von neuem im .Tahre 1878 die Auf- 
merksamkeit des Institutes auf die Notwendigkeit 
hin, Studien im Sinne Manzi Michele s aufzunehmen. 

Der Ingenieur-Geograph L. P. Paganini wurde 
im Jahre 1878 mit Versuchen Uber die Vei- 
wendbarkeit der Photographie fUr Zwecke dei* 
'l’opographie betraut. 

Heute nach 20 Jahren rastlo.ser und an- 
erkannter Thätigkeit Ut er Vorstand der pbuto- 
topograpbischen Abteilung des militär-geo- 
graphischen Institutes zu Florenz, welchem er im 
obigen Zeiträume glänzende Belege seiner Tüchtig- 
keit geliefert hat. 

Paganini hat nicht nur den theoretischen Teil 
der Photogrammetrie behandelt, .sondern sich auch 
mit dem Instrunientenbau befa.sst, welcher ihm 
mehrere schöne Apparate verdankt. 

Das erste Instrument, dessen er sich bei seinen 
Probeaufnahmen in den Apuani.schen Alpen be- 
diente, war eine Kombination eines Theodoliten 
mit einer Kamera obscura. Diese war so aus- 
gestattet, dass die ausgedehnten Panoramen, welche i 
damit gewonnen wurden, alle Mittel boten, um 
die Photograinine in die gegebenen Triangulierung»- 
netze zu orientieren und Detailpunkte sicher in 
Bezug auf Situation und Höhe zu fixieren. 

Bereits im folgenden Jahre 1879 wurden auf ' 
(rrund der gemachten Erfahrungen an dem ersten 
Instrumente namhafte Verbesserungen vorge- 
notnmen, und es gelang Paganini, bei Anwendung 
des damals neuen photographischen Verfahren.s 
mit Brotn Oelaline die Serra delT Argentera, den 
wllde.sten Teil der Seealpen, von 15 Stationen J 
aus zu bewältigen. i 



Vota .liihre |m8u h.'i arbeitet*? Pngatiini an 
einem ausgedehnten Grbirgsstoeke der Grai.sclien 
Aljteti, wobei »eit IKH| eiu neues, > crlx^Mserf es 
photogrammetriselies Instrument in Anwendung 
kam. 

Dieses Instrument Hess das militär-geographische 
Institut zu Florenz in der Werkstätte .,GaIlleo'' 
zu Florenz nach Zeichnungen Pag-inini a .'lusfiihren, 

Hastlos arbeitete Paganini an der Vervoll- 
kommnung der pbotogrammetrisehen Aufn.ihtue- 
instrumente und baute im Jahre 1891 ein neues 
Instrument, welches heute im In.stitut zu Florenz 
ausschliessliche Verwendung tindet. 

Auch war Paganini bemüht, für Zwecke der 
KÜstenaufnahmeu und für ForschungsreiHeiide 
photogrammetrische Instrumente zu schaffen, 
welchem Streben zwei Instrumente ihre Entstehung 
verdanken. 

Neben den eigentlichen photogrammetrischen 
Instrumenten, welche bei der Feldarbeit verwendet 
werden, gab Paganini auch zur Erleichterung 
der Hausarbeiten Apparate an, welche sympatbiNcii«* 
Aufnahme gefunden haben und mehrseitig ver- 
wendet werden. 

Nachfolgend werden wir eine kurze Be- 
schreibung, sowie bildliche Darstellungen der 
von Paganini geschaffenen ])hotograrometris<’heji 
Instrumente und B**helfe für die llekonslruktion 
bringen. 

A. 

Photogram metrische Instrumente 
für die Feldarbeit. 

1 . 

Das erste dieser Instrumente Ist da.s Mo<lell 
aus dem .fahre I8H4 (Kig. 1» und be.steht au.s 
nachstehenden Teilen: 

1. eijier photographis*’hen Kamera, 

2. einem Limbus mit Alhidiule und Höhenkreis 
samt Fernrohr (Universal -Instrument) und 

3. einem angepasstcri Stative. 

Die Kamera bat Obeliskenform, besitzt in 
einem Mctallgeripi)e eine feste Stütze, und *lie 
Wandung derselben wird von einem harten, licht- 
dichten Pappendeckel gebildet. Das breitere 
Ende derselben trägt einen Metaltrahmen, de.s.sen 
lichte Oeffnung dem Platlenform.atc 18X24 ange- 
pa.s.st ist und eine solche Einri<-htung hat, dass 
die Mattscheibe und an ihrer statt eventuell 
die Kassetten bequem herein- und heransge.schobt*n, 
eventuell fixiert werden können. 

In der Eben«' dieaes MeUillralirnens, womöglich 
im Schnittpunkte der Diagonalen der rechteckigen 
Oeffnung, sind feine MctallHiden aufgezogen, wo- 
von der eine eine horizontale und der andere eine 
vertikale Lage hat. Dieselben «‘ntsprechen l>ei 
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einer justierten Kamera dem Hori/.unte und der 
HauptvertikalUnie der Photographie. Diese Fäden 
liegen untniUelbar au der Mattscheibe resp. an 
der Hcbtemphndlichen IMatte an und bilden sich 
bet der Exposition ab. 

Die Vorderseite und zugleich der schmälere Teil 
der Kamera trägt das photographische Objektiv. 



Dieses ist ein Antiplanet von Steinbeil mit 
der Brennweite 244,5 mm, welcher mit einem 
Diaphragma von ca. 0 mm benutzt wird. 




Fix. t- 



Die Platten, welche huchgestellt gebraucht 
werden, haben da.^ Format l9X>*iA unddie(ti*össe 
der verwendbaren Bilder betiHigt 18,5 X **i4 cm. 
Der horizontale Bildfeldwinkel beträgt 42® und 
der vertikale Bildwinkel ist zufolge der Hoch« 
Stellung der Platte grbsser und uinfa.sst 52®. 

Da.H Objektiv ist derart an der Kamera 
montiert, da.s.s fllr eine vertikale Venu^hiebung, 
wie dieselbe bei den meisten pbotogrammetrisebeii 
Instrumenten Oesterreichs oder Itentschlands mit 
Vorteil zur Anwendung gelangt, nicht vorgesorgt 



I ist. Diese Verschiebung, welche eine Hebung 
I resp. Senkung des Horizontes der Aufnahme und 
dadurch eine vermehrte Anwendbarkeit fhr Hähen- 
und Tiefeuaufoahmen gewinnt, wie es bei Hoch- 
gebirgsaufnahmen sich notwendig zeigt, wurde 
teilw'eise durch eine Hochstellung der Platte 
ersetzt. 

Um aber Gegenstände, welche in ihrem Ab- 
stande vom Instrumente zu stark variieren, mit 
gleicher Schärfe zu erhalten, ist das Objektiv in 
der Richtung der optischen Achse desselben ver- 
stellbar, wodurch die erwünschte Aenderuug ln 
der Bildwelte erzielt werden kann. 

Zu dem Ende ist io der Hichtnng der Achse 
ein Metallstreifen befestigt, der eine Millimeter* 
teilung trägt. Der Nullpunkt derselben befindet 
sich genau über dem zweiten Hauptpunkte de.s 
Objektives, die Teilung ist gegen die Kamera 
hin ausgelUhrt, und der Abstand des Nullpunktes 
von der Bildebene stellt die jeweilige Bildweite dar. 

Der Objektivtubus mit dem geteilten Metall* 
i sti*eifen i.st mittels einer Schraube mit einer an 
der Kamera fix angebrachten Metallröhre ver- 
bunden. Die Ganghübe dieser Schraube l>etrSgt 
einen Millimeter. Wenn der Objektivtabus ein- 
mal umgedrebt wird, so hat der zweite Haupt- 
punkt des Objektives um einen Millimeter seine 
Lage gegen die Bildebene geändert. 

Ein Sllberstreifen, in der Peripherie des fixen 
Rohres eingelegt, trügt einen Kreis eingerisseii. 
welcher in 10 gleiche Teile geteilt ist und auf 
dem die Teilungspunkte beschrieben .sind. 

Hat man einen Teilstrich der geradlinigen 
Teilung auf Null der peripherischen Teilung ein- 
gestellt. hierauf den Objektivtubu.s einmal um 
seine geometrische Ach.se gedreht, so kommt der 
Nullpunkt der peripherischen Teilung auf den 
nächsten Teilstrich der geraden Skala und der 
Haupt])uokt de.s Objektives hat sich um einen 
Millimeter weiter bewegt. 

Es ist klar, dass eine Veränderung in der 
l>Hge des Objektiv-Hauptpunktes bis auf zwei 
Dezimalstellen der Millimeter angegeben werden 
kann. Die Ganzen und Zehntel der Millimeter 
werden direkt erhalten, und zwar die ersteren 
auf der geradlinigen Tetlnng des Metallstreifens, 
die letzteren aut der peripherischen Teilung; die 
Hundertstel der Millimeter können durch Schätzung 
ermittelt werden. 

Nachdem die I^ge der Bild weite, dieser 
eiiiliient wichtigen Grösse für die Dimensionen 
der Perspektive, für eine bestimmte Stellung des 
Objektives mit aller Schärte ermittelt ist, ist die 
Bildweite für eine jede andere Stellung des 
Objektives als bekannt anzuschen. 
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Durch die soebou ^'e«w:hUdcrtc KiDncbtuiiir i 
wird e.s möglich, die ßildweite mit einem hüben 
Grade von Genauigkeit angebeu zu können. 

Wenn e« auch fUr Terrainaufnahmen, wo ; 
mit grösseren Objektedistanzen geaibeitet wird, 
nicht nötig erscheint, die Bildweite zu variieren, ' 
sondern diese als konstant und der Brennweite | 
des Objektives gleich zu setzen aus kon.struktiven 
Gründen ratsam erscheint, so ist hingegen bei ' 
pbotogrammetriscbeu Instrumenten, welche Archi- 
tekturaufnahinen dienen .sollen, notwendig, Ka- i 
meras mit variabler Bildw eite zu bauen. In diesem | 
Palle wird die vorbeschriebene Einrichtung, wie I 
dieselbe die matbematiticb-ineclinniKche WerksUitte | 
..(»allileo“ zu Klomiz bei den Inslrumenten 1 
Paganini’s ausflibrt, praktischen Bedürfnissen 
entsprechen. ' 

Vhotograinmetrischc Instrumente für For- 
schungsreisetide. welche zumeist Terrain- und 
ArcJiltekturaufnahmen interessieren, werden 5ko zu 
bauen sein, dass die Bildweite variiert werden 
kann, um denselben die Möglichkeit zu bieten, 
beide Arten von Aufnahmen in gleicher Schärfe 
zu erhalten. 

Der beliebig regulierbare Momeiitverscbluss 
de.s Objektives ist die bekannte Steiuheirsche 
Konstruktion. 

Die Kamera ruht auf einem Metaligerüste, 
einem Unterbau, welcher in drei armartig gestalteten 
Metallstücken drei Stellschrauben trägt. Ausser- 
dem ist die Einrichtung getroffen, dass die Kamera 
um eine horizontale Achse, welche auf der 0\u 
jektivseite sieb Imtindet, bis zu 30 Graden ge- 
dreht werden kann, wodurch eine Neigung der Bild- 
ebene zur Vertikalebene erzielt wird. Durch zwei 
seitlich angebrachte und mit dem Unterbau der 
Kamera verbundene Metallsegmeute mit Schlitzen, 
in welchen I^ressachrauben sich betinden, wird die 
Kamera in ihrer Uige fixiert, und auf der Teilung, 
welche eines der Segmente trägt, die Neigung 
der optischen Achse (Bilddistanz) zum Horizonte 
abgeleaen. 

Die in ihrer Einrichtung geschilderte Kamera 
kann auf eine Unterlage gesetzt und die Lage 
der Bildebene einerseits durch die Stellschrauben 
der Kamera gehoben oder ge.seukt und anderer- 
seits in den Segmenten um ihre horizontale Dreh- 
achse in ihrer Lage geändert werden. 

Bet ihrer praktischen Anwendung wird die 
Kamera auf die Albidadenplatte eines geodätischen 
Instramentes plaziert, die Stellschrauben kommen 
in entsprechend gelagerte und gestaltete Metall- 
plättchen, und eine Art Herzschraube stellt eine 
sichere Verbindung beider Teile mit einander her, 
Hodass die Kamera mit der Aliiidade beliebig 



im Horizonte gedreht werden kann. Ausserdem 
ist eine Einrichtung getroffen, welche gestattet, 
der Kamera auf der Alhidadc eine begrenzte, 
geringe Rotation um die Achse der Herzschraube 
zu erteilen. 

Der zweite Hauptbestandteil de.s photo- 
graminetrischeii Apparates, welcher einerseits eine 
Unterlage für die Kamera bildet, anderseits aber 
die (»rienticrung der Bildebene iin Raume, sowie 
geodätische Festlegung der photogrammetrischeD 
Standpunkte ermöglicht, ist ein geodätische.s 
Winkelmessinstniment, — in seiner Ausstattungein 
{ J ni versaM iistru me nt . 

Wie au.s der Kig. I zu ersehen ist, hat mau 
ein UniversaMnstrument mit einem excentrisch 
angebrachten Fernrohre vor sich. Da.s Instrument 
selbst wird durch eine HerzschraulM*. welche dun h 
die KopfpUilte eines massiven Slatives hiiidun h. 
t;eht, mit dem Stative verbunden. 

IVr Horizontalkreis besitzt zwei diametrale 
Nonien, giebt mit Nonieiiablesung direkt Minuten 
und dunh Sebiitzuiig 3t) Sekunden. 

Die Albidadenplatte trägt drei MerallpliiltchtMi 
zur Aufnahme der Stell.Hchrauben der Kamera, 
sowie Kreuzlibellen zur Horizontierung de.s Limbu.'«, 
und ihr zentraler Teil enthält eine HeiTtschrauhe 
zur Fixierung der Kamera; weiter nimmt ein 
excentrisch angebrachter Träger in seinem oberen 
Teile ein um eine horizontale .Achse drehbares 
Fernrohr auf, welches eine Nivellierlibelle trägt. 

Neben den üblichen Rektilikationsvorrich- 
tuogeu am Fernrohre und an der Libelle ist ein 
Höhenkreis mit zwei diainctrai angebrachten 
Nonien vorhanden, welcher, auf der Drehachse des 
Fernrohres montiert, gestattet. Vertikalwinkel bis 
auf halbe Minuten zu ermitteln. 

Das Stativ besteht aus einer soliden Metall- 
platte, w'elche neben den drei Armcii zur Auf- 
nahme der Stativfüsse weitere drei, jedoch kleinere 
Arme trägt, durch welche die Stellschrauben des 
Lirnbus bindtirchgehen. Es sind hier also die 
Stellschrauben des Lirnbus von der Limbu.spiatte 
getrennt und in der Kopfplatte des Sfatives 
montiert, eine Konstruktion, wie dieselbe bei 
älteren Messtischen in Anwendung steht und in 
diesem Falle sicherlich nicht nachahiming«^wcrt 
erscheint. 

Durch die Mitte der Stativpintte greift eine 
Her/schraube hindurch, welche die Verbindung 
des Instrumentes mit dem Stativ faersteilt und 
seine Stabilisierung bedingt. 

Die drei Stativbeine sind rna.ssiv gehalten, 
gut beschlagen und zum Abnehmen von der Stativ- 
platte eingerichtet. Dic‘jelbcn könneii in gebirgigen 
Gegenden mit Vorteil von den Trägern der 
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Instrumente als BerjrstÖcke zur Stütze benützt 
werden. 

Dieses erste prSzisere Instrument, welche» 
Pii^anini für Zwecke der Photo-Topographie haute, 
fand bei den iDstitntsarbeiteD vom Jahre 1884 an 
bis 1890 ausgedehnte Verwendung. 

Teile der Grnjischen Alpen, sowie ausgedehnte 
Gebiete in den Rliätischen Alpen, welche hoch- 
interessante Aufnahmen für die Herstellung der 
neuen Karte Italieu.s darstellen, wurden durch Kom- 
bination von Messtisch- und photogrammetrischer 
Arbeit bewältigt. Die Thalgrüride bis zur Höhe 
von 2000 m wurden von dem Topographen Rim* 
botti mit dem Meßtische bearbeitet, während alles t 
Terrain über diese Höhe hinaus bis zur Kamm- 
Hnie auf phologrammetrischem Wege von Paganini 
vermessen wurde. 

(FortaeUung folgt.) 



Eine neue Unterbrechungsvorrichtung 
tUr Induktionsapparate. 

Von Friedrich Dessauer. 

Nachtrag. 

Als leb iro Juli des vorigen Jahres für den 
«Mechaniker“ den obigen Titel führenden Aufsatz 
schrieb*), hatte ich bereit» die nachstehend beschriebene 
Konstruktion gefunden, war aber leider nicht in der 
Lage, eine Abhandlung für die Leser der Zeitschrift 
za verfassen, da diese Konstruktion noch keinen ' 
patentamtHchen Schutz genoss. 

Da jedoch inzwischen auch dieser Unterbrecher in 
die OebrauebsmusterroUe eingetragen wurde, folge ich I 
der freundlichen F.inladung der Redaktion und füge 
nachstehend eine Beschreibung und die Mitteilung | 
einiger Versuebsergebuisse an. j 

Es handelt sich wieder um ein Induktoriuro, 
welches mit einem Platins -Unterbrecher ausgerüstet 
Ut. Scbiieast man den Strom durch einen vom Unter- 
brecher unabhängigen Stromkreis, indem die beiden 
Stative des Unterbrechers verbunden werden, so macht 
dann der Strom den Weg von der Batterie zur primären 
Spule und erstem Stativ, aber statt zum Unterbrecher 
nun durch die Drahtleitung, zweites Stativ zur Batterie, i 
wobei der Rlscnkern des rnduktoriums zum Magneten | 
wird und den Anker des Unterbrechers anzieht. Es be- I 
wegt sich also die Feder nach vorwärts (bei fortwährend I 
geschlossenem Strom) solange, bis die zurttckziebende j 
Elastizität der Feder gleich ist der anziehenden Kraft i 
dee Elektromagneten. In die.»er Stellung bleibt die 
Feder stehen. 

•) Vergl. No. 20-23 (1898). 



Denkt man sich nun, kurz bevor die Feder diese 
äusserste Stellung erreicht hat, durch ein Hindernis, 
das in der Mitte der Feder liegt, die Bewegung der- 
selben gehemmt (alles bei geschlossenem Strom gedacht), 
BO tritt folgendes ein: 

In ihrem vorderen Teile, vom Hindernisse an bis 
zum den Anker tragenden Ende, wird die Feder noch 
vom Elektromagneten augezogen; sie bat in dem 
Hindernis glcich.sam einen neuen Drehpunkt erhalten 
lind der Magnetismus wirkt nunmehr auf die halbe 
Feder. Die ganze Federkraft, vom Befastigungs- 
pnnkto an bis znm Ende, das den Anker trägt, sucht 
sich dagegen zurUckzubewegen und wird daher auch 
Sieger bleiben, weil sie nahezu den doppelten Betrag 
hat, als die G^enwirkung de,s Magnetismus. 



Mit andern Worten: Ist a die Kraft des Elektro- 
magneten, so wird die Feder in ihrer vordersten 
Stellung gleichfalls die zurückwirkende Kraft a be- 
sitzen. Kann die magnetische Kraft sich blos auf die 

halbe Feder erstrecken, so kommt nur der Betrag 



zur Geltung, während die volle Kraft a die h'eder 
zorückzuzieben sucht. 



Ed wird also die Feder sich um ein weniges 
zurückbowegen, bi» der Magneti'jrous wieder auf die 
ganze Länge derselben wirkt; unterbricht man aber 
in diesem Momente des Eurückweichens den Strom, 
so kehrt die Feder ganz in die Habelage zurück. 

Dabei ist angenommen, dass der sich der 
Feder entgegenstcl lende Widerstand so kurz vor der 
äu.ssersten Stellung eintritt, da&s die zurückwirkende 
Elastizität noch mit dem Voliwerte a augenommen 
werden kann; au» dem Gesagten gebt aber hervor, 
dass der Widerstand schon früher eintreten kann, wenn 
nur die Elastizität noch um einen Betrag grösaer 

bleibt als um die magnetische Kraft überwinden 
zu können. 



Diese Erwägungen bilden die Grundlage des 
neuen Platina-Unterbrechers. den das Uebrauchsrouster 
zum Gegenstände bat. Die Konstruktion ist — ver- 
gegenwärtigen wir uns Fig. 4 in No. 21 (1898) dieser 
Zeitschrift — folgende: Das zweite Platinaplätt- 
eben Pi ist nicht mehr isoliert angebracht, ebenso 
ist der Anker E kein Elektromagnet mehr, sondern 
wieder das gewöhnliche EisenstUck. Sonst Ut die 
Konstruktion die gleiche. Der Strom kommt von der 
Batterie und fliesst durch die primären Windungen 
des Induktors, kommt dann zur Kontaktachraube /C|, 
durch pi und die Feder F zur Batterie zurück. Bei 
Zurücklegnng dieses Weges wirkt der Strom wie bei 
jedem gewöhnlichen Platina - Unterbrecher magneti- 
sierend auf ein, der BUonanker E wird angezogen, 
P nähert sich bis zum Kontakte von mit K^. /Cj 
Ut der oben erwähnte «Widerstand“, der leitend ver- 
bunden ist mit £*1 und A' Findet nun hier Kontakt 
statt, so wird allerdings .V magnet-sch und zieht B 
an; da aber die Elastizität, die sich über die ganze 
Feder eistreckt, den Magnetismus, der nur für die 
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Strecke p\ — n zar QeltuD^ kommt, ttberwie^ so wird 
die KDtferoang von and Ky zu Staade kommen, 
die, wenn auch klein, doch schon hinreichend ist, den 
Kontakt zwischen p^ und anfzuheben, wodurch ¥ 
dann roUst&ndi^ in seine Lage zarückkebren kenn. 
Hieraus gebt hervor ; Es ist möglich, ohne Anordnung 
eines Elektromagneten beim Platinunterbrecber einen 
zweiten Kontakt und eine zweite Unterbrechung zu 
erzielen. 

Aus dem über die Lage des .Widerstandes* eben 
Ueeagten gebt sber ferner hervor : Es ist möglich, diesen 
Kontakt innig zu gestalten, ohne dass deswegen die 
Feder an der Rückkehr gebindert wird. 

Dieser Unterbrecher ergab bei V’^ersuchen hervor- 
ragende Rceultate und ist, sowohl für i’hysiker wie 
für Acrzte sehr gut zu verwenden. Seine Fabrikation 
hat die bekannte Firma E. Lejbold’s Nachfolger in 
Küln Übernommen. 

Elogegantscn 20. November I>M<. 



Die elektrische Multiplex-Resonanz. 

Der französische Ingenieur L. Dt^ombe bat 
kürzlich einen Bericht veröffentlicht, worin die 
mittelM elektrischer Entladungen hervorgerufene 
Multiplex-Resonanz, in geistreicher Weise und 
durch Experimente illustriert, besprochen wird. 

Bekanntlich waren die Herren Sara.sin und 
de la Hive die ersten, welche bei ihren physi- 
kalischen Versuchen die ThatÄache feststellten, 
das.s elektrische Flnllndungen auf einem in ihrem 
Bereiche befiDdlichen Resonanzboden elektrische 
Wellen hervorrufen. und sie waren es, die be- 
haupteten, d:iAs die Länge die.ser Wellen einzig 
und allein von der Beschaffenheit des betreffenden 
ResonanzbodenK abhängig sei. 

Die erwähnte Thatsache hat jedoch in jüng- 
ster Zeit zwei verschiedene Begründungen ge- 
funden: Die erstere derselben, die von Sa- 
rasin und de la Rive selbst herrUhrt, setzt vor- 
aus, der Entlader sei der Sitz einer unendlich 
grossen Zahl verschiedener Schwingungen und 
bilde sozusagen eine Art von magnetischem Spek- 
trum, w'oraus sich der betreffende Resonanzboden 
diejenige Schwingung gewissermassen auswählt, 
die für ihn die geeignetste ist. 

Eine zweite Begründung haben fast zu gleicher 
Zeit die beiden l’hysikor Poincarc uud Bjerknes, 
wenn auch räumlich von einander völlig getrennt, 
als Theorie aufgeworfen. Dieselbe gipfelt in der 
Voraussetzung, dass sowohl der elektrische Ent- 
lader wie der benutzte Resonanzboden, Jeder für 
sich, eigentümlichen Schwingungen unterworfen 



seien, deren Verlauf ganz bestimmte Perioden und 
Decrescenzen aufweisen, und daas daher die resul- 
tierenden Wellen von der Beschaffenheit der je- 
weilig benntzten elektrischen Apparate abhängig 
wären. 

Bjerknes hat gefunden, dass im Palle die 
Decrescenz des Entladers verhältnismlssig jener 
des Resonanzbodens überlegen ist — wie dies 
meLsteos Vorkommen wird — die Schwingung 
des Entladers nur eine sehr minimale Dauer bat, 
und da.Hs somit jene des Hesonanzboden.s vor- 
herrschend bleibt ; oder mit anderen Worten aus- 
gedrückt .der Resonanzboden schwingt in ihm 
eigentümlichen Perioden“. Ist aber im Gegen- 
satz zu der vorstehenden Bedingung die Decres- 
cenz des Resonanzbodens im Vergleich zu jener 
des Entladers bedeutend irr^sser, so wird nach 
sehr kurzer Zeit die anfängliche Schwingung allein 
bestehen, oder mit anderen Worten: .der Re- 
sonanzboden schwingt sodann in dem Entlader 
eigentümlichen Perioden.“ D:w heisst, die even- 
tuell gemessene Wellenlänge ist in einem .solchen 
Palle von der Beschaffenheit und den Dimensionen 
des kesonanzboden.s gänzlich unabhängig. 

Dieae Schlu.ssfolgerung hat nun Ingenieur 
Deconibe empirisch als richtig nachgewiesen, in- 
dem er sie durch die von ihm in der Sorbonne 
angestellten praktischen Versuche bestätigt ge- 
funden hat. 

Zunächst handelt e.s sich darum, durch Herbei- 
führung erheblicher Kontraste in der Decrescenz 
der in Verwendung genommenen Apparate das 
Resultat fühlbar zu machen. Decombe führt dem- 
nach zunächst eine erhebliche Vergrösseruog der 
Decrescenz im Resonanzboden herbei und ver- 
schafft sieh in sinnreicher Weise eine bedeutende 
Verminderung der Decrescenz ira Entlader. 

Die Decrescenz im Resonanzboden vergrössert 
er, indem er diesem einen Draht von grosser 
Widerstandskraft beifügt. Diejenige des Entladers 
wird zum grössten Teil durch das Auftreten des 
elektrischen Puukens an Bedeutung gewinnen, 
da er allein schon einen grossen Widerstand mit 
sich bringt. Dccombe wendet demnach einen 
Apparat an, in welchem der elektrische Funke 
unterdrückt wird. Da er überdies ein sehr dünnes 
Messini^tück als Entlader benutzt, reduziert er den 
elektrischen Wlderst.aud in demselben und somit 
auch dessen Decrescenz auf ein Minimum. 

Der zu den interessanten Versuchen benutzte 
Ajjparat besteht im Wesentlichen aus zwei gleich- 
dimensionierten Oscillatoren (gespaltene Bügel oder 
Ringe), von denen derjenige des Entladers mit 
einer Induktionsspule in direkter Verbindung steht. 
Die Entladung lässt er in Vaselin-Ool stattÜDden. 
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Der zweite Osclllator, an Gestalt und Hescbaffeii* 
heit dem erstea gleich (doch ohne Entlader), wird 
in Folge von elektroi^tatischer Induktion voll* 
kommen gleich dem andern in Schwingungen ge- 
raten. Diese SchwingungaUbertragung wird durch j 
kleine Metallglocken vermittelt, die sozusagen 
die Rolle der elektrischen Kapazität abernehmen 
und nur durch einen dQnnen dielektrischen Körper 
(z. B. eine kleine Glasplatte) von einander getrennt ) 
sitid. Da die elektrischen Widerstände im Ent- 
lader verschwindend klein sind, werden die aut 
die beschriebene Weise zusammengestellten Oa- 
cillatoren bei jeder Entladung in vollkommen 
gleichen Perioden schwingen. Der zweite Os- 
cillator, welcher mit einer entsprechend starken 
Kautscbukbülle versehen ist, steht mit einem 
Metalldrabt in unmittelbarer V^ei-blndung. 



Die in (len Oscillatoren durch die Entladung 
erzeugten Schwingungen teilen sich dem erwähnten 
Drahte mit und werden unter Au^echtbaltung 
der ihnen eigenen Perioden auf zwei etwa 15 Meter 
lange Drähte übertragen, die in senkrechter Rich- 
tung auf die Fläche eines nach Nils Strindberg 
konstruierten Resonanzbodens geführt sind. Dieser 
ist mit einem magnetischen Mikrometer versehen, 
durch dessen Diffcrentialschraube die Möglichkeit 
geboten Ist, eine Regulierung von V?» eines Milli- 
meters vorzunehmen. 

Damit bei den in der Sorbonne angestellten 
Versuchen der Resonanzboden selbst seinen Platz 
beibehalten konnte, bediente sich IVcombe eines 
verschiebbaren Steges, um fiir die einzelnen Ex- 
perimente eine Reihe verschiedener Längen der 
Drahtverbindungen zu gewinnen. 

Decombe konstruierte nun eine Kurve, deren 
Absciasen die jeweilig durchlaufenen Drahtstreckeu 
darstelleo, und deren Ordinalen durch die bei den 
einzelnen Entladungen entstehenden Explosiv- 
Distanzen festgesteilt sind. Hieraus ergiebt sich 
dann beim Vergleich der aufeinander folgenden 
höchsten und tiefsten Punkte der Kurve die je- 
weilige Länge der durch die Entladungen nach 
einander auf dem Kejionanzboden hervorgerufenen 
magnetischen Wellen. 

Die Versuche wurden mit Resonanzböden 
gleicher Kapazität gemacht, doch waren stets die 
Selbst - Induktoren verschieden. Diese letzteren 
stellten Rechtecke aus Kisendrabt von ’/io Milli- 
meter Stärke dar. — Decombe hat seinen Ver- 
suchen vier solcher R/ec^tecke zu Grunde gelegt: 

I Resonanzboden 00 cm zu 40 cml 9 7.72 

II „ 50 „ 38.8 „ II- 7.68 

m „ 40 „ „ S0.7 „ (I 7.58. 

IV „ 80 „ „ 28 11 ^ * 7.40 f paokte 



Abedttaen 
der ersten 
höchsten 



Man kann sich bei den dargestellten Kurven 
damit begnügen, die Abscisse des höchsten Punktes 
der ersten Wellenwölbnog zu messen und dieselbe 
dann mit zwei zu moltiplizieron, um die ganze 
Wellenlänge zu erhalten; demnach stellen sich die 
Wellenlängen wie folgt: 

I 15.44 

II 15.80 

III 15.10 

IV 14.80 

also fast konstant; würden aber die vorausge- 
setzten Bedingungen noch rigoroser erfüllt, so ist 
Decombe der Ansicht, dass diese durch seine 
Experimente erzielten Wellenlängen völlig konstant 
sein müssten. Dieses Resultat „Konstantbleiben 
der Wellenlängen“ entspricht vollständig dor 
von den Herren Poincar^ und Bjerknes aufge- 
stellten Theorie. 

Nimmt man jedoch die von Sarasin und 
de la Hive angenommene Begründung als richtig 
an, so müssten die Wellenlängen — da sie ja 
einzig und allein und unter allen Umständen von 
der Beschaffenheit des Resonanzbodens abhängen — 
durch das Aufstellcn einer Proportion mit den 
Quadratwurzeln der 8elbst-Induktoren-Länge oder 
annähernd mit der Länge der Drahtrechtecke 
bestimmbar sein — also 

1 15.44 

II 14.09 

III 12.60 

IV 10.91 

entsprechen , ein Resultat, welches demjenigen 
der Decombe’schen Parallel -Versuche zuwider- 
läuft. d’A. 

Rin(ra|;an(C«n 2. September. 



Photographische Messungen. 

Von £. Morgenstern. Paris. 

Die Photographie nimmt von Tag zu Tag eine 
grössere Bedeutnng auf allen Gebieten der nienscb- 
licben Tbfltigkeit ein und ist namentlich auch in der 
Naturwi.«senschaft und Mechanik da von Nntzen, wo 
bei feinen Messungen dos menschliche Auge zu un- 
vollkommen und daher leicht TSuschungen ausgesetzt 
ist. Um z. B. den Gang zweier Pendel zu vergleichen, 
bat Lippmann (Paris) beide kurz Daoheinander 
durch einen plötzlichen Lichtstrahl beleuchtet und da- 
bei Moment-Aufnahmen gemacht. Dann wurden auf 
den Reproduktionen genaue Messungen vorgenommen 
and dadurch die etwaigen Differenzen in den Schwin- 
gungen mit grösster Sicherheit featgeetellt, während 
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man sieb bei blosaer Beobaebtang der Pendel leicht 
ÜTeo kann. Die Uegulieruog ist dann aacb leichter, 
weil die Abweichung matbeniatiacb genau beatimmi 
wird und man dann nicht auf ein ungewisses Probioron 
angewiesen ist, sondern bestimmt weiss, wie weil man 
den Pendel zu verlängern oder zu verkürzen bat. — 

Da das Laplace sche Gesetz Uber die Beziehungen des 
Barometerstandes zur Hnba eines Punktes über dom 
Meere nitr annähernd zutrifft, so bat der Physiker 
Oailletet es sich zur Aufgabe gestellt, ein genaueres 
Verhältnis durch Erlangung einer grossen Menge 
gleichzeitiger Angaben von Höhe und Barometerstand 
mittels Luftballons zu erlangen. Br t>edient sich dazu 
eine» Apparates von Oaumont.*) Derselbe besieht aus 
einem vertikal aufgob&ngton prismatischen Kästchen, 
das oben und unten ein Objektiv trägt und in dessen 
Mitte sich ein pbotegraphLsebes Häutchen betindet, 
auf desKcn einer Seite ein Bild der darunter Hegejt* 
den Gegend, auf der andern das Ziffemblalt eines 
darüber hängenden Aneroid>Baroraeten> abgebildut wird. 
Das Uhrwerk, welchi*« das Häutchen bewegt, hält 
dasselbe so lange an, wie die Aufnahme benötigt. Die 
KlappenverschlUsse werden in Zwisi'henräumen von 
2 Minuten geöffnet und dann wieder eine Aufnahme 
gemacht So erhält man eine Reibe von Bildern des 
Bodens und der Barometerskala in 13.18 Orösse. 
Man kann daher leicht, wenn man den Brennpunkt 
des Objektivs und die Entfernung zweier Punkte auf 
der Erde kennt und dann ihre Entfernung auf dem 
Bilde mi&Ht, durch llecbnung die Höhe dos Baitons 
tinden. Daa gleichzeitig im Ballon befindliche selbst- 
registrierende Barometer gieht die Stunde der Auf- 
nahme an. die Übrigens sich auch aus der Reihenfolge 
der Negative ergiebt. Mit Hilfe der Karte erkundet 
man. welcher Teil de« Terrains photographiert wurde 
und kann dann daselbst eine Linie messen. Da man, 
um die nötige Exaktheit zu erzielen, auch die Zu- 
mmmenziebung de» Häulcbeiis beim Entwickeln und 
Trocknen berücksichtigen muss, so zeichnen sich bei j 
jeder Pose zwei Linien von bekannter Lange auf das 
Häutchen ab. Neben den barometrischen Angaben 
kann man den Apparat auch benutzen, um den Gang 
des Ballon.s in horizontaler Richtung aus den Bildern 
genau zu be$.timmen. — Die Hertzseben .SebwiDgutigen 
suchte Ddcombe direkt mit Hilfe der Photographie 
zu messen. Er lies» den Furjkon im Brennpunkt einer ' 
Linse von grosser Brennweite entstehen: die dadurch 
parallel gewordenen Strahlen wurden in einem Hohl- 
spiegel von starker Krümmung aufgefangeu und gaben 
in tMÜnem Brennpunkte einen sehr hellen Glanz; diese« 
Lichtbild wurde nun photographiert- Der Spiegel 
drehte sich um eine vertikale Achse, (>er Sekunde i— 
500 Drehungen machend. Das Bild wurde dadurch 
bedeutend rergrOaaert und die Schwingungen zeichneten 
sich sehr deutlich auf dem Negativ ab; man konnte sie 
mittels der Teilmascbine meesen und auf der Platte | 
noch Schwingungen von h'iaasm -Sekunde Dauer 

•) Vergl. No. 6 fl8»8) d. Zeitachr. ! 
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feeUtellen. — J. H. Vincent masa gleicbfall» Wellen- 
bewegungen. Durch elektrisch in Schwingungen ge- 
haltene Stimmgabeln, welche 200 Vibrationen in der 
Sekunde gaben, setzte er ein t^uecksilberbad in Be- 
wegung. Dadurch entstehen an dessen Oberti&cbe 
dem Auge unerkennl*aro Wellen. Indem er Moment- 
Aufnahmen mittels elektrischer Funken von */acQow 
Sekunde Dauer machte, konnte inde.ssoo der Beobach- 
ter auf der Photographie diese Wellen messen und be- 
rechnen. Diese Experimente sind von grossem Inter- 
ene und ohne die F*hotographie wären sie unmögtich 
gewesen. — In der Akustik sind König» manometri- 
iche Flammen von groaser Bedeutung für die Mes.sung 
der Schallwellen, die man bisher durch Drebapiegel 
beobachtete. Noch deutlicher w*ird aber dieses Es- 
poriment. wenn man, wie Manage dies tbut, die 
Flammen direkt photographiert. Derselbe bedient sich 
dabei eines Apparates von Marey. beidem sich dieempfind- 
liehe Flüche vor dem Gegenstand hin bf-wegt. Die 
erzielten Resultate sind weit befere als früher, weil 
das Flimmern der FLmmen durch den von den L>reh* 
spiegeln hervorgebrachten UchUtrora wegfällt, und 
man ferner die Flammen in ihrer ganzen Aoadehuung 
siebt. Manage photographiert gleichzeitig eine unter 
dem Kinfiusse der men»‘biicbcn Stimme sich bewegende 
mauometrische Flamme von Acetylen und eine andere 

Sekunde schwingende, die als Zeitmesser dienen 
sollte. Auf diese Weise konnte er »ehr genau die ge- 
.sproebenen nnd gesungenen Vokale studieren, die Be- 
dingungen fusteteilen, welche die Orgelpfeifi*» erfüllen 
mUsaen, und endlich einen Apparat konstruieren, der 
für Taubstumiue von Wichtigkeit ist, den Vokalen ihr 
cbarakteristis<‘hes Gepräge lässt uud die Kranken nicht 
ermüdet. — Maricbelle und liemmardinguer 
haben den Klang des gesprochenen Wortes im Phono- 
graphen studiert, indem sie die Linien in letzterem In- 
strument photographierten, da sie auf diese Weise sie 
weit besser untersuchen konnten als direkt auf der 
Rolle. Auf ganz ähnliche Weise ist Ludimar Her- 
mann vorgegatigen ; derselbe liefestigte einen Spiegel 
über der Membrane des l’bonograpbon, den er beleuch- 
tete. und photographierte die sich auf dem Spiegel ab- 
zeichnenden Kurven. — Ueber das WaaUsche Gesetz 
von den Übereinstimmenden Euständen bat Amagat 
mit Hilfe der Photographie interessante Untersuchungen 
angestellt. 

So ist gerade in letzter Zeit fast auf allen Ge- 
bieten der Physik die Photographie von Nutzen ge- 
wesen. Anfang» nur von den Astronomen benutzt, 
wird sie jetzt immer mehr zu einem feinfühligen und 
genauen ßeobaebtungs- und Messinstrument in Wissen- 
schaft und Praxis. 

Eiogegangen 10. N'o\crabf>r. 



Pariser Neuheiten in Operngläsern. 

Die Phanta.»ie dringt immer mehr in jene Industrie- 
gebiete ein. die sich lange Zeit in den Grenzen vor- 
nehmer, aber solider h^infachhelt gehalten haben. Es kann 
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dies sowohl ftlr das Publikum, als fUr den Fabrikanten 
als Vorteil bezeichnet werden, weil dadurch einerseits 
der Kunstsinn entwickelt, andererseits der Absatz 
vermehrt wird. Sehr deutlich tritt die« in der Fabri- 
kation der Operngläser zu Tage, bei denen die ein- 
fachen ledernen und elfonbeinernon Fasi^uugon immer 
mehr von phantasiereichen Muntierungen in Email- 
masse und ei-htem Kntail verdrängt werden. Besonders 
die mit HandgriD'en versehenen Luxusglaser treten in 
den auffallendsten Modefarben auf und sind überdies 
noch mit allerlei gemaUen oder in Metall ausgeführten 
Verzierungen versehen. Der (iritf hat sich bei diesen 
Opemgläsem in ästhetischer Beziehung fast zum 
wicbiigsten Teile berausgebildet, weil er auf seiner 
langen, nach unten zu auch recht breiten Fläche die 
Anbringung gri»s.serer Verzieniugeo gestattet, die sich 
auf dem Opernglas selber im verkleinerten Maassstabc 
wiederholen. Die MetaDfaasung fUr die Objektive 
und Okulare, sowie die Schraube sind meist ans Silber, 
und bei feinen Perlmuitcrmoniierungen findet man sie 
sogar vergoldet. Bei den Oriffen loasen sich zwei 
Hauptformen unterscheiden; solche, welche ihrer ganzen 
Länge nach zylmdrt.'^chudcr konisch verlaufen, und andere, 
die in ihrem unteren Teile eine maiu-bmal rei'ht dicke, 
hirnenartige Verstärkung zeigen. Die einen wie die 
anderen sind hin und wieder in der Mitte der Länge 
durch einen silbernen Reifen in zwei Teile geschieden, 
häufig jedoch fehlt dieser Reifen und der ganze Griff 
bildet eine glatte Fläche. In dieser Art ist z. B. ein 
Opernglas aus dunkelblauem Email mit Siiberfassung 
ausgefhhrt; auf dem Griff ist aus eingelegtem, zise* 
liertem Silber ein 6—9 cm tanger schmaler Rokoko- 
rahmen angebracht und in demselben ist auf creme- 
farbenem Grunde das längliche Bild einer modernen 
Operettenheldin dargesteUt. Auf dem Opernglas selbst 
.sieht man ähnlicbu kleinere Bildchen. Die den Augen 
ziigewandten Flachen der Okulorfassnng sind bei diesen 
wie auch bei allen in Email borgestellton Operngläsern 
aus weUsem Perlmutter. Recht apart ist ein modernes 
Opomgla.s, dessen Griff sich nicht bimenartig. sondern 
stark konisch nach unten ausbreitet. Die Montierung 
besteht aus Emailmasse und ist in stufenmä-Hsigen 
AbtbnuDgen von hellgelb bis bavannabraun so 
schattiert, dass die hellsten Stellnn in die Mitte, 
die dunke).sten unten und oben kommen. Anf der 
hellsten Fläche ist nun ohne jede weitere Um- 
rahmung eine Ballettänzerin gemalt, und auf den 
beiden Opernglasrohren selbst findet man zwei ihrer 
Kolleginnen in kleinerem MaasssUbe wieder. Oe- 
schroackvoller sind auf schwarzem Email ganz weiss 
auagoführte Statuen -Reproduktionen der bekannten 
in Museen ausgestellten Kunstwerke. Die Zeichnung 
ist hier sehr fein, damit alle Umrisse und Züge deut- 
lich in der Verkleinerung borvortreten. deshalb gehört 
auch dieses Genre zu den tenersten. Auf einem 
Opernglas in kornblumenblauer Emailmasse sieht man 
statt eines einzelnen cingerahmten Bilde« feine Rosen- 
guirlanden in unregelmässigen Gowinden Uber die 
ganze Fläche sowohl des Glases als des Griffes in 
matten Farben bingemalt. Der Eindruck ist ein 



äufiserst zarter, besondeni, da das feine Grün der 
Blätter und die belle Rosenfarbe mit dem blauen 
I Grunde keinen schreienden Kontrast bildet. Auffallender 
( schon ist rin Opernglas in rosafarbenem Email; hier 
ist der Griff durch einen Silberreifen in zwei Teile 
geschieden. Auf dem unteren, bimenförmigen Teil siebt 
man in silbernem Rahmen auf weissem Grunde die 
elegante Silhouette einer Modedame, auf dem höheren, 
{ schmäleren Teile ist ebenfalls in einem kleineren 
Silberrabmen auf weissem Grunde ein kleines Rosen- 
bouquet gemalt. Auf der Montierung der Gläser 

findet man ebenfalls moderne Frauengestallen in Silbor- 
{ Umrahmung, und am unteren und oberen Rande auf 
^ schmalem woissen Streifen Uosenguirlanden. Fast 
I grell sieht ein Opernglas aus, dessen grasgrüne Email* 

' massc durch unregelmässige, klcingezackte und in ein- 
I andergebende Zackenlinien durchzogen ist; die Strahlen* 

^ breebung ist dadurch eine ungleichartige, w'as um so 
I blendender wirkt. In einem einfachen ovalen Silbcr- 
^ rahmen ist auf weissem KmailgrunJo ein moderner, 

I in bunten Farben ausgefUhrter Frauenkopf zu sehen. 

I Hecht gefällig ist ein Opernglas au.s brauuglänzendem 
I Goldfiuss; der walzenförmige Griff ist durch eine 
! Silberrinne in der Mitte geteilt und auch die übrige 
Einfassung ist aus Silber: nur auf dom unteren Teile 
I des Griffes sicht man als einzige Verzierung ein kleines 
schildartiges goldenes Plättchen, welche« zur Auf- 
nahme eines Monogramm« bestimmt ist. Zu erwähnen 
wäre noch ein Opernglas aus nilgrUnem Email, auf 
welchem Veilchenmuster gemalt sind, und eine Reihe 
von Perlmutter * Gläsern; diese letzteren sind meist 
aus länglichen, entweder ganz wei&»cii oder farben- 
schillemden Streifen zusammengefUgt und in vergoldetes 
Metall gefasst. Sie haben zumeist keine weiteren 
Aus.4cbmUckungen, doch «ah ich auch ein äu.s.serst 
feines Opernglas aus ganz weissem Perlaiutter, welches 
mit goldenen ä joor-Aurtagen im Stile Louis XV. ver* 

I ziert war. W. 



Referate. 

■AgBetlscbM Yerhälteo elektrtscber Bat- 
laffnog«!! li L«lt T9B normalen Druck von J. 

Precht. (Wied. Ann. 00, pp. 070 — 097. 1898.) 
Bisher war es nur gelungen, in Goisslerachen Röhren 
die elektrische Entladung dareb den Magneten abzu- 
lenken; an gewöhnlichen elektrischen Funken in Luft 
von normalem Druck, sowie bei Büschel- und Qlinim- 
entladung batten sich analoge Erscheinungen nicht 
feststellen lassen. Der Verfasser giebt einfache Ver- 
Suchsanordnungen an, durch welche diese Entladungen 
sich als magnetisch ablenkbar erweisen; und awar ist 
der Sinn der Ablenkung vollkommen in Ueberein- 
stimmung mit den elektrodynamischen Gesetzen für 
bewegliche Stromleiter unter der Einwirkung mag- 
netUeber Kraft. Der bewegliche Stromleiter ist hier 
die elektrisch leitende Luftsäule, die sich ähnlich wie 
ein stromdurebfiossenor Draht verhält Die Ablenkung 
elektrischer Funken wird am leichtesten erhalten. 
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wenn man die Funken zwischen einem ab^^erundeten 
Draht als positivem Fol und einer .scbarfen Spitze als 
ne^'atirem Pol Ubcr^^ebon Ilisst und diese FunkenstreL’ke 
in aequatorealer Stellung in das Feld eines starken 
Rlektromagnetun bringt, d. b. so, dass die magnetischen 
Kraftlinien senkrecht zur Fnnkenstrecke verlaufen. 
Die Funken krümmen sieb dann je nach dem Sinn 
der Magnetisierung nach oben und unten. Aehnth-h 
verhalten sieb Büschel- und Hlimmentladungen. 

Der Widerstand der Kotladuogsstrei'ke erfahrt 
im Magnetfeld eine unter Umstanden ganz bedeutende 
Aenderung, wie aus der Aenderung der Elektroden- 
spannung bei gleicbbloibender Stromstärke zu ent- 
nehmen ist. Die .Spannungsditforenz kann grösser oder 
kleiner werden, das ist durch die Versuebsanurdnuog 
beliebig vorauszubo^^timmen und zwar kann sie leicht 
solche Beträge erreichen, daas dabei die eine Ent- 
ladungsform durch Magnetisieren in eine beliebige 
andere übergefUhrt wird. 

Es wird ferner nachgewieMUi. da.s» die von Holtz 
und Kight studierten elektrischen Schatten niag- 
netisch ablenkbar sind. Auch gelang es. den ganzen 
Scbattiuirauni zwischen der strahlenden Kathode und 
der positiven Platte in der Luft seib^t zu photo- 
graphieren. Die von der spitzen Kathode ausgehende 
negative Entladung vennag im Kiitladuugsrauni befind- 
liebe, leitende Körper auf der Anode abzubilden. Das 
Schattenbild bleibt dabei gUtt auf tiefgeätzter Um- 
gebung stehen, .<vodasH man von solchen Anudenplatten 
wie von Kupferdruckplatten Abzüge mit Drucker- 
schwärze berstellen kann. 

Auch bei axialer Stellung der Entiadung.sxirecke. 
parallel den magnetisi.’hcn Kraftlinien, kunncii unter 
be.stimmten Bedingungen magnetische Abhmkuogs- 
erscheinungen erhalten werilcn. 



Neue Apparate und Instrumente. 

Ncdos Photonater. Die engli.x he Firma Nalder 
Bros. A Co., London E. C-, fertigt .seit kurzem ein 
neues patentiertes, von Pr(«‘oe und Trotter entworfenes 
Photometer an. 

Das früher konstnaerto PhotometiT dieser binden 
Herren Ut einige Jahre im (lebrauch gewe.sen und soll 
»ich gut bewährt haben. Der Ilaupteinwand, weicher 
indes» gegen den Apparat erhoben wurde, war der. das.>< 
man als NurniuHampe eine kleine tilühlampe verwendete, 
welche von einer Sekundärbatterie gespeist wurde. 
Diese Elemente sind aber mehr wier weniger ver- 
änderlich, we«halb man es für angebracht hielt, vor 
und nach der Benutzung des Pbotometer> eine Kontrol- 
ablcsung im Laboratorium vorzunehnien. 

Bei dem jetzigi'n Modell (Fig. 2) benutzt innr. als 
Lichtquelle eine kleine Amylacetat- Lampe, welche als 
Normallampe auch ohne Kalibrierung genügende Sicher- 
heit bietet. Man bat bei derselben nur nötig, gelegentlich 
den Docht quer abzusebneiden, das Ba<<siri mit Amvlacetat 



zu füllen, die Lampe anzuzünden und den lX>cbt soweit 
heraufzuschrauben, bis die Spitze der Flamme einen 
Uber der Lampe befindlichen f^tgesetzten Pnnkt er- 
reicht. Die neue Au.*<fi)hrong Ut viel leichter und 
gfHlrängler als der frühere Appsrat. Der MeebAnis- 
mus ist dem des älteren Modells ähnlich, besonders 
insofern, als das Liebt, welche* die zu messende 




leuchtung erzeugt, auf die Amssenseite eine» Papier- 
Schirmes füllt, in welchem sich ein l>och befindet: 
durch letztere» kann ein innerhalb de?s Apparatkasten» 
angeordneter Papier-chirm wahrgenummen werden. 
Der tirad der Beleuchtung auf diesem Schirm ik.v>t 
sich vermittelst eines an der Aussenseite des Kastens 
angebrachten (triffes beliebig verändern; Ut die Be- 
leuchtung der beiden Schirme gleich, so versi hwindet 
das Loch l>ezw. der hellere oder dunklere Fleck, und 
man kann die Beleuchtung ohne Weitere» auf der 
Skala ablesen. (Elektrotechn. Anzeiger 18US.) 

RefornbrUle von Adolf Meyer in Oschatz. 
Die in der Fig. 3 dargestellte Brille vereinigt in sieb 
ein Brillen- und Pincenezgcstell. Die Anordnung der 
Seitensteegi* in Verbindung mit einer kurzen Feder 




bewirkt, dass die Brille ausserordentlich leicht, .sowie 
sebr fest »itzt, so da>» ein Verschieben bei starken Be- 
wegungen ausgi*sihl(»8HCii ist. Der Nasenrücken wird 
nicht wund gedrückt und die Gläser behalten — was 
da» Wichtigste Ut — immer dieselbe richtige Steilung 
vor den Augen. Die Brille wird in allen geeigneten 
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Metallen, inabesondere in Gold, Double und Silber 
hergestellt. 

Reinere Soknllwlrkon^ei bei Phoae|rapheB zu 

erzielen, ist die Aufgabe eines doppelwandigen Schall- 
kOrpere, welcher in Klasse 42 unter No. 99175 
patentiert wurde. Wie wir einer diesbezQglicben Mit- 
teilung des Patent- und technischen Bureaus von 
Richard Lüders io QOrlitz entnehraco, worden Schail- 
trichter und Hörkugeln für Phonographen, bei denen 
die nicht parallel zur Wandung verlaufenden Schall- 
wellen ein Vibrieren und Mittönen der Wandungen 
selbst verursachen würden, aus einem inneren und 
einem äusseren Mantel gebildet, zwischen denen sieb 
Flüssigkeit oder Iiiuft betindet. Durch diese Anordnung 
wird auch eine bi^deutende Dämpfung der Keben- 
geräuscho und damit eine grössere Reinheit der .Schall- 
wirkung erreicht. 

Für die Werkstatt. 

FQr StUtelluniK Ober praktisrhe Brfabmngen mit «len hier 
amreaebenen neuen Werkeeuaen oder Hesepten etc. int die 
Redaktion tU'ta dankbar, ebenso beKrUest sie Jeden weiteren 
Beitrag fOr dk"«e Rubrik freudlK* 

Taster alt anslösbarem Schenkel. Der Taster 
enthält neben den eigentlichen Tasterschenkeln noch 
zwei kurze Schenkel, von denen nur der eine in der 
Fig. 4 als Anschlag sichtbar ist und festgestellt werden 
kann. Dadurch wird ermöglicht, dass man immer dieselbe 
Stellung sofort wiederfindet, auch wenn mau Uber 
Wuliite oder in unterschnittene Stellen zu messen bat, 




die beim Zurtickzieben des T^^'ters eine Verstellung 
der Schenke] erfordeni. Man stellt das Maass ein 
(vei^l. die punktierte Lage d^i einen Schenkels), 
klommt alsdann mit Hülfe der Centrumschraubo den 
einen Schenkel und den Anschlag fest, der andere 
(punktierte) Schenkel bleibt alsdann frei bewegticb, 
kann zurUckgescblagen werden und so der Taster aus ' 
dem mit MTulsten etc. versehenen Arbeitsstock icicht I 
entfernt werden. Das gesuchte Maass findet man als- ' 
dann wieder, indem man den beweglichen Schenkel 
bis an den Anschlag znrUckacblägt. Ausserdem trägt I 
der bewegliche Schenkel noch eine Feinstellvorrichtung. 



die schon früher eingehend beschrieben ist und äusserst 
I einfach und praktisch ist. Die Werkzeug-Handlung 
Wilhelm Kisonfflhr, Berlin S,, führt den Taster 
in drei verschiedenen Grössen. 

Oel > SprltskAiuie mit DntekTorricktong. Die 
von der Firma Alb. Mausbach in Barmen berge- 
stellte und zum gesetzlichen Schutz angemeldete Oel- 
I kanne (Pig. 5) hat den gros.'icn Vorteil, dass sie in j e d e r 
l>age gebraucht werden kann, also auch bei schlecht 
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zugäuglicben Stellen, denn das UeraustHessen des Oeles 
erfolgt nur durch den Druck auf den Knopf, ohne 
dass die Kanne dabei eine geneigte Stellung erhalten 
muss. Die Form der Kanne frlcbertein gefahrloses Arbeiten 
] mit ihr, ferner kann die Menge des Schmieröles genau 
vom balbtropfenweisen Oelen an reguliert werden. Sie 
wird für 0,1— 0,4 Liter Inhalt gefertigt und kostet 
je nachdem I, HO— 3,00 Mk. 

Aus dem Vereinsleben. 

Yerela Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
vom Kovemh. Der Verein nahm an der Sitzung 
des «Vereins von Freunden der Treptow-Sternwarte“ 
im Bürgersaale des Rathauses teil. Zunächst wies 
{ der Vorsitzende dos genannten Vereins Herr Astronom 
F. S. Archenhuld auf die Bedeutung der Kutdeckung der 
farbenempfindlicben Platten von Prof. H. W. Vogel für 
die Astronomie hin. Hierauf hielt Herr Prof. Dr. 
H. W. Vogel selbst einen Vortrag über die Kntwicklung 
des farbenempfindiU'hon Verfahrens und des photo- 
graphischen Naturfarbendruckes an der Hand zahlreicher 
die allmähliche Kntwicklung der Farbenpbotographio er- 
läuternden Vorlagen bis zu ihrer jetzigen Vollkommen- 
heit hin, zum Schluss wurde das Ivirs'scbe Chromoscop 
I in seiner neuesten Konstruktion vorgetübrt. 

' Es war dies wohl eine der letzten Versammlungen, 

in denen der bochangesebene Forscher und Förderer 
der photographischen Ttv'hnik über seine Entdeckung 
sprach, denn w'enign Tage später, nai;bdem er noch an 
der Feier, welche die photographischen Kreise aus 
Anla.s8 der 25jährigen Wiederkehr der Entdeckung 
der farbenempfindlichen Platten ibm zu Ehren ver- 
anstaltoten, starb er, na>‘hdem er noch die Genugthuung 
erlebt hat, die Karbenpbotographie bis zu der nunmehr 
praktisch wirklich verwendbaren Stufe der Vollkommen- 
heit gefördert zu w^ben. 

— — Sitzungsbericht vom 7. Dezember. 

Vorsitz.; Fr. Harrwitz. ln Anwesenheit einiger Damen 
und Gäste bHlt Herr Oberingenieur Evtlng, Direktor 
der i.>ehranstalt und Tjebrwerkstätten «Elektra“ zw'ci 
ExperimeutaI-Vortr%e: 1) Die Erzeugung und vor- 
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«chicdene V'crwendunt; des elektrischen Stre* 
nies. Der Vortragende ^ht von dc>n galvsnUcben 
Eletnenten. den Erzeugern de.« Scbisachstroros aus, zeigt 
dann, zum Starkstrom UU'rgebend, an zah reichen 
Apparaten die Wirkungen der primären und sekundären 
Strommaaebinen, wie z. B. das elektriacbe OiUh* and 
Bogenlicbt, das elektrische Kochen, erläutert eingehend 
den Dreh* und Weebaeistrom, die Transformatoren, sowie 
an einem betriebsHibigeD Modell die Konstruktion 
der elektrischen Bahnen. Auch das Prinzip der 

Akkumulatoren wurde eingehend bebandeit. 2) Das 
Acctjlen. Der Vortri^ende zeigte die Entwicklung 
dos Gases aus Calciumcarbid und Wasser an einem 
mitgebrachten Apparat der Deutschen Acetrlenge- 
sellscbalt und erklärte die 4 serHchiedenen Kon«truk* 
ttoDssystemo fUr die Erzeugung vun Acetylen, alsdann 
zeigt er an einer Lampe die nebbo leuchtende ond ruhig 
brennende ?'taninie dos Acetylens und erläutert an 
SCabien den dkonomltchen Wert de?i Acetyleogases 
und seine Zukunft. Da> (joscbäftliche wurde bis zur 
nächsten Sitzung rertagt. 

Aufgenonimen in den Verein: Max Peine, 
Max Schultz, Berlin: Heinrich Jakob. Steglitz. 
Angemeldet: 1. E* il. 

Zolltarifänderungen 

fttr apUsebb, «lektroteobntsebe Artikel, Seeba- 
niemen n. d|l. 

Deutscb'Süd Westafrika. Hier ist ein neuer 
Zolltarif in Kraft getreten, nach welchem alle oben 
genannten Artikel zollfrei sind. 

Dänemark. Telegraphenkabel, die für Hechnung 
des .Staatstelegiaphenamte.H zum unterirdischen üe> 
brauche im loiande eingefuhrt worden, sind zollfret 

Barbados. (Neuer Tarif.) Alle hierher geburigen 
Artikel zahlen 10% vom Werte. 

Britisch- Honduras. (Neuer Tarif.) Material 
fUr Eisenbahnen. Strassenbahnen, elektrl<icbe Beleuch- 
tung, Telegraphen und Telephone: .Maschinen ftir die 
Landwirtschaft, das .Seew^n und die Industrie, zoll- 
frei. — Alle anderen hierher gehörigen Artikel 10% 
vom Werte. 

Vereinigte Staaten von Amerika. Thermo- 
meter aus Glas und Metall oder aus Glas, Metall und 
Holz, wo Glas dem Worte nach den Hauptbestandteil 
bildet, sind nicht als Glaswaaren nach § 112 dee 
Tarifes mit 4f>% vom Werte, sondern als Waaren, 
deren Hauptbestandteil dem Worte nach geschnittenes, 
graviertes, geätztes etc. Glas bildet, nach § lUO mit 
tW% von» Werte zu verzollen. 

Kongostaat. (Neuer Tarif.) Alle oben be- 
nannteu Artikel zahlen 3% vom Werte. 

Uruguay. Auf d>'U Tarifwert aller oingefubrten 
Waaren wird ein Zuschlagzoll von *2*/s% erhoben. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

HeUllorllBches Läkorätorlnm la Pertk. Wir 

haben bereits auf die Bedeutung W'est-Austraiiens fUr 
den Absatz von Instrumenten früher hingowiesen und 



wollen noch binzufügeo, das-^ das «Geological Museum* 
in l'ertb zu den hervorragenden Instituten W'est- 
Australiens zählt. Es enthält alle wertvollen Funde 
an Mineralien und die Sammlungen und Analysen sind 
stetig gewachsen. Mit diesem iat das «Metallarg^icml 
Laboratory* verbunden und ein chemisches Labora- 
torium ist gleichfalls vorhanden. Das erstere entbAlt 
mehrere Schmelzofen und alle nötigen Vorricbtung'en 
zur Bestimmung de« Heingebalts der eingeliefert4;n 
Roberze. Die Auascbeiducg findet auf trockenem wie 
nassen) Wege statt. Das zweitgenannte Laboratorium 
wurde durch GouvetnemenUbeetimniung ebenfalls mit 
den erforderlichen Apparaten und Keagentien aus* 
gestattet. Wie uns mitgeteilt wurde, sind die Auf- 
träge und Anforderuugen an diese Institute in deu 
letzten .fahren stark gewesen. R. 

ÜBlTersllftt Gsilf. Am 25. Dezember brach — 
wie der .Bund* berichtet — im linken Flügel de» 
UniversitätsgeldUides Feuer aus. Obwohl dasselbe 
bald gelöscht wurde, ist eine grosse Anzahl physika- 
lischer Apparate dabei vernichtet worden und der 
Schaden beträchtlich. 

Deatseb - ABerikanltcbe Werkseogaascbloen- 
Ftbfik Tern. OosUv Erebs, A -0. in Halle. Unter 
vorKtebeudem Namen ist die Werkzeugma^-hiaen- 
Fabrik Gustav Krebs mit einem Kapital von I Million 
Mark in eine Aktien-Gesellscbaft verwandelt worden. 

PoratUebe Hochachäle tn Aaebaffesbarg heisst 
vom 1. Januar d. J, an die bisherige Forstlebraosult. 
ohne das.« damit organisatorische Veränderungen ver- 
knüpft sind. 

Roy&l Tiotaiia OaUafe in Montreal (Canada *. 
Der Kanzler der McGill-Universität, I.^rd Stratheona 
in Montreal, hat dem Royal Victoria College für 
Frauen lOUOOtX) Dollars (über 4tK)ÜOUO Mk.) über- 
wiesen; seine früheren S«’benkungen beliefen sich auf 
14tK)(H)Ü Dollars. 

Naoea TechnikaiD. In HudoUtadt (Thüringen) 
wird ein neues Technikum eingerichtet. 

Nenea ■aaeUaenbitt-LakaraUrtUD des Stutt- 
garter l'oly teebni kums. Der Neubau dieses 
I^aboraUiriums, das unter der Leitung des Professor 
von Bach ateht, ist im Aeusst>ren beendet. Für den 
Neubau einschliesslich der Anschaffung von Maschinen ~ 
mit dem Laboratorium ist seit einigen Jahren eine 
Material-PrUfungaan-stalt verbunden — hat der Würt- 
tembe^giscbc I>andtag 4Ü2tXIK) Mk. bewilligt. Das 
Institut .soll zum Beginn des nSebston Sommersemeatertj 
der Benutzung seitens des Lehrkörpers und der .Stu- 
dierenden übergeben werden. 

PerabnUebea. Ernennungen. Dr. med. Otto 
Voges, MitarbeiU'r am Institut für Infektionakrank- 
bcilen in Berlin, ist als Professor der Hygiene und 
Leiter des bakteriologischen Staat.slaburatoriums nach 
Buenos-Aires berufen worden. — Dr. Oskar Löw, 
Privatdozent ftlr PHanzeupbysiologie an der Universität 
in MUnebeu, ist an dio landwirtschaftliche Staata- 
anstalt in Chicago berufen worden und dorthin bereite 
unterwegs. — Dr. Kberb. Himbach von der Ber- 
liner Univervität ist als Abteilnngsvorstebcr an das 
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chemiHcbe Institut der Uniyersjtät Bonn berufen vor* 
den. — l>r. Zehnder. bisher Professor der Physik 
in Freiburg i. Breisgau, ist als erster Aavistent Pro- 
feesor Höntgons nach Würzburg berufen worden. — 
Prof. Klock mann von der Bergakademie zu Klaus- 
tbal ist auf den Lehrstuhl fQr Geologie und Minera- 
logie an der Techuiscbon Hocbstrbule in Aachen be- 
rufen worden. — l'rivaldozent Ür. 0. Wiedeburg 
an der Universität Leipzig ist zum aasserordentlicbea 
Professor ernannt worden. 

^ Oestorben. In Ixtndon starb 70 Jabr alt 
der Elektrotechniker Latimer Clark, allgemein (>e- 
kannt durch sein Normalelement. — In Rom starb 
Mich. Stefano de Rossi, Professor der Pliy.sik an 
der dortigen Universität, insbesondere durch seine Erd- 
beben-Forschungen und die Konstruktion von Appa- 
raten zur Beobat litung derselben bekannt, im <»4. L«*bens* 
jabr. — In Berlin starb 5.^> .Tabr alt der Professor der 
Geologie und Palüontologio Wilb. Dam es; ferner 
Dr. H. W. Vogel, Professor der Photochemie und 
Spektralanalyse an der Technischen ilochschute im 
(14. l./ebensjahr, insbesondere durch seine bedeutungs- 
vollen Studien Uber die SensibiHsatoren (ßescbleuoiger) 
bekmmt, die ihn zur Entdeckung der farbenempbnd- 
iiehen Platten und den Naturfarbendrucken tuhrten. ohne 
welche die heutige Photographie ihre hohe wissen- 
schaftliche Bedeutung nie erlangt hätte. 

WarOQBlstafdL Amtlich wird vor geschäfllicbem 
V'erkehr mit Maurice von Straaten, Willemstraat 39, 
Rotterdam, H. M. Otto. Ryn en Schiekade 49, Ley- 
den, gewarnt. 

Kar denUches Aufohr tob optischen tutni« 
■OBtOO BBCfa iapftB. Unsere optische Industrie 
ist in Japan bereits bestens eingcfQhrt. denn wie 
ein amtlicher Bericht aus Kobe mitteilt, werden 
Mikroskope fa.st ausschliesslich aus Deutschland im- 
portiert. Der Durchschnittswert eines deutschen Mi- 
kroskopes betrug im letzten Jahre etwa 54 Yen 
(ae no Mark). Aus Grossbritannien worden einige 
billige Mikroskope mit einem Durebaehnittswert« von 
38 Yen pro Stück importiert, doch der Quaiitäts- 
unterschied ist noch gröaser als der Freisnnterschied, 
und bei der vorwiegend deutschen Ausbildung der 
japanischen Naturforscher und Mediziner durfte 
vorerst der deutschen Einfuhr aus dem englischen 
Wettbewerbe auf diosem Gebiete keine Gefahr droben. 

Brillen und Pincenez werden jetzt allerdings in 
Ja(»an hcrgesteilt, und die Einfuhr hiervon ist be- 
deutungslos geworden. B. 
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BUcherechau. 

Auaf&tirliebe ß^apreefanns eintelner dieser der Kedaktlon 
elnsesandleD Werke TorbeballeD. 

UppmuLB, 0. Uoites Electriques Abaolues. Vor- 
lesungen. gehalten an der Sorbonne 1884/85. Mit i 
101 Textfiguren. Verlag vonO.Carre &C. Naud, 
Paris, 1899. 232 Seiten br. 

Beater, 0r. A. Gewerbliches Taschenbuch für Fabri- I 
kanten und Betriebsleiter, sowie Gewerbeaufsiebta- 
beamte ond Polizeibehörden. Verlag von Carl | 



Flemming, Glogau, 1898. 250 Seiten, gebd. 

M. 3,60. 

Das Werkeben enthält übersichtlich znsammen- 
gestellt diejenigen gosetzHcben Bestimmungen, für 
deren Ausführung der Gewerbe-Inspektion die Aufsicht 
übertragen ist, ferner die Normal-UnfellverbUtungs- 
Vorschriften, die Bestimmungen über die Sonntags- 
ruhe etc. 

Schfi&BSSf HermaBB. Der Projektions-Apparat. An- 
leitung zur Ausübung der optischen Projektion zum 
Zwecke der Unterhaltung und Belehrung. Mit 
75 Abbildungen. Vorlag des Apollo, Dresden. 
1899. 125 Seiten. ungeb. M. 2.—. 

Anfiualrc peor Pas 1899, public par io Bureau des 
Longitudes. Avec des Noticea scientifiiiues. Verlag 
von Oauthier-Villars, Paris. 058 Seiten. 

ungob. M. 1.50. 

Au&ser dem wisseDschaftlicb-statistiscbem Material 
enthält dieses bekannte .lahrbncb in seinem wissen- 
Hcbaftlicben Anhang diesmal einen Beitrag von Bou- 
quet do la Grye über die neueren Luftbatlonfabrteii, 
ferner von Bassot einen Aufsatz Uber die moilerue 
Geodäsie in P'rackreich, von M. P. Gautier über den 
Siderostat für das Riesen-Femrohr der Pariser Welt- 
ausstellung 1900 mit 5 Tafeln und von Janssen Ober 
die im Jahre 1898 auf dem Mont-Bianc-Observatorium 
ausgelührteu Beobachtungen. 



Patentliste. 

Vom 19. bis 27. Dezember 1898. 
Zuaammengestolit von dor Redaktion. 

Die Pat«ni«ol)riri«n tauafQhrl. Bescbreibniix) sind — subaJd 
das Patent erteilt let — gelten Elnsendunic von 1,50 Mk. ln 
Bricrnarken portofrei vou der Admluistr. d. Zeltachrift su be- 
sirhen; bandflcbhfülcbe Auszüge der Patent snmeld u Dgen u. 
der OebraaebsmuBter werden Je nach Umfang für 1,50—2.50 M. 
geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. B. 20 577. Vorricht, z. Papierbewegung f. 
Drucktelegrapben od. Schreibmaschinen mit fest- 
stehendem, zylindr. Papierlräger u. zu einer Röhre 
ausgebildetem Druckbogen. Ch. L. Buckingham, 
New-York. 

Kl. 21. S. 979Ö. p-emsiire^^hum-schaUer. Cb. Shore, 
Bolton u. Cb. Heap, Caldershaw-Rochdale. (Engl.). 
Kl. 21. W. 13 861. Doppelter Elektrizitätsmesser. 

Ed. Westen, Newark, V. St. A. 

Kl. 21. W. 13 858. Techn. Quadrant - Elektrometer. 
Ed. W'eeton, Newark. 

K). 42. V. 3305. Vorriebt. z. Ausglekhang des Ein- 
fiusaes der Temperatursebwankungen bei Quecksilber- 
waagen u. ähnl. Instrumenten. G. Vitulli-Montanili, 
Bari. (Italien). 

Kl. 42. B. 22 436. Waage f. Flüssigkeiten, insbos. 

Milch. P. J. Buaas, Aalborg. 

Kl. 42. L. 12615. Häugezeiig f. Grubenvenueasung. 
Oac. I./anger, Clausthal. 

Kl. 42. 5L 15399. Vorricht, z. Bestimmung des 
Streichnngs Winkels v. Gestein u. t. Gefällmessangen. 
T. Monkow'ski. Luganak. 
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Kl. 42. P. 10 141. (^iiankeilbefeatigiiDg an PoJari- 
BationBinatrumenten. J. Pet«*r8, Berlin. 

Kl. 42. T. 5807. Ueaondert v. Laufgewicht ange- 
brachte Drückvorrichtung an Laofgewicbiawaagen. 
W. Teuchner. (Ibenmitz. 

Kl. 49. K. IÖ34«. Kluppe mit ©.drehbaren Scheibe 
z. Itegulierung dc.s .S^hneidbackeoabstandes. Klein 
dt Blombach. Remscheid. 

Kl. 49. S. Ilüftö. Maschine z. Herstellung u. z. 
Hinterfrüsen v. SpiralUihrem. Job. Srocka, Berlin. 

Kl. 57. ß. 11337. Photogr. Objektiv. C. P. Goerz, 
Friedenau. 

Kl. 57. H. 19 472. Klappkamera mit selbutlbÄtig 
aul’klap{>enden Stützwänden. H. Hill u. P'd. G. 
Price, Ijondon. 

Kl. 57. Scb. 12079. Serien-Apparat. C. W. Schmidt 
u. A. Christophe, Pari'». 

b) OebraucfasmuHter. 

Kl. 21. No. 1CK1301. U mscbalU'r f. elektr. Wechsel* 
licht, bei welch, federnde Kontakte durch c. mittels 
Uhrwerk gedrehte lluhecheilie zeitweilig den Kontakt 
herbeifübren. R. Sinnbuher, Berlin. 

Kl. 21. No. 100 449. Blake-Mikrophon mit Membran, 
anstatt des federnden Koblenkontaktes. C. Vogt, 
Berlin. 

Kl. 21. No. 1O0 61H. Magnet-Nebeuschluj« für elek- 
trische Messinstrumente u. dgl., bastebeml au.s zwei 
magncti.Hierbaren Teilen, welche auf e. nicht magnot. 
Bolzen sitzend dunb entsprechendes Drehen des- 
selben an 0. magnetisierbaren Platte schleifend den 
Magnetpuleu gleichzeitig genähert od. in derselben 
VVeise v, denselben entfernt werden. R. 0. Heinrich, 
Berlin. 

KL 21. No. 100 904. Eleklrizitätszähler mit Elektro- 
lyt enthaltender Olasrbhre sowie in gt^sondertor 
Ubbre liegenden Kiektroden-Zuleitiingsdräbten. Ch. 
O. Bastian. I»iidon. 

KL 42. Nu. lotl 192. Durch Geldetnwurl' u. elektr. 
Stn>m in Thätigkeit tretender Apparat z. Durch* 
leuchten mittels ROntgenscher X-Strablen, dessen 
ßt'trieb.'idauer durch Einstellung der Flügel e. Gc- 
schwiudigkeitsreglers bestimmt ist. M. Vidal, Paris. 

KL 42. No. UW 205. Gleitechione (Ma8&>tab) für 
Baumtueaskiuppeu mit vertieft eingelegtem Ahorn- 
streifen. W. Spoerliase. Oiea«en. 

KL 42. Nu. 1U<> 220. Waaren • Verkaufs • Automat. 
H. Schreiner, Iveipzig-Gohlis. 

KL 42. No. UkMlO. Stdbstfüllreissfvder mit z. Ma- 
gazin au.sgebildetcm GritT u. zwUeben die Feder* 
schenke! geführtem FuHrobr. J. Woyke. Ilmenau. 

KL 42. No. 100 553. Vorrichl. z. Einstellen u. Aua- 
wechseln der Walze v. Spielzeug-Phonograpben. mit 
in e. geteilten Mutter gelagerter Walzenspindel. 
Jean Schoenner. Nürnberg. 

KL 42. No. 100 693. Winkelkopf mit vier normal 
zu einander liegenden S<*hlitzen u. mit vier weiteren 
Schlitzen zum Abstecken r. Normalweicben mit den 
Neigungen 1:9 und 1:10 sowie von rechten Win- 
keln. W. Siebert. Halle a. S. 



Kl. 42. No. 100 699. Das Au^e vollatändig ab- 

Bcblie*oK>nde Arbeiterscbutzbrille mit Metallfullatr 
n. e. der Grösse n. anatom. La^e der Pupille ent- 
sprechenden, fUr jede Pupille mittele e. Schütt«: 
apparate?« verstellt»aren Brillenglaee. Dr, W. Ge»- 
mann, Delligsen. 

KL 42. No. 100 7.56. Zwischen Schtnierrolleo ce* 

fbbrtes, anfgerolltes Stablme-ssband. Kobt. Williaicv 
Leipzig. 

KL 42. No. 100 887. Automat z Verkauf r. WaareE 1 

in Kapseln v. Kugelform. E. W’erner u. J. Bader j 

Chemnitz, 

KL 42. No. 106 899. Ans^'blagwtnkel mit Schmiege 
u. Stellmaass. H. Möbiu«, Rathenow. 

KL 49. No. 106 234. Bohrmaschine ntit zwei Pa- 

railelbohrcm, deren e. Bohrschlitten horizootai, der 
andere vertikal verstellluir ist. Pfaff A Schlauder 
St'hramberg. 

KL 49. No. 106235. Zapfenfrä-worricht. mit e. durch 
e. Hakenschraube festgehaltenen u. versteÜbami | 
Messc^r. U. Jik**ek, Nürnberg. 

KL 49. No. 100 3(10. Stanze mit drehbarem u. durch 
Keil feststeliban^m Matrizensattel. Renner A Mod- 
racb. Gera. ! 

KL 57. No. 101 (>09. Opemglaskamera. C. P. Goerz, 
P'riedenau b Berlin. 

KL 57. No. 10(5 008. FarbenOlter ftir Farbenphoto- 
graphio aus zwei aufciDaudergelegteo, pianparallelen 
Glasplatten, zwivhen welchen «ich die farbige 
FlUsjiigkeit befindet. D. Cellarius, Markiri’ii i. £• 

KL 83. No. 10<5 747. Läutewerk mit Ubereinander- 
gestülpten, mit .\u’»Kchnitten u. Schalllöchorn ver 
sehenen Glocken. Hamburg-Amerikanisch« Uhren* 
fiibrik. .Schraniberg. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wirbiltcii frcundllchnt. uns nenePrcl«list«nsteu in I Ezem|>lar 
Zralin sofort nach Erscheinen riosrndcD ZU wollen. Dieselben 
werden in dieser Eubrik anenlgcllUcb aufge^brt und aotien 
gleichseitig zur AU'<kunfl fflr .Anfragen nach Bezugsquellen 
dienen. 

BäSto&OJl Eodtk Ges. n. h. R., Berlin SW. 
lUustr. Prcisvcrzcii’hni-' der verschiedenen Kodak- 
Katu(‘ra< mit Patrunea- Film-Spuleu. die ein Laden 
de.-» Apparates bei Tagcsli> ht gestatten, sowie sAmt- 
licher plioto^-mpbiseher Bedarfsartikel. 36 Seiten. 
The Warwlck Tr&dlag Gempeiiy, Ltd., London, 
W. C. Supplement- Prcisli'teii No. 1 und 2 zum 
Hauptkataiug, euthaltead neue Film-.\ufoahmen au.s 
Süd-Afrika, England etc.; ferner auch komische und 
dramatische Sccnen darstellend. 44 u, 7 Seiten. 
Därnmld, Otto, Werk*lätie für geodät. Instrumente, 
BielcfelJ. lilustr. Pre-svorzinchnU über Nivellier- 
instrumente, Winkel-Trommel. -Spiegel u. -Prisma, 
Kreuzscheibe. Messlatten, Stahlme>»sbäodcr, Theodo- 
lite mit und ohne Repetition. 
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Paganini's 

photogrammetrische Instrumente 

und 

Apparate für die Rekonstruktion photo- 
grammetrischer Aufnahmen. 

Von Profo.saor R. Dolezal, Wien. 
(Fortsetzung.) 

2. 

Ai» im Jahre 1889 da» miUtär-geographisohe 
Institut zu Florenz die pbototO{>ograpbiscbeu 
Arbeiten aasdebneu wollte, schritt Paganini daran, 
auf Grund der reichen ?>fahrung<‘n, welche er 
bei seinen zahlreichen phototopographUcben Auf- 
nabmen gcsaimnelt batte, ein neues Instrument 
zu bauen. 

l>as neue Instrument führt den Namen: 

nPbototo]>ograpbischer Apparat Paganini, 
Model! 1890-. 

Dieses Instrument (Fig. 0) unterscheidet sich 
von dem soeben beschriebenen in nacbstehendcn 
Punkten: 

1. Tn der Montierung und Einrichtung der 
Camera, 

2. In der Beseitigung des ezcentrisch .situierten 
Fernrohrs und 

3. In der Verwertung des photographischen 
Objektives als Vlsiermittel, indem das- 
selbe mit einem in der Mattscheibe 
placierten Oculare zu einem Fernrohre 
ausgestaltet wTirde. 



Die Fig. 8 zeigt das Instrument in der Seiten- 
ansicht, in welcher der Höhenkreis sammt Libelle 
und die weiteren Teile zur Darstellung kommen. 

Die Camera obseura hat {rleichfalls ein Metall 
gerippe zum Trftger, Obeliskenform, ist mit licht- 
dichtem Pappendeckel verkleidet und trägt an 
der Schmalseite das Objektiv, welches in derselben 
Weise wie bei der ersten Konstruktion von und 
gegen die Mattscheibe bewegt und w'elche Be- 
wegung h*» auf Bruchteile von Millimetern an- 
gegeben werden kann. Auch sind auf der Seite 
der Mattscheibe, in der Ebene des Bildes zwei 
feine Metalldrähte In der Richtung des Horizontes 
und der Vertikallinie gespannt. 

Wir sind der Ansicht, dass das Spannen der 
Silberfädeii, um den Horizont und die Haupt- 
vertikaliinie auf die lichtempfindliche Platte mit- 
zuphotographieren, keine Vorteile bringt, und 
dass der bei ihterreichischen und deutschen 
photogrammetrischen lostrumenteD gebräuchliche 
Vorgang, Zacken oder, was noch besser ist, einen 
Ceiitimcterrahmen mit markanten Kinschuitten 
für die beiden genannten (!k>ordiDaten-Achsen des 
photographischen Bildes an die Platte anzu- 
schiebcD oder unmittelbar vor der Platte (ix zu 
montieren, praktischer ist. 

Die SilberfÜdeu, selbst wenn dieselben noch 
so fein sind, haben eine gewisse Dicke und ver- 
decken im Hilde zufälligerweise vielleicht wich- 
tige, markante Punkte; dieselben können eventuell 
reissen oder durch Nachgeben io der Spannung 
zeitraubende Arbeiten und fiihlbare Störungen 
verursachen. 
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Dies iiUIt bei Verwendung des Gentiroeter* 
rahmens weg, und ausserdem wird durch da.s Ab- 
bilden der einzelneri Ceutimeterzacken an der 
Peripherie des Rahmens der Vorteil erreicht, 
dass aus den Dimensionen der Zackenabstände 
auf den Kopien auf eine eventuelle Zerrung des 
Bildes geschlossen werden kann, welche Zerrung 
bei subtilen Arbeiten Berücksichtigung (Inden muss. 




Kl(f. 0. 



Paganini kam nun auf den Gedanken, das 
umgekehrte und verkleinerte, reelle Bild, welches 
das photographische Objektiv von dem Gegen- 
stände entwirft, durch eine in der Mattscheibe 
angebrachte Lupe zu betrachten, und in weiterer 
Folge, das Camera-Objektiv in Verbindung mit 
einem Ramsdcn'schen Okulare zu einem Fernrohre 
auszugestalten. 

Es sei speziell betont, dass diese Neuerung, 
das photographische Objektiv gleichzeitig als 
Fernrohrobjektiv zu benutzen, von Dr. A. Schell. 
Professor der praktischen Geometrie an der 
k. k. technischen Hochschule zu Wien her- 
rührt*). Die Meinung, Paganini wäre der Erste 
gewesen, welcher diese Idee realisiert hilite, ist 
eine irrige; denn auf dem IX. Deutschen Geo- 
grnphentage zu Wien 1891, wo die verschiedensten 
Phototheodolit- Konstruktionen ausgestellt waren, 
konnte man ScheH's Phototheodoliten mit dem 
charakteristischen, centrischen Femiohre ausge- 
niiirt sehen. 

Paganini bat damals wohl ent die Mitteilung 
gemacht, dass er sich mit der Idee trage, das 
Objektiv der Camera in obiger Hirhtung auszu- 
nutzen, während Schell's Instrument fix und 
fertig vorlag. 

Durch diese Verwertung des photographischen 
Objektives als Visiermittel wird der grosse Vor- 
teil erreicht, dass ein eigenes Fernrohr, welches 
ja für die Herstellung der Visuren zur Festlegung 
der photogrammetrischen Stationen, sowie zur 
Orientierung der Bildebenen im Raume notwendig 
ist, nicht mehr separat angebracht werden muss. 

Das Fernrohr wurde bei den meisten Kon- 
struktionen photogrammetrischer Instrumente und 
zwar: Koppe*), Paganini Modell 18M4*), Pollak«), 
Steiner^) und anderen exccntrisch angebracht. 

Wenn auch die excentrisebe Lage des Fern- 
rohrs z. B. Excentricität e =• 0,16 m bei an- 
visierten Objekten, deren Entfernung vom Stand- 
punkte nicht unter 5(XI m herabsinkt, einen 
minimalen Einfluss von ungefähr einer Winkel- 



Die Mattscheibe dient demselben Zwecke 
wie bei allen anderen photographischen Appa- 
raten und unterscheidet aich von der früheren 
Konstruktion dadurch, dass auf einem Metall- 
rahmen, welcher in der Richtung des Horizonte.s 
und der Hauptvertikailinie befestigt iht, ein 
Metillring eingelassen ist mit einer Ötfuuug, 
durch welche ein Hamsden'scbes Okular hindurch- 
gebt. Dieses ist zum Zwecke gewisser Berich- 
tigungen in der Richtung der Horizont- und 
Vertikallinie verstellbar, ebenso lässt das Faden- 
kreuz eine sanfte Verdrehung zu. 



*) E. Dole/al. .Arbeiten und Fortschritte auf dem 
(Jebiete der l‘hotugTanimetrie'‘, Dr. Eders .labrb. f. 
Iliotogr. u. Ropruduktionsteebnik f. d. Jahr 181t7. 

C. Koppe, .Photogrammetrie oder Bildmesakunst*, 
Weimar 1889. 

*) L. P. Paganini. „I.A Fototopografia in Italia“, 
Uutna 1880. 

V. Pollak, ,,('bor pbotogr. Measkuost, Photo- 
grammetric und Pholotopograpbie'", Mitteilungen der 
k. k. geograpb. Gesellschaft, Wien 1891 und andere 
Broschüren desselben Autors. 

F. Steiner, .Die Photographie im Dienste des 
Ingenieurs*, Wien 1803. 



Digitized by Google 



No. 2 



DER MECHANIKER. 



17 



miDate auf die WinkelineHtmne und OrientieruDj^ 
übt, so muss zu^estanden wtirden. dass durch 
das exceiitrisch montierte, zumeist noch mit Höheii- 
kreis versehene Fernrohr der ganze Apparat 
umfangreicher, schwerer und kostspieliger wird. 

Hingegen mag ausdrücklich betont werden, 
dass bei kurzen Visureii nach Signalen und 
Orientierungspunkten, die zur Festlegung der 
Stationen bezw. zur Orientierung der Bildebene Im 
Raume erforderlich sind, wie dieselben thatsltcblich 
bei Architektur- Aufnahmen Vorkommen, es sicher- 
lich von Vorteil erscheint, ein ceiitri.sch ange- 
brachtes Fernrohr zu besitzen, wodurch Reduk- 
tionen der gemachten Visuren auf den wahren 
Standpunkt güozlich entfallen. 

Die Camera, damit auch das Fernrohr, ist um 
eine horizontale Achse drehbar eingerichtet; ein 
neuer Fortjjchritt gegen die erste Konstruktion, 
welche eine nur geringe Bewegungsfähigkeit der 
Camera gestaltete. Diese Drehachse ruht in ent- 
sprechend massiven Alhidadenträgern, welche wie 
bei geodätischen Instrumenten auch zu einer 
eventuellen Hebung und Senkung der Drehachse, 
also zur Kektiükation, eingerichtet sind. 

Weiters ist auf der Drehachse ein Vertioal- 
kreis aufgeschoben und fixiert. Derselbe ist, wie 
bei den meisten Uiiiversni-Instnimcnten, mit zwei 
diametralen Nonien und einer rektifi/.ierbaren 
Hbhenlibeiie in Verbindung, und können Höhen- 
Winkel mit erwünschtem Grade von Genauigkeit 
(eine halbe Minute) ermittelt werden. 

Der Limbus mit der Alhidade, sowie das 
Stativ besitzen eine ähnliche Einrichtung, wie 
dieselbe bei dem vorhergehenden Instrument aus- 
filhrlich geschildert wurde. 

Das vorstehond besprochene Instrument von 
l*aganini bedeutet einen namhaften Fortschritt 
im Baue phutogrammctrischer Apparate und zeigt 
deutlich, dass Faganini mit Lust und Liebe sowie 
grosftein Fachverständnis an der Ausgestaltung 
des Instrumenteiibaues der Fhotogrammetrie 
thätig ist. 

Dieses Instrument steht seit dem Jahre 1K9I 
bei den phototopograpbischen Aufnahmen des 
italienischen militär-geographischen I nstitutes in 
Verwendung, und es dürfte durch dieses In.stru- 
ment eine Type geschaffen worden sein, die 
in der Folge kaum verlassen werden dürfte, 
nachdem dieselbe allen Forderungen entspricht, 
welche man an ein für photolopographische Zwecke 
brauchbares Instrument stellen muss. 

3. 

Beautemps-Beaupre, Vincendon-Du- 
rnoulin, de la Uoche-Foncie und andere 
haben Methoden angegeben, nach welchen die 



{ Ufcrlinien des Meeres mit den angrenzenden 
Terrainteilen vom Bord eines Schiffes auf- 
genommen werden können. Die Photographie hat 
die Methoden vereinfacht und ihre wertvollen 
' Bilder auch anderen wissenschafUiclien Studien 
zugänglich gemacht. 

Bereits im Jahre 1889 hat Franz Schiffner, 
damals Professor an der Marine-Realschule zu 
Pola und einer der ersU-n in Österreich, welche 
die Ikdeutiing der Photogrammetrie mit scharfem 
Blicke erfaast und in wissenschaftlichen Publi- 
kationen erfolgreich vertreten haben, in den 
militUr - wissenschaftlichen Zeitschriften Öster- 
reichs*) das Problem behandelt, wie eine Küste 
vom Bord eines Schiffes im Vorüberfahren photo- 
graphiert und auf Grund der gewonnenen Photo- 
gramme rekonstruiert werden könnte, wie ferner 
ein Apparat be.schaffeu und mit welchen Hilfs- 
instrumenteu derselbe versehen sein müsste, um 
diesem Zwecke dienlich zu sein, 
j Rs ist nur schade, dass die österreichische 
! und deutsche Marine, welche doch in vielen 
I Richtungen wissenschaftliche Bestrebungen fördern 
und kräftig unterstützen, diesen Gedanken nicht 
zu realisieren suchten. 

Auch in diesem Falle war es Italien und 
zwar dessen Marine, welche durch den Ingenieur- 
Geographen Paganini die Bedeutung photo- 
grammetrischer Aufnahmen im Dienste der 
Küsten Vermessung erkannte und würdigte. 

Paganini berichtet hierüber in seiner Schrift: 
„Nuovi appunti di fototopografia“, Appli- 
' cazioni della fotogrammetriaairidrografia, 

; Estratto dal fasciolo di marzo 1894 

della „Rivista Marittima“, S. 86. 

Vor mehreren Jahren, als Paganini noch dem 
1 Verbände der königl. italienischen Marine ange- 
I hörte, wurde von der Marine-Verwaltung dem 
I Kümiuandanti'H des Aviso-Dampfers TripoH der 
Auftrag erteilt, Ansichten von Küsten zu machen, 

< ausführliche Beschreibungen der Küsten zu ver- 
fassen, Iveuchttürme und Bemnpbore genau zu 
fixieren, um dadurch die Küsten- und Hafen- 
karten zu ergänzen und zu vervollständigen. 

Die Ansichten hatten den Zweck, durch ihre 
! scharfe und naturtreue Darstellung, die Illustra- 
tion der Küste zu bewirken, die Küstenschitf- 
fahrt zu fördern, das Annähern und Uekognos- 
cieren der KÜ.sten zu erleichtern. 

Zu dem Ende .sollte der Standpunkt der 

I *) a) Mitteilungen aus dem Gebiete des See- 
wesems. XX. Band, S. 339. 

; b) «Organ für militär-wissenschaftliche Vereine“, 

I 188», S. 280. 
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Aufnahino dieser Ansichten in den Navigations- i 
karten angegeben, die Richtung der Aufnahmen I 
darin verzeichnet sein; ausserdem sollten die ' 
Entfernungen dieser Punkte von den markantesten 
Küstenstellen ersichtlich und ihre Höhen Uber 
dem Meeresspiegel, sowie das magnetische Azimut 
der Aufnahmen notiert sein. 

Anfönglich wurden Zeichnungen von geübten 
Zeichnern hierzu verwendet; dmh zeigte es sich 
bald, dass auf diesem Wege kaum etwas Zeit- 
gemüsses gescbalTen werden konnte, denn sowohl 
die Horizontal- und V'ertikalwinkel der Auf- 
nahmen konnten zufolge der Schwankungen der 
Schiffe, von welchen aus sie gewonnen wurden, aie 
auch die unsicheren Zeichnungen nur mit geringer 
Annäherung der Wirklichkeit eiitsprecben, die 
Genauigkeit der Resultate konnte eine nur sehr 
unbedeutende sein. 

Paganini war e» nun, welcher die Photo- ' 
grammetrie in den Dienst der Hydrographie und i 
Schiffahrt zu bringen suchte und zeigte, dass sie ^ 
auch hier berufen sei. Gutes und Brauchbare.s | 
zu leisten. | 

Indem die VertikaUtät der Bildebene eines ! 
photogrammetrischen Apparatc-s auf Grund seiner | 
Ron.struktion mit Sicherheit angenommen, die | 
Orientierung der Bildebene im Raume unzwei- j 
deutig bestimmt werden kann, nachdem zufolge ' 
des Standes der photographischen Wissenschaft 
Momentaafnahmcii .sichere und vorzügliche Erfolge 
verbürgen, können mit Hilfe eines dem Zwecke ; 
angepas-sten Apparates Photogramme erhalten 
werden, welche, die pothenotische Festlegung des 
Standpunktes mittels eines 8e:<itanten voraus- | 
gesetzt, alle Daten bieten, welche für die Re- 
konstruktion der Küste erforderlich sind. Das 
photographische Hildmateriale selbst stellt die 
dcokl>ar beste Illustration der gewünschten Küsten- ' 
strecken dar. 

(Fortsetzung folgt.) 

Ein Demonstrations-Augenspiegel. 

Vorlüotige Mitteilung. 

Von Dr. Walther Thorner-Berlin. 

Die Untersuchung mit dem Augenspiegel iin ‘ 
aufrechten Bild oder mittels einer Koiivexlins«- 
im umgekehrten Bild giebt zwar dem geübten 
Beobachter schneli einen Ueberbliek über die 
Bescliaffenbeit des Augenhintorgrundes; es ist | 
jedoch fast unmöglich, dem Ungeilbten den Be- 
fund vorzuführen. Die grössten Schwierigkeiten 
macht das Auftreten der Refleze an der Horn- 
haut, liesondtTS im umgekehrten Bild, und das 
kleine Gesichtsfeld, so dass man nacheinander { 



die einzelnen Stellen betrachten muss. Oazo 
kommt noch die grosse Annäherung an den 
Patienten, die bei der Untersuchung im aufrechten 
Bild erforderlich ist. Das Gesichtsfeld umfas.st 
im aufrechten Bild etwa Ö® und zeigt die Netz- 
haut in ungefähr 16facher Vergrösseruog, im 
umgekehrten Bild mit einer Linse von 13 Diop- 
trien und 3 cm Durchmesser ungefähr 6®, deui 
18® des Hintergrundes in ein Drittel der Ver- 
grösseruDg des aufrechten Bildes entsprechen. 







Es tiestebt daher das Bedürfnis na<!b einem 
Apparat, der, wenn auch komplizierter in der 
Konstruktion, doch gestattet, auch dem Unge- 
übten einen Einblick in den Augenbintergrutid 
zu verschaffen. Im Folgenden will ich nun einen 
von mir konstruierten Ai»i»arat bes<hrelben, der. 
.Mydriasis') und die richtige Stellung der I^upille 
vorausgesetzt , was sich durch Schi*aul»en des 
Apparates bewerkstelligen lässt, während der 
Patient seinen Kopf gegen einen festen Halter 
lehnt, ein (iesicbtsfeld von 37® in der Ver- 
grösserung des aufrechten Bildes giebt, ein bis 
zum Rand scharfes Bild zeigt, und bei dem die 
Reflexe gänzlich vermieden sind: 

Oi in Figur 7 sei das Auge des Patienten, 
fA ‘iits de« Arztes. Die Entfernung der Pupillen 

Küiutliche Pupillenorweitening. 
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beider Augen beträ^, wenn beide emmetropUch’) 
sind, 22,5 cm. AB, CD und EF sind drei bi- 
konvexe Linsen ans gewöhnlichem Crownglas, 
deren Brennweite gleich ist and 7,5 cm betrügt. 
Die Entferonng zwischen Oj und AB ist 8,75 cm, 
AB und CD^l,b cm, CD und EF=1,b cm, 
£’/'nnd 8,75 cm. Die Linsen sind sftmtllch 

centriert, der Durchmesser von AB und ^/'be- 
trägt 8 cm, von CD betrügt 5 cm. Die aus- 
gezogenen Strahlen bezeichnen den Verlauf des 
von einem Punkt der Netzhaut ausgehenden 
StrahlenbUscheis, die punktierten die Grenzen der 
gesamten StrahlenbiUchel. Man sieht aus der 
Figur, dass die gesamten StrahlenbUschel wieder 
die PopUle dee Beobachters durchlaufen, also 
nichts aus dem Gesichtsfeld beraosgeschnitten 
wird; ferner, dass die von einem Punkte aus- 
gehenden sich wieder auf der Netzhaut des Be- 
obachters schneiden, also ein scharfes Bild ent- 
steht. Vor dor Pupille von Oi Ist das total 
reflektierende Prisma P angebracht, so dass es 
die halbe Pupille verdeckt und mit einer seiner 
beiden gleichen Katheten t cm von der Horn- 
haut entfernt bleibt. Dasselbe führt Licht zu 
von einer kleinen Petroleomflamme L durch die 
8 Linsen Ä'B‘, OD' und EE, deren OrOase, 
Brennweite und Entfernung genau AB, CD und 
EF entspricht (In der Figur sind wegen Haum- 
tnangels die Verhültnisse anders gezeichnet, auch 
ist der Winkel, den Beleuchtungs- und Beob- 
acbtnngssystem bilden, in Wirklichkeit kleiner 
als ein rechter, was aber für das Verst&ndnis 
nicht von Bcdeutang ist.) Dicht vor der Lampe 
ist eine Blende G' //' mit halbkreisförmiger 
OeffnuDg von 4 mm Radius angebracht. Die 
gerade Begrenzung des Halbkreises steht vertikal 
und schneidet die optische Achse, während die 
Peripherie nach G‘ gerichtet Ist so dass das 
dieses kleinen Halbkreises von den Linsen 
A*B', OD‘ und EE nach totaler Reflexion im 
Prisma P genau anf dem Teil der Hornhaut 
in der Figur links an MM angrenzt entworfen 
wird; der Teil der Hornhaut rechts von M 
bleibt dunkel, wohl aber empfängt die Netzhaut 
rechts von M Licht. Dadurch müssen alle 
Strahlen, die von der Hornhaut reflektiert werden, 
wieder rechts von der Oeflfnung in der Blende 
GH fallen, und es gelangt nach nur Licht 
von der Netzhaut des Patienten durch den un- 
belenchteten Teil der Hornhaut rechts von M 
hindurch, so dass jeder Reflex fortföllt. Die 
nähere Beschreibung der Wirkungsweise des 
Apparates, besonders die Gründe, welche mich 

Normalakhtig. 



^ zu den optischen Konstanten der Unten geführt 
haben, behalte ich mir für eine weitere Ver- 
Offeotlichung vor. Die Anfertigung des Appa- 
rates hat die Firma Schmidt A Haenscb zu 
Berlin übernommen. 

(Deutsche Modizinal-Zeitung, No. ü6 (IdÜS.) 

Referate. 

Usber Stlmaplatten als Braats für Stimm- 
gabeln, beaenders bei sehr hohen Tönen von Prof. 
F. Melde, Marburg (Ann. d. Physik, Bd. 60 [1898] 
Q. Sitzungsbericht d. Gesellsch. z. Bef. d. gesamt 
Naturwissensch. zu Marburg No. 4 [1898]). 

I Der Verfasser giebt eine sehr smareiche neue Me- 
thode zur Erzeugung sehr hoher Schall-Schwingungen 
(von 8000 etwa bis 80 000) und zeigt, wie man an der 
Hand der von ihm erfundenen «Resonanzmethode* 
diese Scbwingungszahlen experimentell bestimmen 
kann. Hierdurch scheint zur Erkenntnis der ein- 
I scblügigen Phänomene ein nicht unbedeutender Schritt 
I vorwärts geschehen zu sein, Indem man bei den älteren 
I z. B. König’schen Versuchen mit eylindrischen Stahl* 
! Stäben wohl in der Lage war, die KrachflUenings- 
1 zahlen theoretiseb zu beredinsn, aber der experimentelle 
Nachweis derselben meist ausserordentlich unsicher 
’ blieb. Der Gedankengang der Melde'schen Arbeit ist 
I io Kürze foigmtder: 

Eme gewOholiohe CbladDi'Bcbe Klangplatte giebt 
ihren Qrondton, wenn das bekannte Knotenkreus er- 
scheint, dessen Arme durch die Mitte der Seiten 
I geben. Ist die Platte, wie man es hänfig findet, etwa 
! ein Quadrat von 15 cm Seitenläoge und 2*^3 mm 
I Dicke, so ist der entstehende Ton allerdings kein sehr 
I hoher; doicb VerkUnung der Seitenläoge nnd Ver- 
grosse ru Dg der Dicke gelang es jedoeh Melde, Platten 
von anseerordent lieben TonbOhen (bis zu 30000 Sehwin- 
gungeo in der Sekunde) herzustellen, die vor den 
Stimmgabeln mit äbnlieher Wirkung voraushaben, 
dass sieb die entsprechenden Brschüttemngszahlen 
sicher und einfach theoretisch bestimmen lasaen. Als 
geeignetes Material empfiehlt er Stahl wegen des 
hoben Elasticitätraoduls, als günstigste Formen die 
I quadratische und kretafbrmige. Versncbt man nun 
! derartige Platten oder flberhanpi feste Körper durch 
einen änaeeren meehanisehen Einfluss znm Schwingen 
anzuregeo, eo ist der Nachweis oft susserordeutiicb 
schwierig, dsa die Körper auch wirkUoh in Schwin- 
gungen geraten sind, denn das menecblicbe Ohr setzt 
in der Regel Eraebtttterongen, deren Anzahl etwa 
I 10000 in der Sekunde übersteigen, nicht mehr in 
I Tenempfindungen um, und anch die Methode der 
I Differenztbne giebt, wie Melde gezeigt bat, für höhere 
Schwingungszahlen keine verläsalichen ResuUate mehr. 
Zum Nachweis der vorhandenen Schwingungen und 
znr Beetimmung ihrer Anzahl verbindet er nun den 
vibrierenden Körper mit einem Metallstab, der durch 
Resonanz, nachdem seine Länge gehörig korrigiert ist, 

^ einen seiner Obartöne angiebt und dies durch Knoten- 
bildung deutlich zu erkennen giebt Bei der An- 
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Btellang des Experimentes inUuen die Flatten aiuscr- , 
ordentlich feet montiert werden, damit dnrcb etwaige 
uoregelmäasige EracbUttemngen nipbt die Sicherheit 
der Beobachtungsresultate leidet. Eine kreisförmige 
Stabiplatte von 62,2 mm Durcbmeascr und einer Dicke 
von 6,1 mm ergab mit einem nassen Olasstab ange- 
atricben eine Scbwingungszabl gleich 2:^23, eine 
andere, um noch ein Beispiel anxaflibren, von 36 mtn 
Durchmesser und 8 mm Dicke die Zahl 29 616. Ueber 
diese Zahl hinaus gelang es Melde auch mit seiner 
, Kesonaozmethode* und unter Anwendung von Stimm- 
platten nicht, noch Schwingungen nacbzuwcUen. 
Gegenüber der Verwendung von Stimmgabeln ist der 
Fortschritt jedoch wesentlich, weil es mit den letzteren 
nur gelingt, Schwingungszahlen von huchstens 17 <X)0 
zu erreichen. Am Schluss seiner Abhandlung, die mit I 
strenger WissenscbafÜicbkeit eine anmutige Dar* 
stellungeweise verbindet, sagt Herr Melde; •Bezüglich 
einer Besi^baifung von Stimmplatton, selbstverstfindlich 
aber nur für hohe Tone, etwa von WOO Schwingungen 
aufwärt« gebend, bitte ich, sieb nur ziinKcbst direkt an 
reich wenden zu wollen und etwaige be.sondere 
Wünsche auszuspreeben. G. 

Beschreiboni eines einfaches Apparates snr 
Deoisnjtratlott der strahlenden W&nne von Dr. 
Silvio Lussana, Padua (Rivista scienüfica e in- 
dustriale, Jabrg. 29, blo. 10 u. 11). 

Der Apparat erscheint für physikalische Lehrzwecke 
ausserordentlich geeignet. An den Enden einer hori- 
zontalen Bank befinden sich zwei auf Schlitten beweg- 
liche metallene Hohlspiegel von etwa 10cm Ooffnung, die 
ihre Höhlungen gegeneinander wenden. In dem Fokus 
des ersteren befindet sich eine kleine Plätinsehlinge, 
die durch einen elektrischen Strom glühend gemacht 
worden kann, im Focus des andern ist ein IMIttohon 
angebracht, das auf seiner inneren Seite geschwärzt, 
auf seiner Süsseren mit einer Schicht von Silber und 
i^uecksilber-.lodür übenogen ist. Dieso ebemiseho 
Verbindung ist bei gewöhnlicher Temperatur gelb,' 
fkrbt sieb aber schon bei 60^ C. intensiv rot und 
bildet daher ein vorzügliches und bequemes Reagens 
für strahlende W&rme. Zur Ausführung quantitativer 
Versuche kann das l’lttttchen durch die geschwärzte 
Kugel eines Lufttbemiometers ersetzt worden. Wesent- 
lich neu und ausserordentlich praktisch ist die i 
liussaoasche Versuchsanordnung dadurch, 'dass die I 
Bank etwa in der Mitte ein Cliamier trägt, mit Hilfe 
dessen sich die beiden Teile der Bank in der horizon- 
talen Ebene drehen lassen. Indem man auf der verti- 
kalen Mittelachse de.s Cbamiers Metall- oder Glas- i 
Spiegel oder etwa ein mit Schwefel Knblonstotf 
gefölltef^ Hohlprisma anbringt, gelingt es durch ent- 
sprechende Drehung der beiden Arme, die Erscheinungen 
der Reflexion und Brechung der Wärmoetrahlen sehr 
einfach und treffend zu demonstricron. Beeooders lehr- 
reich ist bei Verwendung eines Schwefel-Kohlenstotf- 
PriHmas der Nachweis, dass sich auf dom Plättchen 
des die Wärmestrahlon empfangenden Hobispiogela die 
Wärmewirkung schon merkbar macht, ehe noch der i 
«rote‘ Teil des Spektrum in diesen Hohlspi^el gelangt. 



und dass diese Wirkung früher aufbört als die Li^h 
Wirkung dee violetten Spektralteiles. Au<h dip in- 
teressanten Ehzeheinungen der sogeuannt«n KkLlre- 
.•itrahlen, bei denen *an Stelle der glühenden i'latii - 
schlinge etwa ein StUi-k Eis Verwendung findet, lassen 
sich mittels dee Lussana' sehen Apparates in einfachster 
Weise demonatrieren. T«. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Der Bene ■•rie'Klopfer der Manufacturers 
and Inventors Electric Comp., New-York. Bei- 
stehende Abbildung (Fig. 8) stellt eine eigenartige 
Form eines Morse -Klopfapparates dar, welcher in 
einem gewöhnlichen Uhrgehäuse untergebraebt ist. 
Die wichtigste Neuerung desselben besteht darin, da.ss 
der Spielraum de.s Ankers so reduziert werden kann, 
dass die Anschläge desselben ln einer Entfernung von 
einigen Fass unhOrbar sind, während sie ganz deuUi«!h 
zu vernehmen sind, wenn man das Gehäuse nach Art 
dos Tetepboii-Empfängers an das Ohr hält. Der Anker 
lässt sich jedoch auch so einstellen, dass er laute An- 
schläge hl der üblichen Weise bewirkt. Mit Hilfe 
einer mit Seide umsponucnen l^eitungsscbnur kann 
man das Gehäose am Ohr anhängen. Die Abbilduug 
stellt die halbe nattirlicfae Grösse dee Apparate« dar. 
Die Elektromagnete sind aufs sergfältigste mit seiden- 
umsponnoneni Draht umwickelt; für die Ortestroni- 
kreise besitzen sie eine Wicke- 
lung mit schwachem Wider- 
stand, für die Fernleitung eino 
solche mit hohem Widerstand. 

Dies^.’lben sind mit einer me- 
tallenen Grundplatte fest ver 
bunden, wie aus der Abbil- 
dung zu ersehen ist. Zwischen 
den Magneten ist eine bis zur 
halben Höhe der letzteren rei- 
chende vertikale Achse ange- 
bracht. An der Unterseite des 
Ankers ist eine Röhre ange- 
ordnet, welche die Achse um- 
schlieest Auf der einen Seite 
des Rohres befindet sich ein 
Schlitz, aus welchem ein kleiner, 
auf der vertikalen Achse be- 
festigter Stift horvorragt, wel- 
cher den.selben Durchmeeser wie die Schlitzbreite be- 
sitzt. Die Röhre kann daher innerhalb der Grenzen 
des Schlitzes auf- und abgleiten. Im oberen. Teil der 
Rohre befindet sich eine Druck feder, deren eines Ende 
an dem aufrechtstehenden Stab befestigt ist Die 
Spannung derselben und der nach oben gerichtete 
Druck lässt sieb durch Drehen des oberen Knopfes^ in 
entsprechender Richtung regulieren. Der untere Knopf 
dient zur Einstellung des Ankers. Der Letztere rubt 
nicht in Drebzapfen, sondern seine Auf- und Abw&rU- 
bewegung erfolgt in der Weise, wie die einer Kolben- 
stange im Cylinder einer Dampfmaschine. Man fertigt 
dieees Modell auch, wie aus der Figur ersichtlich ist, 
mit ScblUssnl an. Derselbe besteht aus einer kurzen, 
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an einem Rode bcfeeti^ten Feder in Form eines Hebels. 
Mittels einen Druckknopfes, welcher ans dem GeliKuse 
berTorra^rt, ist man im Stande, die Zeichen in der bb- 
lic-ben Weise xu Übermitteln. Der Knopf dient ansser' 
dem noch daiu, den Stromkreis zu schlieasen. Dies 
geschieht in der Weise, dass man die Knopfscbranbe 
80 lange dreht, bis sie mit dem nnteren Kontakt in 
Berührung kommt. Bei der Benutzung des Schlüssels 
ist es nur erforderlich, den Knopf »o weit loszu- 
schrauben, bis die Kontakte getrennt sind, worauf der 
Schlüssel in der üblichen Weise gebandbabt wird. 
Zur Einschaltung des Klopfers in den Stromkreis wird 
eine lieitungaschnur benutzt. I>iesolbe Ist an dem 
einen Ende mit zwei Klemmen Torseben. welche in 
die entsprechenden Oeifnungen des (lehäiises eingesetzt 
werden. Am anderen Endo sind zwei Kootaktatifte 
angebracht; dieselben bestehen eigentlich ans einem 
kombinierten Kontaktatift und einer Klemmschraube 
und sind so eingerichtet, dass sie gleichzeitig mit einer 
Klemmschraube rerbunden und als solche selbst rer* 
wendet werden können. 

Elektrotecbn. Anzeiger No. 1 (1899). 

Pariser Neuheiten in Barometern. 

Barometer in Holzfaasung worden in letzter Zeit 
b&ufig mit einem Thermometer verbunden und Ut dies 
auch bei den letzten Neuheiten der Fall, von denen 
ich einige hier nSher beschreiben will. Sehr gut macht 
sich ein Barometer, das eine Gesamtböhe von GO cm 
hat und bei welchem unten das Holz io Form einer 
Schleife geschnitzt ist Neben der Schleife beginnen 
z^ei Eichenblätter, welche neben dem Barometer zu 
beiden Seiten nm'h oben gehen und so gleichsam einen 
Rahmen hersteilen. Oben trelfen Jedoch die Eichen* 
blatter nicht znsammen, sondern es befindet sich zwischen 
ihren Spitzen ein Stern, Uber dem sich das Tbermomotcr 
erbebt Ijetzterea bat als Rahmen an den Seiten zwei 
runde St&be, die vom Tbennometer gegen 2 cm ab* 
stoben und je zwei kugelartige Erböbungen haben. 
Die unteren Enden der Stäbe sind spiralenartig nach 
innen gebogen und stützen sieb sowohl auf die Spitzen 
der Eichenblätter, als auch auf zwei Spitzen des 
Sternes. Oben biegen sich die Spitzen der Stäbe nach 
aussen, jedoch ebenso wie unten — recht schwach, 
und auf ihnen liegt der Aufsatz, welcher sich aus zwei 
Halbkreisen zusaromcn.‘)etzt deren Enden sich spiralen- 
artig nach innen rollen, wobei sich dann zwischen den 
Halbkreisen eine Garbe befindet Der Aufsatz ist 
gegen 8 — 9 cm hoch. Reicher verziert ist ein Baro- 
meter, bei dem Dnten das Holz verschiedene Ver- 
s4:bliDgunge» bildet Zu diesen verscblungeneu Figuren 
sind noch Epheublätter hiozugenommen und stehen 
auf ersteren zu beiden Seiten des Barometers zwei 
storebartige Vögel, lieber dem Barometer hat das 
Thermometer neben sich die gleichen Figuren, wie »io 
unten zu bemerken sind, nur sind sie hier ein wenig 
in die T>änge gezogen und stebon die Epheublätter 
neben ihnen. Abi Aufsatz Ut ein Lowenkopf gewählt 
worden, den zwei Fragezeichen -ähnliche Figuren um- 



randen. Solche Figuren kommen auch bei dem Aufsatz 
eines anderen Barometers vor, das aogenscbeinlicb zum 
Anbringeu in einen Speiaesaal bestimmt ist Der 
Aufsatz hat an Stelle des Lüwenkopfes einen Fucha- 
kopf, den noch ein dreiblättriges Blatt überragt. Neben 
dem Thermometer sind die gleichen Blätter zu sehen, 
neben dem Barometer dagegen erscheinen ausser ihnen 
auf der einen .Seite zwei Rehe angebunden, die mit 
dem Kopf nach unten blicken; auf der anderen Seite 
ist es ein Fasan, der mit den Füssen so einer vor- 
stehenden Figur befestigt erscheint, während unter 
dem Ganzen mehrere Früchte auf Bllttem Zusehen sind. 

Bei einer anderen Art von Barometern ist die 
Einfassung weniger durchbrochen und sind die Figuren 
meist nur ln Keliefarbeit ausgeführt, ohne besondere 
vom Ganzen abstehende Teile darzostellen. So z. B. 
findet man ein Barometer in einer Geaamthtihe von 
86 cm, dessen unterer Teil ans Blättern besteht, Über 
denen eine wagoreebto Platte liegt. Auf dieser Platte 
ruhen neben zwei Weintrauben die Fasse zweier ganz 
phantastischer Tiere, welche das Barometer umranden. 
Der Körper Ut fast wie ein UalbkreU mit dem Rücken 
zum Barometer gebogen und nnr die 5 cm hoben Köpfe 
stehen ein wenig hervor. Neben dem Tbennometer 
haben zwei Sänlen auf einem mit nur wenigen Ver- 
zierungen versehenen 20 cm breitem Brett Platz gefunden, 
über dem aiob dann der Aufsatz erbebt. Diese stellt 
einen Halbkreis dar, der in der Mitte unterbrochen 
ist und io deeseo freien Raum eine Figur sich befindet, 
deren Spitze sehr wenig Über den Halbkreis hinaus- 
ragt. Denselben Aufsatz bat auch ein Barometer, das 
sieh hier aber auf fünf 8 cm hohe vasenartige Figuren 
stützt, hinter welchen ein Brett vorhanden ist. Die 
Säulen neben dom Thermometer hängen dagegen hier 
nicht mit einem Brett zusammen, sondern stehen frei, 
etwa 6 cm weit vom Tbennometer, welches letztere 
allerdings selbst auf einem ausgeschnittenen Brett 
angebracht ist. Um das Barometer ziehen sich 
phantastische, blätterartige Figuren hin. Zum Schluas 
möchte ich noch ein Barometer beschreiben, das mit 
einer Uhr und einem Thermometer zu einem Ganzen 
vereint ist Die Uhr steht oben und gleicht auch hier 
der Aufsatz dem der zuletzt erwähnten Barometer. 
Das Ganze Ut natürlich durch die Uhr oben bedeutend 
breiter als nnten und liegen neben den Säulen noch 
zwei längliche Blätter. Neben dem Thermometer sind 
solche Blätter auf leichten Erhöhungen zu sehen, die 
die Gestalt eines langen verschobenen Vierecks haben, 
dessen kürzere Seiten noch schwach ausgebuebtet sind. 
Unten ist das Barometer bis über die Hüte von 
Blättern nnd verschlungenen Figuren umgeben, die 
mit Ausnahme einer nach unten gerichteten Spitze 
sich so ziemlich der runden Form des Barometern an- 
schUeesen. W. 

Londoner Sonder-Ausstellung der 
englischen Optiker und Feinmechaniker. 

Unter den Auspizien der .ehrenwerten Zunft* 
der BriUenmacber, deren hervorragendstes Mitglied 
gegenwärtig noch das hohe Amt des .I/)rd Mayor* 
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der City tod London bekleidet, wurde 2U Beg:inn des 
&[onat Aagfust im rorigeo Jahr eine für die Fach- 
genossen sowohl, wie für das grosse Publikum Susserat 
interessante Ausstelinng in den Räumen des «Bianaion 
House* eröffnet, wobei zum grössten Teil Londoner 
Waren neuester Konstruktion und einige historische ' 
Sehenswürdigkeiten fremdländischer Provenienz vor* 
geführt wurden. Dio einzelnen Meister und Mit* 
glieder der «Vereinigung“ haben zu dieser Ausstellung ' 
eine besondere Auslese tod Prfizisioni-Instromenten, 
mathematischer und optischer Apparate und eine grosse 
Zahl wissenschaftlicher Hilfsmittel elngeaandt, ao dass 
diese spezihsch englUcbo Ausstellung Anspruch er- 
heben darf, einzig in ihrer Art und eine der reichsten | 
Sammlungen wertvoller G^enständo gewesen zu sein. 
Die Eröffnung derselben fand unter Entfaltung uage- I 
wöbnlich grossen Prunkes und einem auf dem Konti- 
nente wenig bekannten Ceremoniell durch den Präsi- 
denten der Zunft statt; es ist dies der Oberst- 
lieutenant a. D. und Parlamentsmitglied 11. D. Davies, 
dermaliger Lord Mayor of London, der in Gegenwart ' 
seiner Gemahlin ,Tbe Lady Mayoreas“, des Aus- 
stellungs-Komitees und einer groasen Zahl geladener I 
Gäste die Eröffnungsrede hielt, in der er seine Zu- I 
gehörigkeit zu der «Zunft“ ganz besonders bervorhob. 

Ein llundgang durch den reich und geschmack- 
voll dekorierten Ausstellungssaal des «Manaion House“ 
hinterliess einen wobltbuenden Eindruck, Joch ist die 
Mannigfaltigkeit der Gegenstände so Überaus reich, 
dass eine erschöpfende Beschreibung der Ausstellung 
zu den schwierigsten Aufgaben gehören würde. Es 
sei daher gestattet, die Aufgabe lediglich durch 
Nennung der beteiligten Londoner Firmen und einige 
ihrer Ausstellungsobjekte zu lösen: Springate & Co. 
in Soutbsea stellen Feldstecher und Operngläser, sowie 
Brillen mit Stahl- oder Gold-Fassung aus; J. Ra- 
phael & Co. in Clerkenwell bringen «Eoglish-made“ i 
wissenscbaftliche Instrumente und Tafeln fUr Augen- ' 
Untersuchung. Die bekannte, langbeetohende englische ' 
Firma W. Wray in Higbgate beschränkt sich eben- 
falls nur auf English-madc-Artikel, und zwar aatronom. 
und photogr. Linsen, ferner ein prachtvolles S’/i“ 
Teleskop mit einer Aziniuth-Alhidade, dann ein 8'' Te- 
leskop auf tragbarem Aequatoriai- Kreis und photo- 
graphische Cameras. Attebison & Co. in Fleet- 
street zeichnen eich durch ihre Brillen, Operngläser, 
kleinere Fomrubre und Feldstecher aus. sowie einige 
sehr alte Mikroskope ; ein E\eiiiplar der gegenwärtig 
80 beliebten zusammcn.scbiebbaren Taschen-Openigiäser 
in Aluminium-Fassung derselben Firma*) errate die 
Aufmerksamkeit des Beschauers ganz besonders, weil 
es kaum uin Drittel Pfund (14U Gramm) wiegt und 
zusammengeseboben nur einen Zoll (2 Vs cm) hoch I 
ist. Einen sehr sebünen Ausstellungska-sten bat U. 

\V. Paul in Hatton-garden geschickt. Diese Firma 
hat das Londoner Publikum zuerst mit dem Schncll- 
seiier (Aninmtograpb) bekannt gemacht; sic stellte 
hier einen Wboatstone-Apparat mit vier ZilTerplalten 

*) Vcrgl. No. 10 (18ö7) dieser Zeitsebr. 



aus, in welchem die Einheiten, Zehner, Hunderte und 
Tausende eigene Spulen aufweiMn, und bis nur 
höchsten Genauigkeit eingestellt werden können; neben 
einem wesentlich verbesserten Spiegel-Galvanometer 
siebt man mehrere Kheostata, elektrostatische Volt- 
meter, Telegraphen-Apjtarate und feuerfeste Aaimato- 
graphen, sowie eine grössere Sammlung gemgneter 
Films. Die Londoner Firma Carpenter & Wesiley, 
Regent-Street, eine der ältesten Londoner Firmen, 
bringt Zeichnungen von Georg Scharf, den .Micro- 
oosmus“ betreffend, die bereite im Jahre 1826 ver- 
öffentlicht wurden. Auch ein zusammenklappbarea 
Opernglas nach nunmehr veraltetem Muster und 
andere veraltete Artikel, die von den Optikern in 
früheren Jahren mit peinlicher Genauigkeit heigeetellt 
wurden und heutigen Tsgee nur noch ein Acbaelzuekeo 
dee Beschauers und historisobes Intereese enregeo 
können. W. W. Whitebonse in Bastbourne, Emast 
llinton in Upper Holloway, dann U. and J. Beck 
in Corubill sandten sehr schöne, fein gearbeitete Brillen 
und Mikroskop - Bestandteile ein; die letzterwähnte 
Firma auch eelbstgeechliffene linsen, sowie Zeich- 
nungen, den Vorgang bei der Herstellung von Linsen 
und dergleichen darstellend. George Culver, Lim. 
in Pentonville verlegt sich vonugsweise auf die 
feineren Arbeiten für Augengläser unter Andr. das 
.Rerluc* - Pinoenoz. Diese F^ma bringt ebenso wie 
E. G. Wood in Cheapside ganze Sammlungen gleich- 
artiger Artikel, die letztere aber ferner Transit- lostm- 
mente n. opt. Laternen. Maw, Son &■ Thompson 
haben dagegen opbthalmolog.- und laryngoskopische 
Apparate, Barometer etc. gesandt, während sie durch 
Taseben-Aneroide in Gold und Silber ihrer Spezialität 
Genüge thun. Nahezu alle von Newton & Co. ln 
Fleet-s^eet ansgestellten Objekte — selbst ihre 
Linsengläser — sind in den daselbst befindlichen 
Werkstätten erzeugt. Besonderes Intoresse erwecken 
ihre dreifachen elektrischen Dreblatemen und ihre mit 
elektrischer Beleuchtung eingerichteten Projektions- 
Mikroskope, ferner die auf einer aus KaDonenmetail 
verfertigten Drehbank-Wange ruhenden Frojektions- 
Polarisationsapparate und ein .Engiisb-msde“ Kine 
matograph. — Die Firma Lewis Evans von Kings 
Langley sandte sieben verschiedene Astrolabien aus 
dem 14. bis 17. Jahrhundert — wohl die einzig exis- 
tieremle Sammlung dieser Art, französische lostrumeate 
aus alten Zeiten, wie znm Beispiel ein .Speculam geo- 
grapbicum“ mit einer Inschrift vom Jahre 1500 und 
dom Motto: .sic vite per boras“, dann ein Theodolit 
aus derselben Zeit und Feldmessiastrumente von Tobias 
Voickmar in Braunschweig, um 1612 hemm gefertigt, 
auch englische Theodolite von Thomas Wright, anno 
1720 Instrumentenniachcr des Prinzen von Wales, 
mehrere Sonnenuhren von W. Ross 1781, und aus- 
ländische Nivcllier-lnstrumento. Für das Studium der 
gescbichtlicheu Entwicklung aller dieser nunmehr auf 
hoher Stufe ^tobenden Apparate ist überhaupt in der 
Ausstellung reichlich Fürsorge getragen. So zeigen 
Dollond (St üo. Teleskope, von dem berühmten Be- 
gründer der Firma gebaut, aus den Jahren 1765 und 
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1801 and die Firma DunBcombe ft Co. in Bristol 
cbioeeifche nod bollladiscbe Brillen gaos eigenartig;er 
Konstniktion, ferner SchUdkrOtenftsaongen für Brillen 
aua der Regieraugtseit der Königin Anna und die 
Brille, welcbt dem Mosiklehrer Jobn Ralph von der 
damaligen PrinzaM Charlotte im Jahre 1809 geschenkt 
wurde. 

Ferner waren noch Tertreten mit optiecben Waren 
die Firmen T. Henri ft Comp., F. Bateman ft 
Comp., Gregory ft Comp, und Botwrigbt ft 
Grey; mit Projektions- Lampen W. Tyler, L. Mat- 
tbewa, B. A. Heywood; mit Mikroskopen U. O. 
Mason; mit meteorologischen and anderen Instramenten 
(Sphygmometer, Klinomoter, Urinometer etc.) P. J. 
Kicks, Hatton-gardcn ; mit Mikraskopen, Fomrohren 
und anderen wiRsem>ohan.l. Instrumenten C. Baker, 
Rosa & Co. Limited, W. Johnson ft Sons, J. H. 
Steward (auch leuchtende Kompasse), J. Long (auch 
(ilasinstnimente fUr Brauer etc.), KegrettiftZambra 
(auch Barometer, Libellen, Theodolite), W. Watson 
ft Sons (auch pbotogr. Caroeras)^ mit Röntgen- 
Apparaten, elektrischen u. wissenschaftlichen Instru- 
menten K. W. Cox, Limited: ferner J. H. Dali- 
meyer, Limited, Oxford Street, mit photograpb. 
Lineen, Opemgllsem u. Pemrobren; endlich L. P. Ca- 
sella besonders mit dem in No. 6 (1898) unserer 
Zeitechr. beeebriebenen Tbeodoliten nach Bridges-Lee. 

Die Optiker und Feinmechaniker Englands können 
jedenfalls stoix anf die ron ihnen aasgeetellten Ar- 
beiten sein — doch wäre ee wohl niemals su einer 
solchen Sonder-Ausstellung gekommen, wUrde der 
gegenwärtige Lord Mayor nicht selbst eine der besten 
Firmen Tertreten. W. 

Kleine Mitteilungen. 

Blektrtiche Leltui aof Alnnüü&Bdrakt 

Eine der grössten Anlagen dieser Art Ut die 
gegenwärtig in Arbeit befindliche elektrische Leitung 
xur Uebertragung der Wasserkraft Ton den Suoqoalmie- 
Waaserflillen nach den Städten Seattle und Taeoma 
(Wasbrngton). Der Oebraueh Ton Aluminium ist für 
die ganze Anlage als aosschlieaslicbes Ijeitnngsmaterial 
in Aussicht genommen. Der mit der Ausführung des 
Werkes betraute Ingenieur Johnston schreibt darüber 
Folgendes: .Wir haben mit einem Aluminium-Werke 
einen sehr günstigen Vertrag zur Lieferung dee notigen 
Alumlniumdrabtes abgeschlossen, so dass sich die 
Leitung erheblich billiger stellen wird, als dies bei 
Verwendung tod Kupferdraht möglich wäre. Das 
Alaminiam, ans dem die Drähte gesogen worden, Ut 
ron hervorragend reiner t^ualiUU. Das Metall muss 
unter Garantie 99,80 Prozent reines Alnminium and 
nicht Ober 0,25 Prozent Eisen und 0,90 Prozent Silex 
enthalten. Dieees reine Metall wird mit 1,50 Prozent 
reinem Kupfer logiert. Unser Bedarf so Leitungs- 
material dürfte sich fUr die ganze Anlage auf etwa 
150 000 Pfund belaufen.* Es bedeutet die« den ersten 
grossen Versuch zur Verwendung von Aluminiumdraht j 
für elektrische Kraftübertragung und ohne Zweifel | 
auch einen wichtigen Fortschritt anf dem Gebiete der I 



Elektrotechnik. Die Leitangsstangen bestehen aas 
Holz wie auch die Kreuzträger und werden im 
Lande selbst angefertigt. Zwei Hundleitungen von je 
drei Aluminiumdräbten No. 2 wird die Wasserfälle mit 
Seattle verbinden, und zwei andere Rundleitungen von 
je drei Drähten No. 3 werden Taooma mit elektrischer 
Kraft versorgen, so dass also Jedes der Leitungssysteme 
aus Je sechs Drähten bestehen wird, die auf zwei an 
jeder Stange angebrachten Kreuzarmen ruhen, und in 
der Form eines gleichseitigen Dreiecks angeordiiet 
worden sollen. Zur Befestigung der Drähte werden 
die unter dem Namen .Redland -Typus* in Amerika 
bekannten Isolatoren mit droifachom Porzellanmaotel 
Verwendung finden und die Länge der Strecken von 
Stange zu Stange wird durchschnittlich etwa 120 
Fuss betragen. W. 

Die Berltaer pbyilkallBche Qesellicbaft hat 
sich in ihrer .Sitzung vom 0. Januar er. durch endgiltigc 
Annahme neuer Statuten in eine Deutsche physi- 
kalische Gesellschaft umgewandelt. Nach diesem 
Beschluss teilen sich die Mitglieder nach der Verschieden- 
heit ihrer Rechte in die Gruppe der Berliner Mitglieder 
(Jahresbeitrag 20 M.), welche zu jeder der in der Hegel 
alle 14 Tage — mit Ausnahme der Monate Juli bis 
September — stattflndenden Sitzungeu Einladungen 
erhalten, an dem Lesezirkel auf ihren Wunsch teil- 
nehmen, die von der Gesellschaft berausgegebenen 
Mitteilungen unentgeltlich und den von der Gesellschaft 
berausgegobenen Jahresbericht über die Fortschritte 
der Physik zu dem mit der Verlagsbuchhandlung ver- 
einbarten Vorzugspreise erhalten, und in die Gruppe 
der auswärtigen Mitglieder (Jahresbeitrag 5 M-), welche 
nur die letzten beiden liechte geniesson. Neu einge- 
nihrt Ut ein wissenschaftlicher Ausschuss, bestehend 
aus dem Vorsitzenden der Gesellschaft, zwei Berliner 
Mitgliedern des Vorstandes nnd drei auswärtigen lilit- 
gliedern; seine Aufgabe Ut, Uber allgemeine wissen- 
schaftllcbo Fragen zu beraten und zu bescbliessen, fUr 
die Redaktionsgcschäftc als begutachtendes Organ zu 
dienen und die Beteiligung der OeselUubaft an der 
Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zu 
ordnen. 

Möge die Gesellschaft in ihrer neuen, etwas er- 
weiterten Form ihren Zweck, das Studium der pbysi- 
kalUcben Wissenschaften zu fördern, im Geiste ihrer 
ruhmreichen, mehr als 50jährigen Vergangenheit, zum 
Segen der Wissenschaft und ihrer Tochter, der Technik, 
in erweitertem Maasee erfüllen! 

Oie Umwandlung alter Privilegien 
nach dem neuen österreichischen Patent- 
gesetze. 

Mitgeteilt durch das Patentburcau von Martin Kirsch- 
laff, Berlin. 

Durch das neue österrelchUche Patentgesetz*), 
welches am 1. Januar d. J. in Kraft getreten Ut, 
erwächst für die Besitzer bereits erteilter österreichischer. 

»J Vcrgl. No. 23 U8ft8i. 
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sowift Osterreicb-uDg&riscber Prifilegien die Frage der 
Umwandlung dieser Sebutzrechte in nach Maasgabe 
dea neuen Gesetzee zu erteilende Oeterreicbucbe Patente. 

Auch diejenigen Anmelder österreichischer Priri* 
legten, deren Geeuebe bis zum 1. Januar 1899 nicht 
ertdit worden, haben das Recht, ihre Anmeldung nach 
Blsaagabe des neuen OeseUea weiter rerfolgen zu 
Isasen. | 

Es ist selbstrerat&ndlich, dass nur die umge* 
wandelten Pririlegten nach Maesgabe des neuen Gesetzes 
behandelt werden. Nach dem alten Gesetze konnte 
bei wissentlichem EiogrUTen in die Schotzreehte eines I 
anderen nur ein Schadenersatz und geringe Geldstrafe 
rerfUgt werden, weitere Verfolgung Ton Elngriflbkligen | 
war an die Hinterlegung einer Kaution des KIfigers 
gebunden. 

Das neue Gesetz bietet hierin wesentliche Vorteile, i 
indem es wissentliche Eingriffe mit Oeldstrafo bis zu 
2000 fl., Arrest ron drei Honaton bis zu einem Jahre 
bestraft und evtl, die strengeren strafgesetzlicben Be- 
stimmungen in Anwendung bringen kann. Entgegen 
früheren Bestimmungen wird auch die gewerbsmILssig 
ohne Erlaubnis des Erfinders stattfindende Benutzung 
einer patentierten Vorricbtnng als Eingriff angesehen ' 

Dieser strengen Beetrafung der wiasentliehen 
Nachahmung, welche dem Patentinhabor zu gute kommt, 
steht eine scbirfere Behandlung der AusUhung der 
Patente gegenüber. 

Durch die oeue Bestimmnog, dass der Patent- 
inhaber vor Ablauf von drei Jahren vom Tage der 
Bekanntroacbnng der Erfindung an gerechnet, die Er> 
findung im Inland aosUben oder doch alles tbun miisK, 
was erforderlich ist, um eine solche Ausübung zu 
sichern, erscheint im ersten Augenblick ein Vorteil 
bezw. eine Erleichterung dem alten Gesetze g^eoübcr 
Torzuliegen. Dies ist aber keineswegs der Fall, denn 
das Patentamt ist Jetzt ohne weiteres berechtigt, Jeder- 
zeit Rücknahme des Patentes zu verfügen, wenn starkem 
Import oder inlündUcbem Bedarf die NichtansUbuug in 
Oesterreich gegonUbersteht Allerdings muss einer 
solchen Verfügung eine Mahnung und Erteilung einer 
Frist vorangehen, wodurch ein Verfall des Patentes 
evtl, noch verhütet werden kann; aber die Bestimmung 
legt beeooders dem ausl&ndischen Patentinhaber der- 
artige Verpflichtungen auf, dass es kaum ratsam er- 
scheint, alte Privilegien nach dem neuen Gesetze um- 
zuwandeln. 

Ein weiterer Nachteil liegt in den höheren Jahres- 
taxen und in dem Umstand, daas für nach dem neuen 
Gesetze erteilte Patente der Patentbesitzer unter ge- 
wissen l'mstAoden zur Abgabe einer Licenz gezwungen 
werden kann. 

Wenn man vorstehende Verschärfung des neuen 
Oeeetzes mit den Vorteilen, welche dieees zu bieten 
vermag, vergleicht, so wird man zu dem .Schluss 
kommen müssen, daas die Umwaiidinng alter Privi- 
legien nach dem neuen Gesetze davon abhängig zu 
machen sein wird, ob die Möglichkeit einer energischen 
Verfolgung Jeder Nachahmung im einzelnen Falle 
rorleilhafter ist, als die durch das neue Gesetz be- 



diogtan höheren JahreegehUhren und die Gefahr der 
Aberkennung und Zwangaliceni. In keinem Fall 
empfiehlt ee sich, schon die Umwandlung einer noch 
nach dem alten Gesetze erfolgten Anmeldung zu be- 
antragen, da hieraus irgend welche Vorteile nicht ent- 
staben und die Umwandlung einer Anmeldung 9 fi. 
kostet, während die schon erteilter österrdchiacber 
patente gebührenfrei erfolgt. 

FUr die Werkstatt. 

Far MUtelluuc Ober araktlaebe Krtahmugss bU deo bler 
aaregebeBen a«oen werkseaceo oder Besepteo eto. lat die 
äedikilon Stele daakbar, ebenso begraset sie Jeden weiteren 
Beitrag fSr diese Babiik frendig. 

Uuerreiifkaref W^kMn|k«ft ffir PeU« etc. 
von Georg Ot t, Ulm a/D. Ein allgemein empfundener 
Uebelstand ist ee bei den gewöbolicben Werkzeugbeften, 
dass, wenn man die Angel des Werkzeuges in das Heft 
hmeinseblfigt, letzteres häufig, wenn es auch durch 
einen Eisenring zusammengebalten wird, zerplatzt. 
Das ID Fig. 9 abgebildete neue Werkzeugbeft sucht 
dieeem Uebelstand dadurch abzuhelfen, dass in der 
Mitte des Heftes ein mH einer Spirale umwickelte« 




Ki^. 9. 



Holzfutter ciugesetzt oder auch eingeleimt wird und 
in weiches dann ein der Grösse der Angel entsprechendes 
Ix)ch gebohrt wird. Schlägt man nun die Werkzeug- 
angel in dieses Loch binetn, so ist es vollständig aus- 
geschlossen, daj^ daa Werkzeugheft zerplatzen kann; 
cs bekommt vielmehr das Werkzeug dadurch festen 
Halt. Das Werkzeugbeft, welches gesetzlich geschützt 
ist, wird iu sechs verBcbiedeneo Orösseu (von 8— 14 cm 
Länge zum Preise von 0—18 Pf. pro Stück) geliefert. 
Id gleicher AurfÜhmng liefert die Firma auch Werk- 
zeugbefte mit ovalem Querschnitt, wie man ue z. B. 
für Stecbboitel verwendet; die letzteren werden in 
zwölf verschiedenen Grössen angefertigt. 

Geschäfts- und Handeis-Mitteilungen. 

BoflpiUl la BslBWäF«. Neuesten Nachrichten 
au.s Südafrika zufolge wird in Buluwayo, der Haupt- 
stadt des Hhodeeialandes, ein neues Hospital errichtet, 
das Anfang dieses Jahres voraussichtlich fertig- 
gestellt sein wird. April 1897 bestand diese neue 
Stadt aus 578 Häusern. Sie Hegt inmitten eine« 
Distrikte«, der als Goldfeld in den nächsten Jahren 
vermutUch eine Rolle spielen wird. Der nächste von 
Weissen bewohnte Platz ist ca. 120 engl. Meilen ent- 
fernt Voraussichtlich wird dieses Krankenhaus viele 
Patienten aufnebmen müseen; es wird aus den Mitteln 
des .Town Council at Buluwayo* errichtet und führt 
deo Namen «Memorial Hospital*. Alle vorhandenen 
Neuerungen sollen In diesem Gebäude, dessen Haupt- 
raum 83 X Fuss misst, in Anwendung kommen. 
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Dem ofheratiTen DepArtement wurde ktlnlioh ein 
Köntgen>Appant einverleibt Nach dem Jahresbericbt 
batten io dem beetebeoden Tloepitai 1204 Weiase 
Anfnahme im Jahre 1897 ^funden. Dasselbe steht 
unter der Leitung des »Resident Surgeon Dr. Arnold*. 

H. 

ZoUUrinodonmieo fir optljohe tid elektro- 
tochnUche ArUkel, ■eckuilMBOo etc. 

— Kamerun. (Neuer Tarif.) Physikalische, medi- 
zinische und andere wissenschafUicbe Instnimente, 
welche nicht zu Handelszwecken eingefUbrt werden; 
Unterricbtagegenstände; Eisenbahnmaterial, auch Tele- 
graphonapparate n. dgl., zollfrei. — Alle anderen hier- 
her gehörigen Artikel; 5 Prozent Tom Werte. 

— Cypern. (Neuer Tarif.) Mikroskope, sowie alle 
optischen und sonstigen Apparate und Gor&tschaften 
für Lntersuchungszwecke und wisaenschaftlicbe For- 
schung : matbematiscbe and alle sonstigen Instrumente 
fUr den Gebrauch in Schulen, sofern dieselben für den 
Gebrauch von Schulen eingefttbrt werden; mediziniscbo 
Gerätschaften; Hydrometer, Saccharometer, Gipsometer, 
Mostmeiisor, Bssigmesser, Rbulliuskope zollfrei. — 
Alle anderen hierher gehörigen Artikel: 8 Prozent 
vom Werte. B. 

FahrlkBarkea In Pantguy. (Nachdruck ver- 
boten.) Ansländiscbc Fabrikmarken können in Paraguay 
eingetragen werden, und die Niederlegung in den 
Listen der Junta del Oredito Publico in Asuncion, 
wohin alle Anfragen zu richten sind, garantiert einen 
wirksamen Schutz auf die Dauer von zehn Jahren. 
Bevor eine Fabrikmarke in Paraguay geschützt werden 
kann, muss sie aber vor allen Dingen in demjenigen 
l^ande eingetragen sein, in dem der betreffende Ge- 
werbetreibende seinen Wohnsitz hat. 

Jedes Eintragungsgesuch muss begleitet sein; 
1. Von 2 Exemplaren der einzutragenden Fabrikmarke 
nebst beglaubigten Abschriften der bereits erfolgten 
Eintragungen. 2. V'on einer Bescheinigung, dass der 
Gebflhrenbetrag von 50 Pesos an die Junta del Credito 
Fublico gezahlt ist. 3. Von einer geeetzlicben Voll- 
macht. falls der Anmeldendo nicht etwa persönlich da.s 
Gesuch oinreicht. 

Die Vollmacht mu.«H von» Kon.><al von Paraguay 
in dem Wohnsitz des Anmeldenden gegengezeichnet 
sein ; der Name des Bevollmächtigten kann frei bleiben, 
um später hlnzugefUgt zu werden. 0. W. 

Nenes ObserratortaB. Die ägyptische Regierung 
bat beschlossen, ein Observatorium auf den Makattam- 
nugeln zu errichten. Sie liegen unweit Kairo und 
man bat von dort eine prächtige Ansaicht auf die 
Stadt, den NU, die Pyramiden nnd die nnabsebbare 
Wüste. Im Jahre 1874 wurde der Venusdurchgang 
auf den Makattam-Bergen von englischen Astronomen 
beobachtet. 

BrnennuBien. Der Direktor der Universitäts- 
Sternwarte in Bonn, Professor Dr. Karl Friedrich 
Kilstner, hat den an Ihn ergangenen Huf an die 
Sternwarte in Hamburg angenommen. Br wird jedoch 
vorauasiebtUeb sein neues Amt erst zum Oktober dieses 
Jahres Übernehmen. — Der Privatdozeat für Psychologie 



I an der Universität Würaburg, Dr. Wolff, bat einen 
j Ruf an die Universität Basel erhalten und angenommen. 
I Battorkai: Der Professor der Chemie Dr. 

Wilhelm Hampe von der Bei^akademie zu Klaus- 
thal. — Dr. Reiuhold Eblert, der sich trotz seiner 
Jugend von 27 Jahren aosserordentliche Verdienste 
um die KrdbebenforscbuQgen erworben bat und desseu 
Untersuchungen mit dem Horizontal- I'endel epoche- 
I machend für diesen Zweig der Wissensefaafton waren 
und ihn zur Konstruktion des „dreifachen Horizontal- 
Pendels^' geführt haben. Dasselbe ist in einer be- 
sonderen Schrift eingehend von ihm selbst behandelt 
Der Apparat wurde auch als Grundlage für die ge- 
planten Internationalen Erdbebenbeobachtungen an- 
' genommen. — Dr. Moennichs, A^istent der mete- 
I orologiscben Station in München. 

Neie PlrmoB: F. Ratbmanu, Berlin, Branden- 
I burgstr. 80, Fabrik und Lager für Metallbearbeiturg, 
Herstellung von Massenartikeln, Werkzeugen ftir 
Maasenfabrikation und Anfertigung von Patent- und 
Betriebsmodellen. — Ind uatrie • Blekt rizitäts- 
Gesellscbaft Rieh. Opitz & Co. Unter dieser 
Firma ist eine Geaellscbaft m. b. H. mit einem Kapital 
von 2 MiH. Mark begründet worden. Die Leitung 
Übernimmt Ober - Ingenieur Richard OpiU, bisher 
Direktor der Elektromotorgesellschaft Berlin. Als 
Oesellsobafter ist Geb. Reg.-Kat Prof. Dr. Aron, In- 
haber der Fabrik für KlektrizitäUzähler, Berlin, be- 
teiligt 

Bücherschau. 

Auartkhrllcbt! b«sprecbuns einzelner dloeer der Redaktion 
etDgesandtrn Werke vorbebalten. 

Pfftner, H.| Die elektrischen Starkströme, ihre Er* 
zeugODg unü Anwendung, ln leicht fasslicher Weise 
dargestellt. 3. nmgearbeitete Auflage. Mit 40 Fig. 
Verlag von Theodor .Tentsch, Dresden 1898. 
100 Seiten. br. M. 2,76. 

StOTB, (%., Lehrbncb der Mechanik lOours de Meca- 
ni>|ue). l'ebcrsetzt von Dr. Theodor Gross, Band I. 
Verlag von S. Calvary & Oo., Berlin 1899. 
258 Seiten. br. M. fl,-. 

Patenttiste. 

Vom 2. bis 10. Januar 1899. 
Zusammongestellt von der Redaktion. 

I lU« Patrntaebriften (auefohrl. BesebreibnoK) sind — subald 
das Patent ist — Kvicen ElnsendunK von 1.50 Mk. in 

Brlefinarkcn portofrei von d<»r Aiimlntatr. d, ZeUachrift au be- 
ziehen; handacbrifiliche Auszoge der Patent an me Id iin ge n u. 
der GebraucbamuRier werden je aacb Umfang for 2.S0 M. 
geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. K. 5708. Mikrophon ohne Schallplatte. 
Dr. R. Etsenmann, Berlin. 

Kl. 21. P. 9900. Hitidraht-Meflagerät Carl I/ehner, 
Frankfurt a. M. 

Kl. 21. S. 11191. Kheostal. S. H. Short, Cleve- 
land. Ohio. 

Kl. 21. G. 12 667. (/uecksilber-VoItameter. Dr. Leo 
Gurwitsi'b, Thann. 

Kl. 42. Z. 2631. Lehre für zylindrische Flächen u. 
Gewinde. Carl Zeiss, Jena. 
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Kl. 42. C. 7828. Sehlepplot. Edwin Satton CornUb, 
I^iverpool. 

Kl. 42. S. 11878. SebatzblUw fUr Tharaiometer. 
Dr. Sie^ried Sachs, Bsrlin. 

KJ. 42. R. 11912. Wusermester. R. Rstcbling, 
Dortoinnd. 

Kl. 42. R. 12 259. Antrieb fbr Phonograpben u. 
ähnliche Sprechwerke. L. Rosenthal, Frankfnrt a. M. 

Kl. 42. M. 14 726. Waage für Flhssigkeiten, ins- 
beeondere fUr Milch. F. Mahler, Stuttgart. 

Kl. 42. M. 16 457. Elektr. Wideratands-Wäncegrad* 
messer. Robert Hichl, Kaschaa. 

Kl. 42. H. 18 8:14. Stereoekopiacber Entfemungs- 
tnes»er. G. Hartmann, Eiserfeld i. Weetf. 

Kl. 42. B. 21275. Umdrehungsanaeigor. L. J. Bur- 
dick, Sturgis, Michigan. 

Kl. 40. A. 5049. Vorricht. an Drehbänken s. Glitten 
r. DrebstUcken. J. Anthon, Flensburg. 

Kl. 49. T. 6045. ScbmierTorTicbtang für den Bohrer 
von Bobnnaschinen. Chr. Treiniee, Oberwiese b. 
Meckinghofen. 

Kl. 40. B. 22 058. Drebberz mit e. drehbaren Spann- 
daunien. C. Baner, Pfullingen. 

Kl. 78. H. 20 020. Blitxlichtpnlver. Charles Henry, 
Paris. 

b) Oebranehamnster. 

Kl. 21. No. 107 250. GalTaniaohea Element. H. Rockel 
u. P. Offenbroicb, Koblenz. 

Kl. 21. No. 107 270. Feldtelepbonatation aus e. die 
erforderlichen Apparate im bohlen Kolben tragenden 
Gewehr. Job. Friedr. Wallmann A Co., Berlin. 

KI. 21. No. 107 272. KohlenpulTemikrophon mit 
hintereinander geschalteten, Kontakte bildenden 
Koblenpulrorriamen. Wl. Ztolecki, Berlin. 

Kl. 21. No. 107 448. Trogeiment nach Art des Mei- 
dinger’acben Klcmentes. Columbua Rlektrizitäta* 
Geeellachaft 0. m. b. H., Ludwigshafen a. Rh. 

Kl. 21. No. 107 500. OefSsa für galvan. Elemente 
mit Wulst zum Stutzen der Kathode. 0. Domass, 
Gr. Lichterfelde. 

Kl. 21. No. 107 808. Element für Schwachstrom mit 
am Braunstein-Zylinder angeaetzten Lagerungen für 
den Zinkstab. K. Rassig, Oro6.szscbachwitz. 

Kl. 42. No. 107 110 . Zerlegbarer Flucht- (Mess) Stab. 
H. Fuchs, Breslau. 

Kl. 42. No. 107 033. Klektr. Tourenifibler, bestehend 
aus e. von der Maschinenwelle angetriebenen In^ 
duktor nebst Spaonungsmeaaer. Carl Obst, Halle a. S. 

Kl. 42. No. 107 142. Brenneraufsatz mit Asbest’ 
platte z. Erzeugung r. monocbromat. Licht. Martin 
Wallach Ntchf., Kassel. 

Kl. 42. Ko. 107 193. Phonograph mit unmittelbar 
mit dem Schalltrichter verbundenem Membrangeblase. 
W. Bahre, Berlin. 

Kl. 42. Ko. 107 1U7. Pbotometer, bestehend aus 
Ubereinandergelegton Pergamentpapierbllttem. Q. 
V. Hutschier, Bremerhaven. 

Kl. 42. No. 107 232. Einstellvorricht. für Hitzdraht- 
messgerKte. Dr. Paul Meyer, Berlin-Rummelsburg, 

Kl. 42. No. 107 233. Messgerät mit die Skala von 



vorn belenchtender, von einen Sebtnn verdeckter 
Lampe. Dr. Paul Meyer, Berlin-HumiaeUburg. 

Kl. 42. No. 107 62B. Präaiskniatntneb für Pbono- 
grapheo. August A Co., Berlin. 

Kl. 42. No. 107 771. Polarisatkmsinatmmeiit mit auf 
Glasplatten angeordneter, durch mittels Phsneo zu- 
geführUe, durel^ebendea Liebt sichtbar genmehter 
Skala und Nonios. Ckrl Reichert, Wien. 

Kl. 42. No. 107 784. Selbatkasaierender autumat. 
stereoekop. Apparat mit auf endloser Kette amge- 
ordneten Bildern. Ad. Block, Paria. 

Kl. 42. No. 107 841. Eilipaenzekhenzirkel mit Ri- 
lipsenachneider. P. Zenker u. P. Müller, Glanchau L S. 
Kl. 42. No. 107 846. Pansterthennometer, bei welchen 
aieb die .Skale swiseben zwei Gla^latten befindet. 
Gröaebe A Koch, Ilmenau i. Tb. 

Kl. 42. No. 107 863. Kompasabängezeug mit Zentrier- 
vorriebtuDg n. lUcbtara für GrabenmetaangeD. 
O. Langer, Klaustbal. 

Kl. 42. Ko. 107 860. Einstellbarer Qelenkarm mit 
Klemmvorricbt. z. Halten e. Rühre n. e. Schirm- 
ringea beim Photographieren mittels Röntgenstrahlen. 

G. Asb A Sons, Berlin. 

Kl. 42. Ko. 107 866. Ariometer zur Beatimmung 
dea apezif. Gewichts von FlUsaigkeitao mit e. Dichte 
V. 2,000— 4,000. Dr. Rob. Mnencke, Berlin. 

Kl. 42. Ko. 107 877. Opemglaaautemat mit in e. 
veraehloeaenen, durch Einwurf e. Geldstückes aato- 
mat. tu öffnenden Behälter angeordneiem Opernglas. 
Theodor Glase, Nürnberg. 

Kl. 49. No. 107 682. Werkzeughalter, bestehend aus 
Schraube, welche mit e. Gegendruckplatte, Stütz* 
schraube und auswecbselbaren Einsätzen versehen 
ist. H. Wolters, Dortmund. 

Kl. 49. Ko. 107 524. Hand-LoebstanM mit verstell- 
barer Matrize für verschiedene Locbdurchmesser. 

H, Maasbolder, Heidelberg. 

Kl. 49. Ko. 107 657. Bohrfutter mit in e. innen koni- 
schen Büchse durch Schraubwerk einstellb. Klemm- 
backen. A. Klärwässer, Schwelm. 

Kl. 57. No. 106 997. Druckbime zum Oeffhen dea 
Objektivverachlusaee, welche gleichzeitig den Strom- 
Schluss der Drähte zur elektrischen Zündnng von 
Leuchtpulver bei Blitzaufnahmcn bewirkt. J. LUde- 
mann, Dortmund. 

Kl. 57. Ko. 107 099. Photogrammetrisebor Apparat, 
bei welchem die Kamera io bestimmtem Neigongs- 
winkel an e. Schulter- Anschlag mit Libelle sitzt. 
C. Freiherr v. Baasus, München. 

Sprechsaal. 

FOr direkt sewaniicbte Antworten bitten wir das Porto b«i- 
sufogen. Fragen von allgemeinem Interesse werden hier 
gratis ausgenommen und beantwortet. Antworten aas dem 
Leeerkrelee stad stets willkommen. 

Fr^d 1: Wer liefert Zirketmasebinen für Schützen- 
gesellscbaftan? 

Der hentigen Nummer liegt ein Prospekt der 
Firma Pa&l Hardegen A 0«.| Berlin über daa .Spreeb- 
System zur Bedienung* bei, auf welchen wir unsere 
Leeer besonders aufmerksam machen. 
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Paganini's 

photogrammetrische Instrumente 

und 

Apparate für die Rekonstruktion photo- 
grammetrlscher Aufnahmen. 

Von Professor E. Dolezal, Wien. 

( Fortsetzung.) 

Das Instrument, welches L. P. Paganini fflr 
die in der vorigen Nummer beschriebenen Zw’ecke 
ersonnen hat, führt den Namen: 
«Azimutal-Photograph (azimutale fotograftco)“ 
und wurde, wie die beiden vorher geschilderten 
Instrumente, in der mathemat.-mechan. Werkstätte 
„Galileo“ zu Florenz nach Angaben Paganinis 
ausge führt. 

Dieses Instrument kommt in Fig. 10 und 1 1 
zur Darstellung und umfasst folgende Teile: 

1. Eine grössere Camera C, 

2. Eine kleinere Camera r, 

3. Eine Ürientierungsbussole, 

4. Einen Limbus eines geodätischen Instru- 
mentes und 

5. Ein entsprechendes Stativ. 

Die grössere Camera C unterscheidet sich 
von jener anderer jihotogrammetrischer Apparate 
äusserlich durch die abweichende Form, welche 
dadurch bedingt ist, dass die optische Achse des 
Objektives nicht die Mitte der Platte, sondern 
ihr oberes Viertel trifft. Dies erfolgte aus dem 
Grunde, um wegen der geringen Höhe des Stand- 
punktes über dem Meeresniveau nicht fast den 
halben Teil der Platte mit dem gleichförmigen 



und nutzlosen Bilde der Wasseroberfläche ausge« 
füllt zu haben, und uro durch Hebung des Hori- 
zontes in der Höhe der Autoahme zu gewinnen, 
was besonders bei Steilküsten und dem Ufer nahen 
Standpunkten von grossem Vorteile sein muss. 

Auch bei diesem Instrumente wurde das 
Objektiv nicht, wie bei den meisten photogratn- 
metriseben Instrumenten üblich, im vertikalen 
Sinne verstellbar eingerichtet, sondern fix an der 
Stirnseite der Camera montiert. 

Das Objektiv selbst ist ein Zeiss'scher Anaa- 
tigmat von einer Brennweite f — 250 mm. 

Trockenplatten werden nicht verwendet, son- 
dern Eastman’sche Films, welche auf schwachen 
Metallplatten aufgezogen sind Das Format be- 
trägt J8 X 24 cm, der horizontale Bildwinkel 
umfasst ca. 50^ Zur Aufnahme eines ganzen 
Panoramas sind 6 Aufnahmen notwendig, wobei 
die Bildebene je uni 45® im Horizonte zu ver- 
stellen ist. Das Uebergreifen je zweier benach- 
barten Platten beträgt 5®, es kommt daher auf 
die links- und rechtsseitig gelegene Platte je 2Vj* 
des Oesichtsfeldwinkels, welcher auf je zwei 
benachbarten Photogrammen Abbildungen der- 
selben Objekte liefert. 

Das Objektiv gestattet eine scharfe Ein- 
stellung auf der Mattscheibe des Apparates nnd 
ist daher das optische System in der Richtung 
seiner Längsachse verstellbar. Die Grösse der 
Bildweite kann dir«‘kt an einer Teilung abgeleaen 
werden, zu w'elchem Zwecke eine bereits beim 
ersten Instrumente beschriebene Einrichtung vor- 
handen ist. 
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Die ganze Camera C wird von zwei massiven, 
seitlichen, plattfhrmigen Metallstützen getragen, 
welche durch eine horizontale Querplatte mit 
einander verbunden sind und lässt sich durch 
zwei seitliche und eine an der Vorderseite ange- 
brachte KorrektioDsvonichtUDgeD verstellen, so, 
dass eine erforderliche Aenderung des Horizontes 
bezw. der optischen Achse des Objektives be- 
werkstelligt werden kann, welche feine Bewe- 
gungen der Camera für Rektiükationszwecke 
als photogrammetrisches Instrument von Bedeu- 
tung sind. 




Kl«. 10. 



Die seitlichen MetaUsttttzplatten sind auch 
in ihrem unteren Teile miteinander verbunden 
und gestatten eine geeignete Verbindung mit dem 
Limbii.s des Apparate.n. Denselben Rillt in ihrer 
Wirksamkeit im gewissen Sinne die Rolle der 
Alhidadentrilger zu. 

Auf der unteren Wandung der grossen 
Camera, welche uiigenihr unter 80® gegen den 
Horizont geneigt ist, befindet sich eine kleine 
Xebencainera c, Dos Objektiv derselben ist nach 
unten gerichtet und zwar gegen eine grössere 



Orientierungsbusaole. Diese ist in einem ge- 
schützten Etuis untergebracht, um eine vertikale 
Achse drehbar, mit einer Arretierungsvorrichtang 
versehen und spielt auf einer mit einer Wind- 
rose versehenen Kreisteilung. 

Die Strahlen, welche von der Bussole sowie 
der Teilung bezw. Windruse aut das Objektiv 
gelangen, werden nach ihrem Durchgänge durch 
das Objektiv von einem rechtwinkligen Glas- 
prisma um 90® abgelenkt, und erzeugen nach 
ihrem Austritte aus demselben auf der licht- 
emplindlichen Schichte ein Bild von der herr- 
schenden Lage der Magnetnadel. Der Stand der 
Magnetnadel und zwar der Xordspitze kann auf 
dem Fhotogramme mit unzweideutiger Sicherheit 
beatimmt werden. 




Das Objektiv mH dem Prisma bezw. die 
kleine Camera r ist so plaziert zur Bildebene, 
dass stets ein scharles Bild entsteht; ausserdem 
ist die Einrichtung getröden, dass die Vertikal- 
ebene, in welcher sich die optische Achse des 
Objektives und der Vertikalfaden der Bildebene 
befindet, auch durch die vertikale Drehachse der 
Bussole geht. Es korrespondiert daher mit der 
optischen Achse der Uaupteamera ein bestimmter 
Teilstrich der Windro.se. 

Durch diese Einrichtung Ist eine sichere und 
ziemlich genaue Orientierung der Bildebene iu 
Bezug auf den magnetisdien Meridian leicht 
durchführbar. 
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Dorch eloen Zwillings.'ichlauch können die 
beiden Objektive der Haupt- und Nebencamera 
pneumatisch geöffnet und geschlossen werden. 

Das Bild, welches auf der Platte entsteht, 
trägt in seinem unteren Teile eine kleine Partie 
des Meeres als Vordergrund und in seinem oberen 
mittleren Teile, .symmetrisch sar Abbildung des 
vertikalen Kadens, befindet sich die Photographie 
eines Teiles der Bussole summt ihrer Teilung; 
sonst hat man das eingestellte Bild auf der Platte. 

Zur Einstellung der Haoptvertikalebene der 
Photographie auf ein bestimmtes Objekt der 
KQste ist ein Diopter vorhanden, dessen kreis- 
förmige Okularöffoung unterhalb der Bildebene 
in einem Metallarme sich befindet, welcher von 
der Alhidadenplatte getragen wird, während die 
in Form eines Kreuzes gespannten Fäden der 
Objektivlaroelle in einer Ausnehmung an der 
Stirnseite der Alhidadenplatte angebracht sind. 

Der Limbas des Apparates ruht auf drei 
.soliden Stellschrauben, welche, in Metall gebettet, 
eine massive Kopfplatte einer cardanischen Auf- 
hängung durchsetzen. 

Diese cardanische Suspension ermöglicht eine 
ruhige, sichere horizontale Gleichgewichtslage des 
Apparates, dessen vertikale Achse durch ein 
schweres Gewicht stets in der richtigen Lage er- 
halten wird. 

Hierbei soll die Bildebene der Camera stets 
eine vertikale Richtung behalten. 

Wir sind der Ansicht, dass eine entsprechende 
Montierung ein?r dem Zwecke angepassten empbnd- 
lieben Libelle, welche mitpbotograpbiert wurde, 
namhafte Vorteile bieten müsste. Nicht nur dass 
man stets die Ueberzeugung hätte, ob die Bild- 
ebene vertikal war oder nicht, könnte man auch 
im letzteren Falle aus dem abgebildcten Aus- 
•^clilage der Libelle auf die Neigung der Bildebene 
schlies.sen, falls die Stellung der Libellenblase im 
Momente der Vertikalität der Bildebene genau 
bekannt wäre. 

Bei Kenntnis der Neigung der Bildebene 
können auf Grund bekannter Konstruktionen die 
Photogramme mit geringer Mehrarbeit zu He- 
kon-stniktionen verwertet werden. 

Stative, aut welche das Instrument plaziert 
werden kann, sind zwei im Gebrnuebo, je nach 
dem Orte, wo das Instrument verwendet wird. 

Füj* die Benutzung auf dem Borde eines 
Schiffes wird ein gewichtiges und massives Stativ, 
dessen Kopfplatte von vier soliden Küssen ge- 
tragen wird und die kardani.sche Aufhllngung ent- 
hält, benutzt, von welchem die obere Partie in 
Fig. li zur Darstellung kommt. 

Um das Instrument auf vorragenden Stellen 



des Schiffskörpers, auf der Brücke des Schiffes, 
auf passend gelegener Brüstung etc. za befestigen, 
haben sämmtliche Küsse kreisförmige Bohrungen, 
durch welche Metallschrauben durchgefUhrt wer- 
den und so eine gute Verbindung mit dem ent- 
sprechenden Schiffsteile berstellen. 

Zur Benutzung des Instrumentes auf dem 
Lande wird ein Stativ benutzt, wie solches bei den 
vorher geschilderten Instrumenten vorgeführt wrurde. 

Zwei bequeme Handhaben gestatten, die 
ziemlich gewichtige Camera sammt Limbus vom 
Stative bequem abzuheben. 

Dieses Instrument wird nach zwei Modellen 
gebaut, wovon das erste sehr präzise ausgefiihrt 
und ziemlich hoch im Preise zu stehen kommt, 
während das zweite einfacher ausgestattet ist. 

Das Verdienst, ein für Zwecke von photo- 
grammetrischen Aufnahmen auf dem labilen Boden 
eines Schiffes brauchbares Instrument geschaffen, 
sowie dasselbe mit jenen Zutbaten versehen zu 
haben, welche es ermöglichen, aus einem Bilde 
auf die Orientierung der Bildebene sichere Ruck- 
.Schlüsse zu ziehen, gebührt nun Paganini. 

Wenn auch unsere Bemühungen, zu erfahren, 

I ob das beschriebene Instrument in der Praxis ver- 
! wendet wird, vergebliche waren und wir nicht 
io der Lage sind, Positives Uber seine Brauch- 
barkeit zu sagen, so sehen wir in dem „ Azimutal- 
Photograph“ Paganinfs für genannte Zwecke einen 
brauchbaren Apparat. Auch können wir uns des 
Urteils nicht verschlies-sen, dass bei den vielseitigen 
' n)aritimen Erwerbungen der seefahrenden Nationen 
I in den verschiedensten Teilen unseres Planeten das 
Bedürfnis nach Instrumenten sich einstellen muss, 

' welche es ermöglichen, rasch zur bildlichen Dar- 
j Stellung des Küstenverlaufes, der bestehenden 
An.siedluDgen in den angrenzenden Küstenstrichen 
I zu gelangen, nachdem bekanntermaassen wohl auf 
I Grund vorhandener Karten jener Gebiete erst 
I weitere Operationen ermöglicht werden. 

I (Fortsetzung folgt,) 

I Ein optisches Elektrometer für hohe 
I Spannungen. 

' Von Professor Dr. F. Pockels. 

Die gebräuchlichen Elektrometer für hohe 
Spannungen beruhen auf der elektrostatischen 
Anziehung oder Abstossung; ihre Ausschläge 
sind demnach entweder annähernd den Quadraten 
der zu messenden Potentialdiffereiizen proportional 
I oder folgen überhaupt keinem von vornherein be- 
I kamitcD einfachen Gesetze, so dass eine em- 
piiisohc Aichung erforderlich ist; auch ist ein 
und dasselbe Instrument immer nor für ein sehr 
beschränktes Potent lalbei'eich brauchbar. Es nuHs 
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dem gegenüber als ein prinzipieller Vorzug be- 
trachtet werden, wenn zur Messang eine Wirkung 
berangezogen wird, von der man aus theoretischen 
Gründen annebmeD kann, dass sie der Potential- 
differenz einfach proportional ist. Eine solche 
Wirkung ist die Aenderung der Doppel- 
brechung des Quarzes in einem elektrischen 
Felde, dessen Kraftlinien senkrecht zur krystallo- 
graphischen Hauptachse verlaufen; denn aus den 
Symmetrie-Kigenschaften des Quarzes folgt, dass 
diese Aenderung ihr Vorzeichen wechseln muss, 
wenn die Richtung der Kraftlinien umgekehrt 
wird. Dass jene theoretisch voranszusehende 
Proportionalität tbatsächlich besteht, ist innerhalb 
ziemlich weiter Grenzen der Feldstärke in einer 
früheren Untersuchung von mir nachgewiesen 
worden.*) Diese optische Wirkung bietet für 
die SpannungsmessuDg noch den weiteren Vor- 
teil, dass sie sich merklich 
momentan eiostellt, also auch 
die Messung sehr kurz 






dauernder Spannungen ermöglicht, bei 
denen die gebräuchlichen Elektrometer 
wegen ihrer Trägheit versagen; da- y' 

gegen ist sie zur Messung der S|>aD- 
nung von Wechselströmen wegen des ^ 

Vorzeichenw echsels nicht ohne weiteres 
verwendbar. 

Ein auf dem angegebenen Prinzip berobendes 
Elektrometer, welches, allerdings nur in proviso- 
rischer Ausführung, von mir auf der Natur- 
forscberversammlung zu Braunschweig 1897 de- 
monstriert wurde, besitzt im wesentlichen folgende, 
in der Bcbematiscben Figur 12 im Vertikalschnitt 
durch die Beobaebtungsriebtung, in ‘/s natürlicher 
Grosse dargestelUe Konstruktion. 

Zwischen zwei Messingplatten Ifj, A/^ liegen, 
durch dünne, mit Kanad.-ibalsam aufgekittete 
Glimmerplatten (von ca. 10 cm im Quadrat) von 
ihnen getrennt, drei etwa 3 mm dicke, ca. 12 mm 
breite Quarzplatten Q,, Q^und Q‘i, deren mittlere (*»i 
genau dopy>elt so lang (52 mrn) ist, als jede der beiden 
äusseren; die zur Beobaebtungsriebtung 0 A senk- 
rechten schmalen Endflächen derselben sind gut po- 
liert. Die Platte Qi ist parallel zur Hauptachse ge- 
schnitten, und zwar so, dass die Plattennormale 

*) Vergl. Abhandlungen der Ges. d. Wissensch. zu 
GötUngen, 39 (1894). 




(Dickenriebtung) in die Richtung einer der die Pris- 
meukanten des Quarzkrystalls verbindenden Neben* 
aebsen fällt, und die Hauptachse parallel der Breiten- 
richiuog, also horizontal and senkrecht zu OA Hegt; 
die Platten Qg und Q g sind dagegen senkrecht zur 
Hauptachse geschnitten. Infolge dieser Orien- 
tierung beeinflusst das elektrische Feld, welche»^ 
zwischen den Belegungen entsteht, wenn 

dieselben auf die zu messende l^otentialditfereoz 
geladen werden, nur die Doppelbrechung in Qj. 
nicht diejenige io Qg nnd Q'g. Letztere Platten 
dienen nur dazu, den sehr grossen Gaogunter- 
sebied, welchen die beiden sich in der Längs- 
richtung von Qt fortpflanzenden Strahlen schon 
ursprünglich besitzen, zu kompensieren. Der 
Ganguotenichied, welcher infolge des elektrischen 
Feldes in hinzukommt, kann dann bei An- 
wendung von weissem Licht mittels eines Ra- 
bineueben Kompensators, be- 
stehend aus zwei parallel zur 
Hauptachse geseboitteneu , mit- 
tels einer Mikrometerschraube 
gegen einander verschiebbaren 









Quarzkeilen, gemessen werden. Zu diesem 
/wecke wird das von A her einfallende 
Licht zunächst durch ein Xicolsches Prisma 
dessen Hauptschnitt unter 45® gegen 
die Horizontalebene geneigt ist, polarisiert, 
gebt dann durch den KompensatorC, dessen Schwin- 
gung.srichtungen vertikal und horizontal, d. h. pa- 
rallel denen in den Quarzplatten Qi, Q\ gestellt 
sind, darauf durch das System der Quarzplatten, 
und endlich durch ein zweites, ln gekreuzter 
Stellung zu V, beflndliches Nicolsches Prisma AV 
vor welchem noch ein Diaphragma I) angebracht 
ist. Der Abstand des letzteren vom Kompen- 
sator ist so zu wählen, dass man das vor T) be- 
findliche Auge bequem auf den Kompensator akko- 
inndieren kann. Man sieht dann im Gesichtsfeld 
einen schwarzeti liiterferenzstreifeu, welcher bei 
geeigneter .lustierung der Quarzplatten — zu 
welchem Zweck deren Träger eine seitliche 
Drehung, sowie eine geringe Neigung der Platten 
nach vorn oder hinten gestattet — annähernd 
vertikal erscheint und in die Mitte eines von 
zwei verschiebbaren Schirmen an der Vorder- 
fläche des Kompensators gebildeten schmalen 
Spaltes gebracht werden kann. Eine Aenderung 
der Doppelbrechung, welche im Quarz Qi durch 
eine Potenlialdifferenz der Belegungen Af„ AL 
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bervorfrebracht wird, bewirkt non eine Vencbie* 
buog des 8chwtr3eD Streifens und kann gemessen 
werden darob die bis auf Vioo ablesbare Aoaabl 
der Umdreboogen der Mikrometerscbraobe des 
Kompensators, die erforderlicb sind, um den 
Streifen in seine Anfangslage surUckzaiUhren. 
Diese Umdrebnngszabl ist proportional der Po- 
teotialdifferens der Metallplatten lf|, Mt, also 
aocb, wenn darcb die Znleltangeo Z>t, Lt eine 
der Platten aar Erde abgeleitet, die andere anf 
das za messende Potential geladen ist, proportional 
dem letzteren selbst. Der ProportionaliUtsfakCor, 
also das einer ürndrehong entsprechende Potential, 
muss durch Beobachtung bei einem anderweitig 
bekannten Potential bestimmt werden, da er 
aosser von der Dicke and Länge der Platte Qi 
aocb ein wenig von denGlimmer- und Kitt-Zwiscben* 
lagen abbängt. Bei dem vorliegenden Instru- 
ment betrag er 1900 Volt, und es konnten 
Potentiale bis 27 000 Volt gemessen werden, wo- 
bei die einzelne Einstellung allerdings nur bis 
auf etwa 200 Volt sicher war. Später wurde 
zwischen die obere G Ummerplatte und die Metall- 
beleguDg Mt noch eine mit Paraffin überzogene 
Glasplatte von etwa 3 mm Dicke gelegt, wodurch 
die Empfiudlicbkeit etwa im Verhältnis V, ver- 
ringert, aber die durch das Eintreten von Funken- 
entladongen bedingte obere Grenze der noch 
messbaren Potentiale bis zu etwa 48000 Volt hin- 
aufgerückt wurde. Es würde jedoch vorteilhafter 
sein, zur Messung so hoher Potentiale dickere 
Quarzplatten aozu wenden, um die Glnszwischen- 
lage entbehren zu können. Als eine zur ErmOg- 
lichuDg der Messung hoher Spannungen not- 
wendige Vorkehrung sei noch die Ausfüllung des 
zwischen den Glimmerplatten beiderseits neben 
den Quarzplatten frei gebliebenen Raumes mit 
Qiasatreifen und Paraffin erwähnt. 

Was die Lagerung des Plattensystems be- 
trifft, so ruht dasselbe mit M^ zunächst auf einer 
Hartgummiplatte H‘, welche auf einer zweiten, 
dickeren (H) ein wenig seitlich verschiebbar ist; 
letztere (H) Ist mittels eines Hartgummi-Zwischen- 
stücks P auf dem Stativ T befestigt, au welches 
auch die verstellbaren Träger des Kompensators, 
sowie der Hülsen, in denen die Kicois A'i, Nt 
gedreht werden kOnnen, angescbraubt sind. End- 
lich ist über das ganze Plattensystem ein mit 
kleinen Gtasfenatern F, F versehener Hart- 
gummikasten K, A’ gesetzt, um Funkenentladungen 
von Mx bezw. Mt nach den benachbarten Metall- 
teilen von C zu verhinderu und das Seiteulicht 
abzuhalten ; bei G tritt durch denselben der oben 
iueinerKugelklemmc endigeudeZuleituogsdrahtL^ 
der Metallbelegung Mt biodurch. Die Zuleitung 



I Lt von Mx ist ebenfalls isoliert doroh H bin- 
dnrchgefUhrt, so dass sowohl die notere, wie die 
I obere Metallplatte geladen werden kann; eine 
solche VerUnschnng der geladenen und abge- 
leiteten Platte empfiehlt sich znr Erhöhung der 
Genauigkeit, da man dann iosgesammt die doppelte 
Versohiebnng des Kompensatorstreifens erhält. 

Ein neues Schwungpendel -Tachometer. 

Bei den gegenwärtig gebräuchlichen Schwuog- 
pendel-Tachometern werden in den Pendelmecba- 
nismen mehr oder weniger feste Drehpunkte mit 
Zapfen oder feste Lager für das den Pendel- 
ausscblag in eine Hin- und Herbewegung um- 
I setzende Konstruktioasdetail angewendet. Es ist 
erklärlich, dass im ersteren Falle die durch die 
Gentrifugalkraft der Scbwungpendel belasteten 
Zapfen, durch ihre Adhäsion der freien Beweg- 
I licbkeit der Pendel ein Hindernis entgegensetzen, 
j und daher die Pendel bei kleinen Geschwindig- 
keitsdifierenzen nicht sofort ihre der veränderten 
Geschwindigkeit entsprechenden Lagen einnebmen 
können. Wächst dann die Geschwindigkeits- 
differenz weiter, so erfolgt ein stosswelscs Nach- 
geben, und dadurch ein über die wirklich ent- 
sprecbende Stellung Hinausfahren der Pendel. 
Die Folge davon ist eine ruckweise Bewegung, 
beziehungsweise ein Schleudern des Zeigers, welches 
man wieder durch künstliche Dämpfung zu be- 
seitigen gesucht bat. Wird das rotierende, bin- 
und bergehende UebertraguogsstUck noch io festen 
Lagern geführt, so tritt zu dem genannten noch 
, der Umstand hinzu, dass in Jeder W'elle durch 
längeres Laufen in Lagern sich Ringe einarbeiten, 
die wieder in korrespondierenden der Lager 
I laufen, und dadurch fUr die freie Bewegung des 
j UebertragungsstUckes ebenfalls ein Hindernis 
I bilden, was in gleicher Weise, wie bereits er- 
wähnt, ein genaues Einspielen des Zeigers un- 
möglich macht. Ausserdem ist bei deu ältereu 
Konstruktionen ein mehr oder weniger genaues 
Anzeigen sehr von der regelmässigen Schmierung 
dieses Lagers und dem dazu verw'endeten Schmier- 
material abhängig. Diese Uebelslände werden 
durch das neue Schwungi>endel-Tachometer voll- 
' ständig beseitigt, indem bei dem Pendelmecba- 
' nismus jede Zapfen- oder W'ellenlagerung ver- 
mieden und nur rollende Bewegung zur Anwendung 
gelangt. Diese Bewegung setzt dem genauen 
EioHtellen der Schwungi)eiidel deu geringsten 
Widerstand entgegen, und ermöglicht daher ein 
genaues, stossfreies und dem wirklichen Gang der 
koDtrollierendeu Maschine entsprechendes Kin- 
I stellen des Zeigers. Ausserdem wird jede Wartung 
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oder SchmieruDg der iDneren Organe überflüssig 
und Abnutzungen, wie sie bei Zapfen und Lagern • 
unvermeidlich sind, werden völlig ausgeschlossen, 
ln dem neuen Tachometer trägt die Antriebswelle 
im Innern des Gehäuses eine Scheibe, auf der 
vier Zahnstangen so angebracht sind, dass sie , 
mit der Verzahnung gegeneinander gekehrt er- 
scheinen. I 

In diese Zahnstangen greifen vier Zalin- 
rädchen ein und zwischen diesen befindet sich — 
ebenfalls mit dessen Zahnrädern im Eingriff — j 
eine vierkantige, an allen vier Seiten mit Ver- i 
Zähnung versehene Zahnstange. Eine Anzahl der I 
Zahnrädchen oder alle tragen die Schwung- ' 
pendel, welche die an der Scheibe angebrachten 
Zahnstangen mit gabelförmigen Armen umfa.ssen; 
wie bekannt suchen die Schwangpendel durch 
ihre infolge der Rotation der Antriebswelle ver- 
ursachte Centrifugalkraft die Räder zu drehen und 
dadurch die letzterwähnte Zahnstange zu ver- 
schieben. An den Enden sind nun die auf der 
Scheibe sitzenden Zahnstangen durch eine kreuz- 
förmige Platte untereinander verbunden, und 
diese letztere trägt eine mit Innengewinde ver- 
sehene Hülse, in welche ein Zwischenstück ein- 
geschraubt ist. Gegen dieses Stück stützt sich 
das eine Ende einer Spannfeder, welche mit dem 
anderen Ende gegen einen Absatz der zu rer- | 
schiebenden Zahnstange liegt und somit durch i 
ihre Spannkraft der durch die Centrifugalkraft 
bewirkten Verschiebung jener Zahnstange das 
Gleichgewicht hält. Die erwähnte Hülse ist am 
oberen Teil im Innern mit ringförmigen Nuten 
versehen, so dass sie im Querschnitt eine Zahn- 
stange darstellt. 

ln dieser Hülse sind wiederum vier Zahn- 
rUdehen eingelegt, die mit der Verzahnung der : 
Hülse in Eingriff stehen, und die zwischen sich | 
die hier mit Nuten versehene cylindrisebe Ver- I 
längerung der Sebiebe-Zahnstange führen. Die 
Zahnräder, von denen je die zu einer Gruppe ' 
gehörigen gleiche Zähnezahlen aufweisen, sind I 
behufs genauer Führung gegeneinander mit kegel- 
förmigen Ansätzen versehen, die sich je mit 
denen der danebenliegenden Räder berühren und 
.somit w'ie Kegelräder zusammen arbeiten. — ' 
Nach alledem ist also die Konstruktion so ein- 
gerichtet. dass während das Pendel ausschlägt, 
eines der Räder die an der Scheibe befestigte 
Zahnstange abläuft, und dabei die mit dem be- 
treffenden Rad in Eingriff stehende verschiebbare 
Zalmstauge um das Doppelte seines eigenen 
Weges verschiebt. Da alle Räder derselben 
Gruppe gleiche Zähnezabl haben und mit 
der Schiebe-Zahnstange in Eingriff sind, wandern 



bei der Pendelbewegung auch alle Räder um 
den gleichen Weg vor oder zurück, bleiben somit 
gegeneinander stets in der gleichen Lage und 
sind immer dnreh ihre konischen Flächen gegen- 
seitig geführt. Das Gleiche gilt natürlich auch 
von den Rädern der anderen Groppen. 

Die durch den Pendelausschlag bewirkte 
Bewegung der verschiebbaren Zahnstange wird 
nun in geeigneter Weise auf den Zeigermeeba- 
nismus Übertragen. Selbstverständlich verkürzt 
sich beim Ausschlage des Pendels der wirk- 
same Pendelarm, der seinen Drehpunkt in der 
Teillitiie der auf der Scheibe sitzenden Zahn- 
stange findet, und der im Ruhezustände eine 
gewisse Länge aufweist und in der Nähe des 
äussersten Ausschlages viel kleiner ist Es wird 
dadurch bei geringeren Geschwindigkeiten eine 
verhältnismässig grössere Energie gegenüber den 
grösseren Geschwindigkeiten erreicht, und die 
Spannung der Feder bei gleichen Geschwindigkeits- 
differenzen in der Nähe der Elasticitätsgrenze 
weniger beeinflusst. Dadurch wird die Feder 
geschont und erreicht, dass die Skala in möglichst 
weiten Grenzwerten gebalteu sein kann. Wie 
bereits eingangs erwähnt, besteht die Neuheit 
dieses Scbwungpendel-Tachometers darin, dass 
die zur Einsetzung bestimmte Zahnstange (als 
Ü ebertragu ngsst ück ) m itt eis Zahnrlidergmppen 
durch die Rotation der Antriebswelle selbst und 
mittels Kegelflächen untereinder geführt werden. 

W. 

Referate. 

Bin Trifer für KnltiiTtchaleD so deres mlkrot- 
koplfcher Beobachtnag a. mlkrophotographischer 
Aofhaboo von W. Gebhardt, Jena. (Zeitschr. f. 
wiHMnschaftl. Mikroskopie . . Bd. XV, 18Ü8.) Ver- 
fasser bosebroibt einen neuen Träger für Kulturscbalen 
zum Zwecke der mikroskopischen Beobaebtnng und 
mikropbotograpbUeben Aufnahme. Der Apparat wird 
TOD der Firma Carl Zeiss in Jena hergeetellt und soll 
die Möglichkeit gewähren, joden Punkt der Schale, 
selbst bei nicht ganz regelmässiger Form derselben, 
unter dem Mikroskop scharf einzustellen. Er besteht 
im Wesentlichen aus einem am l’rismcnflansch be- 
festigten Mittolstück, das rechts und Unke einen ge- 
bogenen Arm trägt, durch deren durchbohrte Enden 
eine eigenartig gelagerte und bewegbare Welle geht. 
Diese Welle ist in der Mitte durch ein Ringsystem 
von etwa 105 mm inoeretn Durchmesser unterbrochen. 
Der äussere Teil dieses Ringsystems ist fest, der innere 
stellt wieder einen beweglichen Hing dar, der mit 
poriphurischen Flacbfodern zum Festbalten der Kultur- 
schalen ausge.statt(*t ist. Indem nun die Lage dee 
inneren beweglichen Ringes verändert und die mit 
einem ränderirten Knopf versehene Welle paaeend 
gelagert wird, kann der Beobachter ohne Mühe jeden 
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Punkt der die Mikreorg'ftni6iDeD bergenden Schale sieb 
einsteUeo. G. 

Büi Bit TAriabtoB Vtnk»! von G. Me* 

lander (Oefversigt af Fioska Vet. *Soe. Fbrbandl. , 
Bd. XL). Um die Abhängigkeit der Brechung Ton i 
dem brechenden Winkel eines Prismas zu zeigen, ' 
mnas man dienen Winkel variieren können. Hierza I 
eignet sieb das in Fig. 13 dargestellte FlUssigkeitsprisma I 
besonders dadnreb, dass man den Winkel variieren . 
kann, ohne das Prisma zu leeren. I 

Das i’riama be* 

Mtebt wesentlich aus 
zwei planparaUelen 
und rektangul&ren 
Glasplatten, die 
durch dreieckige 
MesBingfassungen 
so verbunden sind, 
dass sie miteinander 
einen Winkel von 
4& Grad bilden. 

Das Ganze bildet 
ein Go^s, in das 
die FlOssigkeit ein- 
gegossen wird. Die 
Glasplatten, deren 
Verbindungslinie 
horizontal steht, 
bilden zwei Seiten 
des Prismas. Die 
dritte Seite ist die 
OberiUebe der 
Flüssigkeit. Durch 
eine spezielle An- 
ordnung mitspiegel 
und Spalte fUlt 
einStrablen-BUndel 
auf die Oberfläche 
der Flüssigkeit, wird durch das Flüasigkeitspriema 
gebrochen, tritt durch eine der Glasplatten heraus und 
trifft das Viflier des Apparates. Die Spalte und das | 
Visier sind an zwei Albidaden befestigt, die ln der 
Richtung des auffallenden resp. dea.'gebrochenen Strahlee 
eingeatellt werden. Die Lage dieser Albidade wird auf I 
einem Teilkreu beobachtet. Eine dritte Alhidade giebt 
den brechenden Winkel an. Als brechende Kante 
braucht man nach Bedarf entweder die eine oder die 
andere von den Schnittlinien der Flttssigkeitsoherfllche 
und der Glasplatten. Man kann also den brechenden 
Winkel von 26 Grad bis 110 Grad variieren. Durch 
einen Gummischlaneh steht das Prisma mit einem 
Reservoir in Verbindong, so dass man die Höhe der I 
FlUssigkeltsoberflfiche in demselben variieren kann. 
Mit diesem Prisma in Verbindung mit einem Glas- 
prisma kann man die Theorie achromatischer Glhser i 
und des geradaichtigen Spektroskopes demonstrieren. I 




Neue Apparate und Instrumente. 

ffeaet Stweeskep von H. P. C. Voss, Magde- 
burg-N. Die Konstruktion dieses Stereoekopes ist ans 
der Fig. 14 ohne Weiteres ersichtlich, dasselbe ist ab- 
gesehen von dem Griff und der vorderen AugenhUlse 
vollständig ans Nickolbloch und Nickeldraht hergestellt 
Die Vorzüge des Apparates sind ausser dem ele- 




Fig. 14. 



ganten Aussehen die Vermeidung des lästigen Mit- 
sehens der sonst üblichen Scheidewand, da die Teilung 
der Bilder durch die konischen Rohre borgestellt wird; 
ausserdem ist derselbe auch leichter als die Üblichen 
in Holz ausgeführten Apparate. Die BilderlUhrung 
besteht aus einem auf federndem Nickeldrabtbfigel 
angebrachten Bilderbalter. 

Ntaea Liatewerkvon JunghannsAKoloscfae, 
Leipzig. Dieses neue, ges. geseb. lAutewerk zmehnet 
sich vor dem bisher gebräuchlichen System dadurch 
aus, dass in der ganzen Klingelanlage, aus wieviel 
Glocken sie auch bestehen mag, nur eine einzige 
Stromunterbrecbungsstelle vorhanden ist Die ünte^ 
brechnng des Stromes wird nämlich bei diesem System 
durch einen eigenen, in die allen Glocken gemeinsame 
Hin- oder KttckleitaDg eingeschalteten Selbstunterhrecher 
besorgt, so dass für die einzelnen Glocken ein beson- 
derer Unterbrechungsmeebanismos nicht mehr erforder- 
lich ist. Bekanntlich ist es gerade die Stromunter- 
brecbnngastelle, welche kostspielige Reparaturen nnd 




Plg. 1$. 



oft auch Störungen des Betriebes veroreacht Daa 
gegenwärtige System beschränkt nun, indem es die 
Zahl der Unterbreebui^tssteUen einer Anlage bis auf 
die Basaerste Grenze verringert die durch doa Vor- 
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bADdensein der rlelen UoterbrecbuDgasUllen bei dem | 
bisbarigen Sjitem bedingten UebeleUnde auf das ^ 
Aeoaeente, betw. es beeeitigt einen Teil dieser Miss- | 
stände Tbllig. In Pig. 16 ist der fttr die Anlage er- 
fordertiebe Stromunterbreeber dargestellt, derselbe ist ! 
Tollkommen staabslcher in ein kleines Holsklstcben 
eingeecbioesen und wird genau wie eine Glocke an 
passender Stelle, an besten gleich in der NStae der 
Batterie in die Leitung geschaltet. Die Pule des 
äusserst wenig Eisen und gani geringen Widerstand 
besitzenden Elektromagneten sind in ein kleines 
Messingklötzcben gesteckt, welches an die Ktickwand 
des Kkstcbens angeechranbt ist. Der Anker trägt ein 

kleines rerstellbares Oe- , 
wicht, mit welchem der 
Gang des Unterbrechers 
r^uliert wird ; die Unter- 
brechungen geschehen 
am so schneller, je tiefer 
man das Gewicht stellt. 
Die Unterbrechungs- 
Stelle wird mit starken 
Platinkootakten ausge- 
fahrt. In Fig. 16 ist 
die Glocke dargestellt. 
Das Schutskistchen ist 
bei dem bisherigen Sys- 
tem hauptsächlich des- 
wegen erforderlich, weil 
die Kontaktstelle vor 
Staub, Hauch und dergl. 
geschützt werden muss, 
wenn die Glocke gut 
funktionieren soll; dieser Schutz wird aber trotzdem 
nur sehr anvollkominen erreicbt. Da bei dem neuen 
System aber die einzelnen Glocken gar keine Unter- | 
breohungSTorriohtung haben, die Leitungsdrihte viel- 
mehr direkt zu den Uagnetroilen geführt werden, so 
ist auch ein Schatzkästchen fUr dieselben garnicht er- 
forderlich. Die Glocke ist sehr kompakt und solid ge- 
arbeitet, so dass sie nicht leicht in Unordnung gebracht 
werden kann, selbst dann nicht, wenn etwa zur Ent- 
fernung von Staub mit dem Besen über dieselbe ge- 
strichen werden sollte. Die Msgnetspuleii sind in 
Paraffin getaucht und dann mit einer starken Schicht 
wetterfestem Lack überzogen, so dass die Glocken 
nicht nur in feuchten oder .staubcrfUllten itäumen, 
sondern auch ohne Weiteres seihet im Freien zu be- 
nutzen sind; die Glocken können natürlich auch mit 
.Schutzkästchen versehen werden. Die Installation ge- 
schieht in der Weise, dass, nachdem die Drähte wie 
bei dem bisherigen System gezogen sind, der Unter- 
brecher an passender Stelle in die Leitung einge- 
schaltet und auf eine entsprechende Schwingungsdauer 
eingestellt wird, worauf die Glocken an Ort und .Stelle 
mit Hilfe der an der Ankerfodor angebrachten Hegu- 
lierungssi'braube so eingestellt werden, dass sie mit 
dem Unterbrecher in gleichem Tempo arbeiten. An 
Stelle der bisher Üblichen Messingstifle an den Mag- 
neten werden bei den neuen Glocken GummiplättcheR 



verwendet; in Folge dieser Einrichtung wird ein von 
allen störenden Nebengrrlaachen freier Olockenton er- 
zielt, da sowohl das klappernde Geräusch betro Auf- 
treffen des Ankers auf die Meesingstifte, als soch der 
schnarrende Ton, den das Abreissen ond Wiedersuf- 
treflen der Kontaktfeder auf den Platinstift bei den 
Glocken des alten Systems verursacht, hier volUtlndig 
in W^fall kommt. 

Hmm ■nttskeg. Der Apparat unterscheidet sieh 
vor allem dadurch von den Kinematogrspben und ähn- 
lichen Instmroeoten, dass er keinen Bildstreifen, bod- 
dem vielmehr einzelne Bilder auf Papier verwendet. 
Er würde also etwa als eine Verbesserung der unter 
dem Namen .Kinematograpb in der Westentasche* 
bekannten Spielerei gelten können. Statt die einzelnen 
Blätter (etwa 1000) für jede Aufnahme in Buchform 
tu vereinigen, bringt man dieselben in der aus Plg. 17 
ersicbtllcbeD Weise auf einer Walze H an. die mit 
der Hand in Bewegung gesetzt wird. Die Achse der 
Walze ragt durch die Seitenwändo des Gehäuses bin- 
dureb und kann mittels einer Kurbel in Umdrehung 
versetzt werden. Am oberen Ende des Apparates ist 
eine Nase O angeordnet. welche jedes Blatt einen 
Moment zarQekhält, um es dann frei zu geben. Bin 
Okular S ist nun derartig angebracht, dass das Auge 
gerade das Bild siebt, welche von der Nase zurück- 




Fl«. 17. 



gehalten wird. Da das Wei'bseln der Bilder ausser- 
ordentlich rasch hintereinander erfolgt und der Ein- 
druck eines jeden auf der Netsbaut bis zum Er- 
sehfinen des nächsten Bildes noch nicht verwischt ist, 
so werden sich die verschiedenen tSindrOcke so anein- 
anderreihen, dass sie dieselbe Vorstellung bervormfen. 
wie eine kontinuierliche Bewegung. Um den Apparat 
nun autoniatisrh, das heisst durch Binwurf eines Geld- 
stücke« in Funktion treten zu laaeen, darf die Drehung 
der Kurbel Jf. auf welcher die Trommel mit deu 
Bildern sitzt, keinerlei Wirkung hervormfen, bevor 
nicht das entsprechende Geldstück in den Apparat ge- 
worfen ist. Die Achse A ist zu diesem Zweck bei T 
geteilt und fUr gewöhnlich wird die Schraube ohne 
Ende U. welche auf der Achse sitzt, auseer BingrifT 
mit dem Zahnrad T gehalten, welches auf der Achse 
des Bildenrylinders sitzt. l>reht man die Kurbel, so 
wird zwar durch das Kegelgctriebe R die Achse A io 
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Unidrabung TerMtzt, kum aber nicht drebrad uif H 
eln«rirk«n. Sobaid dW HOnze bemnterftlti, wird sie 
▼on L aafgehalten. Ein Bebel d, der von der Kulisse 
F eine bin* und bergebende Bewegung erb&lt, llsst 
dieselbe frei und sie fUlt in den untergestellten Kseten 

B. Der Widerstand, welchen dieser Hebel zu aber- 
winden hat, um die MQnze auszulOsen, lässt den Hebel 
6 aossehlagen und derselbe stbsst an einen Anschlag 

C. der bisher in einem Binscbnitt hinter dem Rad T 
ruhte. Dabei nimmt er gleicbseitig eine nach vorn 
geneigte Stellung ein und wirkt dadurch auf einen 
Hebel G, der die Achse A hebt und dadurch die 
Schraube V mit dem Zahnrad zum Eingriff bringt 
Dreht man jetzt die Kurbel, so werden die Bilder von 
der Nase nacheinander freigegeben werden. Sobald 
der Anschlag Caus dem Einschnitt E (Pig. rechts nnten) 
beraustritt, gelangt er auf einen ansteigenden Ansatz des 
Zahnrades !T, welches ihn nach einer vollen Um- 
drebnng in »eine Anfangsstellung zurückdrttckt Durch 
diese Bewegung wird der Hebe) Q nach der andern 
Seite gedrückt und die Schraube V wieder ausgerflckt 
Um den Apparat auch bei Nacht benutzen zu können, 
ist innerhalb desselben eine kleine Oltthlampe ange- 
bracht, die sich selbsttbätig entzQadet, sobald das 
Geldstück eingeworfen wird, und welche verlöscht, 
wenn die Bildertrommel eine volle Umdrebung ge- 
macht hat. Der Apparat bat den Vorteil, dass der 
Bescbaner die Qeschwindigkeit, mit der die Bilder sich 
gegenseitig ersetzen, ganz nach Belieben regeln kann 
and daas er ferner die Vorführung der Bilder an jeder 
beliebigen Stelle unterbrechen kann. 

Patcntbnreau C. Fr. Heicbelt, Berlin. 
Neies (^eckaUber- Thermometer von W. Simm, 
Schreiberhau. Bei den gewöhnlichen in dem Handel 
befindlichen, auf einer Glasplatte montierten (^oeck- 
silber-Tbermometem befindet sich bisher stets die 
Queeksiiberröhre oberhalb der Glasplatte befestigt. 
Durch diese Befeetignngssrt kommt es häufig, be- 
sonders bei den billigeren Tbermometem vor, dass das 
Rohr sieb verschiebt und infolgedessen eine Differenz 
in der richtigen Ablesung entsteht, ferner ist dadurch 
die Qaeoksilberrabre, insbesondere die Quecksilberkuge), ' 
leicht dem Zerbrechen susgesetst, insbesondere bei dem 
Versand. Bei den neuen, ges. gesoh. Tbennometem ist in 
der Olasplitte eine der jeweiligen Stärke und Länge der 
Röhre entsprechende Lbngsnut angebracht, so dass das 
Rohr entweder zur Hälfte seines Qnerschnittae oder 
ganz und gar innerhalb der Glasplatte ruht; ansserdem I 
ist die Queckailberkugel scheibenförmig abgeflacht, so | 
dass sie vollständig geschützt in der Glasplatte ge- 
lagert ist. Nebenbei bedingt diese gesichertere La- 
gerung des Qaecksilberrohrea auch dne angenehmere 
und genauere Ablesung der Thermometer-Skala. I 

TasehM'BspofltloBimMfor von G . v.H a t s c h l e r, . 
Bromerbaven. In einem weichen Umschlag sind perga- ^ 
roentartige Blätter von vollständig gleicher Durch- 
sichtigkeit eingeheftet; im vorderen Deckel ist eine 
Oeffnung. Die Lichtstärke ermittelt man nun, indem 
man das Heft aufklappt und durch die Oeffnung und 
eine entsprechende Anzahl Blätter beobachtet. Die I 



! Handhabung Ist äusserst einfach und leicht und die 
Beobachtung sehr genau, da schon in den Heften, 
welche jetzt angefertigt werden, fünfzig solcher mit 
fortlaufenden Nummern versehener photometriseher 
Blätter eingebeftet sind. Diese Vorrichtung ist banpt- 
sächlich für Amateur-Photographen als „Taschen-Bx- 
podüoosmesser*' bostimmt, eignet sich jedoch selbet- 
verständlicb auch zu anderen Zwecken. 

Kleine Mitteilungen. 

Techfllküm Htttvelda. Du unter Staatsaofilcht 
stehende höhere tet^bnisebo Institut zur Ausbildung 
von Elektro- und Mucbinen-Ingenieuren, Technikern 
und Werkmeistern, zählte iro .SO. Schuljahre 1698 Be- 
I Sucher. Der Unterricht in der Elektrotechnik ist auch 
in den letzten Jahren erheblich erweitert und wird 
durch die reichhaltigen Sammlungen, Laboratorien, 

I Werkstätten und Muchinenanlagen etc. sehr wirksam 
' unterstützt. Du Sommersemester beginnt am 18. April, 
nnd es finden die Aufoabmen für den am 21. März 
beginnenden unentgeltlichen Vomnterriebt von Anfang 
März an woohentägUch statt. AosfUhrlicbes Pro- 
gramm mit Bericht wird koetenlos vom Sekretariat 
des Technikum Mittweida (Königreich Sachsen) ab- 
gegeben. 

Der deutsche Export von wissenschaft- 
lichen inotrumenten. 

Dass die deutschen wiasenschaftlicben Instru- 
mente dank ihrer Güte Absatz in allen Ländern der 
Welt finden, ist eine bekannte Tbatsacbe, und doch 
dürften die einzelnen Warenmengen unseren Lesern 
noch vielfach unbekannt sein, weshalb wir dieselben 
im Kaebstebenden wiedergeben; Deutschland ex- 
portierte in den ersten drei Vierteljahren 1896 ins- 
gesamt 463500 kg wissenschafUicbe Instrumente gegen 
484200 kg im gleichen Zeiträume des Vorjahres. Auf 
die einzelnen Artikel verteilt sieb diese Somme 
wie folgt: 

1. Instrumente und Apparate aus Glas 
(einsehlleulicb Oluröbren) tu wiasensohaflHchen und 
gewerblichen Zwecken 100400 kg (1897: 148200 kg). 
Davon gingen nach Groesbritaonien ; 29 700 kg, nach 
Russland: 11200 kg und nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika: 37 700 kg. 

2. Astronomische, optische, mathema- 
tische, chemische und physikalische Instru- 
mente 176100 kg. Davon entfielen auf Belgien: 
10 900 kg, Dänemark: 8700, Finland: 1400, Frank- 
reich: 11700, Orossbritannien: 9900, Italien: 6400, 
Niederlande: 10800, Norwegen: 2800, Oesterreioh- 
ÜDgam: 31100, Rumänien: 4900, Rnseland: 85400, 
Schweden: 6100, Schweiz: 65(X), Spanien: 2700, 
Japan: 3900, Argentinien; 5300, Chile: 900, Brasi- 
lien; 700, Vereinigte Staaten von Amerika: 10100 
und Britisch Australien : 1000 kg. 

3. Chirurgische Instrumente 125000 kg 
(1897: No. 2 und 3 zusammen 282800 kg). Davon 
gelangten nach Belgien: 6900, Grossbritannien: 12400 



tized by Google 




DER MECHANtKRK. 



Ko. 3 



lUlien: 7600, OMterrcicb-Ungarn : 1*2500, Uusslaad; 
21400 and den Vereinigten Staaten von Amerika: 
10 2(Xl kg. 

4. Instrumente und Apparate, unroll' 
stkndig deklariert, 3000 kg (1R97 : 3*200 kg), wo* 
von auf Frankreich; 800 und Oeeterreich -Ungarn: 
200 kg entüeien. 6. 

Für die Werkstatt. 

Fftr Hlueilung Ober praktische Errahninaen mit den hier 
ancegebeDen neoea Werkseacen oder Resepten eie. ist die 
Redaktion stets dankbar, ebenso beKTflsst sie jeden weiteren 
Beliraa fDr diese Rubrik freudlft- 

0RiTinlfckef üeberslehen fod Alanlnlon. 

Kin neues Verfahren zum Vergolden, Veraübem. 
Vernickeln, Droncieren etc. des Aluminiums und .seiner 
Derivat« ist nach einer Mitteilung dos Patent-Bureaus 
von Richard Luders in Görlitz vor Kurzem gefunden 
worden. I2asselbe soll nach den bislang angestellten 
Versuchen lusaeret gute Resultate geben. Kacb diesem 
Verfahren wird zunkchst das Aluminium mit Potasebe, 
einer Lösung aus zwei Teilen Salpetersfiure und 
einem Teil Scfawcfols&uro oder Überhaupt mit irgend 
einer anderen das Ahmiinium angreifenden Saure ge- 
reinigt. Hierauf wird der betrelfende Gegenstand 
grUndlii'h mit I'anaina-l/ösung oder einer anderen Sub- 
stanz algeriebeii, welche geeignet ist, da.s zersetzte 
Aluminium von der Oberdftebe zu entfernen, ohne das 
Metall fettig zu machen oder anzugreifen. Der so 
vorbereitete Gegenstand wird in das betrertende Bad 
gelegt, w'elcbes für die Broncierung beispielsweise aus 
450 gr Cyankali. 3oO gr Cyankupfer, 450 gr pbospbor- 
saurem liatron und 6 Liter Wasser besteht und bei 
einer Temperatur von 50 bb C. zur Anwendung 
gelangt. Die Anode des betretfdnden Bades besteht 
aus dem die Base des Bades bildenden Metalle. 

DarctellBog Sllheriplegel. Nach Edel 

(West. Dmgg.): Lösung 1: Silbemitrat 30 gr, destil* 
liertee Wasser 240 gr und Amoniak in genügender 
Menge. Man löst das Silbemitrat in Waaser und fUgt 
das Amoniakwasser so lange hinzu, bis der .sich zuerst 
absetzende braune Niederschlag gerade gelöst wird, 
wobei genau darauf geachtet werden muss, dass nicht 
tu viel Amoniak binzugefUgt wird. Danu filtriert man 
durch ein doppeltes Filter, bis die Lösung klar l&uft, 
und fügt destilliertes Wasser durch das F'ilter hinzu, 
bis das Filtrat 480 ccm misst. Dies bewahrt man in 
einer reinen Flasche an einem kühlen dunklen Orte 
auf, Lösung II: Seignettesalz 0,75 gr, destilliertes 
Wasser 300 gr. Man löst das Salz und erhitzt in einer 
Porsellanschalo zum Sieden, dann fügt man 0,löö gr 
Silbemitrat hinzu und rührt gründlich mit einem reinen 
Glantabo um. Darauf kocht man ruhig 10 bis J5 Mi- 
nuten oder bis die Lösung eine graue F'arbe bekommt. 
Man filtriert durch ein Papierfilter bis die Lösung klar 
wird, und fügt dann so viel destilliertes Wasser durch 
das Filter hinzu, bis das Filtrat 48ti (x-m misst. Die 
Flüssigkeit füllt man iu eine Flasche und stellt sie 
verkorkt 5—6 Stunden an einen kühlen und dunklen 
Platz. Vor dem Gebrauch mbcht man von Lösung I 
30 ccm mit 30 ccm von Lösung II und mit 1*20 ccm 



destilliertem Waaser. Diese Mischung wird sofort auf 
das vorher sorgf&ltig gereinigte Glas gegoasen und so 
lange auf diesem stehen gelaasen. bis die Löeung Ihr 
Silber ausges<'hieden hat (uogeOLbr eine Stande). Dann 
trocknet man das Gla.s ab, reinigt durch ßesprenges 
mit Waaser und stellt es zum Trocknen auf die Kante. 
Mit einem Ueberzug von Aspbaltlack wird achlieealich 
die Silberfläche geschützt. (Metallarbeiter. Wien.) 

Ausstellungswesen. 

AUgea. Deaticke Spart-Aasatennog ■flncAei 
1899 . Unter dem Protektorat des Priniregenten und 
veranstaltet vom AUgem. Gewerbeverein findet im 
Sommer diese Ausstellung in München statt, die alle 
Zweige des Spurts, unter andr. Bergsport, Wassersport. 
Kadfabrsport. Luftsebitfabrt u. s. w., sowie Instrumente 
für Amateurphotograpbie und alle zur AusrOstuog bei 
den einzelnen S)K>rtzweigen dienenden lostrumeote etc. 
enthalten soll. Anmeldungen werden nur bis zum 
1. März angenommen; an Platzmiete wird für 
1—3 qm BodenHäche 30 .Mk., für WandHäcbe *20 Mk. 
berechnet. Alles Nähere besagen die Anmeldebogen 
die vom Bureau der Ausstellung. Färbergraben 1 V» 
zu erhalten sind, und aui-.h in unserer Administratioc 
zur Einsicht ausliegen. 

Aus dem Vereinsleben. 

Terein Berlln«r ■echuüker. Sitzungsbericht 
vom 11. Januar. Vorsitz.: Fr. Harrwitz. In An- 
wesenheit zahlreicher Gäste hält Herr R. A. Kröger 
i. Fa. Krüger A F'riedeberg einen Vortrag über die 
Herstellung der elektrischen Glühlampen. 
Herr Krüger gab zunächst eine Uebersiebt der ge- 
schichtlichen Entwicklung der elektrischen Glühlampe 
von der ersten äusserst primitiven Form (eine Eau de 
Cologne-Flasche) bis zu der heutigen Vollendung dor- 
selbeo von FMison, Swsu u. Andr., entwarf dann ein 
Bild von der Herstellung des Kohlenfadens aus Kol- 
lodiumw*o)le bis zum Einsi.-bmelzeD iu die Glasbirne in 
den einzelnen Stadien an der Hand z. T. mitgebraebter, 
z. T. in der Versammlung bergeetellter Präparate. 
Ferner demonstrierte der Herr Vortragende mit Hilfe 
des G lasbläsertiscbes die vollständige Herstellung der 
Glasbirne aus einem Stück Glasrobr bis zu den ver- 
schiedensten. den jeweiligen Zwecken entsprechenden 
Formen; die von der Firma als Spezialität gepflegten 
Mignonlämpcben und eine Glühlampe für 110 V’olt 
Spannung zeigten wie mannigfach die Anforderungen 
der Technik und Wissenschaft iu Grösse und Form 
sind. Nachdem Herr Krüger noch kurz über Energie 
und Ijebensdauer der Glühlampen gesprochen hatte, 
ging er zu der F>läuterung der versebiedenen Luft- 
pumpenformen über und zeigte den Anwesenden das 
Evakuieren einer Glühlampe mit Hilfe der von Max 
Stuhl verbessertoD Töplerpumpe. Zum Schluss führte 
der Vortragende die der Firma „Orlow*. Gesellschaft 
für elektrische Beleuchtung, getreulich geschützten 
und in aller neuester Zeit in den Handel gebrachten 
elektrischen Luxus-Glühlaoipen mit abnehmbarer Birne 
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vor, die in ihreo z. T. gescbliffeneD, z. T. aus ge* 
fbrbtem Glase bestehenden Formen und in ihrer Farben* 
pracbt and wanderbaren LicbtefTekten grossen Bei* 
fail fanden. 

Äufgenommen: W. Driesch, Berlin. An- 
gemoldet: 3. E. H. 

Geschäfts- und Handels-Mifteiiungen. 

Die Blnftiiir Toe maUieinatlsches, optisohea 
oad ehlrordleeheo Inetnunesteo in Kiederländisch* 
Indien stellte sich im letzten Berichtsjahre auf 
1T11>8 hS Golden. Wenngleich eine genaue Angabe 
fehlt, steht doch feet, dass der Anteil Dentscblands 
hieran kein geringer war; allerdings segeln deutsche 
Instrumente vielfach unter fremder Flagge, indem sie 
in grosser Menge Uber nichtdeutsche Hhfen nach 
Niederlftndisch'Indten gelangen. B. 

Oie Fabrlkatlen tos wUientchafUlcheii 1b- 
ftnunenten in den Vereinigten Staaten von 
Amerika erlangt auf dem Weltmärkte eine rasch 
wachsende Bedeutung, was inan am besten erkennt, 
wenn man das Anschwellen der amerikanischen Ans* 
fuhr von diesem Artikel in den beiden letzten Jahr* 
zehnten verfolgt. Im Jahre 1S7B fQhrten nHmlich die 
Vereinigten Staaten an wissenschaftlichen Instru* 
menten fUr 27 OOÜ Dollars aus, im Jahre 1888 fUr 
714000 Dollars und im Jahre 1898 ftlr 2770000 Dollan. 

B. 

UofarBOg TBB KompAiten. Laut einer Kund* 
machnng in der .Oaceta de Madrid“ wurde eine Sub- 
mission auf den 18. Februar 1899 wegen Lieferung 
von 60 Kompassen für die Direceiön General del ln* 
BÜtato GeognUico y Estadlstico im Ministerio de Fo- 
mento in Madrid anberaumt. Offerten (auf spanischem 
Stempelpapiere) sind bis sp&testens 13. Februar d. J. 
an das obengenannte Geographische Institut oder an 
da .1 Gobiemo Civil einer der 40 spanischen Provinzen 
zu richten. Der Kostenvoranscblag beträgt 19 320 
Pesetas und die baar oder in öffentlichen spanischen 
Papieren zu leistende Kaution 906 Pesetas. Die 
Liefemng hat vor dem 10. Juni d. J. stattzufinden. 
Der Haximalpreis betrfigt 322 Pesetas per St&ck. 

Baapltal laSafekllil, (Becbuanaland. South 
Africa). Wie von verschiedenen Seiten gemeldet wird, 
ist die Errichtung eines grösseren Hospitals in diesem 
Platze beschlossen. Es ist der Ausgangspunkt der 
Kap-Eisenbahn nach dem Norden. Das bestehende 
„Government HospitaP* hat sich als zu klein erwiesen. 
Dis Kosten des neuen Qebiudes werden ca. 3000 Lstr. 
betragen, und es soll vorteilhaft aasgestattet werden. 
Es ist anzonehmen, dass dieser Ort ein bedeutendes 
Handelszentrum werden wird; das Wachstum des 
Platzes schreitet stetig fort. H. 

Blektrlaehe Aalagea aef des PklUpplaeD. Die 
Pinna Bagnall Hiilis in Yokohama (Jtpan), welche 
anf Manila eine zweite Niederlaasung besitzt, bat 
neoardings auf den Philippinen und zwar in Manila 
selbt eine grössere elektrische Anlage von 12000 GlQb* 
and 200 Bogenlampen ausgefDhrt. Bei dieser Gelegen- 



heit sei bemerkt, dass die Philippinen in der Benutzung 
der Elektrizität als Verkehrsmittel bereits sehr be* 
deutende IFortscbritte gemscht haben. Es sind im 
ganzen 720 Meilen Telegrapbenleitnngen vorhanden, 
und Manila selbst besitzt ein ausgedehntes Telepbon- 
werk. Die Telegrapbenleitungen sind mebtens ober* 
irdische Linien. 

BUcherschau. 

kezlkoB der geaamteo Technik ud Ihrer HUfi- 
wUsenschaften. Im Verein mit Fachgenosseu 
herausgegeben von Otto Lueger. Abteilung 26 bis 
30. (Band VI.) Mit zahlr. Abbild. Deutsche 
V'erlags - Anstalt, .Stuttgart, 1808. Jede Lief. 
r> Mk., ä Bd. geb. Mk. 30, — . 

Von dem schon früher anerkennend besprochenem 
Werk liegt jetzt der 6., von «Kupplungen — Reibung“ 
reichende Band vor und die gehegte Befürchtung, 
dass das Werk mit den noch geplanten zwei Bänden 
nicht zum Abschluss kommen könnte, bat die Verlags- 
buchhandlung in anerkennender Welae zur Vergrösserung 
dos UtDfangos der einzelnen Bände veranlasst: so am- 
fasst schon dieser Bd. VI zehn Druckbogen mehr. 

Was die Darstellungen im besonderen anbelangt, 
so haben -Hich dieselben durchweg anf der bisherigen 
Hobe erhalten; sie zeichnen sich wiederum durch 
Klarheit, Korrektheit und Gründlichkeit aus und sind 
von zahlreichen guten und in.struktiven Abbildungen 
begleitet. Recht wertvoll ist auch die eingebende und 
kritische Berücksichtigung der Patent-Literatur. Jedem 
technischen Institut und jedem Techniker kann das 
Nachschlagewerk warm empfohlen werden. 

Dentscher Pkoto|rapheo-Kaleoder. Taschenbuch u. 
Almanach für 1899. Herausgegebeu von K. Schwier. 
2 Teile. Mit 2 Kunstbeilagen. Verlag der 
Deutschen Photographen -Zeitung, Weimar, 
1898. Jeder Teil apart 1,50, zusammen Mk. 2.50. 

Abgesehen von dem üblichen Kalendarium und 
Tabellen enthält der Kalender eine recht wertvolle 
chemische Tabelle, welche die Namen, ehern. Zeichen, 
Bpezif. Gewichte, Preise u. Lösbarkeit etc. einer sehr 
grossen Anzahl der in der pbotograph. Technik benntzten 
chemischen Stoffe enthält, sowie eine grosse Anzahl 
von Rezepten, und in dem 2. Teil eine Zusammen- 
stellung aller photographischen Vereine — bei den 
Deutschen und Oesterreiebiseben mit vollständiger 
Mitgliederliste. — Insbesondere die letztere Zusammen- 
Stellung wird für die Leser unserer Zeitschrift als 
Adressenmaterial von grossem Wert sein. 

Patentliste. 

Vom 19. bis SO. Januar 1899. 

Zusammongestellt von der Redaktion. 

Die PsteaUehrlfteD (aaefahrL Beechreibaag) atod — aubald 
<Ua Patent erteilt lat — gegen Blnaenduag von 1,50 Mk. in 
Briefmarken portofrei von der Admlalalr. d. Zeltechrift la be- 
ziehen; haodBohrlftllcb« AnaaOge der PateDianmeld uogen n. 
der Oebrauchamuaier worden je nach Umfang fUr 1 JiO— z,S0 M. 
gelleferL. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. F. 10287. Gesprächszähler. M. Friedlaender 
a. Alfr. Ewald, Berlin. 
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Kl. 40. M. 16 003. AIumlnium*MagnMiom-Le^i«ning. 
Dr. L. MAcb, Jena. 

Kl. 42. D. 9408. Stroboakop; Ztu. a. Pat 89008. 
Dftttaehe Matoakop a. Biograph Qaa. n. b. H., Barlln. 

Kl. 42. L. 12 883. SalbatTerkkufer fbr Blektrixität 

P. M. Long a. B. Schattner, NonHch, Engl. 

Kl. 42. L. 12 969. Themiometerbfilae alt ausacbieb- 
barem Tbemometer. F. Luck, Sohl i. Tb. 

Kl. 42. W, 14 415. Zirkelkopfspanogriir. Wild dt Co., 
Sahr>Aarau, Schweix. 

Kl. 42. M. 15 637. Apparat snr Daratalluog lebender 
Photographien. 0. £. Measter, Berlin. 

Kl. 42. B. 23 606. Zählwerk mit auf jede Zahl ein- 
stellbarem, eine Alarm- oder aelbatthäUge Abatoll- 
Torricbt. bethätigenden Kontaktacbluaa. R. Bürk, 
Schwenningen. 

Kl. 49. P. 10 021. Patronen-Drahbank. Ku.S. Perle 
u. W. Baitermilcb, Breslau. 

Kl. 49. K. 16 427. Verfahren xum Fassen Ton Werk- 
xeog-Diamanten in Metall. R, Krause, Berlin. 

Kl. 49. H. 21 202. Parallel-Schraubatock. A. Hage- 
dorn & Frieke, Osnabrück. 

KJ. 67. H. 20540. Aafklappbare LichtschutxTorrieht. 
für Sucher von pbotogr. Caroeraa. W. G. Harris, 
London. 

Kl. 67. W. 14 153. Vorricbb. x. Anschleifen der Faee 
an Gläsern u. Linsen. J. West u. U. J. W. Ra- 
phael, I>ODdon. 

Kl. 74. S. 11699. Blnrieht xor FemQbertragung t. 
Bewegungen ; Zus. x. Pat. 93 912. Siemens A Halske, 
Akt.-Ge8ell., Berlin. 

b) Oebrancbsmuster. 

Kl. 21. Ko. 106 416. Durch xwei niohtmagnet. Eisen- 
teile verstärktes elektromagnet. System fUr Galvano- 
meter. G. Beex n. RleKtrotechn. Institut Frankfurt, 

Q. m. b. M., Frankfurt a. M. 

Kl. 21. No. 106 715. Tragbare Glühlampe in Geatalt 
e. länglichen Cylinders, der die Batterie u. die oigentl. 
Glühlampe enthält u. an dem der letaleren benach- 
barten Ende durch eine Sammellinse abgeechloaeen 
ist, A. Vogt, Berlin. 

Kl. 21. Ko. 106 737. Oalvan. Element mit zwei Zink- 
elektroden behufs Ermöglichung der Wegnahme so- 
wohl e. einzelnen ZinkelekUode, als auch e. ganzen 
Elements aus e. Batterie. H. Rockel u. P. Offen- 
broieb, Koblenz. 

Kl. 42. No. 108 243. Mit hinter den Gläsern ange- 
ordneten konischen Hülsen versehenes Stereoskop. 
II. F. C. Voss. Magdeburg. 

Kl. 42. Ko. 108 245. Ellipsenzirkel mit an dem festen 
Schenkel in der Hübe o. in vertikaler Ebene 
schwingend einstollb. Kreisscbeibe. W. Brandes, 
IlaDDOver. 

Kl. 42. Ko. 108 261. Visierstab mit rerstellb. Qleit- 
schuh u. Winkelmesser. H. Bartscbat, Posen. 

Kl. 42. Ko. 106 262. Pülireissfeder mit hohlem Schaft 
u. berausnebmb. Tuschebeber. II. Bartscbat, Posen. 

Kl. 42. Ko. 108 267. ln Kästcbenform zusammenlegb. 
Apparat x. Besehen v. Stereoskopbildem. Gebr. 
Gmadmann, Ltüpzig. 
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Kl. 42. No. 108 272. Qlagtbennoreoter nit varticft 
in die Skalatafel gelegtem Qoeckallbeirobr a. abge- 
flachtem (jaoekallbergefäai W. Simm, Schreibeibaa. 
El. 42. Ko. 106288. Mikrometer-Lehre, deren glatter 
Oegentasterbolzen ohne Drehung durch swei Stell- 
schrauben achsial verstellbar ist. Raster dt Bowh 
Onstmettingen. 

Kl. 42. No. 106 418. Doppelfemrobr mit verfliKier!. 
Einstellung für die Pupillen-Distanx sowie die Breoa 
weite beider Angen. V. Gatell u. V. CalaUrnd 
Beroelone. 

Kl. 42. Ko. 106462. Porträtxiricel, bei welchem auswr 
den beiden Schenkeln noch ein dritter beweg!., mit 
seinem Endpunkt auf e. beliebigen dritten Punkt 
einstellb. Schenkel angebracht ist. Dr. A. W'ittiog. 
Dresden-Strehlen. 

Kl. 42. Ko. 106 529. Zusammenlegb. Opersglea, daeses 
Okular* bsw. Objektivgläaer bei dem Uereoanebmea 
aus dem Etui sieb selbstthätig aufricbten. W. J. 
E. Koch, Usmbnrg. 

Kl. 42. Ko. 106 5S2. Setzwage mit e., mit e. Zeiger 
durch e. Traverse verbundenen, frei schwingenden 
Pendel. P. Werner, Bamberg. 

Kl. 42. Ko. 106 533. Faiallelanreisser mit dnroh e. 
RilTeirolle ventellb. Anreissnadel. J. FUuaos, Qlai«- 
hammer. 

KJ. 42. Ko. 108 635. Etuis für Pinoenei mH offenen 
Einlass, aus Metall, mit Leder od. anderem Material 
Uberxogen. Rüsicke & Go.. Rathenow. 

Kl. 42. Ko. 108 699. Schiebebülse für Staogenzirkel 
mit kreuzförmiger Bohrung zur Benutzung der Ein- 
sätze beliebiger Rmasaeuge. O. Schneider, Stuttgart. 
Kl. 42. Ko. 106 731. Stroboskop mit drehbar ange- 
ordneten Bilderplatten. C. Buderuz, Hannover. 

Kl. 42. Ko. 106 837. Als Spazieratock benutzbare 
Messlatte, deren Glieder nach Art e. Zollstabes zu- 
sammenlegbar sind. G. Oertel, Leitelsbain. 

KI. 42. Ko. 106841. Klemmer mit Hebeiwirkung 
zum Auseinanderbringen der Klemmstücke. L. K. 
0. Krueger, Cbarlottenburg. 

Kl. 49. Ko. 106 618. Nach rechts u. links arbeitende« 
Wiodeisen in Form e. Rohrknarre. Wesselmann 
Bobrer-Gompagnie, Gera. 

Kl. 57. Ko. 108 344. Pbotogr. Magazin-Oamora mit 
Fallwecbsel-Vorricht. H. F.memann, Dresden. 

Kl. 67. Ko. 108 442. Ualtevorricbt. fUr Schmirgel- 
leinwaud u. dg) aus e. mit KlemmvorrichL u. Hand- 
habe versehenen Platte, .f. Reyer, Altbacb b. Ess- 
lingen a. K. 

Berl«!htt|pins> 

Zu der in Ko. 21 dee vorigen Jahrganges be- 
schriebenen .neuen photographischen Spiege)-Camers‘ 
auf Seite 4u6 gebt un» jetzt die Mitteilung su, daw 
die Konstruktion des Appamtee« nicht von W. Bübmecke 
in St. Gruz de Tenerifa, sondern von Ludwig Keo- 
mayer, Merseburg, ersonnen Ist. Wir bedauern. 
falsch informiert gewesen zu sein. 
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Paganini's 

photogrammetrische Instrumente 

und 

Apparate für die Rekonstruktion photo- 
grammetrischer Aufnahmen. 

Von Frofe.ssor E. Dolezal, Wien. 

(Fortitetzuiig.) 

4. 

Das neueste In.strument, welches Paganini 
für Zwecke der Phototopographie konstruierte, 
führt die Bezeichnung: 
nPhototopographiseber Apparat Modell 1897 
für rasche Aufnahmen im Maasse 1 :o00<X) und 
1 ; 100 000 für militUrische Rekognoscierungen und 
Forschungsreisen“. 

Er bemerkt in der auf diesen Apparat be- 
züglichen Publikation*), da.ss die Schwierigkeiten, ! 
welche bei den topographischen Arbeiten im I 
Maasse 1 : 100 000 ln der Erythrua die Tropen- I 
hitze, ferner in Sardinien bei den Aufnahmen i 
im Maasse 1 : 50 000 die Malaria verursachten, 
die Konstruktion eines lo.strmneutes forderten, 
welches mit der nötigen Raschheit und Cienauig- , 
keit in hohen, schwer zugänglichen Gebieten der 
militärischen Rekognoscierung, sowie dem For- | 
schungsreisendon jene Unterlagen bietet, die fiir 

‘i L. P. Paganini, .Apparate fototopografico per 
leTkte rapide al 50 000 e 100 000 per rlcognizioni 
militari e per viaggi d'eaplorazionc (Modelo 1807)* 
in .RitUU Marittima* fasciolu di agosto-settembre 
1897. 



eine gedeihliche Rntwicklung der geforderten 
Arbeiten notwendig erscheinen, aber andererseits 
eine rasche und unbescbwerliche Transportabilität 
gestatten. 

Nachstehend folgt eine kurze Beschreibung 
dieses Apparates, welcher in Fig. 18 zur Dar- 
stellung kommt. 

Derselbe besieht aus folgendeu Teilen: 

1. einer Camera obscura, 

2. dem Unterbaue (Limbus aammt allen Zu- 
thaten) eines geodätischen lostrumentea, 

3. einem soliden Stative, 

4. einer Schmalkaldner Bussole als Visier- 
und Orientierungsvorrichtung. 

Die Camera obscura hat die Gestalt eines 
vierseitigen Prismas und ist des geringen Ge- 
wichts wegen aus Aluminium gefertigt. Das 
eine Ende ist in üblicher Weise mit einer Matt- 
scheibe znr Einstellung des Bildes versehen und 
besitzt eine solche rechteckige, lichte Oeflfnung, 
da.s3 ein Plattenforraat 18X24 verwendet werden 
kann. — Auch hier sind zwei feine Silberfäden 
in der Richtung des Horizontes und der Haupt- 
vertikalUnie gespannt und auf der vorgelagerten 
Rahmenfläche fixiert. 

Das entgegengesetzte Ende der Camera trägt 
das Objektiv, w'elches eine ähnliche Einrichtung 
zur Verstellung besitzt, wie beim Modell 1884 
geschildert wurde, und auch entsprecheude Tei- 
lungeu zur Ermittlung der Bildweite. 

Das Objektiv selbst ist ein Produkt der 
weltberühmten Firma Carl Zeiss in Jena; es ist ein 
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Weitwinkel - Anasti^at mit der BreoDweite 
f = 182 mm. 

Mit kleinen Blenden giebt da« Objektiv 
winkeltreue Bilder innerhalb eines Kreises von 
40 cm im Durchmesser bei einem Oesichtsfelde 
von 104°, und nachdem bei Benutzung eines 

Diaphragmas von ^ ein Rechteck 20 X 25 be- 
deckt wird, 80 ist die korrekte Zeichnung des 
verwendeten Formates 18X24 vollends gesichert 




Flg. 18. 

Abweichend von den vorhergehenden Kon- 
struktionen (Modell 1884 und 1890) wird bei 
dem vorliegenden Instrumente die Platte nicht 
hoch gestellt, sondern der Breite nach verwendet. 
Es aberwiegt daher der horizontale Bildwinkel, 
welcher 67® umfasst, den vertikalen um 14®. 
Es können Höhen- und Tiefenwinkel bis zum Be- 
trage von 26° 30', zusammen 58® bewältigt 
werden. 

Das Objektiv ruht fix In der Stiroplatte der 
Camera und ist mit seiner optischen Achse normal 
zur Bildebene montiert. 

Auf der Unterseite der Camera sind drei 
zusammenlegbare Metallarme befestigt; einer be- 
findet sich in der Richtung der optischen Achse 
und zwar gegen das Objektiv bin, während die 
beiden andern in einer Parallelebene zur Matt- 
scheibe gestellt sind. 

Auf der Alhidadeoplatte sind korrespon* 



diereod mit den genannten drei Armen verstell- 
bare Metallplatten angebracht, welche kräftige, 
.senkrecht zur Ebene des Limbos gerichtete cylin- 
drische Ansätze resp. Spindeln von Schraubeu 
tragen, welche von zugehörigen Bohrungen in 
den drei Armen der Camera aufgenommen werden. 

Durch kreisförmige, mit Käuderierungen ver* 
sebeneMetalLscheiben, welche, beweglichen Mattem 
gleich auf die Spindeln aufgeschoben w'erden 
können, wenlen die Metallarme der Camera fest- 
grhalton. 

Durch diese Einrichtung wird nicht nur eine 
sichere Yerbindung der Camera mit dem Limbas 
bewirkt und eine grosse Stabilität der Camera 
erreicht, sondern auch ein gewisser und voll- 
kommen ausreichender Grad von Vcrstellb.'irkeit 
der Camera gewonnen, welche nötig ist, um ge- 
wisse Rektifikationen durchfübren zu können, 
als: Horizontierung der optischen Achse der 
Camera, des Horizootalfadens etc. 

Der geodätische Teil des Instrumentes wird 
in erster Linie von einem Ilorizoutalkreise mit 
14 cm Dnrehmesser gebildet, welcher direkt bis 
auf 30' geteilt ist. Ein Nonius gestattet Mi- 
nuten abzulesen, eventuell noch halbe Minuten 
zo schätzen. 

Im Mittelpunkte dieses Kreises ist eine ver- 
tikale Achse in einer Bohrung untergebracht 
welche mit der Alhidadenplatte ein Stück bildet. 
Diese trägt Kreuzlibellen zum Vertikalstellen 
der Achse resp. zum Horizontieren des Limbus, 
drei Arme mit cylindriscben Ansätzen bezw. 
Spindeln mit den zugehörigen Sebraabenrouttern. 
sowie den Nonius fUr die Teilung des Horizontal- 
kreises. 

Eine Lupe dient einer bequemeren Ablesung, 
und weiter sind die üblichen Einriebtungen vor- 
handen, um der Alhldade mit der Camera ruhe 
und feine Bewegungen im Horizonte eiHeileu zu 
können. 

Auch bei dieser Konstruktion ruht der 
Limbus auf drei Stellschrauben, welche durch 
die Kopfplatte de.s Statives hindurebgebeo. 

Die Stativplatte, in Dimensionen klein, jedoch 
I massiv gehalten, ist aus Metall, trägt eine een- 
tri.sche Bohrung, durch welche eine Uerzschranbe 
hindurchgeht und eine sichere Verbindung des 
Limbus mit dem Stative bewirkt. 

Die drei Stjitivfüsse, mit der Kopfplatte in 
üblicher Weise verbunden, können beim Transport 
von der Kopfplatte abgeoommen werden und dienen 
als Bergstöcke. 

Auf der Kamera ist eine Schmalkaldner 
Bussole plaziert, welche um eine vertikale Dreh- 
, achsc kleine Rotationen zulüsst. Diese vertikale 
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Drehachse wird nach Möglichkeit in die Ver- 
längerung der vertikalen Drehachse des Instru- 
mentes gestellt. 

Die bekannte Visiervorrichtuug, welche diese 
Bussole besitzt, soll eine solche I^age haben, dass 
die vertikale Visierebene sich mit der Hanpt- 
vertikalebene der Perspektive, welche durch den 
vertikal situierten Silberfaden des Bildebene- 
rahmens der Camera und die optische Achse des 
Objektives hindurebgeht, vollends deckt. 

B. 

Apparate für die Ausführung der 
photogram metrischen Rekonstruktionen. 

Paganini hat nicht nur Instrumente zur Aus- 
führung photogrammetrischer Feldarbeiten kon- 



grammetrische Aufnahme erfolgt. Der Orientie- 
rungswinkel w wurde mit grosser Schärfe direkt 
gemessen, die Bilddistanz CSi ist genau bekannt 
und die Koordinaten einzelner Bildpunkte, z. B. 
des Punktes 2 * und zwar x und y können in 
I Bezug auf das rechtwinklige Koordinatensystem 
Fh und cv aus dem photographischen Bilde ent- 
nommen werden. 

Mit dem in Fig. 20 abgebildeten Instrumente 
werden wie mit einem Tran8(>orteur bei An- 
lehnung an die Basis die Orientierungswinkel to 
aufgetragen, weiter können auf dem Konstruktions- 
blatte auch die von den photogrammetrischen 
Stationen auf geodätischem Wege durch Messung 
von Horizontalwinkeln festgelegten charakteristi- 



struiert, sondern sich auch be- 
müht, zum Ausmessen der Koordi- 
naten der Hildpunkte für das Auf- 
trägen der photogrammetrischen 
Stationen, die Basis der Auf- 
nahme, für die Orientierung der 
Bildebene zur Grundlinie, sowie 
fUr die Detailkonatruktionen als 
Ermittlung der Situation und 
Höbe der aufgenommenen Punkte 
die nötigen Behelfe zu schaffen. 

Dem Streben nun nach mög- 
lichster Vereinfachung dieser bei 
den Kekonstruktionsarbeiten auf* 
tretenden und teilweise sich stets 
wiederholenden Aufgaben ver- 
danken vier Instrumente ihre 
Entstehung. 

Es sind dies: 

1. Ein Strahlenzieher (Rappor- 
tatore grafico). 

2. Ein Messzirkel. 

3. Ein Grapho-Seotor (Settorc 
grafico) und 

4. Eine Höhen -Vorrichtung 
(Squadro grafico). 

l. 

Das erste der angefllhrten In- 
strumente bietet eigentlich nichts 
Neues. Es ist ein Transporteur 



P 




mit V^ollkreis, welcher präcise Winkelauftragungen 
erleichtern und beschleunigen soll; zu dem Ende 
ist er mit notwendigen Zugaben versehen. 

Denken wir uns in .4 und B (Pig. 19) zwei 
triangulierte Punkte, auf deren Verbindungslinie 
als Basis sich eine photograinmetrische Aufnahme 
.stützen soll, und e.s sei, wie es in der Figur sowohl 
im oberen Teile in der isometrischen Projektion und 
im unteren Teile derselben im Grundrisse zur 



sehen Punkte durch präcise Auftragungen von 
Winkeln und zwar im Schnitte der gezogenen 
Schenkel erhalten werden. 

Das Instrument, Strahleczleher, besteht aus 
zwei konzentrischen Ringen a und 6, wovon der 
äussere a fix und der innere b beweglich ist. 

Der äussere Kreisriog ist mit einem Lineale c 
in fixe Verbindung gebracht, welches bei d einen 
I kleinen Knopf zum sicheren Erfassen trägt und 



I>arstellung gebracht ist, im Punkte A eine phofo- dessen abgesehrUcte. rechts*jeitige Kante genaii 
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durch den Mittelpunkt der beiden konzentrischen i 
Kreisringe hindurebgeht, so dass dieselbe genau | 
in der Richtung des Durchmessers liegt. Aus.ser- 
dem tragt derselbe einen Nonius e, welcher, auf 
der inneren Peripherie situiert, mit dem geteilten 
Kreise b spielt. Sein Nullpunkt Hlllt genau in 
die abgeschriigte Kante des Lineales c. I 

Der innere Kreis b ist mit einem metallenen I 
Querstfleke f verbunden, welches diametral ver- 
läuft. An der Stelle, wo sich die zusammen- 
fallenden Mittelpunkte beider Metallringe befinden, 
ist eine kreisförmige, durchbrochene Metallplatte g 
vorhanden, in deren Durchbrechung eine durch- 
sichtige Platte mit eiuem eingeritzten feinen , 




Kreuz befestigt ist. Der Schnittpunkt der Ge- 
raden des Kreuzes soll mit dem Mittelpunkte der 
konzentrischen Ringe a und b zusammenfallen. 

Symmetrisch zu beiden Seiten des Mittel- 
Punktes befinden sich zwei Handhaben Äj und Äg, 
mittels welcher der innere Kreisriog gefa.sst, 
gegen den äusseren verdreht und auf eine be- 
stimmte Ablesung eingestellt werden kann. — Die 
Schraube i des Lineales c dient zur festen Ver- 
bindung der konzentrischen Kreise a und b. 

Der innere Kreis b ist direkt in halbe 
Grade geteilt, und mittels des Nonius e lassen 
sich Miuuteti direkt einstellen bezw. ablesen. 

Wird bei gelöster Schraube i der innere 
Kreis bei den Handhaben Ai und erfasst und 
verdreht, so kann der Noniu.s- Nullpunkt de.s 



Lineales e auf eine beliebige Ablesung einsrestellt 
und dann mittels t fixiert werden. 

Auf der Metallplatte g ist ein Rin^ auf- 
geschoben, welcher mit einem Lineale /r, Alhidade 
genannt, in fester Verbindung steht. Die ah- 
geschrägte, linksseitige Kante desselben ^ebt in 
ihrer weiteren Verlängerung genau durrJj den 
Schnittpunkt des Kreuzes in der Platte g. 

Dieses Lineal k ist mit einem Nonius l ver- 
sehen, welcher auf der Teilung des inneren 
Kreises gleitend, die erwünschte Einstellung ge- 
stattet. Zur leichteren Bewegung dieses Lineales, 
längst dessen abgeschrägter Kante die Bleistift- 
rayons gezogen werden, ist an seinem äusseren 
Teile ein Knopf m angebraeht, bei welchem das 
Lineal gefasst und behutsam verdreht werden 
kann. Die Schraube n dient zur festen Ver- 
bindung des Lineals mit dem äusseren fixen 
Ringe. 

Dieses Instrnmeat wird von seiten der 
inecbanischen Werkstätte in zwei Modellen aus- 
geführt, welche sich wesentlich von einander 
nicht nntersebeiden. Das erste Modell stammt 
aus dem Jahre 1884, während die AusfuhruDg 
des zweiten in das Jahr 1890 fällt. 

Der Gebrauch des Instrumentes liegt auf 
der Hand. 

(Fortsetzung folgt.) 

Goerz' Photo- Stereo- Binocle. 

Du in Fig. 21 d&rgostelite, ausserordentlich kom- 
pendiös gebaute Instrument der Firma C. P. Ooerz 
in Berlin - Friedenau ist gleichzeitig ein Opernglas 
mit 2Vafacbcr VergrOsserung. ein Feldstecher mit 
SVffacber Vergrösserung und eine photographische 
Kamera mit Doppelanastigmate für einfache und 
stereoskopische Zeit- uod Mumentaufoabmen im Format 
4VaX& cm. Das Instrument hat die Form einet» 
gewöhnlichen Opemglasesv die beiden Femrohrtuben 
desselben dienen gleichzeitig als photographische Ku- 
meras. Ji sind drehbare Revolverscbeiben, auf denen 
die Fernrohr- Okulare uod die photographische Objektive 
sitzen. DieFemrohr Objektiresmd in dem aufklappbaren 
Deckel D gefasst, hinter welchem die Kassetten bezw. 
die Mattscheibe eingebottot liegen. Der Verschluss 
wird durch die Stifte /, //, III gespannt bezw. ge- 
öffnet, durch den Kopf c ausgclöst und durch die 
Schraube s auf Geschwindigkeit reguliert. Stift / 
nimmt beim Aufziehen die beiden anderen Stifte ruit 
und spannt den Verschluss auf beiden Seiten; Stift II 
nimmt Stift III mit. spannt den Verschluss nur auf 
einer Seite und legt da.s andere Rohr frei; Stift III 
lässt sich allein aofziehen und beide Rohre für 
Sobzwocke frei. Die Kassetten bestehen aus dünnem 
Stahlblech, sind mit Nummern (1 bis 24) versehen 
und werden apart in einem fiacben LederUscheben, zu je 
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*24 Sttlck, mit^rubrt: sie He^n Je drei nebeneinaDder in 
einer Tasche 11 X 17 

Unterbatb der Okulare betinden sich durcbscblag- 
bare Blenden 12 und 90; bei Verwendung dieser 
Blenden rerhalten sieb die Beliehtungszeiten, Terglicben 
mit der rollen OefTnung der Objektire (gleiche Be- 
dingungen Torausgesetzt) : 

Volle Oeffuung Blende 12 Blende 96 
wie 1 ; 2 : 16. 

Uro das Instrument zu dem einen oder anderen 
Zweck zu gebrauchen, ist also kein Abecbrauben oder 
Auseinandemebmen nfltig: 



J J 




FIf. 21. 



Man uebt, um ee als Opernglas zu verwenden, 
nur Stift III beranf nnd stellt die Rerolrerscbeiben H 
auf T. Die Bildeinstellung geschieht, wie üblich, durch 
den r&nderierten OrifT swiseben den beiden Rohren. Um 
es als Feldstecher zu verwenden, stellt man nach Auf* 
sieben von Stift /// die Revolverscheiben R auf F; die 
Einstellung erfolgt sodann wieder durch den r&nde* 
rierten Cfriff. Für photographische Aufnahmen dreht 
man die Revolverscheiben R auf P, zieht Stift // auf, 
wodurch links der Verschloss geöffnet wird, und legt 
die Mattscheibe vor den geöffneten Klsppendeckel D 
eio. Die Bildeinstellung erfolgt wieder durch Drehen 
an dem Griff. Bei bekannter Ol^ekt* Entfernung 
kann auch mit Hilfe der Skala a auf dem Auszugrobr 
eingestellt werden; die Zahlen bedenten dabei die 
Eotfemung des Objekts in Metern. Nach erfolgter 
Einstellung und Entfernung der Mattscheibe werden 
die Kassetten mit den Zahlen nach innen eingelegt 
und der Klappdeckel D geschlossen. Hierauf ist der 
Verschluss zu spannen und zwar a) bei einfachen Auf* 
nahmen durch Aufziehen des Stiftes //, b> bei doppelten 
(Stereoskop*) Anfnahmeo durch Aufziehen des Stiftes I. 

Alsdann werden die Kassetten durch Herauszieben 
der Bügel B mittels der Ringe K geöffnet, worauf 
die Exposition durch Drücken auf den Knopf c be- 
wirkt wird. Dieser Knopf giebt berausgeechraubt 
Moment- und vollst&ndig eingeschraubt Zeit-Aufnahmen. 
Eieraof schiebt man die Bügel B wie derein, klappt 



den Decke) D herab und nimmt die Kassetten heraus. 
Die Geschwindigkeit des Moment - Verschlusses l&sst 
sich durch Scbraobe r^uliereo; bei ganz beraus- 
gescbraubtem Stift ist die Belichtungszeit V» Sekunde, 
bei volisUndig eingoschraubtem Stift Vso Sekunde. 
Durch Kiostellung auf die Marke in der Mitte des 
Stiftes erhält man die mittlere Geschwindigkeit von 
V40 Sekunde. Für Zeitaufnahmen wird das Instrument 
vermittelst einerScbraubenmuttor auf ein Stativ befeetigt. 




Fig. 22. 



Zur VergrOssemng der erhaltenen N^atlv-Platten 
dient der in Fig. 22 dargestellte Uand-Vergrüsseruiigs- 
apparat, der 1; 1,5; 2; 3 und 5 fache VergrOsseruug 
der Original • Aufnahmen zallast. Am oberen Ende 
wird die Negativ • Kassette , am unteren Ende die 
Positiv-Kassette eingeecboben. Das Negativ sowohl 
wie das lichtempfindliche Papier oder die Diapositiv« 
platte sind mit der Schichtseite nach dem Innern 
des Apparates gekehrt oinzulegen. Die gewünschte 
VeigTösserung wird durch den über eine Skala 
laufenden Knopf am oberen Teile des Apparates 
eingestellt. Der am Knopf befindliche Zeiger muss 
dabei genau auf den vor der Ziffer der gewünschten 
Vergrüsseruog stehenden Strich weisen. Zwischen* 
liegende VergrOsserungen können nicht augefertigt 
werden. Die Einstellung auf Bildschärfe fUllt bei 
diesem Apparat fort; sie erfolgt von selbst beim Ein-* 
stellen der Vergrösserung. 

Vergleichsspectroskop 
für Laboratoriumszwecke nach 
. Professor H. Quincke. 

Mitteilung aus der Werkstatt Carl Zeiss, Jena, 

I Abteilung für optische Messinstruroonte. 

I Das für medizinische, botanische und physi- 
kalisch • chemische Laboratoriamsaufgaben be- 
I stimmte Instrument gewährt gegenüber den be- 
I kannten Handspectroskopen den Vorteil, dass es 
einen bequemen und sicheren Vergleich der Ab- 
I sorptionsspectren von Flüssigkeiten, Strahleufiltern, 
' Farbgläsern etc. ermöglicht. 
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Die Einrichtung des eigentlichen Spectroskops ' 
ist die des MikrospectralokuUrs nach Abbe. Man be- 
obachtet durch die NpallfbrrnigeOefTauDg C(Fig.23)i 
»teilt durch Drehen an B die Okularlinse 0 (Pig. 24) 
auf grösste Deutlichkeit der Spectrallinien ein und 
reguliert mittels A die iSpaltbreite und mittels B 
die Lage des Spectrums zur Welleolängenskala D. 

Die zu vergleichenden Objekte kommen neben* 
einander auf den horizontalen Tisch und Ober 
die von unten durch die beiden Spiegel be- 
leuchteten Oeffnungen zu liegen. 



StrahlenbQodel senkrecht bezw. aogenlibert senk 
recht durchdrungen haben. 

Um auch Flüssigkeiten in otTenenGlnskQvettea 
oder in ReagensgÜlsern nntenuchen zu können, ist 
das Stativ zum Umlegen um 0 (Fig.23)eingerichter. 
Die Befestigung der (ieflssc erfolgt hierbei diircb 
die unter dem Tisch angebrachten Federn. Richtiger 
und praktischer ist es aber bei der vorliegendec 
Konstruktion, die za untersuchende Flüssigkeit 
in ein gewöhnliches Becherglas zu giessen uod 
durch die freie Oberfläche oder durch eine aof 
das GeHiss gelegte Glasplatte hindurch zu sebea. 
Die dem Spectroskop von der Firma selbst bei- 
gegebenen Fiüssigkeiugenbse sind durch Auf* 
kitten von Glasröhren auf ebene Glasplatten her- 



Kig. V:l C/a nat. (Iroatif). 

Die Ueberleitung der beiden StrahlenbUudel 
auf den Spectroskopspalt .9 erfolgt, wie Figur 24 
zeigt, durch die beiden Uellexionsprismen und 
/?). Der Strahlengang im Spectroskop ist somit i 
für beide Spectren vollkommen gleichartig. Die 
beiden Prismen sind mit aufgekitteten Linsen Z, 
und vei'sehen, deren Brennweite, im Glase | 
gemessen, gleich ist dem Abstande der Linse von 
dem Bpalt. Hierdurch wird erreicht, dass in das 
Auge des Beobachters nur solche Strahlen ge- 
langen, welche das von plaoparallelen Flächen 
begrenzte Objekt als in sich parallel gerichtete 



Fi«. 24. 

gestellt und werden nach erfolgter Füllung durch 
eine Deckglasplatte geschlossen. Sie w*erden 
einzeln oder zu zweien auf einer Glasplatte ver- 
einigt (vergl. G, und Oj in Fig. 24) abgegeben. 
Die Höhe der Gefiisse (die wirksame Schicht) 
beträgt 1, 5, 10 und 20 mm. 

Die Figur 2o zeigt ein FlUssigkeitageOtss, 
welches dem Beobachter die Möglichkeit gewährt, 
die Dicke der wirksamen Schicht, während der 
Beobachtung und in jedem Augenblick bia auf 
0,05 mm genau messbar, zwischen 0 und 20 mm 
zu variieren. Das Instnimentchen besteht aas 
den drei auseinandcrschraubbaren Teilen A, B 
und C. Das für die Aufnahme der Flüssigkeit 
bestimmte GeflUs wird gebildet durch die io A 
eingesetzte Glasröhre R und die in den Boden 
eingefügte Glasplatte P^. Die an dem untoren 
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Ende des mit C verbundenen Metallhoblrobres 
angebracbte Glasplatte P\ bewirkt die Begrenzung 
der wirksamen Schiebt nach oben. Um das 
Gefftaa za ftlUen. wird der mit einem LuRlocb L 
versehene Deckel C durch Lossebrauben von P 



r f. 




Plc. 25 (naL GrOMe). 



entfernt and R bis zum Rande gefüllt. Man 
vermeide, mehr Flüssigkeit einzugiessen, weil der 
oberhalb R befindliche Hohlraum des Rohres A für 
die Aafoahme der ddreh Eintaoehen der Platte Px 
aas R verdrängten Flüssigkeit bestimmt ist. Die 
sAmtUchea mit der Flüssigkeit in Berührung 
kommenden Metallteile sind vernickelt, die Ein- 
tanchrflhre Im Innern zur Venneidung von Ke- 
fiexen geraubt and geschwärzt. Das Eintauchen 
der Platte Pi erfolgt durch Drehen des mit B 
wieder verbandenen Teiles C. Eine Umdrehung 
senkt die Platte um genau 1 mm. Die auf A I 
angebrachte Millimeterteilung und die auf R an* ^ 
gebrachte Trommelteilung zeigen die Dicke der 
wirksamen Schiebt bis anf + 0,05 mm genau an. 
Die Platte Pi ist etwas tiefer gelegen, als der 
antere Rand von B, so dass man jederzeit durch 
die beiden ln A angebrachten, einander gegenüber 
liegenden Fenster 0 zwischen den beiden Platten 
Pi und Pf hindarchblicken kann. Wird der Ab- 
stand der beiden Platten /\ und Pf vergrössert, 
so fliesst die Flüssigkeit aus dem oberen Teile 
von A sofort wieder nach. Etwaige unter Pi 
sitzende Luftblasen lassen sich durch geringe 
Neigung des ganzen GefÜsses leicht beseitigen. 

Die unter der Bodenplatte von A angebrachten 
Fiisschen dienen beim Aufsetzen des Gefässes auf | 
den Objekttisch des Spectroskopes dazu, das Oe- | 
^ sofort an seine richtige Stelle Uber die eine ^ 
der beiden Oeffnungen de.s Tisches zu bringen 
uod es in dieser Stellung beim Drehen an B fest- 
xuhalteD. Die Füsseben passen in drei auf P 
aagcbruchte, in Figur 23 nicht gezeichnete Eio- 
•enkuagen genau hinein. j 



Das Chromoskop von Jves. 

Du Problem der photograpbUchen Aufnahme in 
natürlichen Farben bat, obwohl schon versebiedene 
Konstruktionen angegeben worden, insbesondere von 
Dqcos da Hanron, Lippmann, Seile,*) Jolly**) n. andr., bis- 
her doch noch keine für die Praxis brauchbaren Resultate 
ergeben, w&brend der durch Prof. U. W. Vogel und 
Kurtz au^ebildete Dreifarbendruck bereite praktisch 
viel verwertet wird und zu hoher Vollkommenheit 
gebracht worden ist. Du am meisten Erfolg ver- 
sprechende Verfahren für die l’hotographie in natür- 
lichen Farben scheint nunmehr dujenige zu sein, bei 
welchem man drei Aufnahmeu des Gegenstandes macht, 
indem man nacheinander eine rot, gelb und blau gef&rbte 
durchaiebtige Scheibe vor der photographischen Platte 
stellt. Nimmt man von diesen drei Aufnahmen Poei- 
tive auf durchsichtige Platten von himmelblau, orange 
und grüner F&rbung und legt diese Platten genau 
übereinander, so erb&lt man aladann in der Durchsicht 




Fl«, at 

ein Bild in natürlichen Farben. Damit dieses Ver- 
fahren aber wirklich praktische Resultate ergiebt, 
gehört auaaerordentlich viel Uebung nnd Erfahrung 
dasu. Jves in Paris hat nun neuerdings dieses zuerst 
von Ducos du Hauron angegebene Verfahren woeont- 
lieh vervollkommnet, and einen nach seinem Prinzip ge- 
bauten Apparat brachte vor einigen Jahren Carl Zink 
in Ootba auf den Markt Es wurden bei demselben 
die durch drei Aufnahmen gewonnenen schwarzen 
Diapoeitive hintereinander In drei verschiedene hohe 
Kästen gebracht die unten auf der gemeinsamen 
Orundfiflebe drei unter 45 Grad geneigte Spiegel ent- 
hielten, von denen die beiden ersten durchsichtig 
waren. Vor den einzelnen Platten waren die ent- 
sprechend geerbten Glasplatten gestellt, und beim 
Durchblick durch die Spiegel sah man das farbige 
Bild. In allerneuester Zeit wird dieser Apparat als 
Stereoekop-Apparat von Clement A Gilmer in Paris in der 
in Fig. 20 dargestellten handlichen und eleganten Form 
in den Handel gebracht. Die Konstruktion ist einfach; 
gegenüber der die Okulare enthaltenden Vorderwand 

*) Vergl. No. 4 (1896) dieser Zeitschrift. 

•*) Vergl. No. 21 (1805) und No. 10 (1898) dieser 
Zeitschrift. 
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wird senkrecht das eine der aaf farblosem Glase be* - 
fiudlichen Positive V hinter einer grünen Glasplatte anf- 
geatellt; auf die beiden horizontalen Platten Ä und B 
ans rotem beiw. blauem Glase kommeu die beiden 
anderen Aufnahmen zu liegen. Zwischen den Okularen 
und dem Positir V sind zwei, unter einem Winkel von 
45® gegen die Vorderwand geneigte Glasplatten B^ 
und P von blauer resp. grüner Färbung eingeschaltet. 
Sieht man also durch die Linsen der Vordenvand, so 
erblickt das Auge das erste Bild V durch die 
•Scheiben B^ und V* hindurch; es siebt aber auch 
durch W* hindurch das auf P retlektierte Bild von B 
und ebenso gleichzeitig das von B^ reflektierte Bild 
von B, Durch eine Kegulier- Vorrichtung können die 
drei Bilder so gegeneinander verschoben worden, das.s 
die .Spiegelbilder genau nult jenem auf V Zusammen- 
fällen, mithin alsdann das Auge nur ein einziges Bild 
in den natürlichen Farben sieht, welches durch die 
\\ irkung der .Stereoskop-Anordnung atich völlig körper- ' 
lieh erscheint. Zur be«juemen Handhabung sind die 
drei zusammengehörigen Bilderpaare, wie die Figur 
oben links zeigt, auf einem Tucbstück befestigt, so 
dass durch die senkrecht stehende Platte V und die 
horizontale Auflage von B auch B horizontal gehalten j 
wird. Ein Spiegel M schickt das Ucht in den j 
Apparat; diesem Spiegel können, ebenso wie allen j 
Teilen des Apparates, verschiedene Neigungen gegeben 
werden, an) eine möglichst gleichmässigo Beleuchtung 
zu erzielen; das Ganze kann von einer matten Glas- 
scheibe ö, wie in der Figur rexihts sichtbar, überdeckt 
werden, um nötigenfalls das Licht zu dämpfen, und 
ans.s6rdem zum Beobachten in die abgebildete bequemere 
.Stellung gebracht werden; zur Verpackung kann der 
Schirm vor den Okularen abgenommen werden. Die 
Wirkung des Apparates hängt, wie leicht erklärlich, 
bezüglich der naturgetreuen Wiedergabe des Bilde.s 
von der richtigen Wahl der Farben-NUancen der 
Glasplatten ab ; die von den genannten Optikern ge- 
lieferten Apparate sollen in dieser Beziehung nichts 
za wünschen übrig lassen und eine grosse Reinheit 
der welssen Farbe ergeben, welche hier nur durch 
Komplementlirwlrkung der farbigen Gläser erhalten wird 
und dadurch am besten den Beweis für die richtige Wahl 
der Farbentöne ergiebt. Wenn nun auch durch diesen 
sinnreicbou Apparat die direkt« Herstellung wirklicher 
farbiger Bilder noch nicht möglich ist, so verdient 
derselbe ein ganz auicserordentlicbes Interesse insofern, 
als er ganz mechanisch eine an und für sich farblose 
Photographie selbständig koloriert und untrüglich Auf- 
schluss über die wirklichen Farben des aufgenomnieaen 
Objektes orgiebt. 

Immerhin bietet jedoch der Bau des Apparates | 
und, wie schon bemerkt, namentlich die Komposition 
der fsfbigen Gläser, solche Schwierigkeiten, dass eine I 
weitere Verbesserung desselben noch sehr wönschens- I 
wert erscheint; namentlich ist für die Herstellung der ' 
notigen photograpbift hon NegaÜveselb-itdie jetzige Form 
des Apparates noch ungeeignet. i 



Referate. 

Bla n»aer eleklreot|a«Uich«r SoltanaaUr- 
brecker Ton Leo Arons ( Wieil. Anij., Bd. fKi. 

S. 1177). Der fora V'erfaaur komtmiorto Seiten- 
Unterbrecher beruht auf der Bewe^n^ eines ström- 
durchflossenen Leiters senkrecht zu der Richtung der 
Kraftlinien in einem Magnetfeld. Ein Kupferdraht Lt 
zwischen 2 Klemmschrauben ausgespannt; in der Milte 
trflgt er einen angeloteten, abwärts gerichteten knrzea 
feinen Platindraht, der eine t)necksilberknppe unter 
Wasser berührt. Die Zuleitung des zu unterbrechend™ 
Stromes erfolgt durch eine der Klemmschrauben und 
durch das Quecksilber. Wird dem Dreht »uf der 
stromdurchflossenen Saite bei dem Plstinstiftchen der 
Pol eines in der Horizontalebene des Drahtes senkrecht 
zu diesem liegenden Mognetstabes genähert, sodass die 
elektromsgnetiachen Kräfte die Saite nach oben treiben 
so erfolgt bei genügend oorglSItiger Einstellung Strom- 
Unterbrechung, und die Saite beginnt in ihrem Eigenton 
zu schwingen; die Dnterbrechungen Anden sehr regcl- 
tnüssig statt. 

Statt eines Stabmagneten kann man natQrli.-h 
einen vertikal stehenden llufetsenmagneten benutzen, 
den msD ausserdem aber auch auf andere Weise 
benutzen kann. Man verbindet die beiden Klemm- 
schranben leitend, der Strom durchflieast dann beide 
Drshthälften in entgegengesetzter Richtung und der 
Hufeisenmagnet wirkt horizontalliegend mit beiden 
Polen auf je eine Drahthälfte. Die Wirkung lisst 
sich erheblich steigern, indem man dem Draht von 
der anderen Seite einen zweiten Hufeiaenmogneten 
nähert, sodoss er dem ernten die entgegengesetzten 
Pole zuwenflet. Bei den Versuchen sind als Saite 
Kupferdrähte von 0,1 — 0,5 mm Durchmesser und 
5-20 cm Länge verwendet; dabei sind Ströme von 
0,1~1 Aiiip. bei dauerndem Stromscbluss benutzt. 
Eine Grenze ist durch diese Angaben nicht erreicht 
Die Hufcisenniagnote waren käufliche. Man kann auch 
Elekiromngnete mit geeignet geformten Polochuhen 
snwonden, die durch einen besonderen konsUnten Strom 
gespeist worden. 

V'ortciledes neuen Soitenunterbrecherssind folgende : 

Er eignet sich zur Demonstration des elektromagnetischen 
Selbstunterbrechuiigsprinzips, weil der Magnet erst nach 
Herstellung des Stromes genähert werden braucht; es 
ist keine wesentliche Selbstinduktion vorhondon, er ist 
also benutzbar für Ilervorbringung physiologischer 
Wirkungen mit intermittierendem Gleichstrom; bei 
Verwendung sehr dünner und kurzer Drähte kenn man 
leicht zu sehr hoben Unterbrechurgszahlen gelangen; 
man kann endlich bei Verwendung sehr starker Elcktro- 
magnete leicht Schwingungsamplitnden von 4 mm und 
mehr erhalten. 

Schliesslich bemerkt di‘r Verfa-s.ser. dass man mit 
diesem Prinzip in starken Feldern auch Federunterbrecher 
mit Platin- Platinkontakt erfolgreich betreiben kann. 
Auch kann man die Schwingungen eines an einem 
Ende freien Drahtes herstellen, wenn man den Platin- 
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Stift nabe dem festen Ende, das die Stromzuleitung: 
tr&^, anbringt. Als Stab wurden har^ezogene Kupfer* 
stftbe TOD 1 mm DorobmeMer benutzt. 

R Sehr. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Naie Ziebfeder von Lutterberg A Keller, 
Mittweida i. S. Die Konstruktion der Ziehfeder ist 
ohne weiteres aus den beiden Figuren 27 und 28' er- 



Fi*. 27. FIr. 3«. 

sicbllicb. Die Zunge, welche beim Zeichnen an die 
Reisschione anliegt, ist thunlicbst steif und gerade 
gehalten; zura Zweck des Reinigens w&hrend des 
Zeichnens Ibsst sich die Ziehfeder sebeerenartig Offnen, 
ohne dass die Stricbst&rke dabei verfindert wird; wie 
diese Einrichtung konstruiert ist. zeigt Fig. 28. 

Ifeoes PlACeoei-BtaU von Roesicke A Co.. 
Rathenow. Um ein Verbiegen des Pincencz zu vor- 
meiden, wie es bei den üblichen Formen bisher leicht 
der Fall war, bat die Firma sich ein aus Aluminium 
gepresstes, aussen und innen mit Leder überzogenes 
Pincenez- Etuis gesetzlich schützen lassen, das genau 
die Form des offenen Fincenez hat und dasselbe gegen 
Jeden Druck schützt. Da das Etuis aus Aluminium 
hergestellt und ebenso leicht wie die bisherigen Formen 
ist, so dürfte es sich schnell einführon und grosse 
VerbreitAing finden. 

Kleine Mitteilungen. 

Dlo PUttBA-ProdnktlOB Ini Und. (Nachdru<-k ver- 
boten.) Bekannilich liefert der Ural bis jetzt auf dem 
Weltmarkt den grössten Teil <ca. 95%) des gesamten 
Platins. Allein im Bezirk von Werehoturje, Gouverne- 
ment Perm, ist ein Komplex von etwa 70 einzelnen 
Minen, von denen nur der vierte Teil ausgebentet 



I wird; die übrigen liegen entweder still oder worden 
I jetzt erst in Angriff genommen. Im Jahre 1897 be- 
trug die Platinproduktion im Ural ungefähr 6000 kg; 
die einzelnen Minen sind bei dieser Zahl folgender- 
masstm beteiligt: Minen des Grafen P. .Schuwaloft 

1200 kg. Minen des Grafen Deniidotf San Donato 
lo80 kg, Minen von Burdakow und .Söhne 686 kg, Minen 
von Kolly 640 kg. Minen der Andrejew sehen Erben 
540 kg. Minen von Konigsberger 400 kg. Minen von 
L. A. Konuchoff 860 kg, endlich die Minen von 19 
kleineren Eigentümern mit zusammen 735 kg. 

I Im Anfang des Jahres 1897 wurden zwei der 
obenorwAhnten Minen an Ausländer verkauft und im 
; September desselben Jahres die Ausbeutung einiger 
' anderer Minen einem französischen .Syndikat überlassen, 
das mit einem Grundkapital von mehreren Millionen 
j arbeitet. Der Preis der Minen war nach ihrer Pro- 
' duktionsfähigkoit festgesetzt, wobei der Wert für 
I 1 Tonne Platina zwischen 3 193 000 M. und 3 831 000 M. 

1 schwankte. So wurde beispielsweise eine Mine von 
103 kg Jahresproduktion auf 515 000 M. bis 618 00<) M. 
j geschätzt, w&hrend eine Mine von 285 kg Jahres- 
I Produktion zum Preise von 1 23fi 000 bis 1 545 000 M. 
j verkauft wurde. * 

{ Es sind im ganzen nur sieben grosse Platinberg- 
werke im Ural, von denen fünf an Ausländer Uber- 
gegangen sind. Allerdings wurde schon vor dem 
Verkauf der Minen fast das ganze gewonnene Metall 
nach dem Auslande verkauft, so dass Russland von 
der Industrie der Platinbearbeitung gar keine Vorteile 
batte. Vor einigen Jahren versuchten infolgedessen 
mehrere russische Minenbesitzer sich von der Vermitte- 
lung der fremden Aufkäufer frei zu machen ; Sie scheinen 
jedoch damit kein Glück gehabt zu haben, da die meisten 
ihre Minen am Ende doch bei Ausländem verwertet 
haben. Diese Massregel war um so bedeutungsvoller, 
I als schon seit mehreren Jahren keine neuen I>ager 
mehr erschlossen worden sind und die im Betrieb be- 
I tindlicheu Minen sehr bald erschöpft sein werden, so 
I dass trotz der erhöhten Nachfrage die Produktion 
I jedenfalls in absehbarer Zeit sinken wird. Man kann 
I sich daher möglicherweise schon für die nächst« Zeit 
! auf ein weiteres Anziehen der Prei^ für Platina ge- 
fasst machen. 0. W. 

BlltSAkleltar-KorsiU derl..ebr- und Untersuchungs- 
Anstalt des Physikalischen Vereins, Frankfurt a. M. 
Wie alljährlich wird auch in diesem Frühjahr von der 
elektrotechnischen I.;ehranstalt ein 6 tägiger Kursus, 
betreffend die Anlage und Prüfung von Blitzableitern 
unter Leitung des Herrn Dr. Nippoldt nbgehalten 
werden, an dem auch Nicht-Schüler der Lehranstalt 
teilnehmen können. Zu dem Vortrage ist keine wissen- 
scbaftlicbe VorKeontnU nötig; das Honorar beträgt 
30 Mk. Da nur eine beschränkte Anzahl von Teil- 
nohmem zugelassen werden kann, empfiehlt sich 
baldige Anmeldung bei dem Institut, Stiftatr. 32. 

! Ausstellungswesen. 

I n. Int«rB»UaDtI« Aoatylea - AnutslloBf la 

Im Anschluss an den Acetylen-Kongress 
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in Budapost wird unter dem Scbuta des kOnigUcb 
ungaiiacben Handels-Museums in der Zeit rom 14. bis 
'28. Mai in diesem Jahr in der grossen Industrie- Halle 
eine Acetylen-Ausstellung staufinden. Dieselbe zer- 
flillt in 2 Gruppen; 1. Carbid-Fabrikation, 2. Acetylen- 
Beleuchtung. Die letztere Abteilung wird alle Arten 
Ton Acetylen-Lampen und -Apparate enthalten, die zu 
Beleuchtung» -Anlagen nötig sind; ferner Kontroll- 
Vorrichtungen und Instrumente, Acetylen-FemaOnder, ‘ 
Tisch-, Fahrrad- und Hand-Laternen, Koch- und Heiz- 
Apparate, Brenner, Acetylen -Kraftmaschinen etc. 
Annielde- Termin ist bis zum 14. U&n; PlatzgebUhr 
fUr den qm freie GrundÜflcbe 10 Gulden. Eine Prü- 
miierung erfolgt am Schluss der Ausstellung. Pro- 
gramme und Anmeldeecheine sind vom Aosstellungs- 
Komitee in Bu«lapest VI., Uj-Utcza 4, zu beziehen, ' 
auch liegen dieselben in unserer Redaktion zur Sin- 
aiobt aus. 

Für die Werfcetatt. 

Ptir MltUlluag aber praktieohe Erfahrmogeo mil den kier ' 
aogegebeoea oeseo werkieigeo oder Resepien etc. lei die 
Beuktion ■tete dankbar, ebeneo begraset eie Jeden weiteren 
Beitrag far diese BobHk fTtodig. 

(feite phosphoresilereode Hute fftr 
Bcblnie. Wie die Zeitschrift .Patent und Industrie'* 
mitteilt, soll ran Malekebeke eine neue Masse zur ^ 
Herstellung von phospboresziermiden Sebirmen für 
Rontgenatrahlen gefunden haben, welche an Wirksam- 
keit alle bisher Terwendeteu Subetanzen bei weitem 
fibertri^ Zur Uerstelluog dieser Masse wird 1 gr. 
UraniuiDuitrat mit 4 gr. beissem Waaeers in einem , 
PorzellanUegel aufgelöst und IV« gr. Ammoniumduorid | 
beigefttgt, worauf das Ganze einige Minuten anf- 
gekoeht wird. I^ieee Losung, welche keinen Nieder- ‘ 
schlag enthalten darf, )&»st man abkttbleu and aue- 
kristallisieren, was in ca. 1 Stunde statthndet. Die 
Oktaederkristalle setzen sich am Boden ab und di« 
nrsprbaglicb schwach gelbliche Flbasigkeit wird voll- 
kommen farblos. Diese Flftssigkeit wird abgegossen 
und die Kristalle zur rollsUodigen Entfernung von ^ 
Ammoniumuitrat wiederholt mit kalten Warner aus- | 
gewaschen. Die Kristalle sind in kaltem Wasser un- 
löslich, jedoch in heisaem Wasser löslich. Zur Her- 
stellung des phosphoreszierenden Schirmes werden die 
getrockneten Kristalle mit Gelatine oder Kollodium 
gemischt. 

Bin lenea Hirtenlttel ftr Stalü. Das folgende 
einfache Uftrtemittel ist, wie das Patont-Burean von 
H. A W, Pataky mittcilt, durch Patent geschlitzt; 
Der kirschrot gemachte Stahl wird znn&chst kurze Zelt 
hindurch in angew&rmtes Wasser getaucht, sodann 
längere Zeit in Rohöl und zuletzt zur vollständigen 
Abkühlung in ein mässig kühlendes Rad, z. B. Steinöl 
getaucht. Die hierdurch erzielte Härte soll eine ganz 
vorzUglkbe sein. i 

Aus dem Vereinsleben. 

Verein BerUier ■eehnnlker. Sitzungsbericht 
vom 28. Januar. Vorsitz.; Fr. Harrwitz. Nachdem 
die Protokolle der vier letzten Sitzungen verleasm und, | 



bis auf einen Nachtrag bei einem denelben, nngpeibommei 
wurden, hält Herr Mechaniker Gustav Halle einen 
Vortrag über seinen neuen patentierten Winkel- 
messer. Beschreibung des Apparates folg:! in einer 
der nächsten Nummern. An mehreren Tom Hem 
Vortragenden gezeigten rechtwinkligen Priamen Uber- 
zeugten sich die Mitglieder von der sicheren Kiostellnsg 
und der genauen Ablesung des InstmmenteB. 

Angemeldet; 1. K. H. 

Zolltarifänderungen 

f&r epUsehe, elektreteoh&lsche Artikel, ■eckt- 
nlzmeo i. dgl. 

A) In Britiseb-Ousyana ist ein neuer Zolltarif 
in Kraft getreten, nach welchem Maschinen und Draht 
für elektrische Beleuchtung, ferner Teleg^rapben* 
Apparate und Materialien, die durch Telegrapben- 
Qesellschafteo eingofUhrt und zum Bau oder für des 
Gebrauch auf ihren Werken, in den Bnreaux osd den 
Stationen in der Kolonie erforderlich sind, ohne Zoll 
eingeben. Alle anderen hierher gehörigen Artikel 
zahlen 10 ®/q vom Werte. 

b) Vereinigte Staaten von Amerika: Ther- | 

mometer aus Glas, Holz, Metall und Quecksilber. i 
deren Uauptbeetaodteil dem Werte nach Glas ist, ^ 
unterliegeD als nicht besonders aufgefUhrte Qlaswaren 
narb Tarifnummer 1P2 einem Zolle von 45 ®/q vom 
Werte. Elektrische Glühlampen, bestehend aus 
geblasenem Glase, Metall und anderen Materialien, 
wobei Glas dem Werte nach den Hauptbeetandteil 
bildet, unterliegen gleichfalls nach § 112 de« Tarifes i 

als nicht besonders anfgefUhrte Glaswarcn einem Zolle | 

von 45®/o vom Werte. Zollfrei hingegen sind die 
zum Gebrauch oder auf Bestellung von Universitäten, 
Instituten etc. eingefUbrten, nicht zum Verkauf be- 
stimmteu Thermometer und Gtüblarapen. i 

c) Deutsch-Ostafrika. Nach dem neuen Zoll- I 
tarife sind physikalische, mediziuUehe und ähnliche | 
Instrumente, welche nicht zu Handelszweckan einge- i 
führt werden, zollfrei; ausgenommen sind photo- i 
graphische Apparate und Zubebür. Alle anderen hier 

her gehörigen Artikel zahlen einen Zoll von 5 ®/q Tom ' 
Werte und eine Umscblagsabgabe von 5®/q vom Wert«, I 
also zusammen 10®/® vom Werte. B. 1 

Seschäfts- und Handels-Mitteilungen. I 

School of Airlcaltaro, fihlzeh (AegjptM). Durch I 
dieses in Gbizeb errichtete Institut hofft man geeignete | 
Landwirte zur ausgedehnteren Ausnutzung der Land- \ 
Wirtschaft beranzubilden. Nach dem vom Unterrichts- I 
minister nunmehr g'Miehroigten Lebridan, wie solcher ' 

dem Department of Agriculture unterbreitet wurde, , 

sollen neben praktischen und theoretacehen Unter- 
wekungoD in alten Zweigen der LandwirtKhaft snek 
praktisebe Chemie, Landvermessung und Ttenna^ 
kmnde betrieben werden, für welehe Zweige sieh eb 
Bedarf an geeigneten Instrumenten und Apparatso 
ergeben dürfte. H. 
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Aathropoltgleftl Lakoratory, Sytaay. Wie 

,I)r. A. CarroU, Sans Souci, Ko^arah, Sydney, (New 
South Waie-ii* bekannt giebt, will diese wiasonacbaft* i 
liehe Vereinigung, die von allen hervorragenden Re- 
f^ieruDgsbeamten patronisiert wird, ein Laboratorium 
errichten und Apparate und Instrumente bester t^ualit&t 
und Verrolikommnung sollen von ^eit zu Zeit an* | 
gesebafTt werden, je nachdem die Gelder fhr diesen 
Zweck bewilligt werden. Die Leiter dieser Abteilung 
haben sieb erboten, ihre Dienste der Wissenschaft an* 
entgeltlich zu widmen; es sind also nnr Gelder fUr 
die nötigen AnRchalTuiigen gefordert. Wie das letzte 
Journal der Gesellschaft .Science of Man* vom De 
zember 189^ meldet, sind die Vorbereitungen ffir dieses 
Daboratorium schon im Gange. H. 

SoDkars: Friedr. Hempel, elektroteebn. Ge- 
schäft, Dresden. Anmeldefrist bis 24. Febr. 

fiefckäRsTerlnderiBg: Die Firma H. Aron, 

Derlin. ist in H. Aron, Klektrizitätasählerfabrik, 

O. m. b. H., verwandelt worden. Stammkapital 
500 000 M.. Geschäftsführer: Dr. .1. Juttke. — Die 
Pimia C. Grahner, Berlin, ist von der Voltohm 
Elektrizitäts-Oesellscbaft in München angekauft wor- 
den. Die Firma Gould A Co., Berlin und Alb. 
Magdolf, Eburinwerke, Berlin, sind von der Gesell- 
schaft für Strassenbahn-Bcdarf. Berlin, SebOnbauser 
Alice 62, iibemommen wurden. 

PdraÜBllckei: l'rof. I>r. W. König vom Frank- 
furter Pbysikal. Verein hat einen Ruf als Professor 
der theoret. Physik an die Universität Heidelberg er- 
halten. — Privatdozent Dr. .fak. Früh ist zum Pro- 
f^isor der Geographie für das Polytecknikuni in Zürich 
gewählt worden. — Professor der Botanik Dr. Wilb. 
Zopf von der Universität Halle a. S. ist an die 
Akademie zu Münster i. W. berufen worden. — I’ro- 
fessor Dr. 0. Wiener von der Universität Giessen 
ist zum Nachfolger von Prof. G. Wiedemann bei der 
Universität Leipzig ernannt worden. — Gestorben ist 
H. A. Nicholson, l'rof. der Naturwissenschaft an der 
Universität Aberdeen und Hofrat R. BOck, Prof. d. 
techn. Mechanik u. Maschinenlehre an der Technischen 
Hochschule zu W’ien. 

VATODOtStAfrl. Amtlich gewarnt wird vor ge- 
schäftlichem V'erkeltr mit Mouthaan & Co., Import 
und Export en gros, Amsterdam. 

BUcherschau. 

BUckiDAilQ, IL H., Die Sternkunde. Gemeiufasslich 
dargestcllt. Mit 69 Abbild., 3 Tafeln und 2 •Stern- 
karten. Verlag von Strecker & Moser, Stutt- 
gart, 1S90. 315 Seiten. Elegant geb. 5 M. 

Das Buch wird allen denen willkommen sein, die 
Interesse für die Wunder der Stemonwelt haben und 
sich in leicht verständlicher Weise »n der Hand zahl- 
reicher Abbildungen mit dieser ältesten, die Menschheit 
ewig fcaselnden Wissenschaft in grossen Umrissen ver- 
traut machen wollen. 

KMUer, R«t Das Alntninium, seine Darstellung, Eigen- 
schaften, Verwendbarkeit und Verwendung. 2. we- 



senllieb vermehrte Au6age. 71 Seiten. Verlag 
der Schnuphaae'aehen H of buchhan dlung, 
Altenburg, 18VS. br. 1,60 M. 

Verfasser hat mit groesem Fleias alles, was bisher 
über dieses Metall betreffs aciner Eigenschaften und 
Verwendbarkeit für die Technik publiziert wurde, zu- 
sammengetragen; bei dem grossen Interesse, das man 
in der Praxb dem Aluminium entgegeogebracht hat 
und noch bringt, dürfte diese Zusammenstellang daher 
recht wertvolle Dienst« lebten. 

Seboppmaoo, fL| Eisen und Stahl, ihre Eigenschaften 
und Behandlnng. Praktisches Hilfa- und Handbuch 
für Huttenmänner, Schmiede, S^'blosser etc. Nach 
eigener Erfahrung und mit Benutzung der ein- 
scbl^igeu Facblitteratur bearbeitet. 48 Seiten. 
Verlag von Beruh. Friedr. V^oigt, Leipzig, 
1899. br. 1,20M. 

BerMbach, Dr. W.| Der elektrische Strom und seine 
wichtigsten Anwendungen in gemeiovcrsUlndlicbcr 
Darstellung. 2. gänzlich umgearb. o. vermehrte 
Au6age. Mit 135 Abbild. 198 Seiten. Verlag 
von Otto W'igand, Leipzig, 189ih br. 3 M. 

Die neue Au6age ist wesentlich vervollständigt 
und erweitert worden; neu binzugekoromen sind Ab- 
schnitte über den Spannungsverlust, die Wheatstone’scbe 
^ BrUcke, die Tboorie der Elektrolyse von Clausius, das 
' Karaday'si-be Gesetz, die Gleicbstromidektruniotorea, 
die Wechsel- und DrebstrOme, die Röntgeo-^Strafaleo 
und Funkentelegraphie etc., auch die Kraftlinientbeorie 
ist, soweit io den Rahmen die^r elementaren Dar- 
' Stellung pa-ssend, behandelt Aus^stattung und Dar- 
stellung sind recht cropfohienswert. 

Patentliste. 

Vom C. bis 13. Februar 1899. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Pie PalenUclirfften (antfUhrL Beichrdbuia) sind — ' eubald 
das Patent erleiU — Kciseii tiu»eitduoa von UVi Mk. tu 
Itricfoarkra portofrei von der Aduttmatr. d. ZeiUchrifi zu be- 
Kieken; bandaclrrifiilcbe AnazQce der Palentaameldnnaen tu 
der Qebrtucbanm^tier werden nacb Umfang tar )i. 

gelkfrrb. 

a) Anmeldungen. 

I Kl. 2i. R. 12 665. Befestigung für Polklemmen u. 

I dgl. an Kohlen f. physik. u. leebn. Zwecke. 6. 
Uotöchky, Suhl i. Th, 

I Kl. 21. M. 18 689. Zeitmesser für Ferngespräche. 

I Albert Maass, Filehne. 

Kl. 21. H. 20 842. ScheWewand zwischen Elektrode 
XX. Elektrolyt bei Normal-Elementes. K. O. Heinrich, 
Berlin. 

Kl. 21. B. 23 031. Elektrizitätezähler mit auf dem 
Gangunterscblede zweier Horizontalpendel beruhender 
Verbrauchsanzeige. E. Bergmann. Berlin. 

Kl. 42. V. 3198, Vorricht, rum Aufeueben und Mar- 
kiren derjenigen Punkte, in denen die Oberfläche e. 
mit Rontgen-Strablen durchleuchteten Körpers von 
den durch e. bestimmten Punkt im Innern des 
Körpers gehenden Strahlen getroffen wird. Voltohm, 
Elektrizitäte-Gesellschafl, A.-G.. München. 

Kl. 42. A. 5798. Zahnradlagcrung für Zeigerwaagen. 
Adolf Abraham, Harburg. 
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Kl. 42. L. 12 439. ReiBsfeder; Zxu. z. Pat 92 219. | 
P. T.<utterberg, Mittweida. ^ 

Kl. 42. H. 20 578. Doppelfernrohr, ein^ferichtet zur ' 
Verwandlung in eine Lupe. O. Hartmann, Eiaerfeld. 

Kl. 42. H. 20 999. Tetraederaystem für optiache 
Zwecke. 11. L. Huet, Paria. 

Kl. 42. H. 21014. Wasacrmesser mit elaat. K^^lier- 
band. O. Heimann, Keeaenich b. Bonn. 

KI, 57, K. 16 881. V'erfabren o. Vorricht, zum Aus 
wechseln photogr. Platten bei Tageslicht. 0. Kuberek 
u. W. Dobers, Kattowitz. 

Kl. 78. H. 20 403. Blitzlichtlampe. Cbarlee Henry, 
Paria. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. No. 109 306. Verstellbare elektr. Gltlblampe 
mit Gelenkbügel zwischen Lampe n. Fosa. A. Rinow , 
& Kaps, Berlin. 

Kl. 21. No. 109 317. Einseitig wirkender Tbürkontakt | 
mit 0 . bei dem Scbliessen der Thür sich hebenden 
und dadurch Kontakt herbeifübrenden Stromacbluss' 
atUck. Aktiengesellschaft Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 30. No. 109 491. Induktionsapparat mit durch 
e. Kcblitzplatte geführter Handhabe für die ver- 
achiebb. Verst&rkungsröbro. A. Friedl&nder A Oo., 
Berlin. 

RI. 42. No. 109259. Pincenezsteg amerikan. Form 
am Federklotz befestigt u. durch e. am Angenrand 
befindliche Schlaufe gebend. F.Trützachler, Rathenow. 

KL 42. No. 108 897. Stos<<abfangeDder lostrumenten- 
träger mit senkrecht drehbarem u. von e. Feder be> 
einflusstem Arm, in welchem die Trag- oder Auf- 
hängeTorricbt. wagerecbt drehbar gelagert ist. Otto 
Bohne, Berlin. 

KL 42. No. 108 941. Dreiseitiger Maassstab mit < 
feiner Teilung am Schlitze u. innerem dreh- und 
feststellbaren Skalen-Cylindor. F. Harries, Hannover j 
u. W. Andermann, Ahlem b. Hannover. 

KL 42. No. 108 984. Polarisationsapparat mit spiegeln- 
dem Diaphragma im Polarisator. J. J. Frie. Prag. 

KL 42. No. 108 986. Die unteren Zirkolscbenkel 
selbstthätig senkrecht zur Zeicbenebene einstellender 
Zirkel mit seitlichen, an die zu Winkelbebeln aus- 
gebildeten unterenZirkelscbenkelangreifendenSteuer- ' 
Schenkeln. H. Brinkmann, MUnobcn. 

KL 42. No. 106 000. Dreieck mit verstellb. Schieber 
zum gleicbmänigen Schraffieren in beliebiger Strich- 
weite. E. Puller, St. Johann, Saar. 

KL 42. No. 109 034. Globus mit durch eine inoer- 
halb angoorduete Lichtquelle sichtbar gemachter 
Himmelskarte. Dr. E. Schulze, Winkel. 

KL 42. No. 109 260. Schnellseher mit in der Achse 
der Schaubffnungen liegender Hülse zum Aufstecken 
auf das Linsenrohr e. Wandbildwerfers, Nürnberger 
Metall- und Lackiorwaarenfabrik vorm. Gebr. Bing, 
Nürnberg. 

Kl. 42. No. 109 279. Lupen • Kopfbügel mit an e. 
Feder befestigtem u. durch e. Schraube verstellb. 
Nasensteg. W. Lundquist, Rostock. 

KL 42. No. 109 296. Mikrometertaster, des.s«Q Taster- 
Zange zwecks leichteren Durchziebens der abzu- 



tastenden GegensUnde mit Gleitrollen versehen tst. 
C. Fischer, Glashütte i. S. 

KL 42. No. 109 300. Dopressioname«Mr fUrVontilatorm 
mit schwimmender Skala. K. Russell, Marten i. W. 
KL 42. No. 100 519. Wasserwaage mit e. im Wage- 
lineal eingebetteten, ringförmig in sich geschlosseoen 
Hohlkörper als Wasserbehälter. H. Hasseopflug. 
Düsseldorf. 

KL 49. No. 108 981. Scbneidkluppen mit drei durch 
ein Führungszentrum regnlierb. Schnetdbacken. A. 
R. Hesse, Kemscbeid. 

KL 49. No. 109 S93. Apparat zum Wickeln von 
Spiralen mit in ihrem Futter achsial versebiebb. 
Wiekelspindel. Kollmar A Jourdaa, Pforzheim. 

Kl. 49. No. 109 451. Psrallelscbraubstock mit zwei 
od. mehr einzeln für sich od. gleichzeitig beweg). 
Klemmbacken. H. Bohringer, Frankenthal, Pfalz. 
KL 49. No. 109 472. Spannkloben mit e. rerstellb. 
Schenkel u. mit e. mit Reguliorscbrsube veraebeoeo 
Zugstange. M. Fellner, Augsburg E. 

KL 67. No. 109 412. Vorricht, für St^hleifstciue zum 
Auflegen der zu bearbritenden Werkzeuge etc. mit 
nietlorkl^pb. Auficgcbügel. E. Corrodi, Zürich. 

Kl. 74. No. 109 447. Aus Flacheisen gebogenee Ge- 
stell für elektr. Läutewerke. H. Mollenhaner u. 
A. Pfannenberg, Berlin. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bluea freaadilchBi, uns ■•y« Prcislltten tt«U Id 1 Sxemplar 
gratis sofort nach Erscholoon elnseadeo so wollen. Dieselbeo 
werden in dieser Sabrik nnentgeltllcb aafgefObrt und aoUee 
gleickEeitlg xar Antkonft fQr Anfragen nach BctugsqacUen 
dienen. 

Ferdliuuid fiross, Stattgart, Olgastr, 50. Illnstr. 
Preisliste 1899. Abt. A; Bedarfsartikel für Hau.s* 
telegrapbie, Telephon-Apparate, Akkumulatoren etc., 
96 Seiten. Abt. D: Einzelteile zu kleinen Dynamo- 
Uascbinen und Elektromotoren, roh und fertig be- 
arbeitet, 8 Seiten. 



Sprechsaal. 

FOr direkt gewonscht« Antworten bitten wir das Porto bei- 
Kufdgcn. Fragen von allgemeinem Interesse werden hier 
gratis anfgenominen und beantwortet. Antworten ans dem 
Leserkreise sind stets willkommen. 

R. F. In 0.: Tabieauxtafeln aus Glas mit Goldschrift 
fabriziert; 0. Banse, Berlin, Adalbertstr. 4. 

W. A B. ln n.: Glimmerplalten liefert; Landsberg 
A Ollendorff, Frankfurt s. M.; Meirowsky 
A Cie., Köln. 

Dr. F. K. tn B.: MagnetsUibe und Magnetnadeln 

liefert; Göppinger Magnetfabrik; G. Mankie- 
witz, Berlin N. 



Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
Umhrelt A Battbes, l./eipzig-riagwiu bei, betreffend 
das „Cupron - Eleineot“ der Finna, auf die wir 
unsere Leser ganz besonders aufmerksam machen. 
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Paganini's 

photogrammetrische Instrumente 

und 

Apparate fUr die Rekonstruktion photo- 
grammetrischer Aufnahmen. 

Von Professor E. Dolezal, Wien. 

(Schluss.) 

2. 

Das zweite Hilfsin.strurnent ist ein eigener 
Me&szirkel. Für feine Arbeiten hat !*aganini 
einen besonderen Zirkel anfertigen lassen, welcher 
gestattet, den zwischen seinen äusserst feinen 
Spitzen gefassten geradlinigen Abstand auf Zehn- 
tel-Millimeter mit aller Sicherheit ermitteln zu 
können. Die Maa.sszahlen der Koordinaten oder 
Abstände der auf den Hildborizont reduzierten 
Bildpunkte oder auch Vertikalab-sfilnde derselben 
werden vornebmlich für Bildweitenbestimmungen 
auf diesem Wege bestimmt. 

Hei photogrammetrischen Oetailarbelten, Punkt* 
lieatimmuDgen, werden die Koordinaten nicht mit 
dem ffeschüdertcD Zirkel ermittelt, sondern zwischen 
die Spitzen eines gewöhnlichen Zirkels gefasst und 
auf das Konstruktionsbliitt übertragen. 

8 . 

Um auf dem Konstroktionsblatte den Visier- 
strahl nach einem Punkte des aufgenoinmenen Ge- 
bietej zu erhalten, wird die Absels.se ** 
(Fig. 19 in voriger Nummer) des Bildpunktes vom 
Hauptpunkte ü in entsprechender Richtung aut- 
gefragen, an den erhaltenen Punkt im Grund- 



risse und an die Station A das Lineal angelegt 
und der gewünschte Visierstrahl Äy gezogen. 

Diese stets sich wiederholende Arbeit suchte 
Paganini durch ein Instrument zu erleichtern. 

Der Grapbo Sek tor (Fig. 29) zeigt folgende Ein- 
richtung. Ein Kreissektor a 6c aus Metall hat bei 
c seinen Mittelpunkt und a b stellt dessen Bogen 
dar, im vorliegenden Falle ein Peripherie.stück, 
welches ungefilhr dem Zentriwinkel von ^ ==» f)0® 
entspricht. ist dies ein Winkel, weleher 

grö8.ser ist als der horizontale Bildwinkel der 
Platte des photogrammetrisidien Apparates. 

Wenn J die BUdweite, s die Länge der recht- 
eckigen Platte darslellt, so ist: 



. 7 s 
^2 ^ 2 “/‘ 



' 



4 sj 
4 /*-.s 



Dieser Sektor ist nicht inaasiv, sondern ent- 
sprechend durchbrochen, um nicht allzu gewichtig 
zu sein. 

Mit Hilfe des Knopfe« c, welcher mit »einer 
feinen Nadel genau im Mittelpunkte des Bogens 
liegt, kann der Sektor zentrisch auf die Station 
des photograminetrlschen Apparate» plaziert wer- 
den. Die drei i>eripherischen Schrauben ä, e und 
f mit feinen Nadeln dienen zur Fixierung des 
Sektors auf seiner Unterlage. 

Parallel zum mittlei‘en Radius de« Sektors ec 
im Ab.stande, weh-ber etwas gr«>sser i.st als die 

halbe Flattenlünge ^ sind zwei Metaltleisteu g 



und h angebracht, welche direkt in Millimeter 
geteilt sind. 

Eine Quergehiene i ist derart auf der mitt- 
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leren Leiste ec des Sektors montiert, da.ss die- 
selbe senkrecht znm Mittelradius steht und mittels 
einer Mikrometerschraube k achsial verstellt wer- 
den kann. Da.s rechts- und linksseitige Ende 
dieser Querschiene reicht bis zu den geteilten 
Leisten y und h, längs welchen die gut gearbei- 
teten Flächen ohne be.nondere Reibung gleiten 
können. Aasserdetn tragen die Enden dieser 
Querleisten Nonien, mittels welchen eine Verschie- 
bung in radialer Richtung bis auf Zehntel-Milli- 
meter angegeben werden kann, wobei eine beson- 
dere Sorgfalt auf die Beseitigung der {larallak- 
tischen Erscheinung verwendet wurde. 




Kt,i. a». 



Hei einer bestimmten Stellung der Quer- 
schiene i hat die eingerissene Linie derselben !m 
von dem Nullpunkte n einen gewissen Abstand t, 
welcher vom Mechaniker gegeben wird. Dieser 
Abstand t wird bei praktischer Ausführung von 
Rekonstruktionen gleich der Bildwelte */ de« ver- 
wendeten photogrammetrischen Apparates gemacht, 
und stellt die eingerissene Gerade ün glciehsam 
die Trace der vertikal stehenden Bildebene dar. 

Um den Sektormittelpiinkt c ist ein Lineal j) 
drehbar angebracht. Dasselbe lässt sich mit Hilfe 
des Knopfes q fassen und verstellen ; die Schraube r 
ist mit einer feinen Nadel versehen und gestattet, 
das Lineal in einer erwünschten Lage festzu- 
halten. 



Die rechtsseitige, durch den Sektormittel- 
I punkt gehende Kante des Lineals ist abgrei»chi*ägt 
' und können längs derselben feine Bleistiftstriche 
als Visierstrahlen gezogen werden. 

Ein Nonius u spielt auf der Teilung des Seg- 
mente» ah und giebt die Winkellesange n bU auf 
eine Minute. 

Die Irflher erwähnte in der Quersobiene * 
fein eingerissene Linie /m stellt die Verbimluogs- 
gerade der Nullpunkte der rechts und links ge- 
legenen Nonien; vom Nullpunkte n dieser Geraden 
werden die vom Bilde abgegrüTenen Abscis.sen x mit 
Hilfe eines Zirkels angelegt und an die Zirkelspitee. 
welche dem Biidpunkte die Lage im Horizonte 
zuweist, die Kante de» Lineals /> angeschoben. 
Hierdurch erhält die abgeschrägte Kante des Li- 
neals, die richtige Lage des Sektors vorausgr^^^^tzt, 
jene Richtung, welche nach dem Detailpunkte 
wei.st, und am Nonius des Lineales kann direkt 
der Winkel ar abgelescn werden, welchen der 
Visierstrahl mit der Hauptvertikalebene bildet. 

Der (Jebrauch de.s In.strumentes Ist der fol- 
gende: Man stellt den Grapho-Sektor mit .seinem 
I MittelpuiiKte r zentrisch über die Station und den 
I Mittelradius ce genau über die Trace der Haupt- 
j vertikalebene des Photogrammes. 

I Die angerissene Gerade im wird inittel.s der 
! Mikrometerschraube k auf die Hildweite ./ ge- 
I stellt und die &?biene i mittel» der Sebraobe r 
I Öxiert. 

! Nun wird die Abscisse x des Detailpunkte.s 
aus dem Photogmrame abgegriffen, vom Mittel- 
punkte H der Geraden Im auf die entsprechende 
Seite uufgetragen und die abgeschrägte Liueal- 
kantc an die äussere Zirkelspitze angeschoben. 
Wird nun mit einem Bleistifte eine Linie längs 
der Abschrägung gezogen, so hat man schon den 
verlangten Yisierstrahl, welcher durch die Si- 
tuation P des betreffenden Punktes P gehen 
muss. Weiter kann erwünschten Falls auf dem 
Segmente ah auch der Horizonfalwinkel «, da» 

’ Azimut des Punkte», abgeleseii werden. 

4. 

Die Höhe eines Punkte» kann durch Um- 
legungzweier ähnliehen Dreicke f’p'p und C P'P 
(Fig. 19) erhalten werden. 

Ki werden hierbei auf die Gerade im 
Grundrisse und zwar in den Punkten p‘ und P 
Senkrechte gezogen, von ;/ aus auf die.se Senk- 
rechte die aus dem Photogramme entnommene 
Ordinate y aufgetragen, wodurch der umgelegte 
' Punkt (p) erhalten wird. 

Zieht man den utngelegten Visierstrahl Ciph 
; verlängert die im Punkte P errichtete Senk- 
rechte bis zum Schnitte mit der umgelegten Ge- 
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raden, so ersieht sich ein Punkt (P). Die Länge 
~PJF) stellt nun die gesuchte relative Höhe dt« 
Punktes P über dem Homonte der Station dar. 

Es ist nicht zu leugnen, dass die wiederholte 
Ausführung der Umlegung nicht nur zeitraubend, 
sondern auch büchst ermüdend ist. 

Dem soll nun durch das in Fig. 30 dar- 
goKtellte Instrument, welches meebanisc^b diese 
Arbeit besorgt, abgeholfen werden. 

Zwei Metalllineale ac und bc sind zu einem 
Winkel miteinander verbunden. Ein geteilter 
Hogen bd ist mit einem Schenkel bc fix ver- 



bunden, besitzt einen »Schlitz c, in welchem eine 
Schraube f des Schenkels ar sich befindet. 

Hei angezogener Schraube sind die beiden 
Lineale fest miteinander verbunden. 

Ein Nonius g des Schenkels ac (Albidade) 
gestattet, die Neigung der beiden .Schenkel bis 
auf eine Minute zu regeln. 

Mildem Metallarme 6c sind zwei Metallleisten 
h und I in Verbindung, welche, entsprechend aus- 
gestattet, als Führungen dienen. 

Zwei Läufer k und l erhalten durch die 
Führungen die erwünachte Verhtndnng mit dem 
Lineale 6 c und können in demselben sicher hin- I 
und lierbewegt werden. 

Jeder der beiden Läufer trägt eine Schraube 
m und w, welche die Verbindung mit dem Lineale 6c 
besorgt. 

Mit den Läufern sind zwei geteilte Lineale 
verbunden, deren iJingskanlen senkrecht zum 
Winkelschenkel resp. Lineal 6c gerichtet sind 

Das eine dieser Qiierlineale q ist derart, 
angebracht und eingerichtet , dass es unter 
den Winkelartn a c zu liegen kommt; eine 
»Srhraube, deren Muttergewinde im Lineale p 
sieh befindet, geht durch einen J^chlitz de.s Winkel- 
armes ac und dient zur fixen Verbindung l>eider 
Teile, Eine Abschrägung aut der gegen den 
WiokelscheiU*! c gelegenen Kante dieses Quer- 



lineales dient zur sebärferen Einstellung desselben 
auf einen gegebenen Punkt der Bildtrace. 

Das zweite mehr gegen den Winkelscbeitel c 
gestellte Querlineal p ist dasjenige, welches mit 
seiner Abschrägung auf die Projektion des Raum- 
punktes P^, also die Situation, angelegt wird. 

Während auf dem Lineale q die Ordinate y 
eingestellt wird, kann auf der Teilung des Quer- 
lineales p unmittelbar die relative Hübe des 
Punktes über dem Horizonte der Photographie 
abgelesen werden. 

Aebolich wie beim Grapho - Sector ist auch 
hier eine eigene Nadel s vor- 
handen, welche durch den 
Scheitel c des Winkels auf die 
Station eingefübrt wird und so 
den ganzen Apparat zentriert 
erhalten soll. 

Die beiden Schrauben des 
Lineals t und n dienen gleich- 
falls einer F'eststellang der 
ganzen Vornchtung. 

Der Gebrauch des vor- 
stehenden Instrumentes ist der 
folgende: 

Der Apparat wird mit seinem Scheitele über 
die Station z. B. A gebracht, zentriert; nun wird 
die innere Kante des Winkelschenkels ch auf den 
I Yisierstrahl Äp* resp. JP* des Oetailpunktes an- 
I geschoben, 'die beiden Uiufer mit ihren Linealen 
so verstellt, dass die Nullpunkte ihrer Teilungen 
über die Punkte hezw. P* zu liegen kommen, 
indem nun die innere Kante des beweglichen 
Sebenkeh ac auf dem Lineale q des Läufers l 
auf die abgegriffene Ordinale y gestellt wird, 
weist die erwähnte Kante auf dem Lineale p des 
andern Läufers k an jene Stelle seiner Kante, 
auf welcher die Höhe des Detaiipunkte.s über dem 
Horizonte der Photographie direkt abgelesen 
werden kann. Wie man sieht, ist die Handbabnng 
des Instrumentes eine ganz einfache. 

Zum Schlüsse unserer Abhandlung wollen 
I wir auch der Firma gedenken, welche mit Lust 
und Verständnis auf die Intentionen Paganini's 
eingegangen ist und in den behandelten Instru- 
• menten eine Reibe wichtiger Hilfsmittel für die 
' Photogrammetrie geschaffen hat. Es ist dies die 
..OflRcina Galileo“ zu Florenz, w'elche Eigentum 
des Ingenieurs G. Martinez & Go. ist. 

' Ferner möchten wir bei dieser Gelegenheit 

auf einen Punkt hinweison, welcher in sehr vielen 
Preislisten nicht vertreten ist. Wir sind nämlich 
der Ansicht, dass auch das Gewicht der Instru- 
mente in der Zusammenstellung derselben in einer 
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Keparateo Rubrik nirht fehlen sollte, wie es in | 
lobenswerter Weise bereits einige deutsche Firmen 
stellenweise zu machen begonnen haben; denn die | 
Kenntnis des Gewichte« eines zu erwerbenden I 
Instrumentes interessiert den Küufer auch in ge- 
wisser Richtung. 

* • * i 

Wir können unsere Arbeit nicht schlleaseii, ' 
ohne Foganini's ThUtigkeit im Dienste der Photo, 
grammetrie mit einigen Worten zu würdigen. 

Ks ist unzweifelhaft, dass die Photogramnietrie 
Faganini Viele« dankt. Vor allem war er es, 
welcher ihre Verwendung für topographische Auf- 
nahmen des Hochgebirges rationell anbahnte und 
sie zum otflciellen Hilfsmittel des To|K>grapheD im 
militlir-geographiscben Institute zu Florenz machte. * 

Seine pbotogrammetrischen Instrumente, eine 
Frucht «eines vieljährigen, eifrigen Studiums, 
zengen von dem feinen Verständnis Tür den 
Instruiiieutcrjbau und bewähren sich in der I’raxis. 
Seine Hilfsapparatc für die Detailkonstruktion er- 
leichtern in hohem Maasse die sonst monotonen 
und zeitraubenden Rckoiistruktionsarbeiten. 

Möge Faganini's ThUtigkeit auf dem Gebiete 
pbotugrammetrischer Forschung nicht nur bei 
seinen C'ompntrioten, sondern auch Ober die Grenzen 
Italiens hinaus wohlverdiente Wilrdigung finden! 

Ein Apparat zur Messung der Ober- 
flächenspannung des Quecksilbers im 
Vaeuum und in Gasen. 

Von Dr. .1. Stöckle. 

Pie Oberflächenspannung des Quecksilbers im 
Vncmiin und in Gasen habe ich an kleinen 
Tropfen gemessen und zu diesen Messungen auf 
Anraten von Herrn Professor Dr. (». Meyer folgen- 
den Apparat (Fig. 31) zusammeiigoet/.t. 

FUn Mikroskop A, nusgerüstet mit einem 
Leitz'schen Okular Xn. mit hundertteiligem 
Mikrometer und Objektiv Xo. 1 mit (Quincke- 
scher Kathetüineterliiise, ruhte mit drei Paaren 
Zug- und Druckschrauben auf dem Träger B, 
dessen vorderer Teil mit dem Mikroskop nach 
Lockerung der Schrauben C parallel mit sieh 
selbst verschoben werden konnte. Durch den 
Schlitten D liess sich A längs des oberen, drei, 
seitig prismaii.schen Teiles E der SluhlHtange F 
mit Zabn und Trieb auf und ab bewegen. Eine 
Millimeterteilung an E gab mit Hilfe eines 
Xonius die Stellung des Schlittens bU auf 0,1 mm 
an. Der mittlere, kugelförmige Teil von F bil- 
dete mit zw'ei an dem Ohjekltisehe G fest* 
ge.sohrauhteii Schalen ein Kugelgelenk, während 



gegen den unteren Teil von der Seite *wel Paare 
rechtwinklig zu einander gestellte Schraaben H 
wirkten, durch welche E vertikal gestellt wurde. 

Der weit ausgesporle Objekttisch ruhte auf 
drei Säulen /, welche auf einem eUemeo Teller K 
festgeschraubt waren; K stand mit drei Fuas- 
sehrauben auf einem 60 cm hoben Sandsteinblocke. 

In die Aussparung von G |>osste die Glas- 
glocke L, welche in das Brett M eingelaasea 
war: 3/ log mit drei Fussschrauben auf €r and 
wurde durch die Schraubzwingen X* daraaf feat- 
gehalten. 




Vtt. 81 . 



Auf den abgesdililfeiien Rand von L war 
eine kreisförmige Spiegelglasplatte mit Hausen- 
blasenleim luftdicht aufackittot, in deren Unter- 
seite zwei konzentris<.*he Kreise und zwei za- 
eiiiander senkre< hte Durcbinesser eingeätzt waren. 

Die Qiücke bes-xss zwei seitwärts und einen 
abwärts gerichteten Tubulus. In den abwärts ge- 
richteten wurde die Glasröhre 0 mit einem 
SchlilTstücke eingesetzt, ein luftdichter Verschloss 
durch Quecksilber in dem Glöckchen P hergestellt 
Auf das in der Glocke befindliche Endo von 0 
war ein hohler Stihlzylinder Q aufgeschliffen, in 
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welchen oben eine ]>olierte ebene Stahlplatte 
(Tropfenplatte) mit kreisförinlK^er , nach innen 
konisch sich erweiternden Durchbohrnn#? (Troplen* 
üffoun^r) ein|?edreht war. Am andern Ende, 
welches 80 cm unterhalb L lag, .stand 0 mit 
einem vertikalen Rohre in Verbindung, welches von 
einem schweren hölzernen Stativ getragen wurde, 
ln demselben wurde das Quecksilber eingegossen; 
durch Eintauchen eines Senkkörpers, welcher aus 
einer unten zugeschmolzeneti, mit Quecksilber ge- 
füllten Glasröhre bestand, trat ein Quecksilber- 
tropfen aus der TropfenÖffnurig hervor. 

In die beiden seitwärts gerichteten Tubulus 
waren Glasröhren eingescblitTen und mit Hauaen- 
blasenloim luftdicht eingekittet. Die eine dieser 
Röhren, S, stellte die Verbindung zwischen L 
und einer Kahlbaunischeii Quecksilberluftpumpe 
her; durch einen an diese Leitung angesclimolzenen, 
mit Quoi^ksilber gedichteten Hahn V konnten 
Oase in die Glocke eingelassen werden. Die 
andere Röhre (7^ reichte bis auf den Boden von 
L und diente zum Aussniigen des über den Rand 
der Tropfenplatte geflossenen Quecksilbers; ausser 
Gebrauch war sie zugcschmolzen. 

Der Sandsteinblock und das hölzerne Stativ 
ruhten auf einer vom Fussboden getrennten Stein- 
platte, welche in das Gewölbe eingeraauert war. 

An diesem Instrumente wurden folgende Be- 
richtigungen vorgenommen, um dasselbe gebrauchs- 
f^ig zu machen. 

1. Die Achse des Mikroskops erhielt eine 
vertikale Führung an E, indem man auf eine Nadel- 
spitze und nof das senkrecht unter ihr liegende 
Spiegelbild in einem Quecksüberhorizont ab- 
wechselnd so lange einstellte, bis beide vermittelst 
der Schrauben H au die.Helbe Stelle des Gesichts- 
feldes gebracht waren. 

2. Dieselbe Achse wurde dadurch senkrecht 
gerichtet, dass man das Spiegelbild des vorderen 
Übjektivrandes im Quecksilberhorizont anvisierte 
und dasselbe durch Drehen der drei Paare Zug- 
uiiü Druckschrauben der Tubushülse in die Mitte 
des Gesichtsfeldes brachte. Ein auf dem Horizont 
schwimmendes Glasmikrometer zeigte alsdann in 
keinem Teile des Gesichtsfeldes Parallaxe. 

3. Die Tropfenplatte erhielt horizontale Lage: 
eine von Steiabeil bezogene planparallele, auf 
der einen Seite versilberte Glasplatte wurde mit 
der Glasseite auf die Tropfenplatte gelegt, das 
Spiegelbild des vordem Objektivraudes bei vertikal 
stehendem Tubus anvisiert und nach Lockerung 
der Schraubzwingen N durch die Fussschrauben 
in M mitten in das Gesichtsfeld gebracht. 

4. Die Achsen der später herzustellenden 
Tropfen wurden in die Verlängerung der Tubus- 



aebse gebracht: nach Einstellung auf die Tropfen- 
ößnung erhielt das Mikroskop durch die 
' Schrauben C eine Farallelverschiebnng, bis 
zwischen dem Bilde der TropfenöfiToung und dem 
nur wenig grösseren Gesichtsfelde ein überall 
gleich breiter Ring entstanden war. 

5. Den einen der beiden Durchmesser auf 
der Objektplatte, welclier als Objekt zur Spiegelung 
an den Quecksilbertropfen diente, brachte man in 
horizontale Lage. Nachdem die ursprüngliche 
Neigung von 2® zwischen Objekt und Tropfen- 
platte vor dem Aufkitten von Q durch wieder- 
holtes Erhitzen und Biegen des in die Glocke 
bineiiiragendeii Endes von 0 auf 32' vermindert 
war, wurde die Objektplatte mit dem Mittelpunkte 
I der Kreise in der Mitte des Gesichtsfeldes und 
I dem einen Durchmesser in der Richtung der 
I grössten Neigung auf den Glockenrand aufge- 
I kittet. Der andere, nunmehr horizontal liegende 
Durchmesser dientti als Objekt zur Spiegelung 
an den Quecksilbertropfen. 

Die Messungen mussten durch die Objekt- 
platte vorgenommen werden; gleichwohl konnte, 
j wie aus Vorverauchen hervorging, die noch vor- 
handene Neigung von 32' sowie die Durchbiegung 
der Objektplatte durch den Luftdruck bei 
evakuierter Glocke vernachlässigt werden. 

Die geeignete Beleuchtung des Objektes 
endlich wurde durch ein rechtwinkliges Prisma U 
erzielt, welches, auf die Objektplatte gelegt, das 
Licht eines Auerbrenners nach unten total 
reflektierte. 

i ~ 

Zusammengeset2te Linsen für grosse 
Fernrohre. 

Die Herstellung grosser Linsen fbr Fernrohre ist 
bakanntlich mit grossen Schwierigkeiten verbunden, 
die einesteils aus der ungleicbm&fsigen Beschaffenheit 
grosser Qlasmasaen, andemteils auch daraus entspringen, 
dass grosse Linsen si^bwer zu handhaben und zu 
schleifen sind und infolgedessen deren Herstellung 
sehr erlieblicbo Kosten verursachen. Ferner tritt bei 
den gewöhnlichen Linsen aber auch infolge der not- 
wendigen Dicke des Ulasee ein grosser Licbtvurlust 
auf; weitere Schwierigkeiten stellten sich, wenn es 
sii'.h darum bandelte die spbHriscbo Abweichung der 
Linse zu korrigieren, heraus. Die bisher bekannten 
geteilten Linsen, bei welchen die Teile zu einer vollen 
Linse zusaomiengesetzt werden, vermochten die Uebol- 
( stände, insbesondere die beiden lelzierwäbuten, nicht 
zu beeeitigen. Die von dem aus Delaware stammeu- 
{ den Amerikaner hergestollte Linse ist nun derart aus 
einem runden MiltelstUck und geteilten Ringen zu- 
I sammengestellt, dass die einzelnen Ringe sich als 
' äusserste Teile von Linsen kennzeichnen, deren Durch- 
I messer den äusseren Durchmessern der Ringe entsprecbeii, 
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woM sämUiebe Teile der Linse dertrt gekrttnmt und 
gegen einender eingestellt werden, dass sie einen ge- 
meinsamen Brennpunkt besitxen. Auch der oiiCttere, 
eine kleine rolle Linse darstellende Lioscnteil, kann 
aus mehreren StUcken zusammengesetzt sein ; doch muss 
stets die Bedingung obwalten, dass die Segmente der 
ganzen Linsen sNntlich einen gemoins« haftlicben Brenn- 
pnnkt besitzen. Nach Fertigstellung werden die ein- 
zelnen Segmente mit Rcrücksicbtigung des Brennpunktes 
zusammengestellt und durch ein geeignetes Bindemittel 
miteinander rerbuoden. Bel einem vor Kurzen) in 
London zur Ausstellung gelsngteii Ksemplar einer 
solchen Linse waren zum Zu&amniensetzen der einzelnen 
Teile besondere EiosteliTorrirhtungen, sowie eine Trag- 
Torriebtung aogeordnet. 

Wie man sieh denken kann, wird es auf diese 
Waise ermöglicht, Linsen in beliebiger Grosse anzu- 
fartigoD, ohne da^s die Preise eine unerschwingliche 
Hohe erreichen; denn jedes Segment kann mit Leichtig- 
keit gebandbabt wcnlen, und fUr die kleinen GlasstOcke 
unterliegt die Besebatfung volUtiiodig homogener Stücke 
keiner Schwierigkeit; da ferner die eiozelncD Segmente 
nicht so stark zn sein brauchen, ist der Lichtverlust 
auch nicht ein so grosser, und in den einzelnen Stücken 
Iflast sich ausserdem die sph.lriscbe Abweichung der 
Strahlen leichter und wirkungsvoller korrigieren als bei 
den grossen Linsen, bei denen dio ^phärieibe Strahlen* 
abweichung in richtiger Abstufung der Kurve von der 
Mitte nach dem Umfang bin nur auKScrordeutlicb schwer 
zu korrigieren ist. Die Abweichung im KrÜmmungs- 
bogon von Crownglasiinscn kann gleichzeitig mit der 
Verwendung von achromatisiercndeii konkaven Klint- 
glaslinsen zur Benutzung gelungen, je nachdem es. 
unter Beachtung der sich durch Erfahrung und Be- 
rechnung ergebenden Vorteile, für die verjwbiedenen 
Zwe<:ke am geeignetsten erscheint. Nach richtiger 
Binatellung der Linseiisegmente worden die Zwischen- 
r&ume mit einem geeigneten umturchsiebtigen Kitt aus- 
gefüllt, so dass kein Licht ausser durch das Glas durch 
die Linse dringen kann. Bei Besichtigung des ausge- 
stellten Objektes muss der Beschauer anerkennen, dass 
mit dieser Neiiomng der Zweck, eine Linse von gron.sem 
Durebmeeser mit geringem Materislautwaud zu erzielen, 
in höchst vorteilhafter Weise erreicht wurde. W. 

Referate. 

Tbeorle osd AavendoBg eloea ImtrupeoUi 
MT ■esiud det AitUmaUiinf (AftlgBOBeter) 

von Dr. It. Straubei. .Jena (Wiedem.. Ann. d. Physik, 
Bd. <14, 1898). Dos beschriebene Astigmoroeter beruht 
auf der Kombination zweier Cylinderlinsen, die in ihrer 
eigenen Ebene drehbar sind. Unter Astigmatismus 
▼ersteht man bekanntlich die Erscheinung, dass ein 
StrablenbUndel, das eine oder mehrere Brechungen er- 
litten hat, seine Strahlen nicht genau in einen I’unkt ver- 
einigt. An Stelle eines strengen Vereinignngspunktes 
entsteht ein eigen tu mlicbee System tod Strahlen, dass 
dadnreb charakterisiert ist, dass alle Strahlen durch 
zwei sehr kleine Strecken bindorcbgebei. die auf- 



einander und auf der Symmetrieaebse des BUndeN u 
I einer bestimmten Rntfemung von einander senkreciu 
ateben. Der Astigmatismus macht sich bei der Kon- 
struktion der optischen lustrumente häufig in oc- 
angenebraer Webe geltend, da ausser den io der opti- 
schen Achse verlaufenden Strahlen ihm aPe Licht- 
bilndel mehr oder weniger unterworfen sind. Durch 
die Kunst des Rechners kann allerdings dii^ser Mange! 
innerhalb gewisser Grenzen für das l>eubacbtendo mc7)sc^■ 
liebe Auge unmerk<iar gemacht werden. Auch da« 
meoscbliebo Auge zeigt diesen Fehler hSufig in hobea 
Grade. Der Grund i»t hier meistenteils eine Ver- 
schiedenheit der Krümmungsradien in verscbiedcDen 
Meridianen der Hornhaut. Die Straubelscbe Anordnuc; 
iat durch die Verwendung zweier als unendlich diinc 
angenommener Cyliuderlmsen besonder.^ einfach, und e» 
lässt sich rechnerLscb in jedem Falle leicht die GrÖ&i»e 
der astigmatisclieo Storung der Kombination atigeben. 
wodurch eine empirische Skala entbehrlich wird. Die 
Kombination läs-st hieb nun entweder direkt zur Er- 
zeugung TOD astigmatischen Litbtbündeln etwa in 
I Demoostrationszwecken oder auch zur Koropensatioo 
I einer vorhandenen astigmatischen Ditferenz verwenden. 

I Ungleich wichtiger ata die eben gedarbten Zwecke ist 
J jedoch seine Verweudung als Messinstrument für 
' Augenärzte. Auf diesem Gebiet ist aHerdiogs reboo 
so viel praktisch and theoretisch gearbeitet wonleii 
dass das Bedürfnis nach einer Neukonstruktion kaum 
vorbanden sein dürfte. Denn ausser der Bestimmung 
des Astigmatismu-H durch vor das Auge gehalten« 
Cylinderlinsen oder durch diiekto Messung der 
I Krümmungsradien der Hornhaut sind noch die Astigmo- 
meter von Airy, Jonng, Javal, Stokes in Gebrauch 
Namentlich die Methode von Stokes ist sehr der 
Stranbelschen ubolich, indem hier ebenfalls zwei in 
ihrer Ebene drehbare CyUndcrlinscn zur Verwendung 
gelangen. Zum Schluss seiner Abhandlung weist 
Herr Straubei noch auf eine Methode zur Untersuchung 
regelmässig reflektierender Flächen mittels seines 
Astigmometers bin, deren genaue und einwandsfreie 
Verwendung anzugeben er Jedoch für eine später»* 
Gelegenheit verspricht. G. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Apparat xom TergrSsaern phstogiapUacbar 

NegaUre. Bei den bisher diesem Zweck dienenden 
I Apparaten war man in den meisten Fällen an eine 
ganz beschränkte Anzahl bestimmter Vergrösserungs- 
Torbaltnisse gebunden. Häutig aber ist es namentücb 
für Amatcurpbotographen wüOKchenswert, einen ge- 
wissen Teil des sufgonomtneDen Objektes auf eine 
ganz bestimmte Grös.se zu bringen, ln diesem Falle 
nimmt man danu seine Zuflucht meLt zu der gewöhn- 
lichen Camera, welche zwar zafriedensteliende Uesultate 
giebt, die aber zu ihrer Kiu.stvllung sehr viel Uebung 
erfordert. Die Körnung der roattgej-chliffonen Plalle 
lässt die Umrisse des auf sic proiizierten Bilde? stets 
nmhr oder weniger verschwommen erscheinen. Wie 
wir einer Mitteilung des Patentbureaiis f'arl Fr. Reicbelt. 
i Berlin, entnehmen, ist neuerdings von einem Franzosen 
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ein derartiger Apparat konstruiert worden, bei welchem 
die Kinstellung roUbtändig automatiacb ^oeebiehc. Die 
Verbindung d*r einzeloco Teile ist derartig getroffen, 
dass dos Objektiv immer eingestellt ist. gleichviel 
welche Stellungen das Negativ und die licliiemplindlichc 
Oberdficbe einnehmen. Bekanntlich stehen die Dirnen* 
sionen des Bildes eines tiegenstandes, die entsprechende 
Kntfemung des Geg- nstandes von der Linse und die 
der letzteren von dem S«*hinn. auf welchen das Bild 
projiziert wird, in einem ganz bestimmten Verhältnis. 
Der neue automatische VergrtJsserungsapparat ist weiter 
nichts als eine Uinsi'rzung der genannten Formel in 
die Praxis. Kr besteht in der Hauptsache aus einem 
reihten Winkel () <Fig. .321, welcher zweckmü.ssig aus 
Metall hergestellt wird und der um seinen S heitelpunkt 




Kig. 



drehb.ir angeordnet ist. Auf pavsende Weise sind mit 
den Schenkeln Jesselhcn zwei verschiebbare Srliiitten 
verbunden, deren einer das zu vergrössernde Negativ 
trägt und der andere die ]ichtrmi>Hndliclic Platte cut> 
hält Die Verbindung zwischen dem Winkel O und 
dem Schlitten geschieht <weckmH^sig mittels Stiften / 
und y. die am Schlitten befestigt sind und die i-i 
•Schlitze der Schenkel von () cingteifen. Das Ganze i 
ruht auf einer Platte und ist mit einem auszielilmrrti 
Balg umgeben; der eine Schlitten ist am vorderen 
nnd der andere am hinteren Kndc desselben befestigt. 

Ri sind natürlicherweise Mittel vorgesehen, um nn 
Stelle der lichtempfitidiu hen Pl.itto eine mattgeschliffiuio , 
01as> oder Gelalitieplatte einzuietzcn. Der Teil r. ! 
welcher die Linse enthält, i>t genau to gestellt, Aass \ 
die optische Achse der letzteren mit der Kbene, in 
welcher das Gelenk von O liegt, zu^samnienfällt. 
Mittels eines, durch einen geränderten Knopf in Bc- 
wegnng gesetzten, in eine Zibostango eingreifenden 
Getriebes kann dur Abstand des Nogativlrägers von 
dem Objektiv in ganz beliebiger Weise verändert 
werden, wobei sich gleichzeitig der Abstand der licht* 
empfindlichen Platte vom Objektiv in ganz bestimmter 
Weise verändert. Der Gebrauch dieses Apparates 
ausserordentlich einfach, da die Einstellung ganz 
aotomatisefa erfolgt und der Arbeitende nur notig hat, 



den fttr seine Zwecke geeigneten VergrOsserongsgrad 
berauszusueben. Seine Anwendung empfiehlt sich da- 
her hauptsächlich für Amateure. 

Nenei galTtolscbes Blement von Fischer-Heil* 
bronn. Dasselbe besteht, wie aus Fig. 33 her vorgeht, 
aus einem in mehrere von 
einander getrennte Zellen 
zerlegtes Gefäss aus Glas, 

Thon etc., welches durch 
einen, mit Gummidichtung 
versehenen und durch einen 
Kniebebelverscbtuss oder 
dergl. angedrtickten Deckel 
derartig verschlossen ist, dass 
der Inhalt mit der Aussen* 
luft nicht in Berührung 
kommt. Um den im Innern 
des Instrumentes sich ent* 
wickelnden Gasen d.is Aus- 
treten zu gestatten, ist auf 
dem Deckel ein unter Feder- 
druck stehendes Ver.til an- 
gebracht, welchea sich nach 
aussen üffaet und die Gose 
nach aussen entweichen 
Ifiss*, sobald ihre Spannung 
genügend gro*s ist. den 
Druck der Feder zu li>>or- 
wiiidcn. Di * Scheidewände, 
welche das G eFäss in mehrere 
rnieiabtoilungen zerlegen, 
werdeo zweckmäsiig so hoch 
geführt, dass durch den auf- 
gesetzten Deckel die einzel- 
nen Zellen vollständig dicht gegeneinander alhfescbloesen 
werden. Auf der Unterseite der letzteren sind fUr iede 
Zelle ein Paar EUktroden vorgeaehen. Die Verbindongs- 
tcile liegen alle auf dem Deckel und sind derartig an- 
geordnet, dass sie nicht zufällig beschädigt werden 
können; ein Oxydieren der Klemmen durch die Sänre 
ist daher auxgeschioesen. Ein derartiges Element, 
welches mit beliebig vielen Zellen ausgeführt werden 
kann, lässt sieb leicht von einem Ort zum andern 
transportieren, wobei nie zu befürchten ist, dass Flüssig- 
keit aus dem Element verschüttet wird oder dass etwas 
an den V'erbindungen der einzelnen Elemente mit ein- 
ander in Unordnung gerät. Die Zeichnung zeigt ausser- 
dem, do.«s ein Auswecbseln der Elektrodon ohne weiteres 
von Jedem Laien vorgenommen weiden kann. 

Kleine Mitteilungen. 

Hockgespannte Ströme. Wie wir aus einer uns 
zugebenden Mitteilung des Patentbureaus Carl Fr. 
Keichelt, Berlin, entnehmen, ist es neuerdings dem 
bekannten Elektriker Trowbridge gelangen, durch 
Anwendung von 120 Kondenaatoreo für seinen Trans- 
formator einen elektrischen Strom von nicht weniger 
als 3 000000 Volt Potentialdifferenz zu erzeugen. Das 
Verhalten von Luft gegenüber einer derartig hoben 
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SpAiuiaos Mt sehr iot«rw>suit. Der onprüsgliche 
WiJmtatu) vird becrichtliob rermindert, ond die Karre, 
welch« di« Beziebanfeo xwiscben Fuakenl&ni^ uod 
elektroiDotorök'ber KroA dexeteUt. beginot roo etwa 
1 200000 V^t Mn Toa der gerades Lüie abenweicbea 
and skb r««cb der buriaootalea Achse za aihers: bei 
3 000000 V^t wurde eia Funken ron 6' | Fu«« Ltnge 
ercieit« wibread deneibe. wenn die Karre tvgelm&ssig 
weiter rertaafes wir«, di« lAnge ron 10 Fase erreiebt 
babeo würde. Die LsA ist alsa derartig hohe 
Spaanoiuren m h^ieretB Grade leiteadL Trotz der 
b6cb9ten aagewesdeten Vonkbt oiolgte eia Teil der 
EnUadung iteu dartb die umgebende LnA. Schaltete 
man s. B. einen Wideratasd ren 1000 Obm. der dareb 
K&ple!5u.ifat gebildet wurde sad der M&e-o Qsencbmu 
ro9 1 ^aadratcentisieter tesao. in den Strookreb räi. 
ae erfolgte dai UeberwbUgen der Funken neben dem- 
selben auf 3—4 Zoll lAnge. Es äst sehr wmbneheis- 
licb. dass der Laftwiderstaed bet aoeh hohem Sftan- 
nueg noch atebr rernündert würde und da» sich die 
AtBOsphär« diesca gegenüber wie eia aieCaKbdter 
Leiter rcr^: alten würde. Anch der Widerstand mehr 
oder weniger stark rerdünnter Gaae aimmt in g'.eicbem 
Maas» ab. Eia« Crookesrdtre. die etnen Fsakea ron 
S Zoll LAage nicht dar:hseblaf» lä»t. leuchtet hei 
SCaXKiJO Volt SpaaBua; in glkaieodes Lichte 
nnd eia MUlionatei einer Sea.^jide aoU genügen, um 
ez 2 »e TtdAaiadig deatlkbe Au&ahme der Knochen einer 
Hand ZS machen. 

EkktretachBlk \m Ja^aa. So weit die Klektro- 
techatk ia Betrach: kommt, zeigt skb Japan ebenso 
maden wie die «wro{<tbcbee Kulturstaat'^n. Na^’b 
einer Mitteilusg des Patentb^renus ron H. 4L W. Pa- 
ta<T. BerUa, bestaciea im Jahre km Tele- 

grufben; ;sies mit 1122 Telegraf fcenstauooen. Di-* An- 
zahl der asfgeye b enea lVpetf.:fcea betrag 22* . Million, 
die A-'^Aehtuag der Telepb>a.iaje9 Wtrug >70 am. In 
Tokio bcstebea 15 Zentnetadonea nr Speisung ron 
•l*-'’*-*' *l-*la«pen. Zwei «je»ell<*:haA«E eneor*« ferner 
Strrm ftr Bef^rvkruncslwecke. ke cebes »•> HP, 
ab üJ -bertmgea säe auf e:ae Eztfemnrg t:s 55 ly 
t». 

Neue Poliermasse für Glas- und Metall- 
flächen zu optischen Zwecken. 

Pürier w.rien ile :n ivr Nat.r Tc<rk.'‘~reni‘*n 
y>Tifn i« Eisen.'xti-« P ct^r-ln. K *..<:e;n i s. w 
a fea |repu.Terre= Z.sti-ie a'j Po :err*.:tel rer- 
we-ie:; s.tnn>r wurle ias K, ierr:: a.ri i..-.h 
Kaw.ri-rg eres Reaget.5 auf ea E-^r-yLli .der 
d^:h K.«ter eres Su fai? D.e» Ko 

ssellnng-wes» peixi die rerter.*« Gewatrrg ies 
trefenien Meta, salres rcrar*. iaier beCirrVr. i:e 
fpiherm Freses» s:«u iwerer Dpenrerer. u”! zwar 
cankasz der l r: rru“g dc> E:»rs ti e;rer Sau 
wie irm Bei?r:e, i-m i'il.-r.i. zni iwertens der Fr> 
wjrazng eenes ardere- Keagena auf i.e»s t't .•-.i 
zwecks Herste ung i-s r.*.;ertv'V* oder des 
Dwahalb war PcC»errH b-^ber eU teures MatehaL. end 



aeine Verwendung wurde ao in manchen F&Uen. wo 
dieses ron NuUen gewesen wir«, unnogiieh gemacht. 
Ferner wurde ^ ihnlicbes Proda^t gewonnen beun 
Glubeo ron amorphem EUenozrd mit Salmmk oder 
im trocknen .Salzaäaregas beim Schmelzen zeit Chor- 
caleiam oder mit Borax in der &aa»ere& Flamme. AUcc 
diesen rermiOelst oben genannter Prozesse b4V?esteli- 
ten Prodakten fehlen die Eigenschaften, die dem. nach 
dem TOD einem aus Peansjlranieo gebürtigen ('bem^rr 
angegebenen und in London jeut etngefbhrteo neuen 
amenkantseben Verfabrea bergesteUten Poiierrot inw- 
wohnen. Es bestehen diese wotrollen Eigma^-iiaAeB 
in erster Reibe darin, dass das neue Prodakt mag- 
netisefa Ut. und daher sehr gut an den znm Polaren 
dienenden eUemen oder ttAhlemen i'oliersebeibeo haftee 
bl^bt und nirbt mehr wie bisher wthrend der Arbeit 
nach aussen hin geschlendert wird. Fnner dm 
Material wegen seiser besonderen Besi-halfeabeit and 
seiner g ro« scn Harte daaerba/ter als die aomstigei 
PolieniMttei. was besonders dem rmstande zozoschireibee 
bt. dass die ia dem Eisen oder Suhl enthaltenen che- 
misch grtmndesen BeiBwngungea ebenfalls in dem End- 
produkt enthaitra >md. Auch ist das neoe P^xxtukt 
feiner als die bekannte« Poläermittel. und es poliert 
schneller und unter Anwendung einer genngwren KraA 
als die bi* jetzt sa diesem Zwecke rerwendeten Pro- 
dukte. Der Amerikaner gewinnt das Polierrot direkt 
durch eine einzige «.iperaläoa aus Eisen oder Stahl. 
Sein Verfahren bmht auf der Einwirkung tod 
und Wasser auf Bo.h nicht oxidiertes Metall, und 
zwar ronognre«»« Eises, wobei das Meuli in ein on- 
K<sl:chea Salz oder Oi^d übogeht. da.« durch soeehani- 
»*he Mittel, durch l'ulrensieTen od« »estige Behänd 
lunc ia den GebranvKsz.*taad gebracht werden kann 
Da* berfe Material zur RervteU«^ der PoHen&asse 
ist Stahl, der auf eine hohe Tempermtor erhitzt and 
ptftzli.h in W'a^r alcekühlt wird. Durch dm» 
*.*peratKn nimmt er ein arT<taliiai«. b«» G^^ge an und 
seine Spröd^kei: sZeigen >ieh derartig, da» er in die- 
»a Zn.*tacde leicht der h »e haniohe Mittel *er- 
mx^len werden kann. iVm Eisec oder Stahl in ge- 
f..re.te9 Zustande w.ri dann Salrriak in hzureicben- 
der M*rge z-.Tfr,*^rt. E# k mmea berbet 12 oder 
1.*. Gewi.htstei.e Saln zk auf KO GewiehtsteiJe Eisen- 
oier Stahlfnlre.*. B**! Z..$am ron ca. 9 Liter Wa»«r 
tritt Klinn i:e cner Ls ie Rcikt,.-« unt» bedeutender 
Wirnrentw'. ä cng ein. LH# F^.-dukt wird dann, je 
ni i der Verwetinng noch gerihiea. gesiebt und 
«crt.ert; es Ls: n.lt ^ :rteu x-n. i‘..ieTeQ roo Glaa za 
vft.urien Zae:k : ac*!« zon M-tar.«a rtfrweadbar. 

W. 

Für die Werkstatt. 

Tir Ä Zwr frv4; >:tt wut &ea kier 

s let.— . <.iff Eroefira r«a. ist 4M 

»wa ÄiT trar fVL#.- ry-c-tw« tot >e4ra weilcre« 
Pe rtr 1 «we Csratsg. 

Kei# ■eUU -Sige. ln Prt.->eCe«. wo tM Me- 
ta inibes.riere t ? Meca rtr ahi^^kaeädes ist. 
wird die :z F'.g. M dtv-r^^tel':« MetaJ-Sagemaoehdie 
g*-:e D^n^ste leisten, da se ;n:.'.ge des too ihr er- 
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len^n sauberen Scbnittee ein Xacbfeiien und daher 
auch Material spart. Die Konstruktion derselben ist sehr 
einfach; in einem rechtwinkligen Gostell befindet sich 
eine mit einem Schlitz Tersobeoe Querleiste^ die an 
den senkrechten Tr&gem des Gostolles io der Rdhe 
verschiebbar ist. In dem Schlitz der Querleiste wird 
die 8lge horizontal hin- und bei^filfart Auf dem 



Orundbrett dee Gestelles befindet sich ein kleiner 
ParaUDl'.Sehraubstock zum Einspannen dea Arbcita* 
materiale, der sich in einem Kreisabschnitt drehen und 
und feststellen l&sst, sodass man also z. B. kletallrobr 
unter einem beatimniteo Winkel abscbneiden kann, 
was fQr Knieetücke ausserordentlich wertvoll ist. Die 
Querleiste mit der SSge iSast sich an der oberen 
Leiste des rechteckigen Gestelles fUr die Zeit der 
Nichtbenutzung durch einen Haken festateilen, damit 
die Zähne der Säge nicht lädiert werden können. 
Diese Metallsäge ist von der Firma Wilhelm Bisen- 
führ, Berlin zu beziehen. 

Neoer FälirrftdflChlfiliel der Nürnberger Ve- 
locipedfabrik Hercules vormals Carl Mar- 




Kl*, a’i. Fig. »t 

schütz A Co. in Nürnberg. Der in Fig. 3.^ und ;l(i 
dargestellte Schlüaael vereinigt ausser einem Schrauben- 
zieher und einem NippeUchlüssel eine grosse Anzahl 
einfacher Schlüssel für Muttem bis zu 20 mm Durch- 



messer. Durch die fächerartige Anordnung nimmt der 
ScbiQasel wenig Platz in Anspruch, ist recht handlich 
und praktisch. 

Aus dem Vereinsleben. 

Tereiii Berliner Bechaiilker. Exkursion vom 
Februar. Der Verein besuchte an diesem Abend 
die Treptow-Sternwarte; da indes 
leider bald nach Eintreffen der 
Teilnehmer Bewölkung eintrat, so 
war es nur einigen der Anwesen- 
den vergönnt, den Mars durch 
das Fernrohr zu beobachten, und es 
fand deshalb bald unter sachge- 
mässer Führung eine Besichtigung 
des astroDomiseben Museums statt. 
Alsdann wurde unter Leitung des 
Herrn P.GOrsdie Fundamentierung 
do.s Uioseorefraktorsin Augenschein 
genommen, darunter vor allem die 
Lagerung der mächtigen l'olarachse 
und die elektrischen Antriebvor- 
richtungon dea Fernrohrs. Hierauf 
hielt der Astronom Herr Direktor 
F. S. Archenbold einen Vortrag 
über .die verschiedenen Typen astro- 
nomischer Instrumente und ihre 
Leistungen* an der Hand einer grossen Anzahl von Pro- 
jektionsbildera. Der Vortragende gab ein geschichtliches 
Bild der Entwicklung der astronomischen Beobachlungs- 
und Messvorriebtungen von den ältesten Zeiten an und 
erläuterte die vier gebräuchlichen verschiedenen Auf- 
stellungssystome astronomischer Fernrohre. Die von 
Herrn Direktor An^bonhold selbst in Gemeinschaft mit 
Herrn P. Hoppe konstruierte ,,neue deutsche^* Form 
wurde alsdann eingehend erklärt. Das nach dieser er- 
baute Kiesenfemrobr*) entbehrt bekanntlich der kost- 
spieligen Kuppel und besitzt statt dessen eine das 
ganze Fernrohr umgebende äcbutzhUllo, es bat seinen 
toten Drehpunkt im Okular, und das hierdurch ent- 
standene Uebergewiebt des Hauptrobres wird durch 
zwei je 850 Zentner wiegende, mit Blei ausgefüllte 
Gegengewichte aufgehoben. Den Schluss des Abends 
bildete die Vorführung der ausst^rordentlich sclinellen 
und glcichmässig ruhigen Bowegung^weisc des Instru- 
mentes und das Aufrollen des zum Schutze des Okulares 
dienenden Wagens. K, H. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

HäOdel mit Oeyloo. Durch die direkte SebitTs- 
verbinduog vermittelst des Norddeutschen Lloyd und 
des Oesterr.-Ungarischen Lloyd können die europäischen 
Waren billiger wie früher nach Ceylon befördert 
werden, und der indirekte Absatz durch die Engländer 
i.st zum grossen Teil furtgefalicn. Ceylon bat über 
:i Millionen Einwohner, darunter sind ca. 8000 Europäer 
und unter diesen zählen viele Deutsche, dio zum 
grossen Teil den Importhandcl in Händen haben. In 

*) Vergl. No. 8 (1808) dieser Zi . 
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welchem Umfange winenscbtftliehe etc. Instrumente 
eingefUbrt werden, lässt der Bericht der Colombo- 
Handelskammer und des iSollamtee nicht erkennen, da 
die Aufzeichnungen sehr uiangclhaft sind. Es bestehen 
im Hauptorte Colombo für die höhere Ausbildung: das 
«Royal College*, «St. Thomas College* und «Wesley fbl* 
lege* ; nur wenige Länder mit tropischem Klima besitzen 
so viele und gut organisierte Krankenhäuser und Hospi- 
täler. Meteorologische Beobacbtungsstationen bestehen 
in Colombo, ln Kandy, Galle, Triocumalee und ver- 
schiedenen anderen Funkten der Insel, die alle mit 
dem «Veteorological Observatory* in Colombo in Ver- 
bindung stehen. Das bedeutendste Sanatorium betindet 
sich auf dem 6*240 Fass hoben Bergzuge im Innern 
der Insel und ist in 0 Stunden Bahnfahrt von Ck)lombo 
aus zu erreichen. Dieses Institut führt die Bezeichnung 
„Sanatorium Nuwara £Hya*^ und wird von Europäern 
viel besucht. Der Sr hitTsverkehr im Hafen von Colombo 
hat grosse Dimensionen angenommen und, da viele 
Schilfe auf der Fahrt hier anlaufen, Ut der Bedarf an 
SebifTseinrichtungen aller Art demgcmSs.s ge.stiogen. 

He. 

Handel mit den Eloadlke-floldMdern. Der 

enorme Zustrom von Mensebenmassen zu den Alaska- 
Goldfeldern — nach der Schätzungdes Minen-Ingenieurs 
Haider waren 1808 ca. 50 000 Personen auf dem 
Wege — hat auf den Handel in den westliebeo Staaten 
Canadas und den nordw^tHcben Teilen der Union sehr 
günstig eingewirkt Ausserdem Hauptplatze Vancouver 
in British - Columbia hat namentlich der Hafenort 
Seattle im amerikanischen Staate Wa.'ibington be- 
deutenden Aufschwung aufznweisen. Wie Herr Haider 
uns mitteilte, sind ihm in Cauada und auf den west- 
lichen Territorien mehrfach Vermessungs-Instrumente 
deutschen Ursprungs zu Gesicht gekommen, und or 
drückt sein Erstaunen darüber aus, dass man bei dem 
grossen Bedarf an Artikeln aller Art, der sieb in den 
Zugangs-Provinzen zu den Goldfeldern und auf diesen 
selbst — z. B. in Dawson City, vor kurzem noch ödes 
Hügelland, beute eine „Stadt“ von ca. 20 000 Flin- 
wobneni — bemerkbar nnebt, in DeutacMand diesem 
Markte weuig Aufmerksamkeit schenkt. Nach seiner 
Ansicht konnten durch geeignete Verbindungen in 
V'ancouver oder Seattle sehr viele deutache Waren 
gehandelt werden. Ira letzteren Orte, dessen Einwohner- 
zahl io den zwei .labreti des Zuzugs so rapide wachs, 
dass man 1898 die Bevölkerung auf be/.itferte. 

bestehen nach dem Ausweis des Trade- Registers vom 
Dezember 1HÜ8 jetzt 38 Droguisten, 107 Aerzte und 
14 rhotographen. die von zwei bedeutenden Engros- 
tirnien mit allen erfordorlicben Waren, Apparaten und 
Instrumenten versorgt werden. Es existieren ferner 
zwei grosse il»spitäler. 2 Bandagen- etc. Firmen. 
9 Optiker, 35 Zahnärzte und 12 I^andvermesser. Die 
Umsätze in Seattle vergrosserten sieb in einem Jahre 
um 11000 Dollars und der Warenbedarf stellte sich 
1898 auf 29 HM 500 Dollar*. He. 

Zorn Import tod wltsenschafUlchon Instni- 
menlen Io JlaptO. Kürzlich machten wir unsere 
I.«Kcr darauf aufmerksam, dass die deutschen wissen- 



schaftlichen Instrumente in Japan bereits g^iit ein- 
gefiihrt sind und auch Aussichten auf einen waebaenden 
Konsnm haben; heute sind wir in der I>a^e, ver- 
schiedene bedeutende Importti>men deutscher Herkunft 
za bezeichnoD, die sich nach unseren Informatiooeo 
mit der Einfuhr von wUsena^bafdicben Instnnuenten 
befassen: H. Ahrens & Co. Nacbf. in Kobe- und 
Yokohama. Becker A Co. in Hiogo-Kobe: China 
and Japan Trading Co., Limited in Hiog^o-Kobe 
und Vokobama; Grösser A Co. in Hiogo-Ki>be und 
Vükohama; C. IlliesACo. in lliogo-Kobc und Voko- 
hansa : A. Meier A Co. in Hiogo-Kob«'* und ^'oko- 
hnma ; H. C. Morf A Co. in HIogo-Kobe und Vokobama; 
A. Oestmann in Hiogo-Kobe und Vokobama; Pani 
Schramm in Yokohama. — Selbstredend können wir 
für die BoniUt die.'-er Firmen keinerlei Garantie Uber- 
nohmon. sondern mUa-ien diesbezügliche Erkundigungen 
unseren I.,eaem überlassen. Gut würden diese thun. 
wenn sie die betrotfeiiiie Firma um Nambaflmacbung 
eines amleren Vertreters bitten würde, falls die erstcre 
die Verbindung ablebnt: man spart dadurch viel 2Seit 
und langwierige Korrespondenzen. B. 

Sooth ADrlcao College, OapotowD. Gelegentlich 
der letzten Sitzung der Universitäta-l'rofessoron der 
Kapstadt wurde befürwortet, »o schnell als inOgltcb 
ein I>aboraborium einzurichton und dies mit den besten 
wissenscbaftlicben Instrumenten etc., wie solche in 
anderen Universitäten und Lehrinstituten vorhanden 
sind, auszustatten. Man botft die.s bald bewerkstellen 
zu können. ile. 

Penänllcbes. a) Ernennungen. Oberst Hartl, 
bis vor kurzem Lauter der gt'odätiscbeii Abteilung in 
der a-stronomiscb-geodälUchen Gnippe des niilitär-geo- 
graphistiben Institutes in Wien, ist zum Profe*:K)r der 
Geodäsie an der dortigen Universität berufen worden. 
— l'fivatdozent Karl Hausmann hat zum 1. April 
einen Ruf als Professor nach .-\acheu an den neu zu 
errichtenden Lehrstuhl der XIarkscheidekunst an der 
Bergbauabteiliing der dortigen Technischwn Hodischule 
erhalten, bj Gestorben: William Ruthurford. 
Professor der Ph\siologio an der Univewität Ediuburg. 

I — Wilh. Ilankel. früher Professor der Physik an 
der Univer.‘>ität Leipzig. 

flefChiftsbegrilndDDg. Laut Mitteilung hat 0. von 
Hütscbler aoi 1. Mäiz in Bremerhaven, Sielstr. 20, 

I eine feinmechanische Wcrk«tatt neb‘>t Lager von Bril- 
len etc. eriiHnet. 

BUcherschau. 

Lelss, C., Die optisi hen Instrumente der Firma R. Fuess 
deren Beschreibung. Juslierunir und Anwendung. Mit 
233 Testliguren und 3 l.ichtdrui ktafeln. 393 Seiten. 
Verlag von Wilheln. Eiigeln.atin, Leipzig. 
1899. Br. U M.. gebd. 12 M. 

! Die (leuö^che Litferatur ist .so arm an Werken. 

I welche die wisscnscbaftliche Instrumcntenkunde in der 
für PrHzt.sionsnuH-haniker nutzbringenden M'eLe be- 
! bandeln, dass jeder Zuwachs der>ell)en von den BerulV 
, genoesen mit gio.s-er Freude begrllsst werden mu.ss. 

I Es giebt zwar eine ganze Reibe Zeitschriften, die in er- 
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faobtem Maas-<e der wisseDScbaftUcben Instrumenten* | 
künde ihre Aufmerksamkeit schenken, aber es geschieht j 
die^ einerseits nur, soweit die lustrumente für den Leser- 
kreis der betreifcuden Zeitstrbriften von Interesse sind, 
andrerseits in eiter Form, die für denjenigen, der mit j 
den Instrumenten zu arbeiten hat, wohl von grossem * 
Wert ist, die aber nicdtt die Interessen des konstruktiv 
tbltigcn Fcimnochanikers in einer für ihn nutzbringen- 
den Ferm berücksichtigt. Ein Zcntralorgan dur wissen- 
schaftlichen Instrumenteokundc für die Kreise der Fein- i 
mecbanikor bleibt nach wie vor ein frommer Wuoscb, den 
unsere Zeitschrift zwar zu erfüllen bemüht ist, aber wohl 
erst ini Laufe der Zeit, wenn sie sich der Mitwirkung der 
Feinmechaniker selbst mehr erfreuen kann, erreichen 
wird. Das vorliegende Werk, von dem Leiter der 
optischen Abteilung der FueasEi-hen Werkstatt bear- 
beitet. iit zwar auch in erster Heihe für den Fach* 
gelebt ten bestimmt, aber in seiner Anordnung des 
Mateiials — kurze Beschreibung der Instrumente an 
der Hand von Abbildungen, kurze Angabe ihres Zweckes 
und ihrer Justierungsweise, ohne die wissenschaftliche 
Bedeutung, auf die durch Litteratur-t^uellen hingewiesen 
wird, in den Vordergrund zu drängen! — wird ea dem j 
F'etnmecbaoiKer. der steh mit der Herstellung der Spek* ' 
trometer, Refraktrumeter, spekirophotogrephiachen, kr>'* 
stallographiscben und mineralogischen, Projektiona- und 
mikropbotographisebon Apparate. Schneid- und Scblcif- 
Apparnte für opltscbc Instrumente, sowie der nötigen 
Hilf^ihatrumente besciiäftigt, von unschStzbarem Wert 
sein, umsomehr, da Ja die Fuesssebe Werkstatt eine in | 
allen Weltteilen anerkannte, führende Rolle auf diesem | 
Oebiet einninimt. Eine derartige vollat&ndige Zusammen- 
stellung von Instrumeuten der oben aogeAthrten In- 
strumenteDgattungen in Wort und Bild ist eine wert- 
volle Bereicherung der FachliUeratur; müge das Buch 
die wohlverdiente Verbreitung anch in den Kreisen ' 
der Feinmechaniker Hoden. II. 

Patentliste. 

Vom 20. bis 27. Februar 1SU9. 

Zusammengcstellt von der Redaktion. 
r>le PairnUehrifLrn UusfQhrl. Bcsi'brelbunn()«lnd — eubsid 
da.i Patent erteilt Ist — geaen Klnaenduag von 1,50 Mk. ln 
Kl iefmarken poriofrel von der Adminlstr. d. ZcUechrtfl tu bc* 
aii-hen; bandachrlfiliche AnsEOee der Fatantantneldnnaen o. 
dei Oebraocluimua er werden Je nach t'mfang for IÄ>— 2jOM. 
geliefcrL 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. C. 7476. Vorricht, z. selbstthfitigen Ein- 
stellen des (ileitkuntaktes e.Wheatstonescbon Brücke. 

H. L. Callendar. 

Kl. 21. C. 78S2. Verschluss für galvan. Elemente. 
..Columlus", Klektrizitätsgesellschafl, G. m. b. H.. 
Ludwigshafen a. Hb. 

Kl. 21. F. 10 41K). Elektr. Glühlampe mit doppel- 
spiraligem Glühkörper. Tb. D. Farral, London. 

Kl. 21. K. 16 7H6. Verfabreti zur Speisung von 

Funkeninduktoren mit Wechselstrom. Max Kohl, 
Chemnitz i. S. 

Kl. 21. K. 17:185. Verfahren zur t’ebertragung von 
Bildern. Zeichnungen u. dg), in die Ferne. Dr. 

M. Kü-ster, Dresden. 



Kl. 21. H. 20 245. Oleichlaufvorricht. fUr Typeo- 
drucktelegrapben der durch D. H.-P. No. 85087 ge- 
schützten Art. B. Hoffmann, Paris. 

KI. 42. V, 3126. Queckailberwaage. G. Vitulll 
Montaruli, Bari. 

Kl. 42. V. 3370. Vorricht an Balkenwaagen z. An- 
zeigen des Uebersebrertens von Uebergewichten. 
IT. Valder. Wellington, Neuseeland 

KI. 42. C. 7615. SelbstthÄtige Waage, f. B. Clarke, 
New-Vork. 

Kl. 42. R. 12259. Antrieb für Phonographen und 
ähnliche Sprechwerke. L. Koeenthal, Frankfurt a.M. 

KI. 42. G. 12387. Selbstverkäufer für Gas u. dgl. 
mit Auslosung dun^b verschiedenwertige Münzen. 
H. Green. Preston. 

Kl. 42. Sch. 13 268. Vorricht, zum Messen u. Re- 
gistrieren des Volumens u. der Sai^charometcr-Grade 
b. Bierwürze. F. Scbwaikbofer, Wien. 

Kl. 42. B. 21 792. Kuppelungsvorricbl. Air zusamnien- 
wirkendo Kinematograpben n. Phonographen. L. 
A. Bertbou, Cb. F. Dossaud u. G. F. Jaubort, Paris. 

Kl. 49. Ü. 1340. Vorricht, zum Drehen v. excentr. 
Zapfen an .Stangen auf Drehbänken. W. Ullrich 
& Co., Ü(l‘‘ nbach a. M. 

Kl. 49. M. 15 758. Gewindeschneidmasebioe mit 

Vorricht, z. selhsttbätigen Vorschub des Stahls nach 
jedem «Schnitt Maschinenfabrik und Präzisionsgaas- 
stahlkugelwerke J.G. Kayser, NOmberg-Olaishaminer. 

Kl. 40. H. 20 066. DrabUufUhrungsvorricht. für 

Kugelfräs-, Schraubensebneid- o. ähnliche Masebioeo. 
C. A. Uodmann. Oetzsch. 

Kl. 57. N. 4101. Dioptersucher für Klappkameras. 
Magnus Niel), Cothen. 

Kl, 57. K. 15 163. .Serienapparat mit stetig bewegtem 
Bildband. Dr. J, Kraus, Dannstadt 

Kl. 67. K. 16 819. Verfahren zur Herstellung kolo- 
rierter Photographien. F. Kugler, Sigmariugen. 

Kl. 57. H. 2ü 023. Magazin-Kamera mit nach inAen 
klappender verstellbarer Mattaebeibe. Gustav Hurka, 
Vranow b. PiUen. 

Kl. 83. .1.4964. Weckeruhr mit absatzweise wirkendem 
Läutewerke; Zus. z. Anm. J. 4768. Gebrüder Jung* 
bans, Schramberg. 

b) Gebrauchsmuster. 

KL 42. No. 100 553. Thermometer mit an das <4aeck- 
silbergefäss luftdicht anschliessender .ScbutzhUlse 
Uber dem Skalenrohr. G. Zimmermaun, StQtzcrbach. 

Kl. 42. 109 951. Greifzirkel mit zwischen den 

Schenkeln angeordneter Liilfsspitze, welche die Ent- 
fernung zwischen den Zirkelspitzen halbiert A. 
VasoQ, Padua. 

KL 42. Ko. 109 564. Messkloppe, bei welcher der 
verschiebb. Schenkel sich hebel«rtig nach aussen 
bewegen lässt und mit einem Widerlager versehen 
ist. H. Bsebr, Bo<-holt i. W. 

KI. 42. No. 109 662. Membranstifl mit auswocbselb. 
Sebreibwerkzeug für Phonographen. .Tean Schoenner. 
Nürnberg. 
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Kl. 42. No. 100 695. Ans einer WeicbgummibQlee I 
mit eingfeeetztcm Futter bestehende Scbotshillse fUr ' 
Thermometer. H. Knsrel, Elberfeld. 

KI. 42. No. 100 712. Klemmor, dessen Nasenstege 
je ein in sieb selbst zuriiekgebogenes, an s. Knden 
als inelnandergreifende Haken u. Oeeen ausgebildetes, 
mit dem Augenreif versebraubtes Band bilden. 

R, Winter, Sebwäb.-GmUnd. 

Kl. 42. No. 100 713. Aus zwei gelenkig miteinander 
verbundenen Schenkeln bestehender, mit Ans&tzen 
versehener Zeicbenwinkel, z. Zweck ihn auch als Zirkel 
u. mittels e. Handlinealn z. meeban. Schraffieren ver- 
wenden zu können. K. KOmer, Stuttgart 

Kl. 42. No. 109 70ß. Wasserwaage mit drehbar ge- 
lagerten, mit e. Zeigerwerk verbnndenen Libellen. 

W. K. Pretzsch, Hamburg. 

KI. 42. No. 100 804. Araeometer-Doppelskala, welche { 
in der Teilung Dichtigkeit etc. u. für jeden Grad | 
Temperatur-Korrektionswerte enthält. G. A. Sohultze, I 
Berlin. | 

Kl. 42. No. 109 814. Mit dem Verglcicbstbennometer I 
aus e. Stück bestehendes Maximum- u. Minimum- { 
tbermometer, bei welchem in dem Gef&ss für die ! 
beiden Flüssigkeiten eine Scheidewand angeordnet ' 
ist. J. Brückner, Ilmenau. 

Kl. 42. No. 100 824. Transporteur mit radialem 
Maassstabe z. Aufträgen tachjmetr. Aufnahmen. 

R. Rockenschub, Bonn. ' 

Kl. 42. No. 109 830. Regulier-Wasserwaage mit 
rechtwinklig gebogener Libelle. C.Czomy, Kattowitz. j 

Kl. 42. No. 100 952. Die Zeichonfiäche mit s. Zen- < 
trierspitze nicht berührender Zirkel. A.Vason, Padua. 

Kl- 42. No. 110 048. Kugelabschnitt mit e. plastisch 
genau wiedergegebonen Teile der Mondoberfläche, i 
E. liohr, Berlin u. F. 8. Archenhold, Treptow. I 

Kl. 4*2. No. 110075. Schmelzpunkt- Bestimmungs- | 
Apparat niit doppeltem Luftabscbluas dnreh ein- ' 

malige Drehung. Max Kaehler A. Martini, Berlin. 

Kl. 42. No. 110119. Serienvorfübrungsappsrat, bei 
welchem die in zwei verschiedenen Farben her- 
gestellten Stereoskop. Bilder während der Bewegung 
durch zwei in möglichst ähnlichen Farbentönen ge- 
haltene Gläser beobaebtetwerden. DoutacbeMutoskop- 
und Biograph-Gesellschaft m. b. IL, Berlin. 

Kl. 40. No. 100284. r'arallcIscbraub.‘<tock mit dreh- 
barer Spannbacko. K. Auerbach, .Saalfetd a. S. 

Kl. 40. No. llOtXH. Bohrer mit Senker u. Anschlag, 
li. W. Hellmann. (^arlottenburg. 

Kl. 40. No. 110052. Lötzinnstange mit Skalenbe- 
zeiebnung. Pelzer A Co., Köln-Khrenfeld. 

Kl. 57. No. 109 610. Photogr. Kamera mit am ab- 
nehmbaren Deckel angeordnelen Filmrollenträgern. 
Dr. Holm, Wiesbaden. 

Kl. 57. No. 100 648. Sicherfaeitsvonicht. an photogr. 
Kassetten gegen die Exponierung bereits belh hteter | 
Platten, dadurch dass nie das Wiedereinsetzen der 
Kassette in d. photogr. Apparat verhindert. F. Hügel, 
Holzkircben. 

Kl. 57. No. lOOtldl. Blitzlichtlampe mit DauerzUnder. 

A. Stalinski, Emmendingen. 



Kl. 57. No. 100 8G6. Photogr. Objektiv, beetebend 
aus e. positiven einfachen Meoiskuslinae u. aus e. 
zweifachen gekitteten, ebenfalls positiven Aleni-skib.- 
Unse. Rathenower Optische Industrie- Anstalt vora- 
Kmil Busch, Rathenow. 

Kl. 57. No. 109 945. Photogr. VergTö.«serung^ppar*t 
für verschiedene Vergrösserungeo mit konstanter 
Entfernung zwischen Objekt u. Bild u. aoswei-hse!- 
baren Objektiven. C. P. Goen, Friedenau b. Berlin. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bluen freuadllchat, uns neaa Preislisten steu ln I Exemplar 
i^ratls »«fort nach Erachelaea elnseaden sn wollen. Die««lb«B 
werden ln dieser Bnbrlk ■nenl^eltiicb aufgenbrt und sollen 
glelcbteltlg sar Auskunft fUr Anfrs«en nach Beiugsqueller 
dienen; wenn kein Preis belgefägt ist, werden sie unentcelt- 
Itch abgegeben. 

Carl ZöUf, Optische Werkstätte, Jena. Preisliste 
über astronomische Objektive nnd Astro-Instruaieote. 
23 Seiten. 

K. Wetaert, Bogenlampen-Fabrik, Berlin, Adniiral- 
strasse 18 D. Illustrierte Preisliste No. 9. enthaltend; 
Beschreibung der Vwwendung und Regulierung etc. 
der .Sonja-Dauerbrandlampe, sowie der Diiferenlial- 
und Nebenscblusslampen für Gleich* und Wt'cbsel- 
stroro, Bogenlampen- Armaturen, ProjektioDS-Apparate 
für Reklame, .Scheinwerfer mit automatischer und 
Hand-Ueguliernng fUr Marine- und Theater-Beleuch- 
tung, sowie für photographische Zwecke, Trans- 
formatoren etc. 30 Seiten. 

Aktles > Getelljchaft Klz 4 Genest, Berlin W., 
fiUlowBtr. 67. Illustrierte Preisliste, 13. Auflage, 
enthaltend ca. 150 verschiedene Muster von Wecker, 
Telephon-Apparate, Blitzableiter, Prüfungs-Apparate, 
Ijeitungsmaterialien etc. nebst kurzen und saebgo- 
raä.ssen Erläuterungen über Zweck und Verwendungs- 
art für den Installateur. Neu hinzugekommen sind 
luftdichte Wecker, wasserdichte Kontakte für Borg- 
werke, Kassensicherungsapparat Argus, Tisch -Tele- 
phonstation der Keichspost • Verwaltung etc. Der 
Katalog umfasst auf *29<1 Seiten mit zahlreichen Ab- 
bildungen alle der Schwachstromtechnik dienenden 
Apparate etc. 

Sprechsaal. 

Fflr direkt gewonaebte Antworten bitten wir da» Porto bei- 
zufOgen. Fragen von atigemelnem Interesae werden hier 
gratis aufgenomateo und beantworiet. Antworten aus dem 
Leserkreise sind stets willkommen. 

R. T. in Dübendorf-Zürich. Skalen auf Celluloid 
und Glas liefern: 0. Lietzmann, Berlin: R. Ma- 
gen, Berlin; Voigt A lloehgesang, Göttingen 
(auf Glav); K. .Schroeter. Mainz. 

Frage No. 2 ; Wer liefert Tas4*hen- Kompasse mit Grad- 
bogen und Pendel für WiederverkSufer'f 
Frag« No. 3: Wer liefert schwarze PappgeHisse für 
Trockenelemente? 



Digitized by Google 




Jahrg. 7. 



Berlin, den 20. März 1899. 



No. 6. 



DER MECHANIKER^ 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions - Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 



Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

von 

Fritz Harrwitz 

Vortsltxender des „Verein Herllner Mechaniker*^. 



Brscbelnt Jeden 5. und 20. des Monat« nur In Berlin. 
Abonnement flr In- und Ausland vIericljahrHeb Mk. — 

7.« bralehen durch Jede BuchhandlnnK und Jede Post- > 
aaaUüt (Deutscher Posucitan|;akatalog No. 474M: ln Oesterreich 
■lemDelfreil, direkt von der Administration in Berlin W. 3.V 
innernalb DruUchland und Oesterreich franko Mk. 1,80 nach ' 
dem Aoaland 2 Mk. 10 Pf. Kinaclne Nummer 40 Pfg. 



SteUenvermittetungs-Inserate; Petilaelle 30 Pf«. 
Qeteifenhelta - Annoncen: Peiitielle (8 mm hoci, 
50 mm breit) 40 Pf. x 

(lesehaft« • R ek tarne: Petltzcfle (3 mm hoch, 75 mm 
breit) 50 Pf.: bei grosseren Aufträgen, sowie Wlederholuoges 
entsprechender Rabatt. Beilagen nach Oewlcbt 



Nachdruck kleinerer Artikel nur mit autfllhrllcher Quellenangabe (»Der Mechaniker, Berlin**), Abdruck grOaaerer 
Aufiaktse Jedoch nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Redaktion gestattet. 



Abhängigkeit der Irisbewegung von der 
Lichtintensität. 

Von l>r. A. Gleichen, 
ln der Zeitschrift „The KlectricAl World** 
behandelt Büchner • Speed die merkwürdige 
Beobachtung, die man am Feuer der Ijeucbttürme 
gemacht hat: Wenn ein Schiff sich von dem 
Feuer eines Leachtturme.s fortbewegt, so bemerkt 
man, dass die Intensität des Lichtes schneller ab- 
nimmt, als es nach dem liekannten Gesetz hierüber 
geschehen sollte. Bei einer gewissen Entfernung 
des Beobachters vom Lenchtturm scheint alsdunn 
die Helligkeit einen bestimmten Grad erhalten 
zu haben, der konstant bleibt, während die Ent- 
fernung zunimmt. Erst in verhältnismässig grosser 
Entfernung nimmt dann plötzlich die Lieht' 
Intensität ziemlich schnell bis zum Verschwinden 
ab. Dies merkwürdige Verhalten wird auf 
folgende Welse erklärt: In der Nähe des Leucht- 
feuers wird die menschliche Pupille sich ihrer 
Natur nach auf ihre möglidist kleine Fläche zu- 
samiiienziehen, um der Blendwirkung des hellen 
Uchtes zu entgehen. Wenn nun die Entfernung 
von der Lichtquelle wächst, so nimmt das Licht i 
in dem Maasse ab wie das Quadrat der Entfer- 
nung zunimmt Es wird infolgedessen der Nerven- 
reiz, welcher vorher die Zusammenziebung der 
Pupille veranlasste, schwächer auftreten und di© 
Pupille w'ird sich etwas erweitern; in die er- 
weiterte Pupille treten nun mehr Lichtstrahlen 
wie in die verengte; infolgedes.sen kann jetzt 
>i«hr wohl auf der Netzhaut dieselbe Sti^leu- 



I menge vereinigt werden wie vorher, trotzdem die 
I Entfernung sich vergrössert hat 

Dieses Wechselspiel zwischen Abnahme der 
Lichtintensität und Vergrössemng der Pupille 
wird solange fortdauem, bis die Pupille ihre 
grösste Fläche erreicht hat Bis zu diesem 
Punkte kann also die Helligkeit des Feuers 
scheinbar konstant bleiben. Vergrössert sich jetzt 
die Entfernung noch mehr, so kann die verminderte 
Lichtintensität nicht mehr durch eine Zunahme 
der Papillenöffnung ausgeglichen werden und es 
tritt eine sehr schnelle Abnahme der Helligkeit 
ein, wie es durch die Beobachtung bestätigt wird. 

An diese Erklärung schliesst Herr Buebner- 
Speed eine mathematische Rechnung, die aber 
über die Anfttellung einiger ganz allgemeiner 
Heiationen Ober Abnahme der Lichtintensität und 
Absorption der Atmosphäre nicht hinausgebt und 
infolgedessen auch keine praktische Anwendung 
auf einen vorgelegten Fall zulässt. 

Viel näher liegend scheint mir die folgende 
Betrachtungsweise, da mit ihrer Hilfe sofort ein 
Zablenv(‘rhältnis gewonnen wird: 

Vä sei in der Figur 87 A ein leuchtender, ent* 
fernter Punkt, also etwa das Feuer eines Leucht- 
turms, und B die Stelle, au der sich die Pupille 
eines Auges vom Oeffnungsradius r befindet. 
Entfernt sich jetzt das Auge um die Strecke 
BC = e von der Lichtquelle, so wird nun der 
Radius der Pupille den grösseren Wert an- 
genommen haben. Setzen wir noL'h A B = x, und 
nennen wir die Intensität in der Entfernung 1 m 
von der Lichtquelle J und in den Punkten B und C 
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Jitr' 

und ij, so können wir setzen i — und 



JitT * 

ii =* denn die ins Auge gelangende 

Lichtmenge ist einerseiis der dort herrschenden 
Intensität, andererseits der PapiUcnÜSche pro- 
portional« die in dem einen Falle in dem 
andern nr,* ist. 



Nimmt man nun an, was der Beobachtung 
entspricht, dass während der ganxen Strecke 
BC^e die ins Auge gelangende Lichtmenge 
Jul*® 



konstant ist, so kann man setzen : 



oder: — ’ 



X® (x + e)2 



x-\-e 

Der Puptileudurchmesser des inenscbliehen 
Auges schwankt zwischen 2 mm und 8 mm, also 
r 1 

wird man — r setzen kennen. Daraus folgt: 
»'t 4 



Docti von keinem Forscher die Veränderao^ des 
Pupillendurchmessers in der Abhängigkeit von 
der Intensität des auffallenden Lichtes zahleDmässig 
festgestellt worden« trotzdem eine derartige Unter- 
suchung wegen der Wichtigkeit unseres Sehorgans 
gewiss von grossem Interesse wäre. Id der 
Litteratur über diesen Gegenstand findet maii 
vielmehr die Fragen erörtert, ob die Kontraktion 
der Irin direkt durch die Einwirkung des Lichtes 
erfolgt oder durch eine Ueflexerregnng vom Ge- 
hirn aus, ob sie dem Willen des Menschen aoter- 
Hegt und ob sie noch durch andere Tbätigkeiten 
unserer Sehorgane (Konvergenz der Sehachsen, 
Akkomodationswirkuogen) beeinflusst wird. Selbst 
in der neuen Ausgabe der „Physiologischen Optik“ 
von Helmholtz findet sich merkwürdiger 
kaum ein Hinweis darüber. 



e ^ 3x, d. h.: 

„Die Strecke ßC, wäli- 
rend der die Licht<iuelle A 
dem menschlichen Auge 
gleich hell erscheint, ist 
dreimal so gross, wie die 
Entfernung des Punktes B 
von A.“ 




FIr- 87. 



Berücksichtigt man die Absorption des Lichtes 
in der Atmosphäre, indem man annimmt, dass 
eine LufUchicht von einem Meter Dicke von 
dem auf sie fallenden Licht nur den ;>ten Teil 
hindurchlässt, so hat man in den obigen Aus- 



drücken für I und I. noch die Faktoren und 

hinzuzurdgen und erhält dann das Resultat: 

f 2 , 4x 
log log 



I 



Hierin bedeutet, um es noch einmal zu sagen: 

X die Entfernung von der Lichtquelle, bei welcher 
das Konstantbleiben der Intensität beginnt und e | 
die Strecke, über welche hin sich diese Erscheinung 
erstreckt. Könnte man x und e messen, so würde 
man durch sie ein Mittel zur Bestimmung des 
Absorptionskoeffizlenten der Luft gewinnen. 

Wir haben vorausgesetzt, dass während der 
Strecke BC die menschliche Papille ihren Durch- 
messer derartig ändert, dass die Intensität genau 
konstant bleibt. Dies wird nun sicher nicht der 
Fall sein, schon deshalb nicht, weil die Iris des | 
Auges, als Organ des lebendigen Körpers, in ' 
ihrer Thätigkeit vielfachen Störungen ausgesetzt 
ist. So ist es eine bekannte Erscheinung, dass 
im höheren Alter die Ausdehniingsflihigkelt der 
Pupille bedeutend nachlässt. Meines Wissens ist 



Ueber üchtmessung. 

Von R. Sebroeder, Frankfart «. M. 

Die Leuchtkraft der Lichtquellen schätzt 
man nach Lichtstärken, d. h. nach der Grösse der 
Liebtempfindung, die sie in unserem Auge wach- 
rofen. Man vergleicht also zur Beurteilung von 
Lichtquellen ihre Lichtstärken mit einander. 

Lichtstärken vergleichen kann nur das Auge. 
Da nun aber das Auge auch nicht näherungs- 
weise festsCellen kann, wie oft eine Lichtquelle 
heller ist als eine andere, so muss man bei der 
Lichtmessung Hilfsapparate, sogenannte Photo- 
meter, benutzen. 

Alle Photometer stellen auf gleiche Helligkeit 
ein. Die Lichtquellen kann man Räch dem Satze 
mit einander vergleichen: Beleuchten 2 Licht- 
quellen in der Entfernung a, und von einer 
Fläche dieselbe gleich heil, so verhalten sich ihre 
Licbtatärken, wie sich die Quadrate ihrer Ent- 
fernungen von der Fläche verhalten. Es ist also 
in Fig. 38: 

j, k' 

Da nun in den seltensten Fällen die zu ver- 
gleichenden Licbtiiuellen gleiche Färbung haben, 
so ist die Schätzung gleicher Helligkeit subjektiv. 

Die gebräuchlichsten Photometer sind die 
folgenden : 
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1. Pbotoroeter von Foacault. Da.sselbe 
beruht auf der Beleuchtung zweier Flächen. Man 
erhellt zwei Flächenstttcke unter gleichen \N"inkeln 
von den beiden Lichtquellen, deren Entfernungen 

und 80 gewählt werden, dass die Flächen* 
helligkeit die gleiche erscheint; fremdes Licht ist 
.sorgfältig fern zu halten. Man kann die Flächen 
gegen einander neigen, von aussen beleuchten und 
in der Mittellinie beobachten oder man beobachtet 
dafi durch eine trennende Wand fallende Licht. 

2. Photometer von Leonb. Weber. Das* 
selbe besitzt zwei Milchglä.ser, die von den Licht* 
quellen beleuchtet werden. Das eine Glas wird 
von einer konstanten Hilfsflainme, für gewöhnlich 
einer Benzinkerze, das andere erst von der einen, 
dann von der anderen Lichtquelle erhellt. Die 
Bilder der beiden Gläser werden durch ein total 
reflektierendes Prisma neben einander gebracht. 
Die Abstände werden solange geregelt bis gleiche 
Helligkeit erreicht ist. Mit diesem Photometer 




Fl«. 38. 

kann auch die Helligkeit belenchteter, sich in 
beliebiger Lage befindender Flächen gemessen 
werden, und zwar dadurch, dass die Entfernung 
der Benzinkerze reguliert wird. 

3. Schatten-Photomoter. Man bringt 
einen schwarzen, mittelbreiten Stab vor einen 
weissen Schirm. Die beiden Lichtquellen stellt 
man so auf, dass die beiden Schatten des Stabes 
möglichst dicht neben einander zu liegen kommen. 
Die Abstände regelt man so, da.ss die Schatten 
gleich dunkel erscheinen und misst dann die Ab- 
stände von jeder Lichtquelle bis zu dem Schatten 
der anderen. Bei der Messung hat man zu 
beachten, dass die beiden Lichtbündel in den 
Schattengebieten den Schirm untergleicben Winkeln 
treffen. 

4. Fettfleck* oder Bunsen’sches Photo- 
meter. Ein Papierschirm ist an einer Stelle 
mittels eines kreis- bezw. ringförmigen Fettfleckes 
oder durch Bekleben des Schirmes mit einem 
zweit. D Stückchen Papier stärker oder schwächer 
lichtdurchlässig gemacht. 

Der Schirm ist verschiebbar auf einer Bank, 
der sogenannten Photometerbank, angebracht. Aut 
der einen Seite des Schirmes, an dem Ende der 
befindet sich eine konstante Lichtquelle, 



I eine Benzin- oder Petroleumlampe etc., die jedoch 
mindestens 20 Minuten vor der Messung äuge* 

I zündet worden ist, damit die Lichtstärke konstant 
I bleibt; neuerdings verwendet man auch elektrische 
I Glühlampen mit konstanter Spannung. Die zu 
vergleichenden Lichtquellen stellt man nach ein- 
ander aut der anderen Seite des Schirmes aut 
I und verschiebt den Letzteren solange, bis die 
I beiden Schirmteile gleich hell erleuchtet sind. 

I Man muss das Papier in einer konstanten Visier- 
1 linie beobachten, weil die scheinbare Helligkeit 
von dem Beobachtungswinkel abhängt. 

I &. Photometer von Lummer undBrodhun. 

Zwei rechtwinklige Prismen (Fig, 3u) berühren 
^ sich mit den mittleren Teilen ihrer Hypotenusen* 
flächen unter Druck, so dass keine Keflexiou, 




Fi«. 38. 



! sondern vollständige Durchlässigkeit vorhanden 
ist. Das eine Prisma ist aussen ange.scbtilTen, 
damit an der Fläche des nnderen die Strahlen 
total reflektiert werden. Hechts und links von 
den beiden Seiten S| und d&s weissen Schirmes 
stellt man die zu vergleichenden Lichtquellen 
auf; a, und «j sind zwei gleiche vSplegel. Schaut 
man in die Prismeufläche P, so sieht man die 
j Sebirmseite S^ in der Mitte, die total reflektierte 
Seite St an den Rändern; beide Teile erscheinen 
gleich hell, sobald die Sebirmseiten und 
I gleich hell beleuchtet sind. Die Messung ist auf 
1 - */o genau zu erreichen. 

Ausser diesen angeführten giebt es noch ver* 

I schiedene Photometer; so das Kontrastphoto- 
, meter, das Photometer von Talbot u. a. 

^ Vergleicht man stark verschiedene Licht- 
I stärken miteinander, so Ist es zweckmäs-slg, beide 
' Lichtquellen mit einer dritten zu \ ergleiclien, 

I deren Helligkeit ungefähr das geometrische Mittel 
aus den Helligkeiten der beiden zu vergleichenden 
Lichtquellen beträgt. Die Helligkeitsverbältnisse 
sind mit einander zu multiplizieren. 

Lichteinbeit. 

1 Bei der Lichtmossung hat man die Llcht- 
' stärke der untersuchten Lichtquellen als ein Viel- 
faches einer bestimmten Einheit auszudrücken. 
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Diese Licbteinheit kaoD natürlich ans einer ganr. 
beliebig gewählten Lichtquelle bestehen; Be> 
dingung ist nur, dass die Lichtstärke konstant ' 
ist and stets in gleicher OrOsse hergestellt werden 
kann. 

Konstant während kurzer Zeit brennt eine 
Gasflamme mit Druckregulator oder eine einige 
Zeit vorher angezündete Petroleom- bezw. Benzin- 
lampe. Längere Zeit giebt eine elektrische 
Glühlampe, die mit konstanter Spannung und 
nie länger als nOtig brennt, eine unveränderte 
Lichtatärke. 

Eine zn jeder Zeit wiederherstcllbare Licht- 
einheit ist mit Schwierigkeiten verbunden. Früher 
hatte man eine Normalkerze aus Walrat, besonders 
in England, deren Flamme eine bestimmte Höbe, 
ca. 46 mm, haben sollte und deren Konsum an 
Brennstoff gewogen wurde ; diese bat man in 
neuerer Zeit indes fallen lassen. 

In Frankreich ist teilweise die Platineinheit 
von Violie in Gebrauch. Diese Einheit bildet 
die von einem Quadratcentimeter geschmolzenen | 
Platins bei der Erstarrungstemperatur senkrecht [ 
zur glühenden Fläche aQ.sgesandte Lichtst.-lrke. 
Diese Einheit wäre theoretisch ganz genau be- 
stimmt, wenn nur die Erstarrungstemperatur ohne 
besondere Berücksichtigung der Nebenuinstände 
als feststehend zu erachten wäre. 

In Deutschland ist neuerdings die Ilefner- 
lampe, deren Beschreibung weiter unten folgt, 
gebriluchlich and hat in den beteiligten Kreisen 
der Technik fast allgemoinen Anklang gefunden. 
Durch die Beschlüsse des internationalen Elek- 
trikerkODgresses in Genf im Jahre 1896 scheint 
die Hefnerlampe als internationale Einheit für 
die Lichtstärke als feststehend angenommen zu 
werden. Diese Einheit unterscheidet sich von 
dem 20. Teil der Violle'schen Einheit um ca. 2%. 

Ausser der Lichtstärke, welche gewöhnlich 
nach den verschiedenen Richtungen verschieden 
stark ist, kommt für eine Lichtquelle der von 
ihr ausgesandte Lichtstrom in Betracht. 

Ein Fläscbenstück S erhält im Abstand r 
von einer punktfbrmigen Lichtquelle J den 
Lichtsti'om 




Die übrigen sich an» den beiden obigen ergebenden 
und von dem Verb.'inde deutscher Klcktrotechniker 
und dem Deutschen Verein der Gas* und Wasscr- 
fachmänner angenommenen Einheiten für die photo- 
metrischen Messungen sind ln der folgenden 
Tabelle zusammengestellt: 
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Hefuer-Kerze. 

Hefner- Alteneck*) schlug 1884 folgende 
technische Einheit für die Lichtstärke vor: 

Als Liebteinbeit dient die Leuchtkraft einer 
in ruhig stehender, reiner atmosphärischer Luft 
frei brennenden Flamme, welche aus dem Quer- 
schnitt eines massiven, mit Amylacetat gesättigten 
Dochtes aufsteigt, der ein kreisrundes Doebt- 
röhrchen aus Xeusilber von 8 mm innerem und 
8,3 mm äusserem Durchmesser und 25 min frei- 
stehender Länge vollkommen ausfüllte, bei einer 
F'lammhöhe von 40 mm vom Rande des l.^ocht* 
röbrehens aus und wenigstens 10 Minuten nach 
dem Anzünden gemessen.“ 

Dieses Lichtmaass wird neuerdings „Hefner- 
kerze“ oder kurzweg „Kerze“ (Zeichen HK) ge- 
nannt. Die zur Herstellung derselben gebmuchte 
Lampe heisst Hefnerlampe. 

Diese Lampe hat den grossen Vorteil, dass 
bei ihr ein genau festgelegter Brennstofl' ver- 
wendet wird. Die Lampe ist in ihren Haupt- 
teilen so einfach, dass sie sehr leicht bergestellt 
werden kann. Sie besteht aus einem Gefllss fiir 
den Brennstoflf. einem Kopf, welcher die Führung 
für den Docht enthiilt, und einem I>ochtrohr. 

D.ns Gefäss nimmt das Amylacetat auf; es 
ist aus Messing gefertigt und innen verzinnt. 
Der Kopf, der auf das Gefiiss aufgeschraubt wird, 
trägt innen das Triebwerk und ein RohrstQck, 
welches den Docht führt. Das Triebwerk hat 
zwei Achsen, auf denen zwei gezahnte Walzen 
sitzen, die in Oeffnungen des UohrstQckes ein- 
greifen und den Docht beeinflussen. Mit den 
Walzen direkt verbunden sind zwei Zahnräder, 
welche durch zwei über ihnen befindliche Schrauben 
ohne Ende bethätigt werden. Diese Schrauben 
ohne Ende haben dieselbe Achse, welche in einem 
Kopf endigt, durch den da.s ganze Triebwerk io 

i •) E. T. Z.: 1S87, .S. 3; 1897, S. 474. 
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Th&tigkeit gesetzt werden kann. Das Dochtrohr 
besteht aus Nensilber ohne liOtoaht, es ist 35 mm 
lang, sein Ansserer Dorchmesser ist 8,3 mm, sein 
innerer 8,0 mm. Es wird von oben in das Docht- 
nihreode RobrstUck geschoben und siebt 25 mm 
heraus. 

Zu der Lampe gebKrt noch ein Flammen- 
maass und eine Lehre. Das Klammenmuass wird 
zur Einstellung der richtigen Flammenhöhe, 4U mm, I 
benutzt. Es ist auf einem drehbaren und abnehm- , 
baren Ring befestigt, der auf den Kopf der Lampe | 
gesetzt und an demselben festgeschraubt werden | 
lann. Gebräuchlich sind das Hefner'sche und das 
Krüss’sche (optische) Flammenmaass. Die Lehre 
dient zur richtigen Einstellung des Dochtrohn*» 
und Flammcnmaasses. 

Die Physikalisch-Technische Reichsanstalt hat 
festgestellt, dass von den vorgeschriebenen Ab- 
messungen nur die Wandstärke des Dochtröhr- 
chens von besonderem Einfluss aut die Licht- 
stärke der Lampe ist. Die Lichtstärke hängt 
aber in gewisser Weise von der umgebenden Luft 
ab. Die Feuchtigkeit der Luft wirkt ungünstig 
auf die Lampe, jedoch in so geringem Maasse, 
dass sie für gewöhnlich vernachlässigt werden 
kann. 

Der Sauerstoffgehalt der Luft beeinflusst 
ebenfalls die Leuchtkraft, deshalb ist das Photo- 
metrieren unter Benutzung der Lampe in mög- 
lichst grossen, gut gelüfteten Räumen vorzuuehmen. 

Für die Umrechnung von älteren Licbtein- 
beiten in Hefnerkerzen diene folgende Angabe: 
Walratkerze ^ 

Hefnerkerze ’ 

Deutsche Verelos-Paraffiokerze ^ ^ 
Hefnerkerze ' 

Der Photoklas 

aU Brtats der Dukelkanmer bet Entvlckelaog 
roa photographlfcbea Aofhahmen. 

Von A. Cobenzl, Wiesloch in Baden. 

Je grösser der Kreis der Amateurpbotograpben 
wird, nmsomebr ist man bemtlbt, die versebiedenen 
Operationen in der Photographie, besonders iUr den 
AnHlnger, mOglicbst za vereinfachen. Die wichtigste 
und schwierigste, aber auch gleichzeitig die interessan- 
teste Operation io der Photographie ist die Bntwickc- 
lang der belichteten Trockenplatte. Entsprechend der 
Jioheo Empfindlichkeit der heutigen Trockcnplatten und 
■der kurzen und schwachen Belichtnng, die genügt, um 
auf der Trockenplatte das latente Bild zum Entstehen 
zu bringen, muss auch der Raum zur Entwickelung 
frei von jeglicher Lichtwirkung auf die empfindliche 
TTroekenplatte aein. 

Hon giebt es aber ausser dem Berufsphotographen 



und den wenigen gttmitig situierten Liebhaborpboto* 
grapben eine grosse Anzahl solcher, denen der Platz oder 
die Mittel fehlen sich eine eigene Dunkelkammer ein- 
znriebten, und ferner eine ganze Iteibe von Oelsen- 
beiten auf Reisen und Touren etc., bei welchen die 
Dunkelkammer auch denjenigen fi-blt, die zu Hause 
eine solche haben and für die es trotzdem von grossem 
Wert wäre, an Ort und Stelle Sicherheit in Bezug auf 
die Aufnahme durch eine Entwickelung zu besitzen. 

Auf Grund au.sgedebnter Versuche habe ich den 
in Fig. 40 dargestellten Apparat konstruiert, der es 
ermöglicht, in jeder Lage an beliebigem Ort, auch im 
Freien, ohne weitere I nterlage und Vorbereitung eine 
pbotographiEcbc Entwickelung vorzunebmen. 




I*jg. 4^). 



Der Apparat •Fbotoklas“ tLi^’htbrccher) genannt, 
I ist in Deutschland, Oesterreich, England, Frankreich 
I und Amerika patentiert; er besteht im wesentlichen 
aus einer Blecbschale als Unterteil, dessen Boden aus 
einer roten Scheibe besteht, die ihrerseits durch einen 
mit Cbamieren versehenen Deckel bedeckt ist. Mittels 
einer 1 I förmigen Uöhre, die in ihrer Mitte eine auf- 
gesetzte Füllöffnung trägt, ist man imstande ohne 
Lichteintritt in die Schale Lösungen eiozufOllen and 
^ auch zu entfernen. Die Schale trägt ferner einen in 
j Cbamtere gehenden Deckel, der einerseits zwei opern- 
glasartige Sebaugläser trägt und andererseits mit zwei 
Ubereinanderiiegenden, verschiebbaren gelben und roten 
Beleucbtungsscbeiben bedeckt ist. Auch diese Sebei- 
I ben sind mit einem aufklappbaren Deckel versehen. 

I Die Okulare sind mit hellgelben Gläsern versehen und 
dienen zum Einblick in den Apparat. Vor den Oku- 
laren befindet sich im Innern des Apparates ein 
Schieber, der nur während des Beobachtens selbst 
berausgezogOn wird. Sämtliche Klappen und der 
Sc'biebcr bleiben ftir gewöhnlich geschlossen. Behufs 
Entwickelung wird die belichtete Trockenplatte mittels 
eines auf Reisen ohnehin zum Flattenwecbseln nötigen 
Wccbselärmels in den Apparat gebracht. Alsdann wird 
zonäebst das zur Befeuchtung der I'latte dienende 
Wasser durch die |_|fbrniige Filliröbre in die Schale 
gebracht, ebenso dann nach Entleerung derselben der 
Entwickler — am besten ein langsam wirkender. 

! Zur Beobachtung der Entwickelung bringt man die 
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Aug^n möglichst dicht (natürlich ohne Augenglfiaer 
ixler dorgl.) an die Okulare, öffnet die Klappe Uber den 
BeleuchtaogsglSsem, siebt den Schieber unter den 
Okularen heraus und beobachtet die Platte Im Innern 
des Apparates, eventl. auch in der Durchsicht, indem 
die Bodenklappe geöffnet wird und der Apparat gegen 
eine helle Fl&cbe oder eine brennende Kerze gelialten 
wird. Sobald die Entwickelung beendet, entleert man 
auch den Entwickler und füllt Fisiematronlösung ein 
und wässert nach »rfolgterFixage in demselben Apparat. 

Hei einiger Uebung, die Ja auch in der Dunkelkammer 
nötig ist, wird man ohne diese mit dem .Pbotoklas* 
seine Platten mit grösster l^cicbtigkeit unabhängig 
Tom Liebt, Platz und ohne jegliche Vorbereitung ent- 
wickeln können. 

Ein neuer Wärme-Regulator. 

In zablretcben Zweigen der chemischen Technik wie i 
z. H. der Zackererzeuguug, der M&lzerei. Bierbrauerei, 
Dextrinfabrikation und so fort, aber auch in manchen i 
besonderen Fällen bei Heiz- und Trockenanlagen, wo 
es sich am rein physikaliscbo Vorgänge handelt, ist es 
für das Zustanickommen des beabsichtigten Prozesses > 
von hoher Bedeutung, dass nicht nur die Anfang.^- und 
die Kndtemperatur von luftförmigen oder tropfbar 
flüssigen Körpern eine ganz bestimmte Höhe haben, 
sondern auch, dasa die Zeit, innerhalb deren die vor- 
geschriebene Temperaturerhöhung, beziehungsweise Er- 
niedrigung vor sich gebt, den aus praktischer Erfahrung 
oder aus theoretLscher XTeberlegung hervorgegangeuen 
Regeln ganz genau entspricht. Um dies zu erreichen, 
war man bisher lediglich auf die persönliche Wach- 
samkeit und Intelligenz der beobachttmden Person 
angewiesen. Der neue Wärme-Uegulator, wenn einmal 
von der Kicheren Hand des Betriebsleiters für einen 
bestimmten Zweck eingestellt, besorgt die Regulierung 
der Wärmezuströmung und ereDtuell der Wärraeent- ! 
Ziehung Tollkonimeo selbsttbätig — .sei ee nun, dass | 
eine bestimmte Temperaturänderung innerhalb einer | 
ebenfalls vorher bestimmten Zeit erfolgen soll, oder 
sei es, dass eine gewisse Temperatur während einer ; 
kürzeren oder längeren Zeitdauer auf beständiger 
Höhe zu erhalten ist. In den meisten Fallen wird 
der Apparat zunächst eine Vorrichtung zum Mischen 
von auf einer Seite eintretenden warmen und auf der 
anderen Seite zugelasscnen kalten Flüssigkeiten oder 
dergleichen aufweisen müssen. Gewöhnlich lässt man 
dann beide Flüssigkeiten durch ein Misebsieb zur 
Mischung gelangen, worauf ihre Temperatur dun^h ein 
Thermometer dem oberhalb beändlichen Hegulierapparat 
mitgeteilt wird. Sonach ist in den meUten Fällen da- > 
fUr gesorgt, dasa die gemischte FlUs.^igkeit durch ein 
Ableitungsrohr nach dem Orte ihrer Verwendung ge- 
führt wird. In dem neuen Apparat sitzt ein Zabntrieb 
fest auf einer drehbaren Welle und greift in den auf 
seiner Oberfläche mit Zähnen versehenen Abscbluss- 
schieber einer Leitung ein. Je nachdem nun der | 
Zahntrieb Reichte- oder T^nksdrehung erhält, wird bald i 
ein Warmlultkanal abgeapenl und dafür der Kaltluft- I 
kanal geöffnet sein oder es wird letzterer geschlossen 



und der Warmiuftkanal geöffnet werden. Kine kleine 
sehr leicht drehbare Welle trägt auf ihren beidi-n 
Kuden je einen Kontakthebel und kann so berum- 
geschlagen werden, dass diese Koutaktbebel das eine 
Mal zwei Kontaklknöpfe berühren, während sie das 
andere Mal die elektrischo Verbindung mit zwei anderen 
Kontaktknöpfen berstellon. Die erwähnte hin- und 
herdrehende Bewegung der kleinen Welle wird einer- 
soita durch eine Magnetapule bewirkt, wehbe im ge- 
gebenen Augenblicke von einem aus irgend einer 
Stromquelle kommenden elektrischen Strom durch 
flössen ist und einen bobclartig konstruierten Eisenkern 
{.nziebt — in der entgegengesetzten Richtung’ aber 
wird die kleine Welle andererseits durch die Wirkung 
einer Fetler betbätigl — . Der Apparat ist ferner mit 
einem Kollektor und einem Nebenscblussmotur mit 
Maguetwirkung so ausgestattet, dass der Strom je nach 
Lage der Kontaktfedem bald in der einen, bald in der 
entgegengesetzUrii Richtung eine Ankerwirkclung dunrh- 
läuft, und daher der damit fest verbundenen Anker- 
welle bald iine Rechts-, bald eine Linksdrehung erteilt. 
Es ist .‘MÜbstvcratändlicb, dass der Kollektor und das 
ersterwähnte Zahngetriebe auf derselben Welle gedacht 
sind. F.S ergiebt sich daher, daAS die Bewegungs- 
ursacbe zum Hin- und llcrxcliieben des schon genannten 
Abscblussschiebera mittels Getriebes dadurch ausgcluat 
wird, dasa der Stromkreis bald gcschloseen, bald ge- 
öffnet ist. — 

Denkt man sich nun im Wärmcnnscbungs-HauDi 
ein Quecksilber -Thermometer aufgehängt und ganz 
nahe über der (^uecksilber-OI>erflä«^‘he den sogenannten 
KeguUerstab dos Wärmo-Hegulatora so angeurdnet. 
dass beim Steigen oder Fallen die metallische Ver- 
bindung zwischen dem Stab und der (Quecksilbersäule 
geschlossen oder gelöst ist, wobei dann der elektrische 
Stromkreis gebildet oder unterbrochen wird, so bat 
man das dom neuen Apparat zu Grunde liegende 
Prinzip vor sich. Der KeguUerstab selbst ist in seiner 
Höhcnstellung verstellbar, so daKs der Stromscbluss 
bei sehr verschiedenen Temperaturen eintreten kann. 
Obgleich die Verstellung bei Hand geschehen kann, 
ist in den meisten Apparaten der neuen Art die Ein- 
richtung so getroffen, dass die.selbe selbsttbätig durch 
ein Uhrwerk staUflndet. Hierbei ist der Rcgulierstab 
mit Gewinde versehen und steckt mit diesem in einer 
drehbar gelagerten Hülse, welche wiederum mit den 
Zeigern des Uhrwerkes direkt oder mittels geeignetem 
Zahngetriebe in Verbindung gebracht ist. Will man 
den Regulierstab S4-hnelIor als es das Uhrwerk be- 
wirken kann mittels einer Handkurbel verschieben, 
so muss vorher die Vorbindiing mit dem Uhrwerk ge- 
ltet werden. Derjenige Temperaturgrad, bei dem der 
elektrische Kontakt zwischen dem ReguUerstahe und 
der Quecksilber-Oberfläche de.’< Thermometers eintritt, 
kann entweder an einer an dem Stab selbst angebrachten 
Skala abgelesen worden oder es ist eine besondere 
Einrichtung für dieses Ablesen getroffen. Eine weitere 
Vervollkommnung des beschriebenen Apparates besteht 
darin, da.HS ein I^äutewerk damit in \ erbindang ge- 
bracht ist, welches den Augenblick bekannt giebt. in 
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dem derjenige Temperaturgrad erreicht wurde, Uber 
den hiniuB eine Veränderung des Wftrniezuatandes ini 
Mischrautn nicht stattfindeii aoll. — Um den Zeitranm, 
innerhalb dessen der Apparat den Uebergang tod der 
Anfangs* sur Endtemperatur regeln soll, reränderüch 
zu gestalten, das heisst um zu ortnOglicben, dass der 
Regulierstab inoerbaib einer grossen Zeit, zum Beispiel 
innerhalb einer Stunde, einen grosseren oder kleineren 
Weg zurücklege, hilft sich der Konstrukteur des 
Apparates mit auswechselbaren Rädchen, deren Achse 
in einer Schleiie verschiebbar befestigt ist, während 
letztere um einen Scharnierbolzen drehbar ist und 
mittels einer Flügelachraube festgeklemmt werden 
kann. 

Ks darf nicht unerwähnt bleiben, das.>< an dem 
Apparat mancherlei Vervollkommnungen, ja selbst 
Vereinfachungen, vorgenommen werden können. Es 
konnte zum Beispiel recht wohl das LOson der vor* 
kommenden Kupplungen selbettbätig dua*h einen 
Elektromagneten erfolgen, welcher in denselben Strom- 
kreis eingeschaltet ist, gerade so, wie das mit dem 
I^üutowerk beschrieben wurde. — Soll ein und derselbe 
Apparat bald zur Temperatur- Erbobung, bald zur 
llerabminderung der Temperatur verwendet werden, 
so emptieblt es sieb, Kupplungen, ähnlich der bei den 
(.reitspindcln an Urebbänken Üblichen, anzubriogen, 
$0 dass ein Rechts- und Einksdrehen der angekuppelten 
Teile leicht niüglicb ist. Ueberbaupt wird steU die 
praktische Ausführung in Jedem besonderen Falle 
massgebend sein, welcher Mittel man sich zur Er- 
reichung des angestrebten Zweckes bedienen will. 
Steht zum Beispiel Wasserdruck zur Verfügung, so 
kann der oft erwähnte Abscblussscbieber ebenso gut 
hydraulisch bewegt werden. Der elektrische Strom 
wördo dann eventuell dazu dienen, einen kleinen 
MuscheUebieber hinter einem Kolben hin und her zu 
bewegen, um den Zutritt des Druckwassers zu regulieren. 

W. 

Neuere amerikanische Rieeen- 
Instrumente. 

Das Neueste auf dem Gebiete der H i e s e n -T e I e s k o p e, 
auf dem die Amerikaner bekanntlich schon viel leisteten, 
ist das sogenannte «Marorouth-Specnlum“ des Dr. Beate 
in Greenville (Pennsylvania). Das schon viel besprochene 
Riesen-Instrument ist. wie wir einer amerikaniseben 
Zeitung entnehmen, nunmehr vollendet, und es wird 
der Methodist -Univereity in Washington als eine 
Schenkung einverleibt werden. Dr. John Peate, der 
nun 7H Jahre alt ist, bat drei volle Jahre an der Auf- 
gabe, die er sich selbst gestellt batte, n&mlicb der 
Herstellung des Riesen- Glasspiegels gearbeitet, und 
der Erfolg soll jeUt .seine Arbeit gekrönt haben, denn 
das Glas ist vollkommen; die Sachverständigen, die 
es prüften, erklärten es für abisolut tadellos. Der 
■optische Spiegel misst 02 englische Zoll im Dureb- 
iDosser, die Stärke beträgt 5*/s und das Gewicht 
1500 englische Pfund. Das Glas wird io ein Ae<iuatorial 
mit einem Rohr von 83 Fass Länge eingesetzt werden. 



Die Kosten fUr die Herstellung des Riesenapparates, 
den das enorme Glas erfordert, werden sich auf viele 
Tausende von Dollars belaufen. Der neue Peate-Spiegel 
Übersteigt die Verkes- Linse im Durchmesser um 22 
englische Zoll und der Rieeen-Reflektor Dr. Peate’s 
bildet nunmehr den grössten Reflektor der Welt, der 
sich in Gebrauch befindet ; Jedoch verdankt er diese Ehre 
in Wirklichkeit nur dem Umstande, dass die Astronomen 
' seit Jahren im Allgemeinen Refraktoren bevorzugen. 
Aus diesem Grunde steht auch das Teleskop des Lord 
Rosse, das grösste Instrumenl dieser Art, dai: bis jetzt 
konstruiert wurde, gegenwärtig ausser Gebrauch. Das 
Kosse-Teleskop bat eine Mündung von 6 Fuss Dureb- 
messer nud eine Länge von 53 Fuss. Es besitzt zwei 
Spiegel, wovon der eine iingeHibr 3Vs und der andere 
ca. 4 Tonnen wiegt. Der Rosse -Thurm ist indessen 
nun schon seit einer Reihe von Jahren geschlossen. -* 
Das grösste Thermometer der Weit ist, einer 
amerikanischen Zeitschrift zufolge, unstreitig dasjenige, 
das gegenwärtig in Winchester, Mass., fllr Colonei 
Knight errichtet wird. Die Länge dieses Kiesen- 
instruments beträgt 70 Fuss, und es dient als Geo- 
Thermometer, d. b. zum Messen der Wärme des Erd- 
körpers. Die Unterbringung desselben geschieht in 
der Weise, dass ein 70 Fuss tiefer, senkrechter Schacht 
in die Erde gebohrt und das Thermometer in seiner 
vollen Länge darin eingesenkt wird. Es wird somit 
den Grad der Erdwärme in 70 Fass Tiefe genau 
registrieren und eine ausgezeichnete Gelegenheit 
bieten, die Veränderungen der Bodentemperatur un- 
^ unterbrochen beobachten zu können. Die Grundsätze, 
nach welchen das Mammutb-Tbermometer gebaut wurde, 

I .sind dieselben, die der Konstruktion kleinerer Instrumente 
dieser Art zu Crrunde Hegen nnd zwar wird es ein 
Alkohol-Thermometer sein. Das Kieseninstrument soll, 
wenn fertiggostellt, sorgfältigen Verglcichsproben mit 
I kleineren Thermometern unterworfen werden. V^or der 
I Konstruktion dieses Erd -Thermometers in Winchester 
I galt das von Forbes konstruierte 40 Fuss lange Thermo- 
meter für da.s grösste der Welt. Die Beobachtungen 
mittels des neuen Instruments werden jedenfalls für 
die Wissenschaft buchst wertvolle Daten ergeben. 

W. 

Referate. 

Dober dl« Wtrk«B| eiliger Oaee nnd HeUUe 
aif die phetegnplHiebe Putte von Belav.Lenguei. 

(Ani). d. Phys. u. Chemie, Bd. 60, 1808.) Der Verfasser 
geht von der That^acbe aus, dass ausser den Röntgen- 
strablen noch andere Strahlungen von Energie bekannt 
geworden sind, die auf die photographische Platte 
wirken, so die Uranstrablen von Becquerel, die Tbor- 
strahlen von G. C. Schmidt. Er woUt ferner auf die 
Untersuchungen W. J. Rassel s hin, wonach die Dämpfe 
gewüo»er leicht oxydierbarer Körper die pboU^raphisebe 
I Plätte beeinfiussen ond der merkwürdige Schluss ge- 
I rechtfertigt erscheint, dass die polierten Metalle bei 
gewöhnlicher Temperatur verdampfen. Herrv. Lenguel 
will nun feHtstelleu, ob metallisches Calcium auf die 
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photographische IMatte wirkt und stellt fulgendes 
Experiment an: 

Auf eine in schwarzes Papier gewickelte pboto« 
graphische Platte wird ein StQck Calcium mit der 
polierten Fläche aufgelegt uod mit einem Trichter 
bedeckt. Durch diesen strömt wohlgetrocknete Kohlen- 
säure, um die Oxydation des Metalles an der Luft zu 
Terhindem. Nach 10 Stunden wird die Platte ent- 
wickelt — der Erfolg ist Überraschend; nicht das 
Calcium, nicht der metallische Trichter, sondern die 
Kohlensäure hat auf die Platte gewirkt. Durch dieses 
Experiment wird der Verfasser rersnlasst, eine Reibe 
von Versuchen aiizustellen Uber die Wirkung von 
Oasen auf die lichteropfindlicbe Platte. An Stelle 
der Kohlensäure wird getrockneter Wasserstoff ver- 
wendet mit genau demselben Erfolg wie die Kohlen- 
säure. Eine Anzahl weiterer Versuche gaben folgende 
Resultate: Feuchter Wasserstoff wirkt energischer 

als trockener, ebenso Acetylen und Methan; noch 
wirkungsvoller zeigt sich Kohlenoxyd. Dagegen zeigen 
sich Sauerstoff und absolut reiner Stickstoff indifferent 
gegen die Platte. Schliesslich gelingt es sogar dem | 
Verfasser nachzuweisen, dass die vollständig reine I 
Kohlensäure die Platte nicht aftiziert, dass also die I 
Wirkung in dom ersten Experiment einer Verunreinigung 
der Kohlensäure zuzuschreiben isU Hierdurch ist der | 
allgemeine Satz bewiesen, dass auf die pboto- I 
graphische Platte die reduzierenden Gase | 
wirken, hingegen die indifferenten oder gar ' 
oxydierenden wirk ungslos sind. 

Durch diese Erfolge ermutigt, geht der Verfasser , 
Jetzt an die Wiederholung des H. Pellat'echen Ver- | 
•uebs- Im Dunkeln wird der pbotographisüben Platte 
die polierte Fläche eines ZinkstUckes in der Entfernung 
von 1 bis 2 mm gegenüber gestellt. Kach Entwicklung 
der Platte zeigt sich oino Einwirkung an der Stelle, | 
welche dem Zink gegenüber sich befand. Wurde die ! 
Entfernung auf 2 bis 3 cm vergrössert, so blieb jode 
Wirkung au.s. Mit Rocht scbliesst hieraus der Ver- 
fasser, dass die Wirkung im ersteren Falle nicht wohl 
einer vom Zink ausgehenden Energiestrahlung zu- 
zusebreiben ist und vermutet ganz folgerichtig, dass I 
ei sich hier um die Wirkung von Spuren des Wasser- | 
Stoffs bandelt, die durch Oxydation des Zinkes an i 
feuchter Luft bekanntlich entstehen. In der Tbat | 
stellte sich heraus, dass der Pcllat'scbe Versuch in 
trockener Luft regelmässig missglückte. Eine Reihe i 
neuer Versuche werden noch angestellt, um die Art 
der Einwirkung der Gose auf die photographische ' 
Platte näher zu bestimmen. Herr v. Lenguel fasst | 
das Resultat dieser Untersuchungen schliesslich in die 
Sätze zusammen: 

• Die leicht oxydierbaren Oase wirken auf die 
Bromsilbergelatino ähnlich wie das Licht, indem sie 
das Bromsilber in eine dun-h die gebräuchlichen Ent- 
wickler leicht reduzierbaro Modiükation Überführen.* 

Die Wirkung der Metalle auf die Brumsilber^ 
gelatine besteht darin, dass sie aus der Feuchtigkeit | 
der Luft Wasserstoff entwickeln, welch letzterer die 
•igontlicbe Wirkung aiuUbt. Sind die Bedingungen i 



zur Wasserstoffentwieklung nicht vorhanden, ao bleibt 
auch die Wirkung aus. Daraus geht hervor, dass die 
Wirkung weder durch Metalldämpfe noch durch irgend 
eine andere Strahlung hervorgebracht wird. Ausnahmen 
bilden die Uran- und Thorverbindungen, für weld>e 
H. Becquerel und O.C. Schmidt die eigenartige Strahlung 
nachgewiesen haben. G. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Regnllerbarer IrU-TeracUui, ■adall XSM 
(D. K. P.) der Finna Carl Zeise, Jena. Dieser neue 
regulierbare Iris* Verse bloss (Pig. 41) unterscheidet sich 
von der älteren Konstruktion in mehreren weseoUichea 
Punkten. Der Verschluss ist kompendiöser geworden, 
die Handhabung ist vereinfsebt und alle Teile des 
Bewegungsmeebanismus sind durch ein Oebäoae ge- 
srbützt ; ausserdem ist die Anordnung der Verschluss- 
Iris vollständig neu. Während nämlich die einzelnen 
Verscblussflügel bei der alten Iris sämtlich über- 
einander lagern und dadurch einen verhlltnissmässig 
grossen Raum zwischen den Linsen beanspruchen, sind 




Fig. 41. 



bei der Neukonstruktion sämtliche Flügel nur in zwei ' 
hintereinander liegenden Ebenen angeordoet, sodass, da 
sie nun ausserordentlich dünn sein können, der für die j 

freie Bewegung derselben nötige l^um nur klein 
ist. Außerdem sind die Kanten der Flügel ab- i 

geschrägt und die zwischen den einzelnen Flügeln [ 

entstebeudon Spalte des ersten Kranzes werden durch 
die Flügel des zweiten Kranzes verdeckt. Ein weiterer 
Vorteil dieser Anordnung ist aber der, dass nun, da I 

die Begrenzung der Irisöffnnng durch Linieneiemente 
bewirkt wird, welche genau in einer Ebene liegen, die ■ 

Oeffnung für beliebig schief einfallende Strahlen kon- * 

staute Form besitzt. Die Flügel sind Stabllamcllen. 

Die Iris des Verschlusses ist in ihrer Oeffnung 
verstellbar und als Objektivblonde benutzbar. Die Oe- 
stbwindigkeit des Verschlusses kann in den Grenzen 
von cs. Vi 5 o Sekunde bis ca. 2 Sekunden mechanisch 
variiert werden. Darüber hinaus lässt sich bei Stellung 
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&uf .Zeit* Jede beliebig lenge Bxpoeitionszeit erzielen. ' 

Die Veränderung des Darehinessers der wirkssmon 
IrisbfTnung wird durch den Zeiger d ermbgüebt, und 
die SQgebörige Skala giebt die jeweilig eingestellte 
OeifDUDg in Millimetern dos OeiToungedurchmessers an. 
Die Iris kann bei beliebiger Stellung der Qbrigeu 
Teile des Verechluaaes auf die in der Skala markierten 
Millimeter, sowie auf jede dazwischen liegende Oelf* 
Dung eingeetellt werden. 

Der Verschluss wird mit Hilfe des Hebels a ge* 
spannt, indem man lotsteren aus seiner Ruhelage a' 
in die Stellung a“ bringt. Die Auslösung erfolgt 
mittels Handdruck auf die Qummibirne oder nach Hot* 
feroung des Oummiscblaucbs mittels Fingerdnick auf 
den Stift bei c. Auch em Fingordruck auf den Zeiger e 
bewirkt AusIOenng, letzterer ist daher stets Tor dem 
Spannen dee Verscblussoe in die gewünschte Lage Z 
(Zeit) oder M (Momeotaafnahmen) zu bringen. Die 
Iris Oflnet sieh nicht beim Spannen des Verschlusses. 

Mit Hilfe der Bremse B b ist die Verschluss* 
geschwindigkeit regulierbar, und zwar bei Stellung des 
Zeigers e auf M zwischen ca. Viao und ca. 2 Sekunden. 
Zeigt der Index der Bremse auf die Marke 0 — wie 
in der Figur — so arbeitet der Verscbluss mit der 
grOesten Geschwindigkeit (ca. VisoSek. GIxpositionszeit), 
zeigt er anf die Marke 6, so erzielt man die l&ngste 
Eipoeition, etwa 2 Sekunden und darüber. Stellt man 
auf eine zwischenliegende Marke, so erhält man eine 
mittlere Expoeilionszeit. 

Heue FoTseo elektrlieber CllfUiUaipea. In den 
Formen der elektrischen QlOhlsmpo siebt men selten 
etwas Neues, so dass es fast den Anschein erweckt, 
als wären mit den bekannten Formen von Birne, Ei, 
Kugel ond einige Eerzenformen, weichen man sehr 
häufig begegnet, die Modifikationen in der Oestaltong 
der elektrischen Glühlampe erschöpft. 







Flg. 42. FIk. 



Es ist dieses, wie man aus nebenstebenden Ab* 
bUdungen (Fig. 42 und 43) ersieht, jedoch nicht 
der Fall. 

Die äasaerst gelungene Imitation eines kleinen 
Fetrolenm-Lämpchena (Fig. 42) präsentiert sich in natura i 



als ein originelles Schaustück; im Betriebe, wenn der 
Koblefadon glüht, ist der EHokt thatsä*'bUcb prachtvoll. 

Die Lampe bt, wie auch aus der Abbildung er* 
sicbtlich, mit («locke uud Cylinder versehen, die ebenso 
wie bei den Petroleumlampen, abnehmbar «ind. 

Die Limpeben werden für Betriebsspannungen 
von 4—36 Volt in 3 verschiedenen Grössen hergestellt 

Das Bassin ist aus dunklem Glase (gelb, grün etc.) 
geformt, während die G locke aus Milchglas gefertigt wird. 

Der Effekt dieser Neuheit wird noch erhöht, 
wenn man die Lämpchen auf dazu passende Kande- 
laber oder Wandarme befestigt. 

In gleicher Webe, wie es von der Petroleum* 
iSmpchon* Form gesagt wurde, gewähren auch die 
Kcnen einen mehr natürlichen Anblick. Bei den 
bisher gebräuchlichen Kerzen war es infolge dos An* 
Schlusses der Flamme an den die Rene vorstellenden 
Porzellanteii nicht gut möglich, die in Flammenform 
gebrachte GlUblampe dem natürlichen Aussehen der 
Kerze nahe zu bringen. Für niedere Spannnngen 
war dies noch weit weniger der Fall; auch stand 
oftmals die Grösse der Lampe nicht itn Verhältnis zur 
Kerze. 

Da die neue Korzeoform, wie die Abbildung 
Fig. 43 zeigt, nur aus einem Stück besteht, so bt 
die doppelte Fassung bezw. das BougiestUck überflüssig. 

Diese beiden Neuheiten, welche gesetzlich ge* 
schützt sind, werden von der Firma E. A. Krüger 
& Friedeberg, Berlin N., Obausseestr. 2E, fabriziert 
und in den Handel gebracht. 

Kleine Mitteilungen. 

Eine UbT 60 prBftni|ft 8 UUö für Tasebenuhren wird 
binnen kurzem die Qesellscbaft .Urania“ zu Berlin 
in ihrem älteren Institut in der Invalidenstrasse ins 
Leben rufen. Aebnlicb, wie dies seit Jahren auf der 
Deutschen Seewarte in Hamburg und an anderen 
Sternwarten geschieht, werden bessere Taschenuhren 
in verschiodenen Lagen und Temperaturen auf die 
H^elmässigkeit ihres Ganges hin untersucht und bei 
Erfüllung bestimmter Anforderungen mit Gangzeug« 
nbsen versehen werden. Die Leitung diosor PrUfungs* 
Stolle wird der Astronom dar Urania -Sternwarte, 
Herr G. Witt, haben; dem wissenscbaftlicbon Beirat 
gehören die Herren Geheimrat Förster, Direktor der 
hiesigen kgl. Sternwarte, Gehcimrat Kculeaux und 
Proteasor Leman von der physikalisch -technischen 
Keichsaostall an. 

Für die Werkstatt. 

Für MltteUang Ober praktisebe Brfabnini^en mit den hier 
togrgebenen neaeo Werksen(en oder Rezepten ete. Ist die 
Redaktion ateU dankbar, ebenso begrOsst sie Jeden weiteren 
Beitrag fUr diene Rubrik freudig. 

Reoe BlkreBeterlöhra. Diese der Firira Raster 
A Boscb, Onstmettingen, gesetzlich geschützte Kon- 
struktion (Fig. 44 u. 45) weist einige recht praktische 
Verbesserungen gegenüber den bisherigen Schrauben* 
Mikrometerlehren auf, di« eioorseits den feststehenden 
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Gegeozapfen, anderereeiUi die Lagerung des Mesn- 
zapfens betrefTen. Der glatte Gegenzapfen c ist mittels 
zweier Stellscfarauben d und genau acbsia) verstellbar 
und dreht sich wahrend der Veretellung nicht. Die 
eine Stellschraube d liegt mit ihrem Kopf am Auge 
a des Bügels A. die andere Schraube d^ an dem 
Tasterbolzen c auf. Mittels der beiden Schrauben 
kann somit der Bolzen nach der einen bezw. anderen 
Richtung verstellt und durch Anziehen beider Schrauben 
fesigestellt werden, ohne dass sich der Bolzen im Ge- 
ringsten dreht. 

Der verstellbare Qewindezapfen B ist unten mit 
seinem glatten Bolzen 6 in einer in die < »effnang des 
TasterbQgeU A eingetriebenen Hartbüchae g genau 
geführt und sein Gewindebolzen in bekannter Weise 
in der durch Binsebnitte federnd gemachten und durch 
den Ring / zusammen gehaltenen Gewindemulter a des 
TasterbUgels A gelagert. Durch die Atiordnung 
der HartbUchse g w*ird ein Auslaufen desselben 
oder des ebenfalls harten Tasterbulzens B ver- 
mieden. 

Der Vorteil dieser neuen Konstruktion ist 
also erstens der, dass bei einem Narhstellen des 
Gegenbolzens c derselbe sich nicht dreht und 
infolgedessen seine Tastdlche genau parallel 
derjenigen des Meeszapfens B bleibt; zweitens 
ist durch diese, neue Lagerung des Mea^zapfens 
dem Uebelstand roigcbeugt, da.ss bei weitem 
Herausschraubon desselben zu wenig Führung 
bleibt und seine Tastlläche sich etwas nach 
der Seite verschieben kann. Die Mi* 
krometerlebre gestattet also genaue 
Messungen mit grös.serer .Sicherheit 
auszufUbren. 

Alaakn^OoldTernls und AlMka> 

Ternll. Diese beiden neuen Lat;ko 
sind der Firma Grosse A Bredt, 

Berlin, gesetzlich geschützt; der 
entere wird in allen Nuancen her* 
gestellt, der zweite ist ein weisser, 
farbloser Lack. Dieselben sind für Messing-, Bronze- 
und Kupfergegenständc vorzugsweise geeignet, weil 
bei der Benutzung die Folitur nicht beeinträchtigt 
wird, vielmehr der Hochglanz in erbbbter Weise 
zur Geltung kommt. Ausserdem sind die damit 
lackierten Motaligegenstündo gegen jede Oxydation, 
selbst bei feuchter Luft geschützt. Der Lack wird 
kalt verwandt und der Gegenstand dann etwas er- 
wärmt, er trägt sich leicht und glcichmüssig auf und 
giebt einen sehr haltbaren, emailleartigen Ueberzug; 
auch sind hierbei regenlogenartigo Krscheinungen, 
welche bei anderen Lacken oft störend wirken, aus- 
geschlossen. 

Zolltarifänderungen 

nr optUebe and •lektroteohDiacbe Artlkolf 
Heckanlimen a. dgl. 

a) Griechenland. (Neuer Tarif.) ('hirargischc 
Artikel: BruchbUnder. Bandagen, Fontanellen, künst- 
liche Rmstwarzen, aus Kautschuk für Säuglinge, 



Kautschnksonden, Saugdaseben, elastische Strümpfe, 
.Suspensorien etc.: 100 Drachmen*) (132,26 Papier) per 
100 Oka.**j — Dioptrisches Glas (mit Aunnabme der 
Augengläser), optische Instrumente aus Glas: 3 X^rarbtnen 
(3,07 Papier) per Oka. — Lanzetten, SebrOpfenesser. 
Instrumente aller Art für den medizinischen Oebraoeh. 
d. b. für die Chirurgie, die Geburtshilfe und die Aagen- 
beilkuttde, Instrumente für die Physik, Chemie, Optik. 
Astronomie, Architektonik, Messinstrumente und alle 
sonstigen wissenschaftUchen Instrumente, nicht beson- 
ders hier genannt, wie auch Instrumente allgemeineren 
Gebrauchs, wie Barometer, Thermometer, (Tbronometer, 
SunnenubrcD, Kompasse, Schrittmesser, Aerometer. 
Dichtigkeitsmesser, Weinmesser, Milchmesser, Tropfen- 
zähler etc. in einfachen Etuis oder ohne aolcbe: soll- 
frei. — Telephone, Mikrophone, elektriscbe Glocken, 
Druckknöpfe zu solchen und zur elektrischen Beleuch- 



tung, Tableauxtafeln für elektrische Klingeln und Tele- 
phone, Telegraphenapparate, Abseode- und Empfangs- 
Apparate. sowie Binzelbestandteilc zu den vorgenann- 
ten : 0 Drachmen (7,94 Papier) per Oka. — Brillen aus 
Glas, Krystall oder Stein, gleichviel in welcher Fassung: 
zollfrei. — Operngläser, ohne Rücksicht auf die Fassung : 
4 Drachmen (5,29 Papier) per Oka. — Fernrohre, Mi- 
kroskope. Stereoskope, Spektroskope, Fadenzäbter und 
im allgemeinen jeder optische Artikel, gleichviel wel- 
cher Fabrikation: zollfrei. — OlUh- und Bogenlampen; 
1 Drachme (1,32 P^ier) per Oka. — Maschinen und 
Mascbinentcile, Motore jeder Art: zollfrei. — Blitz- 
ableiter: zollfrei. 

b) Dänemark. TelephunschnUre, mit Seide Uber- 
sponnen. worin die I^citung selbst aus Goldzieberarboil 
(Golduordonnet) besteht und an deren Enden, um den 
Strom abzuschliessen, kleine sogenannte Schlüssel von 

*> 1 Drachme = 0,80 Pfennige. 

••) 1 Oka= 1,28 kg. 




Kig. 
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MeUll angebracht sind, zahlen nach Tarifnummer 1A5 
einen Zoll ron 1 Krone pro Pfund, jedoch mit der 
Maassgabe, dass sie auch mit 10 Proz. vom Werte ' 
verzollt worden könneu. wenn der Kinfübrer der Ware 
diese VerzollungsweiBe wünscht. 

e) Sibirien. Die Uber den Hafen von W'ladiwo' 
Stock eingofübrton Waren unterliegen, soweit sie hier 
in Betracht kommen, keinem Zolle. I 

dj Neu-.'sUd-Wales. fNeuer Tarif.) Alle hierher 
gehörigen Artikel sind zollfrei. R. j 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Ole deatsebe Aufobr tob wlsseoscbafUtcbeD I 
lüftnuoeBteD. Die deutsche Ein- und Ausfuhrstatistik 
fUr das letzte Jahr ist soeben erschienen und weist 
nir die Ausfuhr von wissensi-hafllichcn Instrumcnteu 
ein recht ('(instiges Resultat auf, indem dieselbe von | 
f»;30 000 kg im .lahre H97 auf .'‘►74 lUO kg im Jahre I 
18Ü8 gestiegen ist, gewiss das sicherste Zeichen für 
die grovse 1./eistungsf&bigkeit unserer Branche und das 
Ansehen ihrer Fabrikate im Auslande. Im Speziellen 
erstreckte sich die deutsche Ausfuhr auf folgende 
Artikel: ' 

1. Instrumente und Apparate aus Dla.s j 
(einsrblicsalich GIa.srobreuj zu wissons4;baftlichen und | 
gewerblichen Zwecken 191600 kg (1H97: 18'20ÜOkg). 
Davon gingen nach Orosstritannien 37 500 kg. nach 
Russland 13 000 kg und nach den Vereinigten Staaten : 
von Amerika 416<Ktkg. 

2. Astronomische, optische, mathemati- 

sche. chemische und physikalische Instru- I 
mente 21Hl)oO kg. Davon enttielen auf: Belgien | 
13 ‘JO») kg, DÄncmark 4800, Finland 1700, Frankreich 
15 200, fitovsbritannien 14 100, Italien 80t.k), Nieder- 
lande 12 20<h Norwegen 3100, Oesterreich - Ungarn ^ 
37 700. Rumänien 5(K)0, Hu.'island 45 700. .Schweden . 
7600. Schweiz 7300, Spanien 4ÖOO, Japan 3000, Ar- 
gentinien (KHK), Braailieii 800, Chile 1100, V'^ereinigto i 
Stauten von Amerika 12 100 uml Britisch - Australien | 
1300 kg. ] 

3. Chiriirgiscbo Instrnmcnte 159700 kg . 
( lHi)7 : No. 2 und 3 zusamnjcn 348 HOO kg). Davon I 
gelangten nach Belgien (>800 kg, Grossbritanoicu 15 400, 
Italien 9300, Oesterreich - Ungarn 15O00. Russland i 
31300, Vereinigte Staaten von Amerika 10 100 kg. 

4. Instrumente und Apparate, unvoll- ' 

ständig deklariert, 3900 kg (I8*J7; 42041 kg), wo- 
von auf Frankreich 900 kg und auf Oesterreich-Ungarn 
:3(H» kg entfielen. B. ' 

SolUebuidloDg tob ObjobtlTdlUeni zb pboto|r. 
Apporatea lO Deotscblaad. Zur Beseitigung von I 
Zweifeln über die Zollbehandlung von Objektiven zu 
photographischen Apparaten hat der preussische Finanz- 
minUter im EinversUodnia mit dem Reichskanzler 
kürzlich bestimmt, dass derartige aus Glaslinsen mit i 
Meaaingfassung bestehende Waren, ohne RUck-icht auf i 
die Ausdehnung der Messingverbindnng, als Olaswaren | 
in Verbindung mit Me8.>^ing zu behandeln sind, da die 



Linse derjenige Bestandteil ist, der dem nnr als 
Fassung dienenden Messingteile den vorherrschenden 
CbaraktcT verleiht. Die frsglichen Objektive sind 
daher nach No. 10 f des Zollbirifea mit 30 M. vertrags- 
mäasig mit 24 M. per 100 kg zu verzollen. Die nämt- 
lieben Zollstellen sind hiernach mit Anweisung ver- 
sehen worden. B. 

0l6 Biofbbr vitzeosebtnUeber InztroaieDte 
and Appirtte ta Bombay (Briuch-Ostindion) stellte 
sich im letzten Jahre auf 754 120 Rupien; davon 
kamen nur für 13 943 Rupien aus Deutschland, da- 
gegen 025 669 Rupien aus England, 34 578 Rupien 
aus Frankreich und sogar 31516 Rupien aus Oester- 
reicb-Ungam. Es ist geradezu verwunderlich, dass wir 
Deutsche, die wir einen ganz bedeutenden Export von 
wissenschaftlichen Instrnmentcn nach Oesterreich -Un- 
garn haben, auf dem indi.schcn Markte hinter der 
üsterreichiseben Fabrikation zurUcksteben. Es ist zwar 
anzunebmen, dass ein guter Teil dent<cber Inslrumonte 
unter euglischer Flagge segelt, immerhin sollten unsere 
Fabrikanten ihre erhübte Aufmerksamkeit dem in- 
dischen Markte zuwenden und namentlich auf einen 
direkten Ausfuhrhandel bedacht sein. B. 



BUcherschau. 

üblesbotb, Ed., Vollständige Anleitung zum Formen 
und Glossen oder genaue Beschreibung aller in den 
Künsten und Gewerben dafür angewandten Materialien. 
Mit 17 Tcxtabbild.. 4. verm. u. verb. Aufl. Verlag 
von A. llartleben, Wien 1899. 176 Seiten, 

br. Mk. 2.—, gbd. 2,80. 

Bboril, Colorazionc e Docoraziooe dei Metalli per 
via chemica ed electrica. Verlag von Ulrico 
Hoepli. Mailand 1899. 100 Seiten, gob. Mk. 2,25. 
Pormefitl, Carlo, ii'Alluniioio. Mit 67 Teztfig. u. 
21 Tafeln. Verlag von Ulrico Hoepli, Mai- 
land 1899. 323 Seiten, geb. Mk. 3, — . 

LoBlfOdat, A., Recborches sur les in8trument.<<, les 
metbode^ et le deosin topographiques. ßd. I: Apercu 
bistofhjue sur les Instruments et le» metbodes. I>a 
topographie dans tous les temps. Mit 145 Texttig. 
u. 14 Tafeln. Verlag von Gantbier- VUIars, 
Paris 1898. 449 Seiten, br. Mk. 15,—. 

Bdler'f HofSblatt, ein Apparat zum Bestimmen von 
Neigungswinkeln, Höben und Tiefen. 2. Auflage. 
Verlag von J. M. Roichardt, Halle. 60 Pf. 

Anf einem Karton ist ein V'tertel- Kreis aufge- 
tragen und in demselben 5 Teilungen, darstellend die 
Grade von 1—90 und die dazugehörigen cos, sin, ctg, 
tg; vom Mittelpunkt des Quadranten hängt an einem 
Faden ein Bleilot herab. Beim Gebrauch visiert man an 
einer Kante des Quadranten entlang nach dem Objekt : 
das Ijot giebt dann den gesuchten Winkel etc. an. 
während die Entfernung vom Standpunkt bU zum 
Objekt durch Abschreiten festgc-stellt wird. 
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Patentliste. 

Vom 2. bis 13. MKn ISUü. 
ZusanimengestcMt von üor ICedaktiou. 

IXe l'atontacbrlft^D (auafQbrt. BescbrelbBt)it)elnd — s<ibal«} 
da 4 Patent erteilt Ut — gvgcu Eineeoduuit von 1.S0 Slk. In 
Biiefmarken portofrei von der Adralnlair. d. ZelUehrifl s» bc. 
li•'ben; bandachrifilicbe AaszOre der Patent anreeldun gro u. 
dei Qebreuchamus'er werden fe nach rrefang far äfiO M. 
geliefert. 

a) Anmeldungen. 

KI. 21, F. 10890. Zweiteilige GlElhlampenfafwung. 
Fahr. f. elektr. Apparate Kd. .1. von der Heyde, 

G, m. b. H., Berlin. 

Kl. 21. S. 11 T5Ü. Frittrolire mit CliromfÜlluDg. 

Siemens Halslto, A.*G.f Berlin. 

Kl. 21. M. 10 150. i’endelelektrizitätrzäbler; Zus. z. 

Pat 100 359. J. Mohrle, München. 

Kl. 2'. H. 20870. Verfahren zur llerstellnng elektr. 

Widorst&nde. W. C. Heraeus, Haoaa. 

Kl. 42. N. 4526. Skaleneinrichtung an Polarisatioos* 
Instrumenten. H. Neuman, Wloziavrek. 

Kl. 42. C. 7760. Selbslka.ssterendes (irammopbon. 
O. K. Cheney. New York. 

Kl. 42. D. 9389. Phonograph mit iwei od. mehreren 
gleichzeitig wirkenden Schallgebem. L. F. Donglaas, 
Chicago. 

Kl. 42. D. 9394. Pend« lajiparat zur Messung t. Schilfs- 
Schwingungen. Alb. Dietrich u. S. von Ammon, 
Charlottenburg. 

Kl. 42. F. 11260. .Skalenbeleuchtungsvorricbt. an 
Pularisationi^pparaten. J. J. Fric, Prag. 

KI. 42. F. 11270. Polarisationsapparat mit Glas- 
skala. J. J. Fric, Prag. 

Kl. 42. L. 12 lt>4. Txigaritbmiscbe Rechenscheibe. 
Smst Leder, Berlin. 

Kl. 42. Scb. 13410. Kimstellvorncbt. an Opemgläsom', 
Zus. z. Pat. 98 458. 0. Sebatfhirt, Dresden. 

Kl. 42. K. 16 497. Wassermesser mit Regelungs- 
vorricht, f. d. Messscheibe. J. Keim, Weissenfels a. S. 
Kl. 42. H. 20429. Indikator mit zwangläufig be- 
wegtem Schreibpapiertr&ger. F. Hasenzahl, Sos- 
nowice, Russland. 

Kl. 42. Z. 2730. Winkelspiegel-KntfemiiDgsmesser. 

V. Zedlifz und Neukirch, Wiesbaden. 

Kl. 49. H. 18144. Verfahren, Stahlwaaren zur Ver- 
hinderung der Osydation vor dem Härten galvan. 
zu Überziehen. E. Hanimesfahr. Solingen-Foche. 

Kl. 49. II. 20 lOl. Dreh- und Gewindestahlhalter. 

H. Hobaus, Breslau. 

Kl. 49. H. 20 &16. Btahlhalter für Drehb&nke. 
Karl Haubner, Berlin. 

Kl 57. C. 7359. Aufwindetroinmel für Filmrollen. 
Deutsche Mutoskop- u. Biograpb-Geiiellsebaft ni. b. H., 
Berlin. 

Kl. 57. G. 12 316. Zentricruogsmittel für aus fünf 
Linsen znsammengekittete Objektive. C. P. Goerz, 
Friedenau b. Berlin. 

Kl. 78. A. tk)68. Blitzlichtlampe. D. Alter u. 
L. T. Voung. Philadelphia. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. No. 110282. Galvan. Kloment mit in Wasser 
Ifislichem Elektrolyt u. als Schatzkappe u. Isolier- 



mittel dienendem BeUUter Rtr denBelbeo. Albert 
Priedlknder & Co., Berlin. 

Kl. 2t. No. 110 427. Elektr. QlQhlanipe mit aaf a 
ganzen Länge sebraabenfbrrnig gewundenem Kohlen- 
faden. W. Fritache, Berlin. 

Kl. 21. No. 110595. Mit Schellack o. dgl. in ihm 
Unterseite belegte Glasplatte als Doppelelektrophor. 
Dr. 0. Goaeböser, Oels L Schl. 

Kl. 42. No. 110 008. Lehnoittel, beetehead aus c. 
elektr. u. e. bjdraul. Wbeatstoneechen Brücke. 
Dr. P. Spios, Charbtteoburg. 

Kl. 42. No. 110714. f^uecksüberschippe aas HetaiJ 
mit Kinne zur Aufnahme des t^uecksilbers o. Schiebe 
zum Ablaasen deeseltcn. Dr. Kob. Muencke, Berin. 

Kl. 42. No. 110 731. Thermometer mit durch Schraube 
einstellbarem Kontakt z. Melden Jedes gewfluschtec 
Temperatorgrides. Graetzer dt Ipeeo, Berlin. 

Kl. 42. No. 110 732. Dickenmesser mit an der DreL- 
bolse befestigtem, Uber e. Teilscheibe epielendeo 
Zeiger. Breitwieser u. Heidel, Asebaffenborg. 

KI. 42. No. 110 776. Drehbar am Griff angeordaeu 
Maasssebeibe z. Messen krummer o. gerader Fliehen. 
O. Bertram, Pirna. 

Kl. 42. No. 110 793. Ziebfeder mit die FederhllUcr 
seitlich umfaasendom. zur Seite drehbarem Bügel sli 

I..agenmg f. d. Stellscbraabe. G. Schoeoner, Nün- 
berg. 

Kl. 42. No. 110 804. Reissfeder mit seitlich zu bff- 
nender Zunge unter Beibehaltnng der Strichstirke. 
Clemen.s Riefler, München. 

Kl. 42. No. 110 969. Taster mit Mikrometerschnobe 
u. einstellbarem Anschlag z. Sicbem gewisser Oreos* 
stelluDgen. H. R. Petzold, ChemnitL 

Kl. 42. No. 110 959. Brillenstangen aus mit Nickel, 
Gold od. Silber überzogenem Stahldraht. J. Binder, 
Wien. 

KI. 49. 110370. Lager für Drehbaokspindeln mit e. 
verschiebbaren Stablkonus in Verbindaog' mit drei 
Stahlringen u. e. Lagerbüchse. F. A. Hubboeb, 
Strassburg 1. K. 

Ki. 49. No. 110438. Parallelscbraubstock mit schräg 
liegenden Backen. 0. Fischer, Berlin. 

KL 67. No. 110 253. Um die opt. Achse als Zen- 
trum drehbare Blende für photogr. Objektive, bei 
welcher die zur Aufnahme der Blende dienende 
Scheibe zwischen Fubruogsringen am etwa 180* 
gedreht werden kann. C. P. Qoen, Friedenau b, 
Berlin. 

[ Kl. 57. No. 110 275. Photogr. Objektiv, bestebeiid 
aus zwei einfachen konvergenten MeniskusUnsen o- 
e. konvergenten Zwischenlinse, welche in e. mltin 
zwischen den beiden anderen Lineen, seitlich in 
Objektivkörper befindlichen Schlitz eingesehoben 
werden kann. Rathenower optische Industrie - An- 
stalt vorm. Emil Busch. Rathenow. 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der 
«Antwerp Telephone and Electrical Worki* 
(General-Agentur Köln) bei, aut den wir unsere Le«f 
ganz besonders aufmerksam machen. 
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Neue Krystall - Refraktoskope zur Pro- 
jektion und Photographie der Sohnitt- 
kurven der Indexflächen.*) 

Von C. Leiss in Steglitz bei Berlin. 

1. Apparat für Projektion. 

Die von Pulfrich zuerst angegebene Vor- 
richtung, die geschlossenen Grenzkurven oder die 
Sehnittkurven der Indexflächen objektiv zur An- 
schauung zu bringen, besitzt insofern noch einen 
Nachteil, als bei deren Anordnung die Erschei- 
nUDgen nicht einem grosseren Auditorium, son- 
dern nur von einigen Personen, welche an den 
Apparat beraotreten mu&sen, beobachtet werden 
können. Frei von erwähntem Nachteile ist die 
von der Firma R, Fuess verfertigte und n.ich- 
folgend beschriebene Einrichtung. Obgleich die- 
selbe in erster Linie zum Gebrauche mit Pro- 
jektion.s.Apparaten be.stimmt ist, steht der selbst- 
ständigen Verwendbarkeit derselben nichts im 
Wege. In diesem Falle genügt cs vollauf, die Be- 
leuchtung z. B. mit einer Gasglühlichtlampc und da- 
zwischen geschalteter Beleuchtungslinse, oder 
mittels Sonnenlichtes, welches durch einen Helio- 
stat in den nur einigermassen verdunkelten Raum 
geworfen wird, auszuführen. Für diesen Zweck 
wird das Refraktoskop und die Beleuchtungslinse 
anstatt anf die optische Bank anf je ein beson- 
deres Stativ gesetzt. 

*) Vergl. auch den Original-Aufsatz des Verf. in 
der Z. f. Krjai. 1888, 80. S. 357 und ferner: 0. Leiss, 

Die opt. Instr. etc., Leipzig 1809, S- 40 und 34.5. 



Fig. 46 giebt eine Abbildung des Refrakto- 
skop.s in der fUr die optische Bank geeigneten 
Montierung. Der Apparat wird für den Ge- 
brauch, da die Lichtstrahlen nach ihrer Brechung 
den Glaskörper unter sehr grossem Winkel ver- 
lassen, auf den letzten gegen das äusserste Ende 
der optischen Bank gebrachten Schieber gesetzt. 
Gegen das mit der Rinscbiebhülse oder dem Ehnsteck- 
stab verbundene Winkelstück a ist der Metall- 
ring b geschraubt, dessen Innenwandung unter 
45® geneigt und durch Politur zu einer gut 
spiegelnden Fläche ausgebildet ist. Auf den 
Metallriog b ist ein zweiter, mit Hilfe von fünf 
speicbenartig angeordneten Griffen ff drehbarer 
Ring c aofgesetzt, welcher den aus stark brechen- 
dem Flintglas verfertigten Kegel <’*•) trägt. Die 
sichere und zuverlässige Befe.s(igung des Kegels 
ist dadurch gewährleistet, dass in den Mantel 
desselben nahe der Auflagefläche eine Nut ein- 
geschlifTcn ist, in welche die Innenkante der aus 
zwei Teilen bestehenden und mit e durch Schrau- 
ben verbundenen Ringscheibe r eingreift. Für 
die sanfte, dabei aber sichere und zentrale An- 
lage der Krystallplatte k, welche kreisrund und 
mit senkrechter, polierter Handfläche versehen 
ist, dient eine besondere Einrichtung. Tn die 
zentrale Ausbohrung der von dem aufsebraub- 

**) Dem kugelförmig gestalteten Ülaakürper wurde 
gegenüber dem von Pulfriob benutzten Cylinder des- 
halb der Vorzug gegeben, weil bei Anwendung dos 
letzteren bei stark doppelbrecbonden Substanzen eine 
Verzerrung der die ausserordentlichen Strahlen reprä- 
sentierenden Ellipse entsteht. 
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baren Rtnf^e d gebalteoen Spiegetglasscheibe ist 
der xanft federnde Stift e eingesetzt. Mit der 
KrystaDplatte ist ein gesthwürztes Metallscheib- 
chen verkittet, in desaen mit kurzer Einbohrung 
versehenem Fortsatz der federnde Stift e sich ein- 
legt. Die Befestigung des Objektes wird am 
besten schon vor dem Einsetzen des Apparates 
auf die optis<d}e Hank vorgenomroen. 





Ist der geränderte Ring d durch Abschrauben 
entfernt, so kann die Spiegelglasplatte an der 
mit letzterer fest verbundenen Hülse des Feder- 
Stiftes von dem Metallringe b abgehoben werden. 
Man befeuchtet nun zunächst mittels eines kleinen 
Pinsels die beiden KootaktÜächen mit einer stark 
brechenden Flüssigkeit (Monobromnaphtalin oder 
Methylenjodid), legt das Objekt auf den Glas- 
körper, bringt, indem der Federstift in das Loch 
des Metallblättchens eingreift, die Glasscheibe 
darüber und klemmt dieselbe nun mit Hilfe des 
Ringes d fest. 

Die punktierten Linien in der Figur zeigen 
den Gang der Lichtstrahlen an; diese fallen nach 
ihrer Reflexion un der spiegelnden Innenfläche 
des Metallringes b von allen Seiten streifend in > 
die Krystallplatte ein und erzeugen nach ihrer ! 
Brechung und Austritt aus dem Glaskörper auf | 
einem genügend grossen, in geringer Entfernung 
vom Api^arate aufgestellten Schirme eine ringsum 
geschlossene Kurve, welche die Schnittkurven 
der ItidexflUche Uarslellt. Um die Grenzkurven 
mit einetn Durchmesser von etwa 1 m darzustellen, 
musH der Schirm in einer Entfernung von ca. V» 
von dem Apparate entfernt aufgcstellt sein. 

Damit nur aolche Lichtstrahlen, welche wirk- 
lich den Krystall pausiert haben, zur Wirkung 
irclangeii können, ist die Fläche des Obtskörpers 
soweit abgeschrligt und geschwärzt, dass als Auf- 
läge nur eine Fäehc von etwa 8 —10 mm Durch- 
messer verbleibt. 

Vor dem Refraktoskop ist die Linse Hli auf- 
gestellt, welche die Lichstrahlen für die etw'as 



intensivere Beleuchtoog in einem schwach kon- 
vergierenden Büschel auf die .spiegelnde Fläche 
sendet. Dnrch geringes Hin- und Herschieben 
der Linse Bli findet man schnell deren wirk- 
samste Stellung. 

(Schluss folgt.) 

Notiz Uber das Pariser Spiegeiteleskop 
von i,25 m Objektivöffnung, 

in Bau bei P. Qautier in Paria. 

f'Veie aassaenretse UoborMtsnaf aaeb dem amUteben B«riebt« 

la Jabtboehe des .Barean dm Luagitadea* f&r 1899. 

Von Max Loebr, Leiter der opt.-astronou. Werkstatt« 
G. A. Steinbeil Fils in Paria. 

Um möglichst hoben NuUan aus einem Fernrohre 
von BO grosser ObjektiTöffnung zu lieben, eotschied 
man aieh dafUr, die optische Leistung nicht des 
Schwierigkeiten der mechanischen Aosfühning unter- 
iQordnen. Man stellte sich die besondere Bedingvog, 
die Brennweite nicht in beschränken, und ee worin 
beetimmt, ihr das bedeutende Masse von 60 in zu ^ebOB. 

Als die vorteilhafteste Bauart für die Anwendog 
einer so beträchtlichen Brennweite wurde das Spiegel- 
teleskop von Foucault angenommen. 

Dieee Aufstellnng macht jede spoktroskopisd» 
oder photographische Einrichtung am Okular leicht: 
der Beobachter braucht seinen Platz nicht zu wechseln, 
da das Fernrohr immer in der gleichen Lage verbleibt: 
die atmosphärischen Bedingungen sind gleicbmisaiger; 

I das Cfbjektiv behält immer seine lotrechte Stellung bei 
und ist dadurch weniger der Durchbiegung ausgeNotat; 
der bewegliche Teil ist wenig umfangreich. 

Diese gewählte Bauart*) erlaubt eine grome Reibe 
ron Untorsuchungen, aber sie bietet immerhin noch deo 
Nachteil, die Au-sHlbrung grosser astronomiacber 
Aibeiten von hoher Genauigkeit nnmOgUch za machen. 
Die Schwierigkeit rührt daher, dass infolge der täg- 
lichen Bewegung die scheinbare Richtung der Sterne 
iin Gesichtsfelde von einem Augenblick zum andem 
wechselt. Wie man späterhin sehen wird, ist diese 
Schwierigkeit in der neuen Bauart (Fig. 47)**) gehoben. 

Das Mikrometer, welches das Okular trägt, ist 
mit einer drehenden Bewegung veraeben, durch die 
den Bildern eine zum Fadennefze unveriuderUche 
Stellung bewahrt wird. Auf diese Weise kann der 
Beobachter innerhalb der Himmelsgegend, welche ihm 
das Spiegelteleskop zeigt, die gleichen Meesungeo 
vornehmen, wie mit Hilfe des gewöhnlichen parallaktisch 
montierten Refraktorj». 

Der Tubus aus 2 Millimeter starkem Stahlblech 
wi^t 2100 kg; er hat 1,50 m Durchmesser und ist 

•) Vergl. auch No. 18 u. 20, I89S d. Zeitschr. 

•*) Die Abbildung, die ein Gesamtbild der Auf- 
stellung des Instrumentes für die Ausstellung zeigt, 
wurde un.H für diesen Auisatz von dem Patontbureau 
M. hhrenbacber, Berlin W., freundlichst zur Ver- 
fUgung gestellt; die auf der Figur dargeatellten Per- 
sonen sollen ein ungefähres Bild der Grösse des In- 
strumentes geben. Die ReJ, 
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A 08 24 darcb Bolzen rereinigte Stücke zussmmeD' 
e^es«tzt. Er ruht euf acht Sockeln in Oosseieen. ron 
acht Steinskalen getragen. In Voraussicht seiner Aus- 
debnang durch die Wkniie gleiten die Sockel auf 
Schienen. 

Za dem Tubus gehören 2 Objektive, jedes von 
1,26 m Durchmeeser, das eine zu den Beohsichtuogen 
mit dem Auge bestimmt, das andere für die photo- 
g^raphiscben Arbeiten; sie sind beide auf ein und die- 
selbe, auf Schienen laufende Hoilvorrichtung «nfgeetellt, 
so dass leicht eines oder das andere vor den Tubus 
(^bracht werden kann. Jedes der Objektive wiegt ohne 
seine Fassungen ungef&br 900 kg, mit den Fassungen 
900 kg. Jede der Linsen ist in eine eigene Fassung 
eingepasst und zwar wird jede Cmwnglaslinse von 



mittelbar am Okular die Feinbewegungen in Rektas- 
zension und Deklination zn machen. 

Der obere Rahmen ist so eingerichtet, dass er 
sowohl eine Kassette zum Photographieren aufnehmen 
kann, als ein Mikrometer oder ein Mikroskop oder 
eine Projektionsvorrichtung. 

Kurz xuaamroengefasst, die gesamte im Okularteile 
verwirklichte Neuerung macht unabhängig von der 
scheinbaren Himmelsbewegung und gestattet, die Sterne 
während der Dauer ihres Durchgangs durch das Ge- 
sichtsfeld zu photographieren, zu messen und am 
Okulare die Feiabewegongen in RekUscension und 
in Deklination zu machen. 

Siderostat. — Der Spiegel-Apparat besteht ans 
einem gusseisernen Fuss, dessen nördlicher Teil die 




Rollen getragen, um sie von der Flintglaslinse zu ent- 
fernen und die Säuberung jeder Scheibe zu vereinfachen. 

Das Rohr, welches den Okularteil trägt, ruht auf 
vier auf Schienen laufenden Rädern. Es ist an dem 
Tubus durch eine 1.50 m lange Scfaranbenwelle an* 
geschlossen, die zur ScbSrfeeinstellung dient. 

Im Innern dieses Rohrs liegt auf Rollen ein 
engeres Rohr von 1,20 m Durchmesser: dessen Itand 
ist von einem gezahnten Radkranz umspannt, durch 
welchen von einem Uhrwerke aus eine Schraube ohne 
Ende dem Rohre kreUfÖrmige Umdrehung mitteilt. 

In diesem Zabnradkranze läuft Uber vier Rollen 
ein zweiter Reifen, zwei Gleitscbienen tragend; auf 
diesen gleitet eine Schiebevorriebtung mit einer Be- 
wegung von etwas mehr als zwei Zeitminuten; sie 
wird von einer Schraube geführt, Ausläufer eines 
anderen Uhrwerks; diese Sebiebevorriebtung trägt ein 
System von Rahmen mit geradliniger zu einander 
rechtwinkliger Bewegung, jeder der Rahmen von einer 
Mikrometersebraube geleitet, welche gestattet, un- 



Stundenachse und dessen südlicher Teil den Spiegel 
mit seiner Fassong trägt. Der eiserne Fuss von 8 m 
Länge und 8 m Hohe steht auf sechs mächtigen Stell- 
schrauben, die in Pfannen auf einem steinernen Sockel 
von 1,70 m Höbe ruhen. 

Der nürdlicbe Teil des Fussea trägt die Stunden- 
nebse mit ihren gezahnten Teilkreisen; sie wird von 
einem Uhrwerk durch eine Schraube ohne Ende in 
Drehung versetzt. Am Bode der Stundenachse bt 
eine Gabel befestigt, in welche die Zapfen der Dekli- 
nationaaebse eingepasst sind. Der gezahnte Deklinations- 
kreis wird vom Fusse des Instrameotes aus durch eine 
Kurbel, neben jener, welche die Stundenachse dreht, 
in Bewegung gesetzt; alle beide befinden sich nabe 
bei den zwei Ablesefemrobren, die zur Beobachtung 
der zwei Teilkreise dienen. 

Der Spiegel hat 2 m Durchmesser, 27 cm Dicke, 
wiegt 3900 kg und erreicht mit seiner Fassung das 
Gesamtgewicht von 6700 kg. 

^ Aus dieser Fassung aus Gussstahl ragen zwei 
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Zapfen herror und aus der Mitte der Bodenplatte die 
Leitstange; das Innere der Faasong tat TollsULndig mit 
Fils anagokleidet, sodass der Spiegel keinen Berührungs- 
punkt mit dem Metalle bat. 

Bei solcher Lagorong von mdgKeb-st grosser Aus* 
debnung gelangt man dazu, Jede atdrende Formver* 
anderuDg za Tennoiden. Der Spiegel und seine Passung 
werden durch ein lotrechtes Acbsenatüok und durch 
ein System von Rollen, die getrennt zwiaufaen zwei 
Schienen laufen, aufrecht erhalten. 

Der untere Teil dea TrUgerB »enkt sich in ein im 
südlichen Teile des Fuases auagespartes, mit Quecksilber 
gefülltes Becken von zwei Metern Durchmoeser, so 
dass des Geeamtgewichtee dieses beweglichen Teils 
von 16000 kg schwimmen. Das Uhrwerk wird von 
einem Gewichte von 100 kg in Bewegung gesetzt. 
Das Gesamtgewicht des Spiogelapparatcs ist 45 000 kg. 

Der Spiegel wurde in den Glaswerken von Jeumont 
unter der geschickten I>eitung des Herrn Despret ge- 
gossen; es wurde dafür ein eigener Ofen, für einen 
Inhalt von 20 Tünnen Glas errichtet. 

Die Glasform von 2,05 m Durchmesser und 30 cm 
Hdhe auf einem Rollwagen liegend, wurde an den 
Ofen berangebracht, um die aus dom Scbmelztiegel 
flieasende Glasmasse aul'zunebmen und nach der 
Füllung sogleich in einen zweiten Ofen gefahren, der 
auf die entapreebende Hitze gebracht war und sodann 
vermauert wurde. Die Abkühlung dauerte einen 
Monat; sie vollzog sich sehr langsam und nahm 
Uglich um einige Wärmegrade ab. 

Die gute Kühlung des Glases ist sehr schwierig 
zu erreichen und zahlreiche Versuche waren notwendig; 
von zwölf gegossenen Scheiben sind nur zwei gelungen. 

Ueber das Schleifen des Spiegels berichteten ein- 
gehend die No. 18 und 20 (1SÜ8) dieser Zeitschrift. 

Die Objektive von 1.25 m Durchmesser. — 
Da die Bearbeitung der Objektive noch in ihrem An- 
fangsstadium ist, beaebränken wir uns darauf, hier 
nur einige summarische Angaben zu verzeichnen. 

Die Ol&ser stammen aus der bekannten WerkstKtte 
des Herrn Mautois, der durch Beharrlichkeit dazu ge- 
langt ist, die vielfachen Schwierigkeiten zu überwinden, 
welche die Ausführung der grossen Scheiben bietet. 

Die Bearbeitung der Flächen ge.schieht mit zw’ci 
Maschinen ähnlich jener, die zur Herstellung des 
Spiegels gedient hat, nur mit dom Unterschiede, dass die 
Gleitscbiencn anstatt gerade zu sein, die Krümmung 
haben, w’eicbe den Objektive-Fläcben zu geben ist. Die 
geradlinige Hin- und Herbewegung des Gioitstückes 
beschreibt einen C.vlinderdät'henausscbnitt, aber da die 
Scheibe sich dreht, nimmt sie Kugelgestalt an. 

Wir nehmen uns vor, in einer späteren Notiz 
einen eingehenden Bericht aller Arbeiten, welche die 
Herstellung der Objektive betrelTen, zu geben. 

Referate. 

Methode nod iBstrameDi lor hfessiiBi sehr 
kleiner IndaktlonskoSfflsleDteB von H.Martienssen. 
(Wiodem. Ann., Bd. 07 (1809] S.95>. Die bekannten 



Methoden zur absoluten Measusg der SelhsliQd«ktiMi> 
koi^ffizienteo eines Leiters nach Maxwell in der Wkeut- 
stoneseben Brücke und die Abänderungen derselfaeo 
nach Kublrauscb, Graetr, Himstedt versagen b«i S. LC. 
kleiner als 10® cm. Wien*) hat durch stufen weiser. 
Vergleich mit Hilfe des optischen Teiepbons kleinere 
Induktionskoöffizienten gemessen, er giebt ferner in 
der IndttktioDswage ein Mittel an, die Zeitkonatanie 
kurz gescblosaener Leiter zu besUroineo. Seiler**) misst 
den Solbstinduktionskoeffizienten durch Bestimmung der 
Sebwingungsdaner einer Kondensatorladung. PolqJ**'' 
schlägt zuerst vor, S. I. C. durch die Phasen versekiebong 
die dieselben in einem Wechselstrom bervorbriaeen, zo 
messen, doch sein Apparat konnte nur bei zim- 
lieb grossen Phasenverschiebungen Verwendung Hoden 
und macht eine Beetimmung der I’eriode des Stromes 
nötig. Der Verfasser giebt nun einen Apparat an. der 
noch Phasenänderungen von einer Bogensekunde an- 
zeigt und dadurch S. I. C. jeder beliebigen GrOs&eo' 
Ordnung ohne Bestimmung der Periode des Stromes za 
messen gestattet. 

Das Prinzip ist kurz folgendes; 

Zwei Zweigleitungen mit den Widerständen n'i 
und Hg und den S. I. C. L\ und von sinus- 
artigem Weehaelsirom durcbllossen, ergeben die nume- 
rische PbasenditTerenz y =^Yi — wo 
, />! , ^ 



Ist y klein. .<to besteht diese Beziehung auch ihr 
beliebig verlaufenden W’^ccbselstrom ; dann ist y = y 

«3s a> », wenn « = fj! — «st, 

U, Uj 

Ist It'i, Hg und Lj bekannt, so kann durch Messung 
von ^ Lt bestimmt werden, nämlich: 






Ist Li unbekannt, so schalte man einen bitilarec 
Widerstand ll**| zu W, hinzu, und erhält für /.j und 
Li zwei Gleichungen: 

» , 

ir, II-, ’ 

« = ’■> _ 

ir,+ ir,> HV 

dabei muss der S, I. C. von ll’i' g gen i, vernach- 
lässigt werden können. 

Hat man einen sehr kleinen S. 1. C. L eines DrabtO' 
mit dem Widerstand U' zu mes^en, so bestimme man 
die Phasenveiiinderong </, die derselbe durch ICin- 
schallcn in den 1. 8tromkrei'< liervorbringt und erhält; 
i, + i i, 

•' ir, -j ir li-,’ 

also 

” l 

Um die Phasenditforenz « bis ca. 10-'® Sek. ge- 



*) M. Wien, Wiedem. Ann. 53. p. 928. 1891. 
**■) U. Seiler. Wiedem. Ann. tU. p. 31. 1897. 
***) J. Puluj, Sitzungsbericht der K. Gcsellsch. der 
Wissensch. zu Wien, p.815. 1893. 
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n«u me&«en zu können, bat der Verfasser folgenden 
Apparat konstruiert: 

Zwei barmoniscb verlaufende Ströme angenommen 
ergeben, wenn die Zeit von einem Augenblicke an, in 
welchem der eine durch Null geht, gemessen wird; 

=■ /j «« fw / i- yV ; *3 =" /a ai« w i. 
Durchl&ult »3 die priraftre Wickelung eines eisenfreien 
Induktoriums, so ist der in der sekund&ren erzeugte 
Strom: 

»8= ^ »j sin (w f -{-90*^ — y>); 

wo = ist und Aaj der gegenseitige I. 0., 
"s 

der WidoreUnd und der S. L C. des sekundären 
Stromkreises ist. 

Wird ein Drebfeld bergestellt derart, dass tg und 
is in derselben Ebene einen drehbaren MetallkOrper 
umkreisen, dagegen i| in der dazu senkrechten Ebene, 
so wird kein Drehmoment ausgellbt, wenn 4 -I- ig 
dieselbe Phase haben wie 4, d. b. wenn 

/*fin lü i-f " ■ ' ‘ ^ (w / - 00 ® — i/i) » 

1+»,^ 

A »in (oi 1 4" *f )\ 

wo A eine Constante. 

Hieraus folgt fQr a> < = — y : 

ffSin y== ~a» /gCtisCy -f- tfr); 

die konstanten Glieder zusammengefasst ergeben: 
wo 

I c m if + >!■) 

1/ , '' 

y 1 + ■., 

k wird bei kleinem y und den gowöhnlicben Pre* 
quenzen fast 1. Die Vemachlässiguag von k wird ge^ 
wöhnlicb einen Fehler von 0,1% verursachen; man 
erhält also ziemlich genau 

QDd da bei kleinem y 

tg ff ^ (f =* tu 0: 




^ird also bei konstantem G. I. C. % so lange ver- 
ändert, bis kein Drehmoment eintritt, so dient dieser 
Widerstand direkt als Maass fllr S. 

Das Inslmment besteht aus einer Spule aus Hart- 
gummi, die auf einem Stativ sitzt und das Spiegel- 
^hlose trägt Auf der Spule sind zwei W'icklungen 
•ö genau paralleler Führung zusammen aufgewunden: 
durch die eine Wicklung wird der eine WechseUtrom 
snäcbickt, die andere durch einen Rbe(»taten ge* 
*rhloaaen; bei dieser Anordnung ist ein eigenes In- 
daktoriom unnötig. Der zweite Zweigstrom durch- 



I flieest eine Spule, deren Windungsebeoe genau aenk- 
I recht zu der der ersten steht 

I Diese zweite Spule beeteht aus zwei Teilen, welche 
nach dem Einsetzen durch kleine Uartgummisebranbon 
zuMmmengehalten werden; sie ist auf MessingröbrebeD 
als Zapfen in der ersten Spule drehbar und kann 
mittels Mikronietersohrauben zu letzterer genau senk- 
recht gestellt werden. Der Drehkörper ist ein kleiner 
Aluminiumcylinder, der mit der zweiten Spule zu- 
sammen eingeführt wird. Er wird getragen von einer 
Aluminiumstange, die von oben bineingesteckt den Ab- 
iesespiegel und unten eine kleine Scheibe trägt, die 
I sieb zur Dämpfung zwischen den Polen eines SUb* 
I magneten bewegt. 

Um absolute Messungen mit dem Apparat auszo- 
fuhren, muas der G. I. C. der beiden Wickluogen der 
ersten Spule bestimmt werden. 

' Im folgenden soll die primäre Wicklung dieser 
Spule mit 2, die sekundäre mit 3 bezeichnet werden, 
die der zweiten Spule mit 1. Der S. I. C. ergab sich 
durch Messung und ReebouDg zu 

L = 0,03880 . 10» cm. 

Wechselstrom von ca. 20 Wechseln pro Sekunde er- 
gab ein kleiner Gleichstrommotor mit aufgesetzten 
I Schleifringen. Die Messung ergab die drei KonstAnten 
des Instruments ; 

b Z, 3 = 0,002037 ; A, -» 0.001703; Aj =-0,002095 Heury. 
Als Beispiel der Messung einer sehr kleinen Selbst- 
induktion bestimmte der Verfasser den S. L G. eines 
, Kreisringes eines 2,0 mm starken Kupfordrahtes. Der- 
I selbe wurde auf oioem vorgezeiebneten Kreise von 2 r 
» 03,5 cm auf einem Zeichenbrett befestigt und die 
4 cm langen, bililar geführten Enden an 2 zwei Messiog- 
klotze geführt, die mittels Stöpsel kurzgeecblossen wer- 
den konnten. Die Formel von Blatby ergab; 

A =■ 4 71 r (0.6794 -f* log not ~ , 

wo d =s Drahtdiüke ist, 

A ™ 2526 cm. 

Die Zuführungen machen den W ert ca. 20 cm grösser. 
Die Messung ergab: 

« =■ 0,002307 . _ A - Sec. und 
7220 

«' - 0,002037 Seo., 

mithin war 

J= 29,39 . 10“ »Sec. 

Aus der Formel 

erhielt man bei U'e3 0,0118iZ der WiderstAnd des 
Kreises ^ ^ 309 _ 2557 cm. 

I Bei einer zweiten Messung war 
I A = 2554 cm. 

j Der S. I. C. zweier parallel geführter Drähte ist 
I nach Maxwell 

Es betrug l » 505 cro, b =— 7,83 cm, 2 a =- 0,12 cm; 

' daraus berechnet: 
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L ** 10170 cm. 

Die Mcsaang ergab: 

L = 10580 cm. 

Der Fehler von 4% erklärt sich ana der Vernach- 
läsaiguDg der QiierstUcke an den Enden der Drahte. 

Bei den Versuchen betrug die Stromstärke im 
Maximum 0,5 Ainp. 

Beetimmt man die Abnahme der Selbstinduktion 
einer Spule, wenn in dieeelbe ein Stück Metall ge- 
bracht wird, ao lä.sst sich das Instrument <cur Bestim- 
mung der Leitungsläbigkeit dos Metalls verwenden. 

Im Anhang erläutert der Verfasser^ dass sich mit 
dem .Phasenindikator“ auch Kapazitäten messen lassen. 
Bei einem Kondensator, der an den Enden eines in- 
duktionsfreien Widerstandes tV liegt, ist die Kapazität 

c — 

Wird also die Phaaenveränderung J gemessen, die 
das Anlegen des Kondensators an W in dem einen 
Stromzweige hervorbringt, so Ut dadurch C bestimmt 

Sehr. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Nene Wtnkeltrommel zum Abetecken von rechten 
Winkeln und von Konnalwcichen. ^um Abstecken 
von Normalweiclien, die allgemein eine Neigung von 
1 ; 10 respektive 1 : 0 
besitzen, hatte man 
bisher verschiedene 
zeitraubende Manipu* 
lationen auszulUhren. 
Die in Figur 48 dar- 
gestellte und dem 
künigl. Landmesser 
W. Siebert, Halle, 
gesetzlich geschützte 
Winkeltrommel ver- 
einfacht diese Mess- 
ung wesentlich. In 
ihrer KonstrukUon 
gleicht dieselbe der 
gewübnlicben 
Winkeltrommel; sie 
hat 4 unter rechte 
Winkel stehende 
Schlitze abeä. zu 
diesen sind aber noch 
4 Schlitze hinzago- 
kommen, von denen 
cg die Neigung 1 : 0 
und fb die Neigung 
1 : 10 direkt abzu- 
stccken gestatten. 
Die Anwendung ist 
sehr einfach; Die 
Winkeltrommel wird 
in einem Punkt, 
dem Weichenwinkel* 
punkt, desgeraden Ge- 
leises L4 6’), das durch 



Fluchtotäbe markiert ist, aufgestellt Man visiert dau 
durch ac nach C und zur Kontrolle durch ca naob i 
alsdann giebt die Richtung eg ohne Weiteres die Rlcfatosr 
der l..ii)k8weicho 1 :9 respektive fh die RfHrbUweiebr 
l:10an. Umdie Heebtsweiche 1:9 festzustelleo. würde 
man duntb eg nach den Fluchtstäben C respektive A 
visieren und es würde dann ac die Richtung der 
Iteclitaweicbe 1:0 geben, ähnlich würde man die 
Richtung der Linksweicbe 1 : 10 fcstlegen. Da 
fast nur noch Normalweicben, bei Neu-, betüglieb 
Umbauten der Bahnhöfe zur Verwendung kommea. 
die Handhabung dos Instrumentes ausserordentlicb 
einfach Ut und jedes Justieren fortfällt so dürfte diese 
Form der Winkeltrommel für Bahnmeister und Eiseo- 
bahn-Tecbniker recht empfehlenswert sein. Die DUwez 
für diese Neuerung Ut verkäuflich. 

Neue Verwendungsarten für Aluminium. 

Die Verwendung von Aluminium Ut heutzutage 
so weit verzweigt und dasselbe wurde einer aolcben 
Menge von so verschiedenartigen Zwecken dienstbar ge- 
macht, dass es unmöglich wäre, auf Einzelheiten einzn- 
geben, ohne eine Liste zu füllen. Wir möchten hier dcl' 
einige neue Verwendungen von Aluminium hervorhebon. 
die wir der Londoner Monatsschrift Trade and Industn 
entnehmen. Die wichtigste unter diesen neuen Er- 
hndungen in Bezug auf den Gebrauch von Alnminius 
dürfte die als sehr zweckdienlich gerühmte Verwendung 
dieses l^fetails an Stelle des Kupfers für elektrisch« 
Leitungen'*) sein, die zuerst von Kapitän Uunt, dem 
Präsidenten der Pittsburg Reduetion Companj ins 
Work gesetzt wurde. Kupfer, das bisher allgemein 
als elektrisches Leitungsmaterial diente, beeitzt aller- 
dings eine beträchtlich grössere LeitungafUhigkeit für 
elektrische .Ströme als Aluminium, aber auf der andern 
Seite bietet das letztere durch seine verbältnUmässig« 
Ijcichtigkeit und Billigkeit so bedeutende \' erteile für 
gewisse Zwecke, dass es dadurch für alles andere 
reichlich entschädigt. In den Vereinigten Staaten sind 
bereits Aluminium - Leitungen viel im Gebrauch, und 
die Rosiiltat« werden im Allgemeinen so zufrieden- 
stellend geschildert, dass in allerjüngster Zeit wieder 
die Herstellung verschiedener grösserer Loitungasystem« 
aus Aluminium beschlossen w-urde. In England kommt 
Aluminium gegenwärtig namentlich zur Fabrikation von 
umsponnenen Leitangsdrähten für transportable elek- 
trische Lampen und ähnliche, ein leichtes Material 
erfordernde Zwecke zur Anwendung. 

Eine weitere, vielversprechende Verwendung fand 
sich für Aluminium in der Oussstabl - Fabrikatioo. 
Experimente zeigten, dass die Zusetznng eines kleines 
Prozentsatzes reinen Aluminiums zu Gussstahl inaofers 
eine höchst günstige Wirkung ausübt, als es die 
Bildung von Luftblasen und Deckenkrusten so gut wie 
ganz verhindert und so die Herstellung einer voll- 
kommen soliden Stablmasse bedeutend erleichtert. Aach 
Gusseisen setzt man Aluminium in neuerer Zeit zu; 
eii wird das Eisen Uncht flüssiger und sprödes Material 

*) siehe No. 3 (1898) d. Zeitsebr. 
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zäher. Die Güsse bleibeD frei Ton harten Stellen imd 
Luftblasen und die Widerstandsfähigkeit des Metalls 
gc^en cbemischo EintlUsse wird beträchtlich erhobt. 
Von grösstem Vorteil ist die Beimengung von Alu* 
niinium zu geringem, sprödem, weUsem Eisen; aber es 
erweist sich auch in besseren Sorten insofern als 
nützlich, als es die LeichtflUssigkeit stete erhöbt. 

Die Entdeckung der bedeutenden Heduktionskraft, 
die gekörntes Aluminium auf Sulphide und Oxyde 
anderer Metalle ausQbt, durch Mr. Claude Vautin, 
deren Tragweite indessen erst in Deutschland durch 
l). Goldachmidt*) voll erkannt wurde, ermöglicht die 
Lleratellung einer andauernden Hochtemperatur bis zu 
C. an jedem beliebigen Ort, ohne äussere Er* 
bitzung oder elektrischen Strom. Dies wird auf ziemlich 
einfache Weise dadurch bewerkstelligt., dass man 
pulverisiertes Aluminium mit ebensolchem Blei-Oxyd 
vermischt und das Ganze mittels einer zu diesem ^ 
Zwrecke gefertigten Patrone, die Barium-Peroxyd und 
ein Magnesiumband enthalt, zum Glühen bringt. Die 
enorme Hitze, die sich entwickelt, kann längere Zeit 
durch erneuten Zusatz von Aluminium- und Bleioxyd- 
pulver unterhalten werden. Ausserdem dient diese 
Erfindung zur Herstellung absolut kohlenstodTreier 
Metalle, die nichts enthalten als eine geringe Ver- 
unreinigung durch die Rückstände des verwandten 
Aluminiums und Metalloxyds. Es liegt auf der Hand, 
dass all dies eine mächtige Errungenschaft aol dem 
Gebiete der Technik bedeutet. W. 

... I 

Wie knüpft man Exportbeziehungen an? 

Von Dr. K. BUrner. I 

Heutzutage, wo die Teberproduktion in jedem In- I 
dustriezweige immer mehr Überband nimmt., ist jeder 
Fabrikant, auch der mittlere und kleinere, gezwungen, | 
auf eine angemessene Ableitung seiner Produkte auf ' 
dem Weltmarkt bedacht zu sein. Hierdurch wird der 
inländische Markt nicht nur nach Möglichkeit gesund , 
erhalten, sondern der Fabrikant kann auch für den 
Fall, dass das Inland oder ein bestimmtes fremdes 
I>and sieb für das betreflende Jahr als wenig auf- i 
iiahmcßhig erweist, sich mit doppelter Energie auf 
andere Absatzgebiete werfen und so seine Arbeiter in 
Brot erhalten. Eine schwierige Sache ist nun aber 
die erste Anknüpfung von Gescbäftaverbmdungen in 
fremden Ländern und deshalb ist man bereits des 
öfteren, besonders seitens der mittleren und kleinen 
Fabrikanten, mit der Frage an uns herangetreten : Wie ' 
fange ich es am besten an, mit dem Auslände in Ver- 
kehr zu kommen? I 

Diese Frage ist generell nicht zu beantworten, I 
denn fast in jedem Lande liegen die Verhältnisse an- 
ders, erfordern die Innehaltung bestimmter Gesi'häfU- 
üsaoeen und wollen natürlich auch bei Eingebung des 
•'rsten Qeschäftee berücksichtigt sein. Wenn wir es 
irotzdem wagen, einige allgemeine Gesichtspunkte für 
diesen Fall aufzustellen, so müssen wir von vombereiu j 
Jene Länder ausscbliessen, nach denen nur durch die 

*) siebe No. 11 (l»98) d. Zeitsebr. 1 



europäischen Vertreter der fremden Häuser gearbeitet 
wird, wie z. B. die ustasiatiseben Länder; mit diesen 
Vertretern wickelt sieh das Geschäft gerade so ab. 
wie im Inlande: man legt seine Muster vor und erhält 
wenn der Artikel absatz^ig ist und der Preis kon- 
veniert, Bestellungen. 

Für die übrigen Absatzgebiete gilt im allgemeinen 
als das beste Auskunftsmittel: Man sucht das be- 
treffende Land seihet oder durch eiuen gewandten 
Heisenden auf und lernt auf diese Weise die Bedürf- 
nisse der Kundschaft und diese selbst am genauesten 
kennen. Allerdings ist dies für ein Fabrikitions- 
geschäft, das nicht zu den grossen zählt, leichter ge- 
sagt als gethan, denn in den meisten Fällen werden 
sich die Kosten für eine solche Reise mit dem erziel- 
baren Nutzen nicht in Einklang bringen lassen. Man 
ist deshalb in den letzten Jahren auf einen Ausweg 
gekommen, der seitens unserer Leser besondere Be- 
achtung verdient, nämlich auf die Anstellung der so- 
genaouteo Kollektiv-Reisenden. Es vereinigt 
sich zu diesem Zwecke eine Anzahl brancheverwandtcr 
Fabrikanten, die auf ihrem Gebiete sehr leistungsfähig 
sind, sieb dennoch in ihren Artikeln keine Konkummz 
machen ; sagen wir in unserem Fall je ein Fabrikant 
von optischen Artikeln, elektromediziniscbeD und phy- 
sikalischen Instrumenten, chirurgischen Apparaten, Olas- 
lustrumeuten etc. Diese zusammen stellen einen Rei- 
senden an und versehen diesen mit einer gediegenen 
Mustersammlung, mit Katalogen etc. ihrer bezüglichen 
Artikel. Der Reisende unternimmt dann auf go- 
roeinsamo Kosten die Reise, stellt seine Muster- 
Kollektion, wenn dieeelbe amfangreich ist, in jeder 
von ihm besuchten Stadt io seinem Hotel oder einem 
sonstigen Lokal aus und ladet alle Literessenton zur 
Besichtigung ein: auf diese Weise wird sich unzweifel- 
haft ein sehr hübscher Umsatz erzielen lassen. Die 
Kosten werden nach einem besUniroten Modus auf die 
beteiligten Fabrikanten verteilt und sich verbättois- 
mässig sehr niedrig stellen, auf jeden Pall bedeutend 
niedriger, als wenn der Einzelfabrikant einen Ange- 
stellten auf die Reise gesandt hätte. Das Institut der 
Kollektiv-Reisenden bat sich bisher ganz ausgezeichnet 
bewahrt, viele neue Absatzgebiete worden durch die- 
selben erechlossen und zahlreiche Fabrikanten haben 
durch dieselben Verbindungen angeknUpft, deren Um- 
fang sie bei Beginn des Unternehmens nicht im Ent- 
ferntesten geahnt hatten. Es ist nun zwar nicht 
leicht, die geeigneten Fabrikanten, die die oben er- 
wähnten Bigensebaften besitzen, zusammenzubringen; 
wir glauben indrasen, dass sich doch iu den meisten 
Fällen hierzu die genügend energische, umsichtige und 
unparteiische Persönlichkeit finden wird, die dies zu- 
stande bringt. Im Notfälle kann man ja auch die 
Hilfe einer Handelskammer oder einer anderen Inter- 
essenvertretung in Anspruch nehmen; ganz besondere 
Verdienste auf diesem Gebiete bat sich der Sächsische 
Fxportverein in Dresden erworben. 

Muss man davon absehen, einen eigenen Reisen- 
den entweder allein oder gemeinsam anzustelleu, so 
glückt es zuweilen, seine Mu.ster cineut für eine an- 
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dere Firma reisenden Angesteilton oder einem anderen, 
nichtkonkurrierenden Fabrikanten mitzugeben. Ist 
aacb dieses nicht der Fall, so muss man endlich au 
das Engagement eines Vertreters an dem fremden 
Platze denken. Man hüte sich stete, die ProTiaion für 
einen Vertreter sparen zu wollen, wenn man keinen 
eigenen Reisenden hat, denn dies rftebt sich stete 
durch Verluste, entgangene Geschäfte, Differenzen mit 
den Kunden, Zollplackereien n. dgl. Boi der Suche 
nach einem Agenten bedient man sich entweder eines 
soliden Auskunftebureaus oder des Kaiserlich Deutschen 
Konsulates in der in Frage kommenden Stadt Man 
lege bei der Wahl Wert auf einen seriösen Mann, der 
io geordneten Verhältnissen lebt, den Platz und die 
Kundschaft genau kennt und Vertrauen geniesst. hfan 
scheue keine Kosten und keine Muhe, um ein recht 



dann ruhig mit ihm. Nur mache man oe sich iob 
P rinzip, den Einzug von Wechseln und sonstige 
Wertpapieren stete durch ein Bankhaus besorgen n 
lassen, denn diesbezüglich hat man mit den beste 
Vertretern, die doch eigentlich nur den Abecbluas voc 
Geschäften vermitteln sollen, schon die trmarigsten Et- 
fahrungen gemacht 

Dies sind so einige allgemeine Gestchtsponku 
die bei der Anknüpfung von Exportverbindungeo n 
Betracht kommen; sie machen keineswegs Anspruch 
auf Vollständigkeit und sind auch keineawegre auf alle 
Verhältnisse zutreffend. Immerhin stellen sie ein« 
Reibe von auf Grund praktischer Erfahrungen ge- 
sammelten Grundsätzen dar, die für viele frea>öc 
Länder massgebend sind und daher seitens unserer 
Exporteure auch stete im Auge gehaltou werden solr 




Fl«. 4y. 



klares Bild von dem Charakter und der Arbeitsweise 
des Vertreters zu erhalten, erkundige sich bei ver- 
schiedenen Auskuoftsbureaus und uamentlich bei den- 
jenigen Firmen, die er bereite vertritt; auf Referenzen, 
namentlich von Platzfirmen, gebe man nicht viel. Man 
glaubt nicht, was für PersOnliebkeiten sich heutzutage 
im Auslande hinter den Namen «Vertreter*, «Agent*, 
«Kommissionär* etc. verbergen; oft sind es halb- 
wüchsige Jungen, die vom Geschäfte keine Ahnung 
haben, oft Ubelbeleumdete Individuen, die einen ganzen 
Apparat von Referenzen nnd Empfehlungen in Be- 
wegung setzen kOnnen und nur den geeigneten Zeit- 
punkt abwarten, um den ausländischen Fabrikanten 
bereinzulegen. Sind endlich die eingezogeoen Erkun- 
digungen Uber den Vertreter in Jeder Beziehnng 
günstig ausgefallen, so schliesse man mit ihm die 
näheren Bedingungen ab, gebe ihm, wenn nötig oder 
zweckmässig, eine schone Mustersammlung and arbeite 



ton. Dass derjenige Fabrikant, der exportieren will, 
in der landesüblichen Geschäftesprache korrespondieren 
kann oder durch seine Angestellten korrespondieren 
lassen kann, dass er sich Uber den Zahlungsmodus, die 
Platzusancen etc. genau erkundigt, dass er sich über 
seine Konkurrenzfähigkeit von vornherein ein sicheres 
Bild macht, dieses und ähnliches glauben wir wohl 
nicht besonders erwähnen zu brauchen, sondern setzen 
wir als selbstverständlich voraus. 

Einige neuere Werkzeugmaschinen. 

Es ist interessant und erfrenlicb zu beobachten, 
wie der Import amerikanischer W'erkzeugmascbineo 
und Werkzeuge auf die deutecho Maschinen-Fabrikation 
befruchtend gewirkt bat und es ist unzweitelbaft, 
dass die deuteebe Motallbearboitangs • Industrie eine 
ganze Reibe zum Teil recht praküseker Verbesserungen 
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an ihren Hilfswerkzaagen dar scbarfan amerikaniscbeD 
Konkurrenz rerdaokt. Ohne diese letztere st&nden 
unsere deutschen Werkzeugmaschinen wohl kaum auf 
der jetzigen Höhe ihrer Leistungsfkbigkeit, in der sie 
dem amerikanischen Import furchtlos entgegenseben 
können. Wir haben in Deutschland jetzt eine ganze 
Heihe Fabriken, die mit grossem Verständnis dem 




Bau ron leichteren Werkzeugmaschinen sich widmen und 
ron den Ämerikanem die rationelle Ausnützung des 
Arfaeitsmaterial.«, sowie die Konstruktion zeiiersparender 
Hilfswerkzeuge gelernt haben. Es sei z. B. nur an 
die durchbohrte Spindel, an die Zentrierfutter, sowie 
die Amerikaner-Zangen und - Drehstab Ib alter er- 
innert Auch die Berliner Maschinenban-iJe- 
sellachaft J. Schulz & Co., Berlin, bringt jetzt 
^nige, mit manchen recht praktischen Verbesserungen 



rereebene Werkzeugmaschinen auf den Markt Die in 
Flg. 49 daigestellte ilandsupport- Drehbank hat eine 
durchbohrte Spinde), die in konischen Lagern aus 
Pbospborbronce ruht; um ein Featsetzen der Spindel 
zu Termeiden ist an dem hinteren Konus ein loser 
Stablring eingepasst. Der obere Supportaoblitten Ist 
nach allen Seiten beweglich und lässt sich durch eine 
Uber dem unteren Supportscblitten in dem zylindrischen 
Teil sitzende Druckschraube leicht feststellen und 
lösen; statt der üblichen Skale mit Zeiger ist auf dem 
Umfang des zylindrischen Teiles eine vertikale Teilung 
angebracht. Die Spindeln der Supportscblitten sind 
vollständig bedeckt, sodass eine Beschädigung derselben 
durch Drebspäne ausgeschlossen ist; die Kurbeln sind 
an den Spindeln fest befestigt, uro ein Herabfallen zu 
vermeiden. Die gewöhnliche Spannklaue für den 
Drehstah), die in einer Nut des oberen Schlittens 
leicht herausnehmbar angeordnet ist, kann durch ein 
amerikanisches Stichelbaus (in der Fig. 49 auf den 
oberen Supportscblitten stehend gezeichnet) ersetzt 
werden. Das Festspannen der Vorlage und des Supports 
geschieht nicht wie bisher durch .Spanngriife, sondern 
durch Hebel. Der lieitstock ist derartig seitlich aus- 
geschweift gebaut, dass der obere Supportscblitten 
ohne seine und der Spindclkurbel freie Bewegung all- 
zusehr zu beeinträchtigen bis in die Mitte des Reit- 
stockes daran vorbeigefUhrt worden kann. 

Bei der in Fig. 50 dargestellten Drehbank für 
Schrauben und Fa^onteile sind das Vorgelege und 
sämtliche Umschaltungen an der Docke angeordnet, 
was ein wesentlicher Vorteil ist. Die Umschaltung fUr 
Rückwärts- und langsamen Gang zum Gewindeschneiden 
geschieht bei dieser Maschine mictels zweier Tritte 
mit dem Fuss, sodass die Hände dem Arbeiter stets 
frei bleiben. 

Eine vollständige Neuerung aber ist durch die 
Stufen-scheiben im Spindelkasteu, an Stelle der Fest- 
end Lo8S4-beiben geschaffen. Es wird hierdurch nicht 
nur ein schnelles und ber|uemes Wechseln der Ge- 
schwindigkeiten erzielt, sondern es kommt auch die 
Unsauberkeit, welche durch das Gelen der Ijossclioilx'n 
bervorgerufen wurde, in Fortfall. Die Stufcn-schoiben 
sind sorgfältig ausbalaneiert, was einen sehr ruhigen 
Gang zur Folge hat. Aus-serdeni ist die ganze 
Ma.cchino schon an und für sich kräftig konstroiert^ 
das Bett ist möglichst breit, sodass die Auflaite des 
Supports eine dun^haus sichere ist und daher ein 
frühes Auslauf<m desselben vermieden wird. Die Vor- 
richtung auf dom Support ist erheblich breiter als ge- 
wöhnlich und die Sticbelbäuser sind äusserst stark, 
damit dieselben zur Aufnahme der grössten Fa«;on- 
stähle mit Sicherheit dienen können. Das Handrad 
wurde durch tun sogenauntes Steuerrad mit vier Armen 
ersetzt, infolgedessen das Anwenden von be.sondcrcn 
Hebeln überflüssig wird, da dass Rad gross genug Ist, 
um die nötige Gewalt in der Hand zu haben. Zur 
Erreichung grösserer Keinlicbkeit in der Werkstatt 
beflndet sich an jeder Maschine eine Mulde, welche 
zur Aufnahme des Abfalles, Oeles und ^eifenwassers 
bestimmt ist und derartig gross bemessen ist, dass die 
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lyeerung; derselben nur einmal jeden Ta^ geschehen 
braucht. Die Mulde ist mit einer Ablaufrorricbtung 
versehen, die mit der Oolpumpo, welche ebenfalls mit- 
geliefert wird, io Verbindung siebt; ein Werktisch 
kann ausserdem angebracht werden. 

Die Maschinen werden mit einer Spindelbohrung 
von 20, 25, 30, 35, 40, 45 und 50 mm gebaut. Ausser 
diesen grossen Schranbenb&nken werden aber auch 
solche mit Spindelbobrung bis 15 mm nach einem 
anderen Modell hergcstellt. 




Die in Fig. 51 dargestclite Schnell- Bohrmaschine 
„Gnom'‘ ist für Kraft- und Fussbctrieb zu verwenden 
und empfiehlt sich besonders für kleinere Betriebe, in 
denen viel kleine Locher zn bohren sind ; mehrere 
derselben nebeneinander montiert, ersetzen die teureren, 
mehrspindligen Bohrmaschinen. 



Für die Werkstatt. 

Fbr Mitteilung aber praktiacbe Erfabningen mit den hier 
angegebenen neuen Werkseagen oder Besepten etc. iet die 
Redaktion ateta dankbar, ebenso begrdsst sie Jeden weiteren 
Beitrag fQr diese Rubrik freudig. 

Verfahren xnm Hirten von Stahl. Das Hürten 
von Stahl ist bekanntlich insofern schwierig, als 
der Stahl oft Risse bekommt bozw. entzweispringt. Um ’ 
diesen Uebelstand zu beseitigen, wendet Ludwig 
Schiocko in Magdeburg folgendes ihm patentierte 
Verfahren an: Der Stahl w*ird, wie allgemein üblich, 

mit einer Losung von Schtemmkreide und Firniss Uber- 
strichen, kirschrot erhitzt und dann einige Sekunden 
io angew&rmtes Wasser eingetauebt. Alsdann wird 
der Stahl einige Zeit, ungefähr die doppelte Zeit, in 
KübOl getaucht und zum Schluss in ein mässig kühlendes 
Bad, wie SteinOl oder Wasser, mit Schlemmkreide 
vermengt, gelegt. Dem Stahl wird dadurch, dass er 
zuerst kurze Zeit in Wasser getaucht wird, an seiner 
äusseren Schicht die Wärme schnell entzogen, sodass 
diese Schicht hart wird. Würde man den Stahl bis 
zu seinem vollständigen Krkalten im Wasser liegen 
lassen, so würde der innere Kern ebenso schnell ab- 
kühlen, sodass ein Kissigwerden bezw. Reissen des 
Stahles unausbleiblich wäre. Dadurch aber, dass der 
Stahl nur einige Sekunden im Wasser zubringt und j 



dass er dann in Rüböl getaucht wird, verlangsamt akh 
die innere Abkühlung, wodurch allerdings auch wieder 
die äuasere Schicht etwas von ihrer uisprflngUcben 
Härte verliert. Um diese letztere wieder berwaatellec. 
wird der .Stahl zum Schluss in ein m&ssig kUhleode« 
Bad gebracht. Würde der Stahl nur in Oel abgekühit 
werden, so würde derselbe keine genügende Härte 
erhalten . ( Maschinen- Konstr.l 

All PriUer Terwendharer Bohrer. Die ge- 

gebräuchlichcn FrtUer zur Herstellung kleiner Ver- 
tiefungen, Hohlkehlen u. a w. sind nur innerhalb 
verhältnismässig geringer Grenzen schleifbar. Dieser 
Mangel macht sich namentlich dann 
sehr fühlbar, wenn grössere Massen von 
gleicbgestalteten Gegenständen durch 
Fräsen herznstellen sind, weil ein 
häufiger Ersatz der Fräser erforderlich 
ist. Die Victoria-Fahrrad- Werke 
vorm. Frankenburger u. Otten- 
stein, A.-O. in Nürnberg, haben nun 
ein Patent für einen Fräser erhalten, 
welcher, ohne dass die geringste Aen- 
derung der Quersebnittaform stattfindet. 
innerhalb sehr weiter Grenzen nach- 
-schleifbar ist, so dass er ungemein 
lange Verwendung finden kann. Der 
Erfolg wird in der Weise erreicht, dass 
der Fräser als ein- oder mohigängige 
Schraube ausgefübrt wird, deren Ge- 
windeform der Gestalt des Querschnittes 
der herzustellenden Fläche enUpriebt. 
ln Fig. 52 ist ein FrAser der neuen 
Art zur Herstellung von Kugellager- 
schalen dargestellt. Er besteht aus 
einer zweigängigen Schraube, deren Ge- 
windeform dem Querschnitt der Kugel- 
lagerscbale entspricht. Die Enden der 
zwei Gänge werden in einer durch die 
Mittellinie der Schraube gehendcu Ebene 
geschliffen, so dass zwei Schneidkanten 
entstehen, welche bei der Umdrehung 
des Frasers gleichzeitig arbeiten. Durch 
Kacbscbloifen kann, wie leicht ersichtlich, ein der- 
artiger Fräser der ganzen Länge nach aufgebraucht 
werden und die Form der Schneidkanten bleibt sieb 
vollständig gleich, so dass auch bei der Herstellung 
sehr grosser Massen die erzeugten Teile genau gleich 
ausfallen. 

Säurefreies Lätwasser. Zur Darstellung von 
säurefreiem Lötwssser bringt man nach der „2!6itscbr. 
f. Blechindustrie“ in .Salzsäure ZinkblecbabfUlle und 
zwar in solcher Menge, dass nach vollkommener 
Sättigung noch ein Uebersebusa von Zink vorhanden 
ist Nach einigen Tagen ist das überschüssige Zink 
zu entfernen, die Ijösung dann mit der gleichen Menge 
Wasser zu verdünnen und zu filtrieren. Nun setzt 
man tropfenweise so lange Ammoniakfiüssigkeit hinzu, 
bis sich der anfangs .stehende Niederschlag gerade 
wieder gelöst hat. Mischt man die Losung von Olilor- 
zinkammonium mit Stärkekleister, so erhält man eine 







Fig. 52. 



Digitized by Google 



No. 7 



DER MECHANIKER. 



86 



synipdicke Flüssigkeit, die als Lötpaste, wenn die 
Form des ^u lötenden Gegenstandes die V'erwendung 
Ton flüssigem Lötwasser schlecht gestattet, dann Ver- 
wendung flndet. Das Lötwasscr eignet sich sehr gut 
;juni Loten ron Weisablech, Eisen und Messing. 

(Masehinen-Kunstr.) 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

GeschiHs- Aenderongen: Die Firma Paul 

W&chter, Berlln-Friedenau, ist in den Besitz der 
Herren P. Prasser und A. Puchler mit allen Ak* 
tira und Passiva Ubergegangen und wird in unver- 
änderter Weise wcitergefUbrt werden. — Die Firma 
Carl Taumoyer Nacbf., Rudolf Link, Etuis- 
fabrik, Berlin, ist ge&ndert worden in RndolfLink. — 
IM« Finna Elektron, Werkstfitten für Elektro- 
technik, Mechanik und Maschinenbau von 
Biedermann & Lederer, vSchöneberg-Berlin, ist ge- 
ändert in .Elektron”, Klektroteobniscbe Fabrik für 
Stark- und Sebwaebatrom, Inhaber Freiherr von Bieder- 
maDQ. 

PersdoUches. a) Ernennungen: Dr. Wien 
TOD der Technischen Uocbachule in Aachen ist zum I 
Prnf^or der Physik an der Universität in Giessen er* i 
Bannt worden. — Privatdozent Dr. Dove aua Berlin I 
ist zum Professor fUr Geographie an lUe Universität \ 
in Jena berufen worden. — Privatdozent Dr. Georg ! 
Karsten in Kiel ist zum Professor der Botanik in i 
Bonn ernannt worden. — b) Gestorben: Professor 1 
Gustav Wiedeniann, I^citer dos Physikalischen 
Institutes der Universität in Leipzig und langjähriger 
Herausgeber der .Annalen der Physik“. — Mechaniker 
A. H. Eck, Berlin. 

UoiTeriitit fBr rr&aos Id Bosku. Wie die 

Moskauer Zeitungen berichten, bat der unlängst ver- 
«torbene Privatier W. J. A.strakow der Moskauer Uni- * 
lersiut eine Million Rubel (2 IßOOtX) Mark) testameu- | 
tarUeb mit der Bedingung vermacht, dass für diese 
•Summe eine Universität für Frauen in Moskau ge- ' 
gründet werde, die dem Ministerium der Volksauf- ' 
klirung unterstellt sein, eine raatbematis4-he, oiue 
naturwissenschaftliche und eine medizinische Fakultät ' 
enthalten soll und deren Prugramm genau mit dem • 
der Universitäten fUr Männer Übereinstironien muss. [ 

SOJUrlges BeroffljDbll&am. Der Mechaniker 
äoa pbysikal. Institut der Königl. Universität in Berlin 
R. Nöhden feierte dieser Tage sein fiOjSbr. Berufs- 
jiibilium. Während seiner Thätigkeit am Institut j 
ftllt die Epwhe wichtigster Entdeckungen auf physi- 
kalischem Gebiet durch v. Helmboltz, Hertz, Kund 
und vielen anderen. 



BUcherschau. 

beiMratk, J., Die elektrische Wellentelegrapbio und 
ihre Anwendung. Mit 7 Abbild, und 0 Zeichn. 
Siegburg 18ÖH. 17 Seit. 



j Klndler, P. P., Die Zeitmesser bis zur RrfltiduDg der 
Pendeluhr. Mit 10 Tevtfig. (Jahresbericht Über die 
Lehr* und Erziehungs - Anstalt des Benediktiner- 
Stiftes Maria -FunaiedeliiN 48 Seiten. V'erlags- 
anstalt Benziger A Co., FHnsiedeln. 

br. Mk. 2.- 

Das vorliegende Schul - Programm bringt eine 
bb>torische Uobersicht der Zeitmesser von den ältesten 
Zeiten an (Sonnenubren, Wasseruhren, Sanduhren) 
und behandelt dann eingehender die Anfänge und Ent- 
wickelung dor Räder- und Gewiebtubren bis zur Er- 
findung der Pendeluhren und die letzteren io ihrer 
Konstruktionsentwickelung bis in das 17. Jahrhundert. 
Für die Geschichte der Uhren ist die Abhandlung 
wertvoll und lesenswert. 

Oheril, J., Nichelatura. Argentatura, Doratura, Rania- 
tura Metallizzazione. Mit 4 Textabbild. Verlag 
Tun L'lrieo Hoepli, Mailand. 1800. 323 4Soit. 

3 Mk. 

Patentliste. 

Vom 10. bis 27. März 1S0O. 
Zusammengeistellt von dor Hedaktiou. 

Oie P&tcntnchrlflen (sutfQbrl. B«Brhrelbani;)nlnd sobald 
da « Patent erteilt lat — ge^en Elnsenduntc von 1,50 Mk. in 
Bl iefmarhen portofrei von der Admislstr. d. Zeitscbrifl eu be- 
sleben; bandachrifilicbe Au«aQ|{e der PatentaDmeldungeii h. 
dei Oebrauebsmueter werden Je nach Umfang for I.SO'-2,SO M. 
geliefert 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. M. 15336. Kotierender Unterbrecher mit im 
Vaeuum liegenden UnterbrccbungastelleD. Daniel 
Mc. F. Moore, Newark. New Jersey, V. St. A. 
Kl. 21. M. 15 338. Schwingender Selbstunterbre^'bor 
mit im Vaiuuni liegender Unterbrechungsstello. 
Daniel Mc. F. Moore. Newark, N, J. 

Kl. 42. Z.‘ 2713. Vorricht, zur Bestimmung des 

Brc(.‘bungsvermögeDs v. Flüssigkeiten. Carl Zeiss, 
Jena. 

Kl. 42- St. 5056. Feder -Waage. P. J. Steinke, 
Berlin. 

Kl. 42. P. 9B0H. Apparat zum Teilen und zum 
Zeichnen von Maassstäl>en. Dr. M. Pinel, u. I). 
Presser, Wien. 

Kl. 4Ü. A. Gul9. Schneidzange. Aktien-Ge-Hellscb. f. 

elektr. Installationon. Hagaz. 

Kl. 49- M. 16 005. Drohbankbett aus zwei Teilen. 
F. Müller, Spandau. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. No. 111 120. 'Pranaportables galvan. Element 
mit Flüssigkeitavorrat. Siemens & Halske Aktieo- 
Gesellsch., Berlin. 

KI. 21. No. 111437. Harzverscbluas für galvan. Ele- 
mente mit federnder od. elaat. Unteriagsebeibe. M. 
Bornbäuser, Charlottonburg. 

Kl. 42. No, 111 066. Stereoskop in Buchfurm. Franz 
Hehwaid Söhne, Heichenberg L B. 

Kl. 42. No. 111208. Milchprober, bestehend aus e. 
Schwimmer in Verbindung mit e. justierten, mas- 
siven Beiastung. J. Cohn, Hambui^'. 
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KI. 43. No. 111166. Scheinwerfer fUr Lnpen, wel- 
cher mittels e. federnden, mit Ansätaen versehenen 
Gabel an e. Bügel der Lope befestigt werden kann. 

F. Nebl, Rathenow. 

Kl. 42. No. 111233. Geräuschloser Antrieb für I 
Phonographen. G. IjindstrOro, Berlin. ' 

Kl. 42. No. 111242. Ziehfeder mit an e. drehbar I 
gelagerten Ilebel des unteren Federblattes sitaender, | 
durch seitlich offene Scblitse der Fedcrblätter hin- | 
durchragender Stellschraube. G. Schoenner, NUm* j 
berg. 

Kl. 42. No. 111380. Dezimalwaage, bei welcher der 
Waagebalken im entlasteten Zustand der Waage 
durch das freie Ende eines doppelarmigen Hebels 
arretiert wird. Otto Schäfer & Co., Königsberg i. Pr. 

Kl. 42. No. 111389. Brillenfassung mit auswechsel- 
barem Naaensteg. B. Müller, Rathenow. 

Kl. 42. No. 111394, Stroboskop, bei welchem die 
an den einzelnen Bildern angebrachten Weilchen um 
die Bänder oder die Welle ganz oder teilweise 
herumgebogen sind. 0. Buderus, Hannover. 

Kl. 42. No. 111446. Einsatz-Zirkel, bei welchem der 
Binsatzträger federt n. e. Schraube trägt, die den 
Einsatz an der Verdrehung bindert. B. Appelt, 
Chemnitz. 

KL 42. No. 111466. Brille mit seitlich aufliegenden 
beweglichen Stegen, welche durch e. selbsttbätig 
wirkende Spiralfeder in gleichmässig fest u. richtig 
sitzender Stellung gehalten wird. Rathenower opt. 
Induslrie-Antitalt vorm. Emil Busch, Rathenow. 

KL 42. No. 111 609. Thermometer mit matter Qlas- 
skala. W. Uebe, Zerbst. 

KL 42. No. 111754. Aus zwei sektorfbrmigeo, mit 
mehreren Doppelteilungen versehenen Schenkeln be- ' 
stehender MaassstabzirkeL H. Kirchner von Neu- i 
kireben, Komeuburg. i 

Kl. 49. No. 111285. Nachacbleifbare Formfräse, 
deren Sebneidzähne kurze Ausschnitte e. ein- od. 
mebi^äogigen Schraube bilden. Victoria- Fahrrad- i 
Werke, vorm. Frankenburger & Ottenstein A.-G., ' 
Nümbeig. 

Kl. 49. No. 111472. Profilstab für Bohrer mit sym- 
metr. angeordneten SchneidschenkeU , dreieck- od. 
trapezförmigen Querschnitts u. ebensolchen Sobneid- 
erhöhnngen. H. Spatz, Rüttenscheid b. Essen. 

Kl. 49. No. 111563. Bohrfutter mit drehbaren, durch 
e. aufsebraubbare Hülse zusammengepressten Klemm- 
backen. 6. Goller, Bayreuth. 

KL 49. No. 111580, Maschine z. Bohren, Sägen, 
Fräsen und Droben, bestehend aus e. Untergestell 
mit Tretvorriebtang u. e. gehobelten Schlitten, an 
welchen die den verschiedenen Arbeiten dienenden 
Uiifswerkzeuge auswechselbar angeordnet werden. 
Klimsch & Co., Frankfurt a. M. 

KL 57. No. 111212. Verschluasvorricht., bestehend 
aus e. geschlitzten Rohre mit darin drehbarem, ge- 
schlitztem Zylinder, welche mit angebrachter, zangen- 
arltger Verlängerung dos lichtdichte Durchgleiten I 



resp. UeberfUhren photogr. Platten in verBchiedene 
Behälter gestattet. L. Meyer, Berlin. 

KL 57. No. 111213. Photogr. Apparat zur Aufnahme 
mehrerer Photographien auf e. Platte, mit e. Lade- 
u. Entladekammer u. durch Zahnstangengetriebe 
nach jeder Seite bin beweglichen Sebiebevorriebtosg 
für die zu exponierende Platte. R. Cardon, Vüle- 
neuve les Seurre. 

KL 57. No. 111 262. Sucher mit verstellb. Linse ffii 
photogr. Haudkameras mit verschiebbarem Objektir- 
teil. Emil Wünsche, Aktira-GeselJscbaft für pboto- 
graphische Industrie, Reick-Dresden. 

KL 57. No. 111371. Verstellbare quadrat. Blende 
mit vier verschiedenen Lamellen. Voigtländer A 
Sohn, AkL-Ges., Braunschweig. 

Kl. 74. No. 111 601. Eiektr. Läutewerk mit vier- 
poligem Elektromagnet. E. Roth, Berlin. 

KL 87. No. 111732. Verstellbarer Schraubenschiöseei 
mit hohlem Griffe. S. ThOnos, Remscheid-Blieding- 
bausen. 

KL 87. No. 111736. Moutagekastan mit einzeloea 
die zusammengehörigen Werkzeuge tragenden Ein- 
lagen. B. U. Kotz, Köln. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bliien freutidiiehBt, oos n«a« PreiaUst«Q stets ln 1 Exemplar 
arstia sofort naek Erscholooa elnsenden sn wollen. Dieseibes 
werden in dieser Robrik anentaeltllcb aufgenibrt and aoUea 
alelchseltlg tur Auskunft fUr Anfragen nach BesagsquelleB 
dienen; wenn kein l’rels belgerügt ist, werden sie noentfell- 
lich abgegeben. 

R. RelSBf TeebnUebes Versandt-Qeschäft, Lieben- 
werda (Sachsen). Hlostr. Haopt-Preisliste, Aus- 
gabe 1899—1900 (enthaltend Instrumente, Messgerät- 
sebaften, technische Artikel, Zeicbcn-Utensilien etc.) 
252 Seiten. 



Sprechsaat. 

Fdr direkt gewansebte Antworten bitten wir das Porto bei- 
sufogen. Kragen von allgemeinem Interesse werden hier 
gratis aufgenommen und beantwortet. Ergänzende Antworten 
aus dem Leserkreise sind stets willkommen. 

Antwort nnf Frä|e 3: Schwante Pappgefässe für 
Trocken-Elemente liefern: Gebrüder Adt, Ens- 
heim, Generalvertretung für Berlin: Georg Toli- 
mann jr., Johannisstr. 11. 

R. T(| Dfibendorf: Starke Uhrfedern für Triebwerke 
liefern: Aktjen-Gesellscbaft für Federstabl* 
Industrie, Cassel; Gebr. Langer, Chemnitz; 
Franz Sauerbier, Berlin. Hullmannstr. 17. 



Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der 
Verlagsbuchhandlung von Bonness & Hachfeld, 
Potsdam, bei, auf die wir unsere Leser aufmerksam 
machen. 
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Präzisions-Prismenwinkeknesser. 

Von Mechaniker Gnstav Halle, Rixdorf. 

Zur schnelleo Kontrolle von rechtwinkligen 
Reflektioasprismen, welche in Bezog auf den rechten 
Winkel tnöglicbst genau bestimmt werden sollen, 
wurde der hier zu beschreibende Apparat kon- 
struiert. Die Firma Voigtländer & Sohn Akt.-Oe- 
sellsch. gab die Anregung und den Auftrag zur Her- 
stellung eines solchen Prismen -Konfrollapparates. 

Die vielfach angewandte Methode, mittels rein 
mechanischer FUhlbebel-üebertragung die stark 
vergrOsserten Bewegungen des Kontaktpunktes 
durch eine, vor einer Skala spielenden Zeiger- 
spitze zur Anschauung zu bringen, ist hier, der 
Unzuverlässigkeit wegen, verlassen worden; ebenso 
ist auch die rein optische Bestimmung (mittels 
Goniometer oder dergl.) nicht zur Anwendung ge- 
laugt. Dagegen hat sich eine Verbindung von 
mechaniscbeo und optischen VergrOsserungen fUr 
diesen Zweck ausserordentlich zweckmässig be- 
währt. 

Die Anordnung*) habe ich auf folgende, sehr 
einfache Art ausgeführt. Nebenstehende Abbildung 
(Fig. bd) zeigt die Ansicht des Apparates mit 
abgenommener Vorderplatte am FühlhebelgehUuse. 

A ist die Grundplatte aus starkem Gusseisen, 
welche das aufrecbtstebende Gehäuse für den in 
demselben befestigten FUhlhebel trägt. C bezeichnet 
die vordere der beiden glasharten Spitzenscbraubeu, 
zwischen welchen die ebenfalls gehärtete Achse 
des Ffihlbebels leicht und absolut sicher sich dreht. 

•) D. R. G.-M. No. 69 268. 



Der kurze, horizontale Schenkel des Winkelbebels 
ist mit einer feing^gigen Stahlschraube versehen, 
welche, die rechteSeitenplatte Q frei durchdringend, 
in einer sehr barten, feinpolierten Halbkugel endet. 




Ki«. 58 

Dieser Stahlschraube-Kontaktstift ist mit schwerem 
Gang verscbraubbar eingerichtet, um die Null- 
Stellung der FUhlhebelspitze zu bewirken. Der 
10 mal so lange vertikale Arm des Füblbebels 
läuft in die genannte äusserst fein geschliffene 
Zeigerspitze aus, deren seitliche Ausschläge mittels 
des 30 fach vergrässemden Mikroskopes M beob- 
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achtet werden. Daa Mikroskop Ut mit einem 
guten achromatischen Doppelobjektiv versehen, 
lässt sich in der Richtung der optischen Achse 
verschieben and durch eine kleine Klemmschraube, 
sobald der genaueste ßinstellungspunkt getroffen 
ist, festsetzeo. 

In das Diaphragma des Okulars ist eine 
Glas-Mikrometerplatte eingesetzt, dieselbe dient, 
in der Bildebene des fUr alle Augen einstellbaren 
Augenglases stehend, als Ablese-Skala und ist so 
abgestimmt, dass jedes der Intervalle einer Kontakt* 
stiftbewegUDg von 0,01 mm entspricht. 

Die bereits genannte 10 fache Hebelvergrösse- 
rung wird demnach um das 80 fache gesteigert, 
Bodass durch die entstandene 800 fache Kontakt- 
stiftbewegung die tausendstel Millimeter, d. b. bei 
einer Kathetenlänge von etwa 12 mm, eine Winkel* 
abweicbung von 18 Bogensekunden zur Erscheinnng 
gelangt. 

Zwei durch Schrauben verstellbare Anschlag* 
punkte in der mittleren Lage des langen Fühlhebel* 
Schenkels dienen zur beliebigen Einschränkung der 
Zeigerausschläge. 

Die von Herrn Dr. Kaempfer von der Firma 
Voigtländer&Sobn, Aktien-Gesellschaft, ersonnene 
Lagerung des zu kontrollierenden Prismas Ut so 
zweckentsprechend angeordnet worden, dass die* 
selbe durch nichts Besseres zu ersetzen wäre. 
Fig. 54 zeigt diese Lagerung in natürlicher Grösse. 
Als Auflagepunkte des Prismas dient die fein 
m polierte obere Kante einer 

18 mm langen, glasharten 
Dreikantleiste, sowie auch 
1 obere Kuppe einer in 

12 mm Entfernung befind- 
L liehen harten, polierten Stahl- 

^ gleicher Höhe 

(3 mm); beide harten Körper 
Fl«. 54. sind HiitteU einer starken 

Deckplatte mit der Grundplatte in fester Auf- 
lage so verbunden, da.ss kaum 0,6 mm derselben 
hervorragen. Eine ebenso lange Stablleiste von 
dreiseitigem Querschnitt wird von derSeitenwandG 
festgehalten, die herausstehende, ein wenig ab- 
gerundete Kante liegt etwa 1 mm über der Kante 
der Unterleistc und steht auch um ebensoviel 
zurück, so dass die fest angelegte Prismenwinkel- 
kante (siehe die Abbildung) um Je 1mm nach innen 
hineinspringt. Dies sind die unverrückbaren 
8 Anlagepunkte für jedes zu bestimmende Prisma. 
Die gewissenhafte Anlage sichert erst die zuver- 
lässige Kontrolle. 

Für den gebrauebsfähigen Zustand dieses 
Apparates ist es jedoch Bedingung, dass der 
Kontaktstift ein wenig weiter als die Oberseboeide 



nach aussen heraasgeschraubt wird, um ancb die 
Abweichung etwas spitzwinkliger Prismen zur 
Erscheinung zu bringen. 

Die Mikrometer-Skala hat eine ausreichende 
Ausdehnung erhalten, nach jeder Seite sind 
15 Teilstriche eingeätzt, demnach beträgt die 
Winkeldifferenz für die volle Skala etwa 1 Vs Grad : 
diese Abweichungen dürften für alle Fälle aus* 
reichen. 

Das Arbeiten mit diesem Apparat vollzieht 
sich sehr bequem und gleichzeitig absolut sicher: 
ohne jede Mühe kann auch der Ungeübte in dem 
gleicbmässig mattweissen Sehfelde die Zeiger- 
ausschläge beobachten. Die Lichtöffnung der 
hinteren Platte ist durch eine MUchglasscheibe. 
die Vorderplatte mittels durchsichtigen Spiegel- 
glases geschlossen; die bei anhaltenden Zeiger- 
ableaungen sonst leicht eintretende Ueber- 
müduDg der Augen ist dadurch fast gänzlich aus- 
geschlossen. Die relativen Winkelwerte werden 
nach einem dem Apparate dauernd beizuffigenden 
Normalprisma bestimmt; für die sofortige 
Justierung der Zeigerspitze nach diesem Prisma 
dient eine feiogäogige Druckschraube an der 
Pussplatte des Mikroskopes. — Dieser prak- 
tische Werkstattsapparat wird fUr den Preis von 
130 Mk. geliefert. 



Neue Krystall - Refraktoskope zur Pro- 
jektion und Photographie der Schnitt- 
kurven der Indexflächen. 

Von C. Leiss in Steglitz bei Berlin. 
fSchlasa.) 

2. Apparat für Projektion und Photo- 
graphie. 

Die mit dem in der vorigen Nummer be* 
sebriebenen Apparate objektiv darzustellenden 
Erscheinungen lassen sich in einfacher Weise auch 
auf photographischem Wege fixieren und diese 
Pbotogramme dann entweder als gewöhnliche 
Bilder oder als zu projizierende Diapositive für 
den Anschauungsunterricht verwerten. 

Mit dem in Fig. 55 abgebildeten Apparate, 
dessen Eioriebtung im W^eseutllchen mit der des 
zuerstbeschriebenen Apparates übereinstimmend ist, 
bat Verfasser an einer Anzahl von Kry stallen 
die Kegelschnitte geschlossener Gfenzstrahleo 
photographisch aufgenommen (vorgl. Z. f. Kryst. 
1Ö98, 80, S. 357 : Fig. 2 und 3; ferner: „Opt. Instr. 
etc.“ Fig. 32 und 83). 

Als Glaskörper diente bei dem photographi- 
schen Apparate eine balbkugelfbrmige Linse aus 
schw’erstem Silikatfiintglas vom Breebungsindex 
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1,06 für gelbes Licht. Natürlich lässt sich ancb ! 
O las von bedeutend geringerem Brecbungs- | 
vermögen anwenden. Ein eylindrwcher Glas- | 
körper eignet sich aus verschiedenen Gründen 
viel weniger für photographische Aufnahmen, I 
wie die Halbkugellinse. Denn es würde zunächst | 
die Abbildung der Grenzkurven auf der photo- 
{rrapbischen Platte keine so scharf begrenzte 
werden, und wie bereits erwähnt (Anm. S. 75, 
Spalte 2) bei der Aufnahme von Krystallen mit sehr 




Flg. 5*. 



starker Doppelbrechung eine Verzerrung der j 
Grenzkurven geltend machen. Diese Verzerrung | 
wird um so bedeutender, je grösser der Unter- 
.schied des Brechungsindex zwischen dem Glas- 
cylinder und demjenigen des grössten in dem be- 
nutzten Präparate ist. Während sich die Grenz- 
kurve der ausserordentlichen Strahlen (z. B. im | 
Kalkspath) in ihrer Totalität als Ellipse reprä- | 
sentieren muss, würde sich bei Anwendung eines 
Cylinders aus stärker brechendem Glase nnstau 
der Ellipse eine Lernniskate zeigen. Günstiger 
gestaltet sich schon die Sache, wenn man den 
Cylinder durch einen kegelförmigen Glaskörper 
(wie dies bei dem vorbeschriebenen Apparat zur | 
Projektion im Grossen geschieht) ersetzt. Allein [ 
richtig und mit der Theorie übereinstimmend 
werden die Kegelschnitte nur bei Anwendung 
der Halbkugellinse abgebildet. 

Beschreibung des Apparates: Das aus Me.ssing 
gefertigte runde Kaineragehäuse C wird von 
einem Dreifusse getragen und kann behufs Ein- 
stellung in die gleiche Höhe der Lichtquelle in , 



der Richtung der Vertikalen verstellt werden. 
Auf der einen Seite der Kamera ist der Ein- 
schieberabmen R für die Kassetten und die Matt- 
scheibe befestigt; diese werden von oben her in 
den Rahmen eingeseboben. Die Kassetten sind 
für das Plattenformat 9 X 12 cm eingerichtet. 
Andere Plattengrussen, wie z. B. 7X" <-ro, 
8’/sX10 cm, 83 X83 mm (engl. Lantem-(Dia- 
positiv-)Format), werden durch Einlegerahmen, 
i welche auf Wunsch beigegeben werden, verwend- 
bar gemacht, ln die hintere, der Lichtquelle zu- 
gekehrte Wand der Kamera ist die Binschiebe- 
hUlse a eingesetzt; in diese passt die durch den 
j abschraubbaren Ring b verschiebbare Röhre c, 
I in deren in das Innere der Kamera ragendes 
Ende der Metallring d eingeschraubt ist. An 
I diesem ist einerseits die Ualbkugellinse H be- 
festigt, aut der anderen Seite ist d mit einer 
konzentrischen, unter 45 ^ geneigten spiegelnden 
Fläche p versehen. Eine gleichfalls auf d auf- 
geschraubte geschwärzte Röhre verhindert jeg- 
lichen Lichtzutritt in die Kamera, selbst wenn c 
sehr leicht passend in a verschiebbar wäre. In 
der liöhi'e e lässt sich eine an ihrer Innenwanduog 
zum leichten Anfassen geränderteHttlse verschieben, 
in welche die Spiegelgla.splatte e gefasst ist; in 
der Mitte von e ist eine Metallspitze befestigt, 
welche sich in den Köriierpunkt oder die kleine 
Bohrung eines auf das Präparat K aufgeklebten 
Metallplättcbeus eiosetzt und das Präparat gegen 
die Anlagefläcbe der Halbkugel konzentrisch an- 
drückt. B ist eine Beleucbtungslinse, deren 
Fassung gleichfalls innen behuts leichter Ver- 
schiebung rändriert ist. 

Gebrauch des Apparates: Das Einlegen des 
Präparates wird wie folgt ausgefübrt; Nachdem 
die Ka.s.sette oder Mattscheibe aus ihrem Rahmen 
herausgenomraen und der geränderte Ring 6 von 
c abgeschraubt ist, wird die letztere samt 
der Halbkugellinse aus ihrer Hülse gezogen. 
Man entfernt nun durch .^bsebrauben die äusserste 
geschwärzte Röhre um) sodann die Röhre c von 
dem Metallringe^, setzt die Halbkugel mit ihrem 
abgeschlitfeoen Pole auf den Tisch und legt die 
mit einem Tropfen Monobromnnphialin oder Me- 
thylenjodid benetzte Krystallplatte auf die Halb- 
kugellinse, worauf die Röhre c wieder aufge- 
schraubt wird. Mittels der Fassung der Be- 
Icuchtungslinse B schiebt man dann die auf e ge- 
kittete Spitze gegen das mit Bohrung versehene 
Deckplättchen des Krystalles, so dass letzterer 
sowohl centrisch gegen die Planfllicbe der Halb- 
kugel gedrückt und auch gleichzeitig am Ab- 
fallen von der .Anlageflächc vorhindert wird. 
Schliesslich schraubt man die äusserste Röhre 
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aof d, schiebt e wieder in die Hülse ein und 
schraubt auch den Ring 6 auf r. 

Die scharfe Einstellung der Kurven auf der 
Mattscheibe erfolgt durch Verschieben der Röhre 
e mittels des Ringes 6; auch durch veränderte 
Steilung der Beleuchtungslinse B lässt sich häufiger 
die Bildschärfe erhöhen. Die Stellung der Platte 
zur Halbkugellinse wird so gewählt, dass die 
Kurven annäbernd im Brennpunkte der Halb- 
kugellinse entstehen. Bei Präparaten, deren 
Hauptbrechungsindices grosse Verschiedenheit 
aufweUen, können natürlich die Kurven der 
ordentlichen und ausserordentlichen Strahlen nicht 
gleichzeitig scharf erscheinen, sondern man muss 
entweder auf die Mitte beider einstellen, oder 
die schärfere Einstellung aut eine der beiden 
Kurven (am besten die der ordentlichen Strahlen) 
vornehmen. 

Als Lichtquelle eignet sich am 
betten für photographische Auf- 
nahmen das homogene Licht einer 
Natriumflamme. 

Die Regelung der Belichtungs- 
zeiten (siebe hierüber: Opt. Instr. 
etc., S. 52) beim Photographieren 
wird mit der durch den Kopf k 
wegkJappbaren Scheibe s besorgt, 
mittels derer man dem Licht4‘ den 
Zutritt zum Präparate öffnet und 
verschiies.st. 

Soll der Apparat nur zur ob- 
jektiven Darstellung Anwendung 
finden, so genügt auch hierfür voll- 
kommen die Beleuchtung mit einer 
GasglUhlicbtlampe, ohne dass dabei 
das Zimmer verdunkelt werden 
müsste. 



Fas&ong mit Irisblende justiert, waren von der geDsnoteo 
Piiaia schon vor einigen Jahren auf den Markt ge- 
bracht. Aber neben allen Vorzügen, die dieselben in»* 
besondere ftlr die leichte Unacbärfe der kUnstleriacben 
Photographie geeignet oiachten. batten dieselben doch 
immer, gleich allen derartigen Sätzen anderer Fabriken, 
den Fehler des sogenannten chemischen Fokus, infolge- 
dessen nach Finstellang mit grosserer Blende zom 
Zwecke der Aufnahme, die Blende verkleinert werden 
musste, um mit korrekter Schärfe atrsgearbeitete Bilder 
zu erhalten : es war also dementsprechend dann die 
Kxpositionszeit zu verläogem. 

Durch eine einfache und dook sehr intereasaDte 
und sinnreich erdachte V'orriebtung bat die Firma nun 
eine V'erbesserung der .VAderacoum-Sätze* goschafen 
und diese unter No. 110 275/76 als üebrauchsmuster 
schlitzen lassen. Der Einfluss des chemischen Fokus 
kann dadurch, sobald nicht etwa eine leichte Unsebärfe 
für Erzielung weicher, kOnatlerischer Effekt« besonders 




Kir :>e. 



Neue Objektiv-Sätze mit Fokal-Korrektion. 

Mitteilung aus der 

Rathenower Optischen Industrie-Anstalt 
vormals Emil Busch. 

In einer neuen Preisliste über pbotograpbUcho 
Objektive, welche die Hatbenower Optische Industrie- 
Anstalt vormals Emil Busch Ende März diose.s Jahres 
berauagab. befindet sich an Neuheiten eine Weit- 
winkel- Aplanat-Serie und ferner ein unsymmetri- 
sches Objektiv für Landschaften Grupj>en und Porträts: 
das Periplanat. Von besonderem Interesse aber dürfte 
für viele Berufs- und Amateur -Photographen eine 
Verbesserung sein, durch welche diese optUebo Anstalt 
ihrer Objektivsätze «Vademecum** um ein bedeutendes 
erweitert hat. Diese Objektivsfttze, bestehend aus vier 
oder sieben nicht achromatischen Menl-kiis * Linsen 
verschiedener Brennweiten, umwechselbar tür eine 



ge.sucbt wird, sehr leicht und bequem aufgehoben 
werden, sodass die Wirkung der nicht achromatischen 
Linsen-Kombinationen, was präzise Schärfe bei mässiger 
Abblendung aniangi. den Leistungen achromatischer 
Linsen - Verbindungen durchschnittlich gleicbkommt. 
Die geschützte Vorrichtung besteht aus einer einfachen 
Linse, welche bei Kinstellcn des Bildes auf der Matt- 
scheibe in einem im Objektivkbrper hinter der Irisblende 
betindlicben Schlitz eingeschoben wird. Während der 
Aufnahme wird die Linse entfernt und der Schlitz 
durch einen drehbaren King Hcbldicht geschlossen. 
Auf diese Weise wird der Unterschied zwischen dem 
optischen und dem chemischen Fokusderuoacbroinatiscbea 
Linsen -Verbindungen für die Praxis in genügendem 
Mas-sse ausgeglichen und die derart bergestellten Bilder 
unterscheiden sich durch ihre grössere Schärfe — bei 
Aufnahme mit grösserer Objektiröffnung — vorteilhaft 
von den mit den iilteren Sätzen erzeugten. Nach wie 
vor kann man natürlich, ohne die Zwischenlinse zu 
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verwenden, den Sat 2 für die Zwecke der künstlerischen 
Pboto^apiue wie bisher benutzen. 

Darch Verwendung der Zwiscbenlinse beim Ein* 
stellen wird es aber ermöglicht, mit grösseren Oeif* 
nungen zu arbeiten, da man nach Entfernung der 
Zwiscbenlinse eine Verminderung der Blendenöffnung 
nicht naehr vorzunehmen braucht; das Objektiv ist also 
relativ Ucbtstärker geworden. Sollen orthochromatische 
Platten verwendet werden, so können bei der Auf* 
nähme Oelbscheiben in den Schlitz eingeführt werden. 
Jeder Vademecum*Satz wird mit zwei Zwischenlinson 
und drei Oelbscheiben geliefert 

Neue Bifilar-MessbrUcke 
als Blitzableiter- Prilfungeapparat. 

Mitteilung aus der Werkstatt von Oebr. Rahstrat, 
Qöttingen. 

Die neue Messbrücke (Fig. ß?) dient zum Messen 
von Draht*, Bstterie* und Erd* Widerständen, sowie bei 
BIitzabloiter*Anlagon zum Messen der Einzelausbrei* 
tungswiderständezusammenbängonder Erdleitungen ohne 
deren Trennung zu messen 
und unterscheidet sich von 
den bekannten Messbrücken 

1. ) durch den Brückendrabt, 

2. ) durch den unter der BrUcko 
im abgeschlossenen Kauin an* 
geordneten Induktor, 3.) durch 
die besondere Induktionsspule. 

Die Vorteile der Neuerungen 
sind, dass durch die bifitare 

Anordnung des BrUcken- 
drabtes eine kurze aber doch 
übersichtliche Skala erzielt ist 
wodurch der Apparat fast um 
die Hälfte kleiner wie andere 
Brücken mit geradem Mess* 
draht wird, und sich daher bei 
der Prüfung von Blitzableiter- 
Anlagen besser transportieren 
lässt Zur Messung von zu* 
ssmnenbängenden Erdleitun- 
gen dient die mit den grossen 
Zahlen bezeichnete Einteilung 
(0 bis 100), diese Teilung ist 
für beide Fäden des Mess* 
drabtes massgebend, und ist 
daher durch diese Anordnung 
eine zweite Teilung unnötig, 
welche ja auch bei andern 
Mossungen (Draht*, Batterie* 
nnd Erdwiderstände) nur zu falschen Ablesungen führen 
konnte. Um das so sehr störende Geräusch des Unter- 
brechers zu unterdrücken, ist der Induktor unter der 
Brücke in einem mit schalldämpfendem Material aus* 
gepolsterten Kaum angeordnet. 

Die besondere Induktionsspule (siebe den Deckel 
des fCastens in der ^ur) dient mit zur Prüfung der 



Einzelnausbrcitungs * Widerstände zusammenhängender 
Erdleitungen. Hierbei wird der Widerstand der za 
nntersuebenden Erdleitung gegen die andern übrigen 
Erdleitungen mit einer Hilfserde verglichen. Die In- 
duktionsspule ist mit einem Telephon verbunden und 
wird bei der Prüfung an die zu prüfende Erdleitung, 
welche als Diagonale zur Brücke geschaltet ist, an- 
gelegt und der Schieber der Brücke solange ver- 
schoben, bis das eingeschaltete Stück stromlos wird 
(mit dem Telephon und der Induktionsspule hörbar), 
nun lese man die Zahl der Teilung, auf welcher der 
Indez steht, ab, diese Zahl verhält sich so zu 100, 
wie sich die zu vergleichenden Widerstände zu ein- 
ander verhalten. Die Prüfung des Apparates ist eine 
sehr einfache nnd nimmt sehr wenig Zeit in Anspruch; 
näheres darüber giebt die dem Apparat beigefUgte Er- 
läuterung. 

Pariser Neuheiten in Thermometern. 

(Original -Bericht.) 

Die Thermometer sollen heute nicht nur ihrem 
eigentlichen Zweck entsprechen, sondern auch gleich- 
zeitig eine Zierde des SebreibUsebes sein, falls sie für 



letzteren bestimmt sind. Auf diesem Gebiet sind nun 
sehr hübsche Neuheiten in Paris eischienen und könnte 
man darunter zuerst Thermometer anfübren, deren 
Gestell aus Elfenbein besteht. Eins derselben ahmt 
einen dicken, leicht gebogenen Hauer nach, dessen 
Höhe 19 cm beträgt und der auf einem runden, 3 cm 
hoben Sockel ruht, dessen Durchmesser sich auf etwa 
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7— A cm beliufi. Nabe beim Sockel beglont auf dem , 
Zahn die Platte mit der FCbhre; sie ist ^egen 9 cm 
lang, ihre Enden sind oben und unten abgerundet. 
Ein zweites Thermometer bat die Ge&talt einer runden, 
im ^ erbältois recht dicken Skule, die gleichfalls anf 
einem Sockel atebt und dann oben die Rüste eines 
kleinen Knaben trägt. Neben der Olasröbe zieht sich 
anf jeder Seite eine .\rabesko hin, die Jedoch kürzer 
als die Ritbre ist und in der Mitte aus einem kleinen 
Bo<ren besteht, ron dem dann nach unten and nach | 
oben ein kurzer Zweig gebt. Über dem Thermometer ' 
ist eine kbnlicbe Figur rorbanden. Derartige Thermo* ' 
Dieter scheinen ^cbr beliebt zu sein, denn man trifft 
sie in rerschiedonon Vanationen sn. Beispielsweise 
sei eine Abweichung erwähnt, bei der die Säule unten 
TOD einer tiefen und breiten Rinne umgeben wird, 
über welcher dann Verzierungen gegen 3 cm hoch die 
S&nle umziehen. Diese Verzierungen setzen sich ans 
Tersebluogenen und sich spiralenartig rollenden Linien ; 
zusammen und zeigen sieb auch oben an der Säule. 
Ihr Hand ist dabei nicht glatt, Mindeni unregelmässig; 
oben krönt die Säule ein Knabenkopf. Ein weiteres 
Thermometer aus Elfenbein liesteht aus einer Platte 
mit einer Stütze und ist etwas niedriger wie die 
Torigen Tb^'rinometer; die Höbe betrügt ungePabr 
15 cm, unten ist ein doppelter breiter Fuss zu sehen, 
der nach oben an Umfang abnimmt, um dann wieder 
breiter zu werden und zur Platte Uberzugehen, wahrend 
die Platte durch einen Aufsatz verziert ist, der von 
fhnf kleinen Blättchen gebildet w*ird, die zu.samroen 
den Eindruck eines grösseren Blatto.n bervorbnngen. 
Mit solchen Blättern ist auch eine andere Platte ge* 
aefamUckt. die einen mehr kQn.stlerischen Fuks hat, der 
durchbrochen ist; auf den Setten der Platte befinden 
sich kleine vertiefte Verzierungen, Blunten und Zweige. 
Sehr hübsch nehmen sich einige Neuheiten in Thermo* i 
metern aus, deren Hand mit Stolf bekleidet ist. Ein 
Rahmen aus Goldbronze umzieht die Platte mit der 
Röhre, und zwar besteht er aus kleinen Blättchen, i 
Uber die bin und wieder ein kleiner Rogen sich hin* 
zieht. Der mit Stoff bekleidete Teil hat ungefähr die 
üestalt eines Ovals, das jedoch oben, unten und an 
den Seiten Ausbuchtungen hat, deren Hand, wie auch 
das Ganze, unregelmässig gezackt ist. Ein zweites 
Thennometer besteht aus einer Platte, die unten 1 cm, 
oben dagegen reichlich 2 cm breit Ist. Dax Gestell | 
bat zwei Füsse, verengert sich mittels zweier Stufen, 
steigt dann parallel den Seiten der IMatte auf und 
zeigt oben eine Verzierung, die die Umrisse eines 
gros.sen Halbkreises aufweist, der in der Mitte unter- 
brochen ist und dort als Aufsatz einen kleinen Halb- 
kreis bat. Auf den Füssen machten sich auf violettem 
Grunde zwei goldene Metallblumen sehr gut und oben 
auf dem grossen TIalbkreise steht man mehr phantas- 
tische, goldene Figuren. Dann ist noch ein Thermo- 
meter erwähnenswert. des.sen zwei Küsse recht weit 
auseinander stehen, so dass man zwischen ihnen den 
unteren Teil der hinteren .Stütze sebon kann, Ueber 
den Füssen i.st die Form des Ganzen etwa die eines 
anfgescblaoenen Fächers, io dessen Mitte sich, mit 



zwei Ausbuchtungen an den Seiten, eine schmälere 
Platte erhebt, auf der auch daa eigentliche Tbermo* 
meter seinen i'latz findet. Der Fächer, sowie die 
FUase sind mit kleinen goldenen Blumen geschmückt. 

W. 

Zum Export 

elektrischer, telegraphischer und tele- 
phonischer Apparate nach Australien. 

Mit jedem Jabro nimmt die Einfuhr oben 
nannter Apparate in den australischen Kolonien 
grösseren Umfang an, wie die offiziellen Statistiken 
der Zollbehörden zeigen. So steigerten sich die Hezü^ 
der Kolonie Ncn-Sud-\Vales allein im vertlos&eoazi 
Jabro um 87 (K)U Lstrl., von welcher Summe 
35 01)0 Lxtrl. auf die Mehriiefemngcn England-«. 
12 000 Deutschlands, 3600 der Vereinigten Staaten. 
2000 Belgiens und 13 0Ü0 der übrigen australi^hen 
Kolonien entfielen. Die letzteren umfassen indeas 
wiederum lUOOO Lstrl. für Apparate ouropäiacben 
Ursprungs, diu über Melbourne dngefUhrt w'urdec.. 
Der Anteil Deutschlands an den Liefet ungen steht 
zwar hinter dem dos Mutterlandes zurück, niroajt 
aber nach diesem den ersten Rang ein, entsprechend 
der LeistungKfähigkeit der deutschen Mechanik. Um 
ihn noch weiter auszudehnen, seien nachstehend 
einige Ratschläge gegeben*): Vor Allem dehne man 
seine Untemebmumren auf möglichst breiter Basis 
BUB. Die Bedürfnisse der australischen Kolonieeii sind 
einander gleich, und da sich eine starke Uewogung 
fUr eine Union des gauzt^n Landes geltend macht., die 
zur Aufhebung aller Zoltscbranken unter den eioselnen 
Staaten führen würde, thut man gut, sich möglicbat 
an alle Kolonioon zu wenden. Dazu kommt die un- 
geheure Entfernung, die unvermeidliciie Langsamkeit 
der Korrespondeuzen, die hohen Frachtkosten, das lU^iko 
der Transporte und die omständliche Regulierung, 
alles Momente, die Unternehmungen kleineren Um- 
fanges nicht lohnend genug erscheinen las.sen. Schliess- 
lich nötigt dazu noch der Um.stand, dass man unbedingt 
fähige und gewandte Agenten zum Verkauf der Apparate 
engagieren muss, deren Kosten .sich dtmh kleinere 
Ges^'hfifle nicht decken würden. Unerlässlich ist der 
Gebrauch der englischen Sprache, englischer Maa.<v«ie 
und Gewichte etc. in allen Korrespondenzen, Pro*j>ekten 
und anderen Schriftstücken, deren man sich in aus- 
gedehntem Maasse bedienen niuas, um E<‘inc KrzeugnisM* 
bekannt zu machen. Sehr vorteithaft erscheint die 
Entsendung eines technisch und kaufmännisch ge- 
wandten Reisenden, der natürlich die englische Sprache 
beherrschen muss und, wenn irgend möglieb, mit 
Empfehluiigiibnefcn an hervorragende Personen der 
australischen Geschäfts- und Beamtonwelt zu versehen 
ist. Dieser hätte in einer 6— 8 monatlichen Hundrei<«e 
.sich möglii-hst eingehende Kenntnisse der Absatzgebiete 
zu verschaffen, Agenten zu bestellen, in Beziehungen 

*) In der nächsten Nummer werden wir eine 
Zuaammenstullung der wichtigsten Unterrichts-In.stitute 
folgen lassen. Die Red. 
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zu deo HauptabDohtnem, den Verwaltungen von 
Tele^rapben, Telephonen, Eisenbahnen und elektiiacben 
BelettchtungS'Unteroebtnungenf zu treten und die ersten 
Aufträge entgegenzunehmen, die mit grösster Sorgfalt 
aoezuf&hron sind. Diese Art des Vorgehens verlangt 
zwar eine ansehnliche erste Ausgabe, Oedoid und 
Unternehmungsgeist, verspricht aber dafUr auch am 
ehesten Aussichten auf Erfolg. W. 



Neue Apparate und Instrumenta. 

Neoof Tueh«n*yoltaieter des Eioktrotecb- 
nischen Institutes Frankfurt O. m. b. H., Frank- 
furt am Main. Das von der Firma seit iSngerer Zeit 
fabrizierte Taschen-Voltmeter wird neuerdings in einem 
neuen Modell auagefllhrt, das mit einer neuen, äuseerst 
praktischen Anschluss -Vorrichtung versehen ist, die 
aua Fig. 58 ersichtlich ist. Von deo beiden Anschluss- 
Steckkontakten ist der eine mit der Leitungsscbnur 
und mit dem Instrument fest verbunden. Der zweite, 
loee Kontakt wird in die Gehäusewand des Instru- 
mentee eiugoschraubt und kann bei Nichtgebrauch, um 




das Instrument in die Tasche zu stecken, mit dem 
ersten Kontakt so zusammengesteckt werden, daav die 
beiden Spitzen geschützt sind. Ein weiterer Vorzug 
dieser Anschlussvorricbtung besteht darin, dass alle 
stromführenden Metallteile sorgfältig geschützt und 
isoliert sind, sodass beim Messen ein Berühren der 
Leitung ausgeschlossen ist. Da Lichtleitungen und 
grössere Akkumulatoren - Batterien in den meisten 
Fällen Erdschluss haben, so ist dies von grösster 
Wichtigkeit. 

Die Vorrichtuug gestattet ein bequemes und 
rasches Durebmessen einer grösseren Anzahl Akkunm- 
latoren-Zellen oder Primär - Elemente, da der Steck- 
kontakt sehr schnell in das Gehäuse eingosehraubt und 
ebenso schnell wieder berausgenoromen werden kann. 
Zum Messen von Akkumulatoren - Zellen werden die 
Spitzen der Kontakte in die Bleileisten eingedruckt. 
Das Instrument ist ferner mit einem der Firma gesetz- 
lieb geschützten galvauometriscben System eingerichtet, 
welches weder von benachbarten magnetischen Feldern 
oder grösseren Eisenmassen, noch von vorübergehenden 



starken Stromleitungen beeinflusst wird. Die Dämpfung 
des neuen Systems ist eine viel grössere als bei dem 
frUberon, die Zeigereinstollung erfolgt sofort. Trotz 
dieser bedeutenden Verbesserungen ist der Preb des 
Instrumentes nicht erhobt worden. 

Neoet ÜlliTer»al*8tätl? von Dr. Peters dt Rost, 
Berlin. Das in Fig. 59 und 60 dargestellte Stativ 





wird in Metall und Holz ausgeflihrt. Es ist ein 
Universal-Laborstoriums-Stativ im vollen Sinne des 
I W^ortes and ersetzt z. B. Bunsonstativ, Retortenhalter, 
I Blirettenstativ, Kühlerstativ, Flltrirstativ etc. Der 
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aweiarmige Halter ist aof dem Stab durch eioe Muffe 
beweglich und um seine Achse in vertikaler Kbene 
drehbar. An beiden Enden trägt der Halter ebenfalls 
drehbare Klemmen, sodass jode Klemme unabhängig 
von der anderen in Jeder beliebigen Stellung hxiert 
werden kann. Hie Figuren zeigen die Anwendnngs- 
weise des Statires sowohl fttr horizontale, als auch 
vertikal gelagerte Gegenstände. 

Neaeg Doppelfernrohr. Q. Hartmann, Kiser* 
feld i. W., bat sich einen Feldatechnr gesetzlich .schützen 
lassen, der gleichzeitig auch als VergrOsserungaglas 
verwandt werden kann. Die neue Konstroktion be* 
steht darin, dass die eine Objekliv-Kasaung in den 
Körper dos Feldstechers nicht eingeschraubt, sondern 
an einem Scharnier befestigt ist, sodass sie je nach 
Belieben vor einem der beiden Objektiv*Hohre vor- 
geschaltet werden kann. Wird dieselbe vor das 
zweite Objektiv vorgekiappt, so gestattet sie die Be- 
obachtung von Gegenständen, die im Brennpunkte der 
vorgelagerten Linse sich betindeo und wirkt als Ver- 
grbsaeruogi^las oder Lupe. Die VergrOssernng der 
letzteren ist dann gleich dem Produkt aus der Fern- 
rohr* Vergrösserung and der Vergrösserung der voi^e- 

echalteten Linse * C/ 0’ mittlere 

Sehweite » 250 mm ist. Da die Objektive der Feld- 
stecher durchgängig von ziemlich kurzer Brennweite 
sind, BO wird die so bergestellte Lupe eine weeontlich 
stärkere VergrOssernng aufweisen, als sie der Feld- 
stecher an und für sich bat. 

Der Vorteil dieser Konstraktion ist anter anderem 
der, dass durch eine geringe Aenderung in der Kon- 
struktion und ohne dem optischen System eine weitere 
Linse beizufügen, das Instrument neben der Beob- 
aebCung entfernter Objekte auch nahe, stärker ver- 
grbsserte Objekte zu botra<;bten gestattet. Ferner sind 
die Bilder sehr lichtstark und eben, und ausserdem 
giebt die Lupe ein verhältnismässig grosses Gesichtsfeld. 



Für die Werkstatt. 

Par MItUilang Ober prakUecbc ErtahnifiRfn mit den hier 
anccfvbenen oeuen werksencen oder Ketepten etc. tat die 
Reualition atete dankbar, ebenso begrüasi eie jeden weiteren 
Beitraa tOr diese RubHk freudig. 

Neaet Tlefenmaass. Die Figur 61 und 62 zeigt 
ein neues, von der Firma Wilhelm Eisenftlhr, 




Pig. 61. Pir 02. 



Berlin, in den Handel gebrachtes Tiefenmaass, welches 
dadurch, dass es jederzeit die Differenz zwischea 
dem eingestellten Maass und dem in Arbeit befindliches 
Stück, ohne das eingestellte Maass zu verstelleoi. 
sbzulesen gestattet, sich vorteilbaft von den bie- 
hörigen Formen unterscheidet. Oberhalb der Schraube 
zum Fostklemmen des Mestsstifbes l^Fig. 62) befindet 
sieb eine Spiralfeder, infolgedessen kann derMeesstittsich 
nach oben zurückdrQcken lassen um sieb alsdann durch die 
Feder wieder auf sein ursprüngliches Maass elnzu.stelten. 
Der Uessstift (Flg. 01) ist mit einer Teilnng und 
die FQbrungsbQchse für denselben mit einem Nonius 
versehen, man kann also das gewünschte Maas« 
nicht mir mittels der Schraube, sondern auch durch 
den Nonius auf 0.1 mm genau einstellen, was für 
genaue Arbeiten recht wertvoll ist. Das ganze Werk- 
zeug ist sauber, ganz ans Stahl gearbeitet und kostet 
4 Mark. 

Neier DrtllhPhrer von Alwin Bär, Freiberg 
i. S. Der neue, gesetzlich geschützte Drillbohrer hat 
den Vorzug, dass er bei 
dem Herauf- und Her- 
unterbewegen des Schie- 
bers unnnterbroeben in 
derselben Richtung den 
Bohrer weiterdrebt. Die 
Konstruktion ist aus den 
beiden Abbildungen der 
Fig. 63 ersichtlich: Die 

Bohrstange a ist von zwei 
Hülsen 6' unJ umgeben, 
die mit schraubenfbnnigeo. 
entgegengesetzt gewunde* 
nen Nuten versehen t»ind. 
In diese Nuten greift ein 
Stift c ein, welcher im 
Schieber ä befestigt iat. 
Letzterer wird, wie beim 
gewöhnlichen Drillbohrer 
auf' und abgeseboben, 
wodurch beide Hülsen ö* 
und 6* in Umdrehung um 
die Bohrspindel a versetxt 
werden. An dem oberen 
und unteren Ende derselben 
ist jo eine verzahnte 
Kuppelungsmuffe und e* 
befestigt. Beim Herauf- 
wird zunächst die innere 
Hülse 6^ mit der oberen Muffe e* gekoppelt and 
die Bohrspindel a dadurch in Umdrehung versetzt. 
Beim Herunterbewegen des Schieben wird die untere 
Muffe mit der äusseren Hülse gekuppelt, nnd 
die Bohrspindel a dadurch infolge der entgogengesetstan 
Steigung der Nut in der Hülse 6* in derselben Hieb« 
tung wie vorher weiter gedreht. Der Bohrer dreht 
sich also stets in derselben Richtung. 




I bewegen des Schiebers d 
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Aus dem Vereinsleben. { 

Verein Berliner Becknnlker. Sitzungs- ' 
bericht tob 22. Februar 1899. Vorsitzender: 
W. Schneider. Nach Aunabme der Protokolle der ' 
letzten Sitanngen bfllt Herr Friedr. Weber, Ingenieur i 
und Patentanwalt einen Vortrag Uber: .Das Wesen ' 
dea GebrauchsnmsterschuUee“. Br erläuterte die 
diesem Gesetz vorangegangenen Gesetze, als da sind: i 
Schutz des Urheberrechts an Modellen vom 11. Januar 
1876, Schutz von Qeechmacksroustern und das Deutsche I 
Reichs • Patentgesetz und ging dann dazu Uber, die j 
Unterschiede des letzten Gesetzes von dem des Qe- : 
brauchsmustergeeetzes zu erklären. Durch das Patent 
wird das technische lYinzip, durch das Gebrauchsmuster | 
du Modell geschützt. Beide bestehen nicht hinter* 
einander, sondern nebeneinander. Unter das Patent- 
geaetz gebbrig rechnet man Maschinen, die durch 
Katurkräfte getrieben werden, als Teile einer Anlage 
wirkende Transmissionen, Arbeitsrerfabren in der i 
chemischen Industrie o. andr. mehr. SchUnheitsmuster ^ 
bilden ein besonderes Sebutzgesotz. Dem Gebrauchs- 
mustergesetz werden kleinere Maschinen, selbstständig 
wirkende Transmissionen und Koucrungen in der Spiel- , 
warenabteilung unterstellt. Hierauf führte Herr j 
Weber mehrere Bebpiele aus dei Praxis an und zeigte | 
einige mitgebraebte Modelle. | 

Aufgenommen; Max Jaeckel und C. Lemke, 
Berlin. E* H. 

Neues Japanisches Patentgesetz. 

Von Martin Hirschlaff, Patentanwalt, Berlin N.W. 

Dem Japanlscben Reichstage lagen in der letzten 
Seesion 3 Entwürfe zu Gesetzen betreffend den Schatz 
Ton Patenten, Mustern und Handelsmarken vor, welche 
die Zustimmung beider Häuser des japanischen Reichs- 
tages gefunden haben. Die neuen Gesetze sollen 
bereits am 1. Juli 1899 in Kraft treten, und es er- 
scheint daher fttr die beteiligte Industrie Ton Interesse, 
die wesentlichen Aenderungeo, welche das neue Gesetz 
gegenüber den bisherigen Bestimmungen aufweist, 
kennen zu lernen. 

Bisher konnten Patente auf 5, 10 oder 15 Jahre 
bei ziemlich mässigen Gebühren, im ganzen 45 Yen, 
entnommen werden. Anstatt dessen müssen die Patente ! 
wie in Deutschland auf 15 Jahre nMhgesucht und i 
durch eine jährliche Gebühr von 10 Yen, welche sich 
alle 3 Jahre um 5 Yen erhöht, aufrecht erhalten i 
werden. Ein Patent nach dem neuen Gesetz kostet 
demnach bedeutend mehr als bisher, nämlich 300 Yen. | 
Für Znsatzpatente soll eine einmalige Gebühr von 
20 Yen erhoben werden. | 

Bisher giebt es gegen Entscheidungen des japani- 
schen Patentamtes keinerlei Rechtsmittel, nach dom j 
neuen Gesetz wird eine Revision gegen die im l’rUfungs- | 
Terfabren ergangenen Entscheidungen zulässig. i 

Jeder im Ausland wohnende Anmelder muss einen I 
Vertreter bestellen, der für ihn alle Eingaben zu ! 
Bicken hat, sodass also auch im Ausland wohneude i 
Japaner bierzn verpflichtet sind. Auch diejenigen im ! 



Ausland wohnenden, die bereits ein Patent besitzen, 
sind bei Verlust ihrer Patentrechte verpflichtet, inner- 
halb 6 Monaten einen im Inland wohnenden Vertreter 
zu bestellen. Die Vertreter, welche die Vertretung 
gewerbsmässig betreiben, müssen sich in ein Register 
eintragen lassen und unterliegen der Disciplinargewalt 
des Präsidentoo de« Patentamtes. 

Japan bat sich bekanntlich England gegenüber 
verpflichtet, der internationalen Kouvention von Madrid 
zum Schutze des gewerblichen Eigentums beizutreten, 
dementsprechend bat das neue Gesetz die Gewährung 
einer Prioritätsfrist von 7 Monaten für Angehörige 
derjenigen Länder vorgesehen, mit denen Japan Ver- 
träge Uber den gegenseitigen Schutz von gewerblichem 
Eigentum abgeschlossen hat. Ein solcher Vertrag mit 
dem Deutschen Reiche, welches der Madrider Ver- 
einigung noch nicht angehört, ist nicht vorhanden, in 
dem zwischen Deutschland und Japan abgeschlossenen 
Handelsverträge aber vorgesehen. 

Zolltarif-Aenderungen 

ftlr wlubftfchafUlche lastromeite, elektroteohnlsoh« 
Artikel, nechanlsmen o. d|L 

Japan; Die neuen japanischen Zolle fttr die 
hier in Betracht kommenden Artikel stellen sich nun- 
mehr, nachdem noch verschiedene Vertragstarifo ab- 
gescbloesen und einige Wertzölle in spezifische Zölle 
umgewandelt worden, wie folgt: Barometer, Schiffs- 
Kompasse, Chronometer und deren Teile; elek- 
trische Beleuchtungs-Apparate und -Maschinen, sowie 
deren Teile; Instrumente für Physik, Chemie, 
Zeichnen, Measen, Chirurgie und andere Wissenschaft^ 
liehe Zwecke, nicht besonders genannt; Mikroskope 
und deren Teile; Brillen und deren Teile; Tele- 
phone und deren Teile; Fernrohre und Thermo- 
meter, Schreibmaschinen: 10% vom Werte. — 

Waagen; 10% vom Werte. Doppelferngläser 
in lederner oder lackierter Einfassung; 15% vom 
Werte; de^l. alle anderen: 20% vom Werte. — 
Ph otographi sehe Apparate und deren Teile: 
15% vom Werte. — Phonographen und deren 
Teile; 25% vom Werte. — Lampen, Laternen und 
deren Teile: 20% vom Werte. — Unterseeische und 
unterirdische Telegrapbenkabel; 10% vom Werte. — 
Telegraphen- oder galvanisierter Draht aus Eisen 
oder Flusseison (weichem Stahl): 0,256 Yen per 100 Kin 
(ä 0,4512 kg); anderer Telegrapbendraht; 5% vom 
Werte. 

Honduras(NeuerTarif): Maschinen undApparate 
zur elektrischen Beleuchtung: zollfrei. — Waagen, 
nicht aus Kupfer; Kabel; nicht besonders genannte 
Maschinen und Apparate; 2 Centavos per Pfd. brutto. — 
Lampen und deren Bestandteile; Waagen und 
Gewichte aus Knpfer: 4 Centavos per Pfd. brutto. — 
Ghirurgisebe , anatomische, mathematische und 
andere wissenschaftliche Instrumonto, nicht 
anderweitig genannt; Kameras zum 2ieichnen und 
Photographieren und andere ähnliche Apparate; 
Stereoskope, Kosmoramen, Dioramen, Panoramen, 
Latcrnae magicae und andere ähnliche Apparate; 
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Ar&ometer aller Art, einscbl. Alkoholometer; 12 Con- 
taroa per ITd. brutto. Barometer, Hydrometer, 
Chronometer, Thermometer, Sextanten, Ok- 
tanten und andere übnlicbo Instrumente : Kompasse 
aller Art: 24 Centavos per Bfd. brutto. — Brillen, 
Pincenez, Operngläser. Fernrohre, Lupen, 
Teleskope und Mikroskope, ausgenommen solche 
mit Gold- oder Silberfassnng; allein eingehende op- 
tische Gläser und Linsen; 50 Centavos per Pfd. 
brutto. 

SL Vincent. Für das Jahr 1890 wird ein Zoll* 
Zuschlag von 10% erhoben. B. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Dentiche wUientchtfUlch« InstnuiieDte In 
PlnUad. Welches bedeutende Interesse wir an der 
Erhaltung einer niüglicbst grossen Selbstständigkeit 
Fiolands haben, erhellt am besten aus der Tbatsacbe, 
dass dieses Land im letzten Beriebtsjabre aus I>euU(.h* 
tand an wisscnacbattlicben Instrumenten einHlhrte; 
Teleskope, Mikroskope für 395G finn. Mark 
fä 0,81 Mk.). — Brillen, Lorgnetten etc. 1104 kg 
im Werte von 20374 finn. Mark. — Optische In- 
strumente. nicht besonders benannt, 279 kg im 
Werte von 8150 finn. Mark. — Manometer für 
12242 finn. Mark. — Kompasse für 1483 finn. 
Mark. — Thermometer und Barometer für 18 530 
finn. Mark. — Astronomische Instrumente 058 
finn. Mark. — Photographische Apparate 3324 kg 
im Werte von 46230 finn. Mark. — Andere wissen- 
schaftliche Instrumente 8010 kg im Werte von JK1770 
finn. Mark. B. 

OblB& tU Ab 84 tz|eblet fbr wUsesscbafUlche 

toStnUBbOte ^pielt heutzutage noch keine grosse Rolle, 
immerhin bietet es für die Zukunft keine schlechten 
Aussichten, und PcnU<chIaDd sollte sich daher möglichst 
bald den dortigen Markt sichern, ehe ihm andere 
Staaten zuvorkommen. Nachstehend geben wir unseren 
Lesern einige deutsche Importfirmen an den mass- 
gebenden Plätzen Chinas an, müssen aber natürlich 
jede Garantie für die Güte derselben ablebncn; Arnold, 
Karberg & Co. in Shanghai, liankau, Tientsin, 
Canton und llongkong; China Import-, Kxport- 
und Bank-Co.in Shanghai und Hongkong; Carlowitz 
& Co. in Shanghai, Hankau, Niutschwang, TienUin, 
Canton und Hongkong: Reuter, Bröckclmann 
& Co. in Shanghai, Tientsin, Canton und Hongkong; 
Siemssen & Co. in Shanghai, Hankau, Tientsin, 
Canton und Hongkong; K. Teige & Co. in Shanghai 
und Tientsin. B. 

NbObS ObserTAtorlon. Auf dem Berge Mounier 
in den Seealpen, ungeHllir 5fi Meilen von Nizza, soll, 
wie uns das Patentbureau von H. & W. Pataky, 
Berlin, mitteilt, ein Observatorium errichtet werden. 
Der hierfür gewählte Punkt liegt 2816 m Uber dem 
Spiegel des Mittelmeeres. Die Beobachlungs-Sta^on 
soll durch Telephon und Telegraph mit den übrigen 
Alpinen-Stationen verbunden werden. Die Errichtung 
diese.s Observatoriums ist ein Werk des Herrn 
M. Bischofabeim in Nizza. 



BUcherschau. 

Adrettboeb fbr Oalctoa-Carbld- ond Acotylea-lB* 
diutrle und verwandte Berufszweige. Heraos* 
gegeben von der Geschäftsstelle der Zeitechrift für 
Calciumcarbid-Fabrikation und Acetylen-Beleuchtung. 
Verlag von Leopold Toporski, Schöneberg- 
Berlin 1899. 84 Seiten cart. 5 Mk. 

JabrbBcb der BdelneUlDlBdaitiie 1899. Heraos- 
gegeben von der Zoitsebrift der Edelmetall-Industrie. 
Wien I. 106 Seiten, geb. 11 Mk. 

Das Jahrbuch der Edelmetall -Industrie, deaaec 
2. Jahrgang soeben erschienen ist, bat sich bereits als 
nützliches kommerzielles Hiifswerk für alle diejenigen, 
die mit der Gold- und Bilber-Brancbe in Verbindung 
stehen, bewährt. Für unsere Leser dürfte die Zu- 
sammenstellung der Uljrmacher Oesterreichs und 
Deutschlands, sowie der Ubrenfabrikanten in der 
Schweiz von Interesse sein. 

HbUb, Dr. Carl, Die Akkumulatoren Hir stationäre 
elektrische Anlagen, 3. verm. Aufl. mit 78 Text- 
abbild. Verlag von Oskar Leiner, Leipzig 1899. 
116 Seiten, ungeb. 3 Mk. 

Die neue Autlrwfo trägt den Fortschritten, welche 
in der Konstruktion und der Anwendung der Akkumu- 
latoren für stationäre Anlagen bis zum Sommer 1896 
gemacht sind, Rechnung. 

UblenllBt, Eduard. Vollständige Anleitung zum Formen 
und Giessen oder genaue Beschreibung aller in den 
Künsten und Gewerben dafür angewandten Materi- 
alien. Mit 17 Textabbild. 4. venn. Aufl. Verlag 
von A. Hart leben, Wien. 176 Seiten, broseb. 2 Mk. 

Patentliste. 

Vom 4. bis 13. April 1899. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die P«tentscbrirteD (ausrabrL Besebreibugisiad — sobald 
ds:< Psteni erieUt ist — geiren EinBeuduna von 1.50 Uk. in 
Dl IcfiDsrlccn portofrei von der Adnilnistr. d. Zeitscbrlfi zu be- 
sieben: hsadBchrifUicbe AuszQge der Patents n meid un sec n. 
d«i Oebrsuchsmuster werden je nach Umfans fOr 1.&0— 2JO M. 
geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. K. 16 484. Verfahren zur Herstellung von 
mit Mctalloxyd-Ueberzug versehenen Glühkörpern 
für elektr. Glühlampen. B. Kaufmann, New-York. 
Ki. 21. K. 16 651. Kinricbt. zur Anzeige von Strom- 
entweiebungen aus elektr. Leitungen. 0. Krüger 
& Co., Berlin. 

Kl. 21. K. 17 461. Typendrucktelegraph der durch 
Patent No. 94 307 geschtitzte^Art; 2. Zus. r. Pat 
94 307. L. Kamm, Qoswel) Iwad, London. 

Kl. 21. S. 11968. Vorricht, z. selbsttbätigen Fem- 
moiden bestimmter maximaler Zeigerstellungen e. 
elektr. Messgerätes. Siemens & Halske, Akt.-Ge- 
sellscb., Berlin. 

Kl. 42. O. 3056. Als Spazierstock benutzbare Mess- 
latte. G. Oertel. Loitelsbain. 

KL 42. A. 5782. Vorricht, z. Registrieren u. Fem- 
melden der Angaben od. Schwingungs- bezw. Be- 
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weguo^l^^u r. lostrumeuten- u. Maachinenteilea. 

M. Arndt, Aachen. 

Kl. 42. A. 0129. Preiswaage. American CompuUng 
Scale Go., Borough of Manhattai). 

Kl. 42. U. 8682. Pretswaage. J. E. Uancan, Gen- ■ 
tralia, V'. St, A. 

KI. 42. P. 10883. Kurrenbrettchen z. Teilen e. 

Winkels. Kd. Primosigh, Krompachrasg.vkr. 

Kl. 42. F. 11 544. Polarisatioosapparat mit Olas* 
Skala; Zns. z. Aom. F. 11270. J. J. Frie, Prag. 

Kl. 42. R. 12 668. ßrillenartiges Stereoskop. E. | 

Renncrt. Au.s.sig a. d. Elbe. 

Kl, 42. Sch. 14 18tl. Steteoekopbilder zur Betrach- 
tung ohne besonderen Apparat. R. Schatze, Leipzig. , 

Kl. 42. H. 21 504. Selbst kassierende Stromschluss- ' 
vorricht, zum Durchleuchten mit Crookes ‘sehen 
Kohren n. dgl. J. C. Hauptmann, Leipzig. 

Kl. 42. R. 22 lOO. Poiarisatiunsapparat mit Skala 

am Quarzkeil selbst. Dr. Q. Bruhus, Kuln. 

Kl. 42. H. 20U56. Pendelin-strument. Ad. Hein, 

Hagen i. W. 

Kl. 42. H. 21 230. Vorricht, an galileischen Feld- 
stechern u. Fernrohren zur Verwendung des Instru- 
mentes als Entfemungsmesser. G. Uumbert u. 

L. Bloch, Paris. ^ 

Kl, 49. R. 12 098. Werkzeug z. Bohren u. Ver- 
senken. E. Rein, Bielefeld. 

Kl. 49. H. 21277. Auf Drehb&nken zu befestigender i 
Gewindesi'bneidkopf. Gebr. Heinemann, St. Georgen | 
L Sebw. 

Kl. 57. F. 11042. Antrieb für ObjektivverschlUsse 
mit Auslösung für Zeit- u. Momentbelicbtung sowie 
Spannung des Verschlusses durch ein und denselben 
Handgriff. F. J. Fauth, München. 

KJ. 67. J. 4814. Maschine znm Anschleifen von i 
Fscettenan Brillengläsern. F. Jungnickel, Rathenow. 

Kl. 78. V. 3367. Klektr. Funkenzünder. L. Vobacb, 
Spandau, 

KI. 87. K. 16 745. Vorricht. zum Bohren paralleler 
Löcher. K. Kramer u. 0. Botten, Charlottenburg. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. No. 112 018- Stromunterbrecher für Blitz- 
ableiter-Uutersuchungsapparate. mit e. Unterbreeber- 
hebel, der an s. Peripheriebogeu Zähne und Lücken 
zum Schliessen u. Unterbrechen des Stromes hat. 

G. Kesel, Kempten. 

Kl. 21. No. 112 559. Gesprflcbszäbler für Fernsprech- 
ämter. Ed. Bödege. Dünoldorf. 

Kl. 21. No. 112 581. Transportables nasses Element. 

P. Nitzschke, Kottbns. 

Kl, 21. No. 112 593. Hörapparat für Schwerhörige, 
bestehend aus e. Handmikrophon, e. Hörmuschel- 
telepbon und e. Element mit der nötigen Verbin- 
dungskabelscbnur. Herrm. HaouemaDn, Berlin. 

Kl. 42. 103 556. Stereoskop. KntfernungHmcaser. G. 
Hartmann, Riserfeld i, W. 

Kl. 42. No. 111918. Spielzeug - Phonograph mit i 
zwisebnn Spitzen drehbarer Pbunogrammwalze. Jean 
Schoenner, Nürnberg. 



Kl. 42. No. 111943. Universal -LaboratoriumsstatiT 
ans Holz oder Metall. Dr. Peters &, Rost, Berlin. 

Kl. 42. No. 111 948. Laufgewiebtawaago mit Ober- 
schale. E. Schmidt, Düsseldorf. 

KI. 42. No. 111973. Vorriebt zum FectKalten von 
Pbonograpben'Zjlindem auf der Drehachse mittels 
Gummiringes etc. Emst Eisemann dt Co., Stuttgart. 

Kl. 42. No. 111 986. Entfernungsmesäer mit e. mit 
drehbarem Diopterlineal versehenen, in Grade einge- 
teilteu Messtiscbplattc. E. v. Lochow, Butzbach. 

Ki. 42. 112 003. Parabol. gestalteter Spiegel für Re- 
fraktoskope zur Darstellung der .Schnittkurven de& 
Strablentläcben. R. Fues.s Steglitz. 

KI. 42. Ko. 112 055. Auswechselbare Fassung fUr 
Normalquarzplatlen in Form eines Beobachtnngs- 
robres mit Durebäuss zur Was&erumspülung. Jnl. 
Peters, Berlin. 

Kl. 42. No. 112 139. Mittels mehrfachen, steilen 
Gewindes verstellbare Okulareinrichtung für Fera- 
rohro u. dgl. Voigtländer & Sohn. A.-G., Braun- 
schweig. 

Kl. 42. No. 112153. Brille mit seitlichen Schutz- 
blechen. n. Wendler, Reutlingen. 

Kl. 42. No. 112161. Mit e. Gradeinteilung o. zu- 
gehörigen Bczeichnangon versehene Platte als 
Apparat znnt Auswahlen von i'rismentafelii. Deut- 
sches Luxfer Prismen Syndicat. 0. m. b. H., Berlin. 

Kl. 42. No. 112208, VVechselvorricht für die Platten 
an Projektionsapparaten mit nach beiden Seiten 
offenem Aufnahmebehälter für die gebrauchten 
Platten. F. P. Liesegang, Düsseldorf. 

Kl. 42. No. 112 217. Automat. .Stromunterbn?cber, 
bei welchem ein Hammer sich infolge e. mechan. 
Stoases von e. Feder ablöst. H. Muhr, Mannheim. 

Kl. 42. No. 112 227. Wetteranzeiger, bei welchem 
die durch die Einwirkung der Luft io drehende Be- 
wegung gestelzte Saite den Zeiger botbktigt. F. A. 
Hille, Goslar a. H. 

Kl. 42. No. 112 322. Aua e. mit Metallfolie gas- 
dicht geschlossenen, porösen Thoocyliuder bestehen- 
der Gas-Indikator. Q. A. Lyncker u. A. Sebropp, 
München. 

Kl. 42. No. 112 344. Flacbninde Glasröhre für 

Thermometer, Barometer etc. mit excentr. an- 
geordneter Oeffoung. Glasfabrik SopbionhUtte, Bock 
& FUcher, Ilmenau i. Tb. 

Kl. 42. No. 112 368. Vorricht, zur Yerausebau- 
Hebung der Herstellung u. Einrichtung v. Thermo- 
metern, bestehend aus e. Zusamroen-stellung v. Glas- 
röhren. unfertigen u, fertigen Therroometom. W. 
Niehls, Berlin. 

Kl. 42. No. 112 378. In auseinandergezogonem Zu- 
stande als Stereoskop verwendbarer, zusammen- 
schiebb. Aufbewahrungskasten für Slereoskopbilder 
u. Postkarten. E. 0. Lochmann Ä Co., Leipzig. 

Kl. 42. No. 112 392, Lederdickenmesser mit von e. 
Handhebel hebbarer Fühlerstange, deren Abstand 
von dem festen Fühler durch e. Zeiger auf e. Skala 
angegeben wird. A. Meissner, Freiberg i. .S. 
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KL 42. Ko. 112 423. Gewichte aus Glas, welche 
inneD mit e. metallischen Uebenug versehen sind. 

W. Kiehls, Berlin. 

KL 19. No. 112 432. Auf dem .Support jeder Dreh- i 
bank au befestigende Vorricht, zum Abdreben vun 
Kngelflächen. W. Kolbtirster., Hörde i. W. 

Kl. 42. Ko. 112 520. Waagen mit zwei ineinander- 
liegend angeordneten, an ihren Kraftarmen vereinig- 
ten ungleicbarmigen Balancebebein. Gebr. Schoene^ 
Halle a. S. 

KL 42. Ko. 112 560. Trichter mit e. resp. mehreren 
eingeschliffenen Koten. Alt, Eberhardt & Jäger, 
Ilmenau. 

Kl. 42. Ko. 112 562. Vor allem als Measkolben und 
Pyknometer zu benutzende Olasgefässe mit in be- 
liebiger Form eingedrückten Wandungen zur müg- 
liehst schnellen Temperierung von Flüssigkeiten. 
Alt, Kberbardt & Jäger, Ilmenau. 

KL 42. No. 112 690. Uhrwerk für Registrier- 
Apparate, dessen Räderwerk sich um die fest- 
stehende Federachse dreht. J. Schlenker- Grusen, 
Schwonningen. 

Kl. 42. Ko. 112 665. Taschenwaage mit mit An- 
strich oder Emaillierung versehener u. in kon- 
IrastiereDdon Farben bezeichneter Skala. J. 0. 
Tonkin, Berlin-Westend. 

Kl. 42. Ko. 112 702. Thermometer - Etuis, die mit 
wasserdichten Stoff, behufs Reinigung mit einer Des- 
infektions-Flüssigkeit, ausgelegt sind. W. Uebe, 
Zerbst. 

KL 42. No. 112 712. Parallel-Anreisser mit schräg- 
stellbarer und durch die Schraube zum Stellen des 
Kadelbaltors am Ständer feststellbarer Nadel. 

W. Vetter, Düsseldorf. 

Kl. 42. Ko. 112 715. Zirkel mit gradfläcbigcn Sehen- j 
kein u. zweiteiligem Gelenkkopfe aus doppelt ge- 
falztem Blech mit gradtlächigeni Schenkelansatz. 

H. Becker, Remscheid. 

KL 42. Ko. 112 716. BuUetinrad für Wächterknntroll- 
uhreo. E. Eppner, Breslau. 

KL 42. Ko. 112 718. Als Spitz- u. Ivochzirkel, sowie 
Taster, Zentrumsueber, Konuslehre, Streichmass, 
Blechstärkomessor u. Parallelroiaser zu benutzendes 
Werkzeug. A. Läufer, Esslingen a. K. 

KL 49. Ko. 112038. Zweiteiliges verstcllb. Drebhera 
mit Oeffnung im oberen Teil. V. Classou, Köln- 
Liodentbal. 

KL 49. Ko. 112 059. Gewindekluppo mit mehrfach 
herumdrehbarer, mit Spiral-Plangewinde versehener 
Stellscheibe. Klein & Blombach, Remscheid. 

Kl. 49. Ko. 112 380. Gaslötapparat mit Längsbrenner. 

G. Kettmann, Berlin. 

KI. 49. Ko. 112 643. Apparat zum Bohren v. Löchern 
und Drehen von Körpern eckigen C^uersebnitts. W. 
Prügel u. C. Hueter, Frankfurt a. M. 

Kl. 40. No. 112 661. Drebstahlbalter mit zum Rechts-, 
Lanks- u. Plandreben einstolib., von e. Kiemmbülso 
gehaltenem Drobstabl. Alb. Düber, Pforzheim. 

KL 57. Ko. 112 558. Moment- u. Zeitsverschluss für 
photogr. Kameras ans zwei Sektoren mit e. selbst- | 



tbätigen Arretierhebel, der nach Auslösung der Hand- 
bebelarrotierung den zweiten Sektor erst einen Mo- 
ment nach dem ersten freigiebt. Fabrik pbotogr. 
Apparate J. Boeder, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
KL 57. No. 112191. Photogr. Kassette, bestehend 
aus einem Holzrabmen, Schiebern aus Blech und e. 
Riegelvorricbt. z. Festhalten der licbtemptindlicben 
Platten. G. Hunold. Friedenau. 

KL 57. Ko. 112 213. Acetylen-Belichtung zu nächt- 
lichen Photographie • Aufnahmen. J. B. Sch&fer. 
Wiesbaden. 

Kl. 83. Ko. 112 603. Gescbwindigkeitsregler für Uhr- 
werke aus e. Federreguiator mit gegen e. Anschlag 
gedrehter u. an demselben schleifender Reibscheibe. 
Jean Schoeoner, Nürnberg. 

Eingesandte neue Preislisten. 

! wir bitten freundllehat, uns ne«s Preislisten stets ln 1 Exemplar 
I gratis soloft nsek Brsclis4n«a einsenden tu wollen. Dieselbea 
werden in dieser Rnbrlk onentgeltUch su^efahrt and soUca 
gleiebteltig sur Auskunft far Anfragen naek Besugs<qnelleo 
dienen: wenn kein Preis belgefägt Ist, werden sie oncntgclt- 
licb abgegeben. 

F. fUthmaim, Fabrik für Metallbearbeitung, Berlin, 
Brandenburgstr. 80. Illustr. Spezial - Katalog für 
Massenartikel der Elektrotechnik. 16 Seiten. 
Ratheoower OptUch« Indiiftrle Aast&lt vorm. Emil 
Busch, R atbenow. Illustr. Preis-Liste über pboto- 
grapbisebe Objektive und Zubehör. 81 Seiten. 

Bnift Köuler, Elektrotechnische Fabrik, Dresden, 
Kleine PlauenschesCr. 00. Illustr. Preis- Liste über 
Haus- Telegraphen, Trocken • Elemente, medizinische 
Apparate und Dynamomaschinen. 24 Seiten, gr. 4^. 
lielpslger Werkseag • Hascbliien • Fabrik vorm. W. 
V. Pittier A.-G., Leipzig-GohUs. Illustr. Pr^ 
Liste über Pittler's Fatect-Motallbearbeitungs- und 
Revolver-Maschinen. 111 Seiten. 

Carl Späth A Ga.f Nürnberg. Illustr. Haupt- 
Katalog Uber elektrische Lehrmittel und Spielwaren. 
20 Seiten und Nachtrag betreffend elektrische Frage- 
u. Antwort-Spiele. 4 Seiten. 

Sprechsaal. 

Par direkt gewonschte Antworten bitten wir das Porto bet- 
sufDgen. Fragen von Allgemeinem Intoresse werden hier 
gratis anfgenommen und beantwortet. Ergaasende Antworten 
aus dem Leserkreise sind stets willkommen. 

Pra|e 4: Wer fabriziert photographische Lederbalgoi 
und Uülzbeätandteile als Spezialität? 

Fra|e 6: Wer liefert Manganioguss? 

Frage 6: Wer liefert Aluminiumröbren von SOdid 
D urcbiiiesaer und 0,5 mm Wandstärke? 

R. T. in D.» Manganin-Drähte von 0,06— 6 mm Durch- 
messer und Blechen von 0,10— 4mm Dicke liefert Isa- 
bellen-H ütte, Bonn; Manganin- und Konstantan- 
Drähte mit Seide umsponnen liefert Fabrik isolier- 
ter Drähte zu elektrischen Zwecken, A.-G., 
Berlin, Ritterstr. 39, und W. & A. Naumann, 
Berlin, Lui&on-Ufer 11; Antimagnetisebe Spiral- 
federn liefert Pfaff & Scblaudar, Schramberg 
(Württemberg i. 
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Wie die einzelneD roechanlBcben Detail» ge- 
löst wardfD, erkennt man aas den übrigen Ab- 
bildungen. Das Innere des offenen Analysators zeigt 
die Fig. 65, zu welcher die Pig. 66 gehört, die 
I deoselben, Jedoch kompletten Teil, im Schnitte 
I darstellt. Um den Oberteil wegen bequemer 
I Anbringung der Glasskala frei zu legen, Ist die 




Kig. 64. 



Neuerungen an Polarisationeapparaten 
mit Keilkompensation. 

Mitgeteilt von Josef & Jan Pric in Prag. 

Im Oktober des vorigen und im Januar des 
laufenden Jahres haben wir drei Patente ein- 
gereicht, welche wir auf Wunsch der Redaktion 
dieser Zeitschrift im Folgenden 
kurz besprechen wollen. Die 
Xeuemngen betreffen sowohl den 
Analysator, welcher ganz ver- 
scblosBen und mit Olaaskalen 
versehen wurde, als auch den 
Polarisator, welcher zum Zwecke 
der Beleuchtung der Skala am 
Kompensator ebenftills wichtig 
QmgeSndert ist 

Die Abbildung Fig. 64 stellt 
den ganzen Apparat dar, an 
welchem alle diese Aendcrungen vorgenommen 
sind. Man erkennt auf den ersten Blick, dass 
die Quarzkeüe sammt Ehrung und Zahnstange, 
zugleich auch die Skala und Nonius ver- 
schlossen und unzugänglich gemacht sind, 
dass ferner das Licht nur durch eine einzige 
(verglaste) Oeffnung zum Zwecke der Beleuchtung 
der Skala und des Nonius ins Innere des Kastens 
biaeiodringen kann und dass schliesslich der Polari- 
sator einen kurzen Rohransatz trägt, welcher, 
wie aus der folgenden Beschreibung ersichtlich 
sein wird, dazu dient, einen Teil des in den 
Apparat einfal len den Lichtes zum Zwecke 
der Beleuchtong der Skala in der Richtung 
des Analysators abzulenken. 



obere Führung des Quarzkeiles so tief nach unten 
gelegt, dass die Zahnstange eben in die 
Mitte zwischen beide Führungsstangen 
zu liegen kommt, was den bedeutenden Vorteil 
hat, dass sich jeder in den Zähnen entstandene 
Druck an beide symmetrische Reibungsflächen gleich- 
mässig verteilt; die Führung des Quarzkeiles ist 
absolut geradlinig und kann kein Schaukeln des 
Keiles zum Vorschein kommen, wie dies bei 
asymmetrischer Lagerung der Zahnstange öfters 
der Fall ist. Die obere Fübrungsstange ist in 
der Mitte durchbrochen, um dem Strahlengang iin 
Apparate nicht im Wege zu stehen. 

Der Schlitten h, an welchem das den langen 
Keil tragende Rähmchen g von vorne befestigt 
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ist, stellt die Fi^. 6Ö im Schnitte dar. Dieses ! 
Kilhrochen lliuft nach oben in eine Ki'weiterung ' 
aus, mit welcher die senkrecht gelagerte ' 
Glasplatte m mit Skala fest verbimden ist. i 
Einige Korrektions.schrauben gestatten die l>age 
der Skala genau zu justieren. Parallel mit dieser 
Glasplatte ist ein zweites kleineres Plättchen w 
(Fig. 60 und 06) angebracht, welches den Nonius 




Flg. tt5. 



1 

trägt. Die Striche und Wahlen sind an den i 
inneren, sich fast berührenden Flächen eingeätzt ' 
(eventuell auch photographisch auf Albumin dar- | 
gestellt). Das Non iuspUUteben n hängt an ; 
einem Träger mit Längsführung, durch ^Yelche ^ 
es vermittelst einer Korrektionsschraube l längs 
der Skala in kleinen Grenzen verschoben werden 




Flg. <w. 



kann, wodurch die Nalleinstellung wie üblich au.s- 
geführt wird. In der Anordnung der Glasskala und 
des Nonius haben wir verschiedene Moditikntioiien 
ausgeftthrt, die in der betreifenden Patentschrift 
zum Teil beschrieben sind; es hat sich Jedoch die 
eben beschriebene von allen als die praktischste • 
erwiesen. Die Parallaxe ist in Folge der grossen ( 
AnnlUiunmg der Glasplatten ganz unbedeutend; 
dagegen sind die Teilstrich e der Skala und 



des Nonius durch keine Querlinie ge- 
trennt, was jedenfalls von Vorteil ist. 

Die Skala wird durch eine zihsammengesetzte 
Loupe d (Fig.06) abgelesen, welche in Folge der grösse- 
ren möglichen Annäherung an die senkrecht gestellten 
Skalen einen kürzeren Fokus, daher eine stärkere 
VergrosseruDg haben kann, als bei den bisherigen 
Konstruktionen. Die Striche erscheineo ohne 
jede Verzerrung auf durchsichtigem Grande in 
ungewohnter Schärfe. Die Linaen der Loupe 
sind in die Mitte zwischen Auge und Skala ge- 
legt, sodass die Länge der Loupe selbst der 
Fokaldistanz der Linsen etwa gleich kommt. Bei 
diesem Verhältnis vereinigt sich das auf die 
Skalen fallende parallele Licht im Auge 
des Beobachters, wodurch auch bei un- 
gleicbnässiger Beleuchtung die Skalen 
an der ganzen Fläche gleichmässig bell 
er.scheinen. Der Nonius ist durch einen Metall- 
ring scharf begrenzt, wodurch das Eindringen 
jedes fremden Lichtes in die Loupe vermieden wird. 




An Stelle der einfachen Lonpe kann 
eine mit Mikrometerokular versehene mi* 
kroskopisebe Loupe an das Gehäuse be- 
festigt werden. In diesem Falle wird der 
Nonius durch das Okularmikrometer ersetzt, 
durch welches die vergrösserten Bilder einzelner 
Grade in Zehntel direkt geteilt sind. Die Skala 
auf Glas ist dann freistehend, die seitliche Kor- 
rektion des Nullpunktes in das Okularmikrometer 
verlegt, — 

In der Verlängerung der Loupe d befindet 
sich in der hinteren Wand des Gehäuses eine 
durch mattiertes Glas verdeckte Oeffnung p, 
durch welche das zur Beleuchtung der Skalen 
nötige Licht in der Richtung der Pfeile nach 
innen Hkllt. 

Direktes Tageslicht ist für die Beleuchtung 
der Skalen viel zu intensiv und wird das von 
einer weissen Wand oder Decke reflektierte Licht 
am besten diesem Zwecke entsprechen. Will man 
solches Licht verwenden, so wird der geneigte 
.Spiegel ,v, welcher durch einen konzentrischen Ring 
mit dem Iristrumenteukörpcr befestigt ist, vor* 
gesi h<»ben. Uies»?r Spiegel ist in einer Ebene, 
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um die passendste Helligkeit einstellen zu kttonen, 
drehbar und lässt sich auch nach Bedarf von 
»einer Fassung herausnehmen. Will man eine 
künstliche Beleuchtung der Skala benutzen, 
so wird der Spiegel s zur Seite geschoben. 

Der Polarisator (Fig. 67) ist in der Weise 
konstruiert, dass die Skalen gleichzeitig 
mit dem Gesichtsfelde des Apparates 
selbst beleuchtet werden; die Benutzung 
einer besonderen Flamme, welche das Auge 
fortwährend irritiert, in der Praxis jedoch 
bei den bisher konstruierten Apparaten zur ge- 
hörigen Beleuchtung der opaken Skalen in der 
Hegel verwendet wird, ist bei dieser Neukon- 
strnktioD überflüssig. 

Grüsstenteils sind die Halbscbattenapparate 
in der Weise konstruiert, dass zur Beleuchtung 
de» Feldes ausser der Sammellinse der Beobachtung»- 
lampe noch eine Kombination von zwei plankon- 
vexen Linsen d| (Fig. 67) benutzt wird, zwischen 
welchen sich ein wie üblich senkrecht gestelltes 
Diaphragma befindet. Dieses Diaphragma fängt 
alles überflüssige Licht auf, welches durch die 
erste Linse in den Apparat eindringt, und dieses 
zerstreute, sonst unverwandte Licht kommt bei 
dem neuen Apparate zur Geltung. Das Dia- 
phragma b ist in geneigter Stellung im 
Rohre befestigt, dessen zur Lampe zugew'endete 
Flüche ist glänzend gemacht, sodass das ein- 
fallende Licht nach oben an dem zweiten, parallel 
geneigten Spiegel reflektiert wird. Zu diesem 
Zwecke ist in dem Rohre oben eine Oelfnuiig 
ausgeschnitten, damit die Strahlen frei bindurchgeheii 
können. Nach nochmaliger Reflexion dringen die 
«Strahlen weiter durch ein Diimpfglas, um dann 
ähnlich dem Halbschatten gefärbt auf das Deck- 
glüschcn p, die Skalen m, n und schliesslich in 
die Ableseloupc zu fallen. Mit einem solchen 
Apparate kann man also ganz im Dunkeln 
arbeiten, ohne durch fremdes Licht gestört 
zu werden. 

Das Anamorphot - Objektiv der Firma 
Carl Zeiss, Jena. 

Von dem wissenscbaftlicben Mitarbeiter dieser 
Fu-ma: Dr. P. Rudolph ist — wie wir der Deutsch. 
Pholograph.-Zeit. cntDebmen — ein photogra])hisches 
Objektiv konstruiert worden, das Figuren in beliebiger 
Verzerrung, wie Figur 68 und 6ü zeigt, photographisch 
berzustellen gestattet. Ausser dieser Anwendung des 
Objektives für humoristische Zwecke dürfte dasselbe 
aber vor Allem auch praktischen Wert für die ver- 
sebiedensteo gewerblichen Zwecke Hoden. Bin Bei- 
spiel der Anwendung zeigen die Figuren 70->73. In 
Pigtir 70 ist das Originalmustor dargestollt, welches einen 



rechteckigen Flfichenraum von 25 : 41 mm einnimmt. 
Die Figur 71 zeigt eine Verzemmg dieses Musters in 
Richtung der Breite und zwar in einem solchen Grade, 
dass die LSngen-Dimension (41 rom) dieselbe geblieben, 
dass aber die Breiten-Dimension von 25 mm auf etwa 
42 mm gebracht worden ist. Das Originalmuster ist 
also so umgewandelt worden, dass es fast genau ein 
Quadrat ausfiUlt, was eine Verzerrung des Originales 
im Verbältnifls 25 : 42 =» 4 : 7 bedeutet. In der Fig. 72 
biieb die Breitendimension 25 mm fast unverändert 




Fig. 66 . 



und nur die Ulegendimension erfuhr eine Verlängerung 
von 41 auf 70 mm (daher V'erzerrungsgrad 4 : 7), sodass 
das Master sich jetzt in einem im Vergleich zum 
Original in die Länge gestreckten Rechtecke beßndet. 

Beide Verzerrungen wurden mit einem und dem- 
selben Objektiv lei demselben Abstand des Bildes 
vom Objekt, d. h. bei derselben Scharfsteilnug des 
Bildes aufgenommen. Die Verschiedenheit der Ver- 
zerrung wurde einzig dadurch bewirkt, dass das Ob- 
jektiv um 90 gegen die Stellung bei der ersten 




Fig. «0. 



Aufnahme um die optische Achse gedreht wurde. In 
jeder Zvnsrbenlage während der Drehung erzeugt das 
Objektiv ein scharfes Bild, welches stetig mit der 
Drehung andere Verzcmingsformen annimmi, bis die 
erste in die zweite dargestellte Verzerrung Ubergeht. 

Die Figur 76 zeigt z. B. das Bild bei einer Mittel- 
stellung dos Objektives während der Drehung. Der 
Drehungswinkel entspricht hier dem Noigangswinkel 
der Diagonale des Originatrechtocks gegen eine der 
beiden Seiten. 
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Man erbftlt also mit oinem and demselben ObjektiT 
bei derselben Einstellang und bd gleicbblelbendem Ver* 
xeiTDDgsgrad unendlich siele Vereerrungsformen, je 
iiacbdem man das Objektir tu dem Original orientiert. 
Durch Veränderung der Objekt-Entfernung kann narh 
genauer Kegulierung der Linsondistana auch der Ver- 
aerruDgsgrad des Objektives, wenn auch nur in engen 
Grenzen, ge&ndert werden, fUr welchen dann wieder 



Klf. 70. 



Fi*. 71. 








V»V 





Dicht chromatiadi korrigiert sind, und da anaeerdm 
die Scbarfstellung des Bildee nicht gani eo eufaeb ist 
wie bei gewöhnlicbea Ot^ektiveo, so wird ach n- 
nächst die Anwendung des neuen Objektivs auf das 
I>aboratorium zur Herstellung von BeprodukUoneo be- 
schränken mflaaen und sich vielleicht nur ganz aus- 
nahmswetse auf direkte Aufnahmen nach der Natur 
ausdehnen. Zar Erzielung genügender Schärfe arbeitet 
man ratsam bei monochromatiachem 
Liebte und starker Abblendung dei 
Objektivs. 

Zunächst bat die Firma Zems 
derartige Objektive nur fUr das Vor- 
lageformat von im Maximum 9 X 
12 cm fertig gestellt, welche so ad- 
justiert sind, dass in der einen Rich- 
tung das Original in nathrlicber 
Grüsse, in der dazu senkrechten Rich- 
tung aber in entsprechender VergrösM- 
rung abgebitdet wird. Die so er- 
haltenen anamorphotischen Negative 
wird man dann je nach dem vor- 
liegenden Bedhrfnis mit Mneu ge- 
wöhnlichen Objektiv auf ein gewiiaes 
Format vargrOasera und vericleioem. 















Flg. 

die durch Drehung des Objektives bedingten, eben be- 
schriebenen VerzerruDgsvariationen gelten. 

Will man Über eine grosso Mannigfaltigkeit in 
dem Venermngsgrade verfügen können, so muss man 
seine Zuflucht zu einem Satz von verschiedenen Ana- 
morpboten nehmen, welcher auf die gewünschten Grade 
der V'erzerrung abzustimmen ist. — 

Da die Anamorpbot'ObJektive in Folge der zur 
Zelt noch unüberwindlichen technischen Schwierigkeiten 



Reftrate. 

LaftwldoriUidMOMiig« alt 
ota«B neiea BaUtianiaf parat. Von 

0. Mannesmann. (Wied. Ann. 67 
(1899), 105-31. Der Verfasser greift 
auf das von Schellbacb angewandte 
l*rinzip zurück, den Luftwiderstand an 
rotierenden Fläehen zu mesaen: doch 
benutzt er, um die rotierende Masse 
möglichst klein zu halten, nur einen 
Arm, welcher als BrUckeotriger aus- 
gebildet ist, dessen obere Gurtung 
ein nach der Achse bin sich ver- 
dickender Measingarm von rhombi- 
schem Querschnitt, dessen untere 

Gurtnng ein gehärteter Kupferdraht 
und dessen Diagonalverband ein 
Messingstab bildet. Die rotierende 

Messingaebse trägt am oberen Ende 
eine Uiemsebeibe und eine weitere 
mit Qummiranü versehene Scheibe zur 
Mitrvahnie des Tourenzählers; durch 
eine achsiale Durobbohrung der Ro- 
tatioosaebse bängt ein durch ein Gewioht gespannter 
Faden herab, an welchem das eine Ende eines vor 
einem geteilten Sektor beweglichen Aluminiumzeigers 
befestigt ist. Von diesem Faden führt ein zweiter, zu 
ihm senkrechter Uber eine Rolle hinweg zu einer am 
Ende des rotierenden Armej» befindlichen, zur Aufnahme 
der zu untersuchenden Fläche dienenden Führung, vor 
welcher er sich in drei Stränge verzweigt. Zur Be- 
wegung des Apparates dient für kleine Rotatiunsge- 
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schwindigkeit«n eine durch Wasserleitungawtsser mit 
A Atmospb&ren getriebene Turbbe von Vao 1^* nir 
m I ttiere Oescb windigkeiten ein Siemens-Elektromotor ron 
ro&x. V 4 Oir Gesebwindigkeiton von 15 bis 

25 ni pro Sekunde ein solcher tod Vs S. Die Ge- 
schwindigkeit wurde durch BinscbaUung eines Wider- 
standes reguliert, welcher, um die Aeoderoug das 
Widerstandes durch Erwfirmung bei der ziemlich langen 
Dauer der Versuche zu rermeiden, aus Draht und 
Flüssigkeit zusammengesetzt war; als solche FlOasig- 
keit erwies sieh 15 proc. Eupfersulfatlüeung am ge- 
eignetsten. Die Fetnregniiemng erfolgte mit der Uand 
durch eine am Elektromotor befindliche Bandbremse. 
Die Wirkung der Centrifugalkraft wurde durch Vor- 
wenduug Ton Aluminium sowohl für die Führung als 
auch für die Körper, an denen der Luftwiderstand be- 
stimmt werden sollte, möglichst berabgedrfiekt; waren 
die letzteren Körper grösser, so wurden sie als mit 
Pergameotpapier beklebte Ringe aus Aluminiumdraht 
ausgebildet. Die Wirkung des Apparates ist die, dass 
bei seiner Drehung der an der Führung befindliche 
Körper dnrcb den Luftwideretand zurÜckgedrUckt 
wird; dadurch wird der das Gewicht tragende Faden 
zur Seite gezogen, bis die in Betracht kommende 
Komponente des von ihm getragenen Gewichtes dem 
Drucke der Luft gleichkommt; die Stellung des Alu- 
miniumzeigers misst diesen Druck. Der Beobachter 
reguliert den Widerstand und die Bremse so, dass die 
Stellung des 2Seigers während dee ganzen sich auf 500 
Umdrehungen erstreckenden Versuches ungeändert 
bleibt. Durch die Verzweigung des zur Führung 
gehenden Fadens in drei Stränge wird die Reibung 
an der führenden Achse verhindert Aus den Resul- 
taten der Beobachtungen dürfte unsere Leser nur 
interessieren, dass sich für Geschwindigkeiten bis zu 
etwa 25 m pro Sekunde der Luftwiderstand, ent- 
sprechend dem Newton'scben Gesetze, proportional dem 
Quadrate der Geschwindigkeit erwiesen bat, ferner 
dass der Luftwiderstand pro Fl&cfaeneinboit mit der 
Vergrösserung der Fläche wichst, und dass bei porösen, 
aus Aluminiumgaze hergestellten Fliehen der Luft- 
widerstand langsamer als proportional dem Quadrat 
der Geschwindigkeit zunimmt Gewölbte Fliehen 
wurden ans 0,2 mm starkem Aluminiumblech berge- 
■tellt, weiches auf gusseisernen Kugeln zu Schalen 
gedrückt wurde. Um mit dem beschriebenen Apparate 
auch den Luftwiderstand gegen Flächen zu bestimmen, 
welche gegen die Bew^ungsrichtung schräg stehen, 
wird die Achse, welche die Führung trägt, durch ein 
Oeleok in vertikaler Ebene drehbar gemacht; der hier- 
bei von dem Eigengewicht herrObrende Fehler wird 
dadurch ansgescbaltet, dass man die Führung nach 
rinander in zwei zur Horizontalebene symmetrischen 
Stellungen fixiert Ly. 

Einführung in das Logarithmenrechnen 

uter Berfickilchtlfiong der eloschllfilfien Ubel- 
Urlfchea xiod mechaaUcheD BUbnlttel. 

Von Ernst Loder-Borlin. 

Die vielfachen und umfangreichen Zablen- 
HeebouDgen, welche die Beschäftigung mit teebniseben 



Fragen erforderlich macht, haben schon frühzeitig bei 
demjenigen, welche sich aus Beruf oder Liebhaberei 
damit befassen, den Wunsch nach Abkürznng der be- 
züglichen Arbeiten rege werden lassen. Diesem Be- 
dürfnis verdanken die zahlreichen Hilfsmittel ihre Ent- 
stehung, welche im Laufe der Zeit für den gedachten 
Zweck geschaffen worden sind. 

Unter denselben kommen für technische Rechnungen 
ernstlich eigentlich nur diejenigen in Frage, welche 
anf der Theorie der Logarithmen basieren und von 
denen deshalb in naebstebendem ausschliesslich die 
Rede sein soll. 

Es wird hierbei nicht näher darauf eingegangen 
werden, aus welchen matbematiseben Ornndsätzen das 
logarithmischo Rechnen seine Berechtigung herleitet, 
vielmehr wird nur gezeigt werden, wie dasselbe aus- 
zufübren ist denn für die praktische Anwendung sind 
erstgedachte Erläuteniogen nicht erforderlich. 

Zu Jeder überhaupt denkbaren Zahl (Nnmens) 
gehört ein Logarithmus, das heisst: eine andere Zahl, 
welche zu der oraleren in bestimmter mathematischer 
Beziebnng steht; z. ß. ist der Logarithmus von 2 
gleich 0,3010, der Logarithmus von 3 gleich 0,4771. 
Man drückt dies folgendermaassen aus: 

log 2 = 0,3010 log 3 == 0,4771. 

Zwischen den Zahlen (Numeri) und ihren Loga- 
rithmen bestehen die in folgenden R^^eln kurz aus- 
gedrückten Beziehungen: 

1. Der Logarithmus eines Produktes aus beliebig 
vielen Faktoren ist gleich der Summe der Logarithmen 
dieser Faktoren. 

Z. B. ist der Logarithmus von 3 X d X ^ X ^ 
also log (SX^X^X®) gleich log 3-f log 4 -f- log 6 
-f log 6 oder da 8 X 4 X 5 X 6 — 3(10 ist 

log 360 = log 8 + log 4 log ö Q- log 6. 

2. Der Logarithmus eines Quotienten mit beliebig 
vielen Divisoren ist gleich dem Logarithmus des Divi- 
dendus, vermindert um die Summe der Logarithmen 
der Divisoren. 



Z. B. ist der Logarithmus von 



910 

2X6X7 



oder 



oder da 



» 1,1 Ut: 



Cs’X 5 X7^ — Oog 2+ log 6-f- log7) 

_ _ 91 ^ 

2 X '5 X 7 70 ' 

lüg 13 = log 910 — (log 2 log 5 -|- log 7). 

3. Der Logarithmus einer Potenz mit beliebigem 
Exponenten ist gleich dam Logarithmus der Basis mal 
dem Exponenten. 

Z. B. ist der Logarithmus von 2* gleich 8X Do- 
garitbrous 2 oder, da 2*^ » 2 X 2 X 2 ™ B ist: 
log 8 = log 2* = 3 X log 2. 

4. Der Tjogaritbmus einer Wurzel zu beliebigem 
Exponenten ist gleich dem Logarithmus des Radi- 
kanden, dividiert durch den Wurzelexponenten. 

7 _ 

Z. 6. ist der Logarithmus von yo gleich Vi ®oe 

Logarithmus von 6, also: 

7 




log 6. 
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Auf diesen vier Regeln beruht die vielseitige An- 
wendung, welche men von den I.«garitbmea naaeht 
und die weiter unten an Beispielen hinreichend er- 
läutert wird. 

Wie sieht nun ein Ijogarithrous aua? Wir geben 
zunächst diejenigen der Zahlen von 1 — lOan, nämlich 
log 1 = 0,0000 ; log 2 •= 0,3010 ; log 3 = 0,477 1 : log 4 = 
0,6021 : log 5 = 0,6090; log 6 ** 0,7782; log 7 = 0,84f)l ; 
log 8 = 0,0a31 ; log 9 = 0,9542; log 10 »= 1,0000. 

Die Logarithmen aller zwischen 1 und 10 liegenden 
Zahlen liegen also zwischen 0 und 1, diejenigen der 
auf 10 folgenden Zahlen liegen zwischen den nach- 
folgend vermerkten Grenzen; 

Zahl zwischen; j Zugehöriger Logarithmuszwischen : 



10 bis 100 I 1 bis 2 

100 , 1000 2 ,3 

1000 . 10000 3 .4 

U. 8. W. U. S. W. 

z. B. ist 



log 3.45« = 0,.^*386 
log 34,:*8 = 1.5380 
log 315,6 = 2,538« 
log 345« « 3.5386. 

Mao sieht aus letzterem Beispiel und dem oben 
Gesagten, dass die Logarithmen von Zahlen mit gleichen 
Zitfern. aber versihicdener Stellung des Komma sich 
lediglich durch die Zahl vor dem Komma iioteracheideu, 
dass also von den Ganzen des Logarithmus die Stellung 
des Komma im Numerus abhängt, während die Dezi- 
malen des Logarithmus für die Ziffern des Numerus 
massgebend sind. Weil man an den Ganzen des 
Logarithmus die Kommastellung im Numerus erkennt, 
bat man dieselben mit dem Namen .Kennziffer" oder 
.Charakteristik" belegt, während die Dezimalen die | 
.Mantiase" des Logarithmus heissen. 

FUr die Ermittelung der Kennziffer gilt eine ein- 
fache Regel. Denkt man sich die Stellung der ein- 
zelnen Ziffern einer Zahl durch Ordnungszahlen der- 
artig markiert, dass man über die Einer eine Null | 

setzt und von derselben nach links mit 

-f- 3, . . . nach rechts mit — 1, — 2,-8, — 4 . . . . 
weiterzäblt, also nach folgendem Muster ; 

+ 5-f4+3 + 2+ l 0 — 1-2-3-4 
3 4 6 C 1 5, 3 4 3 2, 

so gilt die einfache Beziehung: 

„Die Kennziffer des Logarithmus ist gleich der 
Ordnungszahl der höchsten von Null verschiedenen 
Ziffer des Numerus." 

Beispiel : 

log ;36 |,i>441 

log 3,5 = 0,5441 
log 0,35 =-0,5441 — 1 
log 3500 = 3,5441. 

Da hiernach jederzeit die Charakteristik auf den 
ersten Blick gefunden werden kann, so kommt es beim 
logarithmis<;hen Rechnen hauptsächlich darauf au, die 
Mantisse zu ermitteln. 

Dazu dienen die Logarithmentafeln. Dieselben 
enthalten zu jeder zwischen lUOO und 10 000 liegenden 
Zahl die Mantisse. i 



Sucht man z. ß. log 76.21, so schlägt man io der 
Tafel die Zahl 7621 auf und findet daselbst vermerkt 
8820, d. b. zu allen mit den Ziffern 7621 geechriebeoen 
Zahlen (7,621 : 76,21 ; 762.1 ; 0,7621 ; 0,07621 u. s. w.) 
heisst die Mantisse 0,8820. In vorliegendem Falle hat 
die höchste Ziffer [7] des Numerus die Ordnungszahl 
-{- 1, nämlich: 

+ 1 0 — 1-2 
7 6, 2 1 

also ist die Kennziffer 1, und demnach 
log 76,21 =■ 1,8820. 

Das Anftinden des Ixigarithmas einer belieben 
Zahl bietet, wie man sieht, keine besonderen Schwierig- 
keiten. Man sucht in der Tafel, ohne das Komma zu 
berücksichtigen, die Mantisse und setzt nach oben ge- 
gebener Kegel derselben die Kennziffer vor. Der Uebel- 
stand indes, welcher beim Gebrauch von Logarithmen- 
tafeln hervortritt, b^teht in dem erforderlichen grossen 
Umfange derselben. So umfasst z. B. die vierstellige 
Tafel von Dr. Hermann Schubert insgesamt 58 Druck- 
seiten für diesen Zweck (nämlich Haupttafel 28 Setten. 
G^entafel 30 Seiten i. Die Folge davon ist ein Zeit- 
verlust infolge des dadurch nötigen Blätterns beim 
Aufsueben der Logaritbmea. 

Diesen erwähnten Uebelstand vermeidet nun der 
Verfasser dieses dorch die von ihm konstruierte .Lo- 
garithmisebe Rechensebeibe" (D. K. l’. angem.), von 
welcher weiter unten noch dos näheren die Rede sein 
wird. Dieselbe giebt auf einem einzigen Blatt von 
3,14 qdm Flächeninhalt alle Angaben, welche in vor- 
erwähnter Tafel auf 58 Drnekseiteo enthalten sind. 
(Fortsetzung folgt.) 

FOr die Werkstatt. 

FClr MlUelluog flb«r praktische Brfahruiigeti mit den hier 
angegebenen nenen Werkseagen oder Resepten eto. ist die 
Redaktion stets dankbar, ebenso begrlast sie leden weiteren 
Beitrag fQr diese Rubrik ft'eudlg. 

Lfitpfttroae. Der Telegraphen -Sekretär Otto 
Stürmer bat zur Herstellung von Lötungen ober- 
irdischer Telegrapbenleitungen eine Lötpatrone kom- 
biniert, die das Mitfilbren des Üblichen Lötzeuges, wie 
Kolben, Pfanne, Ofen und Feuenmgsmaterial erspart. 
Er nimmt die Moissansebe Mischung zur Hilfe, nämlich 
gepulvertes oder gekörntes Alumininmmetall mH einem 
billigen Os.vd vermengt. Die Stürmer'scbe Patrone 
besteht laut „Elektrot. Zeitschr." entweder nur ans 
einem bohlzylinderiscben Stück, oder aus zwei zo- 
sainmenklappbaren Teilen. Auf einer Lage Lot ist 
ein gewisses (Quantum Aluminium mit Eisen- oder 
Bleioxyd gebracht, und in die Patrone hinein ragt ein 
kurzes Slückcheu Mngnosiumband, welches im Innern 
von einer die Entzündung einleitenden Mischung aus 
Aluminiumpulver und Bleisuperoiyd umgeben ist, nach 
aussen zu bestrichen mit einem Zündsatz, welcher sich 
schon mittels glühenden Feuerschwaroms zur Ent- 
flammung bringen lässt. So lässt sich die Patrone im 
(Veien selbst bei .starkem Winde leicht entzünden. Die 
ganze Masse wird noch mit einem elastischen Wärme- 
scbutzmittel umgeben. Die aus einem Stück beateheode 
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Patrone wird auf den einen der xu verbindenden Dr&bte 
aiügeeeboben. die Wicklan^i: mit Lotwaeser getr&nkt^ 
die Patrone leicht festgeachnürt und angesündet Bei 
sweiteiliger Patrone empfiehlt sich zur F<»?tklemmung 
eine zusammenklappbare Muffe, welche mittels Flügel* 
mutter die Patrone an der richtigen Stelle festsw&ngt 
Der Nutzen dieser Patrone ist bei allen Reparatur* 
arbeiten der Leitungen, beispielsweise auf freiem Felde, 
bei Regen oder Schneesturm, nicht genug zu schätzen. 

(Techn. Rundsch.) 

Werksealaesser „Btektron". Dieses gesetzl. 
geaebützte Werkzeugmesser der Finna Albert 
Schmidt, Solingen, besteht 1.) aus den in Fig. 74 
dargestellte», mit dem Messer festverbundenen Werk* 
zeugen: eine grosse Klinge, ein starker, gleichzeitig 
als Metallsäge verwendbarer Schraubenzieher, eine 
Schlicht* und Halbschlicbtfeile, ein langer, schmaler 
Schraubenzieher und ein Schaber, der auch als Haken, 
einer Drahtzange, die auch als Drahtlehro ver* 
wrendbar ist, indem die Dicke eines zwiechen die 
Backen eingeklemmten Drahtes auf den Schenkeln der 
Zange abgeleeeo werden kann und 2.) einer Reihe zum 
Teil in Fig. 75 dargesteilton Werkzeugen, die in 
einem Ledertäschchon dem Messer beigefügt werden 
und durch einen einfachen Handgriff leicht und schnell 





FIf. 74. FJg. 75. 



oingeaetzt werden können. Diese besonders bei* 
gegebenen Werkzeuge sind ein Sebraubenzieber mit 
Feile, ein Holzbohrer, ein Änziebstift mit Feile, ein 
Aufreiber oder Stecbahle und ein Korkenzieher. Um 
diese Werkzeuge einzuapannen, öffnet man die Zange 
durch Znrückschieben eines kleinen Zäpfchens und 
biegt dieselbe möglichst weit zurück, passt als* 
dann den Fass dee Instrumentes unter den im Rücken 
dea Messers befindlichen Stift, genau in der Mitte, 
und schliesst die Zange wieder durch das Zäpfchen, 
alsdann sitzt das Werkzeug fest zum Gebrauch. Nach 
Oeffnung der Zange lässt sich dasselbe ebenso leicht 
wieder entfernen. Ausserdem werden auf Wunsch 
noch folgende Werkzeuge, die sich auf dieselbe Weise 
in das Werkzengmesser einsetzen lassen, beigefUgt: 
ein Oewindenachschueider, ein Krauaskopf und ein 
runder Friemen. Ein starker Drahtechneider. mit welchem 
man 2 mm Eisendrabt und 2Vs mm starken Kupfer- 
draht abachnmden kann, wird ferner dem Messer bei* 
gegeben, lässt sich aber nicht in dasselbe einsetzen. 
An Gewicht und Grösse unterscheidet sich das neue 
Messer nur wenig von einem gewöhnlichen Taschenmesser. 



Vom australischen Markt. 

Die Zufuhren in Instrumenten aller Art in 
Australien haben sich in den letzten Jahren stetig er- 
höht. Die Vergrössemng der vorhandenen Hochschulen 
und sonstiger Lehrinstitute, Errichtung neuer meteoro- 
logischer Stationen etc. haben den verstärkten Bedarf 
gezeitigt. Das „Ofßcial Handbook“ lässt erkennen, in 
welcher ausgedehnten Weise die Regierung die Lehr* 
Institute subventioniert und (Ordert. 

I Die hervorragendsten Anstalten sind in Sydney 
(Neu Süd-Wales): die Sydney University, seit 1852 
' bestehend, mit verschiedenen Unterabteilungen, die wie 
I auch das Technical College stark besucht wird. Ausser 
einer grossen Anzahl von Handwerkorscbulen und 
I Lehranstalten besteht noch das beliebte: Technologieal, 
Indnstrial und Sanitary Museum of New South Wales, 
Agricultural Hall. Die Kolonie besitzt ca. lüO 
I Hospitäler und eine grosse Anzahl Aerzte. Als 
spezielle Abteilung des Department of Agriculture 
ist in Hawkesbnry, N. S. W., ein Agricultural 
I College errichtet worden. Alle gcscbKfllicben An- 
gelegenheiten worden in der Regel von dem „Secretar)*^' 

I derartiger Institute erledigt. Die Vermessungen von 
lAndereien und Minen sind dem Surveyor* General 
I LandsOffice, BridgeStreet, Sydney unterstellt. .Metooro- 
I logische Beobachtungen werden ausgefübrt vom Ob- 
servatory, Flagstaff Hill, Fort Street. 

I Wie Sydney, so bat auch Melbourne (Victoria) 
eine Universität von gutem Rnf, und von anderen 
Lehranstalten sind besonders zu erwähnen die 6 ,. School 
of Mines, Industry und .Science“ in Dallarat, Sandbiirst, 

I Castleroaine-Dbitrict, Stawell, Dayleaford, Maryborough, 

I ferner die .School of Mines in North Gippsland, die 
School of Mines und Science in St. Arnaud DUtrlct so* 

I wie die School of Mines und Technical Instruction in 
I Creswick. Dann sind noch bervorzuheben das Mecha- 
nies Institute in Sandhurst, Baimsdale Mecbanics In- 
stitute in Bairnsdate und Sanitary Institute of Victoria, 
Melbourne N. Fitzroy. Ueber 40 städtische Kranken- 
häuser und Heilanstalten bestehen im Staate V^ictoria. 
Für die bedeutende Anzahl von Zahnärzten ist nach 
dem Regierungsact von 1887 eine Registrierung beim 
Dental Board of Victoria, Melbourne, vorgosebrieben, 
wo sämtliche „Dentlsts and Surgeon Deotists'' ver- 
zeichnet sind. 

ln Adelaide, (S. A.) bestehen ausser der Uni- 
versität eine School of Mines and Industries, Agri- 
cultural College in Rosewortby bei Adelaide und zahl- 
reiche Hospitäler. 

(Queensland hat ebenfalls eine Reibe von Lehr- 
anstalten aufzuweiseo, so das Agricultural College iu 
Gatton (Queenslandt und Schools ln Brisbane, Ipswich, 
Toowoomba, Maryborough Rockbampton und Towns* 
ville. Fast jeder Ort von einiger Bedeutung hat seine 
School of Arts, in welcher technische und wissen- 
schaftliche Aasbildung erfolgt Heilanstalten und 
Hospitäler sind zahlreich, ebenso die Mecbanics und 
Miners Institutes. 

In West- Australia bestehen in den Haupt- 
orten Freeniantlc, Perth, Albany, Bunbury, Newcastle 
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und noch nn diTeraen udenm PläUen st&dtinebe 
Hoepitftler und Lehranstalten ; die letzteren sind dem 
Minister of Education unterstellt. 

Auch New Zeeland bietet fttr den Absatz von 
Instrumenten Gelegenheit Es bat in den Ortschaften 
Reeltoo, Thamcs, Nelson und in Verbindung mit der 
Otago Unirersity Bergwerksscbulen aufzuweisen, ferner 
in Lincoln near Christchurch eine School of Agriculture 
und in den grosseren Pl&tzen wie Dunedin, Christ- 
ebureb, Wellington, Nelson, Invercargill und Oaroaru 
bestehen grossere Hospitüler. He. 



Zur Handelsverbindung mit den 
Philippinen. 

Wir geben nachstehend ein Verzeichnis aller in 
Manila ans&ssigen grosseren Handelshäuser, das gerade 
nach den letzten Vorgängen auf den Philippinen er* 
böhtes Interesee bieten durfte, da sicherlich einige 
Geschäftszweige sich Jetzt nach der Pacifikation der 
Inseln bedeutend entwickeln werden. Der Augenblick 
scheint daher sehr geeignet zur Anknüpfung neuer 
Handelsbeziehungen mit jenem Archipel, dessen Haupt* 
handelsplatz eben rennOge seiner geographisoben Lage 
and seiner kommerziellen Bodeutung Manila darstellt 
Selbetrerständlich sind die nachfolgende Namen ohne 
irgend welche Garantie fUr die BoniUlt etc. der auf- 
geführten Firmen genannt. 

Firma: Adresse: Nationalität: 

Bankhäuser. 

Banco Espaiiol Filipino Plaza de Cervantes spanisch 
Cbartered Bank of India etc. do. englisch 

Hoogook* & Shanghai 

Banking (Corporation) do. do. 

Bngros-Hluser (Im* und Export). 
America Commercial Co. Plaza del Padre Moraga amerik. 
U. Aenlle & Co. 39, oalle Nueva spanisch 

Aldecoa A. Co. Plaza do San Gabriel do. 

B. Andre & Co. 6, calle Hurtado belgisch 

H. J. Andrews ft Oo. 13, oalle Anloague englisch 

Bär sen. ft Oo. 20, calle Bscolta deutsch 

Bairetto ft Co. 2, callo ßarraca spanisch 

Battle Hermsnos Plaza del Padre Moraga do. 
Martin Buck & Go. 17, calle Anloague deutsch 
Donaldson Sim ft Co. Plaza del Padre Moraga englisch 



Findlay ft Oo. 


3, calle Carenero 


do. 


Forbes, Monn ft Co. 


G, calle David 


do. 


Froelich ft Kuttoer 


8, calle Anloague 


deutsch 


Gennann ft Oo. 


35, oalle San Jacinto 


do. 


Carlos Gsell 


14, calle San Pedro 


Schweiz. 


0. Heintzen & Oo. 


20, calle del Rosario 


deutsch 


Holliday, Wise & Oo. 


10, calle Anloague 


ongliscb 


Hollmann & Co. 
Johnston, Gore, 


Plasa de San Gabriel 


Schweiz. 


Booth & Oo. 


Plaza de Cervantes 


englisch 


Kaelin ft Oo. 


do. 


amerik. 


Ed. A. Keller & Co. 


2, calle Martinez 


Schweiz. 


Ker & Oo. Oallejon de .San Gabriel 


englisch 


KUnzlo ft Streiff 


7, calle David 


Schweiz. 



Firma: Adresse: Nationalität; 

Haelesd ft Oo. Mnelle del Rey englisch 

Uacondray ft Oo. Plaza San Gabriel amerik. 

Meerkamp & Oo. Muelle de la Reyna bollind. 

Francisco Reyes 4, plaza de Cervantes spanisch 
P. P. Roxas Plaza San Miguel do. 

Rueda ft Kamos Plaza del Padre Moraga do. 

.Smith, Bell ft Oo. 1, calle Carenem englisch 

Enrique Spitz 8, calle Escolta deutsch 

SprUngli ft Oo. 18, calle Escolta Schweiz. 

W. F. Stevenson ft Co. Moelle del Rey englisch 

Struckmann ft Go. 3, calle Anloague deutsch 

Tillson, Hermann ft Co. 15, calle Anloague do. 

J. M. Tuason ft Co. Plaza del Padre Moraga spanisch 
inebansti & Oo. Muelle de San Fernando do. 
Warner, Barnes ft Oo. Muelle del Rey englisch 

Wusinowski ft Co. 6, calle Soledad deutsch 

Brauereien. 

Oerveceria de San Miguel 

(P. P. Roxas) 6, calle San Miguel spanbeh 



Apotheken, Drogerien und Mineralwasser* 
fabrikeo. 



Boie & Sebadeuberg 


25, calle Escolta 


deutsch 


Th. Meyer & Co. 


Plaza de GoHi 


do. 


Botlca de Zobel 


24, calle Real 


spanisch 


A. S. Watson & Co. 


14, calle Escolta 


englbeh 


A. 0. Siebrand ft Sieger! 14, calle Eebague 
Sobmucksachen, Uhren etc. 
La Ebtrella del Norte, 


deutsch 


(Levy, Herrn.) 


8, alle Escolta 


franzöa. 


La Esmeralda (P. Blanc) 
La Confianza 


1, do. 


do. 


(Wiget & Uebelbart) 
Relojeria Zuizs (Greila- 


5, do. 


Schweiz. 


ammor, Horm) 


7, do. 


französ. 


Felix Ullmann 


39, do. 


do. 


Eisen - und Kurzwaaren, Glas und Steingut etc. 



Bazar Filipino (Warlomont) 33, calle Escolta belgisch 
Bazar la Puerta del Sol 

(Kanurez & Co.) 17, do. spanisch 

Bazar de Velaaeo(M. Velasco) 6, calle Nueva do. 

W. 

Zolltarif - Aenderungen 

f&r wlsseaschafUlchelnitriiiDMte, elektrotocftnli ehu 
Artikel, HechanlsBen a. 4gl. 

Nicaragua: Als zollfrei sind erklärt worden: 
Magnetnadeln mit Achat für Seekompasse; Al- 
koholometer nach Gaj-Lussac; Photographie- 
Apparate; Aräometer, Siurewaagen, Liqueur* 
und Syrupwaagen und sonstige ähnliche Instruments; 
Barometer fOr Damplmascbinen und ähnliche Zwecke; 
Kompasse jeder Art flir l..andmo88or oder Sebiffer: 
Voltas Elektrizitätasanimler; automatische Zähler; 
Chronometer; Wassermessor; nicht besonders auf* 
geführte astronomische, physikalische, chemi- 
sche, chirurgische, mathematische und hydrau- 
lische Im-trument«; Spritzen für Einspritzungen 
unter die Haut; olektromedizinische Apparate 
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für Lehrer der Medino; Metrometer; Metronome; | 
Mikroskope jeglicher Art; Weseerwaagen jeder I 
Art; photographische Platten and Bedarfs' 
artikel für Photographen des Landes: Sextanten 
ftir Schiffe; Fernrohre und klinische Thermo* 
meter. — Die Einfuhr von telegraphischen 
und telephonischen Apparaten ist Terboten. 

Tasmanien: Hauptkabel fUr elektrische Be* 
leucbtung, Tranaformatoren, mit diesen verbanden, 
and Isolatoren fUr Hauptkabel: 10% vom Werte. — 
Straaaenbahn * Anlagen und -Material : 10% vom 
Worte. — Chirurgische Instrumente: xollfrci. — 
Alle anderen hierher gehbrigen Artikel: 20% vom 
Werte. — Maschinen aller Art: 10% vom Werte. I 

Ekuador. Barometer, Kompasse: 5 Oen- | 
tavoe per kg. — Mikroskope, Wasserwaagen, 
Teleskope: 26 Centavos per kg. — Brillen and 
Kneifer jeder Art und ihre Futterale, auch wenn diese 
Ihr sich elngehen; Stereoskope und Zauber* I 
Internen mit den dazu gebhrigen Ansichten: 1 Peso 
per kg. Alle anderen hierher gehörigen Artikel: 

25 Centavos per kg. 

Kap-Kolonie bildet nunmehr mit dem Oranje* 
Freistaate, Betschuanaland, Basutolande 
und Natal den ^iidafrikaniachen Zollverein, der nach- 
stehende Zölle erbebt: Materialien für fliegende La* 
zarete, welche von anerkannten Vereinen, Körper- 
schaften oder Krankenbiuaern, die gesetalleb für den I 
Unterricht und die BinDbung in der ersten Hilfe bei 
Verwundungen eingerichtet sind, eingefübrt werden; 
Mamchinen, welche durch ElektriziUt betrieben werden, 
einschliesslich Keserveteile; Apparate ondEinriebtuogen, 
welche in Verbindung mit der Erzeugung und Auf* 
Speicherung von Klektrizit&t gebraucht werden, jedoch 
mit Ausschluss von Kabeln oder Drähten, von Säulen 
oder Stangen zum Tragen der letzteren, von Laternen* 
pfählen, Lampen oder von Ausrüstungsstücken de^ 
selben; Bedarfsartikel für den Bau und die Aus* 
rüstung von Eisenbahnen und Trambahnen; Materialien i 
und Instrumente zum Gebrauche beim Bau und zur j 
Bedienung von Telegrapbenlinien : zollfrei. — Alle an* i 
deren hierher gehörigen Artikel: 7Vs% vom Werte. — I 
Als Darchfnbrzoll erbebt die Cap'Colonie fUr die I 
mit einem Zolle belegten Waaren: 3% vom Werte, ' 
mit Ausnahme fUr folgende Artikel: Elektrische | 
Kabel oder Drflbte und Stangen fUr dieselben, sowie 
deren Ausrüstung; Ständer für elektrische Lampen | 
und deren Ausrüstung; elektrische Lampen und Um- 
schalter, mit Aasoabme von Luxus* oder Zierlampen, | 
Umacbaltem und Auarttatungen fUr die Hausbeleuch* > 
tuog. B. I 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Pwftallohe«. a) Ernennungen: Der Privat- 
dozent für Pbjaik an der Universität WUrzburg, Dr. j 
Max Wien, bat einen Ruf an das Polyteohoikum I 
Aachen erhalten. — Dr. Alfred Bergeat von der i 
Universität MOnoben ist als Professor für Mineralogie | 
an die Bergakademie zu Clauatbal berufen worden. — | 
b) Gestorben: Prof, der praktischen Geometrie Jo* | 



sef Wastlar vom Polytechnikum in Graz. — Dr. 
Wilhelm Jordan, Profeeaor der praktischen Geo- 
metrie und der höheren QeodMaie an der Tecbniacben 
Hoohachule Hannover im Alter von 57 Jahren. Der 
Veratorbone, einer der angesehensten Geodäten, war 
der Verfasser des bekannten «Handbuch der Ver- 
meaaungakunde** und Herausgeber der «Zeitschrift fUr 
V ermessu ngs wesen “ . 

ttMCh&ftSTerlilllsnutgea: Die Firma Fr. Klingel* 
fuss io Basel teilt uns mit, dass Hans Wydler* 
Oboussier als Teilhaber Io dieselbe eingetreten Ist und 
die Firma von jetzt an Fr. Klingelfuss A. Co. firmiert. 

Hassan für Oisaoslraphls. In Monaco wurde 
vor einigen Tagen das vom Fürsten von Monaco ge- 
gründete Museum eröffnet. 

Nese met«orolo|ische Statisa. Die Stadt Ulm 
bat beschlossen, auf dem Turm des Domes ein 
meteorologisches Observatorium einzuriebten, welches 
vom Königlichen Observatorium in Stuttgart mit In- 
strumenten versehen werden soll. Dasselbe soll der 
Leitung des Meteorologen Dr. Schimpf untersteHt 
werden. Der Turm ist, wie wir einer Mitteilung dee 
Patentbureaus Carl Fr. Keichelt, Berlin N.W., ent- 
nehmen, eines der höchsten Bauwerke auf der Welt, 
8odas8 das Ulmor Observatorium nächst dem auf dem 
Eifelturm das höchste sein wird, welches sich auf 
einem Bauwerk befindet. 

DeaUchö HaodeluaohTerftiadlge Im Aajlaade. 

In Konstantinopel, Buenos-Aires und Kew-York wer- 
den — wie wir hören — HandeUsachverständige be- 
stellt werden. Dieselben werden zur Erleichterung 
der ihnen zufallenden Aufgaben: dem Absätze heimi- 
scher Iiiduatrie-Brzeugoisse die Wege zu bahnen:, nicht 
der Botschaft oder Gesandtschaft, sondern den mit der 
Wahmebrnnng der Handelsintereencii vorzugsweise be- 
trauten konsularischen Vertretungen beigegeben werden. 

Japan. (Eigenbericht ; Nachdruck verboten). — 
Die grossen Erfolge, welche die japanischen Mann- 
facturwaarenhändler und Exporteure zu verzeichnen 
haben , sind in erster Linie der Wohlfeilheit ihrer 
Waren zuzusebreibon ; doch auch seitens der Kegie- 
rung wird der Ausdehnung des Handels nach dem 
Auslände bedeutender Vorschub geleistet. Die staat- 
liche Behörde, welche zur Förderung des Ackerbaus 
und Handels eingesetzt ist, heisst «Noshomusho* 
nnd zerfällt in UnterabteiluDgeo für Handel und In- 
dustrie, Forstwirtschaft, Borg- und Hüttenwesen, Pa- 
tent- und Warenzelchen-Ängel^^heiten. Ferner roeaor- 
tieren von ihr eine Pisehereikommission ; ein Handels- 
muaenm; verschiedene landwirteebaftlicbo Versuobs- 
anstalten und das Komitee für die Pariser Weltaua- 
Stellung. 

In besonders nacbdrücklicber Weise unterstützt 
die Regierung ferner den Aoseenbandel durch die sehr 
beträchtlichen Summen, welche sie als Prämien oder 
Subsidion für die Handelsmarine aufwendet. Die 
grösste Schlfffabrtsgeeellschaft Nippon Yusen 
Kaisba — mit der Ontrale in Tokio — hat 76 Schiffe 
und empHlngt von der kaiserlichen Kegiemng ji^hrliehe 
Subeidien in Höhe von 800000 Yen (1 000000 Mark). 
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Eioe andere wichtige Oeaellscbaft Osaka Sburen 
Kaisba (Hanptbareaa in Osaka) wird fDr die Ver* 
mittlung des Poetverkebrs 7om Staate bezahlt. 

Besondere kaiserlich japanische Handolsagentnroo 
giebt es im Auslande nicht, dagegen sorgen die Kon* | 
suln für die Vertretung der Haodelsinteressen ; ferner 
beteiligt sich die Regierung auch oft an priraten 
Unternehmungen einheimischer Exporteure. 

Was das technische Unterrichtswesen anlangt, so 
sind folgende Institnte staatlich subrentioniert ; Die • 
kaiserlichen UniTersit&ten in Tokio und Kioto; | 
die Gewerbe- und Kunstgewerbeschule in 
Tokio; die landwirtschaftliche Hochschule in 
Sapporo; die Artillerie-, Ingenieur-, Mecha- 
niker-, Seemanna-, Post- und Telegraphen- 
schulen in Tokio; schliesslich je eine Seemanns- 
scbule in Osaka und Hakodate. — Der Einfluss, den 
diese Untcrricbtsanstalten auf die Entwickelung der > 
technischen Industrie haben , lässt sich schwer be- 
rechnen. Sicher ist jedenfalls, dass aus den Schülern 
ein sehr tüchtiges hiaterial an Maschinenbauern her- 
vorgebt, wodurch mit der Zeit eine für die heimische 
Industrie vorteUhsfte Emanzipation von ausw&rtigen 
Hilfskräften müglich werden wird. W. 

Aus dem Vereinsleben. 

Verein Berliner Mechnnlker. Sitzungsbericht 
V. 8. März. Vorsitz.: Harrwite. Herr Dr. 0. Schön- 
rock von der Physik.-Toebn. Reichsanstalt hielt einen 
Vortrag „Über Sacebarimetrie“. Der Vortragende er- 
läutert eingehend an der Hand von Skizzen das Prinzip, 
auf denen die Konstruktion der Polarisations-Apparate 
beruht, und ihren Zweck, sowie die verschiedenen 
Konstruktions • Typen. Zum Schluss wird den Mit- 
gliedern an einem von der Firma Schmidt & Haenscb ' 
freundlicbst zur Verfügung gestellten Halbschatten- 
Apparat Gelegenheit gegeben, die Art und Weise der 
Beobachtung mit diosen Instrumenten kennen zu lernen. 
Reicher Beifall lohnte die ausserordentlich klaren Er* ' 
läuterongen. H. 

— Sitzungsbericht v. 22. März. Der V'erein 
nahm an der Sitzung des Vereins von Freunden der 
Treptow-Sternwarte teil, in der Herr Geheimrat Prof. 
Dr. Ueuleanx einen Vortrag über Sonnenuhren hielt. 
Der Vortragende erklärte die scheinbare Bewegung der I 
Sonne und der Planeten am Firmament und begründete 
auf diese die Konstruktion der Sonnenuhren. Zahl- 
reiche Modelle und Zeichnungen unterstützten die ausser- 
ordentlich interessanten Ausführungen: den Schluss 
bildete die V'orführung der vom Vortragenden selbst ' 
konstruierten Sonnenuhr. E. H. 

— Sitzu ngsberiebt V. 12. April. V'^orsitzender: , 

Harrwitz. Nach der Kandidaten'Aufstollung für die 
Neuwahl des Vorstandes beginnt die Vorführung einiger 
neueren Werkzeugma-sebinen der I>eipziger Workzoog- 
maschinenfabrik vorm. W. v. PiUler, A.-6. Hervor- 
zubeben ist die Meta]]bearbeitungsma.4chine BB* mit 
gewübnlicheni Support und Revolversupport, der Hinter* 
drebapparat und die Rovolverdrehbank. Auch wurden , 
einige Werkzeuge und mit diesen bergestellte Arbeiten 



gezeigt. Kollege Klussmaan zeigt die Kolumbas-Sefaub- 
leere von Dolisle A Ziegcle vor. Anfgenommeo; 
Otto Gräbnitz und G. Bechmann. Berlin. K. H. 

BUcherschau. 

OerUsd, Dr. E., und Dr. F. TraoaftUeri Qesebiebte 
der physikalischen Experimentierkunst. Verlag 
von W. Bngolmann, Leipzig 1899. 442 Seiten 
mit 425 Abbild, Geheftet: 14 Mk., geb.: 17 Mk. 

Das umfangreiche Werk ist eine vollkommen 
neue und sehr beachtenswerte Erscheinung unter den 
Lehrbüchern der Physik, die die Aufmerksamkeit unserer 
Leser wohl verdient Behandelt das Werk auch «nur* 
historKHcbea Material und zwar mit den Ur-AnfÜngen 
der physikalischen Experimentierkunst bei den alten 
Babyloniern, Assyriern und Ägyptern beginnend bis 
zur Neuzeit, so unterliegt es doch keinem Zweifel, 
dass die Geschichte der Erfindungen und Versuche 
ganz besonders geeignet ist, zu eigenen Ideen und 
Versuchen anzuregen, wodurch oft genug Erfindungen 
zostande kamen» die lange vorher infolge mangelhafter 
Hilfsmittel unansgeführt bleiben mussten. Hierzu 
kommt noch, dass das Werk anregend und leicht ver- 
ständlich geschrieben ist, zahlreiche, hochinteressante, 
nach den Originalen reproduzierte Abbildungen, so 
z. B. O. V. Guerickes Luftpumpe, Huygens Pendeluhr. 
Galvanis Versuche u. s. w. f. bringt und das Material 
in recht übersichtlicher Weise angeordnet enthält, 
so dass es auch rasch über die geschichtliche Ent- 
wickelung der Instrumente einnelner spezieller Ge- 
biete orientiert. Die Ausstattung des Werkes ist ganz 
vorzüglich. 

Uklaod, W. H., Branchen - Ausgabe des Skizzenbuchä 
für den praktischen Maschinen • Konstrukteur. Ein 
Hilfsbuch für Techniker sowie für Schüler teebn. 
Lehranstalten. Band \IX : Metallbearbeituogs- 

roasebinen. <K) Tafeln. Verlag von Gerb. KUbt- 
mann, Dresden 1899. Kt. ijuer-FoUo. Geheftet, 
fl Mk. 

Es dürfte für unseren Leserkreis genügen, den 
Inhalt dieses Tafelwerkes (Skizzen mit kurzer Er- 
klärung) aufzufübren; Walzwerke für BIech-Fa':on- 
eisen, BleehbiegmascbineD, Stanzen und Scheren, Zieh- 
pressen und endlich Schraubenschiieidmascbinen ; letztere 
stellen ausschliesslich diejenigen (auch die automatischen) 
der amerikan. Firma Brown & Sharpe Manufact. Co. dar. 

Patentliste. 

Vom 17. April bis 1. Mai 1899. 

Zusammcnge.stelit von der Redaktion. 

Die Patentechrirtrn tausfUhrl. B«scbreibnDK>aind — si.baJd 
da^ Patent erteilt ist — HiosenduDg von 1,50 Mk. ia 

Bilermarkco portofrei von der Adininistr. <L 2eiLscbrtfi zu bc- 
aivben; handechriftUchc AuezQge der PaCentanmeldunffen u. 
dei nebrauebemueter «erden Je nach Umfang fOr 1.50— 2.50 M. 
geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Ki. 21. F. 11 125. Solbstkassierende Femspreeb- 
einriebt. H. Kriedländer u. Dr. S. Herzberg, Berlin. 
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Kl. 21. S. 11 844. Vorricbt. an elektr. Meeager&ten 
zur Verringerung der durch mecbanUche Reibung 
entstehenden Fehler. Siemens & Halake, Akt Oee., 
Berlin. 

Kl. 21. H. 21 156. OicilHerender Wattzllbler. 

F. Holden, London, u. A. S. Garfield, Paris. 

Kl. 21. L. 11932. Klektr. Bogenlampe mit Schnecken* I 
radbetrieb. D. Lacko, Paris. | 

Kl. 42. P. 9779. KinstellTorriobt. für sigualgebende | 
Kontakte an Logg-Ableeungsüistraroenten. Patent- | 
aktiebolaget Svea, Stockholm. 

Kl. 42. S. 11988. SelbetTerkdufer f. Elektrizität etc. 
Ür. L. Seil, Berlin. 

Kl. 42. S. 12082. Farallelklemmer mit Gebein zum 
Auseinanderhewegen der Klemmstücke. W. Salt, 
Morez'du-Jura, Frankr. 

KI. 42. R 12 757. Entfemungsmeeser an Schein- 
werfern. Alb. Richter, Hamburg. 

Kl. 42. G. 13 212. Vorrichtung zur Einteilung der | 
Hauptabteilungen too ZitTernblättarB. H. Gang, 
Hannorer. 

Kl. 42. U. 21 345. Dosenwasserwaage. Herrn. Hassen- < 
pflüg, Düsseldorf. | 

Kl. 42. H. 21473. Vorricbt. zum Anzeigen u. zum | 
Verzehren von Grubengasen. M. Henrich, Ellberfeld. | 

Kl. 47. V. .3212. Getriebe zur Umsetzung scbwio- 
gender in gradlinige Bewegung u. umgekehrt. W. 
Voll, Magdeburg. 

Kl. 49. S. 11860. Bohrfutter. Emil Sonnenthal, 
Berlin. 

Kl. 57. M. 15 053. Serienapparat mit Stiftscboiben 
zur Fortschaltung dee Bildbandes. W. V. Miller, 
Bajonne. G. P. Rice, Rutherford, £. B. Dünn, 
New-Vork. 

Kl. 57. K. 16824. Plattenrabmen für zwei Platten. 

I. von Karpolf, St. Petersburg. 

b) GebrauebsrauBter. 

Kl. 21. No. 112 792. Brennzeitmesser für elektr. 
Lampen mit Uoruhstellung u. Zeigerscbaltvorricbt. 

L. Pemelle, Genf. 

Kl. 21. No. 112 963. Aus zwei unter einem spitzen 
VTlnkel geneigten Stäben bestehende Drahtlebre z. 
Messen t. Motalldräbten mit gleichzeitiger Quer- 
sebnittsangabe. C. Mahr, Esslingen a. N. 

Kl. 21. No. 112 995. Mikrotolephon mit durch lei- 
tende Schienen verbundenen Sprecb- u. Hörapparaten. 
Hammacber & Paetzold, Berlin. 

KI. 21. No. 112 999. Kopfhörer für Fernsprechämter, j 
dessen freiliegende Klemmrouttem für die Zu* ; 
leitungen von einem Isolator umkleidet sind. Siemens 
& Ualske, Akt.-Ges., Berlin. 

Kl. 42. No. 113183. Bulletinrad für Wächterkontrol- 
ubren mit direkt an demselben befestigten Zeiger. 

£. Eppner, Breslau. 

Kl. 21. No. 113 359. Bemalte Ucberglocke für 
elektr. Glühlampen aus undurchsichtigem Glase mit 
zur Befestigung dienender oberer OelTuung. E. A. 
Krüger & Friedeberg, Berlin. 

Kl. 21. No. 113 780. Elektrizitäts- Erzeuger, welcher 
mittels warmer u. kalter Luft- od. GasstrOme, die I 



sich kreuzen oder begegnen, elektr. Strome entwickelt, 
J. F. Friedrichs, StUtzerbach. 

Kl. 21. Ko. 113 891. Mit zentralem Reflektor ver- 
sehene elektr. Qlüblampo. Freib. H. v. Eckardsteio, 
Reichwalde. 

Kl. 26. No. 113 223. Regulierbare Gasdüse für 
Bunsenbrenner, Uber welche e. höher- u. nieder- 
znschraubende Kapsel mit zylindr. od. kon. Oeffoung 
geschraubt ist .f. Pintscb, Berlin. 

Kl. 30. No. 118282. Spritzflasche mit e. im Hals 
angeordneten, mit zwei od. mehreren Kerben ve^ 
sehoiien Einsatz. Warmbrunn, Quilitz & Co., Berlin. 

Kl. 42. No. 112 587. Heberbarometer zur Messung 
kleiner Luftdruckschwaokungeo, bei welchem e. zu 
bewegende Mikrometerscbraubenspindel bei Berüh- 
rung mit dem Quecksilber die Stromkreis'schlieasung, 
welche ein Galvanoskop anzeigt, bewirkt. F. J. Tb. 
Oelerlcb, Lägerdorf. 

KI. 42. No. 112 756. Vorricht, zur Einteilung von 
Messscheiben mit e. durch Fünfteldrebnng den MilH- 
moterabetand anzeigenden Scheibe mit fünf I.^bem 
u. mit durch Handhebel bewegtem Zahne z. Ein- 
ritzen des Millimeterstriches. Metzner & Böckel, 
Chemnitz. 

Kl. 42. No. 112 786. Scbieblehre, deren die Skala 
tragender Stab aus Metallrobr hergestellt ist, Carl 
Vock, Wald (Rhld.). 

Kl. 42. No. 112865. Apparat zur Veranscbaulichuijg 
der Bowegungsgeeetze elektr. SrrOme durch Luft- 
strOme. R. Müller-Uri, Braunschweig. 

Kl. 42. No. 112 866. Aufhetzbare Verdunkolungs- 
vorriebt. für Krystallrefraktumeter mit wechselseitig 
verscbliessb. OefTnungen für die Beleuchtung mit 
streifendem u. reflektiertem Licht. K. Fuess, 
Steglitz. 

Kl. 42. No. 112 910. Scheibenförmiger Rechen- 
schieber mit die Teilung schützender u. mit Indez- 
strich versehener durchsichtiger Platte. G. Meissner, 
Berlin. 

Kl. 42. No. 112 945. Verstellt. Ellipsenzirkel mit io 
e. Kreuzrinne beweglichen Scbiebeklötzchen, die in 
OradlOchcr e. Lineals gestockt werden können. M. 
Klein, Kolonie Grunewald. 

Kl. 42. No. 113 U07. Instrument zur Berechnung d. 
Leistungsfähigkeit von Akkumulatoroo. M. B. 
Cotterell, Aston. 

RI. 42. No. 113008. Thermometer mit Aufschriften, 
welche den Feststellungen in Bezug auf die Tempo- 
rstureo der Nahrungsmittel entsprechen. Dr. R. 
Weil, Berlin. 

Kl. 42. No. 113 123. Magermilchmessapparat, W. 
Osterroann, Lüchow. 

Kl. 42. No. 113194. ln einem Stück gegossener, 
hohler Tragständer für Waagen . mit direkt am 
Oberteil eingesetzten .Stabllogem und geschützt 
liegender Zunge. GotÜ. Kern & Sohn, Ebingen. 

Kl. 42. No. 113 195. Büretten- Absperrhahn mit be- 
sonderem AusspUl-Einlass. R. Goetze, Leipzig. 

Ki. 42. No. 113 197. Reissfoder mit Mikrometer- 
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Mhraabe zur Markierang ihrer Eiastellang nach | 
Linienst&rkeD. R Bletacbacber, Manchen. I 

Kl. 42. No. 113 487. In Bacbform hergestellter 
Maaasstab. Qebr. Wichnoann, Berlin. 

Kl. 42. No. n3 49ft. Telefikopartiger Anazng für ' 
Stereoakope mit winkelrecht d»iu veretellb. Bilder- I 
n. Kartenbaltem. E. O. Locbmann & Co., Lieipxig- | 
Qoblla. I 

Kl. 42. No. 113 616. WetterbeaUlndige Tbermometer- | 
akala ana durcbsicbt. Olaa mit rertieften Zahlen o. | 
Graden und untergelegter farbiger Schiebt. H. 
Schorr, Ilmenau i. Th. > 

Kl. 42. No. 113 718. Veratoifbaree Metallbandmaaaa I 
mit Kwei rerbondoneo, abereinander liegenden BAo- ' 
dem. W. Petit, Berlin. ^ 

Kl. 42. No. 113 742. Baumkluppe, bei welcher die | 
SteUsebraube mit e. umlegbaren Handhabe versehen 
ist. Wilb. Spoerbase, Giessen. ! 

KI. 42. No. 113 829. In zwei selbetAndige gebrauche- j 
fähige .Stabbälften zerlegbarer Meeskettenstab, wol- 
ober mit den zehn Zäblnadeln u. zwei Hingen für 
die Reise zu e. Stack vereinigt werden kann. R. 
Schdnberg, Kästrio. 

KI. 42. No. 113835. Druckmesser Blr Zentral- 
heizungen in Form eines Thermometers, bei welchem I 
die Quecksilbersäule in e. offenen Glasrbbre durch 
den anf das Quecksilber geleiteten Druck hoch- 
getrieben wird. A. Eiebbom, Dreeden. 

Kl. 42. No. 113 884. Apparat mit um e. Hülse dreh- 
baren Maassst&ben beliebiger Skalen z. Veigfrbssem 
od. Verkleinern v. Plänen, Zeichnungen etc. W. 
Werkes, OCrlitz. | 

Kl. 49. No. 113 378. Spannvorriebt. für Beziigfetlen, | 
bestehend au.s e. mit Vorsprüngen in die Bezüge u. i 
mit Schrautengewiode in das Feilenbeft eingreifen- 
den Zwischenstück. H. Focke, Radeberg i. S. I 

Kl. 49. No. 113 702. Zweiteiliges, versteUb, Dreh- | 
herz mit einem od. mehreren Haken am oberen Teil. | 
V. Classen, Köln-Lindentbal. . 

Kl. 57. No. 112 958. Pbotogr. Apparat, bei welchem ! 
der Objektivträger in e. im Objektivbrett drehbar 
gelagerten Scheibe versebiebb. angeordnot ist u, vor | 
der empdndlicbon Platte drehbare Blenden an- | 
gebracht sind. Jos. Zenk, ScblOsselfeld. 

Kl. 57. No. 113 054. Durch Kniogolenkbebc) be- 
wirkte Schliessung der ThUren photogr. 'Apparate. 
Fahr, pbotogr. Apparate Camera, O. m. b. H., 
Stuttgart. 

Kl. 57. No. 113 055. Mittels Kurbel bethätigte Kin- 
stellvorricbt. des Objektivs an photogr. Apparaten. 
Fahr, pbotogr. Apparate Camera, O. m. b. H., 
Stuttgart. 

Kl. 57. No. 113 388. Hadfabrerstativ für photogr. 
Kameras, mit aufklappbarer, auf die Fabrradlenk- i 
Stange aufsteckb. Dreibacken-Klemmvorricht. Emil ! 
Wünsche Akt. -Ges., Reick-Dresden. I 

Kl. 57. No. 113 056. Mittels Schieber« u. diesen mit I 
den AuslOsebebeln kuppelnder Gelenkbebel bewirkter I 
automat. Plattenwecbael bei pbotogr. Apparaten. 



Fabr. pbotogr. Apparate Camera, 6. m. b. H.. 
Stuttgart. 

Kl. 57. No. 113 067. Platteo-Ziblvorriebt. an photo- 
graphischen Apparaten, gebildet aus e. in der Ab- 
scblusatttr geführten, mit der Andrückfeder fhr die 
Platten verbundenen Schieber. Fabr. pbotogr. 
Apparate Camera, G. m. b. H., Stuttgart. 

Kl. 67. No. 113 094. Filmrollenträger für pbotogr. 
Kameras, mit je e. auf seiner Befestiguogsiläcbe 
drehbaren Rollenlager. Fabr. pbotogr. Apparate anf 
Aktien vormals K. Hüttig A Sohn. Dreeden-Striesen. 
Kl. 67. No. 113 635. V'orricht. zur elektr. Zündung 

V. Blitzpulver für Moment-Aufeahmen bei konsbinier- 
tem Tages- u. Blitzlicht, bei welcher durch das 
Oeffnen des Momentverschlnsses ein Stromacbloss 
zum Entzünden des Blitzpulvers berbeigefUbrt wird. 
Dr. K. Quedenfeldt, Griesheim a. M. 

Kl. 74. No. 113 028. Gestanzter Werktrfig^r für 
elektr. Klingeln mit anf der Rückseite angeordneten 
Füssen. S. Siedle A Sühne, Furtwaogen. 

Kl. 74. No. 113 3t>3. Mittels herausziebb. Stiftes zu 
sicherndes od. lieizugebendes Läutewerk. G. Streube). 
Gräfenbainichen. 

Kl. 74. No. 113 406. Elektr., regulierb. Fallklappe, 
bei welcher der Magnet gleichzeitig das Gestell bildet 
u. alle bewegl. sowie unbewegl. Teile inkluaire der 
Abstellstange trägt E. Schwanfeld, Berlin. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundlichnt, nne nca« PreiaUsle osteU in I BxempUr 
gratis sofort nach Brschsinsn einaenden so wollen. Dieselben 
werden in dieser Bubiik anentgeltlich antgefohrt and sollen 
gleichseitig zur Auskunft fUr Anfragen nach Beiugsqaellen 
dienen. Wenn kein Preis bclgefiLgt ist, werden dieselben un- 
entgeltlich abgegeben. 

Ratnrlch BroOBiailll. Fabrik photographischer Apparate. 
Dresden. Illustr. Preis -Verzeichnis enthaltend 
eine Anleitung zum Gobraueb von Ememanns Hand- 
Kamera für Platten und Films nebst einer kurzen 
Anleitung zum Photographieren. 40 Seit. 

Richard lUlier-Ort, Glas-Techniker, Braunscb weig. 
Illustr. Preis-Verzeichnis Uber chemische und physi- 
kalische Apparate und Gerätschaften. 39 Seit, mit 
Sach- und Faebrogister. 

Graetser dt IpseO) Elektrotecbniaebe Fabrik, Berlin 

W. 67. Illustr. Spezial-Liste .Ijitt Q.“ für sämt- 
liche Schwachstrom - Bedarfsartikel. 29 Seit, und 
getrennter Preis- Liste von 20 Seit. 

Sprechsaal. 

Par direkt gewaasebte Antworten bitten wir du Porto bei- 
sufagen. Prägen von allgcuictncm luieresoe werdeo hier 
gratifl aufgcDommen und beantwortet. Krganzende Antworteo 
aus dem I.eserkrelte sind stets wlUkommen. 

Antwort auf Frado 4: PbotographUebe Lederbalgea 
liefert C, Müller, Berlin, Ritterstr. 14. 

Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
P. Jeniseh A Boebmer, Institut fQr Galvaooetegie, 
Berlin, bei, auf die wir besonders binweisen. 
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Das Interferenzspektrometer von 
Ch. Fabry und A. Perot. 

Von Dr. Leopold Levy. 

Durch die BeDUtzung des Howland'schen 
Gitters hat die Spektroskopie in den letzten 
Jahren bekanntlich früher kaum geahnte Fort- 
HChritte gemacht, und man hat mit Hilfe de-sselben 
viele Einzelheiten der Spektren gefunden, die 
theoretisch von höchstem Interesse sind. Die 
Zerlegniig des Lichtes vermöge der Interferenz, 
wie sie mit dem Gitter erhalten wird, kann mit 
dem von den Herren Fabry und Perot konstruierten, 
auf der Interferenz durch vielfache Reflexion be- 
ruhenden Apparate noch wesentlich weiter ge- 
trieben werden, und da bei des.sen Konstruktion 
auch einige vom rein konstruktiven Standpunkte 
aus äusserst interessante Aufgaben gelOst sind, 
dürfte eine Beschreibung dieses neuen, wissen* 
schaftllch vielleicht äusserst bedeutsamen Mess- 
instrumentes auch den Lesern dieser Zeitschrift 
willkonmen sein. 

Das Wesentliche des Apparates besteht in 
einer durchsichtigen, von genau parallelen Spiegeln 
begrenzten Lamelle, zwischen welchen ein etn- 
gedruQgener Lichtstrahl vielfach reflektiert wird. 
Eine solche Lamelle erhält man schon, wenn man 
auf einer planparallelen Glasplatte beiderseitig 
einen Silberspiegel niederschlägt, welcher dünn 
genug ist, um einen Lichtstrahl hindurchfUhren 
zu können, aber immerhin genügendes Licht 
zwischen den beiden Niederschlägen reflektiert. 
Eine «olche. zur Schonung der Silherspiegel 



zwischen zwei Glasplatten eingeschlossene, drei 
Millimeter starke Platte, die nur als Modell zur 
Darstellung des Prinzips des neuen Spektrometers 
konstruiert ist, zeigt schon die Interierenzringe 
sehr deutlich und besitzt eine so grosse IXsporsion, 
wie sie die besten Gitter- oder Prismenspektroskope 
besitzen; schon durch dieses Modell erkennt man 
Doppellinien des Spektrums als solche, bei der 
die Wellenlängeu der einzelnen Teile sich nur 
um ein Hundertstel des Unterschiedes der Wellen- 
längen der bekannten Doppellinie D des Natriums 
unterscheiden. 

In dem neuen Spektrometer, von welchem 
Fig. 76 einen Längs-, Fig. 77 einen QuerscJinitt 
darstellt, wird als darchsiebtige Lamelle eine von 
zwei einseitig versilberten Glasplatten L, L" be- 
grenzte Luftschicht benutzt; da die Aiissenseiten 
der Silberbelegungen ungleich besser spiegeln als 
die nach der Glasseite bin belegeneu, so ist die 
Luttlamelle der im Modell benutzten Glaslamelle. 
weit überlegen. Bei genügend starker Lichtquelle 
kann der Silberbelag so stark gemacht werden, 
dass 90 Prozent des aufrallendeD Lichtes reflektiert 
werden. Bei der Konstruktion des Apparates 
kam es nun darauf an, die die Luftscbii;bt be- 
grenzenden Platten genau parallel justieren und 
gegeneinander verschieben zu künnen. 

Zu diesem Zwe.ck Ist jede Platte drehbar 
und verschiebbar, die eine L Jedoch in verhältnis- 
mässig weiten Grenzen verschiebbar und nur in 
sehr engen Grenzen um zw'ei zu einander senk- 
rechte Achsen drehbar, die andere L* umgekehrt 
in weiten Grenzen drehbar und mir sehr wenig 
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verschiebbar. Die erste IMattc ist auf einer 
quadratischen, in der Mitte weit ausgesebnitteneu 
vertikalen Messingplatte l befestigt, welche ihrer- 
seits an das Fude eines 10 cm langen, 5 mm starken 
Stahlstabes T{Fig. 76u. 77) angelötet ist. Dieser 
Stahlstab ist in ein KupferstUck C gebettet und 
kann durch einen mit Wasser gelullten, gegen 
seine Mitte druckenden Kautschukbeutel, der mit 
einem Steigrohr verbunden ist, unter Zwischen- 
sebiebung eines Metallwilrfels etwas horizontal 
zur Seite und durch einen zweiten ebensolchen 
etwas nach oben verbogen werden. Auf diese 
Weise ist eine Uusserst feine Orientierung der 
Platte möglich; eine Aonderung des Wasserstandes 



wird, so ist eine genaue l*arullelverschieburig der 
Platte L gesichert. Um aber bei der Verschiebung 
Zerrungen und Dehnungen zu vermeiden, ist das 
das KupferstUck tragende Holz.stQck P zu beiden 
Seiten mittels Sclirauben, die mit stumpfen Roden 
gegen kleine Glasplatten h, h' drUcken, mit je 
einem weiteren in einer ebensolchen Schiene 
lagernden Ilolzstflck P'-P" verbanden, die ihrer- 
seits in einer starren Verbindung mit einander 
stehen, welche nur */*o nim Spielraum lässt 
Dieses Schlittensystem ist nun durch eine Schraub^ 
von 0,8 mm Ganghöhe horizontal verschiebbar; 
das Rode der Schraube drückt dabei auf den 
Schlitten mittels eines oa<*h Art eines Cardani'scheo 
(t ehän ges w irk en • 






den Zwisctien- 
Stückes S, Ebenso 
ruht die Schrauben- 
mutter, durch deren 
B I Drehung von Hand 

^ I I I Fein- 

einstellung mittels 
Th V einer Tangential- 

schraube die 
Schraubenspindel 

*■ verschoben wird, in 

einer um zwei zu 

■ I • einander senk- 

rechte Achsen dreh- 
baren Aufhängung 

S'. Auf diese 

Weise ist bei der Bewegung des Schlittens jeder 
seitliche Druck ausgeschlossen. Die Feinbewegung 
dur« h die Tangcntialschraube reduziert die V'er- 
Schiebung im Verhältnis von 1 zu 200. 

Die zweite Glasplatte L* ist ebenfalls unter 
Vermittlung einer Messingplatte V montiert und 
kann in zwei zu einander senkrechten Richtungen 
in weiten Grenzen gedreht werden. Ihre Parallel- 
verschiebung in sehr engen Grenzen wird ähnlich 



in dem Steigrohr um etwa 12 mm verursacht 
eine Drehung der Platte um eine Bogen.sekunde. 
Das KupferstUck, in welches das Ende des Stahl- 
.Stabes eingebettet ist, wird von einem Nussbaum- 
Stück P getragen, welche.s mittels eines plastischen 
Kitte.s in einer, aus zwei, einen rechten Winkel 
mit einander bildenden Glasplatten g, g' be- 



bewerkstelligt, wie die Drehung der ersten Platte L. 
Dieselbe ist nämlich, wie Fig. 78, die einen 
horizontalen Querschnitt durch deren Justicr- 
vorrichtung zeigt, an einer Doppelgabel aus Stahl, 
deren Zinken einen Querschnitt von 15 auf 3 ram 
haben, befestigt; diese Zinken können durch einen 
mit Wasser gefüllten, mit einem Steigrohr in 
Verbindung stehenden Kautsebukbeute) etwas aus- 



stehenden Schiene befestigt ist. Diese Schiene 
ist in einer ebenfalls aus zwei Glasplatten G, G' 
bestehenden Führung horizontal verschiebbar. 
Wenn die den Schlitten bildenden Glasplatten 
sorgfältig geschliffen und vor der Montierung mit 
Aether gereinigt sind und wenn ferner bei der 
Montierung der Eintritt von Staub verhindert 



einander gepres.st werden. Die Verschiebung be- 
trägt bei einer Aenderung des Wasserstandes um 
I m im Steigrohr Viooo Millimeter. 

Die auf der Seite der Versilberung voll- 
kommen ebenen Platten L, L' sind nicht genau 
planparallel; die HinterlUiche ist um eine Bogen- 
ininute schräg sretfen die Vorderfläche ab- 



Digitized by Google 




Ko. 10 



T)EK MECHANIKER. 



118 



i^eächHfTen, um Störungen durch die innere Ke> 
üexion zu vermeiden. 

Der ganze Apparat ruht auf einer quadra- 
tinchen Holzplatte, welche an ihren Koken in 
Kautschukringen bängt; dadurch wird jede Er* I 
schütterung vermieden, auch wenn der Beo- 
baebtungaraum nicht erschütterungsfrei ist. Die 
Hauptaufgabe des beschriebenen S|>ektrometers 
ist, die Strahlen, die aus solchen von nahezu ^ 
grleichen Wellenllingen Kusammengesetzt .sind, in 
ihre Einzelstrablen zu zerlegen und den Unter* 
schied der Wellenlängen der Einzelstrahleii zu 
bestimmen, ln dieser Hiasicht sind auch äusserst 
feine Messungen mit dem Apparat erzielt worden; 
es wurden Strahlen zerlegt, deren Unterschied der 
VV'eUenlängon nur wenige .Millionstel der Wellen- 
länge des einen Strahle.s ausmachen. Um auch 
absolute Wellenlängen au ermitteln, ist liinter 
der Platte L auf dem Schlitten P (Fig. 77) eine j 
versilberte Glasskala E montiert, vermöge deren I 
die genaue Dicke der Luftlamclle ermittelt werden I 
kauD. Zu diesem Zwecke werden die Platten i 
Z/ und L* so dicht zusammengesoboben, dass bei I 
Beieuebtuog durch Liclit von bekannter Wellen* 
länge aus der Art der entstehenden Interferenz- 
ringe dieser Abstand berechnet werden kann; 
dann kann jeder andere Abstand an der Skala 
abgelesen werden. 

Die .Tustierung erfolgt optisch; zuniwhst 
durch Beobachtung der durch mehrfache Spiegelung 
entstehenden Bilder eines fernen, leuchtenden 
Punktes; diese Bilder müssen zusammenfallen, 
wenn die Platten wirklich parallel sind. Die 
letzte Foineinstellung geschieht aber mittels des 
InterferenzversDches selbst; die auftretenden In- 
terferenzringe müssen eben wirkliche Kreise sein. 

Eine Reihe von vorgonommeuen Messungen 
mit diesem von M. .Tobin, Paris, ausgefübrten 
Apparate ist in dem Antmles de Chimie et de 
Physique 7. Serie, tom WI, beschrieben. 

Die Nernst'sche Glühlampe. 

Ara 1». Mai hat endlich die .Allgemeine 
Klektrizitäts- Gesellschaft Gelegenheit genommen, 
der Oeffcntlichkeit einen offiziellen Bericht über 
die neue elektrische Glühlampe von Professor 
W. Nernst zu übergeben. Vor geladenem Publi- 
kum, das aus den hervorragendsten Persönlich- 
keiten der Hegierungs-, Finanz- und Gelehrten- 
Kreisc bestand, fand in dem Sitzungssaal der Ge- 
sellschaft ein Vortrag, sowie d.aran anschliessend 
eine Vorführung der neuen Lampe statt, ln den 
kurzen einleitenden Begrüssungsworten des Ge- 
neraldirektors der Gesellschaft, Herrn Hathenan, 



führte derselbe aus, dass es bei der neuen Lampe 
sich nicht allein um eine neue Konstruktion, son- 
dern um ein neues Sy.stem bandelt, da.s die Aus- 
nutzung der Leitungsnetze und Zentrale und die 
iSchatfung eines billigen Lichtes für den bürger- 
lichen Hausbedarf ermöglicht, und dass die Lampe 
weder das Giüblicbt noch das BogeiiHcJit ersetzen 
wird, .sondern in der Mitte zwischen den Beiden 
stehen und zum Kohlenglühlicbt sich ungefähr wie 
die Auer-Lampe zu altem Gaslicht verhalten 
wird. Hierauf nahm Professor Dr. W. Nernst 
aus Güttingen das Wort zu folgenden Aus- 
führungen: 

„Im .Tahre 1877 Mess sich .Tabloehkoff eine 
elektriseJie Lampe patentieren, bei der Plättchen 
aus Kaolin und äbniieben Substanzen durch die 
Funken einer Induktionsrolle erhitzt und hierauf 
durch den Strom der Rolle im Glühen erhalten 
wurden. Teils wegen ihres schlechten Nutzeffekts, 
vor allem aber wohl wegen der mannigfachen 
Gefahren und Mi.ssstände, die Spannungen von 
vielen tausend Volt mit sich bringen, ist die.se 
Lampe nie in Gebrauch gekommen und deshalb 
fast völlig vergessen. 

Ohne von dem erwrihnten Patent Kenntnis 
zu haben, wurde ich durch rein theoretische Er- 
wägungen zu dem Schlüsse geführt, dass mit 
Kohle oder andern iiietallischeii Leitern als Glüh- 
körp»*r olektri.sche Glühlampen von gutem Nutz- 
effekte nicht herzusfellen sind, da.ss sie aber mit 
Leitern zweiter Klasse (elektrolytischen Leitern) 
prinzi])iell möglich sein mtLssen. Es ist ja be- 
kannt. da.'is jede Lichtquelle neben Lichtstrahlen 
auch Wärmcstrahlen aiissendet, welche letzteren 
Jedoch zum eigentlichen Zweck der Lampe nicht 
nur nichts beitragen, sondern obendrein nutzlos 
Energie verzehren (beim gewölmlichen Glühlichto 
ca, 07 Prozent, l>eirn Bogenlichte ca. OO Prozent 
der hincingesfeckten Energie); je höher man die 
Temperatur der licht&pendenden Subshinz steigern 
kann, um so günstiger wird das Verhältnis von 
Licht zur Wärme, und der bessere Licbteffekt 
einer Bogenlampe beruht lediglich darauf, da.ss 
man ihre Koldenstiftc durch den Lichtbogen auf 
weit höhere Temperaturen bringt, als es der 
Kaden einer Glühlampe auf die Dauer verträgt. 
Da man nun aber aus praktischen Hücksichten 
die Temperaturen der bisherigen elektrischen 
Lampen kaum wird erheblich steigern können, so 
ist auch auf eine erhebliche Vermehrung dc.s 
Lichteffekts wenig Aussieht vorhanden. 

Sehr viel weiter würde man natürlich 
kommen, wenn man als Glühkörper Substanzen 
verwenden konnte, die wenig Wiü-mestrahlen 
emittieren, bei denen also die hinelngesteckfe 
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elektrische Energie möglichst vollständig als Liebt 
erscheint. Dass unter den metallisch leitenden 
Materialien, gleichgültig, ob es sich um reine 
metallische Substanzen oder um Gemische von 
inetalliHch leitenden Substanzen mit seltenen Erden 
oder dergleichen handelt, solche Substanzen niciit 
zu Baden sein werden, scheint mir aus folgender 
Ueberlegung mit Sicherheit hervorzugehen. Alle 
undurchsichtigen Stoffe müssen nach einem von 
Kirchboif entdeckten und vbllig sicherem Natur* 
geselze viel mehr Wärmestrahleii al.s Lichtstrahlen 
aussenden, indem sie das sogenannte normale 
Spektrum eines schwarzen Körpers liefern; nach 
der ebenso vortrefflich begründeten elektro- 
magnetischen Lichttheorie müssen andrerseits die 
metallisch leitenden Stoffe undurchsichtig seiu. 
Daraus folgt also, dass sehr ökonomische Lampen 
(ausser wenn man mit den Temperaturen der 
Bogenlampen oder womöglich noch höheren ope- 
rieren kann) mit metallischen Leitern nicht her- 
zustellen sind. 

Eine gewisse Analogie zu unserem Problem 
bietet die Erzeugung des Lichts in den Gas- 
flammen; so lange Kohleriteiichen, wie früher, 
ausschliesslich die Träger der Liebtemission waren, 
batte man stets durch strahlende Wärme empflnd- 
licbe Verluste, und ihr Ersatz durch Substanzen, 
die kein normales S(>ektrum liefern, insbesondere 
durch den AuerBchen Strumpf, war daher ein 
enormer Fortschritt. Dabei möchte ich vor einem 
weitverbreiteten Missverständnis warnen; man 
braucht den» Auerschen Strumpf zwar weniger 
Energie hinzuzuführen, als Kohlenteilchen, um 
eine gewisse Lichtmenge zu erhalten, bei ge- 
gebener Tem|)eratui' aber .strahlen umgekehrt 
Koblenteiicben mehr LicJit aus, als das Auersche 
Gewebe, weil ja da.s Maximum der Emission, und 
zwar sowohl für Licht als für Wärme, der Kirch- 
hoflTsche schwarze Körper liefert. Nur weil da« 
Verhältnis von Licht zur Wärme beim Auer- 
schen Strumjjf so .sehr viel günstiger ist, als beim 
glühenden Kohlenstoff, vermag der erstere viel 
leichter die hohe Temperatur der Flamme anzu- 
nebmen, und deshalb ist der Auerbrenner der ge- 
wöhnlichen Gasflamme so bedeutend überlegen. 
Auf die, wie ich glaube, überzeugenden Experi- 
mente, die ich zur Prüfung dics«-r Anschauung 
gemacht habe, kann ich hier nicht eingehen; nur 
möchte ich noch bemerken, dass das Auer-Problem 
mir die Anregung zu den Versuchen bot, die 
schliesslich zur Herstellung der neuen elektrischen 
Glühlampe führten. 

Es genügt nun zwar, das Auersche Gewebe 
in die Gasflamme zu bringen, um e« auf hohe 
Temperatur und damit zum hellen Leuchten zu 



bringen, für uns aber bleibt die Frage bestehen, 
wie die elektrische Erhitzung von Magnesia und 
ähnlichen Oxyden möglich ist. Von Funken- 
bildung abgesehen, vermag selbst hochgespannte 
Elektrizität solche Substanzen wegen ihrer hohen 
Isolierfähigkeit nicht zu durchdringen und zu er- 
wärmen ; „die Benutzung der Funken von grosser 
Spannung, um Streifen von feuerfesten Körpern 
zur WeissglUhhitze zu bringen**, wie der Patent- 
anspruch von JablochkofT lautete, ist für die 
Praxis, wie schon erwähnt, fast aussichtslos. B^ 
kannt ist zwar, dass im geschmolzenen Zustande 
Oxyde und andere Rlektrolyte sehr gut leiten, 
aber es istebentalls aussichtslos mit geschmolzenen 
Glühkörpern zu operieren. Die von van t'Holf 
vor einigen Jahren entwickelte Auflassung der 
festen Lösungen Hess aber wenigstens die Existenz 
fe.ster Elektrolyte von praktisch genügender Leit- 
fähigkeit ahnen, und durch Vorversuche konsta- 
tierte ich alsbald, dass Gemische von Oxyden, 
z. B. von Magnesia und Porzellan, bei hohen 
Temperaturen überraschend gute Leiter werden. 

Ein weiteres Bedenken liefert der Umstand, 
dass Elektrolyte durch den galvanischen Strom 
chemisch zersetzt werden, und die Befürchtung 
lag nabe, das.s derselbe Strom, der den Elektrolyt 
in heller 'Weissglut erhält, alsbald ihn gleich- 
zeitig durch seine chemische Einwirkung zerstört. 
Bei Anwendung von Wechselströmen fand ich die 
Elektrolyse zu geringfügig, um Störungen zn 
veranlassen, wie dies auch von vornherein zu 
erwarten war. Schliesslich aber glückte es auch 
die sehr viel stärkere elektrolysiercnde Wirkung 
de.s Gleichstromes praktisch unschädlich zu machen. 

Damit aber sind wir immer noch nicht im- 
stande, eine Lampe mit im kalten Zustande iso- 
lierenden Glühkörpern zu bauen, denn auch nach 
Stromscbluss bleibt der Glühkörper als Isolator 
völlig kalt. Erwärmt man aber gleichzeitig den 
Glühkörper, so wird er ein wenig leitend, ein 
schwacher Strom durebflies.st ihn, bringt ihn nun- 
mehr auf immer höhere Temperatur; unser Glüh- 
körper wird zu einem ausgezeichneten Leiter und 
bleibt e«, so lange der Strom gescbloasen ist. 
Zur Anregung des Glühkörpers ist also eine 
Vorwärmung erforderlich, und wir konstjuierten 
so durch Kombination einea elektrolyiUtchen 
Glühkörpers mit einer stets paraten äusseren 
Wärmequelle eine gebrauchsfertige Lampe. Die 
völlige ünverbrennlichkeit der Oxyde macht das 
schützende Vakuum der gewöhnlichen Glühlampe 
entbehrlich. 

Am einfachsten macht sich die Vorwärmung 
des Glühkörpers mit einem Streichholze. Man 
erhält so eine zwar billige, aber nicht sehr be- 
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queme Lampe. Rin zweiter Weg besteht in der 
Koiubination des GUlhkörpers mit einem elek- 
trischen Heizkörper, der aaf geeignete Weise 
durch den Strom, welcher den 01UhkOn)er durch- 
fliesst, aasgeschaltet wird; wir haben so die 
Automatlampe, die freilich ihr Licht erst 10 bis 
20 Sekunden nach Stromschluss zu spenden ver- 
mag. Ich habe sowohl mit feststehenden wie 
mit beweglichen Heizkörpern Lampen konstruiert. 

Vielleicht könnte man meinen, dass nach 
den mitgeteilten Betrachtungen alle Bedenken 
beseitigt seien, und dass man nunmehr rüstig an 
die Fabrikation der Lampen gehen könne; ich 
selber muss gestehen, dass ich vor etwa einem 
Jahre ebenfalls dieser Meinung war. Ich wusste 
damals noch nicht, welche Hindernisse zu über- 
winden sind, ehe ein im Laboratorium leidlich 
funktionierender Apparat der allgemeinen Be- 
nutzung übergeben werden kann; und auch dann, 
wenn es gelungen ist, die weite Kluft zwischen 
Erftodungsgedanken und seiner wirklichen Ans- 
fdhrung, oder wie man sich in der Hegel aus- 
drilckt, zwischen Theorie und Praxis zu über- 
brücken, hat man doch noch einen weiten, 
dornenvollen Weg von der Laboratoriumspraxis 
bis zur Praxis des täglichen Lebens zurück- 
zulegen.“ — 

(Scblosa folgt) 



Referate. 

Üeber die Abhängigkeit der HagneUslerbarkelt 
der ErytUUe In TersckledeneD Rlchtnngen tod 
der Temperatnr von A. Lutteroth. (Annalen d. 
Pbys. u. Chemie, N. F., Bd. 68, 1898.) Der Pol eines 
sehr kräftigen Elektromagneten wirkt bekanntlich auf 
kleine in seine Nähe gebrachte Körper entweder an- 
ziehend oder abstossend. Die ersteren bezeichnet man 
als paramagnetisch, die andern als diamagnetiseh. Im 
Hagnetfelde wird also der paramagnetisebe Körper 
von Stellen kleinerer zu Stellen grösserer magnetischer 
Kraft, der dlamagnetiache Körper in der entgegon- 
geeetzten Richtung getrieben. Insbesondere die Ein- 
stellung kleiner Krystalle im gleichförmigen Magnet- 
felde aind seit Plückers Untersuchungen öfter Gegen- 
stand eingehender Experimente geworden. Wird der 
Kristall hierbei erwärmt, ao ändert sich sein mag- 
netisches Verhalten, worQber von dem berühmten 
Faraday ausfUbrltcho Untersuchungen angestellt sind. 
Er untersuchte körniges Wismutb, Krystalle von 
Wismuth, Torroalin, koblensaarem Eisonoxydul, Kalk- 
spath, rotem Ebeocyankaliura. Seine Beobachtungs- 
ergebnisse fassen sich in dem Satz zusammen: 

Paramagnetisebe wie diamagnetische Krystalle 
werden aärotlich in gleicher Weise von der Hitze 
affiziert es nimmt nämlich mit Erhöhung der Tem- 
peratur der Unterschied der Kraft in zwei gegebenen 



Hichtongen ab, d. h. es vermindert sich die Kraft, 
mit welcher sich die Krystalle zwischen den Magnet- 
polen einstellen. 

Herr A. Lutteroth bat nun im physikalischen 
Laboratorium der Universität zu Leipzig Uber diesen 
Gegenstand eine Reibe neuer Beobachtungen an- 
geetellt, wobei er abweichend von der Methode Paraday's 
die Krystalle im luftleeren Raum untersuchte, um sich 
von den störenden Einwirkungen des umgebenden 
Mediums unabhängig zu machen. Die Messungen 
geschahen durch Torsion eines Fadens mittels Spiegel- 
ablesung unter sorgRllUger Berücksichtigung aller 
äosseren das Resultat etwa alterierender Umstände. 
Zur Untersuchung gelangten sowohl paramagnetisebe 
wie diamagnetische Krystallo: schwefelaaures Kickel- 
kaliuro, schwefelaaures Zinkkalium und Zinkammoniiim. 
Ferner Nickelsnifat nnd Zinkvitriol, sowie schlieaalich 
KobaltvHriol. Die Krystalle wurden in Form runder 
Scheiben verwendet. Zunächst gewann Herr Lutteroth 
durch eine grössere an einem Krystall von acbwefel* 
saurem Nickelkaliom vorgenommene Versuchsreihe die 
Ueberzeuguug, dass das auf dem Krystall ausgeUbte 
Drehnngsmoment eine lineare Funktion der Temperatur 
ist, also die Form bat; 

D ” Da (1 « i), 

wo Dq das Drebungsmoment für die Temperatur t » o 
ist und die Konstante a als Temperaturkoefficient be- 
zeichnet wird. Die Qrösso tt hat im allgemeinen drei 
Werte für jeden Krystall entsprechend den Auf- 
hängungsrichtuttgen der drei magnetischen Azen, welche 
durch die Richtung der grössten, mittleren und kleinsten 
MagneUsierbarkeit bestimmt sind. Ergiebt sich « in 
einem speziellen Falle negativ, so nimmt fUr diese 
Axenrichtung bei steigender Temperatur das zugehörige 
Drebungsmoment und damit auch die magnetisierende 
Krafe ab. 

Die wichtigsten Resultate aus den Beobachtungen 
von Lutteroth lassen sich nun in folgende Sätze 
zusammen fassen : 

Bei simtlaehen untenu^rteii, teils paramagnetischen, 
teils diamagnettseken Krystallen des monoklinen und 
rhombiacheu Systems ändert sich von 0*^ bis 50® die 
Dilfereozirgend zweier Haaptmagnetisiemngakonstanten 
eines Moiokttls linear mit der Temperatur. 

Bei sämtlichen einer nnd derselben isomorphen 
Reibe angehörenden Krystallen stehen die drei, Je 
nach der zur Aufhängungsriehtung gewählten Axe 
verschiedenen Temperaturkoefficienten im konstanten 
Verhältnis zu einander. Für schwefeUaures Nickel- 
kalium, schwefelsaures Kobaltkaliuro, scbwefelssures 
Zinkkalium und schwefelssores Zinkammonium ist der 
Temperaturkoefficiont negativ, sowohl, wenn die Axe 
mittlerer, als auch die Axe schwächster Magnetisier- 
barkeit zur Aufbängeriebtang gewählt wird. Für 
schwefelsaureeKioke), schwefelsauresZink und schwefel- 
saures Kobalt ist der Temperstorkoefficient positiv, 
wenn die Axe grösster Magnetisierbarkeit, dagegen 
negativ, wenn die Axe mittlerer Magnetisierbarkeit 
zur Aufbängerichtung gewählt wird. 

Dies letztere Resultat ist besonders deshalb wichtig, 
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weil es von den Fanday’scben Ergebnissen abwoicht. 
indem festgeetellt ist, da» der Temperaturkuerbcient 
bald positiv, bald negativ sein kann. ß. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Fernrohr - AatoMt „B^UaTlsU". Die Uatbe- 
nower Optische Industrie* Anstalt hat sich ein 
Fernrohr in Deutschland und anderen Löndern patentieren 
lassen, das nur gegen Einwnrt eine.s bestimmten Geld* 
Stückes sich benutzen l&sst. Dasselbe ist, wie Fig. 79 
zeigt, auf einem festen eisernen Stativ, das mit Schrauben 
auf dem Erdboden befestigt worden kann, montiert und 
1,26 m lang, hat 68 mm Objektiv • Dun-hmesser und 
45 malige Vergrüsaerung; dasselbe lässt sich in jeder i 
beliebigen Richtung drehen und durch ein Handrad 
20 cm beben oder senken. Okular und Objektiv sind 
Olfen, nur vor dem Objektiv ist ein feines Drahtgitter, | 
das die Beobachtungen nicht stdrt, angebracht, welches 
aber die Linse vor Beschädigung schützt; ferner sind 
alle Rohrverschraubungen durch versteckt angebrachte 




Flr 79. 

Sicherungsscbrauben gegen unbefugtes Auseinander* 
schrauben gesichert. Die V'orrichtung, welche die 
Beobachtung durch das Fernrohr erst nach Binwurf eines 
Oeldstückes gestattet, ist auf der Okularseite des 
Fernrohres, kurz vor dem Drehpunkt dos letzteren 
angebracht und in Fig. 80 dargestellt. Sie besteht 
aus einer Scheibe 1, die den Strahlengang des Fern* 
rubrea für gewdbnlich unterbricht, also die Dun^bsicht I 
verhindert, und erst nach Einwurf des Geldstückes 
ausgelü.st und zur Seite geschoben wird. Diese Aus- 
lösung erfolgt auf folgende Weise: sobald das Geld* 
stück in die Oelfnung bei 5 hineingeworfen ist, zieht 
man den Knopf 8 (Fig. 79) herunter, dadurch wird 
die Scheibe 1 bei Seite geschoben und die St^heibe 2 
tritt in den Strahlengang und bleibt solange in dem- 
selben, wie man an dem Knopf 8 zieht; sobald man 
dic.sen ganz heruntergezogeo bat, tritt auch die Scheibe 2 
zur Seite und der Strahlengang ist zur Beobachtung 
frei. Während der Zeit dlese.s lienmterziehens des 



Knopfe« 3 hat sich innerhalb des Mechanismus folgender 
Vorgang abgoapieit: die au dem Knopf befestigte 
Zugstange 8 wirkte auf den Aufzugshebcl 4 (Fig. 80), 
dem durch das die Geldlaufbabn 5 panierende Geld- 
stück die feste Auflage 6 entzogen worden ist; dadurch 
wurde die Scheibe 1 zur Seite gedrückt. Die Scheite 2 
verschliesst aber noch solange den Strahlengang des 
Fernrohrs, bis nach vollständigem Heruiiterzieben der 
Zugstange und damit des Hebels 4 das Geldstück ia 
die Kasse gefallen und nach I.;Oslassen des Zog* 
knopfes 3 der Hebel 4 in t<«me Ruhelage zurfickgekehrt 
ist. Jetzt ist der Strahlengang zur Durebsiebt voll- 
ständig frei. Während des Herunterziebens des Knopfeaä 
wurde ausserdem gleichzeitig eine Antriebsfeder f&r 
das Räderwerk 8 aufgezogen und in Tbätigkeit gesetzt. 




Kig. sa 

wodurch veranlasst wird, dass nach mehreren Minuten 
die Scheibe 1 wieder vor die Deffnnng im Fernrohr 
fallt. Fenier wurde noch durch das Uerunterzieben der 
Zug.stangu 3 ein hinter dem Geldkasten beändlicbes bis 
lOOOU anzeigendes Zählwerk in Funktion gesetzt 
und dadurch die Zäblscbeibe um eine Zahl vorerfirt) 
bewegt; es wird also durch dasselbe der jedeenialige 
Einwurf eines Geldstückes registriert und so die An- 
zahl der Beobachtungen und der Inhalt der Kasse kon- 
trolliert. Fig. 81 zeigt die Geldlaufbahn allein, in 
dieser gleitet das zur Inbetriebssetzang des Automat 
bestimmte Geldstück von der Oelfnung 9 bis zu der bei 10 
am Werk behndlicben Auslosung des AufzughebeU 4 
(Fig. 8U) entlang, während andere, 
nicht dem bestimmten Wert ent- 
sprechende Geldstücke entweder vor 
der Einwurf • Oelfnang direkt in das 
Kobr 7 und durch dieses in die Getd- 
ka»e fallen, oder aber sicher vor der 
AuslOsungs- Vorrichtung aasgeschieden 
werden; das Geld wird also zweimal 
auf seine Richtigkeit kontrolliert und 
unrichtiges eveotl. ausgeechieden. Für 
den Fall, dass ein verbogen» oder 
breitgodrücktes Geldstück sieb io die 
Geldlaufbabn f»tsetzt, lä»t sich die- 
selbe leicht abnehmen und das Oeld- 
.stUck durch den Schlitz 12 wieder bei 9 herauszieben. 
Diese Konstruktion erspart also bei Aussichtspunktea, 
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wo geg:en Entgelt ein Fernrohr zur Benutzung auf- 
gestollt iat jede Aufsichtepersün. deren Gehalt nur 
allzu häutig die Einnahmen durch das Fernrohr aufzohrt. 
Bei schlechtem Wetter lässt sich das Fernrohr leicht 
vom Stativ abnehmen und der Stativkopf durch eine 
Schutzkappe überdecken. Ausführliche Prospekte sind 
von der Firma auf Wnnsch erhältlich. 

Heberbarometer sarHeuimg kleiner taftdrack* 
Schwankungen von F. J. Tb. Oolericb, Lägerdorf 
(I). K. G.-M.). Auf dem Gnmdhrett a (Fig. M2) liegt 




das Heberbarometer 6, welches wenigstens an den .Stellen 
der oberen und unteren Quecksilberkuppe gleichen 
Dnrehmeeser haben muss, lieber der OefTuung des 
kurzen Schenkels ist die Mikromoterschraube e ange- 
bracht, deren Spindel d in das Qlasrohr hineinreiebt 
und in eine feine Spitze ausläuft. Die Länge der 
Milcroroeterschraubenspindei und die Feinheit der Skala 
richtet sich nach dem jeweiligen Bedürfnis. An ge- 
eigneter Stelle des Barometers ist der PlaÜnkoncakt e 
so eingeecbmolzen, dass eine fUr den elektrischen Strom 
leitende Verbindung zwischen dem Platinkontakt und 
dem Quecksilber vorhanden ist. Von dem Metallarm 
der durch die Schraubenmutter g mit der Spindel d in 
innigster Verbindung atehL gebt ein Leitungsdrabt A;' 
durch das Galvanoskop h zur Batterie t und von da 
durch zu dem eingescbmolzenen Platinkontakt e. Die 
Spindel der hlikrometerscbraube muss so lang sein, 
dass sie zur Messung des höchsten nnd niedrigsten 
Luftdruckes ausreicht. 

Das Messen des Tjuftdruckos geschieht folgender- 
maassen: Gesetzt den Fall, der Luftdruck sei stärker 
geworden, ao wird das Quecksilbor im kurzen Schenkel 
dee Barometers fallen. Um nun zu mossen, wie viele 
Millimeter die Quecksilbersäule gefallon, also der 



Barometerstand gestiegen bt, bat man die Spindel der 
Mikrometerschraube so weit naebzudreben, bis das 
Galvanoskop Strom anzeigt, denn in diesem Augenblick 
berührt die Spitze d die Quecksilberkuppe. An der 
Skala der Mikrometerschraube kann man alsdann die 
Höbe der Quecksilbersäule je nach der Feinheit der 
Mikrometerschraube bis zu genau feststellon. 



Einführung in das Logarithmenrechnen 

ooter Ber&ckslchtlgiing der elneohlä|lgeo tabel- 
larlftcheit und Decb&nUcben BUfsDlttel. 

Von Ernst Leder-Berlin. 

( Fortsetzung.) 

In der Annahme, dass die Leser im Besitz einer 
Tafel oder der in voriger Nummer genannten Ueeben- 
scheibe sind, wollen wir jetzt dazu übergehen, einige 
Beispiele lugarithmisch durchzurechnen. 

I.) 5,7«8Xil,142X *2748X0,4975=? 

Nach Hegel 1 rolgendermaas.sen zu erledigen ; 
log 5,7H8 ^ 0,7610 
log 3,142 = 0,4972 
log 2748 = 1,4342 

log 0.4975 = 0,6968 — 1 

Summe 3,3892 — 1 oder 2.3892. 

Laut Tafel ist der Numerus von 2,3892 [gesetbriebeo ; 
numlog 2,3892] gleii h 245,0 (denn log 245,0 = 2,3892]. 
Kesul tat : 5,768 X 3442 X *27, 18 X 0.4976 = 245,0. 
Man mache die Probe, indem man auf gewühn- 
llcliem Wege rechnet! 



. 2 ,)- — 

* 7,136 X 6,025 X 5,914 

Nach Hegel 2 folgendermaassen zu erledigen; 
log 924,5 ^ 2,9669 

log 7436 = 0,8535 | 
log 6,025 r- 0,7800 2,4054 

lüg 5.914 0.7719 I 



also Resultat: 



numlog 0,5605 » 
9245 



3,635 

'3,085. 



7,136 X6.025X6.«H 

Man mache die Probe durch gewübnlicbo Kochnung! 
3.) 2,467* = ? 



Nach Regel 3 folgendermaassen zu erledigen: 
log 2,467 = 0,3922 

2 X log 2.467 = 2 X 0,3»*-i*2 = 0.7844 
numlog 0,7844 = 6.087 
also lleeultat: 2,467^=6,087. 

Man mache die Probe durch gewöhnliche Rechnung! 



4.) |/65,43 = ? 

Nach Hegel 4 folgendermaassen zu erledigen : 
log 65,43 1,8158 

Vt log 65,43 = 0,2594 
numlog 0,2694= 1,817 



also Resultat: 




1.817. 
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Man ttbenouge eich von der Richtigkeit, indem 
man 1,817^ auf gewöhnlichem HultiplikaUonaw^ be* 
rechnet Das Kasnltat muss 65,43 sein. 

5.) Eine Kugel hat einen Radios r von 1,234 dm. 
Wie gross ist ihr Gewicht, wenn sie aus Holt vom 
spesifischen Gewichte 1,2 besteht? 

Lösung: Das Gewicht ist nach der betreffenden 

Fonnel : V, . r> » » =■ ^ . 1,234* . 3,142 X 1,2 k«- 

O 

Dieser Ausdruck wird logarithmisch nach den 
Torgenannten Regeln so berechnet; 

log 4 0,6021 

log 3,142 0,4972 

log 1,2 »=0,0792 

SXlog 1.284 =»0,2739 
1,4524 

log 3 ==0,4771 

nnmlog 0,9753 <= 9,447. 

Resultat: Die Kugel wiegt 9,447 kg. 

6.1 Jemand legt ein Kapital K ^ M. 27,75 tu p — 
3Vt% gross ist das Kapital 

nach 13 Jahren? 



Eine Strecke ABC an einem Lineal (Figur 83 
ist in B halbiert and AB derartig geteilt, dass die 
Bntfemnng Ton A bis in irgend einem twiaeheci A 
und B liegenden TeUstrieh gleich AB mal dem Loga- 
rithmus der bei dem Teilstrich rermerkten Zahl ist 
Die Strecke BG ist ebenso geteilt 

Demnach betrigt die Bntfemang der Teilstriche 
2, 3, 4, 6, 6. 7. 8, 9 tod A respekUTe: AB X log 1 
I ABX'ogS, ABXlog^, ABXl*»g6t ABXWig«. 
A B X log 7, A B X log 8, A B X log 9 oder, wenn l b. 
A B ^ 100 mm ist: 80,10 mm, 47,71mm, 60,21 ma. 
69,90 mm, 77,82 mm, 84,61mm, 90,31mm, 95,42 sie. 

In dieser Weise ist soweit angtngig, io der SkaU 
für jede Zahl swischen 1 und 10 ein Teilstrich &s- 
I gebracht (also für 1. 1,1, 1,2, 1,3 n. s. w.) 

Die besagte Skala ist auch auf einem zweiten, n 
einer auf erstgenanntem Lineal aasgesparten Riue 
parallel mit der ersten, ▼ereebiebbaren Lineal angebracht. 
(Brsteres bezeiebnen wir der Küne halber mit c. 
letzteres mit ß). 

Wollte man nun z. B. mit Hilfe dieser Vorrichtuag 
das Produkt 2X3 berechnen, so würde man folgender- 
maassen verfahren. 



^ 



1-1X1 U-Ul 

—TT ^ 

1 : 1 if ! i:*' 


t: r r-Tfnrr 




m 


1 


s 

f™ 





Pie.83. 



Lösung : Das Kapital betrigt nach der betreffenden 
Formel; K. (>-(-^09)" '27,75 X 

1,085'*. 

Dieser Ausdruck wird logarithmisch wie folgt be* 
rechnet: 

log 27,75 = 1,4433 
13 X log 1,03 5 = 0,1987 

nnmlog 1,6370 =« 43,35. 

Resultat: Das Kapital von 27,76 betrigt zuzüglich 
3Vt% Zinseszinsen nach 13 Jahren: M. 43,36. 

Der besebrinkte zur Verfügung stehende Raum l 
gestattet es nicht, die Zahl vorstehender Beispiele 
noch an vermehren, um so ein vollsUndiges Bild von 
der Anwendbarkeit der Logarithmen so geben. Der 
Verfasser dieses Artikels ist aber bereit, einschlägige, 
an ihn persönlich gerichtete Anfragen in ansgedehntester 
Weise zn beantworten. 

Die vorstehend ausgefUhrteo Rechnungen wurden 
in der Weise gefunden, dass man in der Tabelle die 
Logarithmen suchte, sie binschrieb, addierte resp. sub* 
trahierte and durch Aufacblagen der Tabelle zn dem ; 
Resultat den Numerus ermittelte. Man hat nun gt~ 
sucht, diese Arbeit für den Geist zu sparen, indem man 
Apparate erfand, welche dieselbe mechanisch aosHlhren. 
Der bekannteste derselben Ist wohl der «Rechen- 
schieber*. Das Prinzip desselben besteht in folgendem : . 



Man schiebt Lbeal ß mit seinem Anfaogsstheb 
an den mit 2 bezeiehneten Teilstrich des LitteaU « 
und liest auf letzterem die Zahl ab, welche an dso 
Teilstrich steht, der mit dem auf Lineal /f mit S be- 
zeiehneten lasammeof&Ut; es wird dies 6 sein. Der 
Grund dafür ergiebt sich einleuchtend aus dem vorb» 
gesagten nnd folgender Ueberlegung (vergl. Fig. 84(. 

Ba ist offenbar AF"*ABXlog2 und CD>^ 
A B X log fff demnach A B. welches augenscbeislkb 




Piz. »4. 



durch HiozufÜgung von FB^CDzu AF entstaoöefl 
ist. gleich AF + CD — AB X log 2 + AB log 3- 
AB X (log 2 -f log 8) oder, da log 2 -f log 3 — 
log (2X3) -log 6 ist, AE=»ABXlog6. 

Für den Recbenschiaher lautet also die tilge- 
meine Regel: 

Um das Produkt zweier Zahlen zu ennittelo. 
schiebt man Lineal ß mit seinem Anfangspunkt aa 
den mit dem einen Faktor bezeiehneten Teilstrich des 
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Lineats n nod Ue«t aof leUterem die bei denjenigen | 
Teilstrich stehende Zahl ab, weicher mit dem mit dem 
aweiten Faktor beseicbneteo Teilitrieb des Ijineals p 
koinridiert 

Eben so ehxfacb giestaltet sich die Division sweier 
Faktoren mit Hilfe des Rocbenscbiebers. 

W<^lte man z. ß. 8:2 ermitteln, so bitte man 
die Lineale so sn stellen, dass Strich 8 aof « mit 
Strich 2 aof ß ttbereinstimmt. Liest man nun die auf 
« beim Anfaogsstricb von ß stehende Zahl ab, so findet 
man das Resultat der gewfinschten Division, n&mlich 4. 

Wie man sieht, ist die Handhabung des Rechen- 
schiebers eine sehr einfache. Er rechnet volUUndig i 
mechanisch, hat aber den grossen Fehler, dass die von ihm j 
gebotenen Resoltate nur auf eine eebr beachrfinkte An- ^ 
zahl von Dezimalen ermittelt werden kennen. BeiapielS' 
weise betrügt die Entfemnng der Teilstriche fhr 98, 99 i 
and 100 vom Anfang der Skala, nseh oben gesagtem, resp. ' 

ABXIog98, ABXIog99, ABX*ogI00, 
oder ABX1,M12. ABX1,»9 ä 6, ABX 2.0000, also 
Intervall 1 zwischen 98 und 99: 

A B X 1,9956 - A B X 1,0912= AB (1,9956 - 1,9912) 

=» ABX 0,0044; i 

Intervall II zwbcben 99 und 100: 

ABX 2,0000 - A B X 1 »ÖM = A B X (2,0000 - 1 ,9056) 

= ABX0,0OM ' 

oder, da beim Rechenschieber A B = 125 mm Ist, so- ! 
wohl I als auch II 0,0044 X 125 = 0,65 mm, d. b. I 
die Teilstriche für die zwischen 98, 90 und 100 liegenden | 
Zahlen, z. B. fbr 98,1, 98,2, 98,3 u. a w. sind auf i 
dem Rechenschieber nicht mehr anzabringen, denn ihre 
056 1 

ZwiscbenriUime wtLrden nur = 0,055 » oa. ^ mm 

betragen, also mit blossem Auge nicht erkennbar sein. 
Der Hecbenscbieber bietet demnach in dieser Region 
nicht mehr als zwei Ziffern. 

Man bat eine grbseere Skalenllnge und damit 
grossere Genauigkeit dadurch zu erreichen gesucht, | 
dass man die l^^aritbrnlscbe Teilnng auf der Peripherie { 
einer Kreissebeibe anbrachte, dadurch wird aber nicht ^ 
viel gewonnen. Die vom Eiseobabnbauinspektor Sonne i 
im Jahre 1865 in dieser Art konstruierte Recbenscheibe | 
bstte einen Durchmesser von 12 cm, ihre Peripherie 
war also 12X^ 2ire Genauigkeit also ^ 

37 7 ' 

ca. 3 mal ao gross als die des Rechenschiebers, ' 

mithin die oben erwShnten Intervalle 8 X 0,055 = , 

0,166 s ca. 7 mm, also anch noch nicht ablesbar. I 

(Scbloas folgt) 

Kleine Mitteilungen. 

LlohUbDahme der elektrischen Olflblampe im 
yerfileloh som Anerllcht. Bekanntlich nimnit die 
I>eurbtkraft einer elektrischen Glühlampe mit der Zahl 
der Brennstnnden allmählich ab. Ein Gleiches tritt 
auch für die Gasglühlichtbrenner ein. lieber die Grüsse 
dieser Abnahme sind neuerdings eingehende Versuche 
angestellt worden, über «He wir einer uns zur Verfügung 



gestellten Mitteilnngdes Pateotbnrean Carl Fr. Rmcbelt, 
Berlin, folgendes entnebmvn. Es sind dabei die Leucht- 
stärken der neuen Lampen gleich 100 gesetzt und die 
späteren Lichtstärken in Hundertteilen angegeben. 
Man beobachtete folgende Resultate. 

Lichtstärken. 

nach Brennstunden elektrische Glühlampe QasglUblicbt 



0 


100 


100 


.*>0 


102,5 


94,5 


100 


100 


90 


200 


9,3 


82 


300 


87,5 


77 


500 


76 


74 



Die Leuchtkraft einer elektrischen Lampe vermindert 
sieh also in mehr als 500 Stunden nm nur 25 Prozent, 
während OasglühUcbt schon in ungefähr 230 Stunden 
um 20 IHx)Z6nt an aeinor Leuchtkraft verloren hat. 

FQr die Werkstatt. 

POr MIttaUnDf über prsktlaobe Erfahrungen mit den hier 
angegebenen neuen Werksengen oder Sesepten etc. Ist die 
Redaktion etete dankbar, ebeneo begraset sie Jeden weiteren 
Beitrag fBr diese Rubrik freudig. 

SokwannrbSD TSR lisk. Ein aebünes glänzendes 
Schwan erhält man, wenn man Antimonchlorfir in 
Alkohol löst, einige Tropfen Salzsäure hlnzufllgt, und 
zwar auf 1,15 1 Alkohol 100 g AntimonchlorUr und 
62,5 g Salzsäure und mit dieser LOeuog den betreffenden 
Gegenstand mittels eines Pinsels oder einer Bürste 
schnell benetzt; das Zink wird sofort schwarz. Die 
erste aufgetrageue LOaung wird sofort mit einem 
Lappen abgewischt, weil aie noch nicht die gleich- 
mäasige FSrbung bewirkt bat, und alsdann noch 
einmal anfgetragen. Diese lässt man so schnell wie 
möglich an einem warmen Orte trocknen. Ist der 
Anstrich trocken, so färbt das Antimon nicht mphr 
ab und man reibt nunmehr mit Oel ab; am beaten wählt 
man ein trocknendes Oel. Das Abreiben wiederholt 
man zwei* bis dreimal, nur mit der Vorsicht, dass 
nirgends grössere Mengen des Oeles antrockneo können. 
Dadurch erhält der Gegenstand eine intensiv schwarze 
Farbe und einen schönen Glanz. Das Antrockoen des 
metallischen Antimon muss man deshalb beaebleunigeo, 
weil sich sonst an der Luft schnell weisses Antimon- 
oxjd bildet, welche Bildung durch den dünnen Oel- 
Überzug unmöglich wird. Zar Verdünnnng des Anti- 
moDcblorttr wendet man deshalb Alkohol an, weil 
derselbe aiob aobDeller verfiQobtigt und auch weil man 
dann nur sehr wenig Salzsäure binzuzufügen branebt, 
uro die Auasebeidung von basiachom Antimoncblorür 
zu verhindern. Nimmt man statt Alkohol Wasser, so 
muss man viel Salzsäure anwenden, und wenn man 
dann mit dieser Lösung das Zink bestreicht, so bildet 
sieb natürlicb auch viel Gllorzink, welches nicht 
trocknet Der Ueberzug von Antimon darf unter 
allen Umständen nur sehr dünn sein, denn nur dann 
haftet er fest und sieht schön aus. 

(Metallarbeiter, Wien.) 

■etälllioke Schrift aaf Glas. Um auf Glas 
oder Porzellanfläcben unverwischbare, metallgllnzendc 
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ScbiifUüg« beTTorsobringen, bedient man sich, wie una 
daa Patentburean Carl Fr. Reicbelt, Berlin N.W., mit* 
teilte eines Stifte» von Aluminium. Mit demselben 
kann man überhaupt auf allen kieselsäurehaltigeu 
Materialien schreiben und lassen sieb derartige .Schrift* 
Züge nicht durch Reiben mit einem feuchten Lappen 
verwischen. Wksebt man sie dagegen mit konzentrierter 
Salzsäure oder kaustischer Pottasche ab, so verschwindet 
der Metallglanz allmählich, aber die 8i-briftzüge bleiben 
wie eingeätzt auf der OberÜiiche sichtbar. Es ist da- 
her sehr wahrscheinlich, dass da.s weiche Metall in die 
barte, kieselige Substanz einüringt, doch fehlt es bisher 
noch au einer genügenden Erklärung der Erscheinung. 
Magnesium, Kadmium und Zink haben gleiche Eigen- 
schaften wie das Aluminium, empfehlen sich aber 
weniger wegen ihrer leichteren Oxydierbarkeit. 

Zan Aofilehen ▼en Photofraphlen empheblt 
sich, nach Mitteilung des Patentbureau von H. A W. 
Fataky, Berlin, folgendes Rezept: Man löst 4 (iewichts- 
teile raffinierter Gelatine in 10 Gcwichtsteilen heissen 
Wassers und fügt, nacbdeni die Lösung erkaltet ist, 
ein Gewicbtfiteil Glycerin und 5 Gewicbbtteile Alkohol 
hinzu. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Neue Telopkon- Fabrik in Berlin. Die I^ocwe- 
Gruppe bat ein Uebereinkommen mit der Telephon* 
fabrik* Aktiengesellschaft vormals .1. Berliner in Han- 
nover geschlossen. Rs wurde vereinbart, dass das 
Aktienkapital der Telcpbonfabrik um eine .Million Mark 
erhöht und dass aus den so beschatten Mitteln eine 
grosse Telepbonfabrik in Berlin errichtet wird. 

KookOTi. Die Firma Wendt & Feeschla, 
Beiiin. ist am 16. Mai in Konkurs geraten. Forderungen 
sind bis zum 31. .luli beim Königl. Amtsgericht I. 
Abtlg. H4, einzureichen. Gläubigerversammlung am 
12. Juni. 

Neao FlättA*Lä|er» Bei dem geAtoigerten Verbrauch 
von Platin für elektrüvhe Zwecke ist die Thatsache 
sehr erfreulicli, dass in Fitlield (Neu-Süd-Wales) grosse 
Lager dieses Metalle« aufgefundon worden sind. Man 
wusste zwar, wie uns das Patenlbureau (Jarl Fr. Reichelt, 
Berlin N.W., mitteilt, seit mehreren Jahren, dass in 
jener Gegend platinhaltige Blei vorkommc, alter er:>t 
jetzt hat man fostgestellt, dass das Lager desselben 
hl>er eine Meile lang und 20—5i> in breit ist; darüber 
lagert eine .Schicht von 20- 2f> m Lehm. Gelegentlich 
sind Platinkorner tm Gewicht von einigen Decigrammen 
bis zu 8 Gramm gefunden worden. Das gewonnene 
Hohplatiiimeiall besteht au8ca.75pCU Platin und hat 
am Gewinnungsort einen Wert von 24 Mk. pro Unze 
(fU K). 

Händel Bit Slngapore and Hen|koiig. „Deutsch- 
Innds grosser Aufschwong im Ezp(>rtge6chäft mit 
Singapore ist in der Haupt.cache darauf zurUekzufUhren, 
dass der deutsche Exporteur und Fabrikant sich den 
Wünschen der dortigen Käufer anpasste, dass ferner 
gute und sauber ausgestatteb* illuslriertit Preislisten 
geeigneten Importeuren zugeschickt wurden und man 
Ausserdem bei Kreditgoscbäfteii liberal verfuhr.“ lu 



diesem Sinne äussert sieb der Goovemeur von Singapore 
und hebt besonders hervor, dass die Koulans der 
deutschen Exportfirmen viele Importhäuser veranlasst 
habe, ilire früher von England bezogenen Artikel jetzt 
direkt von DeuUcbland kommen zu lassen. Beeonden^ 
leistungsfähige Firmen senden ihre Reisenden nach 
diesem bedeutenden Markt und kleinere engagieren 
einen Kollektiv • Reisenden, der ihre Muster auf ge- 
meinsame Kosten mituimmt. Es existieren ca.20deutacbe 
Importhäuser auf Singapore und der direkte Verkehr 
mit diesen Firmen bat gute Früchte gezeitigt. Dieses 
Winken fügt der englische Bericht aus Hongkong 
hinzu, dass vou Deutschland stet« neue Sachen io 
jeder Branche, sowie Verbeeaerungen an Apparaten. 
Maschinen etc. schnell bekannt gegeben weiden, was für 
den Handel mit Deutschland ungemein von Vorteil ist 
Kataloge sollten stets in deutscher, englischer und 
franziisisebor Sprache abgefaast sein und Preise oder 
Vermerke bezüglich der Preise enthalten, was direkt« 
Exporteure sehr zu beachten haben. Sorgfältige, 
saubere und entsprechende Verpackung (die Artikel 
möglichst in einzelne Teile zerlegt, die für sich wieder 
besonders gut umwickelt werden müssen), ist nament- 
lich bei wertvollen Apparaten und Instrumenten sehr 
geboten und dieser Punkt wird in allen Berichten von 
dort ausdrücklich bervorgeboben. He. 

Dör Markt ln Tasnaolea. In fast allen Artikeln, 
die in Tasmanien eingefUbrt werden , stehen sich 
Deutschland und Amerika als scharfe Konkurrenten 
gegenüber, doch bat z. B. in den Apparaten, die Air 
Früchte- Konservierung l>enutzt werden, wie auch in 
anderen bei der I.AD(lwirtschaft gebräuchlichen Waren 
Maschinen eti-. Deutschland die Vorhand. Der englischo 
Regicningsbericht aus Hobart erwähnt, das.s Deutsch- 
land namentlich für die Mioenindusirie »ehr geeignete 
Apparate und Maschinen für die Gold * Extraktion 
liefere. Die Importe in wi.%sen.<«cbaftlichen etc. Instru* 
menten stellten sich IH97 auf Mk. 17 180, davon 
kamen nur für .Mk. 5220 aus England. An Werk- 
zeugen wurden eingefuhrt für Mk. 297 240 haupt- 
sächlich aus England und Amerika. Die bedeutendsten 
Geschäftsplätze sind Hobart mit .S345<1 und I..aance6ton 
mit 21 316 Einwobnem. In ersterem Platze besteht 
eine Universität and sämtliche Lehriustitute werden 
vom Department of Education verwaltet. In dem Orte 
Zeehan existiert eine Minen * Schule, die sich als sehr 
nützlich erwiesen bat. Für die auf ungefähr 172 (N)0 
geschätzte Oesamtl>evolkerung sind Krankenhäuser und 
Hospitäler in genannten Ortschaften, sowie in den 
kleineren Plätzen Campbell Towo, Mount BUebofT, 
Bea<'onsheld u. s. w. errichtet Die lni|>orte Tasmaniens 
stiegen von ca. .M. 21800(KH) im Jahre 1895 auf 
M. 23H48220 im Jahre 1896. Ein grosser Teil der dort 
gebandelten Waren nimmt seinen M’og über Melbourne 
in Victoria, wo die . dortigen Firmen rege GeschäfU- 
bcziebungen mit Tasmanien unterhalten. He. 

Aus dem Vereinsleben. 

Ttreln Berliner Heclunlker. Urdentlicbe 
llauptTersammlung: v. 26. April. Nach Verleeojig 
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der Oeschäfiabericbte — mit AosoAbme des Kassen« 
bericbtae, da der Rendant am Grscbeinen verhindert 
war — und nach Ent^gonnahme des Rericbtes der 
Revisoren wird dem Vorstand Entlastung erteilt. In 
der darauf folgenden Neuwahl wurde zum I. Vor- 
sitzenden: Fr. ilarrwitz, zum II. Vorsitzenden: 
W. Schneider; lum I. ScbriftfUber: P. Klinke, zum 
II. Schriftführer: R. Hemde; zum Rendant: 
J. Strobbach; zum Kassierer: W. Selenka; zum 
Archivar: Fr. Katbmann und zu Stellvertretern; 
C. Hendrichs und H. Ossendorf; zu Revisoren; Kd. 
Becker, K. Braun und W. Klussmann gewühlt. Der 
Antrag des Vorstandes betrelTond Wahl von 3 Bei- 
sitzern wurde angenommen, die Ubrig^en Antrüge, »owie 
die Fortsetzung der Hauptversammlung wird auf die 
n&cbste .Sitzung vertagt. H. 

BUcherschau. 

Sohapnaail, L. , Die Medial-Pernrobre. Eine neue 
Konstruktion für grosse astronomische Instrumente. 
Mit ^ Teztfiguren. Verlag von B. 0. Toubner, 
Leipzig. 146 Seiten, gebettet 4,80 M. 

Der Verfasser wurde durch die Na<.bteile, welche 
sowohl Refraktoren als auch Reflektoren (Spiegelfem- 
rohre) an sieh tragen, dazu veranlasst, eine neue Kon- 
struktion zu suchen, welche dieselben möglichst ver- 
meidet Er hat sieb mcht damit begnügt, dies allein 
theoretisch zu erstreben, sondern auch in die Praxis 
umzusetzen versucht Dabei hat er gefunden, dass 
weder die von Profe»sor Abbe und Schutt zu.<Mmmen- 
gestellten Objektive, so grosse Vorzüge sie auch für 
andere, besonders für photographische und mikro- 
skopische Zwecke haben, noch auch die dreiteiligen 
Linsen und das dialjftische Fernrohr für grosse Tele- 
skope brauchbar sind. Der Autor behandelt dann ein- 
gebend die von ihnt vorgeschlagenen Konstruktion, zur 
Aufliebung des sekundären Spektrums, giebt eine Be- 
rechnung seines Medials, die l^ntersucbuug der Bild- 
fehler und vergleicht das Fehler-Resultat und die Vor- 
züge eines solchen Medialfernrobres mit den bisher 
üblichen Refraktoren. Zum Schluss wird dio Montie- 
rung und Ausführung de« neuen Instrumentes als Re- 
fraktor und ßracbyteleskop an der Hand einiger 
.Skizzen vorgellihrt. 

StSgernayri F. Ph., .Materialistisch-h.vpothetiscbc Sätze 
und Erklärung des Wesens und der Kraftüussemngen 
des elektrischen Fluidums. 2 Bände. Verlag von 
A. Hartleben. Wien, ungeb. 6 Mk. 

Hletke, Dr. A., Orundzü^e der Photographie. Mit 
32 Textfig. 2. Aufl. Verlag von W'ilhelm 
Knapp, Halle 1809. 03 .Seiten cart, Mk. 1,—. 
Kerker, Dr. A, Beiträge zur Dioptrik. Heft V. 
Kommissions - Verlag von Gustav Fock, 
licipzig 1809. 16 Seiten, broseb. 0,60 Mk. 

Paol's Tabellen der Blektroteohnlk. Zum praktischen 
Gebrauch für Teckniker, Mortteure eU'. 2. vemi. 
Aufl., bearbeitet von G. W. Me.ver. Verlag von 
Oscar Deiner, Leipzig 1899. 64 Seiten, gebd. 
Mk. 1,40. 



Das Werkeben, das in 29 Tabellen alle für den 
praktischen Elektrotechniker wissenswerte Zusammen- 
Stellungen, wie z. ß. die gebräucblicbeu Abkürzungen 
der Maasseinbeiten, Logarithmen, spezifische Gewichte, 
Gewichte runder Kupferdrähte, Widerstand, Spannungn- 
verlast, Temperaturerhöhungen runder Kupferdrähte 
u. 8. w., sowie zum Sebloss Abkürzungen für In- 
stallatioDS-Zeicbnungen enthält, bat sich in der Praxis 
so nützlich bewährt, dass wir es mit gutem Gewissen 
empfehlen kOimen. 

IdebeUuis, F., Gesetzliche Vorsohriften Air Herstellung 
und Benutzung von Acetylen nebst den Bestimmungen 
der Feuerversicbemngs - Gesellschaften, Unfallver- 
hütangs* Vorschriften und Transport- Bestimmungen 
für Calciumcarbid und Acetylenapparate. V'erlag 
von Oscar Leiner, Leipzig 1899. 84 Seiten, 

brosch. Mk. 2,—. 



Patentliste. 

Vom 4 bis 16. Mai 1809. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die PalentscbriftcQ (aoBfObrl. BeschrrlbaDa)aind — subaid 

da< Patent erteilt ist — gcaen EiosendunK von 1.50 Uk. Id 

BHcttnsrkcn poi iofrei voo der Admiolstr. d. Zeitschrift zu he- 

«i>-beD; haDiischrifilicbe AunxOge der Patent an me Id an gen u. 

dei (tehraachaniiister werden Je nach (Jaifang ror i.90'-2>) M. 
grlieferl. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. T. 6;^2. Vonicht. z. Anrufon e. i*eliebigen 
Fornaprechstolle v. mehreren auf derselben Schleifen- 
leituDg liegenden Sprecbstellen. Telepbon-Apparat- 
Fabrik Fr. Welle«, Berlin. 

Kt. 21. 1). 8765. Galvan. Batterie mit IkisungB- 

eloklrode aus Kohle. J. L. Dobcll, Hartesden. 

Kl. 21. L. 12 41B. Isolierband für clektr. Spulen. 
L. M. J. CI. Levavasseur, Paris. 

Kl. 21. H. 20 614. SchuUvorrichl. für .Schwachstrom- 
anlagen gegen Starkstrom. R. Hopfelt. Berlin. 

Kl. ;10. K. 6266. Bohrer für zahnärzllicbn Zwecke. 
haupUflchlicfa zur Herstellung der Bohrungen fUr 
WurzeUliRgebisse. Ebrik'b Sohnass, Düi^eldorf. 

Kl. 42. V. 3108. Zum Sehen für Feme und Nähe 
dienendti Augengläser. Vereinigte chemische Fa- 
briken, Julius Norden & Co., Aldenhoven. 

Kl. 42. W. 14 422. Vorricht, zum selbslthätigen Auf- 
zeiebnen des Längenprofiles e. von e. Fahrzeuge be- 
fahrenen Weges. P. Weber, Schenectady (U. S. A.). 

Kl. 42. B. 22 619. Geschwindigkeitamosser für Fahr- 
räder. B. Bonniksen, Coventry. 

Kl. 42. H. 20 832. Geometrie-Lehrmittel, Kreise od. 
Kreisen umgesebriebene Vielecke mit zum Abwickeln 
eingerichtetem Umfange darstellend. Th. Himmelein 
u. G. Mahle. Eftslingen a. N. 

Kl. 42. B. 22 896. Mchrtbeiliger Projektionsapparat 
Rir Pauoramen. Tb. W', Barber, London. 

Kl, 49. O. 3010, Drehstablhaltcr. J. W. Ogden, 
Sheffleld, Engl. 

Kt. 49. W. 13 832. Hohler Spiralbohrer. Wigand, 
Hajmover. 
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Kl. 57. 0. 2684. Vorrieht sor Anfbingtuig e. photo- 
grapb. Kamera an Peaaelballoiu. P. Otto, DOaeeN 
dorf. 

Kl. 57. T. 5517. Vorricht, zur Parallelftthrung dee 
Objektirteilea u. KamerahiDterteilee an ansziehbareo I 
Kameras. G. Tauer, Berlin. ' 

Kl. 57. D. 9108. Serienapparat mit kreisförmiger 
Anordnung der Bilder auf e. Scheibe. J. Duboulos 
u. La Socidte Demaria Frerea, Paris. j 

Kl. 67. W. 13 694. Vorrichtung zum Schleifen der | 
Spitzen von Spiralbohrem. W. Weisaker, Gera, I 
Reuse. i 

Kl. 67. H. 19 322. Maschbe zum Schleifen und I 
Polieren. G. Haromeefahr, Solingen-Focbe. 

b) Gebrauebsrouater. 

Kl. 21. Ko. 113 916. Elektr. Gldblampe mit ab- > 
nehmbarem Reflektor. G. Fano, Mailand. ! 

Kl. 21. Ko. 113 963. Isolierte Mikrometer-Schrauben- 
lehre mit zwei geflantacbten Handgriffen aus iso- 
lierendem Material. Dr. 0. May, Frankfurt a. M. 

Kl. 21. Ko. 114158. Element mit Ausnutzung des ' 
ganzen Innenranmes durch die depolarisierende Masse, i 
A. Witzei, Wieebaden. 

Kl. 21, Ko. 114 658. Mittels durchbohrter Leisten 
aus Isoliermaterial befestigte Widerstandsspiralen. 

F. Klöckner, Köln a. Rh. 

Kl. 26. No. 114 033. Elektr. GaszUnder mit Funken- 
bildung durch ReibungselektriziUt mittels zweier 
ineinander drehbarer Zylinder. V. Brückner u. 

J. Usinger, Karlsruhe i. B. ^ 

Kl. 37. No. 114 348. Stangenblitzableiter mit e. die | 
feste Verbindung zwischen dem Isolator u. seiner i 
Stütze berstellenden Blitzplatte. Aktiengesellschaft I 
Mix & Genest, Berlin. I 

Kl. 42. Ko. 114 067. Röhre für Thermometer und 
Barometer von rundem Querschnitt mit excentr. 
Oeffnung. Glasfabrik Sophienhfltte Bock & Fischer, 
Ilmenau i. Th. 

Kl. 42. No. 114113. Zweiteiligce Lager mit e. be- 
weglichen, unter Federdmck stehenden Wange. | 
Aktiengeseliachaft Mix A Genest, Berlin. 

Kl. 42. Ko. 114 117. Röntgenröhre mit Glasschllff. 
Dr. M. Levy, Berlin. 

Kl. 42. Ko. 114191. Aogenglhser, deren Facsnng 
durch w - förmigen Steg und besondere federnde 
Kasenklemmen verbunden ist. J. PillUcber, London. 

Kl. 42. No. 114107. Polarisierendes Prisma mite. ! 
in e. runden Glasröhre zwischen starkhreebender 
Flüssigkeit eingeechlossenen Kalkspatblamelle. R. | 
Fuess, Steglitz. 

KL 42. Ko. 114 365. Briefwaage mit doppelarmigem 
Hebel, welcher erst bei Ueberscbreitnng der Ge- ' 
wichtsgronze schwingt. K. L. Krauase u. J. W. H. 
Wendt, Kamenz. 

KI. 42. No. 114 366. Vorrieht, zur Erzielung ver- 
schiedenfarbiger Beleuchtung des Gesichtsfeldes an i 
Stroboskopen, E. Melke, Leipzig-Gohlis. 

KL 42. No. 114 395. Kneifergestell, bei welchem die 
Boden der Oberfeder n. der Nasenfeder in e. vier- | 



eckigen Kasten verbunden sind. R & F. Bimstiel. 
Coburg. 

KL 42. No. 114 487. Zusammensehiebb., reep. ver- 
scbiebb. od. verscbraubb. Verlftngerung für Zielfern- 
rohre mit oder ohne Stellring. G. Teschner A Co., 
Frankfurt a. 0. 

KL 42. No. 114 540. Fhonograpb bezw. Graphopbon 
mit neben dem Walzenende angeordnetem gekrümmten 
Arm zum Auffangen des Schallrohree. Union. 
Commerz - Oesellscbait für Patent - Verwertung m. 
b. H., Berlin. 

KL 42. No. 114 545. Vorrieht, zum Verhindern des 
Btnschneidens dos Klemmers auf der Naae. bei 
welcher zwei Röhrchen aus Kautscbuck o. dgl. als 
Lnftkissen auf die Nase zu liegen kommen. H. J. 
Thatcher, London. 

KL 42. No. 114 786. Kasenkneifer, dessen St^ sich 
mit ihren oberen Enden gegen besondere Federn 
legen. F. Jungnickel, Rathenow. 

KL 42. No. 114 748. Plattenfeder-Manometer bezw. 
Vakuummeter mit an dem Zabnbogen verschieb- und 
verstellb. I.iager für die Uebertragungsstange. J. C. 
Eickardt, Cannstatt 

Kl. 42. No. 114 789. Angenglassfassung mit Verbin- 
dung ihrer Enden durch e. Oese. M. Rest, Angsburg. 

KL 42. No. 114 797. Pincenez mit horizontal wirken- 
der Sitzspannung, gekennzeichnet durch vierfach 
troromelförmig angeordnete FübmngssUbcben u. im 
Innern der StRbehentrommel frei schwebende Druck- 
apiralfodor. H. Krimm, Rathenow. 

KL 42. No. 114 818. Spiralzirkel aus e. festen Zirkel- 
fuss mit drebb. BogenstUck u. e. unter Federdruck 
stehenden durch e. Schnur mit dem festen Zirkelfuss 
verbundenen, drebb. Zirkelfuss. AL Roth, München. 

KL 57. No. 113 955. Pbotogr. Kamera mit in e. aus- 
ziebb. Rahmengestell verschiebb. aogeordnetem Objek- 
tiv u. leicht auswecbselb. Auszug. G. Lecbner, Wien. 

KL 57, No. 114562. Ovale Objektiv -Oeffnung für 
pbotogr. Apparate. Fabrik photographischer Apparate 
Camera G. m. b. H., Stuttgart. 

KL 57. No. 114 759. Arbeitslampe für pbotogr. Zwecke 
mit drei hintereinanderliegenden Glaascbeiben von 
roattweUser, gelber bezw. roter Farbe. 0. Anschutz, 
Berlin. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wirbitico frenndliebst, ans a««« Preislisten stets In IBsensplar 
arati» sofort nscli Brocboloe« elnsendeo in woUeu. Dleoelbea 
werden ln dieser Rubrik nnentceltUcli anfaefthrt nnd sollen 
alelebieitia snr Anskanft far Anfraaen nach B«snaa<ineUen 
dienen. Wenn kein Preis beigefbgt Ut. werden dieselben un- 
eotaeltlicli abgeaeben. 

J. Br&ndll, Feinmechanische Werkstatt, Basel. IJlustr. 
Preis - Verzeichnis „D‘^ über elektro • medizinische 
Apparate und physikalische Instrumente. 19 Seit. 
PaiÜ Sekradt, Berlin S. 42. Illustr. Preisliste über 
transportable Akkumulatoren. 
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Ein neuer, aichungsfähiger 
Polarisationsapparat mit der Skala auf 
dem Quarzkeil selbst. 

Von Dr. G. ßruhns in Köln a. Kh. 

Die bisher bekannten i'olarisationdapimrato 
ieUten zwar häufig im einzelnen Falle VorzUg* 
liebes in Bezug auf die Genauigkeit ihrer An> 
gaben, sind aber namnntlidi durch die RinfiUsse 
der Temj>eratur und zum Teil auch des Feuchtig- 
keitsgehaltes der Luft im Laufe der Zeit er- 
heblichen Veränderungen unterworfen, welche 
zur unausgesetzten Anwendung von Kontroil- 
mitteln, wie Quarzplatten von bekanntem Drehungs- 
vermögen, Lösungen chemisch reinen Rohrzuckers 
von genau bestimmtem Gehalt u. s. w., zwingen, 
wodurch der Gebrauch der Ap[>arate umständ- 
licher und weniger sicher wird, «odass auch bis- 
her die Möglichkeit einer Aichung von Polarisa- 
tioDsapparaten, die namentlich llir den Handel 
von grosser Bedeutung ist, nicht gegeben war. 

Der Grund dieser Veränderlichkeit liegt in 
den von einander unabhängigen Veränderungen 
der einzelnen Konstruktionsteile und zwar er- 
fahrungsgemäss hauptsächlich io der Veränder- 
lichkeit der Skalen und deren relativer Ver- 
schiebung gegen den zugehörigen Quarzkeil, die 
durch die oben erwähnten RioflUsse bervorgerufeu 
werden. 

Diesen üebelständeu wird durch Rinritzung 
oder Einätzung der Skala auf dem Quarzkei) des 
Apparates selbst in wirksamster Weise abge- 
bolfen. Eine gegenseitige Verschiebung des Keils 



und der Skala ist hiermit unmöglich gemacht, 
ebeuso muss die Längenausdebimng von beiden 
naturgemäss stets genau die gleiche sein. Da 
von dem Winkel des Keiles, welcher praktisch 
als völlig unveränderlich angesehen werden kann, 
die Länge der Skala allein abbängt, so genügt 
eine einmalige vergleichende Prüfung des Keiles 
mit seiner eingeritzteu Skala mit Hilfe von 
wisseDBcbaftlicb genauen Instrumenten, um für 
immer die unveränderlichen eventuellen Fehler 
der Skala in Gestalt einer Korrekturtabelle fest- 
zustellen, womit das Erfordernis für die Aichung 
des Keiles erfüllt ist. 

Bel der praktischen Anwendung des mit 
einem solchen Keil au.sgerüsteten Appaiates bat 
mau also nur noch die richtige Lage des zweck- 
mässig auf dem kurzen Gegenkeil eiugeritzten 
Nonius zu ermitteln, welche sich einfach dadurch 
ergiebt, dass bei leerem Apparat der Nullpunkt 
des Nonius mit dem Nullpunkt der Skala zu- 
sammeiifullen muss. Hat man diese Einstellung 
des Nonius bewirkt, so wird der wahre Wert 
jedes anderen Skalenslriches durch die aufgestellte 
Korrekturtabelle jederzeit mit grösster Genauig- 
keit angegeben. Mau bedarf alsdann nicht mehr 
der Kontrollquarzplatten oder titrierter Zueker- 
lösungen oder des für Kontrollzwecke bisher 
häufig verwendeten zweiten Quarzkeilpaares (der 
sogenannten doppelten KoilkompeDsatioii), welches 
übrigens durch seine besondere Skala u. s. w. 
nur noch ebenso viele neue Fehlerquellen ln den 
Apparat bineinbringt, wie der Apparat mit ein- 
fachem Keiipaar schon enthält. Durch das Fort- 
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fallen des zweiten Keilpaares wird der Qoarz- 
skala*Apparat auch erheblich iichutärker, weil 
vier spiegelnde Flächen weniger in demselben 
vorhanden sind. 

Ein weiterer Vorzug lässt sich dem be- 
schriebenen Apparat dadurch erteilen, dass man 






schattung der Skala bei Erreichung des Ein- 
stellungspunktcs stattdndet, so ist eine Vor- 
richtung mit der Achse R des Revolvers verbunden, 
durch welche gleichzeitig mit der Lupe eine 
Aufhellungsquarzplutte automatisch zwischen den 
Analysator und den Quarzkeil eingeschaltet wird. 
Die Wirkung derselben besteht darin, dass sie 
das optische Gleichgewicht stört, also den Halb- 
schatten aufbebt, ohne dass dabei die Skala ver- 
schoben wird. 

Die Skala ist jetzt sehr leicht und ange- 
nehm ablesbar. Als besonderer Vorzug dieser 
Konstruktion sei noch erwähnt, dass bei der 
Polarisation von gefärbten Flüssigkeiten durch 
die Färbung der B'lüssigkeit selbst eine Milderung 
der Skalenbeleuchtung stattfindet, sodass unbe- 
schadet der deutlichsten Erkennbarkeit der Skala 
eine Schonung der Augen bei mehrfach ab- 
wechselnder Polarisation und Skalenablesung 
möglich ist, wodurch dann wiederum ein erheblich 
schnelleres Arbeiten erzielt werden kann, als bei 
Ablesung einer grell beleuchteten Skala. 

Da der Keil mit der Skala unverrückbar 
verbunden ist, so braucht derselbe nicht fest in 
eine Fassung eingebettet zu werden, und es kann 
somit jede schädliche, zu Drebungsveränderongen 
des Keils führende Spannung oder Pressung 



Flg. 87. 

durch da.s Bettungsmaterial leicht und vollständig 
vermieden werden.*) 



*) Siebe über diese Einflüsse die Abhandlung 
von Henfeld, Zeitschrift des V'ereins d. D. Zucker- 
industri« 18B9, pag. 10. 



Fl«. 85. 



Fig. 86. 



die Dorchsiebtigkeit der Skala und des Nonius 
dazu benutzt, um beide von der Polarisations- 
lampe aus in derselben Weise wie die zu unter- 
suchende Zackerlösung zu beleuchten, wodurch 
die Anwendung einer besonderen 
Skalenbelenchtungslampe oder 
sonstigen Skalenbeleuchtungsvor- 
richtung wegfäUt. Fig. 85 zeigt 
durch Abnahme des vorderen 
Deckels von dem Apparat den 
Quarzkeil Qu in seiner Fassung 
und mit der Andeutung der Skala, 
welche mitten durch das Gesichts- 
feld gehen darf, weil bei der Aus- 
führung einer Polarisation das Fern- 
rohr F des Apparates (siehe Fig. 86 
und 87) auf die Scbnittlinie des 
Halbschattennicols (bei A in Fig. 87) 
eingestellt ist, welche ungefähr 
30 cm von der Ebene der Skala 
entfernt liegt Die Skala ist daher 
vorläufig unsichtbar und stört die 
Einstellung nicht. 

Soll nunmehr die Ablesung 
auf der Skala erfolgen, so schaltet 
man durch eine kurze Drehung 
der Revolvervorrichtung, welche die Fig. 86 
und 87 an der vorderen Seite des Apparates 
sichtbar machen, mittels des Handgriffes c anstatt 
des Fernrohres F die Lupe L ein, welche auf 
die Ebene der Skala einzustellen ist. Da bei 
Halbschattenapparaten jedoch auch eine Be- 
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Um eine weitere Qaelle für die Drehunjirs- 
Veränderungen des Keils, nämlich den schnellen 
Temperaturwechsel desselben zu verhindern, ist 
der Keil nebst dem Gegenkeil und der entgegen- 
gesetzt drehenden Q,uarzplatte mit einem voll- 
ständig geschlossenen Kasten umgeben, welcher 
von innen mit schlechten Wärmeleitern ansge- 
polstert oder von aussen mit denselben Überzogen 
werden kann,*) 

Zur Ablesung der jeweilig herrschenden 
Temperatur des Keiles dient das Thermometer 'Fh 
(Fig. 86). welches sich möglichst dicht an dem 
langen Keil befindet. Bei sehr genauen Arbeiten 
i>4t die angezeigte Temperatur stets zu berück- 
sichtigen und daher auch die Aichnng bei ver- 
schiedenen Temperaturen auszufübren. 

Gleichzeitig dient der Wärmeschntzk asten 
dazu, die Keile und den Antrieb vor Staub, 
Nässe u. s. w. zu schützen, sowie bei den amt- 
lich geaicbten Apparaten die willkürliche Ver- 
änderung der optischen Teile durch unberufene 
oder ungeschickte Hände unmöglich zu machen. 

können daher die vorderen Verschraubungen 
des Kastens durch Schnur und Plombe von der 
Aicbungsstelle gesichert werden. Bei nicht amt- 
lich geaichten Apparaten ist der Sclintzkastcn 
durch eine sinnreiche, von C. Reichert ln Wien 
erdachte Konstruktion zu öifuen, so dass man 
den Nonius mit einem besonderen Schlüssel ver- 
stellen und den Quarzkeil seitlich herausnebmen 
kann. 

Um endlich auch Polariaationsfehler durch 
falsche oder veränderliche Aufstellung der Polari- 
satioDslampe möglichst zu verhindern, ist die 
Lampe auf einer Dreiecksschiene verschiebbar 
und feststellbar angeordnet> sodass eie nur genau 
io der optischen Achse des Instrumentes bewegt 
werden kann. Auch kann sie fest an das Stativ 
angegossen geliefert werden. 

Das Stativ ist absichtlich ziemlich schwer 
gehalten, um eine grosse Stabilität des Ganzen 
zu sichern. 

Es versteht sich, dass die Apparate auch mit 
einfacherem Stativ, sowie andererseits auch mit 
allen feineren Vorrichtungen, wie dreiteiligem 
Gesichtsfeld, Lippich’sebem Polarisator u. s. w. 
ausgerüstet werden können, ferner dass sie auch 
für die Untersuchung von Traubenzucker (Harn), 
Milchzucker, M.iltose u. s. w. besondere Skalen 
erhalten können, wenn dies gewünscht wird. 

*) Anf die Notwendigkeit einer solchen Tempo- 
rafurschutzvorriebtuDg deutet schon Landolt in seinem 
Werk; „Das optische DrohnngsvermOgen etc.* 2. Anf* 
läge, Seite 346 (Anmerkoog) hin. 



Aeltere Apparate lassen sich leicht mit der neuen 
Skala und den anderen Einrichtungen versehen. 

Auf die grosse Bedeutung der Aichung solcher 
PolarUatiODsapparate für Handels- und Gerichts- 
cbemiker, Öffentliche und staatliche Laboratorien, 
Aerzte, Behörden, Zoll- und Stenerämter braucht 
wohl kaum erst hingewiesen zu werden. 



Der elektrolytische Strom-Unterbrecher. 

Der vor Kurzem von Dr. A. Wehnelt 
kon.struierte und von der Firma Ferdinand 
Ernecke, Berlin, gebaute elektrolytische Unter- 
brecher findet in Folge seines vollständig ab- 
weichenden Konstruktionsprinzipes and seiner 
Leistung mit Recht das grösste Interesse in den 
Kreisen der Physiker. 

Die bisher vollkommensten Apparate, abge- 
sehen von dem von der Allgemeinen Elektrizitäts- 
Gesellschaft konstruierten Turbinenunterbrecher*), 
die zum Betriebe der Funkeninduktoren benutzt 
wurden, waren die sogenannten Motorunterbreeber. 
Diese sind jedoch aus mechanischen Gründen 
schon an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit an- 
geiangt Den Platin- und Quecksilberunterbrechern 
gegenüber besitzen sie aber trotz des hohen Preises 

r — 



ir 



Piv. t». 

und umständlicher Wartung wegen der höheren 
Frequenz nnd der Möglichkeit, grössere Strom- 
stärken zu unterbrechen, erhebliche Vorteile. Der 
von Dr. Wehnelt angegebene Unterbrecher besitzt 
nun vor dem Motorunterbrecher sehr grosse ins 
Gewicht fallende Vorzüge, bestehend unter andr. 
aus ausserordentlicher Einfachheit, bisher nicht 
erreichter hoher Frequenz und geringer An- 
sebaffungskosten. 

Stellt man in einem Gefäss V (Fig, 88) mit 
verdünnter Schivefelsäure zwei Platinelektroden 

*) Vergl. di««e Zeitschr.: Jahrg, VI (1898), No. 23. 
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i^efrenüber aod verbindet dieselben mit einer Strom- 
quelle S, 30 be^nnt nn der Anode die Aus- 
scheiduDff von Sauerstoff, an der Kathode die 
Ausscheidung von Wasserstoff. AVfthlt man die 
Kathode Pb, die auch aus einem anderen Metall, 
7 .. B. Blei, bestehen kann, der Anode P gegen- 
über gross und erhöht man die Spannung der 
Stromquelle auf etwa 80 Volt, so geht die Sauer- 
stoiT-Kntwickeluog an der Platinspitze unter einer 
gelbrOtliclien Licbterscheinung vor sich. Diese 
Erscheinung ist von Ricbarz und später von Koch 
und Wüllner genau beobachtet worden, die, durch 
das sausende GerUusch bei der Erscheinung ver- 
anlasst, auf den intermittierenden Charakter des 
Vorganges hinwiesen. Nach Wehnelt begünstigt 
eine vorgeschaltete Drabtspule mit hoher Selbst- 
induktion das Experiment sehr, weil die wachsende 
Stromstärke ein gieicbmässiges Abstossen der 



r 




SauerstoffblaBen und ein ebenso gieicbmässiges 
Zusammenfällen der auseinander geschleuderten 
Flüssigkeit am Platinstift hervorruft. Tm ersteren 
Fall wird der Strom unterbrochen, im letzteren 
Fall ges4‘blossen und der Apparat versiebt somit 
die Rolle eines Unterbre<'liers und zwar eines 
solchen von sehr hoher Frequenz und Voll- 
kommenheit. 

Die Verwendung des elektrolytischen Unter- 
brechers für Induktorien ergiebt sich von selbst, 
weil hier die sonst störende Selbstinduktion vor- 
teilhaft ist. Dies hat sich auch bestätigt und die 
erreichte hohe Frequenz hat den Kondensator 
überfiü.ssig gemacht. Fig. giebt die Schaltungs- 
weise an, wie mit dem Unterbrecher zu arbeiten 
ist. Streng darauf zu achten ist, dass die Platin- 
spitze stets zur Anode wird, da sie sonst ver- i 
brennt. Durch Vertauschen der an die Primär- 
spule des Induktoriums führenden Drähte er- 



No. II 

probt man die auf Spitze und Platte günstigere 
Wirkung. Sofort beim Einschalten enteteht der 
Funken-strom und durchbricht die Luflscbicbt mit 
glänzender Lichterscheinung. Wird die Spitze 
der Platte genähert, so tritt ein rauschender 
Flamtnenbogen auf. VergrÖssert man die Strom- 
stärke ohne Vergrßsserung der Anode durch Au?- 
schalten des Vorschaltvriderstandes, so wird d*r 
Ton höher und mithin auch die Unterbrechung?- 
zahl der Zelle. Wird die Oberfläche der Anode 
vergrössert. so wird natürlich die Stromstärke 
grösser, die Uoterbrechungszabl aber kleiner. 
Die Frequenz steigt also mit der Stromdichte 
und bei konstanter Anodenoberfläcbe mit der 
Spannung. Der Unterbrecher kann also für 
höhere Spannungen benutzt und direkt an das 
Netz einer Zentrale gelegt werden. Die Strom- 
stärke wird durch allroäilges Vorsebieben der 
Platinspitze vergrössert. Es werden also alle 




Klg. 90. 



Nebenapp.arate überflüsßig. Die ünterbrcchungs- 
zahl bängt ferner no<-h von der Grösse der Selbst- 
induktion der Pritnärspule ab. Bei zu geringer 
Selb.stinduktion kann die Unterbrechung eveot). 
ganz ausbleiben. Es ist dann vorteilhaft, dem 
Unterbrecher einen Vorschaltwiderstand mit mög- 
lieh.st hoher Selb.stinduktion zu geben. (Solche 
Widerstände baut gleichfalls die Firma Ferdinand 
Ernecke.) 

Der Wehnelt-Unterbrecher ist nicht nur für 
hohe Betriebsspnnnungen, sondern aucli für ge- 
ringere Spannungen verwendbar. Dr. H. Donath 
teilt in seiuein .soeben ersebienenea Buch „Die 
Kinrielitungeu zur Erzeugung der Röntgenstrablcu 
und ihr Gebrauch***) mit, das.s es ihm zum Bei- 

Verlag von Keuther & Koiehardt, Berlin. 
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apiel gelangen ist, bei einer Spannong von nar 
24 Volt eine wesentlich höhere Frequenz mit dem 
elektrolytischen Unterbrecher als mit dem Deprez« 
Unterbrecher zn erzielen. 

Die Frequenz lässt sich je nach der be« 
nutzten Spannung und der Selbstinduktion der 
Primärspule auf 1700 und mehr Unterbrechungen 
pro Sekunde steigern. Daraus entstehen natur* 
gem&ss grosse Vorteile für die ROntgen^Prsucis. 
Am Fluorescenzschirm lässt bei den hohen Unter* 
brechungszahlen das Gesichtsfeld auch nicht das 
leiseste Flackern oder Zucken erkennen und das 
Schattenbild ist absolut ruhig. 

Bei photographischen Aufnahmen genügt eine 
gegen früher bedeutend abgekürzte Expositions* 
zeit. Z. B. hat Dr. Donath — wie er in dem 
oben zitierten Werk angiebt — mit einem für 



Das Glasgefäss wird mit verdünnter Schwefel* 
säure von 20 — 25^ Beaum4 gefüllt 

Ein weiterer sehr ins Gewicht fallender Vor* 
teil des Unterbrechers ist der, dass er ohne 
weiteres zum Betriebe mit Wechselstrom geeignet 
ist. Professor d'Arsonval in Paris hat durch 
umfassende Versuche bestätigt gefunden, dass ein 
Induktor bei Verwendung des elektrolytischen 
Unterbrechers mit Wechselstrom genau so wie 
mit Gleichstrom arbeitet und dass eine ROntgen- 
rObre wie bei Gleichstrom leuchtet Die Unter* 
brechung findet also nur io einem und demselben 
Sinne statt 

Bei Verwendung von Wechselstrom tritt 
noch die Annehmlichkeit auf, dass bei der Schaltung 
keine Rücksicht auf die Polarität zu n^men ist 

Von der Leistung des elektrolytischen Unter* 




Fig. 

2 cm Punkenlänge gebauten Induktorium eine 
Aufoahme der Handknochen in 5 Sekunden erzielt. 

Es ist also der Röntgensache mit dem elek* 
trolytiscben Unterbrecher ein vorzügliches Hilfs* 
mittel erstanden, das auch noch den Vorzug der 
Billigkeit besitzt; denn es fällt nicht nur der 
Kondensator fort, sondern auch jeder Energie 
verzehrende Nebenschloss, ausserdem ist der An- 
schaffungspreis des Instrumentes ein Verhältnis* 
mässig geringer. 

Die Fig. 90 zeigt die Ernecke'sche Ausführung 
des Unterbrechers, bestehend ans einem vier* 
eckigen Glastrog mit einem durchlöcherten Hart* 
gummideckel. Seitlich ist ein durchbohrtes Iso- 
lationsstück mit dem von ansseu regulierbaren 
Platinstift säuredicht in den Trog eingeschraubt. 
Durch eine Schraube a mit Hartgummi-Kordel kann 
der Platinstift beliebig verstellt werden. Die 
Klemme, die auf dem Hartgummideckel sitzt, steht 
mit der Kathode, Bleiplatte, in Verbindung. 



brechers giebt Fig. 91, die eine von Dr. Donath 
mit einem Funkenindnktor von 40 cm Funkenlänge 
der Firma Ferd. Ernecke gemachte kurze Mo- 
mentaufnahme des Funkenstromea darstellt, ein 
ungefähres Bild. Diese Figur sowie Fig. 8S 
sind dem wiederliolt zitierten Werk von Dr. B. 
Donath mit freundlicher Erlaubnis des Autors 
und Verlegers entnommen. R. Sehr. 

Die Nernst’sche Glühlampe. 

(Schluss.) 

Hiernach ergriff das Wort Herr Bassmann, 
Oberingenieur der Qlühlampenfabrik der Allge- 
meinen Elektrizitäts-Gesellschaft Berlin, der in 
Gemeinschaft mit den Herren Dr. Ochs und 
Dr. Salomon die Aufgabe gelöst batte, die Er- 
findung des Herrn Professor Nernst dem prak- 
tischen Gebrauch dienstbar zu machen. Herr 
Bussmann führte folgendes atu: 
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^OeKCnUber der Kohle, die, wie schon er« 
whhnt, in allen übrigen Lichtquellen (Bogenlicht, 
Gaslicht, elektrUchea Gldhlicht) den leuchtenden 
Körper bildet, haben die feuerfesten Körper der 
Xernstlampe den Vorteil, dass sie vom Sauerstoff 
der Atmosphäre nicht angegriffen werden. Ein 
solcher LeuchtkOrper braucht also nicht io einem 
luftleeren Raum eingeschlossen zu werden; die 
vielen Fehlerquellen, die das Evakuieren der ge* 
wöhnlichen Glühlampen verursacht, bestehen da- 
her für die neue Lampe nicht. Das Licht, 
das diese Körper nusstrahlen, ist der Farbe nach 
dem Tageslicht sehr ähnlich. Es hat zwar nicht 
die warmen gelben Farbentfine des GlUhlichts, 
ist dafür aber ebenso frei von dem Violett der 
Bogenlampe, wie von dem OrUn der Auer-Lampe. 

Dem Koblenbllgel der Glühlampe gegenüber 
haben die neuen Leuchtkörper dagegen den schon 
erwähnten Nachteil, dass sie bei gewöhnlicher 
Temperatur nicht leiten und dass eine Erwärmung 
bis auf etwa 700^ C. notwendig ist, um sie ge- 
nügend leitend zu machen. 

In der Praxis geschieht die Erwärmung des 
Nernstschen Leuchtkörpers in einfachster Weise 
mit einem brennendeD Streichholz; ist er zum 
Schutz gegen Bruch mit einer Glasglocke um- 
geben, so wird er durch eine an der untersten 
Stelle der Glocke angebrachte Oeffnung mit einem 
Spirituszünder erhitzt. Solche Lampen lassen sich 
leicht ln der üblichen GIÜhlampen-Form bersteilen. 
Sie sind billig und gestatten überdies, den Leucht- 
körper, wenn er versagt, einfach gegen einen 
neuen auszuwechseln, Sockel und Glocke aber 
wieder zu benutzen. Können die Lampen nicht 
so bequem angebracht werden, dass das Anziinden 
von aussen möglich ist. oder erscheint das An- 
regen mit einer Flamme zu umständlich, so 
kommen Lampen mit selbstthätiger Zündung in 
Betracht. Die selbstthätige Anregung des Stiftes 
geschieht dadurch, dass der, elektrische Strom 
einen feinen Platindraht, der auf ein Porzellan- 
röhrchen gewickelt, dicht bei dem Lcuehtkörper 
angebracht ist, ins Glühen bringt und dadurch 
den Leuclitkörper erhitzt, bis er leitet. Mit dem 
Leuchtkörper Ist ein Elektromagnet in Serie ge- 
schaltet, der, sobald er durch den Strom des 
Leuebtkörpers magnetisiert wird, durch Anziehen 
seines Ankers den Stromkreis des Heizkörpers 
öffnet. Der ganze Mechanismus ist so einfach, 
dass er im Lampensockel selbst untergebracht 
werden konnte, und dass ein Versagen unwahr- 
scheinlich ist. Selbstverständlich ist der An- 
schaffungspreis einer Lampe mit Selbstzüodung 
ungleich höher als der einer Lampe ohne Selbst- 
Zündung. Die Mehrkosten werden durch den 



selbsttbltigeo, elektromagnetischen Ausschalter und 
durch den Heizkörper verursacht. Für jeuea ist 
die gleiche (iebranebsdaner anzunebmeo, wie für 
eine Lampenfossung, Abnutzung findet nicht statt. 
Für den Heizkörper hingegen kann man eine 
gleiche Gebrauchsdauer nicht garantieren, aber 
er hat, auch nachdem er unbrauchbar geworden 
ist, noch etwa seines ursprünglichen Wertes. 
UebrigeoB wird der Platindrabt voraussichtlich 
bald durch ein billigeres Material ersetzt werden 
können, das denselben Dienst leistet. Im übrigen 
sind die Herstellungskosten der Ersatzteile, näm- 
lich dez Heiz- nnd des LeuchtkÖrpers gering, so 
dass der E'rsatz der Lampenbrennstunde für den 
Konsumenten voraussichtlich nicht höher sein 
wird, als es der Glühlampenersatz in der gleichen 
Zeit wäre. 

Die l^ebensdauer der Leuchtkörper bängt voa 
der Stroinzufuhr ab, wenn auch nicht im gleiches 
Maasse, wie bei den Glühlampen. Wenn die 
SpaDDungsschwankuDgen das normale Maass nicht 
überschreiten, kann schon jetzt auf eine Lebens- 
dauer von 300 Stunden gerechnet werden. Be- 
grenzt wird die Lebensdauer des Glühkörpers in 
der Hegel durch eine allmählich eintretende mole- 
kulare Veränderung seines Stoffes. Damit ist 
stets eine Verminderung der meebanisebeu E'estig- 
keit und häufig auch eine Widerstandserhöbung 
verbunden, die ein Herabsioken der Leuchtkraft 
zur E'olge hat. Es ist dann wahrscheinlich, dass 
eine äusserlicbe Erschütterung oder die bei dem 
AnzUnden und Auslöschen auftretenden inneren 
Reibungen sehr wohl im Stande sind, den mecha- 
nischen Zusammenhang in solchem Falle ganz 
zu lösen. 

Der Energieverbrauch für die Nemst-Lampe 
ist zur Zeit auf P/s — !*/< Watt per Ker/e fesu 
gestellt worden. Die Nerostlampe wird zunächst 
für 25 Kerzen, 50 Kerzen und 100 Kerzen für 
Spannnungen von 110 und 220 Volt hergestellt 
werden. Es sind aber auch Versuche im Gange, 
Lampen von solcher Grösse herzostellen, dass sie 
nicht nur die Wechselstrom-Bogenlampen, sondern 
auch die kleineren Typen der Gleichstrom-Bogen- 
lampen, Jandus-Lampen etc., mit Erfolg ersetzen 
können. Als Sockel können bei Lampen mit 
selbstthätiger Zündung wegen der Schwierigkeit, 
den Ausschalter einzupassen, einstweileo nur Ge- 
winde- (Edison) und Bajonett- (Swan) Sockel ver- 
wendet werden; für die Lampen ohne selbst- 
tbätigen Ausschalter (Anzünderlampen) werden 
aber voraussichtlich die meisten der markt- 
gängigen Sockel bis auf weiteres beib^ialten 
werden können. 

Die Fabrikation im kleinen Maassstabe ist 
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bereits begonnen worden. Ein neues Fabrik* 
gebftude, das im Laufe des Sommers in Betrieb 
genommen werden kann, wird die Fabrikation im 
Grossen aufnehmen. 

Um jedem Missverständnisse vorzubeugen. be* 
tonen wir ausdrücklich . dass wir neben der 
Fabrikation der Nemst-Lampe die Glühlampen- 
fabrikation in vollem Umfange weiterführen. Wir 
glauben keineswegs, daas die Nernst-Lampe die 
Glühlampe in absehbarer Zeit verdrängen wird, 
wenn sie auch auf die weitere Steigerung des 
Verbrauchs an Glühlampen, wie an Bogenlampen 
nicht ganz ohne Einfluss bleiben wird. Die ent- 
schiedenste Wendung in der Gestaltung unseres 
Beleochtungswesens wird sie aber voraussichtlich 
dadurch herbeiführen, dass sie das durch die 
Auer-Lampen verloren gegangene Gebiet wieder 
zurückerobern wird. Nicht allein wird durch 
sie das elektrische Licht für die allgemeine 
Strassenbeleuchtung geeignet gemacht werden, 
sondern es wird mit ihrer Hilfe endlich auch, 
wie bereits Herr Generaldirektor Kathenau ein- 
gangs genauer ausHlhrte, die elektrische Be- 
leuchtung aufhören, eine Luxosbeleuchtung zu 
sein, vielmehr auch allen denen zugänglich werden, 
die bisher der hohen Kosten wegen darauf ver- 
zichten mussten." 

Neue Apparate und Instrumente. 

TheodoUtgoBleBoter naok OsapaU mit ge- 
vihalloher Slgnalgebang (nach Z. f. Kryst 31. 1899). 
An dem von K. Fuess verfertigten und von mir im 
Neuen Jabrb. f. Mineral, etc. 1897, 1, S. 78 beschriebenen 
Tbeodolitgooiometer bat Verf. vor einiger Zeit einige 
Verbesserungen vorgenommen, die in der Hauptsache 
darauf binausgeben, das Instrument besonders auch 
zur Messung kleiner Krystalle sog&nglicb zu machen. 
TS» wurde dies durch Uinsofdgung eines besonderen 
Kollimetors nach Artderjenigeu an den bekannten Malus- 
Babinet’ sehen Refiexionsgoniometem erreicht.*) 

Nebenstehende Fig. 92 giebt eine perspektivische 
Ansicht dee verbesserten Instrumentee, bei welchem 
unter Fortlassung der Antokollimation nunmehr ein 
vollständiger Kollimator binzugekommen ist. An der 
bisherigen Einrichtung der sonstigen Teile des Instm- 
meotee ist keine wesentliche Aeudemng vorgenommen 
worden, sondern eo ist lediglich ein zweiter Träger de 
für das Kollimatorrohr, welches gleichfalls um die 
horizontale Achse selbständig drehbar ist, binzugefllgt. 
Der Wiokel, weichen bei den jeweiligen Stellungen 
der Kollimator mit dem Fernrohre einschlleest, kann 

*) Das Fedorow'scbe Tbeodolitgoniometer bat be- 
reite auch schon eine Konstruktionsänderung in dem 
Sinne erfabreu, dass an demselben wie bei dem gewöhn- 
lichen Goniometer auch die Signalgebung dnr^ eioen 
binderen Kollimator erfolgt (vergl. C. Leies, N. Jabrb. 
f. Mineral. 1898, 2, 64). 



vermittelst des an de befestigten Index i an dem 
Vertikalkreise V abgeleeen werden. Zur Fixierung 
von de dient die Schraube f. 

Das Signal des Kollimators C ist ein auf ein 
versilbertes Glasplättchen gezogenes Kreuz, welches 
mittels vier aus dem Kollimatoirohre ragenden Schrauben 
justiert werden kann. Die Beleuchtung des Signale« 
erfolgt durch ein GlQbtämpcben von vier Volt Spaonung, 
das leicht ans seiner Fsssung genommen und durch 
ein anderes Lämpchen ersetzt werden kann. Die 
Fassung O des Lämpchens selbst ist mittels Bajonett- 
verschluss mit dem Kollimatorrobre verbunden. 



Fig. 01 

Zur Erhöhung der Lichtstärke dee Kollimators 
bezw. der Reflexbilder ist zwischen Signalkreuz und 
Olttblämpcben eine Beleucbtungslmse eingeschaltet und 
aosserdem die Brennweite der Kollimatorlinse sehr 
kurz gehalten. Ferner kann dem Fernrohre auch noch 
die bekannte Einrichtung des Fuess'schen Goniometers 
No. n zur Verkleinerung der Signalbilder beigegeben 
werden.*) 

Um die Leistungsfähigkeit des Apparates in Be- 
zug auf kleine Krystsllfläcben zu prüfen, hat Vorf. 
an winzigen Nädelchen von Aragonit und Epidot, 
sowie an Plättchen von feinem Karbomod Versuche 
angestellt. Die Breite bezw. Ausdehnung der Flächen 
genannter Krystalle schwankte zwischen 0,05 und 

•) Vergl. P. Groth, Phys. Kiyst 3. Aufl., S. 626; 
ferner: C. Leiss. Die opt. Instr. etc,, S. 124. 
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0,10 mm, und von allen erhielt ich eelbet bei einer 
Incideni Ton weniger als 20*^ noch sehr deutliche und 
gut einstellbare Reflezbilder. 

Ganz wie bei den gewObnlicben Goniometern 
erblickt man auch hier bei eingeschalteter Vorschlag' 
lope Ly wenn beide Rohrachsen annähernd symmetrisch 
zu eber Fläche oder diese senkrecht zur Halbierungs- 
linie des Ton den beiden Rohrachsen gebildeten Winkels 
steht, die bekannte Aufhellung der betreffenden Fläche 
im Sehfelde, durch die das Vorhandensein ebes Reflez- 
bildee nach Wegschlagen der Lupe angekündigt wird. 

Die Funktionen der sonstigen Teile des Instrumentee 
sbd kurz folgende: k und sind mit Griffen Tereebene 
Scheiben zur Drehung der Teilkreise H und V. Die 
Schraubenmutter a dient zur Hoch* und Tiefstellung 
dee Erystallträgers. Zur Feinstellung der beiden Teil- 
kreise dienen die Schrauben k| und V| nach Fizierung 
von V und A. Je zwei Nonien der beidon Kreise, auf 
welche Ableeelupen visieren, geben Minuten an. 

Um vor Beginn der Messungen in bequemer Weise 
die Einstellung des Krystalles annähernd in den Schnitt- 
punkt der horinzontalen und vertikalen Achse zu 
bringen, ist eine einfache Einrichtung an der Horizontal- 
achse angebracht. Sie besteht aus dem Diaphragma d 
und einer Lupe, welche in das dem Krystalle zuge- 
kebrte Ende der durchbohrten Achse ebgesetzt ist. 

C. Leiss. 

DlffereBtlal-SeUlaBpcB. Die der Firma Siemens 
A Halske A.-G. durch D. R. P. gesetzt, geschützten 
Differential-Seillampen für Gleichstrom und Wechsel- 
strom finden neuerdings vorteilhafte Verwendung an 
Stelle von Bandlampen. Das das Band ersetzende, 
vermittelst tausend feiner Drähte heigestellte Seil ge- 
währt bei gleicher Beweglichkeit den Vorzug ge- 
ringerer Empfindlichkeit gegen mechanische V'er- 
letzungen. Bei den Lampen für Gleichstrom ist es 
durch Anwendung dee Sparers gelungen, eine längere 
Brenndauer, etwas grossere Licbtausbente und 
gleichzeitig Koblenersparnis zu erzielen, während 
bei den Lampen für Wechselstrom durch den Spar- 
Reflektor eine erheblich bessere Lichtausbeute 
erreicht worden ist Die Gleichstrom- und Weshsel- 
stroro-Differential-SeiiJampen werden in verschiedenen 
Typen fhr Hinterebanderschaltung von höchstens vier 
bezw. drei und mehr als vier bezw. drei Lampen 
gebaut. 

Nähere Angaben Uber Schaltung, Brenndauer, Ge- 
wicht, Preise etc. der Wechselstrom-Differential-Seil* 
lampen für Hinterebanderschaltung von mehr als drei 
Lampen enthält die unserer heutigen Nummer bei- 
liegende No. 21 der , Nachrichten von Siemens A 
Halske“; aus den bmgegebenen Abbildungen ist die 
Konstruktion der hierher gehörenden I.«ampcntypeD er- 
sichtlich. 

Kleine Mitteilungen. 

WUholffl Laoghoff Am 24. Mai starb im 
79. Lebensjahre Wilhelm Langboff, Inhaber eber 
Werkstatt für physikalische Lehrmittel, die sich be- 
sonders b den 60er .fahren grossen Ansehens erfreute. 



Aus derselben sind die B^rfinder dreier BerUner feto- 
mechanischer Betriebe, deren Ruf zur Zeit weit fiber 
Deutscblanda Grenzen reicht, berrorgegangeu; ee sbd 
dies F. Bmecke, W. A. Hirecbmann und Hermaoo 
Harnisch fPirma F. Schmidt A Haenscb). 

Einführung in das Logarithmenrechnen 

inUr BertokilchU(ug 4*r •lucUlftfoi UM- 
larUeheo imd ■eohaaUchen HlUsaltteL 

Von Ernst Leder*Berlb. 

(Schluss.) 

Der Verfasser diesM bat nun neuerdings eine 
Racbenscb6ibe(D.R-P.) konstruiert, bei deren kleinster 
AusfUbrung die logarithmiscbe Skala 6667 mm, aUo 
6667 

~I 2 ^ = ca. 53 mal so groes ist als diejenige des Reeheo- 
scbiebers. Hierbei sind obige Intervalle 53X0.055» 
ca. 3 mm groes, man kann aiao auch noch dierjenigeD 
der vierten Stelle, welche ea. Vs ausmachen, 
unterscheiden. 

Die Handhabung des Apparates ist ziemlich eben 
so einfach wie diejenige dee Rechenschiebers. Mao 
verschiebt zwei Lineale in analoger Weise gegen 
einander wie bei gedachtem Apparat, bat allei^iogt 
dabei eine zentrische Drehung des Lineals a auf der 
Kreisscheibe auszuführen. Diesen Nachteil macht der 
Apparat dem Schieber g^:enUber aber reichlich 
wett durch Vorteile, deren KrÖrterung hier zu weit 
führen würde. 

Zunächst erscheint die Skala der gedachten Scbeibon 
als Logarithmentafel im Handel. Diese Logarithmen- 
tafel bat vor den gebränchlichen den Vorzug, dass sie 
ohne jede Interpolation, auf einem ebzigen Blatt 
von 3,14 qdm Flächeninhalt die Mantissen sämtlicher 
vierstelligen Zahlen angiebt, während bisher dazu je 
nach der Tafeleinrichtung 80—60 Druckseiten erforder- 
lich waren. 

Solche Tafeln sind inklusive OebranchsanweiBaDg 
von dem Verfasser, Berlin, Plannfer 28, für Mk. 2,— 
zn beziehen. Die vollständigen Apparate werden m 
Kürze folgen. Dieselben werden ca. Mk* 6, — pro 
Stück kosten und den Inhabern der vorsrwibnteo 
Tafel unter Anrechnung der Hälfte dee Preises der 
letzteren zur Verfügung stehen. 

Ausstellungswesen. 

flewerbe-AusteUnng ln Riutschnk (Bulgarien) 
August 1806. Dieser unter dem Protektorat des 
Pürsten von Bulgarien vom Ministerium für Handel 
und l4indwirtschaft in Sofia veranstalteten Ausstellung 
wird auch ebe internationsle Abteilung ange- 
schlossen werden, welche Maschinen, Motore aller Art, 
Apparate und Werkzeuge für aämmtliebe Indnstrie- 
Zweige (Zucker-Fabriken, Brennereien, Brauereien etc.X 
für Bisenbahn-Wesen, Elektrotechnik, Bergbau etc. an- 
gescblossen werden. Platzroiete wird berechnet a) für 
den freisteheDden Raum: pro qm 24 Mk.; b) an der 
Wand stehend: pro qm 16 Mk.; c) für Wandfläcbe: 
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pro qm 8 Bfk. Statt der Maschinen etc. selbst können 
auch kleine Modelle, ausführliche Zeichnungfon, photo* 
graphische Reproduktionen etc. ausgestellt werden. 
Der Leiter dieser internationalen Abteilung ist Arthur 
Gobiet, Prag'Karolinenlhal, von dem auch E*rogrsmme 
und Anmelde'Fonniilare zu erhalten sind. 

FUr die Werkstatt. 

FOr Mitteilung Ober praktlsohe Krfubningen mit dea hier 
anicc(ct>enen oeoen WerkseageQ oder Reseptea etc. lat die 
Bedaktloo ateta daakbar, ebenso begrOaat aie Jeden weiteren 
Beitrag fOr diese Rubrik freudig. 

Terhessenul der galTanUchen Bleaente mU 
SalBlakt&lcldOD. Während man bislang für die 
gaivaniticben Elemente der Tetopbone und Uaus' 
telegrapben als Elektrolyt Salmiak benutzte, verwendet 
man in neuerer Zeit an Stelle von Salmiak das von 
der chemischen Fabrik Busse, Hannover' Linden, 
in den Handel gebrachte viel wirksamere Salmiak- 
caiddum (Gloria- Erregerialz). Die mit Salmiak- 
calddum bedionten Kohlen-, Zink- und Trockenelemente 
sollen sich durch sehr kräftigen, konstanten Strom und 
Spannung, und vor allem durch grosse elektrische 
Leistung und grösserer Lebensdauer vorteil- 

haft auszeichnen. Sodann erlordem solche Elemente 
keinerlei Unterhaltung, weil Lösungen von Salmiak- 
caicidum — im Gegensatz zu Salmiak — weder ein- 
trocknen, noch auskrystallisieron und die Zinkelektroden 
stete blank bleiben. Eingetrocknete Trockenelemente 
kann man anbohren und durch Einftilleu einer Lösung 
▼on Erregenalz wieder brauchbar machen. 

Reiolgen t«d NlckelgegenttladoD. Man legt 
den Gegenstand 5 bis 15 Sekunden lang in eine Mlscbung 
von 60 Teilen Alkohol und 1 Teil Schwefelsäure; 
dann wird mit Wasser abgewaseben, mit Alkohol ab- 
gespült und mit Leinwand getrocknet. Gelb gewordene 
oder fleckige Nickelwaaren werden bierdurr.h, besser 
als durch andere Futzmittel, wieder wie neu. 

(Wiener Metullarb.) 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Haodelf • ■m enm la Nagaftkl. In dem anf- 

strebendem Handelsplätze Nagasaki wurde 1897 ein 
«Comercial - Museum* errichtet. Es dient dem 
Zweck, «den Export einheimischer Produkte zu fördern, 
einheimischem Handel und Industrie zu heben, sowie 
Importeure ausländischer Waaren zu unterstützen.” 
Es ist bisher noch wenig seitens der Behörden, die 
das Unternehmen unterstützen, für die Bekanntmachung 
geschehen — wie der englische Konsul berichtet — doch 
ist bereite eine Anzahl ausländischer Artikel ausge- 
stellt. l>eut8chlandB Anteil am Handel mit .Japan 
wächst stetig, wie die statistischen Nachweise beeagen. 
Oroase Aufträge für Schiflsbedarf aller Art sind ge- 
geben worden, und der Bedarf steigert sieh fortwährend. 
An elektrischen Materialien eto. stieg der Bedarf in 
Hiogo and Osaka im Jahr 1897 um das Doppelte der 
Einfuhr von 1890. 12 Schiffe wurden von der National 
Mail Steamabip Co. auf einmal io Auftrag gegeben 
und aoagerttstet. He. 



RefonMB la Para. Nach dem im Febmar 1896 
erlassenen Gesetz sind die Stadtverwaltungen gehalten, 
in der Hauptstadt eines joden Departements .Schools 
of trades and professions” zu errichten, was auch 
in einigen Orten bereits geschehen ist, wie die uns 
vom Generalkonsul Levin rar Verfügnng gestellte 
Synopsis von Peru meldet Die Fonds für diese 
Zwecke werden durch Steuern auf alkoholische Ge- 
tränke von den Verwaltungen aufgebracht. Das 
.National College of San Luis Gonzaga” in 
Jea soll in eine Landwirtsebafts - Schule umgewandelt 
werden, anch die Pläne für die Herstellnng eines 
neuen Gebäudes für eine .School of Medicine” 
sind fertiggestellt, ferner bat das Gouvernement den 
Dr. David Matto nach Europa entsandt, am die Ein- 
richtungen hiesiger Anstalten für Geisteskranke zu 
besuchen, damit alle erforderlichen Verbesserungen 
auch in Peru eingefUbrt werden können. Die Regie- 
rung hat grosse Summen zur Erhaltung der in Lima 
bestehenden Universität und der verschiedenen 
anderen Lchrinstitut« bewilligt und es soll eine 
grössere Anzahl neuerer Schulen Ins Leben gerufen 
werden. Das Gouvernement hat sich auch entscblossen, 
die in Paita bestehende Nautical School in aus- 
reichender Weise zu unterstützen. 

Der gegenwärtige Post Master General, Capitain 
Camilo N. Carrillo, in Lima, ist emsig bestrebt die 
postalischen und Telegraphen-, sowie Telephon -Ein- 
richtungen im Lende zu verbessern, wie ein soeben er- 
schienener amtlicher Bericht meldet Den Bemühungen 
Carrillo's ist es auch zu danken, dass das vor 20 Jahren 
im Bau b^onneoe Post- und Tclograpben-Gebäude sei- 
tens der jetzigen Regierong energisch gefördert wurde; 
es wird bald fertiggosteilt sein. Das State Tele- 
graph Departement wird nach Ausrüstung mit den 
erforderlichen Instrumenten und Apparaten den oberen 
Teil des Gebäudes einnebmen. Deutschland war die 
erste Macht, die mit Peru in V^rtragsverbältois für 
Packetboförderung trat und Deutschlands Handel hat 
beträchtlich zugenoromon. Die Totollänge der Tele- 
grapbenloitungon beträgt 3224 km und diese werden, 
ebenso wie die von der .Peruvian Telephone 
Company* hergestellten Telephon • Anlagen, fort- 
gesetzt erweitert. Diese Gesellschaft bat 1060 Abonnen- 
ten und 36 Angestellte. Die bisher hergestellten 
Linien umfassen 1121 km. Es ist also bei den stetigen 
Erweiterungen ein Bedarf in vielen Artikeln vor- 
handen. He. 

WarniuilätafeL V'or geschäftlichem Vorkehr mit 
nachstehender Schwindelfirma in Holland wird amtlich 
gewarnt: Ilrma W. Metz & Co. (ZentralbUreau für 
Administration, Vermittlnng von An- and Verkauf), 
Amsterdam. 

Au dem HondeU-RefUter: Columbia Phono- 
graph Company mit beschränkter Haftung, Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens ist die Verwertnng, die 
Ausstellung und der Verkauf der nach dem System 
der Colnmbia Phonograph Company in Washington 
hergestellten Qraphopbone. Phonographen oder anderen 
Sprechmasebinen, sowie der Betrieb aller hiermit im 
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ZusAmmenbiiig stehenden Geecb&fto. Das Stamm- 
kapital betragt 100 000 M.. Geachlfurahrer ist Kaaf- 
roaon Frank Dorian zu Paris. — ..Elektrischer 
Ferndrucker* Geseltscbaft mit beschränkter Haftung, 
Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist a) die 
Uebemabme nnd Verwertung der Patente des Bern- 
hard Hoffmann zu Paris fUr den Telescripteur, sowie 
die Verwertung der von der Aktien-OeseUschaft in 
Firma Siemens & Halske zu Berlin erfundenen Typen* 
druck-Telegrapben. b> der Erwerb und die Verwertung 
ähnlicher Erfindungen auf dem Gebiete der elektrischen 
Apparate. Das Stammkapital beträgt 375 000 M. — 
Die Firma Fritz Andree & Co., Werkzengfabrik, 
ist in eine Aktieogesellscbaft umgewandelt worden. 
Das Grundkapital beträgt 500000 M. 

Zolltarif - Aenderungen 

nrwUseBschafUlcbelnstrameDte, elektroteohnUche 
Artikel und ■echaolameD. 

al Ceylon. (Neuer Tarif.) Instrumente, 
wisaenscbaftlicbe, chiruigische. mathematische etc.; zoll- 
frei. — Motore, Motorenteile und andere Maschinen, 
bei denen die bewegende Krad sieb von den Gangteilen 
nicht trennen lässt, zollfrei. — Maschinen und 
Maschinenteile und zwar Maschinen oder Maschinen- 
sätze, welche durch Elektrizität, Dampf. Wasser, Hitze 
oder andere Kraft, Jedoch nicht Hand- oder Tierkraft, 
getrieben worden, oder welche vor ihrer Benutznng 
mit anderen Triebteilen verbunden werden mUssen: 
zollfrei. — Alle anderen hierher gehbrigon Artikel; 
5Va®/o rom Werte. 

b) Sronada (Britische Insel der Kleinen Antillen). 
Der bisherige Zuschlag von 10^/<> zu den Einfuhrzbüen 
bleibt auch für das Jahr 1800 in Kraft. 

c) Banbla (Britische Kolonie). Der allgemeine 

Wertzollsatz von ?Vt% Einfuhr nach der 

Kolonie Gambia ist auf 5*/o ermässigt worden. 

d) NeafbDdland. (NeuorTarif.) Zauberlaternen 
und Bilder dazu, physikalische, photogr., matbe- 
raat. und optische Instrumente (nicht besonders auf- 
geftthrt), Kreismesser, Schrittmesser, Messbänder 
aus Jedem Material und photographische Trocken- 
platten: 35% vom Werte. — Kontrolkassen ; 35% 
vom Werte. — Brillen und Augengläser. Fassungen 
und Metallteile dazu: 30% vom Werte. — Telephon- 
nnd Telegraphen - Apparate, galvanische 
Batterien: 30% vom Werte. — Elektromotoren, 
Dynamos, Generatoren, Hülsen. Isolatoren aller Art 
and elektrische Apparate (nicht besonders aufge- 
führt): 20% vom Worte. — Kohlen and Kohlenstifte 
aller Art für elektrisches Licht (nicht besonders auf- 
geführt); 30% vom Werte. — Elektrische Be- 
lenchtnngs • Gegenstände oder metallene Telle 
derselben (Manschetten, Lampenglocken und Lampen- 
glockenbalter etc.): 30% vom Werte. — Lampen- 
federn und Glasbirnen für elektrisches Licht: 80% 
vom Werte. — Material Jeder Art fUr elektrische Be- 
leuchtung (nicht besonders aufgefUbrt) und Elektri- 
zitätsmesser: 80% vom Werte. — Wissensebaft- 
liche Instrumente und Apparate, wenn zum Ge- 



brauche von Hocbscbulen, Schulen und wissexmehsft* 
liehen oder litterarischen Gesellschaften eiogefühit; 
zollfrei. — Chirurgische und zahnärztliche In- 
strumente «keine Möbel), sowie chirurgtsche Kadein: 
zollfrei. — Alle anderen hierher gehörigen Artikel aas 
Metall: 30% vom Werte; dgl. ans anderem Material: 
85% vom Werte. — B. 

BUcherechau. 

PUl, Hermann. Der neue Entwurf des deutschen 
Handelsgesetzbucbee im Vergleich zum Jetzt gelten- 
den Recht. Nach Vorträgen, geh. im «Kaufmänniseben 
Verein* zu I>eipztg. Verlag der Handels-Aka- 
demie, Leipzig 1899. 43 Seiten. Mk. 2. 
Roieineyeri Josef, Dauerbrand - Bogenlampen. Eine 
leicbtfassl. Betrachtung Uber Bogenlampen im all-' 
gemeinen und Dauerbrsndlampen mit langer Brenn- 
dauer im besonderen, sowie deren Verhältnisse zu 
einander. Mit 41 Abbild. Verlag von Oscar 
Leiner, Leipzig 1899. 78 Seiten, br. Mk. 2. 
Barachf Dr. Wilhelm, Eine Schilderung der cbemi- 
sebeo Oroesindustrie. Mit über 400 Abbild. In 
30 Lief, ä 50 Pf. Verlag von A. Hartleben. 
Wien. 

Das genannte Werk stellt sich zur Aufgabe, 
den Leser mit allen auf chemischer Grundlage be- 
I ruhenden Gewerben und Industrien bekannt zu machen. 
Es ist Jedoch keine chemische Technologie im eigent- 
lichen Sinne des Worbes, kein für den Fachmann be- 
stimmtes Werk, sondern es wendet »ich an die All- 
gemeinheit, um ihr einen Einblick zu vermitteln in 
die zablreicben Stätten, an welchen die Chemie zur 
Anwendung gelangt und in die Praxis übersetzt wird. 
Das Werk wird aber auch Uber zahlreiche in anderen 
Gewerben benützte und interessierende Verfahren die 
umfassendste Aufklärung geben, und deshalb auch als 
Nachschlagebucb dauernd seinen Wert behalten. 

Well, Julius, Die Entstehung und Entwicklung un- 
serer elektrischen Straasenbabnen. GemeinfassHch 
dargestellt. Mit 67 Abbild. Verlag von Oscar 
Leiner, Leipzig 1899. 92 Seiten, br. Mk. 3. 

Dieses uns vorliegende Buch ist in erster Reihe fürslle 
diejenigen Nicht-Fachleute bestimmt, die ein entoebei- 
dendes Wort bei Bewilligung von Projekten und Ver- 
trägen zu sprechen haben. Von dieser Voraussetzung 
aus wurde alles das fortgelsesen, was dem Verständnis 
für den mit den elektrischen Erscheiiiongen weniger 
Vertrauten hätte hinderlich sein können ; da.s Buch ist 
daher mehr beschreibend als belehrend. Der 1. Teil 
I enthält eine Geschichte der elektrischen Strassenbaboeo 
und die verschiedenen Betriebssysteme etc., während 
der 2. Teil eine Beschreibung verschiedener ausg^ 
führter Bahnanlagen bringt Die zahlreichen Ab- 
bildungen tragen viel zum Verständnis nnd zur Ve^ 
anschaulichung des Gebotenen bei. 

Ltächfl, 0., Elektrischer Binselantrieb in den Ms- 
Bchinenbauwerkstätten der A. E.-G. Mit 38 Abbild, 
n. 1 Taf. (Sep.'Abdr. aus »Zeitechr. d. Vereins 
deutsch. Ingenieure*). 32 S. Allgem. Elektrizi- 
täts-Gesellschaft, Berlin 1889. Kart Mk. 1. 
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Ck'iliiBacht Dr. U| Die physikalischen Brst'.beioungen 
und Krttfte , ihre Kenntnis und Verwertung im 
praktischen Leben. Mit 000 Teztabbild., 3 Tafeln. 
Verlag von Otto Spamer, Leipzig 1899. 442 
Seiten, broach. Mk. 6,—, gebd. 7,50 Mk. 

Es behandelt das vorliegende Buch die physikalischen > 
Erscheinungen and KrSft«, sowie deren praktische 
Verwertung in gemeinverständlicher Sprache, ohne 
Voraussetzung besonderer mathematischer oder natur- 
wiasenscbaftlicher Vorbildung und dabei doch möglichst I 
unbeechadet wisBenschaftiicber Strenge und berück' 
sichtigt auch die neuesten Rrrungenschaften der Natur« 
wiasensehaft, z. B. in der Spektralanalyse die von 
Ramsay neu entdeckten Elemente der Atmosphäre, das 
Goldschmidt* sehe Verfahren zur Gewinnung reiner Me- 
talle, das Zeemann'sehe Phänomen, die neuesten Ergeh« 
nisee der Marconischen Funkentelegraphie, die neuesten i 
Apparate fUr Röntgen * Untersuchungen, das Riesen« 
femrohr der Sternwarte in Treptow etc. Die zahl« 
reichen Abbildungen, sowie der wohlfeile Preis sichern 
dem Buch grosse Verbreitung. 

Patentliste. 

Vom 18. bis 29. Mai 18U9. 

Zusamiiicngestellt von der Redaktion. 

Ule Patentschriften (auafUbri. Descbreibunglsiiid — eubaid 
das Patent erteilt iat — ec|?en KinsendunK von 1,50 Uk. tn 
Biiefxnarken portofrei von der Admlnietr. d. Zeltachrift au be> 
sieben; handschriftliche AusrOae der Patentanmeldungen n. 
dei Qebrauchamusler werden je nach Umfang fOr 1,50—2,50 M. 
geliefert. 

a) An tuel düngen. 

Kl. 21. 0. 3029. Empfönger für elektr. Wellen mit 
regelbarer Empfindlichkeit. A. Orling, C. G. O. 
Brauncrlyelm, C. A. T. Sjögren, C. R. 0. Hosolius, 

C. V. Lennquist, Stockholm. 

Kl. 21. E. 6063. Elektrolyt. RlektrizitäUzäbler. | 
Th. A. Edison, LIevellyn Park, Essex, New-Jersey. 

Kl. 21. P. 9408. Galvan. Element V. d. Poppen« 
burg’s Elemente und Accumulatoren, Wilde & Co., 
Hamburg. 

K). 21. S. 11 681. Sicberbeitsvorricht gegen Aus* 
Wechselung von Glühlampen verschiedener Strom- 
stärke. Siemens A Halske, Akt -Oes., Berlin. 

KI. 21. L. 12166. Elektr. Stromunterbrecher. J. 
Lühne, Aachen. 

Kl. 42. B. 22 482. Opt. Voiricht zur Betrachtung 
naher Q^;enständo mit parallel gerichteten Augen- 
aebsen. Dr. £. Berger, Paris. 

KL 42. B. 22 776. Selbetverkäufer für elektr. Strom. 

C. 0. Bastian, London. 

KL 42. B. 24 381. Flüssigkeitsmesser mit Saug« 
heber ; Zus. z. Aum. B. 23 276. Job. Behrena, 
Bremen. 

KL 42. D. 9804. Colorimeter. A. Le Docte, Qem- 
bloux, Belgien. 

KL 42. F. 11438. Schaltwerk für Fahrradwege« 
meaeer. C. Fischer, Glashütte i. S. 

Kl. 42. H. 20628. Selbstthätige Waage mit Hem- 
mung*beim Niedereehwingen d. Lastschale. Hennefer 



Maschinenfabrik C. Reutber A Reisert m. b. H., 
Hennef a. d. Sieg. 

KL 42. K. 17 001. Vorriebt z. schnellen Anffinden 
der Produkte beliebig grosser Zahlen. H. Küchen- 
meister, Freiberg i. S. 

KL 42. K. 17 735. Apparat zur meeban. Wiedergabe 
von Lauten mit selbsttbäüger Zarückfflhrung des 
Spreebwerkzeuges in die Anfangslage. G. Koiy« 
towski, Leipzig. 

KL 42. S. 11 997, Registr. Gesebwindigkeits- n. 
Wegemesser fUr Fahrzeuge. H. 0. Sadgrowe, Aitken 
Chambers, Birmingham, County of Warwick, Engl. 

KL 42. Scb. 13 933. Maschine zum sclhsttbätigen 
Zählen von Massenartikeln. Scbmöllner Maschinen- 
fabrik Psul Sylb«. Schmölln, S.-A. 

KL 42. Sch. 14 130. Optische Vorriebt zur Aebro« 
matisiernng eines nicht achromatischen Objektivs. 
L. Schupmano, Aachen. 

KL 42. St. 5601. Neigungswaage. J. A. Stäckig 
u. 0. Carlson, Stockholm. 

Kl. 49. P. 9673. Rinnenförmige Feile. Ew. Peiselor. 
Rcmscbeid-Haddenbacb. 

KL 40. W. 14 830. Drehbank zur Bearbeitung 

mehrerer Werkstücke. J. Wicbmann, Dingden i. W. 
u. W. Oillesson, Bocholt i. W. 

b) Gebrauchsmuster. 

KL 21. No. 115017. Klappenscbrank für Doppel- 
leitungen mit beliebiger Anzahl Klappen zum Ver- 
binden von Teiloebroerleitungen mittels Stöpsel ohne 
Schnüre. R. Stock A Co., Berlin. 

KL 21. No. 115 022. Galvsn. Element, gekenn- 

zeichnet durch ein trogförmiges QeBlss, horizontale 
Elektroden n. e. Füll« u. Entleernngsvorricht B. 
Lehmann, Berlin. 

KL 21. No. 115175. Tragbare elektr. Glühlampe 

mit e. die Birne u. d. Zuleitnngsdrähte vollkommen 
dicht nach au.<tsen abschliessenden n. e. die Birne 
nmgebenden Sebutzkorb tragenden Handgriff. A. 
Drescher, New- Y ork. 

Kl. 21. No. 115176. Elektr. Glühlampe mit doppelt 
wellenförmig gebogenen Kohlenfäden. Siemens A 
Halske, Akt-Ges., Berlin. 

Kl. 21. 115 177. Glasbirne für elektr. Glühlampen 
mit schneckenförmig verlaufenden, sich schneidenden 
Rillen. Siemens A Halske, Akt-Oes., Berlin. 

KL 21. No. 115 288. Blitzableiter mit an den Hal- 
tern der Hauptleitung befestigter Probierleitnng z. 
Prüfen der Vorricht, mittels e. Galvanometers n. 
Auasehaltung in der Nähe der Erdleitung. J. Heiden- 
reich, Laniogen a. D. 

KL 21. No. 115 303. Aus zwei mittels e. drehb. 
Steges verbundenen Klemmplatten bestehende Lei- 
tungsklemme znm Einsehalten v. PrUfungs - Instru- 
menten ohne Stromunterbreebnng. Ohl A Dieterich, 
Hanau a. M. 

KL 21. No. 115 404. Für elektr. Lettungsdrlbte 
dienender Isolator mit hohlem Kopf n. in e. diesen 
übergreifenden Kappe angebrachtem Klemmdorn. 
G. HttUstruog, Düsseldorf. 
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Kl. 21. No. 115 616. Differential'Rlektroma^net mit 
borifontal ventellb. Blektroma^oten u. tangeDtioI 
aa e. schwiogeDden Anker abgeecbr&gten PoIflScben. 
AUd'. Klekiriaitita'OeecIlscbaft, Berlin. 

Kl. 42. No. 114 902. Als Band bergestellte Skala 
aus Celluloid für Nivellierlatten. F. Meck u. 0. 
Bitz, Zell i. W. (Baden). 

Kl. 42. No. 114 904. Vacuumeter, bestehend aus 
zwei Qentsgbarometern mit dazwischen liegender ver* | 
Bchiebharer Skala. C. Frericbs. MUlfaeim a. Rb. 

Kl. 42. No. 115 026. Bruclirechentafel mit einge- 
legten, zerlegbar gehaltenen Släben. K. Kussmann, 
Budsin. 

Kl. 42. No. 115 244. Apparat zur Entnahme e. Stioii- 
maasaes, gekeonzeichnet durch e. in federnder Hulse 
verscbiobbaren n. durch e. als Handgriff ausgebildete 
Druckschraube festzustellenden Bolzen. Oebr..Saacke, | 
Pforzheim. 

Kl. 42. No. 115 248. Zählwerk mit fesUteilb. u. mit 
Nulleinstellungsvorricbt. für die ZiffernscheibcTi ver- 
sehener Achse. R. Auerbach. Berlin. | 

Kl. 42. No. 115 249. Röhre für Thermometer u. 
Barometer von rechteckigem Querschnitt ti. einseitig. 
Wölbung. Glasfabrik SopbienhUtto Bock A Fischer, 
Ilmenau i. Tb. 

KI. 42. No. 115 360, Elektrolyt, verstellb, Stativ 
mit unteren Stromzoführungon,au8gebuchteteni Kusse, 
zu verlängernden ausgebogenen Armen u. Klemmen 
mit verschieden grossen Einschnitten. Dr. F. Peters, 
Cbarlottenburg. 

Kl. 42. No. 115:189. Planetarium mit um e. senk- 
rechte Achse dreht., die Planeten darstellenden, an 
Drähten befestigten Kugeln in relativer Grösse der 
Planeten mit Eioricht. zur Erzeugung relativer Um- 
laufsgeschwindigkeiten. Dr.O. Sickenberger. München. 

Kl. 42. No. 115 393. Sebamter-Kabmen für Doppel- l 
femrohre, dessen Auflj^efl&chen radial zu den Fern- 
rohrkörpern. parallel zur Femrobrach.se und bei ge- 
streckter Lage des Scharniers in e. Ebene liegen. 

C. P. Goerz, Friedenau. 

Kl, 42. No. 115 394. Okular-Verstellung für Prisinon- 
Femrohre mit geradliniger Führung u. einstellb. 
Teilung. C. P. Goerz, Friedenau. 

Kl. 42. No. 115 405. Brillenfutteral aus Metallblecb 
mit Papieran-sfUtterung. H. Maier, Bruchsal. 

Kl. 42. No. 115 420. Transportierbares Stativ mit 
als Stock bezw. Sebirm dienendem Gehäuse, an 
welchem mittels Brgonettrerscblusse« der Handgriff 
iL das aus Ober- u. UnterbUlse, sowie Hakenbalter 
bestehende Scbirmgeetell befestigt ist. B. Ulbricht, 
Dresden. I 

Kl. 42. No. 115 468. Quecksilber-, Filtrier- u. Zer- 1 
stäubungsapparat mit an dem Scbliffstück des Glas- 
sUU>es angeordneten, schwach vertierten Kanälen. 
Max Kaebler A Martini, Berlin. 

Kl. 42. No. 115 491. Schutzbrille in Form e. Pincenez- 
brille mit bimenförmigen Gläsern u. gleichzeitig den 
Nasensteg bildender Glasfasaung. W. Kichtsteig, 
Rathenow. 



Kl. 42. No. 115648. Signalthermometer mit durch 
e. mit Flüssigkeit gontllte Dose mit anschliesMader 
Flüasigkeita - Speicherung mittels e. Hebels be- 
thätigtem, verstellb. Kontakt. 0. Bohne, Berlin. 

Kl. 49. No. 114 843. Zweiteiliges Drehhberz ohne 
Stellschraube. W. Vollmer, MUblhausen, Amt Engeo. 

Kl. 49. Ko. 114 863. Feilkloben mit durch im In- 
nern 8. Griffes aogeordnete Spannteile beweglichen 
Spannbacken. E. B. «I. Sebmeden, Bremerhaven. 

Kl. 49. No. 114 963. Gewindesebneidpatrone mit aus 
e. Stück gefertigten, unter dem Einfluss e. Stell- 
mittels stehenden Federzungen. Th. Westpbal, Köln. 

Kl. 57. No. 115 (X)6. Magnesium-Blitzlichtlampe mit 
Aeetylengasbreooera. U. Seulhe, Elberfeld. 

Kl. 57. No. 115 284. Photogr. Kamera mit in den 
Endlagen federnd festetellb. Balg u. durch e. Zahn- 
rad aufziebendem .Schlitzrouleauverschluss. H. Kellner, 
Berlin. 

Kl. 87. No. 115 294. Schraubenschlüssel mit aua- 
wecbselb. u. durch Schraube feststellb. Mäulern. L. 
Gross, Morzig a. Saar. 

Kl. 87. No. 115 296. Mehrfach übersetzte, eeitliefa 
schneidende Kneifzange mit Uber die Schneidfläcbe 
nicht vortretender Hebelverbindungsbacke u. durch 
Schwalbenschwanz auswevthselb.ScbneidstUckon. Aug. 
Albert Becker, Remscheid. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biucn freundltcbst, uns n«u« Preislisten stets in 1 Bxemplar 
gratis sofort nach Erscheinen einsendensn wollen. DIeteibea 
werden in dieser Rubrik uneDtgeltlich aofgePahrt und soUca 
gleichseitig aur Auskunft fOr Anfragen nach Beaogsqaellen 
dienen. Wenn kein Preis beigefügt ist. werden dieselben un- 
eotgeltllob abgegeben. 

Ctrl Sniss, Optische Werkstatt. Jena. Illustr. Preis- 
Verzeichnis über .Makro - Projektions • Appamte”. 
9 Seiten. 

The Wtnrlck Tradlnd CompADy, Lkd^ London 
W.C., Illustr. u, beschreibender Katalog dos «Bio- 
kam’ (Amateur- Apparat zur Aufnahme lebender 
Photographien u. Projektion derselben mit Hilfe 
eines gewöhnlichen Projektions-Apparates). 31 Seit 



Sprechsaal. 

FCr dirskt gewansebte .\ntworlcn bitten wir daa Porto bel- 
aufogen. Kragen von allgemeinem Interesse werden hier 
gratis aufgenommen und beantwortet. Krgansende Antworten 
aus dem Leserkreise sind iteU willkommen. 

Anfirad® 7: Wer liefert vierkantig gezogene Meeaing- 
robre mit 1 mm Wandstärke und 1(X) mm Seiten- 
länge? 



DrackfehlerberlchUgnog. 

Id dem Aufsatz von K. Leder, EiDfUhruog in daa 
Logarithmenreeboen muss es auf Seite 118, Spalte 1, 

( n \ n 

1 -j- 

'^•0 + ioö)° 



natürlich 
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Elektrische Fern-Registrier-Insirumente. | 

Von Eduard Becker. 

Im Anschluss an den Aufsatz „Der mecha- i 
nisch registrierende Windapparat des 
Potsdamer meteorolog. Observatoriums“ 
in dieser Zeitschrift *) möge es gestattet sein, die 
Beschreibung einiger wichtigen elektrischen Fern- 
Registrier-lnstromente für den wissenschaftlichen 
und technischen Gebrauch hier folgen zu lassen. 
Als Gegenstand der Beschreibung sind gewühlt, 
der elektrisch registrierende Windmesser Sprung- 
Fuess, der elektrisch registrierende Hegenmesser 
Sprung-Fuess und der mechanisch und elektrisch 
registrierende Flutmesser Seibt-Fuess. 

Geiegentlicb des oben erwähnten Aufsatzes 
wurde bemerkt, dass eine brauchbare elektrische 
Uebertragung fllr den „Winddmck“ noch nicht 
gefunden sei; es ist nun in letzter Zeit doch 
möglich gewesen, eine, wie es scheint, brauchbare 
Form der elektrischen Uebertragung zu finden, 
und da diese Keueinrichtung schon gelegentlich 
der Aufstellung eines elektrisch registrierenden 
Windmessers für die Ualeimiilage in Swinemünde 
z. Z. in Anweudang kommt, so soll dieselbe auch 
hier beschrieben werden. 

Im Allgemeinen wurde und wird wohl auch 
jetzt noch die Fernregistrierung der Wind- 
geschwindigkeit dadurch bewirkt, dass eine Uhr 
einen Papierstreifen gleichmüssig verschiebt, und 
dass das Schalenkreuz mittels Elektromagnet und 
Markierstift nach bestimmten Umdrehungen 

*) So. 18, 19, 22 und 23; Jahrg. VI (1898). 



Marken auf dem Papier binterlilsst> deren Abstüiide 
von einander dann zur Ermittelung der Wind- 
geschwindigkeit dienen. Einige Konstruktionen 
solcher Apparate haben noch die Einrichtung, 
da^s auch die Zeit neben den vom Schalenkreuz 
aufgetragenen Marken mit verzeichnet wird. F.s 
ist natürlich, dass bei einem derartigen Apparat 
bei grossen Windgeschwindigkeiten, wie sie doch 
bei Stürmen Vorkommen, die Abstände der neben- 
einander stehenden Marken sehr gering sind irn 
Gegensatz zu den Marken bei schwachen Winden. 
Durch diesen Uebelstand ist die Messgenauigkeit 
gerade für die meteorologisch am wichtigsten 
Windgeschwindigkeiten eine sehr geringe; dieses 
macht sich besonders störend bemerkbar bei 
plötzlichen Gewittern, bei welchen fast immer 
ein plötzlich heftig einsetzender Wind vorau- 
zugeben pfiegt. Aus diesem Grunde schlug Prof. 
Dr. Sprung in Potsdam vor, die oben erwähnte 
Einrichtung iimzudreben, und zwar vom zu 
messenden Element das Papier vorsebieben zu 
lassen, während die Uhr unabhängig von der 
Papierbewegung nur die Zeitmarken aufträgt. 
Durch diese Anordnung wurde ein Apparat ge- 
schaffen, der für den meteorologischen Beob- 
achtungsdienst, bei welchem die Gepfiogenbeit 
besteht z. ß. die Beobachtungswerte von Wind- 
geschwindigkeit und Hegenfalt in Stuudenwerten 
arizugeben, von hervorragender Bedeutung wertlen 
musste, da durch die oben erwähnte Einrichtung 
eine Proportionalität zwischen dem zu messenden 
meteorologischen Element und der zur Auftragung 
der Messung verbrauchten «Papierlänge“ ge- 
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schaffen wurde. DafQr allein genügte die Neu* | 
koostruktiOD des Hegistrierapparates aber nicht, 
weil so charakteristische Erscheinungen sowohl 
bei Wind wie auch bei Regen in der Registrierung , 
gänzlich verloren gingen; es war nicht möglich, 
den plötzlich bei Qewitteni einsetzenden böen- 
artigen Wind seiner Stärke und Zeitdauer nach 
aus der Registrierung zu erkennen. Diesem 
Mangel wurde dadurch abgebolfeo, dass der Stift, 
welcher bisher nur zur vollen Stunde eine Mar- 
kierung binterlassen hatte, derartig mit der Uhr 
in Verbindung gebracht wurde, dass er kontinuier- 
lich und gleicbmässig während einer Stunde quer 




Flg. y». 



(von links nach rechts) Ober das Papierband 
geführt wurde und zum Heginn einer neuen Stunde 
plötzlich wieder von rechts nach links zuniok- 
sprang und dadurch eine „Stundenlinie“, ent- 
sprechend seinem Weg, auf dem Papier hinter- 
Hess. Fügen wir nun zu diesem sich von links 
nach rechts innerhalb einer Stunde gleicbmässig 
bewegenden Schreibstift noch die vom zu 
registrierenden Element bewirkte Papierbewegiing 
hinzu, so zeichnet der Schreibstift auf dem von 
oben nach unten bewegten Papier eine von links 
unten nach rechts oben stetig und mehr oder 
weniger gleicbmässig aufsteigende Linie. Wird 
nun das Papier z. B. bei wechselnder Schalen- 
kreuz-Geschwindigkeit oder verschieden starkem 



Regenfall ungleich schnell bewegt, so wird die 
aufsteigende Linie mehr oder weniger von der 
Geraden abweicben und dadurch ein getreues Bild 
des Ganges des Windes oder des Uegenfalles geben. 
In Fig. 98 sehen wir den Registrierapparat für 
Windgeschwindigkeit und Windrichtung. Der 
Apparat setzt sich zusammen aus einer gewöhn- 
lichen Pendeluhr und dem von dieser rechts ge- 
legenen Teil, welcher von Schalenkreuz und 
Windfahne bethlUigt wird. Mit E ist ein Elektro- 
magnet bezeichnet, welcher das Echappement Ä 
nach Maassgabe der Stromschlüsse am Schalenkreuz 
bewegt und dadurch das Steigrad Ä' in Thätigkeit 
setzt; eine mit dem Steigrad verbundene geriffelte 
Welle, welche aber in der Abbildung nicht sicht- 
bar ist, bewirkt die sprungweise Abwärtsbewegung 
des auf der Rolle V befindlichen Papiervorratee. 
Da die Häufigkeit der Kontakte und damit auch 
die in einer Stunde vorgeschobene Papierstrecke 
von der grösseren oder geringeron Scbalenkreuz- 
geschwindigkeit abhängig ist, so erklärt sich aas 
diesem Vorgänge die Proimrtionalität zwischen 
Windweg und Papierverbrauch. 

(Fortsetzung folgt) 



Referate. 

UatersQchiuigen an Inänktnrleo vnn Dr. V. Heif 

(Ann. d, Phjsik, Bd. 6(i, 18DS). Unter Benutzung 
der Kerr 'sehen Entdeckung, welche sich auf den Zu- 
sammenbang optischer und elektrischer Vorgänge be- 
zieht, bat der Verfasser in vorliegender Arbeit ver- 
mittelst einer neuen Methode elektrische Schwingungen 
und Entladiiiigsvorgängo untersneht. 

Im Gegensatz zu der bisher meist verwandten 
Pendelmetbodo mit Hölfe eines Galvanometers oder 
Elektrometers ist der ganze Sebwingungsvorgang hier 
durch einen einmaligen Versuch feetsostellen, während 
bei der vorgenannten Pendelmetbodo Jeder Versuch 
nur einen Punkt des Verlaufs festlegt, also viele 
Wiederholungen notwendig sind, um den ganzen Ver- 
lauf der Sefawingungskurve kennen zu lernen. 

Nach Kerr werden Dielectrica , zwischen zwei 
entgegengesetzt elektrisch geladene Pole gebracht, 
optisch doppelbrechend. Dieses Gesetz führte bei den 
Versuchen zu folgender Anordnung, wie sie Fig. 94 
angiebt. 

Ale Vermittlor zwischen optischem und Elektri- 
zitütszustand wurde ein von Quincke konstruierter 
Apparat benutzt, den man als Flttssigkeitskondensator 
bezeichnet. Derselbe besteht aus zwei in einem C}'- 
lindrUchen von einander isoUert angebrachten 

Klektrodenplatten. denen von aussen die elektrische 
Ladung zugefubrt wird. Die dielektrische Substanz, 
hier Schwefelkohlenstoff, wurde in dieses Oefäss 
eingefüllt. Der Flü'^>igkeitskoodensator FC wnrde 
zwischen zwei gekreuzten Kicorseben Prismen ATj und 
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JVj 80 aafgeäteüt, dass dereo PoIariaaUoDHebenen unter an Stelle des am Induktor angebrachten Wagner 'schon 

45^ gegen die elektrischen Kraftlinien geneigt waren. Hammers ein Ausschalter i4 benutzt, der so eingerichtet 

Der Vorgang war also in KOrzo der, dass die von der war, dass das Pendel im Momente, wo es das Objektiv 

Lichtquelle B ausgeeandten Strahlen in A’i polarisiert passierte, den Prim&rstrom unterbrach. Weiter waren 

wurden, zwischen den ebenen Elektroden des Flüssig- noch im Primärkreis eine Akkumulatorenbatterie E, 

keitakondenaators bindurebgebend, durch ausgelöscht ein Widerstand B zum Regulieren und ein Ampere- 
wurden. Zwischen FlUasigkcitakondensator und dem meter mit dem Ausschalter .4 hintereinander geschaltet, 

zweiten Nicol stand ein Spalt «V, der von dem durch Die Sekundflrspule des Induktors war. ausser mit dem 

'den Kondensator gegangenen Lichte getrogen wurde. Flüssigkeitskondensator FC mit einer Funkenstrecke 

Von diesem Spalte entwarf ein photographisches Ob- < FS psrallel verbunden, deren Kugelsbstand so be- 
Jektiv O ein Bild in einer bestimmten Ebene, welches I messen war, dass im Falle von Entladungen der Funke 
vermittelst photographischer Aufnahme sich fixieren in der Luftstrecke und nicht in FC übersprang, 

liess. Zu solcher photographischer Aufnahme wurde Endlich war noch parallel zur Sekundärspule ein Kon* 
eine Pendelkamera P benutzt Dieselbe bestand aus densator von veränderlicher Kapazität, die so hoch ge* 
einem zwischen Spitzen aufgebfiogten Pendel, welches nommeuwurdo, dass das Entladungspotontial der Funken* 
an seinem unteren Teile einen recht* 
eckigen, mit einem Bleiklotze beschwor* 
ten Rahmen trug, der zur Aufnahme 
der photographischen Kassette einge* 
richtet war. Ausserdem war hierbei 
noch eine Klinkvorricbtung vorhanden, 
aus welcher das Pendel vermittelst einer 
Schnur ausgelOet werden konnte, sodass 
es stets von gleicher Höhe und hierdurch 
mit gleicher Geschwindigkeit durch die 
Gleichgewichtslage hindorchging. Diese 
ganze Pendelvorricbtung warvon schwar- 
zem Tuche lichtdicht umgeben, welches 
an der vorderen Seite noch einen Kasten 
einschloss, in welchem dos erw&hnte 
photographische Objektiv ssss. Weiter 
diente ein senkrecht zu seiner Längs- 
achse gebogenes Glssstttck G von Plg. 04. 




quadratischem Querschnitt dazu, den 
oacillatorischen Vorgang direkt sichtbar zu machen. 
Bei der vorbeschrtebenen Einstellung des Nicols er- 
zeugte diese.*! GlasstUck vermöge der durch den Druck 
hervorgerufenen Doppelbrechung eine Aufhellung, die 
ein gerades Streifensystem zeigt und mit der Pendel- 
kainera photographiert wurde. 

Werden jedoch die Platten elektrisiert, so wird 
der Schwefelkohlenstoff doppelbrecbond, und diese 
Doppelbrechung, kombiniert mit der im Glasstück Q 
durch Druck hervorgerufenen Doppelbrechung, erzeugt 
eine Verschiebung des Streifens, die am so grösser 
ist, je grösser die Spannungsdifierenz im Flüssigkoits* 
kondensator ausf&llt. 

Mit Hülfe der vorerwähnten Pendelvorricbtung P 
konnte man nunmehr das .Spaltbild in ><einer zeitliche» 
Veränderung räumlich auseinanderzieben und so erhielt 
man bei Elektrisierung der Platten in B'C statt des 
geraden Streifensystems eine Kurve, deren Gestalt 
durch den Verlauf der Spannungssebwankung in den 
Platten bedingt war. Was den elektriachon Teil der 
Arbeit anbetrifft, so zeigt die Figur noch die Aufstellung, 
wie sie zur Untersuchung der Schwingungen im 



strecke nicht erreicht war, angeschaltet. Es fand dann 
kein plötzlicher Ausgleich der auf den beiden Be* 
legungen des Kondensators sich ansamroelnden Elek* 
trizitätsmengen statt, sondern ein allmählicher, in Form 
einer Anzahl schnell sich erschöpfender Hin* und Hor- 
schwingungen der elektrischen Ladungen innerhalb des 
Sekundärkreisos. 

So gewährt also die vorliegende Methode die Mög- 
lichkeit, ausser den erwähnten Eigenschwingungen im 
Sckundftrkreis auch Entladungsvorgängo zwischen den 
Kugeln der Funkenstrecke, weiterhin Entladungen in 
parallel zur Funkenstrecke geschalteten Qeissler'schen 
Köhren und schliesslich die Wlrkungswdso verschiedener 
Unterbrecher im PrimärkreU zu studieren, wie dies in 
der Arbeit geschehen ist. H. 

Neuerungen 

an Laboratoriumsgerätschaften. 

Von A. Gawalowski.*) 
u) Büretteiiiaiif. 

Einen sehr exakt funktitmierenden Büretton- 



Sekundärkreis von Induktorien angewandt wurde. Da ablaiif stellt man .sich folgendormaassen her: 
es bei dieser Arbeit darauf ankam, die Sebwingungs* 



Vorgänge im Sekundärkreis bei einmaliger Unter- Abdruck aus: Zcitachr. f. analyt. Chemie, nebst 

broebung de« Primärkrebee zu untersuchen, so wurde j einem Originalzusatz d. Autors f. diese Zeitechr. D. Red. 
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Man erweicht eine Glasnihre bei a, Fij;. möjrlich inaclit (Vorteil gegenüber Ij<*ybold und 

mitteU Lötrohrrtaimiie und stösst an <lieser auch M(»hr, bei welch' letzterer Konstruktion 
Stelle mit einem Eisendorn ein l^<Kh nach dasaIsSpen^'orriditungdienendeGlass])haeroi(l, 
Innen. StKlaiin Hisst man abkülilen. erweicht besonders in alkalischen Lösungen, .sehr leicht 

nun an der a entgegenn^setzten Stelle bei b auf- mler abgleitet). Der Ap])arat kann von Jeder- 

das Hohr abermals mitteis <ler Ixitrohrflamme mann selbst hergestelll und in dieser Konstruk- 
iind drückt mittels des Stiftes durch a gegen tion aucli als Sperrventil für durchgehende 
eine Ausbuchtung von Irinen nach Au.ssen, ohne Flü.ssigkeits- oiler Gasleitungen benutzt werden» 

in welchem Fall selbst- 
redend keine Spitzen de 
ausgezogen werden, wie 
Fig. 96 zeigt. 

So z. B. kann man das 
Ventilridirchen nach Be- 
lieben an dem Entwick- 
ler anbringen oder das 
Wiusserleifungsrohr mit 
der Oeffnung a und 
Nabe b versehen. In 
beiden Fällen ist der 
Weg bei ruhendem 

•■'‘a- Schlauch gesperrt, bei 

zusammenge(|uetschteni 




jedoch gänzlich durchzusto.s.sen. Ifiemuf staucht 
man das Kohr bei c, zieht beiderseits in Spitzen 
d und € aus, schmilzt d ab, rundet f und ver- 
bindet mitt<ds Gummi.schluiichs mit der Bürette. 
Die Nabe b dient dazu, jedesmal sof<»rt den 
gegenüberliegenden Ort von a zu finden. I 
Quetscht man den Schlauch bei a 6 in der I 
Kiclitung gegen « zusniiiinen, so tropft oder | 
tliesst die Messflüssigkeit, je na4*h Bedart’, bei I 
e aus. Diese Konstruktion ist an und für sieh, 
ini Prinzipe, alt und wurde bereits von Mohr 
als Glaskleiume angewendet und später von 
Leybold verbe.ssert, hal aber in obiger Form 
vor beiden älteren Konstruktionen mehrere 
Vorteile; 

1. Findet man in Folge der Nabe b jedes- 
mal .sofort den richtigen (frt, w<» man quetschen 
muss, wa.s ein Vorteil gegenüber der Kon- 
struktion von Leybold ist; 




Flff. 06. 



2. bleibt die Koimnunikationsöffnung a 



Schlauch dagegt»n geöfthet. 

b) Büretteiiscb wlmnier. 

Einen guten Bürettenscliwiinmer stellt mafi 
sich aus einem dünnwandigen Glasrolir in <ler 
in Fig. 07 versinnlichten Weise her, in dem 
man in den Erdmannschen Schwimmer 
— der je<loch keine Diamantstrichmarke hat — 
ein sehr dünnes .Vluininiumröllchen, welches 
drei Horizontalschlitze oder eine durchlocht 
punktirte Linie hat, einschmilzt. Auf diese 




Fig. 97. 



Art wird immer ein Dundisehen durch die 
SchlitziVffnungen oder diirtrh die perforierte 
llorizontallinic und ausserdem ein sehr scharfes 
Ablcsen enni'glicht. Statt Almninium kann 
man eine Glanzpai»ierrolIe, auf welclier die 
Linien oder Punkte, wei.ss gezeichnet sinfl, ein- 
sclimeizen, ist in diesem Falle die Dunh- 



immer an demselben Orte, weil die Stauchstelle sicht unim'^glich, wenn man nicht die Marke 



c eine Verrückiing der Röhre im Schlauch un- in das Papier oinschlitzt imUt dasselbe perforiert. 
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c) BUrcttenhaltpr. 

Als Bürettenhaltpr leistet ilie in Fijfur 98 
abgebildete Vorrichtung gute Dienste, sie 
iunktioniert ohne irgend welche Schrauben und 
kann aus zwei Stückchen Blech ohne grosse 
Schwierigkeit hergestellt wcnlen. 




Fig. fts. 



Ans Messing" o<ler Neusilberhlccli s< hnen1ct 
miin (Ue Stücke A uml B aus, scliingt bei 
a uml b, sowie bei ntul korres|)oiuliert‘nde 
Löcher ein und bei c eine Metallzunge heraus, 
biegt die Teile, wie in der Abbildung oben 
ersichtlicli, legt A auf B und vernietet bei 
a und b, sowie bei und oder lötet A und 
B auf einander. Endlich wird ilie Zunge c 
federnd aufgebogen. 

Die Kürette w’ird einfach eingeschoben, 
gleitet leicht und bleibt aber trotzdem in jeder 
Höhe fixiert. Ebenso gleitet die federnde Rohiv 
hülse an einem Filtergestellstab etc. leicht und 



P 




Plg. 99. 



doch fixierend. Die Klaniinerteile können zum 
besseren Schutz der Bürette innen mit Tuch 
belegt werden. 

Die federnde Zunge c kann auch so ge- 



bogen werden, dass deren Ende in die Zahnung 
der Gestellsaulc eingreift. 

d) Quetschhahnklemme. 

Eine Quetschhahuklenime für horizontale 
und schräge Leitungiui, welche abnehmbar und 
wi<‘(ler aufsetzbur ist, ohne dass die Leitung 
auseinander genommen wcnlen müsste, wird 
aus hartem migegUihtem Messingdraht, wie aus 
Figur Üt» ersichtlich, hergestellt und eventuell 
mit Hiifgelöleten Druckhliittclien versehen. 
Diese Klemme ist besonders für Leitung des 
Stickoxydgjises bei der Sul)»etersäurobestim- 
inuiig mittels <los Schlösing- Schulze’schen 
Ai»i»uratc.s hetjueiner als andere Konstruktionen 
mit JStell.schraubeii etc. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Neues Queeksllber-Yoltaffleter von Dr. L. Our- 
witsch in Thann. Der Konstrukteur will die Nachteile 
der älteren und gebräuchlichsten Kupfer*, Silber* und 
Knallgss* Voltameter durch Konstruktion eines Queck- 
silber* Voltameters vermeiden. Der neue Apparat soll 
mit der CJenaoigkeit und Einfachheit der Handhabung 
die Anwendbarkeit zum Messen von Strömen ver- 
scbiedenstor Intensität verbinden. Das Letztere kann 
nur erreicht werden, wenn der Apparat sowohl itn Haupt- 
strom als auch im Nebenschluss zu verwenden ist; 
dies bedingt aber, dass der Widerstand des Apparates 
unter allen CmsULnden konstant bleibt. Es muss also 
in einem solchen Apparat die Oberflächengrüsse und 
der gegenseitige Abstand der Elektroden unveränderlich 
bleiben. Aus diesem Grande ist auch die Anwendbar- 
keit des Silbervoltameters infolge der Neigung des 
Silbers zur Krbtallbildung im Nebenschluss ganz aus- 
geschlossen, die des Kupfcrvoltameters aus konstruk- 
tiven Gründen sehr erschwert, man wendet deshalb auch 
das letztere nur im Hauptstrome an. Dr. Qurwitsch 
erschien für genannten Zweck nur das Quecksilber 
geeignet zu sein und er konstruierte das im Folgenden 
beschriebene Quecksilbervoltameter, welches den ge- 
stellten Anforderungen vollständig zu entsprechen 
scheint. Das Prinzip des neuen Voltameters besteht 
in der Messung der von dem Strome abgeschiedenen 
Mengen Quecksilber dem V^olumen, nicht dem Gewichte 
nach. Es ist folgendermaassen konstruiert: Ein 
eylindrisches Glasgefi(s8w4 (Flg.lOO) mit einem Inhalt von 
ca. 200 ccm trägt am Boden eingesehmolzen eine kleine 
Glasschale //, welche in eine Kapillare c ausläuft Das 
Gefäes A ist durch einen Holzdcckel D mit Kork- 
einlago verschlossen, dieser führt einen dreiteiligen 
Rührer /i und besitzt einen seitlichen, den Luft- 
austausch vermittelnden Einschnitt. Zwei Platin- 
dräbte /*' und in das GeHlss A und in die Kapillare c 
eingoscbmolzen, bilden die Elektroden. A sowie B 
stehen durch die Kapillaren c und e' mit der Kugel O 
in Verbindung. Jede Kapillare ist durch einen Glas- 
habn // resp. //' verscbtlessbar. Die Kapillare c bat 
ausserdem zwei Strichmarkon m und n. O trägt 
einen kurzen Ansatz a von etwa 2 mm lichtem Durch' 
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meeser, uf welchen eine 40 cm lange, graduierte 
Kapillare aufgeschiUfen ist. Beim Zuaammenatellen 
dea Apparates wird in A sowie in li reines Quecksilber 
gebracht. Durch OefTnen der Hahne // und H' und 
durch Heben und Senken ron 0 verteilt man das 
Quecksilber im Apparat so, dass es von der Marke m 
an die Kapillare e, die Kugel O bis a, die Kapillare e‘ 




Alkohol gefallt, die graduierte Kapillare angesctit und 
durch Oetfoen des Hahnes H‘ das Niveau des gef&rbten 
Alkohols auf den Nullpunkt der Skala gebracht. 

wird nun geschlossen, ff geölfnet und durch Heben 
von O das Quecksilber in fi QbergefUbrt, bis sein 
Niveau in c auf n eiuspielt, worauf auch der Hahn ff 
gescblosaen wird. 




Das Gefltsa A wird mit einer Quecksilbersalz* 
lösuDg gefallt Der Konstrukteur benutzt dazu eine 
Lösung, welche in einem Liter 50 g ffg als Mercuri* 
nitrat and 100 g Kaliumoitrat enthält Sanford hat 
vor einiger Zeit auf die leichte Zersetzlichkeit dieser 
Lösungen hingewiesen und deshalb behauptet, dass 
diese Voltameter prinzipiell unbrauchbar seien. Dr. Gor* 
witsch beatätigt dies, doch können bei Anwesenheit 
von Quecksilber und im Dunkeln bei Luftabschluss 
Moreurinitratlösnagen ganz gut aut bewahrt bleiben; 
wenigstens zeigten sich bei seinen Versuchen selbst 
nach dreimonatigem Stehen nur ganz unbedeutende 
Sparen von Mercurijonen. 

Der Platindraht in A bildet die Anode, der- 
jenige f* \n B die Kathode. Nach Schluss der Elektro- 
ly.se wird ff geöffnet und so lange offen gehalten, 
bis das Quecksilber aus fi in die Kugel getreten und 
sein Niveau in c auf m einspielt. Der :>tand des 
Alkohols in der Messkapillare gestattet dann die vom 
Strome abgeschiedene Menge ffg direkt zu messen. 
Die Skala ist so graduiert, dass ein Teil 0,00748 g ffg^ 
d. i. 1 MilHampere&tunde entspricht. Eine Teilung 
beträgt 2,5 bis 3 mm, so dass noch Zehntel geuOgend 
genau abgelegen werden können. 

Die Korrektion der abgelesenen Werte auf die 
etwaigen Temperaturänderungen geschieht durch ein 
spezioUes Thermometer. 



Die Konstruktion des Voltameters macht sebe 
Anwendung im Nebensebluaa sehr bequem, veebalb 
man mit demselbt'n Apparat Ströme versehiedenstrf 
Intensität messen kann. Duu gehört: 

1. ) Abstand und Grösse der Elektroden mnss bd 

den verschiedenen Versuchen konstant bleibet, 
weil dio Dimensionen von A und i9 so 
wählt sind, dass die Elektrodeoäächeo nabet;; 
gleiche Grösse haben. 

2. ) KonzontrationsänderuDgeD io der Lömui| 

werden durch langsames Umrfibren wihresl 
des Versuches ausgeglichen. Das Umröbmi 
verhindert auch bei Anwendung grOwem 
Stromdiebto ein Anseuen einer Salzkruste es 
die Anode. 

3. ) WidcrstandsändeniDgen der Lösung dutl 

Temperaturvchwankungen werden durch Vo^ 
schalten eines Metall widerstandes aasge^ehes. 

P. Koblrauscb giebt den Temperaturkoef^cMom 
der Leitfähigkeit einer lOprozentigen Kaliumoitrat- 
lösung gleich -|- 0,0206 an. Die vom Dr. Garwibkb 
benutzte Lösung (6 VolnroenproieDte ffg und 10 Vo- 
lumenprozente Kaliumnitrat) bat einen kleineren Wert 
-f 0,0181. Als ausgleichendea Metall kann et*i 
Eisen mit dem Temperaturkoefficienten — 0,006 go- 
nommen werden. Der Widerstand des Apparate! hatte 
nir die angegebene Lösung ca. 4 Ohm. Schaltet mao 
alao ca. 16 Ohm Eisendrabt vor, so wird der Wider- 
stand des Apparates praktisch von Temperatur- 
MbwankuDgen unabhängig. 

Verschiedene mit dem Apparat angestetlte Mes- 
sungen haben ergeben, dass die Fehler bei der Be- 
nutzung desselben gegenüber den Messungen mit etseei 
Silbervoltameter nicht mehr als + 0,3 % betraget:. 

Die für den Apparat erforderliche Spaonoog ist 
auch bei Vorschaltung eines Ausgleichs widerstanden 
nur klein, es genügt etvra 0,01 Amp. durch denaelbeo 
zu schicken, was bei Vorschaltung von 18 Ohm 0.2 V<rit 
erfordert. Der Alkohol steigt dabei pro Stunde cs. 
30 mm. 

Das Voltameter, an die Klemmen eines Versuclu* 
bades geschaltet, zeigt die im Bade verbrauchte 
mittlere Spannong an. 2 Apparate können alm 
1 Wattmeter ersetzen. 

Der Apparat wird von der Glasinstrumentenübhk 
Carl Kramer io Freiburg i. Br. angefertigt. 

R. Sehr. 

YorrlchtiiBl nm Hetseo von Sekades- 
BrachteUen.*) Die Zetgerbewegung der TaK'benahr 
zur Messung von .Sekunden-Bruchteilen einzuikhten. 
bietet grosse Schwierigkeiten und man ist bei des 
besten FräzUions-TaschenebroDometern Uber eine Teilung 
in Fünftelsekunden nicht binausgekommen. einmal, 
weil es sehr schwierig ist das Zifferblatt io Zehntel, 
die nach den Fünfteln nur in Betracht kommen könntec. 
einzuteilcD, dann, weil das Ablesen der ZeigervtellaDr 
auf einer Einteilung, deren Striche fast ineinander 
laufen, nahezu nnmöglich wird. 

*) Aus der Wochenschrift; Die Umschau, Verisg 
von H. Becbhold. Frankf. a. M. 
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Seit einigeii Jahren giebt «e Chronometer mit 
einem kleinen, beeonderen Ziffemkreis, dessen Umfang 
in einer Sekunde ein kleiner Zeiger nmlänft. Da 
Betrieb and Arretiernng des kleinen Zeigers natdrlich 
einen Insserst diffizilen Heehanismas erfordert, hat 
die Einrichtung wenig Aussicht, sieb allgemein rin- 
zub&rgem. 

AU eine ftusserst siimreiche Lbrung des Problems 
bt daher die Erfindung des Dhrmacbere M. Qoillermet, 
Paris, aszoseben, die auf einem Umwege ihr Ziel 
erreicht. An die Stelle eines Zeigers, der sich mit 
rapider Qeschwhidigkrit Ober dem Ziflferblatt bewegt, 
setzt Quülerroet — nach Rerue scienüfique — die Illusion 
einer Zeigerbewegnng und erzielt so praktisch den 
gleichen Effekt mit fiel einfacheren Mitteln. In diesem 
Meehanbmna ist das Zifferblatt des klrinen Zeigen 
durch eine Scheibe (Fig. 101) mit 10 radial angeordneten 
Schlitzen ersetzt. Unter dieser und koozentrbch be- 
findet rieb eine zweite Scheibe (Fig. 102) mit radialen, 
schwarzen Strahlen, die ebenso gross wie die Schlitze 
der oberen Scheibe sind. 



PI«. 101. Pi«, loe. Pig. i>j& 

Worden non die Schlitze von 1 bis 0, die Strahlen 
aber mit I bis 9 nummeriert und 0 und 1 zur Deckung 
gebracht (Pig. 103), eo erscheint im ersten Schlitz ein 
aebwarzer Zeiger. Giebt man der unteren Scheibe eine 
der Zeigerbewegung entgegengesetzte Bewegung, so er- 
scheint der zweite Strahl im zweiten Schlitz, während der 
erste zerschwindet; beim Fortsebreiten der Bewegung 
erscheint ein Strahl im dritten Schlitz und so weiter. 
Wenn also der scheinbare Zeiger den ganzen Kreb dee 
Zifferblattes beschrieben hat, hat sieb die Strahlen- 
Scheibe erst nm Vo Kreisbogens bewegt. Auf diese 
Weise wird eine relativ langsame Bewegung in eine 
Seite rapider ZeigersprOnge nrogesetzt, die das Ablesen 
von Zebntelsekunden gestatten und sieb durch die 
Grosse derselben sehr deutlich markieren. Die Dauer 
eines jeden entspricht einem Neuntel der Umdrehung 
der Strablonscbribe. Die Illusion ist vollkommen and, 
selbst wenn man die Einriebtung kennt, hat man den 
Eindruck, dass ein Zeiger in rapiden Sprüngen krebt. 

Der Voiteil der Erfindung gegenüber der Zeiger- 
beweguug leuchtet ein, wenn man bedenkt, dass die 
Energie, die erforderlich bt, um einen Körper über 
eine Serie Funkte von gleichen Abst&nden zu bew^n 
und zu hemmen, proportional dem t^uadrot der Ent- 
femuDg dieser Punkte ist. Freilich ist die Strahlen- 
scheibe schwerer wie ein kleiner Sekundenzeiger, aber 
sie bt kein loser Teil der Uhr, der im gtn/.en zu 
bewegen wiire. Wenn sie auch doppelt so schwer wie 
die Biariebtong des Zeigermeebanbmus ist, so erfordert 



ihr Betrieb doch nur den vierzigsten Teil der für 
ersteron erforderlichen Kraft. 

Wenn diese Einriebtung Eingang in die Praxis 
findet, dürft« die Binteiliing io Zehntel-Sekunden all- 
gemein an Stelle der bbherigeo Fünftel-Sekunden- 
Teilung treten. 

Neaer llrkelkopt Die Firma Wild & Co., 
Suhr b. Aaran, bringt den in Fig. 104 abgebildeten 
neuen Zirkelkopf in den Handel, der die Regulierong 
dee Ganges der Zirkelscbenkel 
sowie ein etwaiges Fesbtellen 
derselben leicht und schnell 
mittels einer rtndrierten Kopf* 
•ebraube a gestattet Die Kon- 
struktion des Meebaobmus ist 
aus der Abbildung deutlich er- 
kennbar. Der Zirkelkopf besteht 
ans einem Scharnier d in 
dessen unterer Hälite zwei ver- 
senkte Schrauben e e sieb be- 
finden, zwischen denen die 
Schenkel des Zirkels sieb drehen. 
Oberhalb des Drriipanktee c des 
Zirkelkopfes läuft derselbe in zwei 
Fortsetzungen Irb aus, zwischen 
denen das konisch angedrehte 
Ende der rindrierten Kopf- 
aehraube (StoIIschraube) o, die in 
dem cjlmdrucben Griff sitzt, 
sieb befindet Beim Verstellen 
der Schraube a werden dio Schenkel bb im Zirkel- 
kopfes auseinander gedrückt, und klemmen infolge- 
deesen die Schenkel d J im Zirkelkopfes resp. die 
Spitzen der Schr&ubcben e e gegen den Drehpunkt 
der Zirkelsebenkol und regnlieren dadurch den gleich- 
mässigen Gang des Zirkels. 

Nesä Durch die Konstruktion 

der Strom - Unterbrecher mit hoher Frequenz, wie des 
Motor-Unterbreebers,*) des Turbin - Unterbrechers der 
A. E. ■ G.**) und insbesondere dee olektroljtbchen 
Unterbrechers von Dr. Wehnelt***) macht sich ganz 
besonders das Bedürfnis nach Röntgenröhren von be- 
sonderer WidernUndsIhbigkeit geltend, damit sie der 
hohen Energio-Abgabo Stand halten. Denn da bekannt- 
lich durch diese Unterbrecher dem Induktor viel be- 
deutendere Energie-Mengen angeführt werden, so sind 
infolgedessen die Elektroden dem Verbrennen auch 
leichter aasgesetzt Es bietet sich daher in der Kon- 
struktion einer diesen erhöhten Anforderungen gerecht- 
werdenden Röntgenröhre für die Glasinatrumenten- 
Vorfertiger ein grosses, geschäftlichen Erfolg ver- 
sprechendes Arbeitsgebiet da alle bisher konstraierten 
Tjpen diesen zu stelloodon Anfordomngen nicht voll 
gerecht worden und die ihnen zugeführte Energie- 
Menge nicht voll zur Geltung bringen, weil eine Ver- 
schlechterung der Vakuums oder ein Verbrennen der 
Elektroden während des Betriebes nur alizuleicht ein- 



•J No. 23 (1897) d. Zeitschrift. 
**) No. 23 {1808) d. Zeitschrift 
•••) No. II (1899) d. Zeitschrift 






Jlp 



Plf. lUi 



Digilized by Googic 




J42 



DER MECHANIKER. 



No. 12 



tritt. F. Emecke, Berlin, btt infolgedeeeen z. B. bei 
seiner fUr den WehnelUUnterbrecber bestimmten Röhre 
das Platinblecb auf ein starkes Bisenstück gelötet und 
die Kathode aus einem dicken Einkspiegcl, der mit 
dem starken EufUhningedraht fest rmchraubt ist, 
bergestellt; Dr. M. I^vy, Berlin, rersiebt seine hoch* 
gradig evakuierte Röhre mit einer kleineren Kogel 
von höherem Luftdruck, ein abgedicbteter Glasbahn 
scbliesst beide Kugeln gegeneinander ab und gestattet 
so aus der weniger evakuierten Kugel Luft in die 
grosse Röhre einireten zu lassen. Neuerdings bringt 
die Firma Emil Gundelach, Gehlberg, die ln Fig. 105 
abgebildete neue Röntgen*Röbre in den Handel, welche 
folgende, zutn Patent angemeldete Neuerungen aufweisl; 




FIf, Hß. 



a) Die Antikathode besteht aus oiuom schweren 
mit schräger reflektierender Fläche aus geeignetem 
Material versehenen Motallkopf, welcher sieb an einem 
Metallrobr befindet, das sich bis in den küblbloibenden 
Antikathoden*Ha1s erstreckt und an dessen Innenflächen 
federnd anliegi. Durch die gute Wärmeleitung der 
verhältnismässig grossen Metallmaase und deren Ab* 
kühlung im Antikathoden-Hals wird daher die von 
den Kathoden > Strahlen veraulasste Erhitzung des 
reflektierenden Teiles der Antikathode eine ganz ge* 
ringe, sodase selbst nach mehr als balbstUndigem, 
unausgesetztem Betrieb mit stärkstem Strom- und 
Wehnelt * Untorbreeber kein GlObcn zu bemerken ist. 

b) Die Aluminium • Anode, sowie die auch aus 
Aluminium bestehende Hohlspiegel-Katbode, die eben* 
falls von der Erhitzung zu leiden haben, sind 
mit einem scbworscbmelzbarem Metall bintwlegt, 
welches dem Aluminiuroblecb ausreichende Haltbarkeit 
verleiht. — 

Eine ferner der Firma ges. geseb. Neuerung, um 
dem Uobelstand vorzubeugen, welchen die Anwendung 
anderer Metollo als Alnminium im Gefolge hat, indem 
dieselben unter der Einwirkung der elektrischen Ent* 
ladungeo zerstäuben und die Innenfläche der Vakuum* 
rohren schwärzen, besteht darin, dass die betreflTenden 
Motallfläcben mit einer Schmelz* oder Emaillfarbe 
Überzogen werden. 

Ob diese Köhren in der That die eingangs erwähnten 
Vebelstände beseitigen, können natürlich nur die Ver- 
suche lehren. 

Eine andere Röntgenröhre bringt neuerdings 

die Firma Richard Miillor-Uri, Braunsebweig, in 
den Handel. Dieselbe sucht durch ihre Anordnung 
die zur Verwendung gelangenden, verhältnismässig sehr 
starken und hochgespannten Ströme, die für die Haut 
und den Haarwuchs des zu untersuchenden Patienten 



unangenebmo Wirkungen veruraMben, sowie die bei 
den meisten bisher üblichen Röntgenröhren vorhandese 
ausserordentlich starke Streuung durch ihre Konstmk* 
tion zu verhindern. Die Form derselben (Fig. 106) ist 
eine langgestreckte und daher für die verschiedea- 
artigsten Stellungen bei Durehleucbtungen recht ge- 
eignet. Die cylindrieebe Kathodenbälfte ist ebenso 
lang als die konischen AnodeD-(Kefloktor*)HäJfte, 



Ptf. K». 

welche unten kugelförmig abecbliesst. Der Reflektor 
wirkt als Neben*Anode, während die Haupt-Anode, 
ein Ring aus Alumiuiumdrabt, ihr gegenüber eioge- 
bissen ist. Die aasgesandten Kathodenstrahlen passiereo 
zunächst die ringförmige Haupt* Anode, tretfen in der 
Nähe des Reflektors zusammen and werden von diesen 
nach aussen reflektiert. Die Streuung ist eine ausser- 
ordentlich geringe und infolgedessen wird die be- oder 
durchleuchtete Strecke sehr wirksam bestrahlt. Ks 
sollen beim Durchleuditungs- oder Bestrablungs -Ver- 
fahren mit dieser Röhre bei Verwendung von Strömea 
von 12—16 Volt und 1 — 1,5 Ampere Wirkungen erzielt 
werden , welche sonst bei doppeltem und böhereo 
Stromverbrauch nicht erreicht werden. 

nnndgUUilajnpe Ar Helliwecke. ln medizmi- 
seben Kreisen legt man der direkten Einwirkung des 
Sonnenlichtes und des elektrischen Lichtes auf deo 
menschlichen Oiv&nismus gewisse, günstig wirkende 
Bodentnngen bei. Auch die in Fig. 107 dargestellte 
Glühlampe wurde für dieeen Zweck von der Firma 




E. A. Krüger & Friedeberg, Berlin, angefertigt 
und ist bestimmt, in den Mund gelegt zu werden, um 
dort sanitär zu wirken. Um die entstehende Hitze 
unwirksam zu machen, ist die Glühlampe io eine 
zweite Glasbirne gesetzt; zwischen den Wandongso 
beider Glasbirnen wird durch die angeblaaenen beiden 
Rohre ständig ein Wasserstrom geführt. Die Ab- 
bildoug zeigt die Lampe in natürlicher Grösse. 
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Die VII. Jahresversammlung des 
Verbandes Deutscher Elektrotechniker. 

Der Verband Deutscher Klelctrotecbniker hielt am 
8. bb 11. Juni seine dio^ilhri^ GeneralTOrsammlung 
unter recht zahlreicher Beteiliguog seiner Mitglieder 
in Hannover ab und bot durch Verhandlungen, Vor- 
träge und eine Ausstellung viel Anregendes und Be- 
lehrendes. Er besitzt jetzt rund 2400 Mitglieder und 
zählt unter diesen nicht allein die Mehrzahl der deut- 
schen praktischen Rlektrotechuiker, sondern auch die 
massgebenden Vertreter der elektrotechnischen Wissen- 
schaft, er ist daher eine Vereinigung, die in sehr befruch- 
tender Weise auf den ganzen Industriezweig wirkt, 
ln seinem Geschäftsberichte fQr das roigangene Jahr 
konnte der Vorsitzende, Herr W. von Siemens, mit 
Qenngtbuung konstatieren, dass die vom Verbände ans- 
gearbeiteten SicborbeitsTorschriften fQr Starkstrom- 
leitungen nunmehr von den meisten deutschen Staaten 
als 2form anerkannt worden sind und dass dem preuasi- 
Achen Handelsministerium vor einiger Zeit auf An- 
suchen auch ein Entwurf von Sieberbeitsvorschriften 
fUr Mittelspannungon vorgelogt wurde. Einer neu be- 
gründeten Kommission des Verbandes wurde die Auf- 
gabe zugewiesen, Über die Einführung einer einheit- 
lieben Methode zur Untersuchung von Materialien, 
namentlich von Blechen. Beratung zu p6egen und 
später dieebezUglicbo Vorschläge dem Plenum zu unter- 
breiten. Von den Themata der gehaltenen Vorträge 
dürften die nachfolgenden fQr unsere Leeer von Inter- 
eeee sein: „Ueber Diebstahl elektrischer Arbeit" von 
Geb. Kegiemngsrat Prof. Dr. Kohlransch-Hannorer 
(der V'^ortragende teilte bei dieser Gelegenheit mit, 
dass im Reichsjostiaamte ein Gesetzentwurf, betretend 
den Diebstahl und die Entwertung von elektrischer 
Arbeit, ansgearbeitet werde); Dr. Max Levy: „Fort- 
schritte im Bau elektrischer Widerstände*; Dr. H. 
Kath: „Die Sicherheit dee Menschen gegenüber elek- 
trischen Anlagen* ; Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Aron: i 

.Elektrizitätszähler für verschiedene Tarife*; Prof. Dr. I 

I 

J. Epstein: „Ueber die Regelung der Untersuchung 
TOD Bisenblecb"; Dr. R. Franke: „Ueber die experi- 
mentelle Au^ichnung periodischer Vorgänge auf pbjsi- 
kalischen Gebieten*. 

Die anlässlich der Oeneralversammlnng arrangierte 
elektrotechnische Fachausstellung war zwar 
nicht sehr umfangreich ausgefallen, bot aber nur erst- | 
klassige Fabrikate und namentlich recht interessante | 
Neuheiten. Namentlich waren Installationsartikel und I 
ähnliche Bedarfsartikel sehr zahlreich vertreten, doch 
auch auf dem Gebiete der Instrumente und Apparate 
batten hervorragende Finnen au^estellt. Die Eick- 
trizitätS'Ac tien-G esell Schaft, vorm. Sebnekert 
A Co., in Nürnberg and die Firma H. Aron, G. 
ro. b. H., in Berlin, führten z. B. Elektrizit&tszäbler 
neuester Konstruktion vor, die Telophonfabrik A.-G., i 
rorm. J. Berliner in Hannover Telephone, Elemente, I 
Armaturen etc., das Elektrotechnische Institut | 
Frankfurt, Q. ro. b. H., in Frankfurt a. M., Meas- 
iustrument«, die Firma R. Müller-Uri in Braun- 



I schweig eine Vaeuum • Rühre, eine neue Röntgen- 
Rühre, einen Vaenum • Transformator, Fritter, einen 
Vaeuuro-Vibrator, einen Tesla-Transfonoator ohne Oel- 
isolation u. dgl., die Firma James Jaquet in St. 
Imier (Schweiz) wissenschaftliche Chronometer und 
andere Präzisionsinstrumente; die CbemiBcbo Fabrik 
Busse in Hannover-Linden verschiedene chemische 
Produkte, darunter namentlich das „Gloria - Erreger- 
salz* als Elektroljb für Zink-, Kohlen- und Trocken-Ele- 
mente; Dr. Max Levy in Berlin den M. L.-Dunkel- 
Schalter, elektrische Fächer- und Klelnmotoro, elektrische 
Cigarrenaoziinder u. a. Besondere Beachtung fand die 
Exposition von Ernst Pabst in Hanuover, welche 
veraehiedene Neuheiten umfasste, so einen Gruben* 
signaiabgeber mit Femspreebbetrieb, ein Läutewerk 
für elektrische Grubenlokomotiven, unverwechselbare, 
keine Lichtbogenbildung zulassende Abschmelzstreifen, 
einen Torpedo-Signalgeber, einen Maschinen-Telegraph 
für Daropfsebitfo, Haa&anscbluss-Sicherungen etc. 

Die nächstjährige Generalversammlung wird In 
Kiel tagen. _ B. 

Kleine Mitteilungen. 

JnfeUlu: Am 10. Juni feierte der frühere Werk- 
meister, Jetzige Fabrikinspektor der Ratbenower Op- 
tischen Industrie-Austelt vorm. Emil Busch, Wilhelm 
Lindemann, sein bOjähriges Dienstjubilänm; der 
Jubilar erhielt von Nah und Fern zahlreiche GlDek- 
wÜDsebe und Ehrengaben. Am Abend vereinigte ein 
Feetkommers alle Arbeiter, Beamte, Direktorium und 
Anfsichtsrat, insgesammt ca. 350 Peieonen. Ferner 
nahm an dem Fest als Vertreter der städtucheo Be- 
hürden der Oberbürgermeister Lange teil. 



Für die Werkstatt. 

Fftr MltteUanf Uber praktluche Brfahrancen mtt den hier 
aofecebcDen neaen WerkMagen oder Resepteo cto. Ul die 
Bedahtlon steta dankbar, ebenso betresst sie Jeden weiteren 
Beitrag für diese Bubrlk ft-eudlB. 

KonMalerter Paral- 
lel- utd Rehr-Sohrattb- 

fteek von A. Sebmid, 
Zürich. Der in Fig. 108 
abgebildete Schraubstock 
ist aus Stahlguss und 
mit gehärtetem Backeu 
bergestellt, er gestattet 
eine sehr weite Verstell- 
ung, ist vollständig um 
sich drehbar und durch 
eine Schraube in jeder 
Stellung feststellbar, iko- 
dass er in jeder Lage 
gebraucht werden kann. 
Derselbe ist ferner sehr 
leicht und doch kräftig 
gebaut und in erster Keibe für Montage bestimmt. 
Die Firma verfertigt den Schraubstock in zwei ver- 
sebiedenen Grüssen. 
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ZuB RolnlgoD nad gtalchMUlgen Pollorea Tan 
Sapfar wird folgeodes Mittel Toi^eachlagen; Dawelbe 
besteht aus einem Gewicbtsteil Salzsäure, fünf Teilen 
Tripel und vier Teilen Wasser. HU Hilfe dieses 
Mittels befeoehtet man die zu reioi^^endon Gegenstände 
mit einem Lappen und reibt darauf mit einem trockenen 
Tuche nach, bis die Gegenstände glänzen. Nimmt 
man weniger Wasser, dann erhält man eine Art Paste, 
die sehr bequem in Buchsen aufbewahrt werden kann. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Aos dem Baadelf -RegUtar: a) Firmea- 
änderungen: Die Optisch ‘OcuHstischo An* 

stalt ron Josef Rodonstock, Berlin and Manchen, 
ist io eine Gesellschaft mit besc hränkter Haftung ver- 
wandelt worden. Gegenstand dos Unternehmens ist 
die Anfertigung and der Verkauf von optisch • physi- 
kalischen Instrumenten und photographischen Apparaten 
und Utensilien. Das Stammkapital betiägt 280 000 M. 

— Die Firma Bmil WOnsche, Reick bei Dresden, ist 
in eine Aktien-Oesellscbaft notor dem Namen Emil 
Wünsche, Aktien- Gesellschaft für photo- 
graphische Industrie verwandelt worden. Gegen- 
stand des Unternehmens ist die Fabrikation und der 
Vertrieb von jeder Art Apparaten der photographischen 
Branche und verwandten Artikeln, sowie die Beteili* 
gung an anderen gleichartigen Untemebmungen, und 
zwar im Inlande sowohl wie im Auslsnde. Das Grund- 
kapital der Gesellschaft beträgt 1 000 OOÜ H. » 
b) Neue Firmen: Bl ektrizitäts - Actien-Ge- 
selUcbaft Hydrawerk, Berlin. Gegenstand des 
Uotemebmens ist der Erwerb und die Verwertung 
von Patenten zur Herstellung elektrischer Primär- und 
Sekundär-Blemonte, die gewerbsmässige Horstelluog 
und Verwertung solcher Elemente, sowie sonstiger 
elektrotechnischer Apparate und Gebrauebsgegenstände. 
Das Grundkapital beträgt 550000 M. — Uhren- 
bestsndteilc-Fabrik J. Dold, J. Duffner & 
Cie., Triberg. 

Bzportmoftm'lager SlBttgart. Dem 17. Jahres- 
bericht dieses Institutes entnehmen wir, daas die er- 
warteten günstigen Aussichten für das Jahr 1898 sich 
voll erfüllt haben. Der Geschäftsgang war viel leb- 
hafter als in den letzten Jahren, und die Kunden, 
welche noch im Jahre 1897 äu'^erst vorsichtig be- 
stellten, gaben wieder grossere Aufträge, sodaas die 
Summe der am Lager und schriftlich verkaulten 
W’aren sich um mehr als 100 OOU M. gegen das Vor- 
jahr gesteigert hat. Diese Zunahme ist insbesondere 
der Anknüpfung neuer Geschäftsvcrbindutigen in Ost- 
a-sien und Australien zu danken. 

Züffl Export sich der T&rkel. Wie dem Han- 
delsblatt des „Leipziger Tageblatt** gemeldet wird, Ut 
es in neuerer Zeit vorgekommen, dass die Zensur- I 
beamten eines türkischen Zollamts eine aus Deutsch- I 
Und stammende und zur Einfuhr in die Türkei I 
stimmte Sendung von Waaren. die einzeln in ge- ‘ 
brauchte deuUn ho Zeitungen verpackt waren, ange- 
halten und verlangt haben, dass die ganze Sendung 
ausgepackt und in anderes Material verpackt werde. 



i Man wird daher gut tbun, beim Import nach der 
Türkei zur Vermeidung von Weiterangen von von- 
herein anderes Psekmaterial als Zeitungen oder sons- 
tige Drucksachen zu verwenden. 

PlätlB*Is4ilftrlf lo RflSfluid. Die kaiserliche 
Genehmiguug ist — wie die Voss. Zeit, mitteilt — 
einer Entschliessung des Ministerkomitees erteilt worden, 
durch welche die französische Aktiengesellschaft .Com- 
pagnie 1 ndustrielle de Platine, Socidtd ano- 
nyme“, die BereebUgnog erhält, ihren Geschäftsbetrieb 
zu erOlTnen. Nach den in Paris registrierten Statuten 
der Gesellschaft will sie auf den vom Vicomte de 
Proence Viaria erworbenen und im Werchotinsker 
Kreise im Gouvernement Perm bclegenen Platina- und 
Goldbergwerken die Gewinnung von Platina, Gold 
und sonstigen Metallen betreiben und in Jekaterineo- 
barg eine Platin-Af&nieranstslt errichten. Das Kapital 
der Gesellschaft beträgt 6 Millionen Rubel Die Bil- 
dung dieser Gesellschaft und die vor kurzem ge- 
gründete Aktiengesellschaft .Platina* ändern den 
Charakter der Platinindustrie im Ural von Grund 
aus, indem die ganze Platingewinnung jenes Bezirks 
anstatt wie früher von vielen einzelnen Untemebmem, 
jetzt von zwei grossen Aktiengesellschaften betrieben 
werden wird. 

Der weatlndif che Bärkt (Ir iBitnaeaU . Wenn 
man den Berichten der Behörden auf Jamaica über die 
Einfuhr wisseuscbaftHcher, optischer und ärztUeber In- 
strumente nach scbliessen will, so bat Deutschland 
erst im I^aufe dieses Jahrzehnts aagefangen, sich nm 
den Absatz nach dort mehr zu kümmern. Früher war 
dieses Feld den Engländern überlssseo, später traten 
aber Frankreich, die Vereinigten Staaten und Dentach- 
land im Handel hinzu. Vor allem sind es beute die 
Amerikaner, welche diesem, für sie sehr nabe und 
günstig gelegenen Markte die grösste Aufmerksamkeit 
widmen. Da Deutschlands Importe nach demselben 
Ausweis in 5 Jahren sich verrierfacht haben — sis 
stiegen von 130 42U M. in 1891 auf 499 320 M. in 
1895 — so ist es sehr zu verwundern, dass die Ein- 
fuhr io Instrumenten aller Art nicht damit Schritt ge- 
halten hat. In der Hauptstadt Kingston auf Jamaica 
besteht ein Central Board of Health, dem die 
verschiedenen Inlands-Abteilungen unterstellt sind. 

Nach den Aufzeiebnongen der Zollbehörde in 
Trinidad teilen sich in den dortigen Handel baupt- 
sächlicb die Vereinigten Staaten und Deutschland. Sie 
versorgen nicht nur diesen Teil Westindiens, sondern 
auch den grossen Markt in Venezuela, für welches 
Trinidad gewissermaassen entrepüt ist. DerSurgeou- 
i General hat die Kontrole Uber sämtliche Bezirks- 
Aerzte und Hospitäler, von welchen das General 
Hospital io Port of Spain das bedeutendate und best' 
ausge.^tattet«te i.st. Die meteurologischen Beobachtungen 
unterstehen dem Superintendent of the Botanical 
Garden. H. 

BUcherschau. 

PäUer. R. R. Der Fahrrad-Heparatour. AusfUbrI. 

ParstelluDg aller bei Fahrrädern und Motorfabr- 
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zeugreo Torkommendon Reparaturen einschlieaalich 
der VemickeluogS’ und Emaillearbeiten. Ein Hand- 
buch für Radfahrer. Mechaniker, Fatariadb&adler 
und Reparaturwerkstittenbeeitzer. Mit Über 100 
Testabbild, Verlag too Bernh. Friedr. Voigt, 
Deiptig 1899. 121 Seiten, nngeb. 3 M. 

Anttldy K, Das Blektrotecbnbcbo Inatitnt der Groaa- 
herzogl. Technischen Uochschulc zu Karlsruhe, Be- 
schreibung des Baues und der inneren Einrichtungen. 
Mit 31 Testabbild., einer Gcsammtansicbt u. 7 Tfl. 
Berlin und München 1899, 59 Seiten, ungeb. 

3 M. 

WlddemaiiB, B. und Ebert, B, Physikalisches Prakti- 
kum. Mit besonderer Berücksichtigung der pbysikaJ.- 
cbem. Methoden. 4. rern. Aufi. mit 360 Testabbild. 
Verlag von Friedrich Viewcg & Sohn, 
Braunscfaweig 1800. 574 Seiten, uogeb. 10 M., 

gbd. 11 M. 

DoSAtk, Dr. Bf Die Einrichtungen zur Erzengangder 
Röntgenstrablen und ihr Gebrauch. Oemeiofagalicb 
dar^estellt insbesondere auch für Aerzte und Kliniken. 
Mit 110 Testabbild, u. 2 Taf. Verlag von 
Reuther & Keichard, Berlin 1800. Br. 4,50 M., 

gbd. 5,50 M. 

PelBCftrbi H.| Ginematique et Mdcanismes potentiel et 
Mecaniquo des Fluides. Cours profeasc h la Sor- 
bonne. Verlag von Georges Carre et 0. 
Kaud, Paria 1899. 385 Seiten, ungeb. Fix. 15,— 
Frltselte, Dr. H., Die Elemente des Erdmagnetismus 
für die Epochen IGOO, 1660, 1700, 1780, 1842 und 
1885 und ihre säkularen Aeoderungen, berechnet mit 
Hilfe der aus allen brauchbaren Beobacbtnngen ab- 
geleiteten Koeffizienten der Gaussiscben «Arge- 
meinen Theorie des Erdmagnetismus“. St. Peters- 
burg, 1800. 112 Seiten, br. Mk. 5. 

Fftrle, Dr. H., Zur Theorie der Rechenschieber. 
Winenacbaftlicbe Beilage zum Jahresbericht der 
IX. Realschule zu Berlin, Ostern 1890. Verlag 
TOD R. Gaertner, Berlin. 22 Seiten, br. Mk. 1. 
PratU, Franz, Die Turbinen und deren Regulatoren 
auf der Schweizerisebeo Landesausstellung in Genf 
1896. Vervollständigter Sonder- Abdruck aus der 
.Schweizer. Banzeitong“. 2. Aufl. Verlag von 
Ed. Rascher, Meyer A Zellers Nachf., Zürich 
1899. 22 Seiten, brosch. Mk. 1,40. 

UezUkon itr ■etaU-ThChnlk. Handbuch für alle 
Gewerbetreibenden und Künstler auf metallurgischem 
Gebiete. Enthaltend die Schilderung der Eigen- 
K'hafton und der Verwertbung aller gewerblich wich- 
tigen Metalle, deren Legierungen und Verbindungen. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern redigiert von 
Dr. J. Bersch. Verlag von A. Hartleben, 
Wien 1809. Vollständig in 20 Lief. ä 50 Pf. 

Das eigenartig angelegte Werk, dessen Lief. 1 
uns vorliegt, soll eine Darstellung der gesanimten 
Mctalltechnik umfassen und Alles das enthalten, was 
für den mit Metallen sich Bodcbäfligenden von Be- 
deutung und Nutzen ist. Diesem Zweck scheint es 
nach Dnrcbsicht der Lief. 1, die z. B. einen sehr ein- 
gehenden Aufsatz über Aluminium, die Zusammen- 



setzung seiner l^giernogen und der Bearbeitnng 
derselben, sowie der Lötmittel etc. enthält, auch voll ge- 
recht zu werden. Wir kommen später nach dem Er- 
scheinen einer grösseren Anzahl von Lieferungen auf 
den Wert des Werkes noch einmal zurück, glanben 
aber schon jetzt es empfehlen zu kOnnoo. 



Patentliste. 

Vom 1. bis 15. Juni 1899. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die PatonWcliriften (ausfObrl. Beicfareibana) sind — »ubtld 

da« Patent erteilt ist gcKeo Kiaseoduog voD I.S0 Uk. la 

Bilefmarken portofrei von der Adminlstr. d. ZefUchrift za be- 
stehen: hzndschrifilicbe AnazOge der Patent aomel dangen a. 

dei Oebraucbsmasier werden Je nach Umfang fOr 1,50—2,50 M. 
geliefert. 

I a) Anmeldungen. 

I Kl. 21. E. 6176. Auf dem Induktionsprinzip be- 
ruhendes Wecbselstrominessgorät. Etektrizitäta- Ak- 

tiengesellschaft vormals Schnckert A Co., Nürnberg. 

Kl. 21. G. 12 965. Verfahren zur Erhöhung der 
Dauerhaftigkeit von elektr. Accumulatoren. P. Gadot, 
Paris. 

KI. 21. H. 21 493. Platinunterbrecber mit Motor- 
antrieb. W. A. Hirsebmann, Berlin. 

Kl. 21. H. 21 605. Montierung von Thermoelementen 
I für Meeszwocke. Hartmann A Braun, Frankfurt 

I a. M.-Bockcobeim. 

El, 21. L. 12 630. Amp^restandenzähler; Zus. z. 
I Pat. 103 470. C. LIebenow, Berlin. 

Kl. 21. S. 11 618. I*olklemme für elektr. Batterien. 
! Sflebs. Accumulatorenwerke System Maracbner, 

Dresden. 

Kl. 21. T. 5991. Klinke für Fernsprechvermittlungs- 
ämter. Telephon-Apparat-Fabrik Fr. Weites, Berlin. 

Kl. 21. W. 14 730. Elektrolyt. Stromunterbrecher. 
Dr. A. Webnelt, Charlottenburg. 

I Kl. 42. A. 5800. Preiswaage. American GompuUeg 
Scale Co., New-York. 

Kl. 42. Ä. 6204. Entfemungsmeeser fUr Schiffe. 
Olaf Amesen, Christiania. 

Kl. 42. ß. 23 030. Prisroendoppelfernrohr. J. H. 
I Barton, Wandswortb, Grafseb. London. 

KI. 42. B. 23523. Antriebsvorricht. für Rollenzähl- 
I werke. Kioh. Dürk, Schwenningen. 

Kl. 42, D. 9307. Vorricht, zur Qasanalyse. Arm. 
Le Docte, Oemblonx, Belgien. 

Kl. 42. D. 9654. Druckmesser znr Anzeige des 
I mittleren Drucke.s bei Explosionsmotoren. A. Duflos, 

Vitry-en-Artois. 

Kl. 42. E. 6146. Pbonc^raph mit einer nach be- 
endigter Arbeit den SchreibstiG scUietthätig abbeben- 
den n. zurUckfUbrenden Vorriebt. Ernst Eisemann 
A Co., Stuttgart 

Kl. 42. F. 10804. MünzenprUfer. M. Fried, München. 
I Kl. 42. G. 13 326. Keissfeder für zweierlei Strich- 
I dicken. F. Gaufroy, LTsle sur le Doubs, Frankr. 

Kl. 42. L. J2ÖOJI. Messhahn mit Duppelcylinder. 
I W. Lege, Berlin. 
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Kl. 42. Sch. 14 540. Selhstkassicrende Waage. P. 
Schmiegelow, Altona. 

Kl. 49. W. 14 04.S. Rohrschraubstock mit drehbaren 
ineinander greifenden Klemmbacken. Werkzeug* 
maschioenfabrik A. ScbKrlls Nachfolger, München. 

Kl. 57. G. 12 475. Sphärisch, chromatisch und ästig* 
mathscb korrigiertes Zwei*Lio8en*Objcklir. G. P. 
Goerz, Friedenau b. Berlin. 

Kl. 57. O. 12 612. Verfahren z. .Scbnellpbotograpbie. 

B. Goldschmidt. Cbarlottenbarg. 

Kl. 57. L. 11035. Platten zur Photographie mit 
Röntgenstrablen. I)r. M. Lery, Berlin. 

Kl. 57. R. 12 580. Sorienapparat. Lucien Keulos. Paris. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. No. 116004. Elektr. Lampe mit Thdrhaken 
aU Stromkontakt. H. Fitte, Berlin. 

Kl. 34, No. 116 006. Voratellb. Zeichentisch Air 
stehend u. Hegend Arbeiten mit selbstth. KinstoUung. 
Polytei'rbn. Arbeits-Institut J. Scbrhder, Akt.*Ooi., 
Darmstadt. 

Kl. 42. Ko. 104 823. Winkelspiegelentfernoogsmesser. 
Frhr. von ZedUtz und Neukireb, Wiesbaden. 

Kl. 42. No. 104 846. Polarisations-Beobacbtungsröbre 
mit LuAbläaeben • Abscheider. Frans Schmidt A 
Haensch, Berlin. 

Kl. 42. No. 115 668. Selbstkas.sierender Verkaufs- 
apparat mit mehreren Warenstapeln nebeneinander 
und pendelndem, durch ein Schaltwerk gesteuertem 
MUnzscblot, welcher die Münzen nacheinander in die 
den Warenstapeln entsprechenden Schlitze des Waren- 
schiebers fallen lässt. R. Selbmann, Dresden. 

Kl. 42. Ko. 115669. Vakuumapparat Air Rüntgen* 
Strahlen, dessen Elektroden mit einer Schmolz* bezw. 
Emaillefarbe überzogen sind. £. Guodelach, Oebl* 
borg L Tb. 

Kl. 42. No. 115 724. Lorgnette-Griff mit e. mit Ring ^ 
u. Armband geschmückten Hand. H. Horning, 
Rathenow. 

KL 42. No. 115 748. Zweifache, gabelförmige Reiss- 
feder. K. Geiger, Augsburg. 

KL 42. No. 115 784. Automat mit durch Fall des 
Geldstückes mittels e. KontaktbebeLs bethätigter 
Stromschlussrorricbt. in Verbindung mit e. Sperr- 
Torricht. zum sichtbaren Zurückhaiten des Geldstückes. 

J. C. Hauptmann, Leipzig. 

KL 42. No. 115 820. Durch, e. Hebel ohne Aende- 
rung der Stnehstärke zu öffnende Ziehfeder. L. Hei- i 
Singer db Sohn, Nürnberg. ! 

Kl. 42. No. 116 867. Unirersalinstrument für Tri- * 
angulieruDg, Tachymetrio. Photogrammetrie und 
Messtischaufnahme, bei welchem auf den konischen 
Zapfen des Thoodoiitunterbaues entweder der Tachy- 
meter-Oberbau, die photogrammetr. Kamera oder 
der Messtisch aufgesetzt werden kann. O. Günther. 
Braunsohweig. 

KL 42. No. 115 874. Zylindr.-konische VakuumrCibre 
mit achsial dlvtanxierter Hilfs-.Xnode (.Retlektor), zur ^ 
Erzeugung und Konzentration von X-Strablen. R. | 
Müller-rri, Braunschweig. 



KL 42. No. 115 900. Vorriebt, z. selbstthätigen Ein- 
u. Ausscbalten der zur Beleuchtung des Gesichts- 
feldes dienenden Glühlampen an Stroboskopen. E. 
Malke, Leipzig-GoblLs. 

KL 42. No. 115 902. LuftwidorstandämMser, bei 
welchem der Luftdruck auf ein Flügelrad mit Zeiger 
einwirkt, dessen Bewegungen die Spannkraft einer 
elast. Feder entgogenwirkt. L. Lange u. F. Oelc- 
rieh, Lägerdorf. 

KL 42. No. 115 957. An Schnur gehaltene Taschen- 
Sonnenuhr mit Kompass zum Einstellen. 0. Dietrich. 
Leipzig. 

Kl. 42, No. 115 986. Prüfungsfäbiges ärztl. Tbern»- 
meter mit Fioberbezeiebnungen auf der Rückseite 
der .Skale u. farbigen Gradstricben auf der Skale 
Air die verschiedenen Ficbergrade. B. C. K&ba. 
Manebach. 

Kl. 49. No. lU 992. Drahtab-schneider mit zwei in 
einander steckenden Schneidhülaen. welche exceatr. 
zu ihrer Drehachse gebohrte Löcher Air den Draht 
besitzen und durch Hebel gegen einander gedreht 
werden. DU-sseldorfer Werkzeugfabrik, A. Herzer, 
Düsseldorf. 

KL 57. No. 115 884. Elektr. Blitzlampe zu photo- 
graph. Zwecken mit zwei gegen einander laufenden 
Kupferdrähten ohne Anwendung von Platindrabt 
K. Obcrle, Gernsbach i. B. 

Kl. 77. No, 116 Ot^. Vorrichtung an Modelldampf- 
masebinen, mit osiillierendero Zylinder, welche durch 
Verstellen des Hubes ein Vor- und Rückwärtslaufen 
der Maschine gestattet. Kranss, Mohr & Co., Nürn- 
berg. 

c) Zarttcknabme von Anmeldungen. 

KL 42. Sch. 13 416. Binstellvorrichtung an Openi- 
gläsern; Zus. z. Pat. No. 98 458. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bUtea freundiichit, ans b«u« PreiaUsteo st«U ln 1 Exeiaplaf 
gratis ••fort nacb Erachclnen elnsendea an wollen. Dieselbes 
werden ln dieser Bubrik nnentgeltlich aufgefQbrt and soUeo 
gleiebseltig sur Aoakonfl fSr Anfragen nach Betagtqaelleo 
dienen. Wenn kein Preis beigefügt ist, werden dieselben un- 
entgeltlich abgegeben. 

Fr. Kllnlellhts 4 Ct., Elektrotechn. Fabrik. Basel. 
Illustr. Preisrerzeichois 1899 über Instrumente. 
Apparate und Maschinen für die ärztliche und zahn- 
ärztliche Praxis, insbesondere für Starkstrom - An- 
schlüsse. 78 Seiten. 



Sprechsaal. 

POr direkt gewanscbie Antworten bitten wir das Porto bet* 
süffigen. Kragen von allgemeinem Interease werden hier 
gratis aufgeoonunes und beantwortet. Ergkasendo Aotwortes 
aus dem Leserkreise sind stets wUlkommen. 

Frft|e 8: Wer liefert Futterale für Theaterperspektiu' 
and dergl.? 

FrBgä 9: Wer liefert schwarze Lacke znm Lackieren 
der Auszüge von Perspektiven? 
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Elektrische Fern-Registrier-Instrumente. 

Von Rdiiord liecker, 

( Fortaetzung.) 

Die Slchtbarmarhunp der in voriger Nummer 
genannteD P'unkliooen erfotgt durch die auf 
dem wagerechlen Stab S sitzende Sehreibfeder F. 
S liegt mit seinem linken, gezahnten Ende auf 
einem kleinen, auf der Stundenach.se der Uhr auf- 
gesetzten Trieb r (Fig. lOtl) nur ilnrch das Kigen- 
itewicht auf, da.s rechte Pkide wird durch die UolleÄ* 
getfthrt (siehe auch Fig. U3 der vorigen Nummer). 
Bei Drehung der Stundenaehse samt Trieb r erfolgt 
also eine Bewegung von S, von links nach rechts, 
mithin wird die Schreibieder F auf dem Papier- 
band eine horizontale Linie ziehen, erfolgt aber 
ausserdem noch eine Papierbewegung (in kleinen 
Sprängen), ho wird statt der horizontalen 
ireradcn Linie eine Treppenlinie entstehen und 
die einzelnen Treppen.stufen werden umso steiler 
ausfRlIeo, je grfeiser die Windgeschwindigkeit 
war. Zur vollen Stunde erfolgt da.s Zurück- 
läufen des Stabes S mit samt der Feder durch 
folgenden in der Uhr hefindllcbeii MeebanismuH; 
links von r sehen wir eine Holle H in einem 
besonderen Hahmen gelagert, welcher gelenkig 
mit dem eine (lleitbacke ^ tragenden Winkel- 
stück 8 g verbunden ist. Für gewöhnlich berührt 
die Rolle Jf nicht den Stab S, nur wenn der 
Uhrzeiger Z die (linke) abgesebrUgte (J leitbacke B 
tierührt, hebt sich allmählich die Holle H, welcdie 
<laun ihrerseits den gezalinten Stab S nur wenig 
anhebt und dadurch den KiogrilT von S mit r 



aufhebt. Sobald dieses erfolgt, bewirkt da.s in 
der Mitte von S durch einen Seidenfuden auf- 
gehängte und über die Holle li geführte Metall* 
Scheibchen /> eine schnelle Linksbewegung von 
S bis zu einem festen Amsrhlage. Unmittelbar 
darauf verlä.sst der Uhrzeiger die Hebebacke und 




Flg. lOM. 



dur(;h Niedersinken der Itolle R wird der K.in* 
griff zwischen S und r wieder hergestellt. Um 
eine .allzu heftige Liuksbewegung von S zu ver- 
lündern, erfolgt das Fallen von J) in eiiuun mit 
Glycerin gefüllten (iefäss. Da.s Gewicht g an 
dem vorerwälinten Winkelstück dient zur Aus- 
gleicbuiig de» vom Zeiger zu hebenden Gewichtes 
der Rolle J2; mit der kleinen Mutter s wird die 
Hubhöhe von li und damit auch die Dauer der 
Berührung von Z mit B l>egrenzt. Eine zu lange 
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Herübrang des Zeigers mit der Backe B würde I vier Hauptricbtangen gegenüber dem Eingangs er* 
ein Stebeiibleiben des Uhrwerkes aur Folge baben, wähnten mechanischen Windapparat, bei welchem 



während im anderen Falle d^is Ab* 
gleiten des Zeigers schon erfolgt 
wäre, bevor die Schiene S ihre 
Bewegung nach links vollendet 
hätte. 

Neben dieser „mechanischen“ 
Funktion des Zeigers fällt ihm 
auch noch eine „elektrische“ vm. 
Um zu verhüten, dass bei Wind- 
stille die StundenUnicn überein- 
ander fallen und dadurch auf dem 
Papierstreifen ein unschönes Tinten- 
bad erzeugen, gleitet der Zeiger, 
sobald er die abgeschrägte Backe B 
verlassen hat, noch Uber ein mit 
dieser isoliert verbundenes Metall- 
Stückchen und scbliesst dadurch 
einen zur Gesammt-Anlagc parallel 
geschalteten Stromkreis, in w elchem 
der Klektomagn(t£(Fig.nO) liegt. 
E.S w’ird also zur vollen Stunde der 
Papierstreifen um ein kurzes Stück- 
chen weiter geschoben und da- 
durch verhindert, dass die Stunden- 
linien bei Windstille oder beim 
Regenmesser in der regenlosen 
Zeit Ubereinanderfallen. Durch 
diese Einrichtung ist man auch in 
der I>age, was besonders beim 
Regenmesser sehr zu statten kommt, 
die Anzahl der Stunden zwischen 
zwei aufeinanderfolgenden Kegen 
abzuzäblen (siehe Fig. 111). 

Für die Registrierung der 
Windrichtung dienen die vier 
kleinen Klektromagnete e mit den 
Sehreibfedern f entspreibend den 
vier Mauptwindriebtuugen N, O, 
S, W (Fig bü der vorigen Nummer 
und Fig. 110). Die Eloktromag- 
nete stehen mit der Windfahne, 
wie wir weiter unten noch ein- 
gehender sehen werden, durch Lei- 
tungen in Verbindung; durch einen 
Strornschluss seitens der Windfahne 
wird die betreffende mit dem Anker 
verbundene Schreibfeder /‘für einen 
kurzen Augenblick nach der Seite 
bewegt und bewirkt dadurch eine 
Markierung, während sie in der 
Ruhelage eine einfache, gerade Linie 
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beschreibt (Fig. 112). Für den ersten Augenblick | ein langsames Uebcrschleichen einer Richtung in die 
scheint diese Kinriebtung der Registrierung nur der | andere erfolgt, ein grosser Nachteil zu sein. l>ocb 
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bt dieser Nachteil Dur ein scheinbarer. Aus dem bei- 
ircfflgten Registrierblatt (Eig. 112) ersehen wir z.B., 
dass am 25. 12. 68 2 Uhr Nachts zunüchst der Wiud 
aus E (internationale Bezeichnung für „Ost“) 
kam, und kurz vor der Stundenlinie 2a*) treten 
gleichzeitig mit den „E“- Zeichen auch „S“-Zeichen 
anf, zunächt nur vereinzelt, dann aber immer 
häufiger bis für die Zeit von 7a~lla fast aus- 
schliesslich ,,S“ verzeichnet wurde; schon nach 
3a Hess der Wind aus „E“ nach, von 6a treten 
„W“. Zeichen auf, welche dann durch mehrere 
Stunden mit „S" in gleicher Anzahl auftreten, 
bis auch gegen 
8p „S“ mehr und 
mehr nachlässt, 
um „W** ganz an 
seine Stelle treten 
4* Kov. 21 . zu lassen. Dieses 
Blatt verrät uns 
schon die Art, 
wie die H^strle- 

3" Nov. Stt f“’’ 

tungzu verstehen 
ist. Schreibt nur 
eine Feder f, so 
gilt die ent- 
sprechende Rich- 
tung, schreiben 
zwei, so liest man 
NE, SE, SW oder 
NW, schreibt 
schliesslich von 
beiden Federn 
eine mehr als die 
IO* Nov. 9». andere, so ergiebt 
sich daraus eine 
9 ** Nov. in. weitcrcZwischen- 
richtung, also in 
der Proberegis- 
Kiic III. trierungz. B. von 

4a — 6a „SSE“, 
von 3p — 5p „WSW“. Aus dem kleineren oder 
i^rösaeren Abstand der (horizontalen) Stundenlinie 
2a u. 8. f. entnehmen wir gleich die \N'irid- 
Geschwindigkeit, eine Stufe entspricht einem Wind- 
weg von 500 III. 

Um die Ausmessungen auf dem Papier zu 
erleichtern, wird ein Glasmassstab zu Hilfe ge- 
nommen, welcher gestattet, unmittelbar die Anzahl 
der Treppenstufen und damit auch den Windweg 

*) Im meteorolc^^cben Dienst wird au den Stunden 

ron 12 Ubr 0 Minuten naebta bis 12 Uhr 0 Minuten 
mittags das Zeichen a =» ante meridtem, für die übrigen 
^Ukoden ein p = post moridieiu gesetzt. 




abzulesen. An der Hand de.s Ijeitang8schema.s 
sei nun noch der „Motor“ und die Kontaktem- 
richtung erläutert. 

Tn Fig. 110 bezeichnet Sch das Sehalenkreuz, 
welches mit dem unteren, zu einer Schrauben* 
Spindel ausgebildeten Ende seiner Ach.se s im Ein- 
griff mit dein Rade R (siehe auch Fig. 113) steht. 

R trägt eine von 

' • ihm elektrisch 

• . Ff _<-H8 6*^25. I>e*. , . tr 

^3-^1 isolierte Kurve 

b r welche all- 

eCCÜ , -C^l mälilichden.Arm 

I paiihebtund ihn 

r I dann in der 

^ höchsten Stelle 

I (wie gezeichnet) 

" r I frelläsBt, so 

^ P 

,. 1 -'-'^ H die punktierte 

I I Stellung j?* her- 

5.^”' 1 abfallen kann. 

^ g I Während des 

I I Falles von// 

** * gleitet eine an p 

g befestigte Feder 

^ 

I I metallisch ver- 

- bundene Kon- 

^ taktschiene C 

iii 5 bewirkt da- 

" durch einen 

— -^3 - " Stromschluss 

V -r,r“^J IV tiach der Achse 

< ^ — r : der Wind- 

- fahne F. Durch 

; diese Art der 

1 Koutaktgebuug 

‘ wird ein Stehen* 

— I.J.. bleiben im Kon- 

•'* I takt, welches bei 

* Windstille ein- 

r. ^ — t:r=^ treten könnte, 

. •»* '»V t)va vermieden. Auf 

1 j ' ’ Ä-‘ sitzen zwei 

ffi Federn c, welche 

bei einer vollen 

Drehung der Fahne Über di© vier Metallklötze 
X, O, S, W schleifen. Jeder einzelne Klotz 

entspricht einer Windrichtung und ist durch 
I.«eifung mit dem Registiierappnrat verbunden 
(de.H bes.seren Verständnisses halber ist die.se 
Einrichtung in der Ebene des Papiers liegend 
gezeichnet, während sie in Wirklichkeit senkrecht 
dazu liegt). Die beiden Berühruugspunkfe der 
Federn mit den Metallklötzen liegen Vs 



r ‘Sk XWt. 
im. 
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bogen von einander, ho da.ss bei einer Zwischen- 
riebtung z. B. NW Klotz N und W mit der 




Leitung verbunden sind. Der Strotnverlauf filr 
eine Windgeschwindigkeita- und Windrkhtungs* 




FiK H4. 



registrierung, welche immer gleichzeitig erfolgt, 
ist z. H. nach dem Schema: H K 4" P* C, K, T, 



! c, N und O im Motor, N und O am Hegi.strier- 
^ apparat e, H. 

J{ ist ein Nebenschluss tfir den Hauptelektro- 
magneteil E utid dient zur Funkenbeseitigung am 
Kontakt B der Uhr. Der Widerstand von h 
I beträgt 20 Si, von It 200 Si, von e 8 U. Zam 
Betrieb sind 5 Siandkoblenelemente erforderlich. 

1 Die Kinrichiung für die Uobertragung des Wind- 
I dnickes ist Hchematisch in Fig. 114 dargestellt. 

« ist die dem Winde von der Fahne senkr^i 
j zugekehrte Drucktafel von */so Fläche. Der 
Stiel b, an welchem a befe>stigt ist, ist an seinem 
hinteren Kiide gezahnt, und diese Verzahnung 
j steht mit dem Kontaktrad r, des.sen .-Vnu bei 
I einer Drehung von c die Kontakte c’— * be- 
I streicht, im KingrifT. Die Gegenkraft für den 
[ Winddruck wird durch die Kegelfedcrn /'gebildet, 
l Die von den Kontakten c'^ ® abgebenden IjOilungen 
I sind im Rcgi.strierapparat an acht Elektromagnet- 
spulen «S* gelegt; die zweiten Klemmen der parallel 
geschalteten Klektromagnete sind an eine gemein- 
j sarae Ijeitung gelegt. Diese führt zu dem beweg- 
lichen Solenoid 6**, um daun nach der Stromquelle B 
I zu fUliren. Da der Betrieb mit Ruhestrom gedacht 
; ist, 80 wird immer das SolenoTd einer Magnet- 
rolle .V gegenüber stehen und ei>t durch die Er- 
I reguiig einer benaclibarten Spule aus seiner Ligc 
j abgelenkt werden. Mit der Achse des Solenoid.s ist 
I eine S<hreibeinrichtuug verbunden, welche dem 
! jeweiligen Winddrnrk entsprechende Knrven auf 
I einem vom Schaletikrenz vorgeschobenen l’apier- 
I Streifen aufträgt. Um ein allmähliches Ueber- 
J schleichen des Solenoides A"* von einer Druckstufe 
in die andere zu ermöglichen, ist die Kontakt- 
gäbe] c mit einem in fiinf Unterabteilungen ge- 
I teilten Uebergangswiderstand tv versehen, dessen 
j Ge.«ammt-Obmzalil dem Widerstand einer Eleklro- 
' mngnetspule «V entspricht. 

I iFtut>cUung folgt.) 

Der 

Schnell-Telegraph von Pollak und Viräg. 

Unter ilcn Nortriigen tics vom Io. bis 
I l-s. Juni in NN'ien nbgclmltcnon ö.storreichisclien 
elcktroicM'Iini.sclicn Kongresses erregte lieson- 
I den* .\urinerksuiiikeit »1er Vortrag <le,s !!ofraie> 
Kariös aber il»‘n von Anion iNdlak iinti .loset 
^ Vinig kiuisiruierten iiml von »1er Vereinigtmi 
I Eleklriziliits-.Vktien-Ge.sfll.Hcliiifl v»»rm. B. Egger 
& Co.. Bu»l:ip»‘st gebaut»*n S»*hnell-Tel»‘grapli>. 
»lu man mit »Icnisellten im Slamle ist. eine 
bisln*r iiiehl erreichte E»Msliings|uliigkcit zu er* 
I zielen. .\uf einer i>5o km langen l^eituiig ge- 
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man z. B. hei einer Geseliwindi^keit von 
12(M»CH) Worten pro Stunde noch zu vollständig 
befrifHÜgenden Resultaten, ohne dass man da- j 
hei flie Grenze der Leistungsfähigkeit erreicht 
hatte. Das Prinzip des Apparates besteht da- 
rin. dass die Zeichen der Geher-Station auf 
der Emptängs-Stidion mittels einer Telephon- 
Membnine auf einen Spiegel üherlrsigen werden, 
der »eine Schwingungen auf einem Streifen 
photographischen Papien*s registriert. Die 
Figur 115 zeigt schematisch die Anordnung 
der einzelnen Teile des Appnnites, dieselben 
l>evStehen aus 2 llauplteilen: a) »ies Sender- 
Appand«?s und b) des Empfangs-Apparates. 



zu liegen, «lie mit dem positiven resp. negativen 
Ende einer Batterie B vcrbun<len sind. Es 
werden daher beim Durchziehen dieses Pa]der- 
stmfens unter den Bürsten an den Stellen der 
Löcher Kontakte zwischen der 'lYommel und 
den Bür-sten in kurzer Atifeinanderfolge ent" 
stehen. die. den Morswzeichen enUs[»rechend, 
von dem Papierstreiten positive resp. negative 
Ströme durch «lie Leitung L un<l von dort in 
die Emj)fangs-Station K, die rechts in der 
Figur 115 skizziert ist, stuiden. Der Papier- 
streifen P wickelt sich natürlich von einer 
Holle ab und imidi Verlassen der Trommel 
auf eine zweite Rolle wieder auf. 




a) Der Sender-Ap]mrat. 

Derselbe besteht aii.s einer Trommel a und 
zwei Bürsten 1 und 2, die als Sender dienen. 
Zwischen diesen beiden Bürsten un<l derTrommel a 
wird ein ])erforiertcr Papier-slreifen P, auf wel- 
chen die autziigehenden Telegramme vorher 
mittels Perforier- Ma.scliine aiifgetnigen sind, 
hindurchgezogen. Ein kleines Stück eines sol- 
chen ]>erforierten Depe.schen-Streifens zeigt 




Kig.llö. 

Figur 1 1?1, es sind in demselben die Buch- 
sUiben a, b, e, d, e, f nach dem Morse-Alphabet in 
der Weise durchlocht markiert, dass die unteren 
Löcher den Punkten und die ob€‘ren den Strichen ' 
entsprechen. Ueber einer jeden der beiden Punkt- 
Reihe— die mittlere kommt für die Uebertragung | 
nicht in Betracht — kommen die Bürsten 1 resp. 2 



b) Der Empfangs-Apparat 
Derselbe besteht aus einem einfachen 
Telephon, dessen Membrane m sich dem Mag- 
net S, je nachdem in dc\mselben ein positiver 
oder negativer Strom zirkuliert, nähert mler 
entfenit Die Menjbrane des Telephons i.st 
mit einem Konkav-Spiegel » derart verbunden, 
dass dieser infolge der Membran-Schwingungen, 
weh lie die eintreft'enden positiven oder nega- 
tiven Impulse veranlassen, alternative Schwin- 
gungen ober- resp. unterhalb .seiner Ruhelage 
in drehender Richtung vollRihrt. In Figur 116 
ist die Anordnung dle.ses kleinen, an der Hück- 
.seite mit einem kleinen Eisenbleclistückchen 
verbundenen Spiegels und seine Funktion zur 
Sichtbarmachung der empfangenen telegraphi- 
schen Zeichen detailliert skizziert.*) Auf dem 
Teh*phon selbst ist ein Magnet angebnicht, 
dessen einer Pol l>eweglich Ist, während der 
andere feststeht Durch ilen letzteren wird 
die eine Hälfte des Spiegels fevStgehalten, wäh- 
rend die andere Hälfte durch den beweglichen 
pol, welcher aus einer schwachen Stahlfeder 
gebildet und mit der Membrane mittels des 
Stabes K verbunden ist, mit der Membrane in 

•) Die ganze Anordnung ist dor Uebersicht halber 
in die Zeichenebenc gelegt, in Wirklichkeit stoben die 
Teile vertikal zu derselben. 
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gleiche Scliwingungen versetzt wir<l. Es dient 
also der feste Pol als Dreli|mnkt fiir die Be- 
wegungen des Spiegels. Fällt nun aus einer 
Glühlampe F IdHit auf diesen kleinen Spiegel, 
so wird dieses von <leni.<elhen auf die Troininel h 
gew(>rfen: vor der letzteren ist eine Zylinder- 
lin.se R angeordiiet. welrlie die Lichtstrahlen 
von iler Lampe F zu einem Lichtstrahl oiler 
Punkt zusammenzieht. 

I)le.ser uufderTnuiimel A entstehende Licht- 
punkt muss sii'h den Membran -Schwingungen 
und den <la<lurch verur.sachten Hrehungcn des 
Spiegels entsprechend entweder nach oben oder 
nach unten bewegen, je nachdem in dem Tele- 
phon ein positiver oder negjuiver Strom von 
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der einen oder anderen Bürste durch die I^eitung 
eintrifl't Auf der Trommel A ist lichtempfind- 
liches Papier befestigt und dadurch, dass die 
Trommel sich dreht <lamit die eintrefl'enden 
Lichtzeichen nebeneinander fallen, und durch 
die Drehung der Schraubenspindel gleichzeitig 
sich senkt entsteht das in Fig. 117 abgebildete 
Photogramm, das die Original-Ue])roduktion 
der Buchstaben a, b, c, d, e, f <les Papier- 
streifens Figur 118 darstellt Die Punkte gehen 
in dem Photogramm nach unten und die 
Striche nach oben, die einzelnen Zeichen 
folgen unmittelbar aneinander; als Trennungs- 
zeichen der einzelnen Buchstaben entsteht ein 
kleiner Horizontal-Slrich, als Trennungszeichen 
der einzelnen W ort ein längerer Strich. Die 
raschen Schwingungen <lcr Telephon-Membrane 



ermöglichen ein ausst'ronlentlicli 8chiielle.s Tele- 
graphieren mittels die.ses Ap)>amtes. Notwendig 
war allerdings V(»r)ier. die einlaufenden elektri- 
.sehen Impulse von <len Eigen-Schwingungen der 
Telephon -Meml>rane zu trennen, was al>er auf 
einfaelje Weise durcli Einschaltungeine.sKonden- 
sators C und der annähern<len Regelung der 
Zeitilauer der einzelnen ImpuW vollkommen 
gelang. Ferner war«*n die Störungen, welche 
längere Leitungen heim Schnelltelegraphieren 
hervorrufen. zu beseitigen, es ge.schah die-« 
durch ParalleDchaltiingen einer Induktion.^ 
spule J. 

Das Telegraphieren ist auf Kupferdraht wie 
auf Eisentlruht und ebenso auch mit Krd-Uuek- 
leitung niö)glich und kommen dabei nur äusser>t 
schwache Ströme zur Anwen<lung. So genügen 
z. B. auf einer 300 km langen Kupferleitung 
2 Leclanch^Elemente und für eine ebenso lange 
Eisenleitung 8 I.rfH*Ianche-Elemente. Das Funk- 
tionieren des Apparates ist hei Anwendung der 
ol)eiierwähnten, ganz automatischen Korrek- 
tionen vollkommen sicher und zuverlässig; die 
Handhabung dabei «lie enlenklich einfachste. 
Die Behandlung des lichtempfindlichen Papieres 
nach der Exposition nimmt nur längstens eine 
Minute in Anspruch, auch kann natürlich eine 
Einrichtung getniffen werden, dass «las Ent- 
wickeln unmittelbar nach <ler Exposition, also 
beinahe gleichzeitig mit dem Telegraphieren 
erfidgt, während man vom Fixieren gänzlich 
ahsehen kann, da ein Abwaschen des ent- 
wickelten I^apieres vollkommen genügt Sämt- 
liche Apparate wenlen durch kleine Uhrwerke 
getrieben und sind äus.serst kom|>endiös. Der 
grosse Vorteil des A]tpamtes besteht darin, 
dass die Perforierung «ler De|>esche. also die 
Vorbereitung zur Absendiing derselben mittels 
melirerer Perfbricr-Apparate von lieliebig vielen 
Telegraphisten geschehen kann, ohne dass da- 
zu eine Linie notwendig wäre. Die thatsäch- 
liclte Absendung <ler Depeschen nimmt elien 
nur eine iiusserst kleine Zeit in Anspruch und 
gimUgt daher eine Leitung zu einer ganz ausser- 
unlentlich grossen Anzahl von Telegrammen. 



Binokularer Entfernungsmesser. 

Von G. Hart mann. 

Da.s im Folgenden skizzierte Instrument 
besteht aus einem Helinholtz’ sehen Telestereo- 
skop, d. h. einem Doppolfemrohre, dessen Ob- 
jec'tive mit Hilfe von Reflexionsprismen künst- 
lich auscinandergerückt sind, wie solche z. B. 
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von der Firma Carl Zeisä in Jena, unter gleich- 
zeiti^r Venvemlun^ de8 bildumkehreiulen, 
Porro'schen Frismensystems hergestellt und 
unter der Bezeichnung •Relief-Femrohre- in den 
Handel gebracht werden.*) 

Die von den Objektiven entworfenen Bihler 
eine.s Objektes treten nun innerhalb der Okular’ 
felder nicht an identischen, sondern an mehr 
otler weniger verschieilenen , von der Ent- 
fernung des Gegenstandes abhängigen Stellen 
auf und zwar werden die Unterschiede in der 
I.age um so grösser sein, je geringer die Ent- 
fernung des Gegenstandes ist, sodass also beim 
binokularen Sehen durch das Instrument beide 
Augenachsen, damit ein einheitliches Bild zur 
Anschauung kommt, um so stärker konver- 
gieren mUssen, je näher die beobachteten Ob- 
jekte liegen. 

Die paralaktisclien Unterschiede der Bilder 
innerhalb der Okiilarfelder lassen sich für die 
einzelnen Entfernungen E nach der Formel 
berechnen: 




wobei j die Basis (Objektivabstand) und f die 
Brennweite darstellen. 

Dem neuen Messvertähren vermittelst dieses 
Helmholtz' sehen Telestereoskops liegt nun fol- 
gende Erwägung zu Grunde: 

„Wenn beim binokularen Sehen durch ein 
solches Doppelfemrohr beide Äugenachsen, 
damit ein einheitlichem Bild des beobachteten 
Objektes zur Anschauung kommt, sich stets < 
auf identische Bildpunkte derselben richten, 
andererseits aber identische BUdpunkte, je nach | 
der Entfernung des Objektes, bald mehr bald 
weniger grosse paralaktUche Unterschiede I 
zeigen, d. h. an mehr oder weniger ver- 
schiedenen Stellen innerhalb der Okularfelder 
auftreten, so werden identische Funkte der 
letzteren dem Beobachter bald mehr bald • 
weniger gegeneinander verschoben erscheinen, 
indem sie auf verschiedenen Netzhautstellen 



I das eine Okularfeld in seiner oberen Hälfte, 
das andere in seiner unteren Hälfte, wie Fig. 1 19 
zeigt, eine vertikal stehende Marke erhält von 
denen die eine mikroinetrisch verschiebbar 
eingerichtet ist. Beim binokularen Sehen stos.sen 
alsdann beide Marken in der Mitte des Ge- 
sichtsfeldes zusammen und bieten sich dem 
Beobachter als eine gerade Linie dar, wenn 
Bihler und Marken in ihrer horizontalen Lage 
innerhalh <ier Okularfelder ubereinstimmeu. 
Nehmen wir z. B. an, bei der binokularen 




Beobachtung eines unendlich fernen Objektes 
kämen beide Marken dem Beobachter als eine 
gerade Linie zur Anschauung, so wird bei der 
Beobachtung näherer Gegenstände die untere 
Marke gegenüber der oberen seitlich verschoben 
erscheinen, weil die I^age der Bilder innerhalb 
der Okularfelder eine andere geworden ist und 
eine stärkere Augenkonvergenz erfordert 
während die Lage der Marken unverändert ge- 
blieben ist 

In der Praxis ist nun die vorstehend an- 



zur Abbildung gelangen. Wollte man also 
solch identische Stellen der Okularfelder durch 
eingesetzte Marken kenntlich machen, so w'ürden 
dieselben um so mehr gegen einander ver- 
schoben erscheinen, je grösser die ]>ara1ak tischen 
Unterschiede in der Lage beider Bilder wären, 
je mehr also beide Augen konvei^eren mussten. ' 

Ohne näher auf Einzelheiten einzugehen, 
sei bemerkt die einfachste Uebertragung 
dieser Theorie in die Praxis dariu besteht, dass 

*) 4, 5, 6 (1896) dieser Zeiteebr. 



gegebene Markenanordnung schon aus dem 
Grunde nicht empfehlenswert weil beide Marken 
an ihrer BerührungssUdle leicht in einander 
verschmelzen und eine Verschiebung alsdann 
nicht eintritt Aus diesem Grunde wurden 
eine Reihe anderer Markenanordnungeu er- 
probt die frei von diesem Uebelstande waren, 
die indessen aus hier nicht näher zu erläuternden 
Gründen grössere Schwankungen in Messan- 
gaben des Instrumentes im Gefolge hatten. 
Erst durdx die Benutzung der in Fig. 120 ver- 
anschaulichten Markenart scheinen alle llinder- 
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nisse fUr zuverlitssiift* Messresultale 
7.11 sein. 

Beide UkuluHelcler erhalten je eine auf 
Glas {^ritzte Horiznntalimirke, vtm denen die 
eine nach o)>en, die andere narli unten hin mit 
einer klein«*n Qiiermarke versehen Ist. Heim 
binokularen Sehen erblickt der Beobachter eine 
einfache llorizontalmarke, denm Ein/.einmrken 
aber bei wecluselnder Beobwhtunir vrm nahi*n 
und fernen Zielen sich stetig in einander ver- 
schieben und damit alsiiann auch eine Ver- 
si’hiebiing der beiden Queriiiarken 7.u einander 
herbelliihren. Stehen also beide t^uermarken 
beim binokularen Sehen nach einem Ziele ^enau 
über einander, so wird bei Beo)>aclitiin(; niUienT 
Objekte sofort eine VeriiiKlenin^ in tler St<*lliing 
«ler (^uermarken zu einander eintreten, da die 
beiden, zu einer einzigen Marke Nersidimolzenen 
Horizontalmarken sich, entsprechen«! «ler 
stärkeren Augenkonvergiuiz, in einamler ver- 
schieben. I 

Die Entfernungsbestimmung vermittelst des 
Instninienles erfolgt mm in «b*r einfachen Weise, 
dass man binokular nach dem Ziele hinsieht 
und die eine Marko mikrometrisch so lange 
APrsehiebt, bis die beitlen kleinen Quermarkeii 
einander g«‘naii gegenüberstellen, worauf von 
iler Trommel «le.s Mikrometei‘s, auf welcher 
die einzelnen Grude der Verschiebungen in 
direkten Entfern ungsw«*i1en verzelehnet sind, 
die Entfenuing des beirefteiiden Zieles abgi** 
lesen wird. 

Die Austuhrung de.s Iiistnmientes ohne 
Mikr»>ineter kann durch Einsetzen von Marken- ' 
Skalen ermöglicht w«*rden. Die Ifori/.ontalmarke 
des einen ttkulares erliHlt für diesen Zwwk eine 
gro.sscre Anzjild von Dnernmrken. die alh* gleiche 
Ah.ständo von einander besitzen, während die 
andere llorizontalmarke mit dergleichen Anzahl 
von Diiermarkeu versehen wird, l>ei denen jedo<*h 
der Abstand «ler einzelnen Marken von einander 
um s») viel grös.ser gewählt ist, als <He pa- 
ralaktischen Bildiinter.srhiede für jene Ent- 
fernungen l>etragen, welche durt'h «lie be- 
tndlenden Marken wde«lerg«nreben wenlen sollen. 

empfiehlt sich für je l(H> m Entfernung 
ein Marken]>aar anzuordnen. 

Hiermit ist ein völlig automatiseh wirken- 
der Entfemungsmes!<er g<\schafl’en. Man sieht | 
binokular durch das Instrument nach dem zu j 
bestimmenden Ziele und die Marken zeigen 
selbstthiitig <lie Entfernung an: «liejenigen kor- 
respondierenden Qiiermarken. welche einander | 
giMiau g«*genüb«T stehen, also eine genule Linie j 
bilden, bezeichnen di«* E^nttVniung. 



Bezüglich «ler eiiizusetzemlen Horizontal- 
inarken, «Ile am besten auf Glastafelclien ein- 
geritzt wenlen, ist «*s Be«lingung. möglichst 
gleichinässige, kräftige und nicht zu lange 
Niurken zu wählen, von «lenen die eine al»»r 
«lie aiiden* na«*h bejth*n Seit«*n hin elwa.s ül>er- 
rag«*n muss. D«*m Eins«*tz«*n «ler Marken in 
«len Bri*nneh«*nen un«l an identisch«*n Stellen 
d«T Okidarfelder be7.w. iilontischen BiMpunkten 
ist Sorgfalt zu whlinen. Die (^uermurkeu dürfi-n 
nur ein«* ganz geringe Länge l>esitzen. 

Die B«*<!«*utiing <h*s v«»r8tehen«l skizzierten 
Entf«*nmngsm»*ssers lw*st«*ht darin, dass eine 
ah.soliit ruhige Haltung «les Iiistrmmmtes nicht 
ertönlerlicli ist. «‘in Arb«*iten mit D«>ppelbÜdem 
«les Zi«*les nicht statlfind«*t uml «las s«-liwierige 
und zeitraub«*n«le Boiiitieren eines markanten 
Zielpunktes des (d>j«*ktes in E'iirtfall kommt. 
Man hat nur nötig, binokular das Ziel zu 
fixieren un«l gl«*ichzeitig «lie Marken zu beole 
achten. Das Instruin«Mit gestatt«*t infolge des.sen 
auch die Bestimmung von sich I>ew«*gpn«len 
Zielen, wi«* ScIutTen, Wolken etc. 

Apparat zur Veranschaulichung der 
wichtigsten elektrischen BegrifTe und 
Gesetze 

TOD Prof. H. Mftller, Braansohvelg o. Oberielirer 
B. Schmidt, Wonon. 

Vm «lie elektrischen Grmnlbegrifle dem 
Verslämlnisse <l«‘s Anfängers näher zu bringen, 
hat man v«m jeher nn«di veninschaiilichenden 
Beis[>ielen aus einem unseren V«irsiellungen 
mehr zugängliclien Gebiete gesucht timl liat 
tär «li«‘scn Zwe«'k wohl zuerst und fa.st aus- 
sohlie.sslich «las Wasser, soweit es mechanische 
Arbeit in sich beiden kann, herangezogen; 
lind in «ler Timt eignet sieh dasselbe bis zu 
einem gewis.sen Gra«le aussert>nlent.Iicli gut zu 
einem solchen Vergleich. 

Füllt man ein Gefhss vom Querschnitte 
q \2 cm und v«m «ler Höhe h cm mit Wasser, 
das sich zuv«>r auf «lein Niv«^au «ler (5niD«l- 
fläche befindet, so ist «lie dazu nötige Arbeit 

yA . ^ Centimelergramm, da qh die ganze ge- 
hobene Wassennenge und ^ die mittlere Hub- 
höhe ist. A beileutet «lie Höhe, aber auih 
numerisch den Druck auf die Einheit der 
Grundfläche und endlich noch die zur Hebung 
eines ccm Wassers auf die En«lhöhe A nötige 
zVrbeit, d. h. wir können A in letzterem FaDe 
«las Potential (genauer eine Potentialdifferenz) 
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nennen, ganz enUpreclieiul dem elektrischen 
Potentiale, <las ja auch tlie Arbeit bedeutet, 
die nötig ist, um eine Einheit der Elektrizitüts- 
menge bis an die Obcrfliiche eines schon ge- 
ladenen Kör[)ers zu niilieni. Die zur FillhiDg 
des angegebenen Gefäs-ses nötige Arbeitsmenge 
Ut dann das hall>e Produkt aus der Masszaihl 
iler gehol)euen Masse und der Arl)eit, die das 
Potential anifiebt, wie die auf einem Kör|)er 
Rufgehäufte Elektrizitatsmenge Q von dem Po- 

Q- >' 



tentiale V bekanntlich die Grösse 



liat. 



Die Menge der aufgespeicherten Arbeit hängt 
für unseren Fall einmal von «1er Höhe der 
Wassersäule oder dem Potentiale, aher auch 
von der Grösse der Grundfläche ah. Je grösser 
diese, um so grösser die Menge des ge- 
hobenen Wassers, um so grösser die Arbeit 

jÄ.^. Daher können wir q passend mit dem 

Namen der Kapazität belegen und sagen: 
Die Kapazität ist <lie Fähigkeit der Massen- 
aufnahme bei der Höhe 1 uml hängt «inmit 
anuiittelbar mit rler Arheitsniifriahmc bei 
dieser Höhe zusammen, \vi»' die Elektrizi- 
fätsmenge Q bekanntlich ausgedrü<*kt werden 
kann durch C. F, in welcher Formel C die 
Kajuizitiit bedeutet, d. h. die Kletrizitätsmenge. 
die der Körj»er bei dem Potentiale 1 aul- 
nehmen kann. 

Lässt man Wasser von der Höhe h durch 
eine an der Grundfläche angebrachte Röhre 
in horizontaler Kiclitung nbfliessen. doch .so, 
dass die abflie.<semle Menge imimtr wieder er- 
setzt wird, die Höhe h als«) erhalten bl«*ibt, so 
hängt «lie abfliessende Menge von der Gri'tsse 
«Kt Höhe A, ab«T auch noch von der Besebaffen- 
hei! «ler Uiihre iin«l ihrer Länge un«l ihrem 
Quers«‘hnitte, «1. h. von ihnmi Wi«lcrstande ab. 
Die Arbeitsm«*nge, die durch den (^«MTschnitt 
«ler I^eitung — wir wollen zunä<'hsf mir «len 
ersten, nämlich den an Uirem .^Vnfange befind- 
lichen ins Auge fassen — in «ler Sekumle hin- 
«lurchgeht, ist gleicli dem Drucke auf «len 
Querschnitt q^, also . A, multipliziert mit «ler 
Geschwindigkeit v [Kraft X Weg], oder glei«‘h 
«lern Produkte aus Höhe (Druck auf die Ein- 
heit des Querschnittes) und «1cm «liirch «len 
Querschnitt q^ in der Sekunde «lurchgegangenen 
Wasservolumen, also A . V, d. h. genauer glehdi 
dem Potential multipliziert mit der Masszahl 
des 8oel>eu angegel>enen Volumens, gleich also 
dem Produkt aus Potential und Intensität «ies 
Stromes. Die entsprechende F«.>miel aus «ler 
Elektrizitätslehre ist e.i. 



1 



l,').i 



Entzielien wir «lern fliessenden Wasser- 
strome an irgend einer Stelle Arbeit, wozu 
auch die zu rechnen ist, die ihm der Widerstand 
entzieht, so muss sich, wenn diese Entziehung 
eine konstante ist, auch ein konstanter Str«>ni 
einstellen. Da dann «lie Intensität «Ies Stromes 
für alle Querwhnitte der Leitung eine k«»n- 
stante ist und do«di die dem Str<»m anhafteu«le 
Arheitsmenge zwischen zwei l>e.stimmten Quer- 
schnitten inlVdge der Arbeitsabnahme sich 
ändern soll, so kann diese AemItTung nur mit 
«1cm Potentiale, hier als«i «locli nur mit den 
Dnickhölum v«)r sich gehen. Siiul «lie zu zwei 
.solchen Querschnitten geliÖron<len Höhen A) un«l 
hy, so ist «li«* liafteng«*bliel>«'ne Arlieitsinenge 
(A, — A*). V. entspre«')iend der Ftirmel aus der 
Elektrizi!ät.>*lehre: («| — <?) . 1 . 

Wir ersehen aus allen diesen Betrach- 
tungen, «lass wir mit Hülfe des Wassers «lic 
Hauptbegriffe «ler Elektnzität rt*cht gut veran- 
schaulichen k«>nnen. Wenn man sich mm 
nach einem an«Iereii Mittel umges«*hen hat, so 
waren es mehr äiissere Gründe, die «lazu Ver- 
anla.ssung gaben. 

Im Wasser änilert .sich «ler Dni«‘k mit der 
Höhenlag«» der Leitung, da da.s Was.ser ver- 
hältnismässig schw«T ist. Die anzuhringen- 
den Manometer zeigen daher, wenn auch keine 
Strömung viirlmmleii ist, ganz v«Tschie«leiien 
Druck, je nachdem «liesolben hoch o«ler tief 
nngebnudit sind. Man hat also mit der l..age 
«ler Leitungen nicht freie Hnn«I. je«lenfnlls 
müsste man den Staii«l«»rt «ler I)ruckiiios.<er 
jwle.«imil in genau gleicher Höhe aiiordn«‘n, 
wa.s ein«*rseits umständlich wäre, andererseits 
aiuh verwirremle Vorstellungen erwecken 
wür«le, «hl ja «lie Eb'ktrizität «*ine .solche Be- 
.schränkiing nicht keimt. Der Wj»lerstaiul 
ferner, «len Röhren bi«*ten, ist wobl pr«>portional 
ihrer l>äng«\ ni«’ht ab«T ihrem t^uerM-lmitte. 
Man liat hier also kein lineares G«?setz wie in 
der Elektrizität vor sich. M'ill man dann alier 
«len M i«lei\stBiul etwa durch Röhren gelien, 
«lie mit Sand gefüllt sind. s«i tritt, falls 
Wn.sser venven«lct wir«l, ein aiulerer L'instan«) 
stiireml ein. Das Wasser verkitt«‘t na«‘h un«l 
nach den Sandwiilerstan«! durch die Stf>fVe, 
«lie e.s mit sich führt, ändert also den 
Widerstuu«lstäktor. Behle Vebelstämle fallen 
weg, wenn an Stelle «les Wa.ss«»rs als Strom- 
träger Lutt gewählt wird, wie es die Herren 
Prof. Möller von der tecliiiisclieii Hoclis<‘hulo 
in Braunschw«*ig uiul B, Schmidt. Oberlehrer 
an «leni Gymimsimii zu Wurzen, ^thaii haben. 
Wir bi.s>en «lie Beschreibung des von ihnen 
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zuRammen|^8tellteD Apimmtes und der mit j 
ihm möglichen Versuche folgen. Zuvor aber I 
noch eine Bemerkung. Der Apparat ver- 
wertet Druckliöhen von 4 cm Wasserhöhe, also I 
etwa den 25<i. Teil einer Atmosj>hare tur ein j 
Element Für solche kleine Druckunter-schiede ! 
ist aber bei der Zusammenpressung von Luft 
der Druck j»roportional dem dabei zuriick- 
gelegten Wege zu .setzen un<l daher als gleich 
mit dem Potentiale anzusehen. Wir können 
also die in einer zusammengepre.ssten Lufimasse 

aufgespeicherte Arbeit dun h ausdrUcken, 

worin h durch ein Wassermanometer gemessen 
wird und V die Differenz des ursprünglichen 
und des durch die Zusammenpressung ent- 
stehenden Luft Volumens ist; el>enso ist (Aj — A*).v 
die in der Sekunde zwischen zwei C^iier- 
schnitten mit den Druckhöhen hi und haften 
gebliel>ene Arbeitsinenge, wenn V die Stroin- 
intensität bedeutet. 

(Fortsetzung folgt.) 

Ausstellungswesen. 

Glasgower Velt-Anfitelliiiig 1901. Im Jahre 
1901 wird in Glasgow im Kelvingrove-Park eine unter 
dem Protektorat der Königin von England stehende 
Welt-Ausstellung abgebaJten werden. Von den für 
nnseren Leserkreis in Betracht kommenden Klassen 
derselben sind io erster Reibe zn erwShnen: Klasse III: 
Maebinery, Electricity etc.; Klasse VII; Science 
and Scientific Instruments, Education etc.; 
Klasse VIII: Sports and Sporting Appliances etc. 
Die Flatzmiete betrügt pro Quadratfläche 3 sh., min- 
destens 5 £. Ansstelier der Pariser Welt-Ausstellung 
können ihre Aasstellungs-GegeosUnde direkt von Paris 
nach Glasgow senden und werden dieselben dort in 
Verwahrung genommen. Anmoldc- Formulare sowie 
Ausstellungs-Programm sind von Herrn H. A. Hedley^ 
Glasgow, St. Vincent Place 30 zu beziehen, auch 
liegt letzteres in unserer Redaktion zur Ansicht aus. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Aaszelchnimg: Der Firma L. Horwitz, Berlin C. 
ist in der Ausstollung für Krankenpflege die bronzene 
Medaille für ihre Leistungen auf dem Gebiet der 
Elektrotechnik und des KontroUweseos verlieben 
worden. 

deschinsTerlejllDg: Die Firma Friedrich Bus- 
senius bat ihre Göschäfbsrfiume nach der Oranienstr. 58 
Fabrikgebäude 1 verlegt. 

DenUcha 6&nrlo«HAScbln«Dfabrtk Akt-Qet. 
Barüo. Unter dieser Firma ist — wie die V^oss.-Z. 
mitteilt — unter Mitwirkung der Berliner Bank eine 
Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 2500000 M. 
gegründet worden, welche die Geschäfte der Berliner 
Filiale der Garvin-Moscbine Compagoy m. b. B. über- 
nimmt, und in Berlin eine Fabrik zur Herstellung 



amerikanischer Werkzeugmaschinen (Gairin-Masebmen) 
errichtet. Dem ersten Aufricbtsrate geboren an ; Bank- 
direktor KlewiU (Berliner Bank) Voraitsender; August 
Kirsehbaum, Solingen, stellvertretender VorsiUender; 
Hugo Stinnes, Mühlheim a. R.; Kommerzienrat 
Alexander Lucas, Berlin; Oskar Hahn, Berlin (Hahnache 
HOhrenwalzwerke); Geo K. Garvin (Präsident d» 
Garvin-Maschioe Gompany) New -York; Banmeister 
Josef Becker, Berlin (Eisenbahnban-Ges. Becker & Co.). 
Znm Direktor wurde Herr Rudolf Kirscbbaam (Wilkin- 
son Sword Company) in London gewählt Die Garrin- 
Macbine Company „New-Vork“ bat sieh verpflichtet, 
bis zur Fertigstellnug der neuen Fabrik alle zum Be- 
triebe des Geschäfts erforderlichen Waarea znm Selbst- 
kostenpreise mit geringem Zuschlag zu liefern. 

Tara. Aag. Hanann'teke WerksaigBaaokiBea- 
fahrik B. Valii Berlin. Die Fabrik ist auf den 
Kaufmann Albert Otto Obergegangen. welcher sie 
unter unveränderter Firma weiterfuhrt 

Sfldimgarlfcher Oewerhehitnd. In dem h6rTo^ 
ragenden Verkehrs-Zentrum des südlichsten Landes- 
I teiles Ungarns, der kOnigl. Freistadt Temeevur, bat 
sich vor Kurzem eine grosso gewerbliche Vereiniguog 
unter dem Titel: «Südungariscber Gewerbeband* ge- 
bildet mit der Aufgabe, seinen Mitgliedern durch eine 
programmmässig festgeetellte, praktisch wirtschafUkbe 
Hilfsaktion die Existenzbedingungen zu erleichten. 
Zu diesem Zwecke werden in Verbindung mit einer 
zu gründenden Bundesbank alle bewährten technischen 
Neuerungen der Zeit eingefUhrt und der Waarenaus- 
tausch in jedmöglicber Form gefordert Der .Süd- 
ungarische Gewerbebund'' in Temesvär richtet deshalb 
an alle in- und ausländischen leistungsfähigen Firmen 
I die Bitte, ihm Offerten für alle Arten von technischen 
I Hilfsmascbinen und Rohmaterialien machen zu wollen. 

BUcherschau. 

Lueger, Lexiken der gesäumten Technik und ihrer 
HilfswUsonscbaffen. Im Verein mit Facbgenoaseo 
beran.sgegeben. 35 Abt ä 5 Mk. bezw. 7 Bde. 
h 30 Mk.. Stuttgart. 1899. 

Mit dem vorliegenden 7. Bande ist das umfang- 
reiche Werk nunmehr zum Abschluss gelangt. Seinem 
Programm «möglichst umfassende Trennung des .Stoffes 
durch Behandlung unter bekannten, allgemein ge- 
branebton EinzelsticbwOrtem, kuappe, aber klare Dar- 
' Stellung der Wortbegriffe und Vollständigkeit der 
Wortesammlung im Gebiete der Technik und ihrer 
Hilfswissenschaften* bt es bis zu Ende treu geblieben 
und bat in Bezug auf Umfaug. Wissenschaftlichkeit 
des Inhaltes und Ausstattung alles das gehalten, was 
zur Zeit versprochen wurde und was wir wiederholt 
rühmend anerkannten. Wir können nur wiederholen, 
dass das Werk für jede technische Bibliothek von 
hohem Wert, insbesondere auch wegen der Litteratur- 
oachweise bei den einzelnen Artikeln, ist und in keiner 
dieser Bibliotheken fehlen sollte. 

WletUfhteh, Dr. T., Handbuch der Telepbonie nach 
dem Manuskript bearbeitet von Prof. Dr. R. Weber. 
Mit 372 TexUbbild.. Wien. 1899. Gebd. 10 Mk. 
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Es 18 t mit Freude zu bep^eo, dass der Heraoa' 
geber daa von dem Direktor der tecboischen Abteilung 
dee acbweizeriacben Telepbonwesena Dr. Wietliabecb 
geaammelte Material dud doch den elektroteohniachen 
Kreisen zugkngUcb gemacht hat, da ea in ausser* 
ordentlich klarer Weise und Vollständigkeit alles auf 
die Telephonie besQglkhe an der Hand sablreicher Ab* 
bildnngen ron Konstruktions-Zeichnungen, Sebaltnnga* 
Skizzen etc. behandelt. In ausfUbrlicbon Kapiteln 
werden die Femsprech-Apparate, die Vermittelunga* 
Anstalten, das Sprechen auf groaeen Entfernungen und 
der Betrieb des Verkehrea erörtert und allen, die 
sich mit dem Bau dieser Apparate und der Anlage 
telephonischer Leitungen beech&ftigen, kann dasselbe 
zur Anschaffung empfohlen werden. Allerdings wird 
der Preis der grösseren Verbreitung etwas hinder- 
lich sein. 

Patentliste. 

Vom 22. bis 30. Juni IHOO. | 

Zussmmengestellt von der Hedaktion. ' 

Oie PatenUcbriflcD (ausfUbrl. Beechreibnos) sind — subald j 
dsH Patent erteilt Ist — gegtn Einsendung von 1.&0 Mk. ln 
Biiermarken portofrei von der Adminlstr. d. Zcitscbrifi su be* 
sit'ben; bandschrifilleb« AnuOge der Patentanmeldangen n 
dei QebraucbsinaBier werden Je nach Umfang fttr 1.SO— 2.S0 M. ^ 
gelieferu 

a) Anmeldungen. 

KI. 21. H. 21 468. Hitzdrahtmessgerät. Georg Hum- | 
mel, Mönchen. 

Kl. 21. K. 17 420. Vorriebt, zur Aufzeichnung tele- 
pboD. Übermittelter Gesprficbe auf e. Pbonograpben- 
walze ohne Thätigkeit des angerufeneo Teilnehmers. 

R Günther, Edler von Kronmyrtb Jr., Wien. 

Kl. 21. K. 17 873. Kontrolvorrieht. zur Anzeige un- , 
befugter Benutzung von Telegrapbenapp&raten. F. | 
Kollm, Berlin. 

KI. 21. M. 13 461. Einricht, zum Telegraphieren 
mittels elektr. Wellen. The Wireless Telegraph and 
Signal Companj Ltd., London. i 

Kl. 21. R 12 991. Dauerbrandbogenlampe. Josef | 
Roeemeyer, Lingen a. d. Ems. 

Kl. 42. A. 5916. Indikator zur Anzeige des mittleren | 
Druckes in Dampf- u. anderen Kraftmaschinen. Q. 

F. Atwood, Orange, V. St. A. 

Kl. 42. K. 16 043. Schublehre; Zus. z. Pat. 101 165, i 
Herrn. Kienast, Berlin. 

Kl. 42. L. 18 091. Erhitzter Schreibstift für Phono- 
graphen mit schmelzbarem Pbonogrammtrfiger. L. 

H. Ludwig. Leipzig - Volkmarsdorf, u. Ed. Pfeffer- 
korn, Leipzig. 

Kl. 42. M. 15 700. Phonograph. Breslauer Wasser* 
meeser- u. Eisenbau- Werke, Aktien • Gesellschaft, 
vorm. H. Meinecke. Rreslau-Karlowitz. 

KI. 42. M. 16 748. Stroboskop. Apparat mit auf e. 

Bande befestigten Bildern. 0. E. Messter, Berlin. 
Kl. 42. T. 6333. V'erlahren z. elektr. Uebertragung 
der Angaben von ßarometorn. .T. Turck, Podgurze | 
Zwierzynieckie b. Krakau. 

Kl. 42. V. 3362. Verkleinertes Oradsichtprisma aus 
einem einzigen Olasstöcke. W. Vulkmann, Berlin. 



Kl. 49. S. 12 184. Revolverkopf. G. Skrziwan A 
Co., Berlin. 

Kl. 51. J. 5103. Stromunterbrecher Bir elektr. Kla- 
viere, Ed. Janik, Lemberg. 

Kl. 57. 0. 13 306. Camera mit auaziebb. Magazin. 

G. de Geofroy, Paris. 

b) Gebrauchsmnster. 

Kl. 12. No. 105053. Plalinapparat zur Aschebe- 
stimmung. W. C. Keraeus, Hanau. 

Kl. 21. No. 116 680. Für Spannung u. Stromst&rke 
einatellb. Doppelelemont, dessen beide Einzelelemente 
in e. Geh&use uotergebraebt sind. A. Seele, Berlin. 

Kl. 21. No. 116831. Elektr, GIöblami)e mit mehreren 
abwechselnd einschaltb. Kohlenfäden. R Bottelli, 
Mailand. 

KI. 21. No. 116 950. Elektr. Signalklappe mit e. in 
der Rubestellung wagerecht liegenden, in der Ar- 
beitsstellung dagegen senkrecht zur Seblinie des Ab- 
lesenden sich erstreckenden Nummeraeheibe. Aktien- 
gesellschaft Mix A Genest, Berlin. 

Kl. 42. No. 105 117. Vorriebt, an galilaci. Feldstechern 
u. Fernrohren zur Verwendung des Instrumentes als 
Entfernungsmesser. G. Humbert u. L. Bloch, Paris. 

Kl. 42. No. 116 657. Mit Oetfnungen zur besseren 
Einwirkung der Körperwarme auf das (^necksilber- 
gef&ss versehene Sebutzhülse fUr ÜerKrztl. Thermo- 
meter. Dr. A. Smolian, Autzenbach. 

KI. 42. No. 116 661. V'^orricht. z. Anbeben d. Brems- 
bebels mittels Zahnräder - Ueberaetzung bei Phono- 
graphen-Automaten durch eingeworfene kl. Münzen. 
Brest. Wasaermesser- u. Eisenbau- Werke Aktien-Ge- 
sellschaft vorm. H. Meinocke, Breslau-Kariowitz. 

Kt- 42. No. 116 773. Kugelgelenk mit seitl. Führung 
für Schalltrichter an Phonographen u. ähnliche Appa- 
rate. Union, Commerz-Gesellschaft für Patent-Ver- 
wertung m. b. H., Berlin. 

Kl. 42. No. 116 825. Turbine mit wasserfreiem Kugel- 
ter für Zentrifugen in Laboratorien u. a. w. Dr. 
Bender & Dr. Hobein, München. 

Kl. 42. No. 116 832. Reebenstab mit am Läufer an- 
gebrachtem, längs e. Skala zu bewegenden Zeiger 
zur Bestimmung der Stellenzahl des Endresultates. 
A. W. Faber, Stein b. Nürnberg. 

Kl. 42. No. 116 898. Vorricht. z. Anheben d. Brems- 
hebels mittels Hebelübersetzuog bei Phonographen- 
Automaten durch eingeworfene kl. Münzen. Bros). 
Wasaermesser- u. Eisenbau-Werke Aktien-Gesellscb. 
vorm. H. Mcinecke, Brcelau-Karlowitz. 

Kl. 42. No. 116 923. PrUmat. Glasröhre für Ther- 
mometer, Barometer u. äbnl. Instrumente mit exoentr. 
angeordneter Oeffnung. Glasfabrik Sopbienbütte Bock 
& Fischer, Ilmenau. 

Kl. 42. No. 117 028. Instrument zum Uebertragen 
von UmrissUnien mittels Parallelveracbiebnng eines 
durch Wasserwaage eingestellten, e. drehb. Tastarm 
tragenden Zeicbenarmes. Dr. J. Ncumann u. Dr. 

H. Ehrenfest, Wien. 

Kl. 42. No. 117 031. Vorricht, zur Stärkung der Seh- 
kraft, beetebeiid au.s einem mebrfarb. durchsichtigen 
Farbentäfelcben. A. Veitinger, Göppingen. 
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Kl. 4ä. Ko. 117 107. DezinialbrQckeDw&age mit bdber 
liegender Anordnung dea Waagebalkens. F. Dopp, 
Berlin. 

Kt. 42. Ko. 117171. Doppelfemrobr mit drehbaren | 
Rohren und Fadenkreozen als Kiitfeniungsmesaer. 

F. Trinke, Braonsebweig. 

KI. 42. Ko. 117 190. Polarimeter mit Keilrerschiebuog 
durch Schraubo, welcho gleichzeitig mittels Zahn* 
eingriffs hinter e. festen Zeiger e. Kreisskala dreht, j 
J. Peters, Berlin. i 

Kl. 42. Ko. 117 202. Klemmer amerikan. Form, mit 
unten V-fÖrmig gebogener Kasensteg^Feder, unge* 
fhbr in halber Höhe des Kasensieges angebrachter, 
durch länglichen Schlitz in der Feder gckennzeich- 
neter, unterer Kasensteg • Federbefestigung. H. 
Henne, Rathenow. ' 

Kl. 42. Ko. in.iOÖ. Pincenez ■ Etuis mit Kloppe, 
unter welcher ein PutzlSppchen liegt K. Hartmann 
& Keubahn. Berlin. 

Kl. 42. Ko. 117 375. Instrument zum Messen von , 

Winkeln u. Entfeinungen. bei welchem durch Ein- ' 
stellen e. Wasserwaage der Betrag der Steigung anf 
Skalen angozeigt wird. O. Langer. St. Louis. , 

Kl. 42. Ko. 117 411. Glasröhre fUr Thermometer, | 

Barometer u. äbniicho Instrumente mit dunklem 
Rmailbolag. Glasfabrik SopbienhUtte. Bock & Fischer, 
Ilmenau i. Tb. 

Kl. 42. Ko. 117 429. Entfomung-smesser mit zwei 
drehbar., mit Visiermarkcu versehenen Röhren. F. 
Triuks, Braunsebweig. 

Kl. 42. Ko. 117 436. AnreissTorricht. für Zahnräder, 
Zahnstangen etc., beeteheud aus zwei verschiebb. 
Stäben mit Skala resp. Konina u. Stablbalter. 
Friedrich Stolzenberg & Co., Berlin. 

KL 49. No. 116 724. Rohrschraubstock, auch als 

Klemmfutter benützbar mit Bügelverscbluss u. Druck- 
schraube für den Bügel. 0. Wünsch, Reutlingen. 

Kl. 49. No. 110 930. Verstellb. Metallsügebogen, 
dessen veratellb. Teile duri.'h e. Exoeoterscheibe 
g^eiiaeiiig gesichert werden. W. Westmeyer, Gie- 
bicbenstuin. 

KL 49. No. 116 935. Spindelkopf mit durch Ver- 
schieben e. nnter Federwirkung stehenden Hulse 
zusummcDgeprosstem Klemmfutter. Cbr. Döring, 
Lauf i, ß. 

KI. 49. Ko. 117 112. Fräsfutter mit Läiigsspalt ztim 
Kachstellen. H. Zahn, Döbeln. 

KI. 57. P. 9025. Serienapparat mit Ualtestiftcn für 
das Bildband und elektromagn. Fortscbaltevorricht. 

L. W. Pacht u. .1, Cb. Hansen. Kopenhagen. 

KI. 57. Ko. 116 834. Objektivversohluss für photogr. 
Kameras, mit zwei sich an e. Rande Uberdeokenden 
Blenden. E. Kronke, Dresden. 

KL 57. Ko. 116 888. Rouleau - Verschluss mit zwei 
Rouleaux, von denen das eine beim Spannen des 
Verschlusses die Oeffnung des anderen überdeckt u. 
nach dem Spannen sofort zurUckgebt. ü. KUgler u. 

1. Cebulla, Görlitz. 

KL 57. Ko. 117 005. Wechsel-Magazin fUr photogr. 
Platten u. Films ohne Metallräbmcben, mit Beutel 



mit zwei offenen Fingerlingen, zwei bewegl. Ver- 
schlussklappen u. fest&tellb. Druckplstle. M. Beoc- 
dorf, Berlin. 

Kl. 57. Ko. 117 098. Photogr. Apparat mit drei- 
fachem Auszug. W. Schröder, Lübbecke. 

KL 57. Ko. 117 252. Verstellb. VidieracbeibecteÜ 
für photogr. Balgenkameras. Emil Wünsche, Aktien- 
gesellscbaft für photogr. Industrie, Reick-Dresden. 
Kl. 67. Ko. 116 507. Metalifutter lUr Sehleifrioge 
u. Schleifscheiben. M. Walther, Dresden- Pieseben. 
Kl. 67. Ko. 116 881. Drebbankspitzen-SchnellacbLeif- 
apparat mit v. d. Mitnobmerscheibe aus erfolgendem 
Antrieb. H. Porst, Leuben b. Niedersedlitz. 

KL 68, No. 116 779. Elektr. Thürscbl(»s, bei wei- 
chem die elektr. OelfQUogsTorricht. den Zwiscbec- 
riegel u. Wechsel in diegenige Siellung bringen, dm« 
das ZurUckdrUcken der Scblossfalie mittels der bb- 
lioben DrUckerbewegung möglich ist. Bergner A 
Welser, Pössneck i. Th. 

Kl. 70. No. 116 570. Zeicbengerät mit Massstab u. 

Wiukeleinteilung. K. Kannitzky, München. 

KI. 74. Ko. 116 708. Meldeeinricht. zur Kooirole 
der Brennzeit v. einzelnen Ivampen oder Lampen- 
gmppen elektr. Bolcucbtungsanlagen mit Relais for 
die Bethätigung opt. od. akuat. Signale. M. Otten- 
stein, Nürnberg. 

KL 74. Ko. 116 906. Elektr. Klingel mit auf der 
Rückwand befestigtem Trockenelement. Ad. Seele, 
Berlin. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biu«a freundlicbst, uaa neoe Prcislktteu ■tets ln 1 Bxemplar 
gratis sofort nach Erscheinen clnaenden lu wollen. Dicerlbeo 
werden ln dieser Rubrik nnenigelUlch aufgefQbri und soU» 
gleicbzeitig zur Ansknnfl (Qr Anfragen nach Bcaugsquelies 
dienen. Wenn kein Treis heigefügt Ut, werden dieselben us- 
entgelUicb abgegeben. 

fioiUv Hej4«, Mathemat.-meebauisebo und optische 
Werkstatt, Dresden. lUustr. Au6zug8'rreisUstel8d9 
bis 1900 Uber astronomische Instrumente. 18 Seiten. 
— — Illustr. Preis-Verzeichnis über H-Apochromsie. 

Ausgabe IV 1809. 14 Seiten. 
fUcli&rd Kilt, Elektrotechnische Fabrik, Berlin K.24. 
XUustr. Preis-Liste über elektromedizinucbc Apparate 
und Instrumente. 44 Seiten. 

Terolnlgte UektrUlUti-AktlM-eMellickAft, Buda- 
pest ViL lllustr. Preis-Liste der Olühlampen- 
Abteilung, enthaltend unter Andr. Hochspannungs- 
Lampen bis zu 275 Volt. II Seiten. 

BlleBinD 4t To|«ler, Berlin S. 42. lllustr. Preis- 
verzeichnis Uber Zubehörteile und Rohmaterialien 
der Fabriiid-ßrancbe. 80 Seiten. 4®. 

Sprechsaal. 

For direkt gewaD»chte Antworten bitten wir das Porto bet- 
lafOgcn. Fragen von aligemeinem Iniereaee werden hier 
gratla aufgeDommen und beantwortet. Ergänzende Antwortee 
aus dem Leterkrelae sind stets willkommen. 

Antwort anf Frajo 9: Schwarze Lacke zum Lackieren 
der Auszüge von Perspektiven liefern Grosse & 
Brcdt, Berlin SW., Hitterstr. 47. 
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Elektrische Fern-Registrier-Instrumente. 

Von Eduard Becker. 

(Schluss.) 

Für die elektrische Fernregistrierung des 
Regenfalles dient die in Fig. 121 dargestellte 
Kegiatrieruhr. Sie ist in ihrem Mechanismus der ^ 
vorbeschriebenen Uhr gleich, nur mit dem Unter* | 
schiede, dass hier die Elektromagnete e nnd 
Schreibfedern f, welche für die Markierung der | 
Windricbtuog dienten, Wegfällen. In Fig. 12*2 
sehen wir den Teil des registrierenden Kegen- | 
messem, welcher dem Regenfall au.sgesetzt sein 
muss. T Ist das AufTangegeniss, aus dessen unterem 
ttichteribrmigen Fortsatz der gefallene Kegen in 
die Horner'.sche Wippe W tropft. Dieses ist ein 
nach üben offenes GefJLss von ü förmigem Quer- 
schnitt; eine senkrecht zur Längsachse einge.set*/.te 
Scheidewand teilt das (ieföss in zwei Telle, von 
denen abwechselnd immer eine liöifte unch oben * 
gerichtet ist. Sobald & ccm Kegenwa.sser ent- 
sprechend einer Hegenbbhe von 0,1 mm bei f>00^ cm 
Anffangefläche des Gefässcs T in die Wippe ge- 
tropft sind, kippt W nm, das Uegenwasser füesst 
durch die kleinen cyliiidriscbcn Kutleerungsgentsse 
in den Topf G. Während des Entleerens der 
gefällten Abteilnng wird die andere Abteilung 
der Wippe unter das Aasflussröhrchen gebracht, 
um bei weiteren 5 ccm Kegenwasser sich ebenfalls 
zn entleeren. Hei einer jeden Entleerung wird 
der Kontakt C für einen Augenblick geschlossen 
und dadurch schiebt da.s Steigrad A’ den 
Fapterstretfen am eine geringe Strecke weiter. 



' Ein so gewonnenes Regen -Diagramm zeigt uns 
Fig. 111 d»T vorigen Nummer. Eine jede Stufe 
I entspricht einer Kegenhöbo von 0,1 mm, d. h. wenn 
das Regenwasser nicht verdampfen oder in den Erd- 
boden eindringen wUrde, würde auf der Erdober- 




Fl«. 121. 



fläche eine 0.1 mm hohe Wasserschicht stehen; nach 
dem Regenfall vom 20 November 1888 von 10** a 
bis hätte nach dem Diagramm 11,4 mm 

Regenwasser auf der Erdoberfläche stehen müssen, 
wenn nicht das Wasser aufgesaugt worden wäre. 
Eine Uebereinstiimnung io der Konstruktion der 
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ReglstrierappnratA für Wind und Ke^en, und eine I 
dadurch von vornherein bedingte Aehnlichkeit der 
beiden Refri-strierungen bietet noch den ^ros.sen 
Vorteil, dass der Beobachter schon durch blosses 
Nebeneinanderbalten der Streifen ein klares Bild 
der in einem gewissen Zosammenbang su einander 
stehenden Vorgänge von Windbewegung und 
Niedernchlag findet. Die an sich schon einfache 
Methode der Kegenregistrierung durch die j 
Horner'sche Wippe Hesse noch eine weitere Ver- 
etnfachung zu, wenn die Hinrichtung getroffen | 
wurde, dass an Stelle des Kontaktes ein Zäblrad i 
mit S|)errklinke gesetzt würde; da.s gewonnene | 
Resultat würde wohl die Regenmenge, aber nicht 




das Bild des Uegeufalles und der Regendauer an- 
geben. Hin weiterer Grund, um die elektrische 
Registrierung vorzuzieben lag darin, dass oft 
die örtlichen Verhältnisse es nicht gestatten, in 
der Nähe des Beobaebtungshauses einen Regen- 
messer so aufzustellen, ohne dass eine Beeinflussung 
durch in der Nähe stehende Bäume oder 
Gebäude eintritt. In letzter Zeit sind vom 
Meteorologischen Observatorium in Potsdam in 
verschiedenen EntferniingeD (bis 2 Kilom.) vom 
Observatorium elektrische Regenmesser aufgestellt 
worden, während die Uegistrierapparate neben- 
einander hängen; es zeigte sich nun, dass selbst 
bei den sogenannten Landregen doch eine immerhin 
bemerkbare Verschiedenheit in der gefallenen 
R»*gcnroenge selbst in kurzen (im Verhältnis zur 
grossen Ausdehnung von Landregen) Entfernungen 
in Erscheinung tritt. 



Bei den oben beschriebenen Apparaten machte 
sich eine besondei's einfache Konstruktion und 
eine dadurch bedingte grosse ßetriebs-sicherheit 
bemerkbar; bei dem nun folgenden Kern-Pegel 
mu.ssten andere Methoden der Registrierung an- 
gewendet werden, um eineu für die Praxis 
geeigneten Apparat zu finden. Die scbernatiscbe 
Darstellung in Kiir. 123 zeigt uns den Apparat; 
dabet kann man sich wohl nicht des Ge- 
dankens erwehren, da.ss der Apparat für den 
Zweck, Wasserstände nach einer entfernten Station 
zu übertragen, recht kompliziert, und für eine 
absolute Betriebssiclierheit nicht gut geeignet sei. 
Der physikalische Grundgedanke, auf welchem 
sich der Apparat aufbaut, ist folgender: Durch 
einen Schwimmer wird ein Pendel derartig beeio- 
I flusst, dass bei wechselnden Wasseratändeo das 
I Pendel in gleichen Zeiträumen mehr oder weniger 
[ Schwingungen macht. Diese wechselnde Zahl der 
I Pendelschwingungen wirken in geeigneter Weise 
auf ein sogenanntes Chronoskop derartig ein. 
dass an den Zeigern dieses Instrumentes un- 
mittelbar der Wasserstand abgelcsen werden kann. 
Diese physikalische Grundlage wurde von Geh. 
Rat. Prof. Seibt gegeben und in der Werkstätte 
von R. Fuess weiter technisch durchgebitdet. 
Die ganze Anlage besteht aus dem „GebeK', 
demjenigen Teil, welcher sich unmittelbar neben 
dem Flusslauf befindet und dem „Empfänger'^, 
welcher mit dem „Geber*' durch Leitungen ver- 
bunden ist und seine Aufstellung in beliebiger 
Entfernung vom Flusslauf finden kanu. ln dem 
dieser Beschreibuug zu Grunde liegendeo und 
ausgefubrten Falle beträgt die EntfernuDg 
zwischen beiden Statiouen ca. zwei Kilometer. 

In Fig. P23 sehen wir den mit T bezeichoeteu 
Schwimmer, welcher an einem auf das Schwim- 
merrad S aufgewickelton Broncedraht bängt und 
I durch dos Gegengewicht t and die Rolle r'" so 
I ausbalanziert ist, dass er sowohl bei steigendem 
. als auch bei fallendem Wasser das Rad S genau 
I dem Wasserstaude entsprechend dreht. Neben 
I diesen Teilen sehen wir das Uhrwerk H mit 
I einem eigentümlich gestalteten Pendel, g zeigt 
uns die sehr schwere, halbcylindrisch gestaltete 
und in ihrer Cyllnderaebse mittels der Pendel- 
federn /' aufgehängte eigenUicbe Pendellinse. 
$ sind 2 Metnilstäbe, weiche mit der Pendellinse 
fest verbunden sind und für das verschiebbare 
Pendelgewicht p die Führung geben. Wir haben 
hier also nicht mehr ein gewbbnlicbes Pendel, 
sondern ein zusammengesetzte.s; durch p wird die 
Schwingungszahl des eigentlichen Pendels g inner- 
halb eines bestimmten Zeitraume.s derartig geäo* 
I dert, dass, wenn p auf g fest auüiegt, die 
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SchwingUDgszahl eine 5mal grössere ist, als 
wenn p seine höchste Stelle einnimmt. Der 
Grund, warum man zu dieser Pendelkonstruktion 
gekommen ist, liegt darin, dass ein solches Pendel 
gegenüber einem gewöhnlichen mit der gleichen 
variablen Schwingurigsdnuer, das die gewaltige 
Länge von etwas Uber 2 in haben müsste, eine 
sehr geringe Länge (32 ctin) hat. Nun ist auf 
der Achse von S noch eine Rolle befestigt, um 
web'Jie ein sehr feiner Broncedralit t (0,2 mm) 
geschlungen ist, welcher genau in der IVndelachsc 
über die am Pendel .sitzende Rolle r‘ nach oben 
über die Rolle r geführt ist, um das Gewicht p 
zu tragen. Das Verjüngungsverhliltnis zwischen 

5 und ist natürlich so gewählt, dass die Ver- 
schiebungsmögliehkeit für p für alle Wasserstände 
ausreicbt. Bei steigendem Wasser „schnelles 
Pendel“, bei fallendem Wasser „langsames 
Pendel“. 

Mit der Uhr H steht noch ein Rad h mit 
Kontakteinrichtung im Eingriff, welches den 
Zweck hat, den Mechanismus des „Empfängers“ 
zu betbätigen. Aut der Achse von h sitzen zwei 
Schleifringe b und c, welche mit den an der Rat. 
terie A anliegenden Metallfedern 8 und 9 dauernd | 
in Verbindung stehen. Von b und c findet eine 
Weiterleitung des Stromes nach 1 und 2 und 3 
und 4 statt, und zwar so, dass an b MetalLstift 
1 und 3, und au c 2 und 4 liegt. Die Kcdern 

6 und 7 dienen zur Abnahme und Weiterleitung 
des Stromes von 1 und 2, resp. 3 und 4. Da 
die äusseren Kontaktstifte 1 und 4 und ebenso 
die inneren Stifte 2 und 3 unter sich entgegen* 
gesetzte Vorzeichen haben, wird ein jedesmaliger 
Stromschluss gegen den vorhergegaugenen eine 
andere Richtung haben. Dieser kommutierte 
Strom geht über JJ und L* nach dem polari- 
sierten Elektromagnet m p*. Der Anker a von | 
m welcher die ^'ederll e und trägt, bildet I 
mit diesen und den 4 Kontakten 3, 4, 5 und Ü | 
und der Batterie R ein Relais für den gleichfalls I 
polarisierten Elektromagneten m p'^. Da aus | 
technischen Gründen, wie wir weiter unten .sehen I 
werden, eine absolute Feststellung des Ankers | 
in beiden Lagen Vorbedingung für «andere ' 
mechanische Funktionen war, so wurde für das 
F.lektromagnetpaar m Ituhe.strom genommen. 
Der Widerstand von m beträgt bOO den 
Betriebsstrom liefern 8 Kupferelemente R. 

An seinem oberen Ende trägt der Anker n* 
ein Achsenlager für das Zahnrad q, den Zeiger 
Z und das Herz w. In der gezeichneten Stellung, 
x\ steht q mit der Uhr II, l im Eingriff und 
wird «also solange mitgenommen, ah der Eingriff 
nUht durch ein Umspringen des .Ankers in 



die Stellung x eiutritt. Sobald dieses erfolgt 
bleibt der Zeiger auf einem Punkt der Teilung 
st.ehen. Vergegenwärtigen wir uns bis hierher 
den Arbeitsvorgang des Apparates, so ergiebt sich 
folgendes. Z stand auf dem Nullpunkt der Tei- 
lung, der Eingriff von q mit II, l war aufgehoben. 
Die Uhr //, l, g, h des „Gebers“ und die Uhr 
H, l des „Empfängers“ sind im Gange, bet 
ersterer nähern sich allmählich die beiden Kontakt* 
stifte I und 2 den Federn 6 und 7. Trn Augen- 
blick der Berührung wird wi einen Stronistoss 
erhalten, durch welchen der Anker u mit den 
Federn e und so gestellt wird, dass e und e* mit 
den Kontaktsebrauben 3 und 4 in Berührung 
kommt, dadurch wird für m der StrontkreU 
R, 3, e, 2, m p^. 1, e*, 4, R geschlossen. Der 
Anker u* wird in die Stellung x' treleu und 
d.'tdurcb ein Mitgehen von q resp. Z mit H. l 
veranlassen. 

Sobald bei h die beiden Stifte 1 und 2 die 
Federn 6 und 7 verlassen haben, hört wohl für 
m der Strom auf, aber die schwache Polarität 
von d und hält den Anker a in seiner Stel- 
lung 80 lange fe.st, bis ein Strom in umgekehrter 
Richtung diesen Zustand aufhebt. Schon jetzt 
können wir sehen, dass, um den Eingriff zwischen 
q und H sicher zu gestalten, ein dauerndes 
Festhalten von a* ein Erfordernis war. Nach 
Massgabe der schnelleren oder langsameren Pen- 
delschwingungen ig,p) kommen die Kontaktstifte 
3 und 4 früher oder später mit den Federn ß 
und 7 in Berührung, ein abermaliger Stromstoss, 
aber in umgekehrter Richtung, erfolgt, a wird in 
die andere Lage gebracht und für »» p^ wird der 
Stromverlauf folgender sein: R, 6, I, mp^, 2, 
c, 5, H. Der Anker a* wird in die Stellung x 
treten, der Zeiger wird still stehen. An der 
Stellung des Zeigers können wir nun den der 
Pendelstellung g, p entsprechenden Stand des 
Schwimmers T ablesen. 

Der Zeiger Z gestattet die Decimeter abzu- 
lesen, während ein kleinerer Zeiger (nicht ge- 
zeichnet) die Meterzahlen angiebt. Man kann sich 
den Messvorgaug so kl.ir machen, dass an dem 
unveränderlichen Gang der Uhr H, l des „Em- 
pfängers“ der veränderliche Gang der Uhr des 
„Gebers“ H, l, h gemessen wird, und dass 
die Differenz nicht in Minuten und Sekunden, 
.sondern in , .Meter“ und „Decimeter“ ausge- 
drückt wird. Um zu ermöglichen, die Wasser- 
slände in ein Koordinatennetz einzutnagen, ist es 
angenehm, wenn eine jede l^Iessung mit „Null- 
Meter“ anHlngt und bis zu ihrem Maximum 
ansteict, damit haben wir für jeden Wasser- 
stand die entsprechende Ordinate de.s aufzutra- 
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geDdea Diagrainmes. Zu diPNem Zwecke wurde, 
dem Apparat noch die Einrichtung beigegeben, 
nach Beendigung der Messung, welche durch ein 
Glockenzeichen (G) angegeben wird, den Zeiger Z 
wieder auf Noll zurUckzuftlhren. Zu diesem 
Zweck dient das oben erwähnte Herz n. Die 
Wirkung des Herz ist folgende: Drückt man 
einen Stift an die Peripherie des Herze.s nach 
der Achse desselben hin, so wird n ausweichen, 
bis der Stift an der der Mitte von n am nächsten 
liegenden Stelle angekommen ist. Bewegt sich 
der Stift stets in der gleichen Richtung, so wird 
sich auch das Herz stets in gleicher Lage zum ' 
Stift drehen; die.<e Lage kann man dann als 
Nulllage bezeichnen. Diese Stellung wird von ' 
dem Elektromagnet m, m und dem Anker a 
bewirkt. Da die dazu erforderliche Bewegung 
des Stiftes (zum leichteren Gleiten auf der Perl- 
pherie von » ist an Stelle eines Stiftes eine kleine ' 
Rolle gesetzt), eine ziemlich grosse sein muss, so | 
siod die Magnet«chenkel mit Polschuhcn versehen. 
Die Bewegung von a wird durch zwei Anschlag- i 
stifte y begrenzt. Der letzte Arbeitsvorgang im 
Apparat war Entkuppelung von q von der Ubr 
H, f durch Uraschalten de^* Ankers a\ wobei ein i 
Qlockenzeichen gegeben wurde. In diesem Zustand 
bleibt der Mechanismus stehen, bis am nGcber^ j 
der Kontaktstift 5 die Feder IO berührt. Durch 
den dadurch bewirkten Stromscbluss wird m, m i 
erregt, a wird aus der Stellung o gebracht, um ' 
in die Stellung zu gelangen, wobei die erwähnte i 
Nullstellung erfolgt. Nunmehr ist der Apparat ' 
für eine neue Messung betriebsfertig; dieses Spiel i 
wiederholt sich ununterbrochen. Der Stromlauf ! 
für die letzte Funktion ist; E, A, 11, 5, 10, L\ 
m, m, 



Apparat zur Veranschaulichung der 
wichtigsten elektrischen Begriffe und 
Gesetze 

Too Prof. H. mier, Branniohwell a. Oberlehrer 
B. Schmidt, Vnrsen. 

(Fortsetzung.) 

Beschreibung des Apparates. 

Der Apparat he.stcht au.s toigenden Teilen: 

1) Der Spannungserzeuger (Fig. 124). 

Der Spannungserzeuger ist der Apparat, 
der den Potentialunterschied, kurz das Potential 
anzeigen soll. Da er in Bezug auf den Arbeits- 
wert Analoges leistet wie das elektrisclie Ele- 
ment, 80 sei er fernerhin auch kurz Element 
genannt. 

Dasselbe besteht aus zwei auf einander 



{»assentlen zylinderförmigen Glasglocken (einer 
unteren a und einer oberen 6), deren Ränder 
gut ubge.schliften sind un<l mittels Klammem c 
luftilicht aufeinander gepre.sst werden können. 

' Die Glocke a sitzt auf einem Ilolzgestell d auf 
und hat eine durch einen Gumniistopfen e ver- 

I schliossbare Oetfnung, durch den zwei Glas- 
röhren luftdiclit hindiirchgefiihrt sind, von 
denen die eine f unmittelbar über dem Stopfen 
eniligt, während die andere y bis etwa zur 
Mitte <ies «lurch .\ufeinandersetzen der beiden 
Glasglocken gebihleten Hohlraumeshinaiifreicht 




Kig. 124. 



Die Glocke h liat ebenfalls eine durch einen 
zweifach liurchbohrten Gummistopfen A ver- 
scliliessbare Oeffnung. Die eine die-ser Durch- 
bohrungen führt eine unmittelbar unter dem 
St»»]»fen endigende Glasri»hre /, die andere 
einen massiven Glasstal» k, der an seinem 
unteren Ende rechtwinklig umgebogen ist und 
den Zweck hat, einen im Innern der Glas- 
glocken bcfindlicben, sonst aber fnd beweg- 
lichen, oben geschlossenen und <laselbst mit 
einer Oese versehenen Zinkzylinder I in be- 
liebiger Höhe einstellen und nacli Belieben 
wieder sich selbst überlassen zu können. 
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Will man ihn 2 . H. festateUeii, ho dreht man 
den Stab k so weit, bis sein umgebo^enes 
Ende die Oese m erfasst Seine Hohe ist etwa 
gleich dem in die untere Glocke hineinragenden 
Ende der Röhre g. Die Abmessungen des 
Elementes sind: 30 cm Hfihe uml 15 cm Durch- 
messer. 



*2) Der Strommesser (Fig. 125). 

Auf einem mit einer Centiineterskala a 
versehenen Brette ist eine horizonbil liegende 
Glasröhre b von 120 cm Lange uml etwa 6 mm 
innerem Durchmesser angebracht, deren Enden 
mit Hohlkiigeln c versehen sind. Durch diese 
Huhlkugeln soll der Uebertritt dos tür den 
LuRstrom als w’nndemde Marke dienenden 
Flfissigkeitstadens, der zu Unzuträglichkeiten 
führen w’ürtle, vermieden werden. 




3) Die Widerstände (Fig. 1*26). 

Sie sind durch Einfidluiig au^eglühlen, 
gleichkörnigen Sandes in eine U-t«*rmige Röhre 
gewonnen. Ihre Abmessungen sind: Länge 
45 cm, Durchmesser 1.5 cm. Sinhs Stück 
davon dürften für alle anzustelltMiden Versuche 
ausreichen. Sollten sich einmal noch mehr 
nötig machen, so bietet ihre llorstoUung durch- 
aus keine Schwierigkeiten. 

Es sind zwar die Dimensionen gleich ge- 
wählt und damit die Widerstände selbst mög- 



lichst gleich gemacht, doch ist dies ja an und 
für sich nicht nötig. Zudem verändert sich 
solch ein Widerstand mit der Temperatur uml 
der Dichtigkeit der I.«agerung des Sandes, er 
nimmt mit beiden zu, was aber an sich keinen 
Mangel bedeutet, da gemde diese Eigenschatl 
auf einen Vergleicli mit dem elektrischen 
Widerstande der 
Drähte hinweist. 
der ja nach der- 
selben Richtung 
hin variiert. Ver- 
suche haben er- 
geben, dass eine 
Tc m |»era t urerhöh- 
uug von 15 auf 
100 ® C. den VV'iderstand einer solchen Sand- 
rölire um 25®/o erhödit uml ein Aufschfitteln 
zu lockerer Lagerung ihn um 30®/® vermindert. 
Die SandwMerstände sind also .sehr empfind- 
lich, wa.s wohl zu beachten ist. tloch halten 
sie sich bei gleichbleibender Temj)eratur und 
Lagerung konstant. 

Um das Ganze fa.sslicher zu machen, sind 
Elemente gewählt, die keinen W'iderstand bieten; 
denn gerade der innere tMler wesentliche VV'ider- 
stanil ist es. der die Betrachtung komplizierter 
macht und so das V'^erstäridnis erschwert. 
Uftbrigens kann man leicht Elemente mit Wider- 
stiuid hersteilen, indem man am Ein- und Aus- 
gang«* kleine Sandwi«lerstän«le, 1>ez. KapiUar- 
rrihren anbringt. 




4) Das Manometer (Fig. 1*27). 

Man bnuicht drei oder mehr gewöhnliche, 
otlene uml mit einer Skala versehene Mano- 
meter, deren Füllung wie die des Strommessers 
aus gelärbtein Wasser oder sonst einer farbigen 
Flüssigkeit be.stoht. Damit ein solches Mano- 
meter bei Einschaltung in den Stromkreis für 




Ki«. 125. 
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den Strom selbst möglichst weiiij^ Widerstand 
erzeugt, hat das eine Ende eine T-förmige 
Ge.stalt (a| erhalten; das Stück 

Vi'ird dann bei Einschaltung ein Stück der 
Strombahn. Soll ein 
Manometer den Druck 
bei Ruhe zeigen, so wird 
nur eines der Enden 
oder Og an die Leitung 
angeschlossen, während 
das andere durcliGummi- 
schlauch und Quetsch- 
hahn abgevSclilos.sen 
wird. Uebrigens ge- 
nügen auch die ein- 
fachsten Manometer, be- 
stehend aus einer 
U-fbrmigen Röhre, wenn 
man nur im Besitze 
einer Skala ist, die ein 
Ablesen der Höhen- 
differenzen ermöglicht 

5) Die Leitung. 

Die Tjeitung besteht 

teils aus Glasröhren, teils 
aus Gummischläuchen. 

6) Der Niveauer- 
zeuger (Fig. 12«). 

Um nachweisen zu 
können, dass die fiir 
die Ruhe und den Strom sich ergebenden 
Verhältnisse nicht von der Hölio des Aus- 
gangs- (bez. End-) Niveaus, sondern nur von 
der Diffcn*nz des Ausgangs- und Kndniveaus 
abhängen. musste das Niveau des ganzen 
Systems beliebig gehoben und gesenkt werden 
können. Dazu 
dient der Niveau- 
erzeuger. Er ist 
an Gestalt sehr 
ähnlich einer Gjis- 
waschflasche nach 
Drechsel Das 
Rohr a wird mit 
der Leitung verbunden, während durch das 
Rohr b dem Innern der Flasche beliebig viel 
Luft zugefiihrt, d. h. der Druck in dem durch 
die Leitung angeschlo-ssenen Systeme beliebig 
erhöht wenlen kann, wie man ebenso im stände 
ist durch Absaugen von Wasser den Druck 
beliebig zu ernie<lrigen. Der Wasj?erstand in 
dem in der Flasche befindlichen Ende von b 
giebt uns dann deq Ueber- bez. Unterdrück 
an, welch ersterer freilich nur bei Anwendung 
einer Füllung von reinem, ungefärbtem Wasser 
sichtbar wird. 



7) Der .:Vrbeitsme^ser (Fig. 12D). 

Dieser besteht aus einer in Länge und 
Durchmesser dem Stroinme.sser gleichen Glas- 
röhre a, die in der Mitte zweimal rechtwinklig 
gebogen ist S(Mlass die Entfernung der beiden 
Kniee von etuamler circa 4 cm beträgt und 
ist auf einem mit einer Centimeter-Skala b ver- 
I sehenen Brette s<* angebracht dass die Strecke 
I zwischen den beiden Knieen senkrecht steht 
w’odurch von selbst die längeren Enden 
horizontal zu liegen kommen. Als zu heben- 
de.s Gewicht wird Wasser cingefiihrt 

8) Ein Chronoskop. 

Dasselbe dient dazu, die Geschwindigkeit 
des Stromes be<piem messen zu können. 

(Schluss folgt) 

Kontrol-Verfahren 

bei WlBkeUplegebBotfernaagsnessem mit direkter 
Abletaag der Botferooflg. 

Von G. Hartmann. 

Bei Winkelspiegel-Entfernungsmessern mit 
getrennter Beobachtung durch zwei Personen 
und direkter Ablesung der Entfeniung von 
einem Messban<le ist es zur Erzielung guter 
Messresultate erlbrderlicb, dassbeideBeobnehter 
I genau ein und denselben Zielpunkt zu ihrer 
I Einstellung wählen. Die genaue Verständigung 
I über einen solchen gemeinsamen Zielpunkt ist 
I indessen schwierig, sodass in vielen Fällen 
! gröbere Fehler unausbleiblich sind. Das Ver- 
fahren leidet dadurch an einer grossen Un- 
' Sicherheit und Ungewissheit, in<lem keiner der 
; Berd»acliter mich vollzogener Messung weiss, 
ob sein Nebenmann genau <lcn von ihm ge- 



wählten Zielpunkt benutzt hat, ob also die 
! Entfernung thatsächlich richtig ist. 

Diese Unsicherheit zu beseitigen und Irr- 
tuiner in der Messung infolge ungleicher Wahl 
des Zielj)unktes auszuschlicssen bezw. zu be- 
j riclitigen, ist der Zweck des nachstehend 
I skizzierten Kontrolverfahrcns. 

Dasselbe besteht darin, dass nach voll- 
zogener Me.ssung die beitlen Beobachter ihre 
Wiukelspiegel vertauschen, die Platze, von 
denen sie ihre erste Beobachtung angestellt 
haben, wechseln und nun eine zweite Messung 











Fig. I2S. 




Fig. 129. 
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vornehmen,*) wobei jeder den von ihm zuerst ' 
^fewiihlten Zielpunkt wieder zur Einstellung | 
benutzt I)uH der durd» beide Mess«in;ren 

gefundenen Entteniungen bildet Hisdami die 
wirkliche Entfernung. Ergiebt die erste Messung i 
z. B. eine Entfernung von l!>(Xt m, die zweite ‘ 
eine s<dche von 18<MI m, so winl die wirkliche ' 
Entfernung des betreflfeuden Zieh^s Ib.'ntin be- 
tragen. E.S liegt dies darin begründet, das.s, ; 
wenn die erste Mes.siing infolge ungleicher 
Zielwuld ein zu grosses o<ler zu kleines Mess- 
resultat liefert, die zweite Messung nach voll- 
zog<*iiein Platzwechsel ein entsprechendes, ent- 
gegengesetztes Kesultat ergiebl, 

IlervorgJ'hoben muss aber werden, «lass 
bei einer Basis v«»n 15—20 m Irrtürner in «ler 
Wahl des Zielpunktes um mehr als etwa 2 m 
vermieden wenhui müssen bczw. dass «He bei«h*n 
Messungen in ihren Angaben im allgemeinen 
nicht vi*d nudir als dwa 2<Ni m für ItHHt m 
Entfernung und etwa 4(M) m für Eiitfen»ung«m 
von 20(H) m dilferieren sollen. Bei solch ge- 
ringen l>iflferenz«*n bildet für «lie Praxis der 
mittlere Wert beider Messung«*n die Entfernung ■ 
«h*s Zi«*l«*s. Sin«l «li«‘ M«‘ssn‘sultat«‘ s«*br v«*r- ' 
s<‘hie«h‘n, so ist «lies ^ein Beweis, «lass die 
Beobai'hter si«*h in der Wahl «les Zi«‘l]iunktes j 
um viele Meter geirrt haluui, und e.s bleibt ! 
nichts amien^s übrig, als, unter g«*nauerer Ver- 
ständigung Uber «len gemeinsamen Zielpunkt, ^ 
Neumessungen vorzunehmen. Derartig grosse I 
Differenzen werden aber wohl nur höchst 
selttMi Vorkommen, .seihst hei ziemlich «>lH*r- 
flllchlicher Verstiindigung fiher den g«'mein- 
sam«*n Einstelluiigsjuinkt. In jedem Falb* h«*- 
wahrt «las Verfahren aber vor fnls«-lu‘n Mess- 
r«‘suitaten. i 

V«m Wert ist diese Kontnde a«»ch insofern | 
n«>ch, als die doppelt«* Messung an und für I 
sich «lunthschnittlich «‘in«* «Iwppelt so gro.<.s4» I 
fienauigkeit ergieht. eine Steigerung der Mes.s. 
genauigkeil bei Winkelspieg«*!- Entf«'mMiig,s- I 
m«*.«isern im allg«*m«*in«*n ab«*r ganz wiins(*hen.s- i 
wert sein dürfte. Die zweite Messung wir«! | 
übrigens auch vi«*l schnell«*r, als die erst«* vor- i 
zun«‘hmen sein, «la die Basis bereits ahgemes,sen ! 
und «*ine V’«*rstiindigung rib«*r <b*n Zielpunkt ' 
natürlicli nicht mehr ni>tig ist. llinzukommt, 
«lass di«* erst«* M«*ssiing in kiirz«Ter Z«*il als 
bisher crfolg«*n kann, da «*s bei Verständigung 
üb«’r den gemein.sam«*n Zi<*lpunkt aut grosse 
Genauigkeit nicht m«»hr ank«>nirat. | 



•) Vergl. auch l’ateDtschrift No. 91 194. 



Die Bedeutung des K«>ntrolverfahrens be- 
ruht also hauptsächlh'h darin, dass 

1. «Ile hish(*rig«* Ungewi.ssheit über die 
Hichligkeil «ler M«*ssung bes«*itigt winl. 

2. Irrtümer infolge nicht g»*nau gleich«*r 
Wahl des Zielpunktes l>erichtigt wcnlen. 

3. die dop|K*lte Messung sclum an und für 
sich dun'hschnittlich dop|iell so genau«* Mess- 
re.sultate liefert, 

4. irgen«! w«*h*l>e Veränderung der ganzen 
Messvorrichtung damit nicht v»’rbun«len ist. 

5. «las V'erfnhn*n nach Belieben unterlassen 
werden kann, z. B. wenn es sich um sehr 
ge«*ignete Zieh* lmn«lelt, di«* einen Irrtiim auch 
bei olM*rflä«‘hlich«*r V«Tstän«iiguiig auss«’hliessen 
un«l wenn man w'eiterhin auf «lie viel grössere 
Ge!muigk«*it. w«*l«*ht* «*in«* «lop|»eUe Me.ssung für 
sich gewahrt. verzicht«*n kann. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Nene Bdotgen - Rdhre. Die Hauptklagen, die 
aber RuntgenrObren einlaufen, berubeo darauf, da&s 
ibre Gebrauebsdauer «ino bestibrlnkte ist, *) wenn auch 
in dieser Beziehung achon wesentliche Fortschritte ge- 
macht sind, 80 bleibt doch die TbatMcbe besteben, 
dass durch sehr angestrengten üebrsueb. z. B. durch 
bhnfige Aufnahmen von langer Däner, durch Be- 
etrablnugeo zu tberapeutiseben Zwecken, welche in 
ihrer Bedeutung rorauseichtlieb immer mehr werden 
gewürdigt werden, die Rübre sehr stark in Anspruch 
genommen wird und demnach hünäger Ersetz er- 
forderlich ist. Die Fabrik elektrischer Apparate, 
Dr. Mas Levy, Berlin, stellt nun ausser den nor- 
malen RüntgeniObren, für weiche sie wie bekannt, du 
bew&brte Doppel-Anudensystctn verwendet, auch solche 
mit mechanieeber Regulierung her. Mit der eigent- 
lieben Robre iFig. 130t h<t ein besonderer, kleiner Be- 




hüter verbanden, welcher ebenfalls, Jedoch nicht so 
weit evakniert ist wie die ROntgenrühre. Dieses Re- 
servoir kann mit dem Raum der Rühre vermittelst 
eines Hahnes in Verbindung gebracht werden, der, 
mit einer OetTnung versehen, an der ebenfalls mit 
einer kapillaren Oeffnung versehenen Verbindangsröbre 
vorboigedreht werden kann. In dem Momente, wo di« 
beiden Oelfnungen einander gogenüberstehen, strömt 

•) Vergl. auch No. V2\ .Seite 141 dieser Zeitschr. 
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ftU9 diesem Reservoir eine grewisse Ossmenge in die 
RöDtgeoröbre selbst und erbdbt, wie gewUuMfat, deren 
Gasdruck, Wird der Druck in dem Beb&lter so be- 
noeseen, dass durch rsscbes Vorbeidrehen des Mahnes 
bereits eine genügende Regenerierung erfolgt, so ist 
dieses Verfahren sehr blubg anwendbar, ohne dass der 
Gastnbalt des Reservoirs sieb erschöpft. Hierzu kommt 
aber noch ein besonderer Vorteil, der eine beinahe an* 
dauernde Verwendbarkeit gestattet. Der Hahn wird 
oämlicb, da der Ausgleichsbeb&lter ebenfalls ziemlich 
stark evakuiert ist, durch den äusseren Lultdruck fest 
angepresat. Jedoch ist der Abschluss kein so absoluter, 
dass gar keine Luft von aussen in den Behälter nach* 
strbmt. Es bat sich vielmehr im Laufe der Versuche 
gezeigt, dass im allgemeinen eine solche Luflmenge 
dem Behälter von aussen zugefübrt wird, dass das 
Anagleichsreservoir immer genügenden Gasdruck ent* 
hält, um eine, man kann fast sagen, dauernde Re- 
gulierung, zu gestatten. Hieraus folgt jedoch auch 
andererseits, dass diese Röhre tbatsäcblich viel ge- 
braucht werden muss, damit der Gasdruck in derselben 
nicht zu hoch und demnach die Rühre zu niedrig, 
also «weich* wird. Im allgemeinen kann das letztere 
bei den Röhren leicht eintreten. Die grossen Vorteile 
dieser TnechaoUcbea Regulierung jedoch vor allen 
Übrigen bisherigen Uetboden, welche auf der Ver- 
wendung von Chemikalien beruhen, welche beim Er- 
hitzen Gase abgeben, liegt auf der Hand. Mao hat 
jetzt nicht nötig, besondere Wärmequellen zur An- 
wendung zu bringen, die Kegulierbarkeit erschöpft sich 
nicht, und es kann nicht durch eine unerwünschte 
Wärmezufuhr eine unbeabsichtigte Regulierung ein- 
treten. Endlich ist das Prinzip insofern ein ganz 
anderes, als hier tbatsäcblich ein dauernder Ersatz der 
in der llOntgenrObre durch den Betrieb verbrauchten 
Gase erfolgen soll und nicht ein mehr oder weniger 
vorübergehender, auf die Dauer der Erhitzung der f 
Rohre beschränkter Ersatz. 



Die drahtlose Telegraphie bei Ballon- 
fahrten. 

In Wien werden augenblicklich von der militär- 
aeronautischen Abteilung, wie z. Z. auch in Berlin, 
Versuche gemacht, durch die Telegraphie ohne Draht 
Verbindung mit frei schwebenden Luftballons berzu- 
stellen. Dass eine derartige Kombination, dio, falls sie 
ein günstiges Ergebnis liefert, der LuftsebitTfahrt im 
Kriege einen besonderen praktischen Wert geben 
würde, ist klar. Schon der erste Versuch Hess aller- 
dings erkenneo, daas es noch mancher Verbesserungen 
bedürfen wird, um auf diesem Wege einen erfolg- 
reichen V'erkehr und eine Verständigung zwüutheo den 
in) Korbe betindlicben LuftschUTern und der Truppe 
berzufitellen oder Mitteilungen von oben uacb irgend 
einer Station gelangen zu lassen. Die Versuche 
können sich daher vorläufig nur darauf be«ichränken, 
von unten Nachrichten an die l.uftscbifTer gelangen 
zu lassen, denn bedeutend schwieriger gestaltet .«ikb die 
Aufgabe, in umgekehrter Richtung Mitteilungen zu 



ttbermittelu, weil der schwere, umfangreiche und empfind- 
liebe Seode-Apparat in dem kleinen Raume des Korbes 
nicht untergebraebt werden kann. Am 14. Juli, Vor- 
mittag um 8 Uhr, wordo nun von der militär-aeronau- 
tischen Abteilung — wie wir der Neuen Freien Presse 
entnehmen — im Arsenal unter der Leitnng des Pro- 
fessors Dr. Tuma der zweite Versuch gemacht, einen 
Freiballon als Empfangsstation (Qr die drahtlose Tele- 
graphie zu benutzen. Die Sendestation befand sich 
auf dem grossen Exerzierplatz beim Arsenal, der f&r 
derartige Proben dank seiner freien I>age sehr gut ge- 
eignet ist; der RumkorlT* Apparat, der sich auf einem 
I grossen Tisch befand, stand mit einem gefesselten 
Drachenballon durch einen dünnen Draht in Verbin- 
dung. Dadurch wurde der Stiom auf den Draht über- 
tragen, dessen Ende in einer Länge von 20 Metern 
von dem Dracbenballon nach abwärta hing und der 
dazu bestimmt ist, die elektrodynamischen Schwin- 
gungen durch die Luft aufzufangen. Bekanntlich ist 
ea bei dieaer Telegraphie eine Notwendigkeit, die 
I Stationen so hoch wie möglich anzubringen, damit die 
I Schwingungen , die sich zur Empfangsstation fort- 
bewegen, durch dazwischen liegende Gegenstände nicht 
abgescbwäcbt werden. Der Drachenballoo stieg zu 
einer Höhe von ungefähr 150 Metern Uber dem Erd- 
boden. Der Draht, der ihn mit dem Apparate verband, 
rollte sich beim Steigen dee Ballons von einer Spule 
ab und war im Gegensätze zu dem bei dem ersten 
Versuche verwendeten Isollerdrabte ein nackter, dünner 
Kupferdnbt, da es sich gezeigt hatte, dass der Strom 
durch die Umhüllung abgescbwäcbt werde. Sehr 
hinderlich war es, dass der Ballon durch Seile ge- 
fesselt war, da hierdurch sehr viel von dem Strome 
verloren ging. Nachdem auf diese Weise die Sende- 
station eingerichtet war, wurde der Freiballon, zu 
einer für den Aufstieg geeigneten Stelle gebracht, am 
Ballon der Korb befestigt, der mit Orientierungs- 
karten, Papier für Aufnahmen, mit der Verprovian- 
tierung und den Ballastsäcken ansgerüatet war. Die 
Leitung auf dem Freiballon ging vom Ventil in dem 
Korb hinab und war dort an den Cobärer angevscblosseo, 
während von dem zweiten Pol ein gleich langer I./ei- 
tungsdrabt frei herabbing. Die Freileitung und der 
Draht vom Ventil in den Korb hatten beide eine 
Länge von je 20 Metern. Der aus dem Korbe herab- 
bängende Draht !K>llte die von der Seodestation aus- 
gebenden Schwingungen aufnebmen und dem Relais 
im Korbe übermitteln, dieselben werden genau wie 
beim Morseapparat in den Telegrapbenstationen Je 
nach den L'nterbrecbuogen im Strome als Striche und 
Punkte auf ein Papierband abgednickt. Da der erste 
Versuch ge/.cigt hatte, dass durch die Stösse und 
Schwingungen, denen der Korb durch die Drehungen 
des ßalloQS aufgesetzt ist, ein empfindlicher Apparat 
nicht vorteilhaft Ut, wurden die Relais durch eine 
verstellbare S«'hraube für die Aufnahme mehr oder 
weniger empfänglich gemacht. Die Fahrt wurde von 
drei Offizieren unternommen. Der Ballon stieg sofort 
pfeilschnell und senkrecht in die Höbe bis ungefähr 
1600 Meter hoch. Durch verabredete Signale, nämlich 
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durch Schwingen einer Fahne, wurde der Seodeetation 
angezeigt, dass die abgegebeoen Zeichen im Freiballon 
empfangen und rerstandeo wurden. Dann aah man, 
daaa der Ballon etwas zu sinken begann — ein Be* 
weis, dass er sich Uber Wasser befand, da dort die 
Luftsebichten schwer sind und auch dem Ballon die 
Feuchtigkeit der Luft mitgeteilt wird und ihn be* 
Schwert. Nach der Entledigung des Ballastes stieg 
derselbe wieder etwas höher und nahm eine nordwest* 
liebe Richtung ein, die er beibobielt, bis er immer 
mehr den Blicken entschwand. Abwechselnd wurden 
noch immer mit bewatfnetem Auge Signale bemerkt, 
die andenteten, dass die Depeschen noch immer er- 
halten wurden. Der Ballon halte sich ungefkhr zehn 
Kilometer von der Sendestation entfernt — Welche Er- 
gebnisse diese Auffahrt ergab, sich heute natür- 

lich noch nicht mitteilen; bei dem vorangegangenen 
ersten Versuch worden noch auf eine Entfernung ron 
20 Kilometern TerstSndlicbo Zeichen empfangen. 

Kleine Mitteilungen. 

Daa TechsikQiB Hlttvelda, das unter Staatsauf- 
.sicbt stehende höhere technische Institut zur Ausbildung 
von Elektro- und Mascbineo-lngenieurcn, Tecbnikem 
und Werkmeistern, zählte im 32. Schuljahre 1689 Be- 
sucher. Der Unterricht in der Elektrotechnik ist auch 
in den letzten Jahren erheblich erweitert und wird 
durch die reichhaltigen Sammlungen, Laboratorien, 
Werkstätten und Mascbinenanlagen etc. sehr wirksam 
unterstützt. Das Wtotersemester beginnt am 17. Okto- 
ber, und es linden die Aufnahmen für den am 20. Sep- 
tember beginnenden onentgeltlicbon Vorunterricht von 
Anfang September an wocbentäglicb statL AusfUbr- 
licbes Frogramm mit Bericht wird kostenlos vom 
Sekretariat des Technikum Mittweida (Königreich 
Sachsen) abgegeben. 

FUr die Werkstatt. 

PQr MiUellaoe Ober praktische Erfahrungen mit den hier 
angegebenen neuen Werkzeugen oder Rezepten eto. Ut die 
Redaktion atets dankbar, ebenso begrOsst sie Jeden weiteren 
Beitrag fOr diese Rubrik freudig. 

KaaUcbaklelin fkr AkkonmlatorrkiUDe. Die 

Chemische Fabrik Busse, Hannover - Linden, 
bringt einen nach eigenem Verfahren aus Gummi ge- 
wonnenen Schutzanstrich für Kupfer . Messing und 
Kisenteile in AkkumuIatorrHiimen in dun Handel, 
welcher die damit Uborstricbenen Gegenstände gegen 
die zerstörenden EiDflU-sse der Schwefelsäure- und 
Wasserdämpfe etc. schützt. Derselbe bat eine braune 
Farbe und leitet den eiektrischen Strom nicht, ist un- 
empOndlicb gegen die Einwirkung von Säuren, Salzen, 
Wasser und Witterungswechsel und haftet auf allen 
Flächen (Stein, Cement, Glas, Eisen, Kupfer, Holz etc.), 
absolut dauernd und blättert nicht ab. MetatlflKcbeu, 
welche ihre natürliche Farbe U'balten sollen, z. B. po- 
lierte MetallHäcben überzieht man. anstatt mit Kaut- 
schukleim mit farbigem KautsebukOl, welches auf der 
Metallobcrdäcbe eine elastische, durchsichtige Haut 
hinterlässt. 



I Man verwendet den Kautecboklack in dem ge- 
lieferten Zustand, kann aber denselben aoeh mit Ter- 
pentinöl beliebig für den Gebrauch verdünnen. Der 
Anstrich trocknet je nach der Witterung in einigen 
Stunden und soll sowohl bei Sonnenhitze als auch b«4 
grösserer Kälte unverändert gnmmlartig — zähe, ohne 
ahzuHieasen oder abxuftieren — bleiben. 

Aus dem Vereinsleben. 

Chenaltzer Bechaalker • Tereta. Ausser- 
ordentliche Sitzung vom 5. Juli. Tages- 
ordnung; Geechäftliches; Besprechung Uber den Deut- 
schen Mechaniker-Tag in Jena vom 20.— 23. Augu«t 
Es wurde über den Nutzen des letzteren verhandelt 
und sodann ein Delegierter gewählt. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

PersdoUches: a) EriienDungeD; Prof, der Geo- 
daesie Dr. Karl Heinbertz von der Universität Bonn 
ist als Nachfolger des verstorbenen Prof. Dr. Jordan 
an die Toihn. Hochschule in Hannover; Dr. med. 
Christlieb Jacob io Bamberg ist als Profeesor an die 
Universität in Buenos-Ayres berufen worden. — Dr. 
Hollruog, Vorsteher der Versuchastation fUr Pdan* 
zensebutz io Halle ist zum Professor; Prof. Dr. G. 
Hellmann, Abteilungsvorsteher im Königl. Meteoro- 
logischen Institut in Berlin ist zum Geheimen Regie- 
I rungsrat emanut worden. — Der Direktor der Land- 
wirtticbafcl. Lehranstalt in Mödling bei Wien, Dr. 

I V. Gohren, ist in den Ruhestand getreten. — Prof. 

I der Physik E. v. Lommel von der Universität 
I München, besonders durch seine optischen Studien and 
I Publikationen weit bekannt; ferner der Vorsteher der 
agrikulturcbemis4-hen Versuchsanstalt der Köoigl 
! I>andbau- Akademie in Stockholm, Professor L. F. 
Nilson und der Professor der Chemie H. Weide! 
an der Wiener Universität .sind gestorben. 

SUflBBkt Der dieser Tage in Honnef verstorbene 
Rentier Otto Holterboff hat zur Erinnerung an 
seine verstorbene Gemahlin sein ganzes etwa eine 
Million Mark betragendes Vermögen der Universität 
Bonn vermacht. 

Deotsche HaiaallajB-Geselltch&ft. Unter dieser 
Firma bat sieb in Berlin eine OeeoUschaft gebildet, 
welche dio Verwertung der deutschen Patente des 
Dr. Ludwig Mach, eine Aluminium-Magnesium-ljegie- 
rung. Magnaliuin genannt, bezweckt. Diese Legie- 
rung soll io erster Linie für Alurainiuro, ferner für 
Me.-N.sing und in vieleu Fällen auch für Rotguss als 
Ersatz dienen. Sie ist also zunächst für Instrumeoten- 
und Apjiaratenbau, i>owie für die verschiedenen 
Zwecke der Feintechnik be.stimmt. Beteiligt an der 
Gesellschaft sind unter anderru die Herren Bank- 
direktor August Tebbenjobanns von der Braunschweigi- 
schen Bank; Hans Graf von Berlepsch auf Schloa 
Berleps' h; Direktor Dr. Kämpfer von der Firma Voigt- 
länder & Sohn, Akt. Oott. in Braun.sohweig; Stefan 
von Grabski au.s Danzig; Willi Müller, in Firma Ferdi- 
nand Müller, in Hamburg; L. Bahrendt in Hambuig, 
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Direktor Sanoi Ton der SaniUs, Akt-Oea. in Ham* 
barg; ReobUanwalt Joseph Jaffd, Berlin; Prof. Dr. C. 
Schilling. Direktor der Seemannsscbule in Bremen; 
Direktor Q. Gropp auf Niczji-howo. Znm alleiDtgen 
Vorstand der GeBellschafl ist Herr Emil Brcelauer 
ernannt worden. (Vosa. Ztg.) 

Nene Instltote: a) Bautecbnische Fach* 
schule in Arnstadt i. Th. Die seit dem 1. No- 
Tember 1898 bestehende .Deutsche Bahnmeister*, 
Wege- und Tiefbau-Schule* soll zum Wintersemester 
1899/1900 zu einer .Bautechnischen Fachschule” er* 
weitert werden. Die Anstalt wird in Zukunft fol* | 
gende Abteilungen umfassen; Eine Baugewerkschule 
für Hochbautecbniker jeder Art, eine Eisenbahn* 
tecbniker* und Bahnmeister-Schule und eine Siraasen* 
und Tiefbau-Schale. Der Lehrgang aller Abteilungen 
umfaast vier Semester. Der I.«ehrplan und die Orga- 
nisation der Anstalt, die staatlich gonebmigt ist und 
unter staatlicher Aufsicht steht, wurde mit erfahrenen I 
Fach- und Scbulmhonem durchberaten, b) Observa- 
torium der Realschule In Pankow. Zur Unter- 
stützung des geograpb. und astrouom. Unterrichts wird 
die neue Uealscbule in Pankow bei Berlin ein Ob- 
servatorium erhalten. Die Gomeiodovertretung bat 
für den Bau 4000 Mb. bewilligt. 

Atu dem BadtdeUrefiater: Die Firma Edmund 
Haendlor, Berlin, ist in Konkurs gekommen. An- 
meldefrist bis 9. Sept. — Die Firma Georg Müller, 
Teiegrapbeu-Bauanstalt, ist in den Besitz von Otto 
Bähnisch übergegangon und Ürroiert von jetzt an 
O. Bflhoisch, Telegraphen - Bauanstalt. — Die Firma 
Industrie, Elektrizitäts* Ge Seilschaft Opitz 
A Comp. m. b. H. ist gleichzeitig mit der Firma 
Hermann Gleldzinski, Fabrik für elektr. Anlagen 
in den Besitz der neuen Firma Pbobus, Elcktrizitits* j 
Aktien-GeoelUchaft übergangen. 

BUcherschau. 

Stoltenherg, N. Tb.| Elektrische MasM‘inheiten in 
reichsgesetzlicber Fassung, wis.<ienscbafclicber Be- 
gründung und technischer Anwendung. Mit Abbild., 

32 Seiten, brosch. Hamburg 1899. Mk. 0,fi0. 
Back, 8., Was der Kaufmann vom Bürgerlichen Ge- 
setzbuch wissen luus.^. (Sammlung kaufmknuificber 
Recbtsbücber, herausgegeben vond. Handels-Akademie 
Leipzig.) 2. Aud. Leipzig 1899. 10t> Seiten, gbd. 

Mk. 2,75. 

Bersch, Dr. W., Die moderne Chemie. Eine Schil- 
derung der chemischen Grossindustrie. Vollständig 
io 30 Lief., Wien. 1899. Lief. 2 bis 5 a 50 Pf. 

Patentliste. 

Vom 3. bis 13. Juli 1899. 

Zusamniengeätcllt von der Redaktion. 

Die Pat«Dlachriftrn lauafBbrl. Beschrt^ibaoe) aind — avbald 
dsa Patent metU lat — tc'Kcn Kinaendunit von Uiü Mk. le 
Briefmarken portofrei von der Adminiatr. d. Zvitachrlft tu bo- 
sieben: hsndscbrifiUebr AnaeQge der Patents s tn e Id un gen o. 
dci tiebraocbsmualer wvr>l«*n ]l- nach irmfanK fdr M. 

gelicferL 

a> A n nie 1 düngen. 

Kl. 21. A. 59IX). Elektrizitiitszkbler mit mehreren 
Tarifen. Dr. H. Aron, Berlin. 



KI. 21. B. 24 352. Anordnung an Schreibtelegraphen 
zur ErmOgliebung von deren Benutzung durch Jeder- 
mann. P. Braun, Stuttgart 

Kl. 21. F. 11852. Trocken - Element, welches als 
Leydener Flasche benutzt werden kann. E. Folk* 
mar, Berlin. 

El. 21. 22 041. Montierung v. Thermoelementen ffir 
Maasszwecke: Zu», z. Anm. H. 21 605. Hartmann A 
Braun, Prankfurt-Rockenbeim. 

Kl. 21. S. 10 860. Elektr. Mess- und Signalelement 
H. W. Sullivan, London. 

Kl. 21. Sch. 13 492. Elektrizitktszäbler. Ch. Sebmid- 
lin, Paris. 

Kl. 42. B. 24 329. Vorriebt zum Auswecbseln der die 
Bildistreifen tragenden Walzen an Wandelstereoskopen. 
E. Busecke, Hamburg. 

Kl. 42. E. 6274. W&cbterkontrolluhr nach Bürk* 
sebem System mit Sebutzvorriebt. gegen den Gebrauch 
falscher Schlüssel. A. Eppner A Co., Breslau. 

Kt. 42. 6. 13 258. Zusanimenschiobbares Stativ. 

H. Gravillon, Paris. 

Kl. 42. 6.13320. Winkelwasaerwaage. Fricdr. Geb- 
hardt, Heidelberg. 

Kl. 42. L. 13101. Pbonographsebreibstift mit mehreren 
gleichzeitig wirkenden Zähnen. U. L. Ludwig, 
Leipzig-Volkmatsdorf u. Pfefferkorn, Leipzig. 

KI. 42. W. 13363. Vorriebtuog zur DurcblcuohtuDg 
u. Beobachtung mittels Köntgenstrablen; Zus. zum 
I’at 100 591. J. Wertheimer, Paris. 

Kl. 47. R. 12 767. Vorricht, zur Umwandlung einer 
hin- und bergoheoden Bewegung in eine drehende. 
A. Raimbault, Paris. 

Kl. 49. B. 23977. Verfahren zum Härten von Stahl. 
R. Bennewitz u. C. 0. Meissner, Magdeburg. 

Kl. 57. C. 6822. Serienapparat mit stetig bewegtem 
Bildband u. bewegtem, die Verschiebung des Bildes 
optisch ausgleicbcndem Spiegel. Deutsche Mutoskop- 
u. Biograpb-OescUschart m. b. H., Berlin. 

KI. 57. G. 13 093. Sphärisch, chromat. u. astigmat 
korrigiertes Dreilin.senobjoktiv. C. P. Goerz, Frie- 
denau b. Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. 117 594. Frittröbre mit die Rühre aosfUllen- 
den Elektrodenstäben u. aus stark gehärtetem Stahl 
bestehendem FUlIung.‘<pulver. E. Uerse, Berlin. 

Kl. 21. 117 810. Elektr. Lampe mit e. im Laropen- 
gestell uutergebrachten, von e. Uhrwerk getriebenen 
Dynamomaschine. F. May, Breslau. 

Kl. 21. 117 909. Kuntrolapparat zur Registrierung 
der für eine» Fernsproi'her vermittelten Gespräche, 
bestehend aus e. Zahnräderwerk, durch welches ein 
mit Einteilung versehener Papierstreifen fortbewegt 
wird. C. Rente, Wickrath. 

Kl. 21. 117 910. Elektromegnet. Selbstunterbrecbor 
mit Kohlekontakten mit grossen Flächen für hoho 
Unterbrechungszahleo. Siemens & Halske Aktien- 
geselhcbaft, Berlin. 

Kl. 21, 118 031. Lichtformigee Glüblflmpchen für 

Cbriatbäume u. dgl., bei welchem die Leitungsdräbte 
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direkt mit dem KooUkt der Lampe durch Einklemmen 
rerbanden sind. B. Reiniger, München. 

El. 42. 117 600. Schublehre mit seitlich an dem 

Maaeeetab bezw. auf dem Schieber befestigten lies»* 
Schenkeln in Qeetalt von dünnen Platten. H. Kien- 
ast, Berlin. 

Kl. 42. 11772G. Elektr. PupiilenreflexprUfer. Reiniger, 
Qebbert & Schall, Erlangen. 

El. 42. 117 810. Reivfeder mit e. seitlich ohne V^er- 
ünderuDg der ZiebstrichstSrke zu Öffnenden Zunge. 
Gebrüder Haff, Pfronten. 

Kl. 42. 117837. Automat, bei dem durch Binwerfen 
eines Geldstückes ein Stromkreis geschlossen wird, 
welcher zum Antrieb e. Phonographen u. e. Bilder 
tragenden Bandes, sowie zum Speisen e. Lichtquelle 
dient. A. J. Swaab u. J. K. T>ami)recbt, London. 

Kl. 42. 117 859. Apparat zur Vorführung lebender 
Bilder in Kombination mit Phonographen mit Scheibe 
bezw. Grammophon mit Walze, bei welchem die 
Drehung der Hauptachse mittels Schraube ohne Ende 
auf die aozutreibenden Achsen übertragen wird. 

E. Malke, Leipzig-Oohlia. 

Kl. 42. 117 888. Bei Einstellung des Okulars sich 
dessen FUbrungsrobr entgegengesetzt bewegende, i 
auch als Sonuenblende dienende Glelcbgewicbtsbülse 
für Fernrohre. Ad. Pfeiffer, Hannover. 

Kl. 49. 117944. V'orriebt. für Drehbänke x. Schneiden 
auasergewohnlicher Gewinde, bestehend aus am 
Spindolstock gehaltenem Bock mit Rftdertragwelle. 

M. Härting, I.<eipzig-Plagwitz. i 

Kl. 42. 118 094. Spitz-Zirkel, bei welchem der Fest> ! 
ctellbOgel an e. Hoebkante gezahnt ist u. die Zirkel- \ 
weite mittels e. durch Haudschraube betbätigten, 
im Zirkelschenkel gelagerten Zahnrades reguliert 
werden kann. L. Klusmeyer, Ettlingen. 

Kl. 42. 118112. Mikrotom mit geneigtem Objekt- 
schlitten in fester Führung u. umkehrbarer u. dadurch 
beständig den Schlitten verschiebender Mikrometer- 
schraube. C. Reichert, Wien. 

Kl. 42. 118118. Rückschlag- Ventil für Waaserstrahl- 
luftpumpen. bei welchem der Verschluss durch An- 
saugen e. Metall- od. Glasplatte gegen e. Kautschuck- 
cylinder bewirkt wird. Max Kaebler & Martini, 
Berlin. 

Kl. 42. 118124. Mit e. geraden Anzahl reflektierend. 

Flächen versehenes Prisma in dauernder oder go- 
treunter Verbindung mit e, solchen aus vier paar- 
weise auf einander senkrecht stehenden Ebenen, 
deren Schnittkanten im Raume um 90'^ gedreht sind, 
für Prismenfemrohre. M. Hensoldt dt Söhne, Wetzlar. 

Kl. 49. 117 786. Gewinde-Schneld-Kopf mit zwang- 

Ifiutig verstellbarOD Schoeidbacken. E. Hintersdorf, 
Leipzig- Lindenau. 

Kl. 49. 118 208. DrobBtahlhalter mit aus e. Stück 
besteheudem, um seine senkrechte Achse drehbarem 
StichelgehäuBO, in welchem der Stichel durch Druck- 
schraube u. e. zu dieser in anderem Winkel liegen- 
den Bremaklotz festgeklemmt wird. Dresdner Bohr- 
masebinenfabrik Ä.-G., vorm. Bemh. Fischer dtWinsch, 
Dresden. 



Kl. 57. 1JB092. Doppel- Stereoskoptdld aus zwei mit 
versebiedaoen AbeUnden zwischen den beiden Ob- 
jektiven au fgenommenen Einzel - Stereoakopbildem. 
Carl Zeias. Jena. 

I Kl. 57. 117 688. Blitzlichtlampe, bei der eine Reihe 
Behälter, die zur Aufnahme von Magnesium dienen, 
der Reibe nach durch e. durch die Behälter geführte 
u. mittels e. elektr. Stromes zum Glühen gebrachte 
Drahtspirale entzündet werden. Dr. R. Worms, 
Berlin. 

Kl. 57. 117842. Zettrerschluss für pbotogr. Apparate, 
bei welchem e. einstellb. Uhr die Zeit der Jaloosie- 
öffnuog bestimmt G. Leuschke, Blasewitz. 

Kl. 57. 117852. Pneumatisch. Jalousieverscbluss für 

Zeit- u. Moment-Aufnahmen mit e. mit der Jalouae- 
walze verbundenen Rade mit zwei HemmungsstÜten, 
e. mit den Hemmungsstifien zusammeDwirkenden, 
pneumat. betbätigten Änkerbebel und e. Jalooaie 
mit grosser Oeffnuog für die Zeitbelicbtuog und 
Schlitz für die MomentbeUchtang. Gebrüder Huth, 
Dresden. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten fteundllobtt, ans ne«« Prelalleten eteu In 1 KxeBpiar 
gratis sofort nach ErscboJn«o einsenden an wollen. Dieselben 
werden in dieser Bnbrlk unentgeltlich satgefnhrt und sollen 
gleicbneitjg sar Aoskunfi fhr Anfragen nach BeaogsqBeUen 
dienen. Wenn kein Preis bclgenigt ist, werden dieselben aa- 
entgeltliob abgegeben. 

Han« Rlckteri Berlin S. Illustr. Preisliste über Werk- 
zeugmaschinen, insbesondere amerikanische. 118 Seiten. 
Roederi Q. m. b. H., Frankfurt a.M.-Bocken- 
heim. Llustr. Preisverzeichnis 1899 über pbotogr. 
Apparate (spes. Handcameras) und photogr. Bedarfs- 
artikel- In deutscher und franzOeischer Sprache. 41 S. 
Terel]kl|te AcouiBlatoreii- o. BlektrlsttiU- Werke 
Dr. Pflfl|er It Oe-i Berlin SW. Ulostr. Preialiate 
Uber stationäre Accumulatoreo. Mit Korventafelo 
zur Berechnung der Kapazitäten bei 3—20 stündiger 
Entladezeil für die verschiedenen Typen. 

Ctrl Bpätk & Oe., Blektroteebniacbe Fabrik, Nürn- 
berg. Illustr. Haupt -Katalog 1899 über elektr. 
Lehrmittel und Spielwaaren nebst Beilagen. 24 S. 

Sprechsaal. 

Kar direkt gewonscbl« Antworten bitten wir daa Porto bei* 
tufOgen. Kragen von aUgcmeincni Interesse werden hier 
gratis BuCgcnommcn und beantwortet. KrgSuende Antworten 
aus dem Leserkreie« aind atets willkommen. 

Fral« 10: Wer liefert automatische Schrauben- und 
Fa^.ondrehbänke 

Fraffe 11: Wer liefert Glasschneidemascbinen? 

Pra^e 12: Wie stellt mau eine gute Leuchtfarbe 
her? 



Der heutigen Nummer liegen die .Nachrichten* 
der Firma Siemens & HaUke, Aktiengesellschaft, 
Borlin-Charloltenburg. betreffend .Steckkontakte“ bei, 
auf welche wir un;^ere Leser besonders aufmerksam 
machen. 
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lieber einen neuen FlUssigkeits- 
Unterbrecher. 

Voll Privattlozent Dr. Hennann Tli. iSimon. 

Vor kurzem wiirtle eine Theorie fies 
Wehnelt-Unterbrechers*) entwi(‘kelt, welche tlie 
Wirkungsweise dieses interessanten Appnmles 
durch eine Lokalisation von Stnunwärme er- 
klärt, die eintreten muss, wenn man in einer < 
elektndyti.^chen Zfdie eine kleine Klektrofle 
einer grossen gj^enüher stellt. In fliesein Palle 
ist der im fibrigen grosse (Querschnitt der lel- 
temlen Flii.ssigkeits.säule an fler Oherfliiehe <ler 
kleineren Elektnnle schrf)lf auf einem relativ 
kleinen Betrug verengt, soflass <li(* Stromdichte 
uii*l fiamit die Entwicklung v<»n Stromwarme 
dort ein .scharf ausgeprägtes Maximum liesitzt 
Schliosst man flnher einen Strfim vf>n gimfigen- 
fler Starke durch einen sohdien Apparat, so 
w'inl aUbald an der OberflUche der kleineren 
Elektrofle ein«‘ Venluinpfung der leitenden 
Flüssigkeit eintreten, welche den Stromflurch- 
giing unterbricht. l>a ein Strom in einem [ 
]Jeiterk^e^sl^ der eine Sfdhstiiiduktion enthält, | 
nicht sofort seinen emigültigen, durch Betrieb.*»- t 
sjiannung uml Wifierstand flefinierten Betrag | 
erreicht, sondern erst nach einer be.'<timmi«'n > 
Zeit, welche von der Grösse des Whlerstandes 
un<i fler Selbstindiikthm des I/Citerkreiscs al>- 
hangt, so muss «lie Anzahl von Strom - Unter- 
breclmiigeii in der Sekunile ausser von der 

*) Vgl. diese Zeitschr. No. 11, p. 125—127 (I8»9). 



Betriebsspannung auch von der Selbstinduktion 
abhnngon. wie flius liie .«chönen V'ereuche von 
Herrn Wehnelt Iwkanntlich gezeigt haben. 

Die mathematische Formulierung der obi- 
gen Auffassiing führte zu finer Formel 






1 



_ L fl , C, k . _ 
oder 7 = Vs jt 



welche die Unterbrwdiungszeit T in ihrer Ab- 
hängigkeit vom Wirlerstamle w?, bezw. der 
OlM*r11äclie a der kleineren Elektrode, «1er 
Selb.stinfliiktion /> und der Betriebsspannung 
bestimmt, und die sowohl mit dun f|ualitatlven 
wie fpmntitativen Beobachtiinge!n in sehr befrie- 
digender Uubereinstimmung gefunden wurde, 
C\, unfl k sind Konstanten fle.s betreffenden 
Ajiparates. 

Im Verfolge fies Grundgcdaiikens dieser 
Tlieorie bin ich schon vor längerer Zeit zur 
Konstruktion eines neuen Flüssigkeits-Unter- 
brechers gelangt, über den im Folgenflen l>e- 
richtet werden soll*)* Ungefähr gleichzeitig V 
mit mir hat Herr Wehnelt selbst, sfiwie Herr 
E. W. Calflwell in Now-York auf ganz amlerein 



V Vgl. ETZ. 20, p. 440 bis 441 (1899) u. Wied. 
Ann. Ö8, p. 273-293 (1H99). 

Ich selbfit habe den neuen Unterbrecher am 
19. April zutn deutschen Patent angemeldet, die Mit- 
teilung des Heim Wehnelt (Wied. Ann. 68. p. 201 bU 
263) Ut am 23. April, die de» Herrn Caldwell (,Electr. 
Rer.“, New- York, 1899, p. 277) rom 3. Mai datiert. 
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NV«*ge den neuen Enterhn*cher get'umlen, der 
erstere jedoch oflfenbar in einer so ungünstigen 
Form, dass ihm das ganze Prinzip teehni.sch 
unamvemibur erschienen ist. 

Der Getlanke, welcher dem neuen Apparate 
zu Grunde liegt, ist folgender: Wenn es nur 
die an der kleineren Elektrode vorhandene 
Quersclinitt.seinschnuning ist, welclie den Unter- 
brci'hen'orgung bei dem Wehnelt-Unt<Tbr«‘eh«‘r 
be.stiniint. so muss auch bei einer schroffen 
Quersclinittsverengung inmitten eines Flüssig- 
keitswiderstandes ilerselbe Vorgang aultreten: 
d- li. w<^en der an der vertuiglen JStelle ge- 
steigerten Stroimliclite winl wietler die Ent- 
wicklung <ler Stroinwarmc dort konzentriert, 
es tritt b**i anwaehsemlem Strome eine Ver- 
dampfung ein, welche «len Strom unterbrieht 

Die Wrsuche, welche ich zur Prüfung 
dieser Schlussf«dgerung imtc^riuihm, bestätigten 
meine Viirnussetzniig «lurchaus. Ich haln* ilie- 
.selben z. H. mit folg»*n«leii Aimnlnuniren aus- 
geführt : 

a) Ein Bleirohr von ca. cm Länge und 
7 mm Durchmesser ist <lur«‘h «unen Bhubfulen 
in ein Standgents.s v«‘rwandelt und dituit als 
die eine Eli‘ktrode. Dimdi einen llartgummi- 
d«*ckel getragen, mgl ein gewölinli«*hes Rea- 
g«*nzrohr von 2 bis 3 cm Durchmesser k«m- 
zeiitri.sch in den Stamlzyliinler hinein. An 
stdnem Ihulen hat «la.ssclbe eine oder inelirer«' 
(bis 8) Durchbohrungen von O..^ bis I mm 
Dui'«'him‘sser, während ein in das Rt‘Og«uizrohr 
liineingehängter Bh‘ibl«Hhz\ linder ilie andere 
Ek*ktro«le biblet. Füllt man den Apparat mit 
be.stl«*ilen«ler vcnlünnt»*r S<'hw»*fclsäure uiul 
sidmltet ihn in Reihe mit <h‘r Priinärspule 
eines IiHiuktoriiims. nu erhält man bei Strom- 
scliluss im Sekundärkrei.se dieselben tlammen- 
bogenartigen Funkenenthuliingen, wie l>ei dem 
Wehnelt-Ünterbrecher. Beim Betriebe eines 
30 cm-Induktoriums z. B. gab ein Rohr mit 
3 Durchbohrtingon von 1 mm Durchmesser bei 
130 Volt Betriebsspannung .schätzungsweise 
ÖOO bis KMM) Unterbrechungen ia der Sfekunde. 
mit 70 Volt 200 bis :UM». 

b) Ein parallelepipeilischer Cfhistrog von 
7 X 10 cm Bodenfläche und 2r> cm Höhe wur«ie 
von obi*n nach unten durchge.schnitten nml 
die Schnittflächen eben abgeschliffen. Unter 
Einlage von Ounimi«lichtungen wurden «lie bei- 
den Troghälften gegen eine dünne Gla.splatte 
gej«res.st, sodass «iie.selbe den Tr«)g von «iben 
nach unten in zwei Hälften teilte, in deren 
jeder eine gr«)sse Bleiplatte als Elektnxle stand. 
Die Glaswan«! wurde mit einigen Durch- 



Ijoliriingen versehen und der giinze Apparat 
mit be^stleitcnder venlünnter Schwefelsäure ge- 
füllt In den Primärkreis eine.s InduktoriuniN 
geschaltet, gieht der Apparat wie«ler die l^e- 
schriebcnen Unterbrechungserscheinungen. 

c) Eine weitere, mehr interessante wie 
pniktische Form ist IVilgende: Wenn man zwei 
mit veisliinnter Schwefelsäure gefüllte Gefässe, 
in welche die Elektrmlen eintauchen, dunh 
eine umgekehrt U-flirmige, el>enfalls mit 
Schwefelsäure gefüllte Glasröhre leitend ver- 
bindet «md in «lie Glasröhre eine Luffblase 
bringt, «lie «len Röhremiuerschnitt fast aus- 
tüllt, so tritt an «lieser Eiiischnurungsstelle 
wieileruin die Unterbrcchererscheinung aut. 

Ich fand «liese Form bei dem Versuche, 
«lurch eine solche IMörmige Röhre bei Form 
a) und b) einen Nebenschlus.s von variablem 
Widerstande anzuhringen, durch den «iie Vnter- 
breidierzahl reguliert werden könnte. Doch 
ist ein solcher Nebenschluss unökonomi.sch, 
zumal man denselben Zweck in anderer Weise 
be.sser erreicht 

eitere Formen, die i«‘h z. B. mit Bw lier- 
glU.sern versuchte, unlerla.sse ich zu l>e.'i«*hrei* 
ben, «Ia sie praktisch hinter «len boschrieiHUien 
zurückstehen. 

Es muss iimdi erwähnt wer«len, dass «lie 
Form der Oeffnungen prinzipiell keine Be«ieu- 
tung besitzt Ich habe mit «lemselben Er- 
folge aurli rnditeckige Schlitze versu<ht, «lie 
man aus Glasjdalten leicht so k«>n8truicreu 
kann, «hu»s ihr Ge,saimnt|uerschnitt regulierbar 
ist Man erreicht so dieselben Vorteile, wie 
sie durch «lie regulierbare Anmle bei «lern 
Wehnelt-l’nterbrecher erreicht simi. 

Die ICigenschaften d«»s neuen Unterbrechers 
sind «lenen «les Wehiielt-Uiiterhrechers ganz 
analog. Die Vnterbrechimgszjihl nimmt mit 
wuchs«mder Selbstin«luktion des Schliessungs- 
kreises ab. mit wachsen<ler Betriebss|uuinung 
zu. mit wach.**endein (Querschnitt der Ein- 
schnürungsstelle ab. Die Th(H>rie ist dieselbe, 
wie die iles NN'ehnelt-Unterbrechers, also gilt 
auch hier die Formel la) 



wo jetzt a der G«*saninit«|uer»chnitl der Unter- 
brecimngssNdlen ist 

Es ist nicht überflüssig, auf eine ITir l>eide 
Unterbrecher gelternle Folgerung «ler Theorie 
beson«lers hinzuwei.'^en, wehdie mir «lie Wi«ler- 
spräche aufzulösen scheint, die immer wie«!er 
in der Litt«‘ratur üb««r «len Widmelt - Unter- 
brecher und auci» k<'1iod in «1er ganz jungen 
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Litteratur über den hier beschriebenen Unter- 
brecher aufLreten. E« wird nämlich wider- 
sprechend berichtet, dass eine Ver^rösserunjf 
<ler Selbstinduktion bahl eine Steigenin;r, bald 
eine Verminderung der Unterbrechungszahl be- 
wirkt Die Theorie zeigt dass bald das eine, 
bald das andere eintreten kann, jenachdem man 
bei einer Aenderung der Selbstinduktion gleich- 
zeitig auch den Widerstand des Schliessungs- 
kreises ändert oder nicht Nur wenn man bei 
Aenderung der Selbstinduktion den Wi<ler8tand 
des Stromkreises konstant hält l>e wirkt eine 
VergTöKserung der.sell>en eine Vermimlerung der 
UnU'rbrechungszalil. ^Vlso nicht die S<*lbstinduk- 

L 

tion allein, sondern die -,Zeitkonstante“ — 

IC 

des Schliessungskreises ist ilie lür die Unter- 
brechungszahl massgel>ende Konstante des 
Schliessung» kreises. 

Da man bei dem neuen Unb*rbrecher eine 
do PI »eiseitige, l>ei dem Wehnelt - Unterbrecher 
mir eine einseitige Ein.sehuürung der Strom- 
bahn anwendet, so gestattet die 'Hieorie <lie 
Folgerung, dass der Wehnelt - Unterbrecher 
unter sonst gleichen Umständen bei kleineu 
Betriebsspannungen mehr, bei grösseren da- 
gegen weniger Unterlirechungen liefert wie der 
neue üntcrbreclier. 

Dass Herr Wehn<dt mit diesem Unter- 
brecher weniger Unterbrechungen erhielt als 
mit seinem ursprünglichen Unterbn^cher, kann 
ich mir nur so erklären, dass er keine 
schrolfen EinschnürungsKtellen des Stromes, 
sondern längere Einschnürungskaniile ango- 
wendet hat Datür spricht auch der Weg, auf 
welchem er zu «lern neuen Unterbrecher gey 
langt ist 

Auch der weitere Nachteil, den Herr 
Wehnelt findet nämlich der höhere Eigen- 
widerstan<l des Unterbrechers, erklärt sich aus 
ähnlichem Grunde. In der That kann man 
durch zweckmässige Konstruktion den Eigen- 
widerstanil auf Werte bringen, welche unter 
sonst gleichen Um.ständen von dem Wider- 
stande des Wehnelt-Uiiterbrechers nicht sehr 
verschieden sind. 

Halbkugelige Elektroden dürften hier die 
günstigsten Resulbite liefern, wenn .sich im 
Kugelmittelpunkte die Unterbrecheröffnungen 
der Trennungswand befänden. 

Wie auch Herr Wehnelt betont, l>e.sitzt 
der neue ünterbrwher vor dem Welineltschen 
eine Reihe wesentlicher Vorzüge: Seine Wirk- 
samkeit ist von der Stromrichtung völlig un- 
abhängig. Infolgedessen unterbricht er auch 



beim Betriebe mit Wechselstrom im Gegensatz 
zu dem WelmeltrUnterbrechcr in beiden Strom- 
plui.'ien. Während der WVlmedt - Unterbrecher 
leicht versagt, in.sbesoudere, wenn die FUilungs- 
fiüssigkeit durch ilen Bidrieb ül>er fiO® erwünnt 
worden ist, habe ich bei ilem neuen Unter- 
brecher auch Ihm fortgesetztem Dautrbetriebe 
ein Versagen Tn»ch niemal.s lM*ohachtet, Man 
kann ihn daher in kleineren Dimensionen ver- 
wenden un<l bedarf kein**r Kühleinrichtiing. 
Er ist mit sehr eintacheii Mitteln luTZustellen 
und nach meinen Erfahrungen von grosser 
Dauerlinftigkeit. Bei einem Unterbrecher von 
der Form a) habe ich z. B. ein Reagenzglas 
mit 3 Oeffnungtm seit mehreren Mcmaten .stark 
l>eanspnicht. ohne das« die Durchbohnmgim 
der Glaswand eine we.Hentliche Aenderung 
zeigb‘ 11 . Von Anfang lut ist der Rand etwas 
verschmolzen, liat sich seitdem aber nicl>t mehr 
verändert Ueberhaiip! hat sich Glas bisher am 
besten für die Trenmingswände bewahrt; Por- 
zellan habe ich ullenlings noch niidit ver- 
suchen können. 

Das» Herr Wehnelt über die Haltbarkeit 
der Glasöffnungen .schlechte h'rfahruiigeii ge- 
macht hat, kamt ich wiederum nur einer un- 
günstigen Konstruktion seine.s Apparates zii- 
schreifcwn. Er ver^'(*ndete atisgeblasene 
nungf*n iin Glase, während i<*h «tets gebohrte 
Löcher benutzte. 

Ueber die Oekonomie des Apparates habe 
ich tolgende Messungen angestellt: Calori- 
inetrisch wunle die in dem Apparate ent- 
wickelte \\’ärme ff' gemessen. Gleichzeitig 
wunle mit flem Wattflynamometer die in dem 
Apparat verbrauchte Anzahl Watt E direkt 
gemessen. Die g«*samte in tien Stromkreis hin- 
eingeschickte Energii* V wurde als das Pn> 
dukt der am Hitzdraht - Amp^?reineter abge- 
lesenen Stromstärke in »lio Betrieb.sspannung 
l)erechnet. 

Bei einem Versuche an Form b) mit 3 Oeff- 
nungen von 1 mm Durchmesser wunle erhalten: 

j Watt. Xm Mittel 480 Watt. 

V war 10. 70 = 7(K> Watt. 



Al ,480 

Also werden 



■ 0,68 =» 68 % der Ge- 



samtenergie im Unterbrecher selbst verbraucht. 

Bei zwei Versuchen an Form a) mit 4 
Oeffnungen von 0,75 mm Diirchmesser war ein- 
mal (70 Volt Betriebsspannung) 

£—511 J Mittel 559. 

U— 13,75.70 — 952. 
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559 

Also Vorlüst iin Appiimt — 0,56 “ 56 | 

Das andere mal (1 'IO V'olt Hetriehsspannuiig) | 

1122 1 ' 
£= 120- f MitO-1 1104. 

V= 1<). i;«) = 2470. 

, . . >104 

Also Verlust int Apparat = 0,4/ ™4( %. 

Die Almahnie erklärt sieh daraus, dass 
bei dem zweiten Versuche die Säure viel 
warnn*r war, als liei dem ersten. 

Noch yrünslig«*re Uesiiitate winl man mit ^ 
halbkugeligfm Elektrotlen erwarten dürfen. 

Apparat zur Veranschaulichung der 
wichtigsten elektrischen Begriffe und 
Gesetze 

TOD Prof. ■. Möller, Braansohwelg o. Oberlehrer 
B. Schmidt, Worsen. 

(Schluss.) 

Die Figur Rtl zeigt die Gesanimt-Auf- 
«tellung der einzelnen Apparate zur Ausführung 
der verschitHlenen Versuche für die Veran- 
schaulichung der Gesetze, der elektrischen 
Ströme. Im Folgenden führen wir einigt* dieser 
Ver.suche zur Erläuterung an. j 

a) Statische Vj'rsuche. 

1. Nachdem man die Atisgangsröliren f, g und i ' 
des Elementes (Fig. 1*24) durch Gmumischläuche 
fortgesetzt, f durch einen Qiietschhahn ver- j 
schlossen und den Röhren g und i je ein Man/)- I 
meter in Nebenleitung angeschlos.sen hat, lullt | 
man nach Entfernung der Glocke h die Glocke a | 
bisotwazumoberen Ende der Rölire^mit Wasser, ' 
setzt den nach unten oftenen Zinkzylindcr ein ' 
und presst vermittelst der Klammem die beiden 
Glocken mit den abgeschlitVenen Rändern auf- i 
einaniler. Der Zinkzylinder drückt dann, in- 
dem er zugleich in das Wasser ein.sinkt. durch 
sein Gewicht zunächst die in ihm befindliche 
Luft durch das Rohr g aus sich heraus, wofür 
ebensoviel Luft durch i in den oberen Raum 
eintritt Wenn dies bis zum Ruhestand des 
Zylinders geschehen ist. das hcis.st wenn er j 
sich mit seiner unteren Kante der Glocke a , 
aufgesetzt hat, so führt man, am einfachsten | 
mit Hilfe der Lunge, durch da.s Rohr wieder I 
Luft ein un<l schliesst es darauf hinter seinem 
Manometer durch einen Qiietschhahn ab, indem I 
man i noch offen lässt Während der Füllung 
bemerkt man, dass diese nur unter einem ge- 
wissen Gegendruck vor sich geht, dass man 



dabei Arbeit leisten muss, also dabei einen 
gewissen Arheitsvorrat in dos Element hinein- 
bringen muss. Wie derselbe aus dem Potentiale, 
hier aus der Höhe der Wassersäule in dem 
mit dem Rohre g in Verbindung stehenden 
Manometer und der in dem Zinkzylimler ent- 
haltenen liütYmenge, berechnet wenlen kann, 
ist tniher aiiseinandeigesetzl. Da hier ein 
Wa.ssennanorneter ijenutzt ist, so wird, wenn 
man als liängeneinheit da.s cm annimmt die 
Arbeit in emg gegeben. Da.s an j? angeschlossene 
Manometer zeigt bei dem l>enutzten Elemente 
3,M cm Ueber/lruck. während das an i ange- 
schlossene sein Gleichgewichtsniveau nicht ver- 
ändert. also we/ier Unter- noch Ueberdruck 
angiebt. 

2. Schliesst man das Kohr » hinter dem 
mit ihm verbundenen Manr>meter und öffnet 
<lafür das Rf»hr g, ,s/) zeigt g keinen Druck, 
I aber ebensoviel Unterdrück wie g vorher 
Uebenlruck. Durch diese beiden Versuche 
kann man also das I^en de.s Poles ein^ 
Elementes (Voltasäole) an die Ertie veranschau- 
lichen. während der andere isoliert ist. Man 
hmucht nur g als positiven und i als negativen 
Pol (Ueher- bez. Unterdrück) zu bezeichnen, 
um das Hild vollstän/lig zu haben und kann 
ahso hier entsprechend sagen: Im ersten Falle 
liegt i, im zweiten g an Atmo.sphäre. 

3. Um zu zeigen, dass, wenn l>eide Pole 
isoliert .sind, die Potentiahlifferenz auf beiden 
Seiten gleich verteilt ist, bringt man so viel 
Luft in den Zinkzvdinder ein, dass sich in- und 
aus.serhalh desselben gleichviel Luftnmsse be- 
findet und stellt ihn vermittelst des an k an- 
gebrachten IIukeiKs ziinäch.st solang«* fest, bis 
<lie Au.sgänge g und i durch (^uetschhähne 
verschlossen sind. Dreht rann dann k aus der 
Oese »I des Zinkzyünders heraus, sodass der- 
selbe nun frei fallen kann, so sinkt er hinab. 
bU oben lind unten gleich viel Druck und 
zwar in i Unter-, in g Uel>erdruck er.soheint, 
deren Summe aber wieder die frühere Druck- 
differenz erglebt. 

4. Be/juemer und unter einem weiteren Ge- 
sichtspunkte können diese Erscheinungen mit 
Hille de.s Niveauerzeugers (Fig. 128) zur Dar- 
stellung gebracht werden. Man hat nur nötig, 
denselben bis zu einer beliebigen Höhe mit 
\\ asser zu füllen und an das ganze System an 
irgend einer Stelle anzuschliessen. Wie dann 
das Niveau des ganzen Systems erhöht bez, er- 
niedrigt wird, ist schon früher gesagt; wie 
man aber auch erhöhen oder erniedrigen mag, 
immer bleibt die Difterenz der beiden Mano- 
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Flüsäigkcitstaden in Teile der I^ituni; hinaus- 
^schleudert, wo man ihn nicht liabcn möchte; 



b) D yiiniiiischo 
Versuche. 

J. Verschie<len von dem 
Obi^ii (^‘Stillten sich die 
Verhältnisse bei Luft- 
luassen, die sich unter 
Druck bewegen, also beim 
Luftstroin. Man trifft dazu 
die Anordnung, so dass die 
Ausguniifsrölire g und i 
eines Elementes mit je 
einem Ende des mit einem 
gefärbten Flussigkeitslailen 
verselienen Strommessers 
^Tig. 125) verbunden wird, 
wobei ein Zugangsrohr 
durch einen Quetschliahn 
abs|)errbar sein muss. 

Wie schon erwähnt, ent- 
hält das Element so gut 
wie garkeinen Widerstand ; 
wenn man daher den Strom 
schliesst, so wird die wan- 
dernde Marke des Strom- 
meSvsers so schnell vor- 
wärts getrieben, dass man 
der Bewegung dersell>en 
kaum beobachtend folgen 
kann; man hat daun einen 
Strom von sehr grosser In- 
tensität Diese Ersobeinung 
würde dem Kurzsciilu.ss 
eines galvanischen Elemen- 
tes oder einer elektrischen 
Maschine entspreidien, und wie dabei oft eine 
beschädigung eintritt, so wird hier leicht der 



es tnden Störungen ein. wenn nicht l>c8ondere 
Vorsicdilsmassregeln getrotfen werden; deshalb 



roetcr konstant Dies Alles entspricht in der 
ElektriziUitslehre dem gleichmassigen Ver- 
schieben der beiden End- 
niveaus der Vultosäule nach 
oben und unten durch Auf- 
bringen von ]>ositiver l>ez. 
negativer Elektrizität., ohne 
«lass sich die Spannungs- 
«litt'erenz der betreffenden 
Enden ändert; man brauclit 
nur eben für die Wegnulune 
von Druck Hinzufügung 
von negativem Dru<tk zu 
setzen, w'ie ja aucli Hinzu- 
fiigung von negativer Elek- 
trizität den.selhen Erf«>lg 
hat wie die Wegtiahme 
von jmsitiver. 
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hoi dom Apparat das Anbrinjfon von Hohl- 
ku^ln. 

2. Sobald man alH*r einen der Widerstande 
(Fijr. 126) einsohaltet, jfehtdie Mnrkelangsam und 
^(leirhmäasig vorwärts, und zwar sind nun die 
Wrhkltniiwe in dem Apparat so j^ewählt, das.s 
der Strom bei Kinschaltimg eines Elementes und 
eines NN'iderstaudes bei einer Fatlenlantfc von 
20 em circa 1 Minute braucht um 50 cm, den 
mittleren Teil der an^brachUuj Skala, zurück- 
zule^n, sodass also «ler Strom cin;a I cm 
Geschwindigkeit hat. 

3. Ein weiterer Versuch zeigt nun, das.s 
Ihm Venlop|>elung resp. Venireifachung der 
Zahl der Elemente (liintereinamler) die Ge- 
schwindigkeit des Sü\»mes sich ebenfalls ver- 
dop|>eli n*sp. venlreifacht, w«»mit der eine Teil 
des Ohmschen Gesetzes, nämlich die I*nv 
|K>rtioualitat der Intensität des Stnune.'^ mit der 
elektromotorischen KraO, versinnbildlicht ist. 

4. Al>er auch der amlereTeil des genannten 
Gesetzt's; Die Intensität des Stromes verhält 
sich umgekehrt wie ilie Summe der M'itlerstiinde, 
lä>Ni si< li leicht vt‘ranM'haalicheii, Indem man 
die Zahl iler Elemente ki>nstant hält umt den 
Widerstand vervlopjndt resp. venlreifaclil h. s. w. 
Es zeigt sich dabei, tlass die Gestdiwindigkeit 
des Str»)mes pn>|x>rtional dt‘r Zunahme des 
Widerstandes ahnimmt 

5. El>ensf> kann man durch den Api^irat 
das Gesetz des NN iderstandes, seine direkte 
Proportionalilä! mit iler läinge und seine um- 
gekehrte Rn'|H*rti«»nalilat mit dem N^uerschnitl 
zur Darstellung bring**n. Bemerkt sei hierzu, 
dass wie die Elemente, so auch die In^itung, 
uämlich die GlasiS>hren und Gummi.M’hläuche. 
last keinen NVUlersian*! bieten, derselbe «laher 
fast ausschliesslich in der Sandtullung enthalten 
ist. I>er NN'iderstand st»Mgt auf das lb»p|»elte 
resp. Dreifache, wenn zwei re>p. drei Sand- 
fuUung»*n hintereinander, er fällt auf die 
Hallte resp. das Drittel, wenn zwei r»‘Sp. dr»*i 
NViderstände nel>eneinauder g^'schaltot wenlen. 

Auch die Kin.hhoff s4'hen Kundamentnl- 
Gesetze lassen sich mit Hilfe die>e^ Ap{*arales 
in anschaulicher NVeise denionstriereti: es würtie 
aU'r den Zwe^k dit'ser Zeit>chrirt weil uU'r* 
schreiten, wenn wir alle mit dem Apjvirate 
ausfuhrharen Verbuche hier autVuhren wunlen. 
NN ir verwei-^'u daher auf die wissenschaOliche 
Beilage zu dem Bn>gramm des königlichen 
OMuna.'-iums zu NVurzen. t>steni in dem 

der .Npjsuwt au^fuhrihh für die Zwe^•We des 
E\i*erimental-l'hy>iker> Ih*s< hrielxMi i>u 

LVr duiN'h D- K- G--M. gx'^chuute Ap^sirat 



I w’ird von dem Glastechnischen Institut 
I Müller- Uri in BraunschwcLg hergestellt mul 
in den Handel gebracht 

Ueber Diebstahl elektrischer Arbeit 

1 .Itiebstahl an elektrischer Arbeit ist nicht 
strafbar.* Als dieae EnUcheidung eines Straf 
I Senates des Reichsgerichts in die Oeffentüchkeit 
lirang, err<*gte sie nicht allein bei den Elektro- 
technikern gn>sse Aufregung, sondern auch im 
l.jtienpiibltkum allgemeines .\ufsehen. denn die 
Elektrizität oder, um jetle Begriflfeverwechslunj^ 
ausschliessen zu wollen, die elektrische Arbeit 
j repräsentiert sich Jedem aU das Produkt der 
■ menschlichen wirtschaflliclien Thätigkeit, sie 
hat einen Gebrauchs- und sogar einen Handels- 
wert und ist mithin nach je<ler Richtung hin 
ein .wirlschaOliches Gut*. Und doch müssen 
wir. wenn wir die Sache näher untersuchen, 
den Jtiristen tlarin re<*hl geben, dass sie nach 
dem heute gültigen Strafgesetzbuche der Elek- 
trizität den Schutz g«^n Diebstahl versagen, 
denn im § 242 de« Strafgesetzbuches, welcher 
vom Diebstahl hantlelt heisst es: -NVer eine 
tremde bewegliche Sache einem Anderen in 
der Ab.sicht wegnimmt, dieselbe sich rechts- 
widrig anzueignen, winl wegen Diebstahls etc, 
lH‘strafl*; auch in dem die Unterschlagung 
l>ehandelnden $ 246 ist von -einer fremden 
beweglichen Sache, die im Be.silze oiier Ge- 
wahrsam Jemandes sich befindet*, die Rede. 
Als eine -bewegliche Sache*, mit der nach 
juristischer .Auslegung noch der Begriff der 
Kbr]«*rlichkeit verbunden ist, kann die elek- 
trijH'he Arbeit allenlings nicht angesehen und 
deshalb muss sie auch von »lern Geltungsbereiche 
des stmfgesetzlichen Diebstahls- und Betrugs- 
[wuwgra]>hen ausges< hlossen weilen. So k^sch 
dieso Thatsache nach juristischen Begriffen sein 
mag, so Iveilauerlich ist sie vom wirtschaftlichen 
Standpunkt, denn auf diese NVeise entbehrt ein 
ganzer Imlustriezweig. der in unsenr Volks- 
wirtschaft und im «'tfentlichen Lel>en eine grosse 
R«>lle spielt, der — 6<U^*o Arbeiter direkt 
und viele Tausende von Arbeitern indirekt 
l»es«'haftigT. jeglichen gesetzlichen Schutzes. 
.Auf je^len Fall i.<t es ert\*nierlich, dass unser 
Kts'ht. wc!c!i»‘s d^H'h den Veränderungen in 
unser\‘m NVirt.schartsleben m<^chst bald Rech- 
nung Ingen s<dl. auch die früher unbekannten 
Verhaltnis>e Ivi der Gewinnung, Vebertragung 
und NVrwertung der rlektrisohen Arbeit be- 
njcksi.-hligt ln früheren Jahren waren obere 
Gerichtslvhörvlen allerdings wohl geneigt, den 
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bezüglichen Fonierungon der Praxis zu ent* 
sprechen; so entschied z. B. das Reichsi^ericht 
im Jahre 1887, dass die elektrisclie Arbeit als 
eine -bewegliche Sache*^ im Sinne des preussi- 
sehen I^ndrechts zu behandeln sei. In einem 
Urteile des Oberlande.sgerichts zu München vom 
15. Januar 1895, in einem Sidchtm des Reichs- 
gerichts aus dom Jahre 1896 und neucnlings 
vom 1. Mai 1899 winl aber der entgviremgesetzte 
Standpunkt vertreten und damit ist diese Sache 
endgültig entschie<len. 

Eis entsteht nun die Prag«*, wie iimn die 
geschilderte LUcke in unserer Gesetzg(;bung 
am besten ausHillt Aus Pruktikerkreisen kam 
s. Z. «1er Vorschlag, dem § 24*2 «les Strafgesetz- 
buchs folgenden Zusatz zu geben: -Klektri.sche 
Arbeit wird einer beweglichen Sache im Sinne 
lies Gesetzes glei«*h erachtet“; imlessen wir«! 
derselbe voit den Juristen als getahrli(‘h an- 
gesehen , da seine Trag^veite angesichts «ler 
fortwährenden Entwickelung der Elektr«)t«Hiinik 
sich nicht ül)er8ehen lässt. Der Verband 
deutscher Elektrotechniker wandte sich 
l)ereits im Jahre 1896 in dieser Angelegenheit 
(»etitionierend an die zuständigen Behörden 
und schlug im Jahre 1897 nachstehende Ziisatz- 
bestimmung zu dem Diebstahlspan«gniplien vor: 
-«lieselbe Strafe trifft Denjenigen, welcher einem 
fremilen Betriebe eh‘ktrische Ariwit in der Ab- 
sicht entnimmt, dieselbe sich re«’htswidrig nn- 
zueignen'^. So anerkennenswert diese Bestre- 
bungen sind, dem Gesetzgid)»*r mas.sgel)ende 
Direktiven aus der Praxis heraus zu geben, so 
wird man doch zugestehen müssen, dass «Hc 
vorgeschlagenen Gesetzesformulierungen nicht 
alle in Betracht kommenden Verhältnisse ein- 
schliessen. Will man etwas Erschöpfendes 
schaffen, so muss man einen v«dlständig neuen 
Paragraphen in das Strafgesetzbuch einschieben, 
der sich nur mit der Elektrizität befasst und 
bezüglich des Diebstahls etwa Folgendes be- 
stimmt: „Derjenige, der einer zur Erzeugung, 
Ansammlung oder Verteilung von Elektrizität 
dienenden Anlage oder Einrichtung fremde 
elektrische Arbeit in der Absicht vorsätzlich 
entnimmt, sich dieselbe re«‘htswidriganzuelgiicn, 
wird wegen Diebstahls etc. bestraft*. Zu er- 
w^^n w’äre auch eine Bestimmung, w*ona«‘h 
Derjenige zu bestrafen Ist, der elektrische Ar- 
beit absichtlich oder aus grober Fahrlässigkeit 
entwertet, d. h. auf Wege ableitet, die nicht 
beabsichtigt waren, ohne dass dabei direkter 
Eigennutz des Handelnden vorliegt. Emllich 
wären vorsätzliche oder fahrlässige Betriebs- 
störungen grösserer Zentralen unter Strafe zu 



stellen, da diese für den öffentlichen Verkehr, 
z. B. für die Beleuchtung von Versammlungs- 
orten, dann für ganze Industrien, die mit elek- 
trischer Kraft arbeiten, hi^chst verhängnisvoll 
werden können. Eine N(»velle zum Strafgesetz- 
buch hätte mithin den Diebstahl und die Ent- 
wertung von eb?ktrischer Kraft, sowie Betriebs- 
störungen l>ei elektrischen Zentralen zu um- 
fu.Mscn. Unzweifelhaft hat der Ge.setzgeher es 
hier mit einer sehr schwierigen Materie zu 
thiin, da verschiedene B^riffe Vorkommen 
werden, die in der Wissenschaft no(‘h keine 
strikte Definition gefunden haben und daher 
«lern re«*htspre<*heDden, nicht fachkundigen Rich- 
ter grosse Schwierigkeiten bieten wenlen; 
immerhin kann man für «len I.«etzteren die 
nötigen Direktiven in den Motiven zu dem 
betreffeiidon Gesetzentwurf* niederlegen. — 
Kommt letzterer aber zusüinde — und «las ist 
wolil nicht zu bezweifeln — , dann geniesst 
endlich «ler deutsche Pro«ltizent von elektrischer 
Arbeit «len ihm unbedingt nötigen Schutz, 
währen«! der Konsument gegenüber dem Pn>- 
(luzenten bereits durch den Betrugsparagraphen 
geschützt ist. Wie Herr Geheimrat Kohlrausch, 
der über diese Angelegenheit auf «ler kürzlich 
stattgefumlenen Geueralversaramlung des Ver- 
bandes «leutscher Elektrotechniker in Hannover 
einen Vortrag hielt, aus zuverlässiger (Quelle 
mittidlen konnte, ist man im Reichsjustizaint 
eifrig.st mit «ler Ausarbeitung eines entsprechen- 
den Gesetzentwurfs beschäftigt. B. 



Neue Apparate und Instrumente. 

Ileaer elektrlsoher OlguranaBsIlBder. Die 

elektrUchon CigarrenaazUader siod in letzter Zeit 
weniger in Verwendung: die Scbnld liegt teils an 
ihrer unsoliden, teils ihrer unbequemen Konstruktion. 




Pir 1S2. 

Einen wesentlichen Fortschritt zeigt der in Fig. 132 
dargeetellte, von der Fabrik elektrischer Appa- 
rate Dr. Max Levy, Berlin N., angefertigte An* 
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Zünder durch folgende Vorteile. Der getrennte Vor> 
scbaltwideretand f&llt fort; der Anzünder ist daher auf 
das einfachste von jeder Anschlussdose, jeder Fassung 
aus in Betrieb zu setzen, kann also einfach wie eine 
Olüblampe angcschlossen werden. Derselbe ist ferner 
mit selbsttbätigem Momentausschalter Tersebeii, nach 
Benutzung wird also der Strom selbsttbAUg unter* 
broclien, Ubermfi&sige Krwfirmung und feiierget&brlicbe 
Erhitzung eines Wideratandcs sind daher ausge- 
scblosEen; die Lago des AnzUnders, ob rcrtikal, hori* 
zoDtal etc., ist gleichgültig. Derselbe wird normal 
für 105'-110 Volt Spannung gebaut und kann sowohl 
mit Gleichstrom wie Wechselstrom betrieben werden; 
auf Wunsch wird er aber auch für alle anderen Span* 
nungen ron 24—220 Volt eingerichtet. Der Strom- 
verbrauch ist ausserordentlich niedrig. Der ganze An* 
Zünder ist sehr kompendiüs, leicht, handlich und ele- 
gant ausgestattot, das Wideratandsgefahuse vernickelt, 
der Griff mit Leder überzogen; Preis desselben für 
110 Volt, 1,5 Ampere mit umledertem Griff 25 M. 

IiM6 TaQO]iplp0tt0 von Franz Uugersboff, 
Ivoipzig. Dieselbe dient zum schnellen Abmeesen gleich- ^ 
niissiger Quanten und wird in den versebie- f 
deusten Qrüssen geliefert. 

Der Abschluss des unteren Teiles ist zu | 
einem Ventilsitz ausgebildet, während ober- 
halb des Ventil - Abschlusses in dem Rohr 
dicht Ober dem Ventilsitz eiuige Oetfnungen 
vorgesehen sind. Man taucht die Pipette in 
die abzumes>ende Flüssigkeit ein, bewirkt, 
nachdem sich der Körper genügend gefüllt 
bat, den Abschluss des Veutilsitzes durch 
Aufdrücken auf den im Hohr behodlicben 
Spiodelkopf. In letzterem ist der Ventil* 
kegel aus elastischem Material bef^tigt und 
verhindert das Abläufen der FiOssigkeit. 
Durch die über der Spindel bedadliche Spiral* 
Feder wird dauu beim Loslassen der Ventil* 
kegel gehoben und das gewünschte (Quantum 
ausgelassen. Man vermeidet dadurch das 
überaus t&stige Ansaugen von übelriechenden, 
ätzenden und dergl. Substanzen und spart 
bedeutend an Zeit dimh die selbattfaitige 
Einstellung der Pipette. Dieselbe ist ge* 
setzUeb gesk-bUTzi und von der Firma Franz 
Ktg. i:u Hugershodf in Leipzig zu beziehen. 

BrtUengetteU ..AltMarrecP'. Wer die Fabri- 
kation der Brillen* und Pincenoz-Gesieiie aufmerksam 
verfolgt, wird finden, dass an keinem Gegenstand so 
blutig verbessernde Veränderungen angebracht werden — 
die allerdings in vielen Fällen keinen Vorteil bieten, 
sondern wohl grosstenteiLs nur von Neuem die Aut'merk- 
sanikcit auf die betreffenden Fitmen lenken sollen — . 
wie an dem Brilleu* rfj-p. Pinceiuz-Gestell: jedenfalls 
aber ist diese KfM'beinung ein Beweis datur. da*s den 
BrilIen-Ge.>teIIi‘U doch not'h mancherlei Mangi‘1 an* 
baffen. Die Hatheoower Optische Industrie- 
Anstalt vormals Emil Busch bringt jetzt die in 
Fig. L14 at^bildeie neue Brille in den Hazhlel. die 




die Unbequemlichkeiten der bisherigen Brillenform be- 
seitigen soll, also leicht aber fest sitzt, rieh jeder 
Nasenform anpasst und in der Stellung unverrflekbt: 
sitzen bleibt, trotzdem aber keinen itOreoden und ns- 
bequemen Druck ausUbt Dieselbe ist eine sogenaoaie 
Pincenezbriile. das heisst, sie hat ausser der Bbliebta 




Fif. IS*. 



Rhllengestell-Form auch die bekanntoo Pioeeoez-Naaen- 
st^e. Die Neuerungen an derselben sind folgende: du 
Brillengestell bt in der Mitte seines Bügeb geteilt, 
zwischen diesen mit kleinen Köpfen versebeoea 
und sich Übereinander schiebenden Gestell-Enden be- 
findet sich eine feine Spiralfeder, die das Bestreben 
bat, die beiden Hälften des Gestelles gegeneinander za 




Kts. 



drücken; die Brille pas»t 
sieb daher jeder Nasen- 
breite an. Ausserden 
sind die Nasenstege b 
ihrer Längsriebtaog 
drehbar, sodass sie rieh 
jeder Nasenform leicht 
anschmiegen. Das neue 
Brillengesteli übt also 
keinen Druck auf die 
Nerven oder BlutgeflM 
der Nase aus und rn- 
meidet daher das bei 
gewöhnlichen Brillenge- 
stellen oft vorkomn>e&de 
schmerzhafte Wund- 
werden des NasenrückeD» 
sowie den iinange- 
nehnen Druck eines rieht 
genau passenden BriHen* 
gestelles; es ritzt dabei 
in jeder Stellung unbe- 
dingt fest und sicher. 
Die Firma fabriiieK das 
neue Gestell in 8 rer 
.«chiedenen Grossen, die 
für alle Nasenbreiteo 
und Aogenweiteo voll- 
ständig ausreichend sind. 

HMeStoUMer. Die 
Finna Clemens Kief- 
ler, Nesselwang, bringt 
eine neue Ziebfeder mit 
PräzbioDS * .Stellschraube 
und seitlich, ohne Aende 
rung der Linienstirke 



tu öffnender Zoege in den Handel. Der Zweck 



dieser AsonlLucg Ut, dass man die Ziehfeder reinigen 



I 
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kftoo, ohne die eingeetelUe Strlehatirke zu Teratellen. 
Die obere Federzunge ist, wie Fig. 135 zeigt, uni die 
ScharnierscbriQbe s drebber. Damit beim ScblieaBen 
der Feder die Zungen nicht Uber die Mittellage in 
welcher die Spitzen sich decken — binauageecboben 
werden kann, bat Jede der beiden Zungen anf der 
Innenaeite einen Anachlag a. Um ein unbeabsichtigtee 
Oeffnen der oberen Fedenunge zu yerhindern, befindet 
aich &D der unteren Seite des Kopfes der Stellacbraube 
ein balbkugelfbrmiger Ansatz, der in eine entsprechende 
AnabOblnng der oberen Zange sieb legt und so dieselbe 
aoTerrUckbar festb&lt Zum Seitwtrtadreben der Feder- 
sange muss man also einen leichten Druck auf die 
Spitze derselben und gleichzeitig dabei eine seitliche 
Drehung nach rechts ansttben. Die Stellacbraube ist 
auf ihrem Kopf mit einer Teilung und die Ziebfeder 
mit einem Indezatift yerseben, sodasa man Jederzeit 
yereebiedene StrichstXrkon immer wieder eiostellen kann. 
Die Ziebfeder wird in 8 Grössen geliefert 



Kleine Mitteilungen. 

JaklUiUMa-StlttiiBg der DeoUebeD lodoatrle 1899. 

Aus Anlass der am 19. Oktober diesea Jahres statt- I 
findenden lOOJSbrigen Jubelfeier der Königlich Tech- 
oiseben Hochschule zu Berlin hat neb am 24. Juni I 
ein Ausschuss gebildet zur Begründung einer .Stiflnng, I 
deren Stiftungskapital am 19. Oktober einem Kura- ' 
torium, bestehend aus Vertretern der Industrie. Tech- 
nischen Hochschulen und Bergakademien des Deutschen | 
Reiches übergeben werden soll. Dieses Kuratorium 
wird die Aufgabe erhalten, die Ertrignisse der Stiftung 
zur Forderung der technischen WisRensebaften z. B. 
zur Anregung und Unterstützung Ton wissenschaft- 
lichen Forschungen und Untersuebungen, Heransgabe 
yon Werken, Begründung und Förderung von tecb* 
oiach-wisscnschaftlicfaen Anstalten, Stellung von Preis- 
aufgaben etc. zu yerwendoo; es soll dobei nicht nur 
Berlin und Preusseo, sondern das ganze Deutsche Reich 
berücksichtigen werden. Die bis jetzt fest gezeichneten 
Bcitrtge, bevor die Sammlung noch der grossen Oeffent- 
lichkeit übergeben worden ist, betragen bereits Uber . 
1 Million Mark, sodass das geplante Unternehmen ein j 
imposantes Zeichen der Anerkennung der Deutschen I 
Industrie und Technik gegenüber der wisscnschaftlkh- 
techniseben Forschung bildet. Anmoldungoo von 
Beiträgen sind bis zum 16. August an A. Boraig. 
KW., Luisenplatz 9, zu richten, woselbst auch weitere 
Mitteilungen sowie Zeichnungssebeine zn erhalten sind; 
auch unsere Redaktion ist zur Uebersenduug der aus- 
fUhrlicberen Mitteilungen und Beitragslisten gern bereit. 

Tfitltoker Uofall durch Starkitrom. In der 
Centrale des Elektrizitätswei kos in Wien batte der 
23Jfibrige Monteur J. Penz auf einer Leiter stehend 
an der Leitung etwas zu thun ; als die Leiter ins 
Schwanken geriet, griff er unwillkürlich, um sich zu 
halten, mit der einen, nicht isolierten Hand an die , 
Wand, geriet dabei an eine I/eitung.-uchiene und stürzte 
in demselben Augenblick leblos zu Boden. Die sofort 



nntemommenen Wiederbelebnngsyersucbe erwiesen sich 
als erfolglos; durch don Körper war ein Wechselstrom 
yon 2000 Volt bindurebgegangen, der den sofortigen 
Tod yeranlasste. Die Erscheinungen waren die einer 
aknten Erstickung. An der rechten Hand war die 
Haut an der kleinen Fingerspitze geplatzt und zeigte 
zwei grosse looharligo Brandwunden, an der linken 
Fasssohle war eine Zweimarkstück grosse Wunde mit 
einer kleinen Ocffnuni;; in der Mitte; diese beiden 
Stellen bildeten den Ein- und Aastritt des Stromes. 
Bei dem wiederholten Eintreten derartiger Unglücks- 
fülle an Starkstromleitangen in letzter Zeit durch 
eigene Unyorsichtigkeit kann nicht dringend genug 
darauf aufmerksam gemacht werden, sich Stark- 
strom-Anlagen nur mit Beachtung aller V'orsichtsmasa- 
regeln zu nflhem. 

OeffeoUlche Yorl«tBa|eD &o der UDlTereliit sa 
BerllB« Im Winter-Semester 1899, 1900 werden wieder 
eine grössere Reihe öffentlicher und unentgeltlicher Vor- 
leenngen an der Berliner Uniyersität gehalten werden, 
an denen die Beteiligung Jedermann nach yorboriger An- 
meldung beim Rektorat freisiebt. Für unsere Leser 
von besonderem Interesse dürften die folgenden Vor- 
lesungen sein; Prof. Bauscblngor, Ueber eleuientarc 
Theorie der Mondbewegung ; Prof, van t'Hoff, 
Ueber aosgewäblte Kapitel der pb.vsikaliscben Chemie; 
Prof, von Bezold, Ueber Wind und Wetter; Prof. 
H. Virchow, Ueber anatomische Vorträge für Nicbt- 
mediziner; Dr. R. du Bois- Rey mond , Ueber die 
physiologischen Wirkungen der Kultur auf den Men- 
schen und Prof. A. König, Ueber physiologische 
Optik. 



Ausstellungswesen. 

Deatiehe Ban-Aa§ateHaBg, Dresden 1900. Im 

atädtiacben Aussteltunga- Palast uud -Park an der 
StUbel-Allee wird unter dem Protektorat des Königs 
ron Sachsen vom 1. Juli bis 15. Oktober 1900 eine 
Ausstellung abgebalten werden, die ein Bild des 
gegenwärtigen Standes des deutschen Hochbaues geben 
soll. Von den 7 Gruppen, io welche die Ausstellung 
eingeteilt ist, dürfte für unsere I..oscr dio Gruppe 5; 
Technik im engeren Sinne yon luteresse sein, da 
sie auch clektriacbo Licht- und Haus-Telegraphen- 
Anlagen enthalten wird. Anmeldungen zur Aus- 
stellung haben spätestens bis zum 15. September dieses 
Jahres zu erfolgen; an PlatzgebUbr wird erhoben 
für den Om Bodenflächo: 20 M., für jeden Om Wand- 
fiäche: 10 M.; werden Wand- und BodenHäcbe gleich- 
zeitig beansprucht, so wird nur diejenige der beiden 
Platzgebübren berechnet, welche den grösseren Platz 
ergiebt. Die Feuerrersicherung der Gegenstände findet 
durch dio Ausstellungsdirektion btaU; zum Schluss er- 
folgt eine PreUverteiliing. Von der Direktion der 
Ausstellung, Sacbseti-Allee 4. sind nähere Mitteilungen 
sowie Anmeldeformulare erhältlich, auch in unserer 
Redaktion Hegt das Programm der Ausstellung zur 
Einsicht aus. 
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FUr die Werkstatt. 

PQr MUUllans Ober pr«ktl«cbe Brfabningen mit den hier 
angegebenen nenen Werkaeogen oder Reicpten eie. lat die 
Redaktion ateU dankbar, ebenso begrdaet ale Jeden weiteren 
Beitrag für dleae Rubrik freudig. 

IfORChtftrkB. M&d stellt Leuchtfarbe (Balmam* 
sehe) Dach Bersch, Cbem.*techD. Lexikon, auf folgende 
Weise her: Austemscbalen werden mit warmem Wasser 
gereinigt, eine halbe Stunde ins Feuer gelegt, heraus* 
genommen, erkalten gelassen, fein xerstossen und die 
wertlosen grauen Teile entfernt. Das Pulrer wird 
abwechselnd mit SchwefeUebiebten in einen Tiegel 
gebracht, der Deckel aufgelegt und mit einem Kitt 
aus dickem Teige, Ton mit Bier angorUhrtem Sand, 
verklebt. Naebdem der Tiegel eine Stunile ge- 
glüht bat und erkaltet ist, erscheint sein Inhalt weiss. 
Dieses Pulver wird sorgfältig gesiebt und mit Gummi 
und Wasser xur Anstrichfarbe gemischt. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Perseoal-Nacbriehteo. a) ErnennuDgen: Zum 
Nachfolger des verstorbenen Professor Dr. H. W. Vogel 
an der Teebniseben Hochschule in Charlottecburg-Ber* 
lin ist Dr. A. Miethe berufen worden. — Prof. Roent* 
gen aus WUrzburg ist als Nachfolger des verstorbenen 
Prof. I.<ommel auf den Lebrei>tnbl für Physik an der 
Münchener Universität berufen worden. — Oberingenieur 
R. M. Friesl aus NUmberg wurde xum Profeesor der 
Elektrotechnik an der mecban.-techn. Abteilung der 
Tecbnischon Hochschule in München ernannt. — Dr. 
Richard Grieb, früher Assistent an der Forstlehr- 
anstalt in Giessen, ist znm Professor an der Forstlebr- 
anstalt Weisswasser in Oesterreich ernannt worden. 
— Professor der Physiologie von Frey in Zürich Ist 
auf den Lehrstuhl des Prof. Fick nach Würzburg be- 
rufen worden. — Oberst H. Hartl, Professor der Geo- 
däsie an der Universität in Wien, ist znm Ehrendoktor 
ernannt worden. 

— b) Gestorben: Ingenieur N. Riggenbach, 
Konstrukteur des nach ihm benannten BeiY-Kisenbabn* 
Systems und Erbauer der ersten Zahnradbahn 1870 
(auf den Rigi) im 82. Jahr- Ursprünglich Weber, er- 
lernte er dann die Feinmechanik und nannte sich stet« 
mit Stolz Mechaniker; seine Lebensgesebichte gab er 
im .labre 1889 in 8. Auflage unter dem Titel .Er- 
innerungen cinos alten Mechanikers* heraus. 

Am dem HudeltregUter. Konkurs: H.A.Egts, 
Inhaber der Fachschule .Elektra*, Hamburg. An- 
meldelrist bis zum 15. August. 

0. iL SteloheU S5lloe, München, teilen uas mit, 
dass sie den bi.sberigen Leiter ihrer Pariser Filiale. 
Herrn Max Loebr, als Mitinhaber in ihre Firma 
aufgenommen haben ; die Firma bleibt nnverfindert. 

Elnnilir - StalUUk iB Nen Sfid-Wale«. Weh-bo 
Stfigernng der Handel in europäischen Artikeln der 
Branche erfahren hat, lassen die General- Aufstellungen 
über die Ein- nnd Ausfuhr dieser bedeutenden Kolonie 
Australiens erkennen. Die Einfuhr in optischen, ärzt- 
lichen, zahnärztlichen Instrumenten und wissenschaft- 
lichen Instrumenten und Apparaten aller Art stieg seit 



1803 um mehr als das Doppelte, nämlich von £ 16 644 
im enteren Jahr auf i- 35 812 in 1897/98. Beeonden 
die drei letzten statistischen Jahre zeigen einen be- 
trächtlichen Aufschwung. Ein ihnltches Verbällni« 
besteht in der Einfuhr von photographischen Apparaten 
and Materialien, die 1893 auf £ 13 782 beziffert wurde 
und 1897/98 £ 2-1810 erreichte. Der Import von 
grösseren Waagen etc. bat sich dagegen ziemlich 
stationär gehalten. He. 

Waa|ea to ArgaDtlnlen. Die Einfuhr an grösseren 
Waagen und Wiegeechaalen in Argentimen ist einem 
amtlichen englischen Bericht zufolge deshalb surück- 
gegangen, weil ein grosser Teil de« Bedarfs im Lande 
bergestellt wird, spexiell von den Buenos-Aires Finnen 
Don Pedro Bianchetti, sowie Juan Llinas und Antonio 
Sciegata. Namentlich erstere Firma verfertigt alle 
Arten von Waagen nach dem Modell der in Nord- 
amerika gangbaren Sorten, von 20 Kilo bis 50 000 Kilo 
Tragkraft. Die Umsätze einer Firma belaufen sich 
auf ca. 200 000 Pesos per Jahr. Der Einfuhrzoll für 
dergleichen Waren beträgt nur 25 pCt, jedoch ksno 
das einbeimische Fabrikat g^cn die importierte Ware 
konkurrieren. In den vielen Industriezweigen Argen- 
ünienti ist stet« Bedarf an Waagen nnd Wägemaschinen 
nnd es dürfte wohl angebracht sein, wenn deutsche 
Firmen diesem Handelszweige mehr Aufmerksamkeit 
zuweoden und durch Schaffung geeigneter Vertretung 
den Handel auszubreiten suchen. Die Geschäftslage 
des Jahres 1808 war in jeder Beziehung eine günstige. 

' He. 

SchntiTMhte ta Cnba, Pertorloo ui du 
I PhUlpplooR. Inhaber von Vereinigten Staaten- Patentes, 

I Zeichnungspatenten, sowie Handelsmarken, Drucken 
fprints) und Etiketten, die regelrecht im V. St.-Patent- 
amt registriert sind, künnen jetzt Schutz in Cuba, 
Portorioo und den Philippinen (einschliesslich der Insel 
Quam) erhalten und zwar in dereelben Weise, wie 
solcher ihnen unter den Gesetzen der Vereinigten 
' Staaten zusteht, indem sie io der Kanzlet des Genertl- 
I Gouverneurs der betr. Insel, für welche Schutz ge- 
I wünscht wird, eine beglaubigte Abschrift des Pateutes 
oder Registrierungs-CertifikaU binterlegeu. Vorstebeo- 
der Erlass ist mittels ofliziellen Zirkulars ausgegeben 
worden. Das betreffende Zirkular verkündet gleich- 
falls, dass die Rigentunisrechte auf Patente und Handels- 
marken io obengenannten Territorien, welche nach 
spanischen Gesetzen bewilligt worden sind, ebenso 
gewährleistet werden sollen, als ob diese Gesetze voll 
in Kraft und Wirk.samkeit ständen. 

I BUcherschau. 

Blektrotechiilk»» NatU-K*lender, V. ,I«hrg. 1899- 
I 1900. 71 .Seiten. I.eipiig 1899, geb. 1,50 M. 
^ Asteltaag son Baa elektrltcher HaDStele|rapkea-i 

Telephon- und Blitzableiter- Anlagen, hrsg. von d, 
' Akticngesellscb. Mis & Uenost. 5. Aufl. mit 681 Teit- 
abbild, 428 Seilen. Berlin 1899. br. 4,50, geb. 

I . 5 U. 

Da wir schon bei den früheren Auflagen daa Buch 
einer eingehenden Besprechung unterzogen haben, sei 
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bei der Torliegenden neuen Auflage nur kurz noch ein- 
mal auf den Inhalt und Zweck dee Werkes bin- 
gewiesen. Dasselbe zerfKllt in folgende Hauptteile: 
Allg^emeines Ober elektrische Anlagen ; Haustelegraphen- 
Anlagen; Telephon - Anlagen; Wasserstandsanzeiger; 
Wftcbterkontroll-Einrichtnngen; Kassensicherung .Ar- 
gus*; Blitzableiter; elektrische Prüfungen. Daran 
achlieast sich ein Anhang, in dem als Muster fQr be- 
stimmte geplante Haustelegraphen-, Telephon- und 
Blitzableiter-Anlagen die dazu nötigen Materialien zu- 
sammengestellt sind, sowie ein Auszug ans dem Ge- 
setz Uber das Telegrapbenwesen. Die Firma, die in 
der Schwachstromtechnik eine führende Rolle einnimmt, 
beschränkt sich in dem Werk auf die Beschreibung 
der TOD ihr selbst ausgefUhrten Konstraktionen der in dem 
Titel angegebenen Gebiete, die indes ansaerordentlich 
mannigfaltig sind, und Ifisst in anerkennenswerter 
Weise tod Auflage zu Auflage die io der Zwischen- 
zeit Teralteten oder sich nicht mehr bewährenden Kon- 
struktionen fort, während natarlich alle in der Zwischen- 
zeit neu gebrachten Konstraktionen hinzogefUgt sind. 
Zahlreiche AbbtldnogeD, insbesondere von Schaltungs- 
Schemata, sowie der rein sachliche, fUr den Praktiker 
geaohriebene Text machen dem Installatenr das Werk 
wertToll. 

Patentliste. 

\'om 17. bis 31. Jnli 1899. 
Zusammengestellt ron der Redaktion. 

Die PslcDUcbrlft«n (ausfObrL Be*cbrolbnnf() sind — sobald 
das Patent erteilt ist — ^egen Kinsendung von 1,.V) Uk. ln 
Briefmarken portofrei von der Adminlatr. d. Xeitscbrirt au be- 
lieben; baadscbriftlichc AuazQge der Patentanmeldnof en n. 
dsi Oebrauebsmoater werden Je nach Umfang fOr 1 M. 

geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. S. 12110. Kohlenkörnermikrophon. Socii^td 
indostrielle des telephones, Paris. 

Kl. 21. S. 12 327. Polklemme für elektr. Batterien; 
Zus. z. Anm. S. 11616. Säebs. Accumnlatoren- 
werke Aktiengesellschaft, Dresden. 

Kl. 21. S. 12 403. Elektr. Stromunterbrecher. Dr. 

Herrn. Tb. Simon, Gbttingen. 

Kl. 21. V. 3308. Einrichtung zur Beleuchtung mit 
Vaeuumröbren. F. L. Volk u. W. J. Vesely, Prag. 
Kl. 21. P. 10 515. Elektrizitätszähler nach rer- 
schiedeoem Tarif. G. C. Pillinger, Chureb Lare, 
Surrsy, England. 

Kl. 21. Q. 12 728. Telautograpb. The Gray European 
Telantograph Company, London. 

Kl. 21. L. 12 926. Trommel InHuenzmaschino. Carl 
S. LemstrOm, Helsingfora. 

Kl. 21. M. 16 801. Binricht. zur fnnkenlosen Unter- 
brechung von Stromkreisen; Zus. z. Anm. St. 5736. 
A. Müller, Hagen t. W. 

Kl. 21. S. 12 203. Schaltung von Drehfeldmess- 
geräten zur Brzielnng von 90° Pbasenversebiebung. 
Siemens & Halske, Aktien-Gesellscbaft, Berlin. 

Kl. 21. B. 21 124. Verfahren zur Herstellung von 
Glühfäden Air elektr. Lampen. M. Boehro, Berlin. 
Kl. 42. B. 24 699. Instrument z. Meeson d. Hohe u. 
Dicke V. Baumstämmen oder ähnl. Gegenständen. 
J. U. BoigUnd, Pitea, Schweden. 



Kl. 42. H. 21 810. Geschwindigkeitsmesser. J. B. 
Henze, Planen b. Dresden. 

Kl. 42. K. 17 469. Einstelivorricht für Spannuogs- 
thermometor. G. Keim, Magdeburg. 

Kl. 42. J. 4663. AoslOsevorricbt. für selbstkassierende 
Phonographen. — J. W. Jones, New York. 

Kl. 42. W. 15 010. Kontrolvorricht für Arbeiter, 
Wächter u. dgl. mit photogr. Aufnahme. W. H. 
Witham, Brixton, London. 

Kl. 42. M. 15 889. Entfernungsmesser. M. A. 

Müller, Ulm. 

Kl. 42. W. 14 960. Zwicker mit winklig zu den 
Klemnifedem befestigten Bandfedem. H. Wendler, 
Rentlingen. 

Kl. 49. H. 20 717. Werkzeughalter für Revolvor- 
drebbäuke u. dgl. Alf. Herbert, Coventry. 

Kl. 49. M. 16 714. Teilkopf für Fräsmasebinen. Moos- 
dort & Mtihnert, Chemnitz. 

Kl. 40. B. 23 509. Bohrfutter aus zwei gelenkig 
verbundenen, zangenartigen Klemmbacken. F. Burg- 
subweiger, Berlin. 

Kl. 49, K. 17 773. Verfahren z. Anlassen t. Werk- 
zeogen, Maschinenteilen n. dgl. 0. Klempt, Dnisburg. 

Kl. 49. V. 3401. Verfahren u. Vorricht, zur Her- 
stellung V. Schneckenrädern. H. Voss, Danzig. 

Kl. 49. H. 22 204. Gewindebohrer. M. Holzmann, 
München. 

Kl. 57. K. 15 840. Verfahren zur Aufnahme n. Vor- 
führung von Serienbildem. H. Krayn, Berlin. 

Kl. 57. K. 16 704. Rollkamera. M. Kahn, New York. 

Kl. 87. W. 14 568. Fcilenheft aus Gummi mit 
Metalleinlage. F. F. Wilke, Halle a. S. 

b) Gebrauchsmuster. 

Ki. 21. No. 118 354. Stromrlcbtungsanzeiger mit 

selbstth. Umschalter, bestehend aus zwei rotierenden 
gegen Kontaktfedem abwechselnd schleifenden Halb- 
ringen u. e. Uber e. Skala bewegten Zeiger. K. L. 
Kraosse, Kamenz i. S. 

Kl. 21. No. 118 632. Kontaktdecke] für galvan. 

Primär- u. Sekundär 'Batterien mit answecbsclb. 
Elektroden, dessen KontaktknOpfe fest oder lüsbar 
angebracht sind. A. Silbermaon, Berlin. 

Kl. 42. No. 110 144. Membran für Phonographen mit 
Uber die Mitte der Diapbragmaplatte binauaragondem 
Anfnabme- bzw. Wiedergabestift. Union -Grapbo- 
phone-Company m. b. H., Berlin. 

Kl. 42. No. 118 866. Klemmer mit e. den Feder- 
bügel u. die NasenfUbrung haltenden, durch die Linse 
gegen Solbstlüsung gesicherten Schraube. W. B. 
Greene, Wakedeld. 

Kl. 42, No. 118 869, Tauchpipetle mH als Ventilsitz 
au^ebildetem, nnterem AbschlnssstUck und dieses 
abschliessendem Ventilkegel mit von oben beeinfluss- 
barer Spindel. F. HugersbotT, Leipzig. 

Kl. 42. No. 119086. AU Manometer zu benutzender 
Apparat zur Demonstration des Gasdrucks, bei 
welchem die Röhre mit e. Olashabn u. e. verschiebb. 
Skale versehen ist W. Niehls, Benin. 

Kl. 42. No. 118 261. Tolegrapben-Apparat für Lehr- 
zwecke, bei welchem das Sobwergewioht des Schreib- 
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hebeU dem Schreibstift so rerle^ Ut. B. Dreher, 
Riethdm, Wörttemberg. 

Kl. 42. No. 118 268. Verstellbarer W inkel mit Orad- 
BiDteilung. Fr. Kirsten, DQneldorf. 

Kl. 42. No. 118 287. Waage mit eingehüngter Schale 
und auf dem Waagebalken behndl. yerschiebb.^ die 
Schwere beetimmendem Gewicht bzw. Gewichten. 
K. L. KrauBse, Kamens L S. 

Kl, 42. No. 118 21*4. Vonicht zur Beleucht, des 
Gesichtafeldes an Stroboskopen, bestehend ans e. nach 
allen Seiten yenitellbar eingerichteten Licht- Reflektor. 
E. Malke, Leipzig-Gohlis. 

Kl. 42. No. 118 605. Brillenfederbefeatigung mittels 
Scharniers, gekennzeichnet durch runde Erhöhungen 
des einen Schamiertellea, einfaasend in entsprechende 
Vertiefungen deeGegeostUckee. Otto JUch, (Uthenow. 

Kl. 42. No. 118 009. KOntgon • Apparat mit zwei 
durch e. Uniscbalter abweobslungsweiae einscbalt- 
bareo Stromunterbrecbem. Voltobm Elektrizit&ta- 
Qesellschaft A. G., Manchen. 

KL 42. No. 118 610. Anordnung ron zwei in den 
gleichen Stromkreis einzuschaltenden Stromunter- 
brechern bei Induktorien zur Erzengungvon ROntgen- 
strahlen zwecks Vermeidung der Erwärmung der 
VacuumrOhre. Voltobm Elektrizitits • Gesellschaft 
A. G., München. 

Kl. 42. No. 118611. Measinstrumant fUr optische 
Gläser mit mehreren, den einzelnen Gläsergattungen 
entsprechend. Auflag. H. C. KrOpHn, Bbtzow L Meckl. 

Kl. 42. No. 118 634. Bewegliches LupenstatiT mit 
eisernem Fuss n. mit e. rerscbiebb. Hülse ver- 
bundener Gabel zur Aufnahme der Lupe. P. Guenther, 
Berlin. 

Kl. 42. No. 119 023. Senklot, bei welchem e. Feder 
nach Auslösung eines Sperrrades die Schnur in das 
Gehäuse zurückzieht. F. Kremer, Koln-Bbrenfeld. 

Kl. 42. No. 105 682. Dosenwaaserwaage. H. Hassen- 
pflog, Düsseldorf. 

Kl. 42. No. 119150. Entfemungsmeeser mit Faden- 
einstellung u. von ihr abhängigem Zeigerausschlag. 
J. Meyer, Mainz. 

Kl. 42. No. 119152. Brille mit Uber dem eigentl. 
Federscbamier aufgeschnittener Scbarnierbacko. A. 
Dobbelln, Rathenow. 

Kl. 42. No. 119078. Feinmess • Apparat mit durch 
Federkraft betbätigtem, beweglichem Messschenkel 
n. Uebertragung der Drucbtcile des gewonnenen 
Masses durch RäderUbersetznng u. Zeiger in e. ver- 
grösserten Massstab. Sautter dt Messner, AscbafTen- 
burg a. M. 

Kl. 42. No. 118 257. Apparat zur Färbung von 
Deckglaspräparaten. W. E. Schurig, Leipzig. 

KL 49. No. 118 446. Gewinde - Scbneidkluppe mit 
ringförmigem, durch e. Schlitz federndem u. mittels 
Schraube rerstellb. I^agerteil für die auswecbselb. 
Schneidplatte. A. Koller, Waiblingen. 

Kl. 49. No. 118 399. Stahl- od, Workzeughaller mit 
e. im Stabihalterscbart drehbaren Klemmkonus, der 
seitlich zu seiner Achse e. vertikalen bzw. approxi- 
mativ vertikalen Stahl trägt. J. Büchi, Winterthur. 



Kl. 57. No. 118 350. Objektivvers^loas mit Hir* 
werk, Kurrensebeibo u. Sperrhebel zur Auslösuns^ 
des mit zwei Nasen versehenen Drebachiebeia. J. 
H. Seifert, Dresden. 

Kt. 57. No. 119 042. Pbotogr. Balgenkamera mit im 
Balgen angeordoetem Objektivbrett Emil Wünsche 
Akt.-Gesellscb. für pbotogr. Industrie, Reick- Dresden. 
Kl. 57. No. 119087. Auf Stative für pbotogr. Zwecke 
aufachraubbare, teilweise umrandete mit Dosen- 
libelle, Verschiebuogsbegrenzer und Maaeetateilang 
versehene zusammenklappb. Aufistellplatte. Dr. P. 
V. Hase, Berlin. 

, Kt. 57. No. 119199. Photoebromostereoskop, dessen 
rechtwinklig zu einander stehende Oeffoungeo zur 
Aufnahme e. bezw. zweier einfarbiger Platten 
dienen, »odavs die transparenten Spiegel ein sämml- 
liche Farben vereiotgeodee Bild wiedergeben. E. 
Bllermann, Berlin. 

Kl. 57. No. 118682. Projectioosapparat, dessen vor- 
dere Fläche mit Nuten so ausgestattet ist dass die 
Aufuahme-Kamera nach Abnahme des Umstellrabmens 
dicht auf die vordere Fläche aufgesetzt werden ksao. 
Liokenbeil A Co., Berlin. 

Kl. 57. No. 118114. ObjektivTerscblus mit Uhrwerk, 
KurTcn!>cheibe und Sperrbebel zur Aualöaung des 
mit zwei Nasen versehenen Pallscbiebera. J. U. 
Seifert, Dresden. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir blUcn freundUebst, uns n«a« PrcIsllateD stete ln 1 Bsemplsr 
gratis sofort nach Erscbslnsn rinsendeo SB wolleo. Dlcselbea 
werden in dieser ttubrik sncnigelUlch sal^efahrt nnd soUes 
gleicbBcltig Ktir Auskonfl fOr Anfrsgen nseb BesagsqBellcD 
dienen. W'enn kein Preis belgeftigt ist. werden dieselben an- 
enigelUlco abgegeben. 

Bflller-Ziohack, Fabrik künstlicher Glas-Augen etc., 
Lauscha i. Thür Spozial-PreUkourant und Be- 
schreibung künstlicher Augen (Prothesen) für Men- 
schen. (1899-1900.) 

flotUMed Bbefflano dt Co.. Telephon fabrik, Nürnberg. 
Illustr. Prebvcrzeichiiis über Läutewerke und Be- 
I darfsartikcl dazu, nebst Scbaltnngsschemata. 32 S. 

Sprechsaal. 

KOr direkt gcwanscbl« Antworten bitten wir das Porto b«i- 
Bafagcn. F^ra>gen von allgemeinem Interesse werden hier 
gratis surgenommen und beantwortet. KrgSnsende Antworten 
aui dem Leserkreise sind stets willkommen. 

Frage 13: Wer liefert Uhrglkser für chemische Zwecke? 
Frage 14: Wer liefert Lötrohrkohlen für chemische 
Zwecke? 

I Aotwort aof Frago 10: Automatische Sebrauben- 
^ Schneidmaschinen liefert Ludwig Loewe A Co., 
Berlin SW. 

Antwort anf Frage 11: Glas.scbneidma-scbiDen liefert 
.1. L. Hoid. Fürth: L. Konski, Berlin C.; Ur- 
baoeck A Cie., Frankfurt a. Main- 
Antwort anf Frage 12: Ein Rezept für Leuchtfarbe 
hndet *icb unter „Kür die Werkstatt“ in dieser Nummer. 

Der heutigen Nummer liegt ein I’rospekt der Firma 
{ Max Cochius Uber Präzisionsrobre nach metrischem 
I Maass bei, auf den wir die Aufmerksamkeit der Leser 
I lenken. 
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Das Scheimpflug'sche Verfahren 
zur Herstellung von Karten und Plänen 
aus Photographien. 

Von Prof. E. Dolezal-Wien. 

In mehreren Artikeln litiben wir <He Leser 
»lieser ZeiUehrü't mit verschiedenen Konstruk- 
tionen photojfraimnetrischer Instrumente lie- 
knnnt gemacht Wenn wir auch keine Werk- 
zeichnungen dieser Appanite brachten, so 
hoffen wir doch das Wesen und die charak- 
teristischen Merkmale tler einzelnen Ktmstruk- 
tionen entsprechend hervorgeholien zu haben. 

Auch Apparate der Kekoiistruktion wurden 
in unsere Betrachtungen einbezogen; es fanden 
nämlich jene des italienischen Ingenieur- Geo- 
gra[)hen L. Pagnnini eine eingeliende Be- 
sprechung. I 

Wenn nun die Photogrammetrie den emi- 
nenten Vorteil für sicli hat, die Feldarbeit auf | 
ein Minimum zu reduzieren, so kann dies 
leider von der Hausarlieit nicht gesagt werden. 

Die häuslichen Hekonstruktifinen sind müh- 
sara, langwierig und niclits weniger als an- 
regend zu nennen, gewiss mit ein gewichtiger 
Grund. <Ier viele abschreckt und dazu beiträgt, 
dass die Photogrammetrie in der Praxis nur 
langsam fortsclireitet und mühsam neues Ter- | 
rain gewinnt. 

Vergegenwärtigen wir uns die plioto- 
grauimetrische Aufuulime einer Terruiuparlie! , 



Aus den beiden Endpunkten der Basis 
Ä B (Fig. 136) wird ein Teil der Gegend 
mittels eines photogrammetrischen Apparates 
aufgenummen. Neben der Länge der Basis 
sind die Neigungswinkel der optischen .Achsen 
der Kamera und S% gegen die Basis zu 
fixieren, was die Orientierung der Bildebene 
iin Räume gegen die Basis au.smacht. 

Denkt man sich nun nach den entwickelten 
Platten, also den Negativen, Papier-Positive 
hergestellt, diese mit der Basis, der Bildweite 
iiml ilen Orientierungswinkeln der optischen 
Achse der Kamera in richtige relative I^ge 
gebracht, so erhalten wir das Geripj)e der 
Rekonstruktion, wobei 
Ä B ^ a die Basis, 

< BAJlf=S| und AßJf =5^ die Orien- 
tirungswinkel, 

Ä Jyr, B M die Bildweiten, 
h und b‘ die Tra<‘cn der vertikal gestellten 
Bildebenen und / und II die Papier- 
Positive der in A und B gemachten 
photographischen Aufnahmen in ihrer 
Umlegung in die Zeichenebene darsteJlen. 

Die Rekonstruktion Ut aus der Figur 136 
klar zu ersehen. 

Durch Auftragen der entsprechenden Al>- 
scisse nauf die Hihitracen h' und h werden die 
Punkte px und p% erhalten, welche, mit Ä und 
B bezw. verbunden, Gera<le geben, die in ihrem 
Schnitte die Horizontal-Projeklion des Punkte.s 
P geben. 

Die relativen Hohen über den Stutioiieii A 
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und B sin<i aus den umgelegten Dreiecken zu 
ersehen, die sich an die Abstande des Punktes P 
von den Stationen A und P, nämlich A P und 
B P anlohnen. 

Nicht immer heben sich znsammenfttdiörige 
Punkte markant genu{; ab, um sie rasch 
identifizieren zu können, sondern zumeist 
muss man roöhsaro auf verschiedenen Bildern 
nach hienten Punkten suchen. 

Dieses zeitraubende un<l tur das Auge an- 
strengende Identifizieren der Punkte», welches 
besonders bei Terrainaufnahmen die Geduld des 
Rekonstruierenden anspunnt, 



die «lirekte Rekonstruktion der mechanischen 
vorzuziehen. 

Professor C Koppe*) hat <1 urch die Sdiaffung 
»einer neuen photogrnmmetrischen Instrumente, 
welche in geradezu mustergUtiger Weise von 
O. Günther, nmth. • mech. Institut in Braun- 
schweig, ausgefhlirt wurden, ein neues Mittel 
geboten, die jdiotograrametrische Winkel- 
messung mit grossem Grade von Genaui^Hfeit 
aiiszufuhren. Koppe's Methode wird sicherlich 
in der Präzisions-Photogruminetrie ausgedehnte 
Verwendung finden. 



muss jedoch mit grösster Ge- 
wissenhaftigkeit und Sicherheit 
diirchgcfuhrt werden, weil die 
doppelte Hühenbestimmung aus 
den Stationen A und B auf eine 
Kontrolle führt, welche für die 
Identität der Punkte spricht 
oder aber eine solche verwirft, 
und dadurch tlie Arbeit fiir 
diesen Punkt teilweise unbrauch- 
bar macht 

ln dem Streben, diese Ar- 
beiten mechanisch ausfUhren zu 
lassen, hat Guido Hauck,') 
Professor an der technischen 
Hochschule inBerlin-Chariotten- 
burg, einen perspdctivischeii 
Apparat angegeben, der eine 
Frucht seiner grundlegenden 
Untersuchungen über die tri- 
Uneare Verwandtschaft war, die 
für die Photogrammetrie eine 




Fülle neuer Konstruktionen ge- 



bracht hat Leider dürfte der genannte Apparat 
kaum eine praktische Erprobung erfaliren haben. 

Der Perspektograph von dem Architekten 
Hermann Ritter*) stellt sich die Angabe, aus 
orthogonalen Projektionen eines Objekte.s die 
Perspektive herzustellen und auch die Um- 
kehrung des Problems: aus der Pers|K*ktive 
die Risse abzuleiten. Al>er auch dieser Apparat 
hat in der Praxis der photogrammetri.schen 
Rekonstruktiousarbeiten keine aiisgislehnte An- 
wendung gefunden. Deville, der bekannte 
PhotM-topogra|di in ('anadn, hat den Appanit 
modefiziert, um ihn für )ihoU>-topographische 
Arbeiten verwemlen zu können, doch scheint er 

*) Ouido Hsuck „Mein perspektiriMber Apparat*, 
Fe-sUcbrifl der kOnigi. teobnischen Hochaehale za 
BCTlhi 1884. 

*) Hermann HUt«r .Perspektograpb“, Verlag 
TOD J. Maabaeä & Co. b Praakfart a. M. 



I Das Verfahren zur Herstellung von Plänen 
i und Karten aus Photographien, das wir in 
vorliegendem Aufsatze des Näheren beschreiben 
werden, ist voller Beachtung wert und bedient 
sich des Lichtt»s bei der Rekonstruktion. 

Der ö.sterreichische Marineoffizier Schelm- 
pflüg, damals k. und k. Schiffsfahnrioh, gegen- 
wärtig k. und k. Hauptmann im k. und k. 

I militär-geographischen Institute zu Wien, kam 
auf den glücklichen Gedanken, die monotonen 
Rekonstruktiousarbeiten der Pliotogrammetrie 
durch das Tiicht be.sorgen zu lassen. 

Denken wir uns die Facade eines Ge- 
bäudes plioh »graphisch aufgenommen und hier- 
bei die Bildelieiie, Platte der Kamera, so ge- 

*) Dr. G. Koppe .Pbotogrammetrie und bter- 
DStioiiale Wolkeuaieaiung*, Veilftg von FHedrkb 
Vfeweg & Sobn, BrMBoofaweig. 
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stellt, dass sie parallel xur Ebene der Fst»de 
lie^ 

Nun werde das entwickelte und fixierte 
Glasbild in die Kamera eing^esetst und mit 
einer kräftigen Lichtquelle durchleuchtet In 
dem verdunkelten Raume, in welchem dieser 
Versuch ausgefiihrt wird, kann man aus dem 
Objektive ein Uclitbüschel austroten sehen, 
dessen Einzelstmhlen in derselben relativen 
lAge gegen einander sich heßnden, wie sie 
ins Objektiv bei der Belichtung der Platte 
ein traten. 

Auf einer vertikalen Ebene, Wandfläche, 
Tafelebene mit aufgespanntem Zeichenpapiere, 
können die Lichtstrahlen aufgefangen werden, 
sie geben ein Lichtbild der Fa^ade auf die 
betreffende Ebene. 

Die nun klar und deutlich sichtbaren 
Gliederungen des Gebäudes, Fensterum- 
rahmungen, Giebel, Gesimskanten etc. könnten 
nun auf dem Papiere genau nachgezeichnet 
werden. So wurde man einen AuRiss der 
Fa^e erhalten. 

Es würde durchaus nicht schwer fallen, ' 
den Massstab dieses Auüisses festzustellen. : 
Es wäre nur nötig, eine oder mehrere Strecken I 
am Originale und auf der Or^nalzeichnung ! 
zu messen, um aus den Quotienten den Mass- 
stab zu gewinnen. ; 

Der nun geschilderte einfache Fall der 
Projektion eines ebenen Gebildes, wie es die 
Fa^de eines Bauwerkes ist, wird in der Praxis , 
nicht geübt, weil die Photographie selbst, das 
Positiv, schon gewissermassen eine orthogonale 
Projektion darstelit, deren Massstab auf an- 
^gebenem Wege erhalten wenlen kann. Die 
l’rojektion dürfte man wohl erst dann heran- 
ziehen, wenn man Details zu habet) wünschte, j 
die in der Photographie viel zu klein er- 
scheinen und durch die Projektion sich in ge- I 
wunschter Grösse präsentieren würden. | 

Der Schritt nun. welcher von der ge- i 
schilderten Auswertung der Prrjektion auf j 
den effektiven Fall der Photogrammetrie flihrt, 
ist kein weiter, man braucht bloss die Pro- 
jektionen eines und desselben Objektes aus 
zwei Standpunkten anzuwenden. 

Scheimpflug hat durch das besonders 
liebenswürdige Entg^enkommon des Herrn 
Regierangsrates Dr. J. M. Eder, k. k. Direktor 
der k. k. Gra^thisohen Ijehr- und Versuchs- 
anstalt in Wien, die Versuche mit den Hilfs- 
mitteln der reichlich ausgestatteten Anstalt 
ausführen können; aucli hat die Wiener Firma 
h. Lechner (Müller), sowie die Direktion des 



k. und k. miUtär-geographischen Institutes zu 
Wien Scheün{)flug's Bestrebungen vielfach ge- 
fördert. 

In einem Saale w*urde das Modell eines 
Hauses 1 2 3 4(Fig. 137) entsprechend aufgestellt. 
Zwei gleich dimensionierte photographische 
Apparate befanden sich in den Endpunkten A 
und B einer kleinen Basis a und zwar in einer 
solchen Lage zum Modell, dass die er\vünscbte 
Partie abgeliildet werden konnte. Nachdem 
die Apparate stabilisiert waren, w'urde die 
photographische Aufnahme gemacht. 

Die fertigen und durc*hgebildcten Negative 
wurden genau in die Stellung, die sie bei der 
Aufnahme als lichtempfmdliche Platten imio 
hatten, in die Apparate plaziert (Fig. I3S). 



r.* I 





Bei der Figur I3K denke man sich die Basis 

a 

A B ^ a noch nicht auf reduziert, sondern 

in ihrer natürlichen Grösse. 

Nach Verdunklung des Zimmers wurden 
die Negative mit kräftigen Lichtquellen durch- 
leuchtet 

Die Lichtstrahlen nahmen nun denselben 
Weg au.s dem Objektive, den sie bei dem Be- 
lichtungsprozesse durch das Objektiv nach der 
UchtempfiDdlichen Platte gemacht haben. 

Das Architektur-Modell erschien vollends 
grau, ohne markante Lichter und Schatten, die 
' dunkleren Partien waren heller, die ursprüng- 
lich beleuchteten weniger hell, wie es der 
I Durchlässigkeit des Negatives entsprach. 

I Nach Entfernung des Modells entstand ein 
, pla.sti.sches T/ichtbild und nach Aufstellung einer 
I vertikalen Auffängebene, vorläufig auf einer be- 
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liebigen Stelle, konnte man die folgende Er- 
scheinung beobachten: 

Neben einer Menge unscharfer, undeutlicher 
Kontoren von Bildern, die sich durchsetr.ten 
und überlagerten, konnte man auch scharfe 
Bilder wahmehmen. 

Scharf waren nur die Bilder jener Punkte, 
die am Modelle in jener Ebene sich befanden, 
die nun die Außangebenc bildete. 

Durch Verstellen der Projektionsebene 
konnte ntin jene Stellung derselben ausfindig 
gemacht werden, welche der I^igc der Facaden- 
ebene des (»riginales ent.sj>rach und sich da- 
durch charakterisiertt*, dass der grösste Teil 
der Fayade scharf und deutlich erschien mit 
Ausnahme jener Bi)d]mnkte, deren Originale 
in Ebenen sich befanden, die der Haujdfacaden- 
ebene vorgelagert oder hinter der8ell>en situiert 
waren. 

Durch successive Verschiebung <ler Auf- 
fangebene konnten nach und nach alle identen 
Punkte beider Negative aufgefangen und auf 
dem auf der Auffangel^ene befestigten Zei<‘ben- 
]>apiere abgebildet wenlen. 

Werden die Negative näher gerückt, so 
wird bei der Durchleuchtung ein plastisches 
Lichtbild erhalten, das entsprechend verjüngt i 
ist; in Fig. 137 z. B. befinden sich die Negative 
a 

im Abstande somit erscheint das plastische 

Lichtbild auf die Hälfte reduziert 

Interessant war der nachstehende Versuch 
mit einer plastischen Karte. 

Das Architektur-Mo<lell wurde durch eine 
Reliefkarte <les Semmeringgebietes mit der 
Rax-Alpe ersetzt un<l gleichfalls bei unver- 
änderter TiOge der l>eiden photographischen | 
Apparate aufgenommen. ' 

Nach Einfügung der Negative in die beiden 
Kameras, Verdunklung des Raumes und Durch- i 
leuchtung der Matrizen konnte in dem Gebiete, ‘ 
wo das Relief gestanden hatte, nur ein Gewirrc 
von sich durchsetzenden Lichtstrahlen be- j 
obachtel werden. 

Nun kam eine horizontale Auffangebene 
zur Verwendung. 

Wurde sie auf eine Hohe gebracht, welche 
tlem Reliefe entsprach, so konnte auf der hori- 
zontalen Ebene eine Fülle unklarer, sich über- , 
lagernder Bilder wahrgenoramen werden, w-o- ' 
runter sich auch scharte Bildpunkte und 
Kurvenstucke vorfnnden. 

Diese erschienen, successive verbunden 
gedacht, in Kurven gereiht, wtdehe alle Punkte \ 



1 gleicher Höhe verbanden und Niveaulinien («ler 
Isohypsen darstellten. 

Es ist einleuchtend, dass die Horizontal- 
linien nicht in ihrer Kontinuität erscheinen 
können, weil ja das Kelie!, von den !>eiden 
' Standpunkten A und B phologniphiert. amlere 
Anblicke bot und vom zweiten Standpunkte 
nicht alles einzu.sehen gestattete, was im ersten 
Bilde vorhanden war. 

Es konnte daher nicht der kontinuierlich«? 
Verlauf der Isohypsen auf der Auffangebene 
fixiert wcnlen, und so kam es eben, «lass nur 
Fragmente zur Darstellung kamen, wie sie e>»en 
die Anzahl der jeweilig vorhandenen identen 
Punkte bot 

Durch Verstellen der Auffangebene in 
vertikalem Sinne nach oben, kam nun die höher 
gelegene I.sohypse zur Darstellung. Durch Aut- 
zeichnung der Isohypsen, die in gleichen verti- 
kalen Ab.ständen sich befanden, konnte die 
1 Darstellung des Reliefs in Niveaulinien ge- 
schehen. 

Scheimpflug nannte den Vorgang, welcher 
konform dem Vorwärtsein.schneiden des Geo- 
däten ist und der hier durch <las Licht besorgt 
wird: 

-Das optische Vorwärtseinschneiden**. 

Anmerkung. Unwillkürlich drängt sich ds 
dem Leser der Qed&nke suf, die Anfnahme des Temini 
ans dem Luftballon za machen, wodurch die Stand* 
pnnkte ins Luftmeer verschoben erscheinen. 

Dann bitte man bei nicht tu g ros s en Abetünden 
der Ballonstatiooen, eine nach allen Seiten dee Terrain* 
gebildee fast freie und vollständig photographische 
Abbildungen, welche bei der pbotogrammetrisehes 
Kekonstmktion fast volle Kontinuitlt der Horizontal- 
linien sichern würden. 

Der Franzose Nadar resp. Andraud, der als enter 
aus einem Ballon photographische Aufnahmen des 
Terrains bereits im Jahre 18ß8 (18^) ausgeführt hat, 
hatte den kühnen Plan gefasst, die topographische Ver* 
mesaung Frankreichs aus dem Luftballon zu machen. 

Wenn auch diese Aufgabe mit den damaligen 
Hilfsmitteln nicht gelöst werden konnte, so bildet sie 
ein wichtiges Problem der Zukunft und hingt mit 
der Erfindung des lenkbaren Ballons wohl innig 
zusammen. 

(Schluss folgt.) 

Binokulare Entfernungsmesser. 

Erzeugung ptaitischer Entlemungsmirken. 

Von G. Hartmann. 

Der in No. 13 des ,.Mechaniker’‘ von mir 
beschriebene Entfernungsmesser, bestehend aus 
einem Dojijielternrohr. bezw. ans einem Heini* 
holtzschen Telestereosko]) mit in den Dkular- 
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fpldern befindlichen Marken, ist dadurch ge- 
kennzeichnet, dass die Entfernung des zu 
bestimmenden Objektes aus dem Grade der 
seitlichen Verschiebung hergcleitet wird, die 
beim binokularen Sehen die eingesetzten Mar- 
ken gegeneinander erleiden. I 

Mit Bezug auf die binokulare Beobachtung 
iilmelt das Messverfaliren der Zeiss'schen Ent- 
femungsbestimmung nach der Tiefendimension | 
(s. Patentschrift No. 82 571), indessen stehen sich | 
l>eide Methoden im Prinzip diametral gegen- 
über. Das Instrument der Firma Carl Zeiss. 
Jena, basiert auf der Thatsache, dass unter 
gewissen Bedingungen die in den Okular- 
fiddem befindlichen Marken beim binokularen I 
Sehen sich zu einer einzigen plastischen Ent- | 
fiTnungsmarke verdichten, die wie ein natür- 
lidiea Objekt in ilas Gelände hinein gepfianzt 
ist und die dem Beobachter bald in grosserer, | 
Imid in geringerer Entfernung erscheint, jo 
mu'hdem die eine, mikrometrisch bewegliche 
Marke niicli der einen oder anderen Seite hin 
verschol>en winl. Mit dieser so erzeugten 
Entfenmngsmarke werden die Objekte nach der 
Tiefendimension verglichen. Stimmen die Bilder I 
der beobachteten Objekte mit (ien Marken ' 
hinsichtlich ihrer paralaktischen Unter-schiede 
innerhalb der Okularfelder überein, so er- 
scheinen Objekt und plastische Marko dem 
Beobachter in gleicher Entternung, während 
im anderen Falle beide Teile verschieden weit 
erscheinen. Grundbedingung tür das Zeiss'sche 
V'erfaliren ist, dass beide Okulannarken nicht | 
allein zu einer einzigen verschmelzen, sondern . 
auch in das Gelände hinein gepflanzt erscheinen, I 
während bei meiner Messmethode jenen Marken, 
aus deren Verschiebung zu einander die Ent- 
fernung hergeieitet werden soU, die Möglichkeit 
genommen sein muss, sich zu einer plastisc hen 
Entfern ungsmarke zu verdichten. 

Wälirend also in dem einen Fall ein Ver- 
gleich der zu einer )dastisc!ien Marke ver- i 
üchmolzenen Einzelmarken zur Entfomungs- 
ermittelung ibhrt, wird in dem anderen Falle 
die Entfernung aus der Fornivernnderung 
des binokular gesehenen Markenhüdes herge- 
leitet, ilie iladtirch bedingt ist, djvss beide 
Okulnrmarken an um so ungleichwertigcron 
Stellen der Netzhäute zur Abbildung gelangen, 
je stärker beide .\ugen convergieren müssen. 

Soviel über da.s Verhältnis beider Mess- 
verfabreu zu einander. 

Hieran anschliessend soll nun eine neue 
Form, Zeis.s sche EntferniingHinarken betreffend, 
beschrieben werden, nämlich die Erzeugung 



einer in die Tiefe un<l wieder ziirücktührenden 
pla.stischen Marke. 

Es ist vorhin l>ereit8 erwähnt, dass die 
Tiefenentfemung der plastischen Marke von 
der Stellung der beiden Marken innerhalb der 
Okularfelder abhängt, derart, dass, wenn die 
eine Marke senkretdit zur optischen Fernr<»hr- 
aclise bald nacli rechts, bald nach links ver-' 
schoben wird, die durch Verschmelzen ent^ 
.standenc Einheitsmarke sich scheinl)ar dem 
Beobachter näiiert oder von ihm fort in grössere 
Entfernung rückt Da also die Tiefe der 
plastischen Marke von der Stellung der be- 
weglichen Marke innerhalb dos Ükularfeldes 
abhängt, jeder anderen Stellung derselbe!} ein 
anderer Entternungswert der plasti.schen Marke 
entspricht, so lässt sich s<diliessen, dass w’enn 
man anstatt einer geraden eine gekrümmte 
Marke, etwa in Gestalt eines Kreisteiles ein- 
setzen würde, deren Punkte also sämtlich ver- 






Ki«. isa Ki«. 1«. 



schiedene Lagen innerhalb der Okularfelder 
einnähmen, eine plastisc'he Marke entstehen 
mitsste, deren einzelne Teile in verschieden 
grosser Entfernung erschienen. Dies trifft zu. 
Setzt man (Fig. 139) in das eine Okiilarfeld eine 
gerade, in das andere eine gekrümmte Marke, 
a 5, oder auch in bei<le je eine gekrümmte, 
«* 6*, 80 verschmtdzen beide zu einer in die 
Tiefe führenden und wieder zurücklaufenden 
Marke c, bei welcher sowohl der äussere Teil <» 
als auch alle anderen Stellen einen Entiernungs- 
vergleich mit <len natürlichen Objekten nach 
der Tiefe gestatten. Durch Verschieben der 
l>eweglichen Marke lässt si(di Ix'wirken, dass 
<lie entstandene gekrümmte Entfenmngsmarke 
sich in grössere otler geringere Tiefe erstreckt 
Nehmen wir nun an, die einzelnen Teile der 
Marke seien markiert und ihre Entfemungs- 
werte bekannt, so wird eine EDtfemungs- 
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bestimmun^ auch ohne mikrometrische Ver- 
schiebung^ möglich, imleni man ermittelt, mit 
welcher Stelle der phtstistdien Marke djvs be- 
treffende Ziel hinsichtlich der Tiefe überein- 
stimmt Für die Praxi.s ist es indessen, schon 
wegen der schwierigen Einteilung dieser Marke, 
vorzuziehen, nur den aiissersten Teil der Ent- 
femungsiimrke zum Vergleich mit den Objekten 
zu l>enutzen, indem man den einen Fa<len so 
lange mikromotrisch verschiebt, bis <lie be- 
treffende Stelle gleiche Tiefe mit dem zu 
bestimmenden Objekte zeigt. 

Bringt man die Marken innerhalb der 
Okularfelder demrt an, da.ss sie nicht die 
konvexen, sondern die konkaven Seiten ein- 
ander zukehren (Fig. 140), so lässt siel» eine 
Marke c erzeugen, «lie gerade entgeirenge^etzt 
läuft bei welcher also der geschlossene Teil 
dem Beobachter am nä»*listen zu liegen scheint 

Es Hegt die Möglichkeit vor, djvsa diese 
neuartigen Entfernuugsmorken sich in der 
l’nixis besser bewähren, als die bisherigen; 
jedenfalls hat es den Anschein, als ob die gt»- 
krümmten Marken sich ausserst leicht zu einer 
plastischen Marke von der beschriebenen Fonn 
verdichteten. 

Referat. 

Bin Apparat xor exakten Ver^leiohiug der 
Schw&rsimg pbetograplüacber Platten von Dr. J. 
Hartmana. (Kders Jahrb. f. Photogr. u. Reprodukt. 
180Ü.) Bei eensitometrischen und photometrUeben Ar- 
beiten tritt häufig die Aufgabe ein, die Schwärzungen 
an verschiedenen Stellen photographischer Platten mit 
einander au vergleichen. Um eine scharfe Vergleicbnng 
zu ermöglichen, ist ea notwendig, die beiden mit ein- 
ander zu vergleichenden Stellen in unmittelbare Be- 
rührung zu bringen, was io manchen Fällen durch 
Zeraobneiden der Platten erreicht werden kann ; häufig 
ist dies jedoch nicht zulässig. Ferner ist es in allen 
Fällen gpii, die zu vergleichenden Stellen während der 
Beobachtung ganz aus ihrer Umgebung zu isolieren, 
um bei der Beurteilung der Schwärzung nicht durch i 
die umliegenden Teile der Platte beeinfiuast zu werden. 
Dieee Forderungen werden auf daa Vollkommenste er- 
füllt dun^b den Messapparat (Mikrophotometcr), der I 
nach den Angaben von Dr. J. Hartmann in der Werk- 
statt von 0. Toepfer in Potsdam gebaut iat. i 

ln der Mitte eines Lammer-Brodhunacben Würfels | 
iat eine kleine spiegelnde Fläche angebracht, auf welche 
der Beobachter ein Okular scharf einstellt. Mittels 
eines Mikroskop-Objektiv.« wird ein Bild der auszu- i 
mos.senden photographischen Platte in der Mitte des 
Würfols entworfen, so dass man in dem kleinen Spiegel 
ein Stück der geschwärzten Schicht erblickt. Ein 
zweites Mikroekop-Objektir entwirft ebenfalls in der 
Mitte des Würfels ein Bild eine« •Meeskeils'*. Dieser | 



Measkeil ist eine photographische Platte im Format 
2 X ^ Id deren Schicht eine in der Längariebtuor 
der Platte gleichmäasig sunehmeode Schwärzung er- 
zeugt ist; die Platte ist in einen Rahmen eingesetzt 
der mittels Zahntrieb verschoben und dessen Stellas^ 
an einer MUlimeterteilung mit Nonius abgelesen wer- 
den kann. Sieht maa das Ocular, so erblickt man im 
mittleren Teile dea Gesichtsfelds ein kleine« kreti- 
fbrmigee Stück der auszumessenden Platte, während 
rings hemm der übrige Teil des Oesichtefelds von 
dem Bilde des Messkeils erfbllt ist. Die Meseuag 
findet in der Weise statt, dass man den Keil so lange 
verschiebt, bb beide Teile des Gesichtsfelds genau du 
gleiche Aussehen haben and die Treonungslinie gänz- 
lich verschwindet. Um zwei verechiedeoe Platten oder 
auch zwei Stellen derselben Platte mit einander ro 
vergleichen, bringt man dieselben nach einander in des 
Messapparat und bestimmt Jedesmai die Keilstellong. 
die der betreffenden Schwärzung entspricht. 

Platin, Iridium und Osmium in Canada 
und Südamerika. 

Vor einiger Zeit sandte die Regierung der Ver- 
einigten Staaten an ihre Konsuln in Canada und 
Südamerika den Auftrag, sie darüber zu informiereo. 
ob und wieviel Platin, Iridium und Osmium in den 
betreffenden lAndero gefunden wird. Einige der 
Berichte sind Jetzt an die Regierung gelangt und 
wir geben das Wichtigste daraus hier wieder. In 
Vancouver herrscht allgemein die Annahme, das« sieb 
bedeutende Platinlager in der Provinz befinden, be- 
sonders im Similkameen- Distrikt des Yale -Bezirk.«. 
Grosse Quantitäten Platin sind in den östlichen Teilen 
von Britisch -Kolumbien, zwischen Calgar; an der 
Canada Pacific -Eisenbahn und io Edmonton im nord- 
weetlicben Territorium entdeckt worden. Im Thal 
des Fraser - Flusses d^^en ist man bb Jetzt auf 
nennenswerte Menge Platin noch nicht gestoeseo. 
Wie der betreffende Konsul mitteilt, bt es die Ansicht 
der bedeutendsten Mineniogeuienre, dass überall, wo 
Goldlager sich befinden, auch Platin, Osmium und 
ähnliche Mineralien vorhanden sind und sicher auch in 
Alaska und den Britischen nordwestlichen Besitzungen. 
Nach ihrer Meinung wird von den Goldsuchern eiae 
Monge Platin fortgeworfeii, da dieselben eben nur auf 
das gelbe Metall ihre Aufmerksamkeit richten und die 
anderen fast ebenso wertvollen Metalle daher gamiebt 
beachten. Es werden Jetzt in BritUcb-Kolombien von 
kompetenten Persönlichkeiten Nachsuehungen nach 
ilatio aogestellt and dieselben glauben, dass, wenn in 
folgerichtiger Webe vorgegangen würde, bedeutende 
Mengen des Metalls zu. Tage gefördert werden könnten. 
Bislang war der Ertrag an Platin in der Provinz ver 
hältnbmässig gering und schwankte ausserordentlich. 
Während z. B. 1888 die Produktion sich auf 5250 
Doil. stellte und 1891 auf 10 000 Doll., förderte man 
1890 nur fUr 750 Doll., während das Jahr vorher 
3800 Doll., 1894 aber nur für 960 Doll, ergaben. 8e 
wechselt der Ertrag beständig, da eben kein ratiooeUsr 
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Betrieb Torhendeo ist. Weit weniger gUoetig Ituten 
die Meldungen aus Canada. Dort Ut wohl Platin und 
Iridium in der Prorinz (Quebec in dem schwarzen Sand, 
der das Uoid begleitet, gefunden worden, aber in ao 
geringen Mengen, dass dieselben nur vom mineralogi« 
sehen Standpunkt aus Interesse erregen können. Vor 
einigen Jahren machte ein Vertreter Edison 'a Versuche 
in Qaebec Platin zn entdecken, aber ohne Erfolg. 
Ebenso berichtet aus Bahia in Brasilien der amerika* 
nische Konsul, dass er genaueste Erkundigungen ein* 
gezogen habe, dass aber keine der genannten Metalle in 
seinem Distrikt gefunden werde. Aus Kolumbien lauten 
die Nachrichten dahin, dass, da keinerlei Statistiken Tor* 
handen sind, nur aus Priratquellen einige Informationen 
erh&ltlicb waren und sich daher nicht sagen lässt, wie 
weit dieselben verlässlich sind. Es heiast diesen zufolge, 
dass im Choco * Distrikt die Metalle vorhanden sind; 
derselbe ist aber schwer erreichbar und die Transport- 
gelegenheiten so schlecht, dass eine Förderung sich 
siebt lohnen würde. W. 

Glimmer und seine Verwendungsarten. 

Zwei Herren, Holland und Hajden, die dem 
iodiseben geologischen Amte angeboren, beendeten so* 
eben ihre Untersuchungen der Hazaribagh* und Gya* 
Qlimmergroben, die sie im Aufträge der Regierung 
Isdiens Vornahmen. In ihrem nun veröffentlichten, 
höchst interessanten Bericht bemerken dieselben, dass 
Bengalien noch immer das ilauptproduktionsland der 
Welt für Glimmer ist Nicht nur liefere es die 
grösste Menge, sondern die Qualität derselben würde 
auch in keinem anderen, Glimmer erzeugendem Lande 
erreicht. Aus den vorjährigen Statistiken des Zoll* 
smtes io Kalkutta gebt hervor, dass 1898 aus 
jenem Hafen 096,000 Pfd. Glimmer im Werte von 
962.000 Rs. und aus Madras 446,000 Pfd. für 18^,000 Hs. 
exportiert wurden. In ersterem Falle also stellte sich 
du Pfand auf ungefähr 1 Rupie (1,40 Mk.) und im 
letzteren auf ungefähr 7 Annas (90 Pfg.), während 
der kanadische Glimmer z. B. nicht mehr als etwa 
dS Pfg. per englisches Pfand wert ist. Die Ausfuhr* 
Ziffern ans Kalkutta stellen natttrlicher Weise nicht 
die gesamte Fürdernng der bengalischen Gruben dar, 
sondern beziehen sieh nur auf die auf dem Seewege 
zom Versand gelangenden Mengen. Die Hazaribagb* 
Grube allein beschäftigt nicht weniger als 6587 Ar* 
beiter, und da die Gewinnung des Glimmers eine sehr 
leichte ist und das Mineral in gro.s.sen Mengen ge* 
foodeo wird, so darf mau wohl annehmen, dass die 
{^xportziffem kaum die Hälfte dessen betragen, was 
gewonnen wird. Grosse Quantitäten der unterge* 
ordneten Waare gehen nach Delhi, Lui-ktiow und 
Benares, wo der Glimmer von den Fabrikanten der 
billigen einheimtseben Scbmucksacben an Stelle von 
Metallflitter verarbeitet wird. Die Ilauplkäufer von 
Glimmer sind Groubritannien, Deutschland und die 
Vereinigten Staaten, wo derselbe Tdr die Kloktrotcehuik 
Q&entbebrlicb Ut. Gros.se Platten des sogenannten 
Rabcnen-Mika werden auch zur Herstellung von Guck* 
iöcbern in Brennöfen and dergleichen verwendet, da 



das Material bekanntlich für Hitzeetrahlen andnreh* 
dringlich ist und weder achmilzt noch verbrennt. 
Glimmer lässt sich in sehr feine Tafeln spalten; jede 
dieeer Seheibeben bildet ein vollkommenes Isoliermittel 
für den elektrischen Strom. Im Handel wurden bis* 
her immer nur grossere G Ummertafeln, frei von Beulen 
und Sprüngen, gefordert, und solche von reiner Robin- 
oder Bemsteinfarbe erhielten den Vonug. Der grösste 
Teil dos in Bengalien gewonoenon Glimmers entspricht 
indess nicht diesen Anforderungen, ja man darf wohl 
sagen, dass höchstens 6% der gesamten Förderung 
jene Eigenschaften besitzt. Infolge dessen sammeln 
sich auch um die Glimmergruben hemm förmliche 
Gebirge von Abfall an. Seit einiger Zeit entstand 
auch für diesen eine Nachfrage in Amerika, da man 
den geringen G Ummer in der Fabrikation des sogenannten 
„Micanil** verwendet. Es ist das eine Art Pappe, 
in der Glimmerplättchen an die Stelle des Papierstoffes 
treten. Der Glimmer wird zunächst fein gespalten 
und zwar in Täfelchen, die nicht mehr als ungefähr 
Vm» dick sind. Diese klebt man mittels eines 
besonderen ('ementes auf eine Jntegewebeunterlsge. 
Natürlich wird dabei eine Schicht auf der andern an- 
gebracht und, sobald die nötige Stärke erreicht ist, 
stellt man die Glimmerpappe fertig, indem man sie 
zwischen Mascbinenrollen einer grösseren Pressung 
unteewirft. Das Erzeugnis bat Aebnücbkeit mit 
Linoleum und aus demselben lassen sich Isolierplatten 
für elektrische Apparate mit Leichtigkeit in jeder 
' Form schneiden. Neuerdings in den Vereinigten 
Staaten angestellte Versuche haben übrigens den Beweis 
geliefert, dass sich diese Mikapiatten weit besser als 
I Asbest für die Umkleidung von Dampfkesseln und 
' Dampfrobren eignet Zwischen den einzelnen Asbest* 
lagen befinden sich nämlich Lufträume, die einem ge* 
I wissen Prozentsatz Hitze Durchgang gestatten. Der- 
' artige Lufträume sind zwischen den dünnen, biegsamen 
Mikaplatten nur unbedeutend, und im Falle eine« 
mit reinem Tafelglimmcr umkleideten Dampfkessels 
ist das Ergebnis SO^/q besser, als wenn Asbest zur 
Verwendung gelangt. Lange Zeit pflegte man den 
Glimmer in Pulver zu zermahlen und ihn so gemischt 
i mit Thon und Baumwollabfall für Kesselumkleidnng 
zu benutzen. Davon kommt man neuerdings voll- 
ständig ab und belegt Kessel und Röhren mit bieg- 
samen Olimnierplatten, um die herum man entweder 
Bindfaden oder Draht wickelt, damit sie in der richtigen 
Lage verbleiben. Glimmerabfall Ut übrigens das beete 
Material zur Füllung der Zwischenwände in Biskästen, 
und abgoseheo davon, dass er den denkbar schlechtesten 
Wärmeleiter abgiobt, besitzt er noch den besondereu 
Vorteil, dass er weit sauberer als Sägespäbne oder 
Korkmebl ist. In Amerika befinden sich bereits grosse 
Kühlanlagen, die vollständig mit Glinimerabfall um- 
kleidet sind. Die indische Regierung hofft, dass, wenn 
diese neue VerwendnngsweUen des Glimmers erat all- 
gemeiner bekannt werden, dem Lande durch die Nach- 
frage nach den ungeheuren Vorräten von Abfall 
gros-xer Nutzen erwachsen wird. W. 
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Neue Apparate und Instrumente. 

Oektrlfoher Dnnkeliek&lUr der Fabrik elek- 
trischer Apparate Dr. Uax Lery, Berlin. Ent- 
gegen allen sonstigen Belencbtangsarten mit Gas, 
Petroleum etc. gestattet das elektrische Licht an sich 
keine Regnlierung der LichtsUrke. GiDh- nnd Bogen- 
lampen brennen im allgemeinen entweder mit Toller 
Kersenst&rke oder gar nicht. Bezdglich der Bogen- 
lampen ist ein Bedürfnis für Regelung aach nicht 
Torhanden, wohl aber in einzelnen F&llen für Glüh- 
lampen. 



Fi«. lU. 



Pl«. 14Z. PI«. l*L 

Die Lichtat&rke der Glühlampen kann nun in 
einfacher Weise doreb Vorschaltong des ron Dr. Max 
LeTy koastmiMten, in Fig. 141 bis 144 dargeetellten 
Dunkelsehaltera rerlndert werden. Seine Verwendung 
empfiehlt sieh überall da, wo weder TüUige Dunkelheit 
noch Helligkeit erwünscht ist, so z. B. in Krankensälen, 
Kinderximmem, Soblaftimmern, photographischen 
Dookelsiminem. Derselbe gestattet drei Tersohiedeno 
LichtsUrken : «hell*, .gedämpft*, .dnnkel*. 

Die Vortdie de« Dunkelsehaltera sind bedentend. 
Brstene wird eine weeentlicbe Stromerspamis durch 
seine Anwendung eraielt; dieselbe soll bei den rer- 
schMenen Lichtstärken etwa SO bezw. 60 Prozent 
betragen nnd sich lum Beispiel bei einer lOkerzigen 
Lampe und einem Rilowattpreis ron 60 Pfg. pro Stunde 
0,6X^X Pfg. pro Lampe nnd Nacht (zn 

13 Stunden gerechnet) stellen. Zweitens wird aber 
aud) die Ijebensdaoer der Glühlampen rerlängert nnd 
dadurch eine weitere Betriebskosteo-Krspamis bewirkt. 

Der Apparat wird in etn^ber Aus.NUttung. ohne 
Kappe (Fig. 141 u. 143) und in besaorer nach Art der 
AoaMbalter. in Messing poliert, galranisiert, oder mit 
emaillierter Kappe und Knopf (Fig. I4;i u. 144) ge- 
liefert, kann also allen Verhältnissen angepaast und an 
Stelle jedes gewöhnlichen Ausschalters montiert werden. 

Neaer BrUleaglAanetier (SpkMroaeter, Cj- 

UlärtMeter). Die Firma U. C. KrOplin in BUtzow 



bat dem an sieh bekannten Messinstrament snr Er- 
mittlung der Nummern sphärisch oder eylindriseb go 
scbliffener Brillengläser die in Fig. 145 dargeetelltc 
and gesetzl. gcech. Form gegeben. Früher benotzte 
man für cylindriscbe nnd sphärische Gläser renchiedene 
Instrnroente, deren innerer Mechanismus fibereinstiamte 
nnd die sich nur in der Auflage für die in prüfoidsG 
Gläser unterschieden. Während man nämlich zweck- 
mässig für sphärisch gesehliflTene Gläser nur eine ring- 




fürmige Anflage rerwendet, Ist es für cylindriscbe 
Gläser notwendig, eine mit Spitien Torsehene Auflsg« 
zu benutzen; denn ein kontex cylindrieebee Glas ist 
mit einer ringförmigen Auflsge nicht zu messen. Aos 
diesem Grunde sind desshalb such bereite Sphärometer 
mit einer Terschtebbaren Aoflage konstruiert worden, 
die dadurch gestatten, die Auflage je nach Wunsch mit 
einer Spitze oder einer ringförmigen Auflage so be- 
nutzen. Diese Instrumente besitzen aber den Nach- 
teil, dass durch die Umänderung der Auflage resp. 
durch Verschieben des Ringes eine Veränderung in der 
Grösse des Kreises, welcher als Grundlage für dsi 
Messen einer Fläche dienen soll, eintritt und bierdurcb 
eine wirklich genaue Feetstellung des betreffmden 
Brillenglases nnmOgUcb ist. Das neue Instrument bt 
deshalb so gebaut, dass beide Auflagen auf ein nnd 
demselben Instrument getrennt angeordnet sind, aber 
mit einem gemeinscbaftliehen Zählmechanksmus in Bio- 
gritf stehen, ein Vorteil, der einmal ein geoaaeret; 
Mesaresulut geststtet, zweitens aber auch durch dm 
Wegfall des Umstellens der Auflage Zeit erspart. 41b 
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beaMTvn optischm lodasirie - Anstalten Itefern den 
Apparat. 

Terkaisertar elektralytUeker Usterkracher. 

Von Campbell Swinton ist nach «The Btoctrician* 
ein neaar verbesserter eieictrolytiscber Unterbrecher 
konstroiert worden, welcher in Bezug auf seine Ver- 
wendung^ fdr den Induktionsapparat verschiedene Vor- 
teile besitzen soll. Wie die neue Wehnelt’schen An- 
ordnung, kann er der QrOase der Indoktionaspule, 
ferner den verschiedenen Spannungen und der grosseren 
oder geringeren StromstSrko entepreeheod ohne Schwie- 
rigkeit eingestellt werden und ist imstande, Entladun- 
gen von verschiedener Stlrke und Frequenz zu liefern. 
Der Apparat (Fig. 140) besteht au« einem OlasgefSss A, 
vrelcbee mit verdünnter Schwefelsäure angefUllt ist; 




in letztere tancht eine Bleiplatte D, welche die eine 
Elektrode biidct, and ausserdem ein Olascylinder B, 
welcher ebenfalls mit verdünnter Sänre gefüllt ist und 
die Bleiplatte C enthält. Diese stellt die andere Elek- 
trode dar. Der Glascylinder ist am Boden bis auf eine 
kleine kreisrunde Oeffoung B mit einem Durchmesser 
Ton etwa 3 oder 4 mm geschlossen. Durch diese Oeif- 
cuDg ragt das dünne Ende des konischen Glasventils F 
hindurch, welches mittels der mit Schraubengewinde 
versehenen Rohre H und der Schraubenmatter C her- 
abgelaasen oder höher geschraubt werden kann, so dass 
lieh B Je nach Erfordernis beliebig weit scblieesen oder 
öffnen läast. Da bei der Bethätigung das Niveau der 
Flüssigkeit im inneren Cytinder sehr schnell steigt, ist 
bei J ein Ueberlsuf angebracht. Wie bei sämmt- 
lichen elektrolytischen Unterbrechern wird die Vor- 
richtung nur in einem induktiven Stromkreis zu ver- 
werten sein, wobei die GrOase der Selbstinduktion von 
Wichtigkeit ist, während die angewendete Spannung 
die Frequenz bestimmt. Bei einem gegebenen Betrage 
der Selbstinduktion und einer bestimmten Spannung 
li«t sieh sowohl die Frequenz wie die Stromstärke, 
je nachdem die Oeifnung bei B mit Hilfe des Ventils 
«rweiteit oder verengert wird, in wetten Grenzen vor- 
tedem. Nach längerem Gelmaob werden allerdings 



I du Ventil und die Ränder der Oeifnung urfreseen; 
I wählt man aber flir ersteres eine genügende Länge, 

' ao ist dieser Uebelstand gehoben. Der innere Gylin- 
der B und du Ventil P konnte aus Porzellan anstatt 
I aus Glu angefertigt werden. Da die Richtung des 
Stromea an der Oeffnung das Resultat nicht beeinflusst, 
ist es gleichgiltig, welche Elektrode die poeitive oder 
^ negative ist. Bei Verwendnng von Wechselströmen 
I scheinen die auflretenden Funken nach jeder Ridttuag 
hin die gleiche Stärke zu besitzen, und bei entepreehen- 
I der Einstellang kann man mit Wechselstrom Ent- 
j ladungen von gleicher Länge und Stärke wie bei Be- 
Dutznng von Gleichstrom erhalten. Bei einem dieser 
I Unterbrecher, welchen man mit einem Rohmkorfr*echen 
I Apparat (25,4 cm) bei einem Strom von KM) Volt 
Spannung in den Ilsuptleitongon verbunden hatte, war 
ea durch entsprechende Stellung des Ventils möglich, 
! den Primäretrom in den Grenzen von 0 bis 25 Ampere 
zu verändern und auch eine beträchtliche Variation in 
, Bezug auf die Frequenff zu erzielen. Durch Ein- 
schaltung eines induktiven oder einu induktioulosen 
Widerstandes io den Primärstromkreis läast sich die 
Frequenz noch weiter verändern. 

(Elektrot, Anz.) 

Kleine Mitteilungen. 

Blaführaog etoeu deottchra netrlsoheo SytteBt 
fflr SplralbohrerkooML Die vom Verein deutscher 
I Ingenieure in Berlin angeregte Frage der Bbi- 
fUbrung von Normalien für Spiralbt^rerkonen bat 
I namentlich den Verein deutscher Werkzeogmasebinen* 
I fabriken in Düsseldorf näher beschäftigt. In den ein- 
gehenden Beratungen, welche dieser aus den grössten 
Fabriken ihrer Art bestehende Verein der fBr den 
deutschen Maschinenbau so wichtigen Frage gewidmet 
bat, trat besonders die Auffassung zu Tage, dass man 
sich von dem Jetzt herrschenden amerikanischen System 
(Morse System) aus praktischen und technischen 
I Gründen befreien und einen eigenen deutechen Bohrer- 
konua, in Gemässheit dos in Dentschland gdtenden 
^ Dezimalsystems, einfUbron solle, wobei Jedoch auf die 
bestehenden V'^erbältnisse möglichst Rücksicht zn nehmen 
sei. Demgemäss hat auch der Verein deutscher Werk- 
zeugraasebinenfabriken, auf Grund des ihm von einer 
Spezialkoinmission erstatteten Berichtes, sich für Ein- 
fUbrung von Normalien für Spiralbobrerkonen erklärt 
und zugleich in Anbetracht dessen, dass die Morse- 
kuuen grosse Verschiedenheit teigen und sich keinem 
Haaassystom anpassen, eine neue Knrstabelle aufgeetellt. 
Dieser Kurs wird einheitlich in dem Verhältnis von 
i 1:20 bergestellt und dem Metennoass angepasst, 
kommt aber in den kleineren Nummern dem Moree- 
I kODUs so weit nabe, dass eine Verwendung der bis- 
' berigen Werkzeuge dieser Nummern auch unter dem 
neuen System nicht ausgeschlossen ist. In diesem 
Sinne hat der Verein deutscher Werkzeugmasebioen- 
fsbriken dem Verein deutscher Ingenieure Bericht er- 
stattet und ihn, wie andere deutsche Fachvereioe. er- 
I Riiebt, für die Annahme dieses selbständigren deutschen 
I Systems einzutreton. Da im übrigen die genaue Her- 
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stelloDg der Spiralbobrerkonen nach dieaem System 
erleichtert ist, so wird eich die Anwendong derselben 
gewiss acbnell Bahn brechen and auch die Ausfuhr ron 
Werkzeugen nach Ansicht maassgebender Fabrikanten 
dieses Gescb&flszweiges nicht schmalem. 

(Yosa. Zeitg.) 

FUr die Werkstatt. 

Pfir Mitteilans aber praktische Rrfahningen nlt den hier 
angegebenen neuen Werksengen oder Resepten ete. Ist die , 
Redaktion stet« dankbar, ebenso ist ihr Jeder weitere Beitrag 
fOr diese Rubrik willkommen. 

Heae OBWlndefchBeUkloppe. Diese neue ges. 
gescb. Kluppe der Firma A. K. Hesse, Remscheid, mH 
drei durch ein FOhraugszentrum regulierbaren Schneid* 
backen, schneidet bei ganz geringem Kraftaufwand mit 
einmaligem Niederschneiden ein reines sauberes Ge- 
winde und dürfte wohl mit zu dem Besten, was 
bisher in Ausführungen ron Scbneidkluppen mit Drei- 
backeo-System konstruiert wurde, gebüren. 



I Da diese Kloppen nach genauen Lehren und 
I Modellen angefertigt sind, können neue Backen stets 
oachbezogen werden, ohne dass es nötig ist, die be- 
I tretende Kluppe zum Einpasseu derselben einzueendes. 
Das Kachsebärfen derOewindebacken Ui durch Schldfec 
leicht ausführbar. 

Zolltarif - Aendeningen 

nr viiBe&ichAfUlchelnftruneote, elektrnteckBUcba 
vai optische Artikel o. dfL 
S) ArteotlBlOB: Koble für elektrische Bogen- 
lampen zahlt in Zukunft 25 Prozent statt wie tasher 
5 Prozent vom Werl«. 

b) HslU: Zu allen Zöllen wird ein Zuschlag von 
25 Prozent erhoben. 

c) Itsllen: Telegrapbendraht aus Kupfer mit 
Seele von Eisen, dessen Hauptbestandteil sowohl dem 
Gewichte nach, als auch in Ansehung der Verriebtong 
und dos Aussehens das Kupfer bildet, kann nicht als 



Die Fig. 147 zeigt 
die Kloppe mit ge* 
schlossenem Geh&use, die 
Fig. 148 mit offenem 
GehXuse und veranschau- 
licht dadurch zurQenüge, 
durch welche einfache 
Anordnung die Bewe- 
gung und genaueste 
Einstellung der Schneide- 




backen bewirkt wird. 



Fig. 147. 



so dass man zn jeder 
beliebigeu Matter ein 
passendes Gewinde an- 
schneiden kann. 

Nach geschehenem 
Schnitt ist es nicht nOtig, 
die Klappe, sondern nur 
die Andruckschraube, 
welche auf den Skala- 
zciger wirkt, zurUckzn* 
drehen. Alsdann wird 
vermittelst eines anf dem 
oberen Verschlussdeckel 
aufgestecktan Hebels 
(links oben ln Fig. 148), 
welcher gleichzeitig als 




Fl*. lAS. 



Drehstift and Schraubenzieher dient und Jeder Kluppe blos verkupferter Eisendraht angesehen werden, sondern 

beigegeben wird, das FUhrungszentrum nach rechts ge- ist ohne Rücksicht auf den eisernen Kern als Knpfer- 

dreht, hierdurch bewegen sich die Schneidbacken aus dem drabt nach Tarifnummer 225d mit 20 Lire für 100 kg 



Gewinde zurück und die Kluppe kann abgehoben werden. 

Die andere Stellschraube mit Kontremutter dient 
dazu, den Skalazeiger für die genaue Einstellung der 
Schneidbai^ken zu fixieren, um hintereiuandur immer 
wieder genau dieselben Gewindedurebmesser schneiden 
zu kOnnoD ; es braucht daher nicht bei jedem neuen 
Schnitt erst die Stellung derselben wieder gesucht zu 
werden. 

KluppengehKuse und Deckel sind im Einsatz ge- 
härtet, die Schrauben von Stahl und au den Druck- 
stellen gehärtet. 



zu verzollen. 

d) ^MBtUod: Magnetmaschinen sind in 
Zukunft zollfrei. 

e) KolODfeOoldkAft«: Matbema tische, wissen- 
schaftliche und chirurgische Instrumente sowie 
M^cbinen sind zollfrei. Alle anderen hierher gehöriges 

I Artikel zahlen 10 Prozent vom Werte. 

I f) Brltrea: Alle hierher gebOtigen Artikel zahlen 
8 Prozent vom Werte. 

g) Spaolea: Auf Grund der neuesten Abmachungen 
; zwischen Deutschland und Spanien gelten jetzt nach- 
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stehende Zollsätze: Brillen*' und Cbrgläeer: 

1,10 Pesetas per kg. — Kabel za elektrischen 
Leitangen durch Öffentliche Strassen, bestehend aus 
Kapferdiabt und Umhüllungen tod Terschiedenen 
Materialien; 20 Pee. per 100 kg (18,30 Pes. Vertrags' 
zoll). — Dynamo'elektriscbe Maschinen: 
18,60 Pes. per 100 kg. — Apparate und Maschinen 
aua Kupfer und Legierungen desselben sowie 
einzelne Teile von solchen aus denselben Metallen ; 

44 Pes. per 100 kg. — Artikel aus Kautschuk 
und Oattaperoha; 2 Pes. per kg. — Instrumente 
tue Qlas: 1,10 Pes. per kg; dgl. von Schmiedeeisen; 
30 Pes. per 100 kg; dgl. von Kapfer und dessen 
Liierungen; 1,25 Pes. per kg; dgl. von Kupfer und 
dossen Legierungen, vergoldet, versilbert oder ver- 
niekelt: 2,60 Pes. per kg; dgl. aus allen übrigen, nicht 
besonders benannten Metallen und Legierungen, lackiert 
oder nieht: 37,60 Pes. per 100 kg; dgl. aus allen 
übrigen, nicht besonders benannten Metallen und 
Legierungen, vergoldet, versilbert oder vernickelt: 

45 Pes. per 100 kg. B. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Partanal • Ifaehlicbtao : Der Oberingenieur der 
ElektrizitÜtS'A.'G. vorm. Schuckert A Co., Herr Ro- 
bert M. Priese, ist zum Professor der Elektro- 
technik an die Teebo. Hochschale in München be- 
rufen worden. — Dr. Max Wien von der Techni- 
schen Hochschule in Aachen ist zum Professor er- 
nannt worden. 

Hataa latiltst: An der Hauptstation des forst- 
lichen Versuebswesens in Eberswalde bt am 1. Juli 
eine Mykologisehe Abteiinng eingerichtet wor- 
den. Znm Leiter derselben ist unter gleichzeitiger 
Emennnog zum Professor der Botanik der Oberftirster 
Dr. Müller berufen worden. Die Aufgabe der Ab- 
teilung ist das Studium der dem Walde schädlichen 
und nützlichen Pilze. 

Naue Flmao: Neue Pbonographen-OeBell- 
Schaft mit besohr. Haftung in Berlin. Gegen- 
stand des Unternebmens ist der Erwerb und die Her- 
stellung sowie die Ausstellung und die Verwertung, 
insbesondere der Verkauf von Phonographen. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M.; Gescbfiftsftlbrer Ut 
Rentier Am. Joh. Blankenfeld in Cbarlottenburg. 

Mataarale|lacha Statlan aof dar Sahnaakoppa: 
Den Ban dieser neuen Station hofft man bis zum Herbst 
fertig gestellt zn haben. 

PatantTarlatSQld: Vor Jahresfrist teilten wir an 
dieser Stelle in No. 15 (160H) die Patentverletzung 
einer Berliner Firma gegen die Aktiengesellschaft 
Mix & Genest mit, die inzwischen durch Verurteilung 
der ersteren erledigt ist. Es scheint jedoch, dass 
dieser Hinweis keine allseitige Beachtung gefunden 
hat, denn jetzt ist die genannte Aktiengesellschaft 
wieder gezwungen worden, wegen Verletzung des- 
aalben Patentes (Nietverfabren) den gerichtlichen Weg 
gegen die Firma Biedermann ACzarnikow, Tele- 
graphan-Bauanstalt, Telephon -Fabrik und Metall- 
diUckereä in Berlin zu beschreiten. 



Patentllste. 

Vom 1. bis 17. August 1899. 

Zusammengostellt von der Redaktion. 

DJe PatcoUehrirtcn f&usfobrl. Beachrelbooz) sind — sobald 

das Patent erteilt lat — liejren Rinaendaog von 1.50 Uk. Io 

Briefmarken portofrei von der Adminlstr. d. Zeitachrlft tu be> 

■tchen; bandacfariftliche AuflxQg« der Patentanmeldungen n. 

dei Oebrauchamuater werden fe nach Umfang fOr 1.50- Z.5U M. 
geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. A. 5810. Elektromagnet. Adrien Louia 
Augustin Charles d'Arlincourt, Paris. 

Kl. 21. B. 21 436. GesprüchszAhler f. Fernsprecher. 
Bank für elektrische Indastrie, Berlin. 

Kl. 21. K. 16 798. Vorricht, zum selbsttbätJgen Äuf- 
sebreiben der Gesprächsdauer für Femsprecbanlagen. 
J. Rustermann, Mindelboim. 

Kl. 21. P. 9830. TrogfÖrmiger Masseträger für 
Sammler-Elektroden, v. d. Poppenborgs Elemente 
und Accumulatoreo, Wilde & Co., Hamborg. 

KI. 42. G. 13 173. Rinstellvorricht. für den Werk- 
zeugträger von Phonographen. Q. V. Gress, At- 
lanta, V. St. A. 

Kl. 42. L. 13 222. Kaliberzapfen. W. Lorenz, 
Karlsruhe i. B. 

Kl. 42. Sch. 14 850. Ziebfeder. Georg Seboenner, 
Nürnberg. 

Kl. 67. C. 7418. Verstellbare Schlelfvorricht. fUr 
Eomerspitzen u. dergl. Chemnitzer Werkzeug- 
masebioanfabrik. vorm. Job. Zimmermann, Chemnitz, 
b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. No. 110 353. Laufwerk zu Treppenbeleuch- 
tungen auf isolierendem Untersatz, mit hinter den 
Platinen liegendem Windfang. J. Wehrte, Furt- 
wangen. 

Kl. 21. No. 110 411. Geschlossenes Element, bei 
welchem die über dem Elektrolyt sich ansammeln- 
den Oase immer durch niindasten.s eine von mehreren 
Röhren entweichen können. E. A. u. M. B. Vogler, 
Bulleritz b. Schwepnitz i. S. 

Kl, 21. No. 110 424. Glüblicbtbirne aus spiralförmig 
gewelltem Glase. Uheioisebe Glashütten • Aktion- 
Gesellscbafl, Köin-Ebrenfeld. 

KL 21. No. 119 523. Gesprächszähler aus e. durch 
die Hörer • Oese geführten, an den Enden Stöpsel 
tragenden Schnur u. forttaufund nummerierte Locher 
besitzend. Stöpselbrett. P. Firle, Weiaswasser, O.-L. 

Kl. 21. No. 110 866. QuecksUberstromuntcrbrechcr 
mit Motorbetrieb u, mehreren, neben- od. hinter- 
einander geschalteten Unterbrechungsstellen zur Er- 
zielung mehrerer Unterbrechungen für jede Um- 
drehung. Elektrotecbn. Werkstötte Darmstadt 
G. ro, b. H., Darmstadt. 

KL 21. No. 110967. Telephon mit durch Abnebmen 
des Hörers betbätigter Schaltvorricbt. für elektr. 
Beleuchtung. H. P. .1. Wulff u. J. U. Blunck, 
NeumOuster. 

KL 21. No. 120010. Vertikalgalvanometer nach 
D. R.-P. 103 007 mit reirhtwinkliger Windung. Dr. 
P. Spies, Cbarlottenburg. 

Kl. 39. No. 110 508. Fräser für Augenglasfassungen 
aus Hartgummi , Celluloid , Horn od. dgl., dessen 
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fsa.f profilierte, ia der FrKeerl&sguclue oder 
«eärfip ra dcrtelbeo Terlaufende Zäbne trägt 
f B«n«Hteixi dt Ce., Frankfurt a. M. 

£1. tL No. 110 270. Elektr. Fornzäbler mit Zapfen* 
a. Podergesperre. W. Vollmar, Bremerfaeren. 

£1 ^ Ne. 1 10 4S4. Induktionsapparat mit durch 
«ce hin- u. berbewegte Gleitschiene für eine als 
S^romaehluasstUok dienende Qeldmünze bewirkter 
aasottotiecber Ein* u. Ausschaltung. G. t. Mutschler, 
BremerfaaTen. 

Ki 42. Ko. 110 44d. Antrieb fUr Apparate zur Vor* 
fubmng lebender Bilder, bei welchem die Drehung 
der Antriebsachse durch e. Zwiscbeiigetriebe u. 
Schraube ohne Rode auf die anzntreib. Achse über- 
tragen wird. E. Malke, Leipzig-Gohlis. 

Kl. 42. Ko. 119 565. Reobenscheibe mit auf kon- 
zentrischen Kreisen angebrachten, gegeneinander be- 
weglichen Teilungen nach zwei Richtungen, unab- 
hängig vom LaufkOrper sieb bewegenden Zeigern 
D. Zählwerk für die Dmdrcbangen beweglicher Teil- 
kreise. J. B. Knab, München. 

KJ. 42. Ko. 110 604. Pantograpb m. senkrecht fodcm- 
dem Fühningsatift E. Kotb, Glashütte I. 6. 

Kl. 42. Ko. 110 607. ächneukeniiDienzirkel, dessen 
e. feststehender Schenkel ein Qebiuse Jose drehbar 
u. ein in eine in diesem geführte, den anderen Schen- 
kel tragende Zahnstange greifendes Rad trägt. 
B. Retmann, Broenau i. Tb. 

Kl. 42. No. 110 766. Doppellemrobr mit Fadenkreuzen 
und einem drehbaren Rohre als Entfernungsmesser. 

F, TrinJu, Braunschwolg. 

Kl. 42. No. 119 612. Durcbsicbtigee Objektträger- 
tischcben mit die Prfiparatfläche umgebender, rinnen- 
fünniger V'ertiefuog. F. Hogersboff, Leipzig. 

Kl. 42. Ko. 119 665. An Fein wagen beliebig ein- u. 
ausschaltbare GrobwägeTorricht., bei welcher die Be- 
wegung des Wagebalkens auf e. mit Gegengewicht 
versehenen, das Gewicht auf e. Skala angebenden 
Zeiger übertragen wird. P. Bunge, Hamburg. 

Kl. 42. Ko. 119 745. Ziehfeder mit e. langen u. e. 
kurzen, eine aufklappbare Zunge tragenden Blatt, 

G. Schoenner, Kümherg. 

Kl. 42. Ko. 119 926. Zum Rinzoichnen von Hohen- 
knrven dienender, nach Art der Kümberger Schere 
eingerkbteter Teilapparat mit an den äuseeren Ge- 
lenken der einen Seite angeordneten Maikierspitseo. 
F. Weidenmfliler, Opladen. 

Kl. 42. Ko. 110 934. Doppelmassstab aus durch- 
aichtigem Material z. raschen Aufträgen v. iJtngen* 
u. Querpro61en, Handrissen b. Coordinatenaufnahmen 
u. dgl. K. Czarnecki, Singen. 

Kl. 42. Ko. 119 938. Vorrichtung zur selbsttbätigen 
horizontal. Binstellnng v. Instrumenten, bei welcher 
die Achse des mit e. Scbwonggewicbt versehenen 
Tragstabes io e. im Stativkopf beweglichen Rahmen 
gelagert ist Ad. Pfeiffer, Hannover. 

KJ. 42. Ko. 119 045. Gäbmngv) - Saccharometer mit 
V^erscbiebuDg e. Quecksilbersäule durch die gasförmig 
abgoachiodene Kohlensäure. Dr. Tb. Lobnstoin, 
Berlin. 



I Kl. 42. Ko. 120033. Zugmesser mit gieichmäangar 
Skala. Otto Bohteeke Kachf., Magdeburg - Buckau. 

' Kl. 49. No. 119 526. Auf die Wange e. Drehtea& 
aofzusetzander verstellbarer Säge- u. Fräsappant. 

I Fr. Lorob, Frankfort a. M.-Bockenheim. 

I Kl. 49. Ko. 119 550. Bobrfuttergebäuse, bei dem die 
' in unter 70 Grad geneigten Bohrungen geführten 
Klemmbacken durch e. mit dem Aasseingebäuae rer- 
I bundenen Stellring eingestellt werden. O. Qaandt. 
Berlin. 

Kl. 40. No. 119 567. Verstellbarer Stahlhalter für 
Stihra?ibenschneidmas(fiiaen mit durch seitliche Stell- 
schrauben u. Keil in zweifacher Richtung verateli- 
barem Scbranbenschueidstahl. H. Kaiser, Hilden k. 
Düsseldorf. 

Kl. 49. No. 119 633. Beim Abdrehmi von Matten 
auf der Drehbank sn verweadendes, gabelfhnnig 
gestaltetes Drebbaokfutter. W. A. Winogradoff, 
St. Petersburg. 

' Kl. 74. Ko. 119 670. Temperatnranzeiger mit dareb 
Thermostaten beeinflusster elektr. Signalvoniehtaof:. 
Metall.<tchlauob-Fabrik Pforzheim (vorm. Hch. Witzes- 
mann) Q. m. b. H., Pforzheim. 

Kl. 74. Ko. 119 880. Elektr. Läutewerlc, dessen Ge- 
stell u. die den Strom zufUhrenden Teile aus Aio- 
miuium besteheu. Graetzer dt Ipseo, Berlin. 

Kl. 77. Ko. 110 510. Kaleidoskop mit Ober der skb 
I drehenden Büderscheibe alUoitig beweglichem Winkel- 

' Spiegel. .1. Schoenner, Nürnberg. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biucn freandlicäat, ans n«a« PreitU»t«oiteU Ln I Bzenu^r 
grstia sofort asch Erscbslnsa einseoden sn wollen. DleaelbrB 
werden ln dieser Bobrik anentgeltlick sotgefshrt and aoUes 
cleichieitia snr Aaekanft fOr Anfrsiren nseb BetojcsqieUea 
dienen. W'ean kein l^eis beirefbnt iat. werden dieselben ne- 
' entgeltlich sbgegeben. 

B. A. Krft|6f A Frlodehorg, Fabrik olektmcbcr 
Batterielampen, Berlin K. llloatr. Preisliste über 
niedervoltige Glühlampen filr Demonstrations-, Spe- 
zial- und wissenschaftliche Zwecke etc^ Pbaotasie- 
Lampen, Ständer, Rellektoreo, Geissler- u. Röntgen- 
Kohren etc. 22 Seiten. 

ChemUoho Fabrik Deuas, Dr. Taacbea A LTdli|, 

Fabrik cbem. Präparate für die Technik, in Dessao. 
Verzeichnis der Spezial-l’räpaiate Hlr Glüblampea- 
Fahrikation u. Metallwaarenfabrikation (CkUodiain- 
Lacke^ Zapon-Tauchlack, Pyroxilin-UatUack., s^war- 
zer Glanzlack, säurefreie Loteasenz, Amylacetat etc. 

Sprechsaal. 

FOr direkt fcewonscbte .Antworten bitten wir das Porto bet- 
infogen. Kragen von allgemeinem Interesse werden hier 
gratis aufgenomtneQ and beantwortet. HrgAnzendo Antworten 
aus dem Leserkreise sind stets willko mm en 

Aatvort aaf Frag« 13: Uhrgläser für cbem. Zwedte 
liefert Mey er, Petri & Holland, Glamnstrumes- 
tenfabrik, Ilmenao. 

frage 15: Wer fertiget Holzröhren für Femrobref 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des 
Technikums Miitweida bei, auf welches wir die 
Aufmerksamkeit unserer Leser riehten. 
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tanerbalb Deatscbland and Oesterreich franko Hk. 1,9) nach 
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Robert Wilhelm Bunsen f. 




Wieder ist Einer tier Männer aus dem I^ben ffesclneden, welche unserem zur Neijfe 
gehenden Jahrhundert den Charakter gegeben liabeii. Der um Ui. August zu Heidelberg 
verstorbene Chemiker Bunsen ist in erster Reihe unter jenen zu nennen, welche seit dem 



Beginn der dreissiger 
Jahre <lie natui^'issen- 
schaftlichen Grundla- 
gen unserer licbensaii- 
schauung gest'haffen, 
durch emsige und er- 
folgreiche eigene Ar- 
beit «lie Wi.Hsenschaft 
und die mit ihr innig 
zusaminenhüngende 
Technik gefördert und 
durch Aufschliessen 
neuer Bahnen die 
wissenschaftliche Ar- 
beit der Späteren in 
richtige Wege geleitet 
haben. 

Schon die ersten Ar- 
beiten Bunsens, cheini- 
sc'lie Spcziuluntersuch- 
ungen, unter welchen 
hier nur die Entdeck- 
ung des Eisenoxyd- 
hydrats als Gegengift 






gegen die arsenige 
Säure wegen ihrer 

praktischen Bedeut- 
samkeit erwähnt sei, 
erhol>en sich über viele 
Arlieiten jener Zeit, in- 
dem sie mit ungleich 
weiteren Gesichts- 
punkten unternommen 
wurden und io ihnen 
der Einzelgegen.stand 
stets in seiner Eigen- 
.sclmtl als Baustein im 
Bau der Gesumtwissen- 
schafl gefasst wurde. 
So lieferte die chemi- 
sche Untersuchung der 
Gesteine Islands wich- 
tige Beiträge für die 
Ausbildung der Geu- 
gnosie; so wurde die 
Untersuchung derGift- 
gase im Hochofen und 
im Kupferschieferofen 
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von vornherein in ihrer allgemeinen physiknlisehcn und technischen Bedeutung angegriffen und 
wurden wichtige SchlCis.-«» für die pmktiscdie Metallurgie aii.s den Be»>bai’htungsresultaten gezogen. 
Das wahre Wesen aller wissenschaftlichen Arbeit, wie es S<'hiller so treffend in die Worte gefasst 
hat: piri der Erscheinungen Flucht suche den ruhenden Pol‘^ hat Bimsen stets geleitet und ihn 
immer weiter von chemischen Spezialuntersuchungen zur Behandlung von Fragen von weit 
allgemeinerer Bedeutung in den Grenzgebieten zwischen Chemie und Physik geführt. Zugleich 
zeigt al>er die Arbeitsweise Humsen's, wie eclit wissenschattliche Forschung zu hervorragend 
praktischen Resulüiten fuhrt. Indem Bunsen den Erscheinungen stets auf den Gnind geht 
gelangt er zu den höchsten wissensc^haftlichen Resultaten wie zu den einfach.sten praktischen 
Handgriffen. Eine grosse Anzahl der in chemischen I.«ahoratorien üblichen Einrichtungen und 
Verfahren rühren von Bunsen her, ohne dass wegen ihrer Alltäglichkeit nach ihrem Urliel>er 
gefragt wird. Man hat heute kaum noch eine Vorstellung von den Unbequemlichkeiten, welche 
der so einfache Bun.senbrenncr in Werkstatt und Laboratorium be.seitigt hat Diesen Brenner 
aber, mit dem er gelegentlich einer 1857 gemeinschafüich mit Roscoe veröffentlichten Arbeit 
über „Photochemische Messungen'* die Welt bekannt gemacht hat, zu konstruieren, erforderte ein 
vorhergehendes genaues Studium des Wesens der Flamme. Aehnlich von zugleich wissen.schaftlii her 
und praktischer Bedeutung ist das Bunsen’sche Element zum Ersatz des teuren Grove-Elements, 
das Bunsen'sche Photometer, als dessen weitere Ausbildung die meisten modernen Photometer 
zu gelten haben, sowie sein Eiscalorimeter. Von grumllegend wis.senschaftlicher allgc^meiner Be<leutung 
wiederum sind seine Werke: „Ueber eine volumetrische Methode von sehr allgemeiner Anwend- 
barkeit'* (1854) und ,,GaÄometri.sche Methoden“ (1857). 

Die Arbeit, welche Bunsen's Namen für alle Zeiten mit goldenen l^ettem in die Annalen der 
Wissenschaft eingezeichnot hat, ist seine gemeinschaftlich mit Kirchhoff entdeckte, in der 1861 
veröffentlichten Abhandlung „Chemische Analyse durcli Spektmll)e<d»achtungen“ dargelegte 
Spektralanalyse. Auch hier zeigt sich w ieder das Wesen der ernsten, gediegenen, auf (hus Ganz** 
gerichteten wi8.senschaftlichen Arbeit. Die meisten Einzelerscheinungen w’aren bekannt; der 
Gedanke, dass die Fraunhofer sehen Linien des Sonnenspi^ktruius in einer engen Beziehung zu 
den an den gleichen Stellen liegenden hellen Linien glühender Ga.se stehen, war des Oefteren 
ausgesprochen worden; aber der auf den letzten Grund der Erscheinungen gehenden theoretischen 
Betrachtung Kirchhoff's und den die letzten Einzelheiten veiiblgenden Experimentaluntersuchungen 
Bunsen's blieb es Vorbehalten, jenes wissenschaftliche Prinzip zu entdecken, welche.s un.s dii* 
Eigenschaften und Zusammensetzung der kleinsten in nächster Nähe befindlichen irtlischen wie 
der in ungeheuren, alle Vorstellungen übersteigenden Entfernungen befindlichen Himmelskörper 
kennen lehrt 

Als ein Werk des späteren Alters von grundlegender Bedeutung ist noch Bunsen's „Anleitung 
zur Analyse der Aschen und Mineralwässer“ zu erwähnen. 

Ueber den äu.sseren I^ebensgang sei hier angeführt: RobiTt Wilhelm Bunsen wurde am 
31. März 1811 zu Göttiiigen geboren. wur<le 1838 Professor der Chemie in Marburg, 1851 als 
solcher nach Breslau l>erufen, wo er die mustergiltige Einrichtung des chemischen Instituts durch- 
tührte, und wdrkte seit 1872 als Professor der Chemie in Heidell>erg. 

Dr. L. Levy. 



Das Scheimpflug’sche Veifahren 
zur Herstellung von Karten und Plänen 
aus PhotograiHiien. 

Von Prof. E. Dolezal-Wien. 

(Fortsetzung.) 

Die theoretischen Grundlagen des Ver- 
folirens sind gewiss einw’andfrei; «1er prak- 
tischen Ausführung aber stelle« sich noch .so '■ 
manche Hindernisse in «l«‘n Weg, die zu he- j 
wältigen noch betleuteude Opfer au Mühe, Zeit j 
und Geld erfordern werden. j 



Die Versuche, denen der Schn^iher «Uese.s 
Aufsatzes beigewohnt hat, haben in ihm «lie 
Uelterzeugung gezeitigt, dass: 

1) diui optist'he Vorw’ärtseinsclmeiden für 
«lie Herstellung von Hi.ssen architektonischer 
Objekt' unter allen Um.standea brauchbar 
ist, und da.ss es keiner besonderen Aus- 
gestaltung der mechanischen Hilfsmittel 
bedarf, um praktisch uinl mit Erfolg ge- 
übt wenlen zu können; 

2) hingeg«*n «lie Natur d«»s Objektes beiTerrain- 
uufnuhiuen in.sofern das Verfuhren beein- 
trächtigt, als «lie Menge der identen Punkte 
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auf zwei zusummengchörigen Biliiern keine 
bedeutende Ut, wcMiurch eine nur frag* 
mentarische Abbildung des Terrain» er- 
holten wird. Das Restliche müsste nach 
Photographien durch Schätzung einge- 
zeichnet werden, oder aber man wäre 
genötigt viele Bilder zu kombinieren, so 
dass selbst die Hekonstruktionsarl>eit mit 
dem Lichte zeitraul>end und mühsam sich 
gestalten würde. 

^Das optische Vorw'ärtseinschneiden“ nach 
Scheimpflug wird sich dann mit Vorteil ver- 
wenden lassen und nützlich sein, wenn man 
in gn>ssem Maassstabe arbeitet, wie z. B. l>ei 
Herstellung von Rissen architektonischer Objekte 
im Miinsse 1 : f>(), 1 : KU) und 1 : 2tK), ferner für 
Zwecke des Ingenieurs, der in grossem Mauss- 
stabe Terrainaufnnhmen auszuführen hat, z. B. im 
Maasse 1 : 500, 1 : KmK) oder hiiehstens 1 : 

Die militär-geographitK'hen Institute Italiens 
und Oesterreichs hal>en <iurch ihre Arbeiten 
gezeigt, dass die l*hot«^rammetrie in Ver- 
bindung mit dem Messtische mit grossem Er- j 
folge zur Herstellung von Hochgebirgskarfen 
herangezogen werden kann, un<l das topo- 
graphische Institut zu Ottawa in Kanada hat 
uiif ausschliesslich photographiscliem Wege 
einen grossen Teil des kanatlischen Felsen- 
gebirges in denkbar kurzer Zeit vermessen. 

Heute steht es fest, dass der Topograph 
sich der Photogrammetric für seine Zwecke be- 
dienen kann und seiner Geschicklichkeit hleibt es 
uberlassen, welcheAusdehnung er der Benutzung 
der Phülogrammetrie einräumen winl. 

Top<^niphischen Aufnahmen wird ein 
kleiner Maassstab zu Grunde gelegt ; in Oester- 
reich, Deutschland, Italien und Schweiz 1 : 250(K>, 
in Kanada 1 : 20000, und hierl>ei könnte nach 
dem beschriebenen Verfahren «des optischen 
Vorwärtseinschneidens'* kaum die Rekonstruk- 
tioQsarheit besorgt werden. 

Es fallen in diesem Muassstabe die jihoto- 
gramnietrischen Standpunkte sehr nahe an- 
einander, so iluss die venvendeten Appanite 
gar nicl»t neben einander aufgestellt wenlen 
könnten, selb.st wenn man eine Verkleinerung 
des Bildformates vorher vornehmen würde. 

Für die Zwecke der Topographie tidiren 
folgende Uel>erleguiigen dahin, schon aus einem 
Bilde iliirch photogniphische Reproiluktion des 
phoiogrammctrischen Bil<les ein Stück der 
Karte zu erhalten: 

Der Topograph will bei seiner Aufnahme 
die Haupttormen des Geländes auf der Karte 
/.um Ausdrucke bringen, vieles Detail muss 



I hierbei Wegfällen. Es wird ein jeder Hang 
I und lyohne, jetles Plateau und jede Thalsohle 
als eine schi<dc Ebene aufgefasst, mehrere 
Punkte «lerselben geodätisch scharf festgeli^t 
und der interessierende Rest des Details frei- 
händig mittels des sogenannten Vis-ä-vis- 
Zeichnens vom Mappeur eingetragen. 

Auf diese Weise w inl ein jeder Berg durch 
Ebenen ersetzt, die sich seinen Hängen nach 
M«)gliclikeit anschmiegen und Schmiegungs- 
ebenen benannt werden können; seine abge- 
rundeten Uebei^änge und gekrümmten Bruch- 
linien werden eigentlich zu seliarten, gerad- 
linigen Kanten, die der Mappeur bei der Aus- 
arbeitung ausghuchen mu.^s. 

Diese Ebenen mit all ihrem Detail können 
direict durch Reproduktion des photogram- 
metrist:hen Bild&s in eine horizontale Ebene 
ühergeführt wenlen. 

Denken wir uns in Fig. U9 eine ebene 
Figur A By so ist A^ B* ihre Perspektive, 
Plu>tograi>hie, mit S als Projektionszentrum. 




I Die Neigung der Ebene, in welcher diese 
Figur A B liegt und neben dieser nocli eine Fülle 
! des Details, wie es der Hang eines Berges bietet, 

I sei bekannt, so lässt sich immer ein Punkt 
I Reduktions-Augpiinkt, finden, welcher mit 
I verbunden Strahlen giebt, die in ihrer 

I Verlängerung die Grundebene in Pimkten a und h 
[ schneiden, welche die horizontale ITojektion 
; der Punkte A B »uf die Grundebene darstellen. 

Diese wuchtige Thatsache findet in der 
projektiven Geometrie ihre Begründung. 

' Es sind nämlich das photographische Bild 
B^ und das Original A B perspektivisch mit 
! «S“ als Zentrum der Projektion. Die ortliogonale 
' Projektion, der Grundriss o 6 von A B, ist 
gleichfalls ]>ers{>ektivi8ch, wobei das Zentrum 
, der Perspektivität im Unendlichen liegt Wegen 
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der be.stehenden IVrspektivität sind >1’ und 1 
ab projektivisrh, d. h. sie können immer in 
|M*r8|M*kfivische I>agc jjebracht werden, was j 
durch ilas Reduktionszentruin 6'‘ vermittelt 
wird. 

Wird nun »n die Stelle des Re<luktions- ' 
zontruin.'i 6’’ ein photographisches Objektiv ge- 
bracht, so kann man die hf*rizontale Projektion ; 
a b von A B direkt als phologmphische Kopie* 
des gegebenen Pers|>ektivbildes erhalten. 

Ge.stützt auf diese Thatsar*he, lässt sich 
die Horizontalprojektion je<ler als eben an- 
genommenen Figur durch photographische 
Kepro«luktion licrleiten und der Topograph wird 
in den Stand gesetzt, Seen, Berglehnen, Plateaus, 
Gletscher, Schneefelder, Tiialböden in einfachster 
Weise in horizontaler Projektion darzustellen. — 
Selbstredend sind diese horizontalen Pro- 
jektionen nur Näheningsbilder, welche um so 
mehr an <lie Wahrheit kommen, je mehr sich | 
die verwendete Ebene dem Terrain anpasst. 

Der Topograph kann siel» durch die so 
erhaltenen Näherungsbilder, welche in ein ge- | 
gebenes Netz von geodätisch schart' bestimm- | 
ten Punkten eingelegt werden, höchst er- | 
wünschte fertige Annäherungen an die ricldige | 
Kurte schaffen, <lie er durch Korrekturen richtig | 
stellen und durch Ergänzungen des Wichtigen j 
vervollständigen kann. | 

Diese Methode <ler Verwandlung der ' 
Photographie in eine orthogonale Projektion | 
nennt Scheimptbig -Das Verfahren der winkel- | 
treuen Näherungsbüder’‘. | 

Urn das früher beschriebene -Opti.sche 
Vorwärtseinschneiden“ lebensfähig zu machen, 
entschl<»ss sich Scheimpfiug, den nntürlichen 
Weg der I>uri.‘hleucbtung zu verlassen und die ^ 
wichtigen Eigenschaften der Retlukti<»nszentren 
zu verwerten. ^ 

Al.s Schmiegungsebenen wurden jetzt die | 
Horizontalebenen, al.so Ebenen der Isohypsen, i 
gewählt. 

Der He<liiktlonsaug|mnkt des Photogrammes 
lässt sich nun sU*ts so verlegen, dass die Licht- j 
strahlen unter günstigen Winkeln auf die 
horizontale Ebene, wo die orthogonale Prev i 
jektion, die Karte, entsteht, auffallen. 

Denken wir uns in Bezug auf die 
photognimmetri.schen Standpunkte die zur Ver- j 
Wendung k<mimon{|en Platten iin Raume sowohl ' 
in Bezug auf Höhe als horizontale I>age gegen- | 
einamler richtig orientiert, «len Angj>unkt der- ' 
selben (Zentrum der Projektion) nach Bedürfni.s 
zur Bildebene transformiert, was durch Heben | 
und Senken der enlsprechemleu Vorrichtungen i 



(phot<igrarametrischer Trampen. Skioptikas) er- 
reicht wird, und der horizontalen Tischebene 
die erwünschte Taige gegeben, so ist alles zur 
Projektion vorbereitet. 

Nun können die Phot<)gramme auf die 
Imrizontale Ei)ene projiziert werden; es ent- 
steht durch Vebereinanderfallen vtm zwei Bildern 
ein verworntnes Lichtbild, das nur schmale 
Streifen zeigt, die einfach und deutlich er- 
scheinen. 

Diese schmalen Streifen liegen in einer 
Horizontalebene und gel>en in ihrer richtigen 
Verbindung eine Isohypse, die unmittell>ar 
naclvczeichnet werden kann. 

Werden das Zentrum und die horizontale 
Elrtjne des Zeichenbrettes (l’apiers) in ihrer 
rtdativen Lage verändert, so entspricht dieser 
geänderten I*age eine neue Horizontalebi*ne. 
man erhält einen neuen scharfen Bildstreifen 
und damit eine weitere Niveaulinie. 

Es ist klar, dass auf diese Weise Isohypsen 
in bestimmten Vertikalabständen erhallen 
werden können, wozu selbstredend eine be- 
stimmte Höhenvorschiebung von Tisch und Ke- 
duktion.szentrum (photogmmmetrischer I^ni{>e, 
^kioptikon) erforderllci» Kst 

Will man einen Weg in seiner Horizontal- 
j>n>jektion festlegen, so kann dies durch 
successives, gleichzeitiges Heben und Senken 
derUt‘<luktinnszentren(l4Uu|>en) erreicht wenleu. 

Die Verwendung eine.s vertikal gestellten 
Zeichenbrettes enttiillt hier vollends. 

Die praktische Austtihrung der -winkel- 
treuen Näherungsbilder“ sowie des etwas 
modifizierten «optischen Vorwärtseinschneidens* 
winl ormögliclit dun^h he.sondere instruraentelle 
Hilfsmittel, zu welchen neben einer Auffang- 
(l^rojektions-) El>ene ein eigenartig konstruierter 
Projektionsapparat gehört- 

(Schloss folgt.) 

Universal-Schleifapparat für den 
Handgebrauch, zur schnellen Anfertigung 
von orientierten Krystallpräparaten.') 

Von Mechaniker Cluatav ITalle, Riadorf. 

ZnrHerstollun({ von gut orientierten Krystall- 
InincUcn, welche mittels des Niirreinlrerg- 
sehen Polnrisations-A|>|mrates in stark konver- 
gentem Licht in Bezug nnf ihre AelisenbiUer 
untersucht werden sollen, folilte bisher immer 

Vergl. auch: .Neues Jahrbuch für Mineralogie*. 
1896. Seite 251. 
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ein Apparat, welcher diese häufig recht zeit- ^ 
raubende Arbeit auf eine schnelle und zu- 
verlässige Weise ermöglicht Nach mancherlei 
Vorversuchen ist es mir gelungen, einen Hand> | 
Schleifapj)amt zu konstruieren, welcher allen 
berechtigten Anfortlerungen der Herren Minera- 
logen vollkommen genügen wird. 

Die Aufgaben für einen solchen Universal- 
Hand-Schleit'apparat sind hauptsädilich dreierlei 
Art Erstens, das zu schleifende Präparat (die 
Krystalilanielle) muss in einem bestimmten 
Winkel geneigt und in dieser I.<age zugleich 
festgeklemrat werden können, also Drehung 
des Schleifkörpers um seine Querachse er- 
möglichen. Zweitens muss 
das Schleifobjekt auch um 
seine Längsachse drehbar 
und verstellbar sein (Orien- 
tierung des Objektes noch 
der Schwingungsrichtung 
seiner Achsen, so dass 
die.se die Mitte des Polari- 
sationsfeldes schneiden). 

Drittens ist es sehr wün- 
schenswert, das Präparat 
bereits während der Schleif- 
arbeit mittels des Polari- 
sations-Apparate.s kontrol- 
lieren zu können. 

Diese letztgenannte Auf- 
gabe habe ich mtionell 
dadurch gelöst, dass ich 
einen vollständig durch- 
sichtigen Objektträger zur 
Anwendung bringe, welcher sich mildem darauf 
gi'kitteten Objekt, ohne dasselbe lösen zu müssen, 
je<lerzcit schnell abnehmen und ebenso bequem 
auch wieder in sicherer T.4ige festsetzen läs.st. — 
Durch diese überaus praktische An<»rdnung ist 
es je«len) Intere.s.senten möglich gemacht, in 
wenigen Minuten die richtige I^ge der an- 
zu.sclileifenden Fläche am Krystall zu treffen. 

Die Abbildung (Fig. IbO) zeigt die äussere 
Ansiclit des Apparates in halber Grösse; die 
Teile der Befestigung des Objektglases sind der 
Deutlichkeit wegen in natürlicher Grii.^^se zur 
Anschauung gebracht. 

Erklärung der eingezeichneten 
Buchstaben. 

A kennzeichnet die ilreischenklige Grund- 
platte. welclie dur<‘h 3 kräftige, feingängige 
Stahlscliraiiben, die durch scliweren Ganif gegen 
etwaige Drehung gesichert sind, mittels Knebel- 
Schlüssels so gestellt werden kann, «lass sie 



stets genau parallel der Schleifbusis während 
der Schleifarbeit gleitet. Der dem Apparat 
beig^ebene Messkeil welcher mit Mülimeter- 
teilung und Zahlen versehen ist. dient für diese 
Kontrolle. Auf der Grundplatte A ist ein um 
seine Querachse «Irehbarer Rohrkörper B be- 
festigt. welcher sich in festen Lagern C nach 
der linken Seite um etwa H5 Grad neigen lässt. 

Mit Hilfe «1er Klemme K winl die für den 
Ver.such notw’endige I^age, die durch den In- 
dex i am Halbkreis H bestimmt wird, ein- 
gestellt Der Halbkreis ist in einzelne Grade 
geteilt und mit Zahlen versehen, die Index- 
marke mit dem Rohrkörper fest verbunden. 



Flg. 

Der obere Ibind des Letzteren ist mit 36 spitz- 
winkligen. gleich weiten Einsclinitten versehen; 
dieselben teilen demnach die Rohrkante von 
10 zu 10 Grad. 

In diesem Aussenndir B befindet sich, 
schwer drehbar, ein .starkwaiidigesZwisclienrohr 
R, welches nahe dem oberen Gritfringe Q eine 
mit «lemselbcn festverbundene Nase N trägt; 
mittels derselben kann diese.s Rohr R durch 
Eiiulrücken in einen bestimmten Kerb der Ein- 
schnitte fe.stgesetzt w«jr«len. 

Ein dritte.s Rolir/^ gleitet leicht verschiel)- 
bar, in «lern Mittelrohr; eine an demselben 
befestigte Fülirung.sleiste, «lie in den Schlitz des 
Zwisclienrohres B passt, verhindert die Drehung 
dieses innersten Rohrkörpers um die I^ängs- 
achse. .\in unteren Ende «les Cylinders Ist 
<!er in natürlicher Grösse n!>gebildete Schlidf- 
körper Sch eingelötet Der Objekt-Halter ist 
etwas einge«Irelit, so «lass ein vorspringender 
Rand entsteht wel«*her<lem eigentlichen Objekt- 
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träjrer O (aus l' j mm dickem Spiejjel|,das) die 
bestimmte Einlage schaft’t. Dieser Objekt- 
träger ist an der Aus.senseite sUirk fassettiert 
und mit einem Iialbkrelsfbrmigen Einschliff «S* 
versehen; ein diesem Einschliff entsprechendes 
kurzes Stittchen ist in einer Einsenktinir des 
vorspringenden Randes vom Schleifköqier Sch 
so befestigt, dass der Objektträger O. welclier 
durch die Ueberfangrautter auf den Gewindt'- 
Imls des 8chleifkör|>ers geschraubt winJ, stets 
eine unveränderliche Anlage des Objektglases 
gewuhrlei.stet 

Für die Hor«t4'llung von kleinen Krystall- 
Präparaten habe ich auf Anregung des Frof. 
Scheibe von der BerlinerHergjikademie ein Attri- ' 
but von kaum lialber Grbsse hergestellt, welches j 
nach Abnahme <ler Ueberfangimitter auf dem I 
froigewordenenGewindehalsfestgeschraubtwird. | 
Die Anorilnung dieses Attributes ist genau so : 
wie die des näher beschriebenen grösseren Schleif- I 
köqM*rs und be.sonders deshalb zweckmässig, j 
weil der geringere Durchmesser des Objekt- | 
glases naturgemäss auch eine stärkere Neigung | 
des Schleifkörpers gestattet. , 

Der ganze Apparat ist in allen Teilen j 
durch starken Nickeliil)erzug geschützt und ! 
kann ohne Schaden nach jeder Schleifarbeit j 
gründlich mit Wasser abgespült werden. 

Der Preis beträgt mit dem Attribut, Etuis ' 
und Kasten 75 Mark. 

Für den Apparat passende Schleifplatten 
werden g**liefert: 

1. in Gu.sseisen, pJangehobelt, 25X25X2 cm 
für 1*2 Mark; 

2. von dickem Spiegelglas in Holznihmen, 

22 X 22X 1 cm für 15 Mark. 



Neue Apparate und Instrumente. 

■ttnzprUfer von Moritz Fried, MUnebeo. Der 
zum Pateot aogemeldet« MOnzprüfer ist heopUäcblieb 
in Kombination mit einem Geldwechsel* oder Waren- 
automat mit Qeldwecbselrorricbtung gedacht and so 
konatniiert, das» er mit jedem bereits existierenden 
Warenautomat verbunden werden kann. Die Wirkungs- 
weise des Automaten ist folgende; 

Wird in den Automat, der beispielsweise fflr 
PorronkarteD eiogcrichtet ist, ein MarkstUck geschoben, 
so wird nach PrUfung der Münze auf Grösse, Dicke 
und Gewicht die Freigabe des Geldwechslers bewirkt 
und &0 Pfennig in 9 Zebnpfennig.stUckeo berausge- 
schoben. Mit dem Wechseln des Geldes zugleich wird 
auch der Schieber des Perronkartenscbalters zur Ent- 
nahme einer Kart« geöffnet. Sollte in dem Wei;hsel- 
automat nicht mehr geuUgeud Wechselgeld vorhandoo 
sein, wodurch eine Benachteiligung des Publikums ein- 



treten würde, so wird der Kinvmrf reep. Eioechob für 
die Mark selbstth&tig gescfaloesen. Der Automat kann 
natürlich für beliebige Münzen eingestellt werden z. B. 
auch für 20 and 60 Pfennig-Stücke. 



Ktg. ITA. 




Fi«, i&t. 



Die Konstruktion besteht aus einer Wage b (Pig. 151 
und 152), deren einer Arm einen Teller a über der 
EinwurfsrOhre i trügt, deren anderer Arm dagegen ein 
Gegengewicht c besitzt, dessen Uebergewiebt über den 
Teller a gleich ist dem wahren Gewicht einer be- 
stimmten Münze. Der Teller a besitzt eine DurebtritU- 
öffnung r ( Fig. 152), welche in der Weite selbetthiiig 
verstellbar ist. Zn diesem Zweck ist der Teller nach 
Art der sogenannten Irisblenden ans Segmenten a ge- 
bildet, welche uro die Punkte x drehbar sind und mit 
Zapfen in Schlitze eines verschiebbaren Ringee greifen. 
Der Griff / dieses Ringes greift ln den Attsechoitt 
eines Ankers r, der einem Elektromagneten g gegeo- 
Ubersteht. 

Die Wage b sowie der Elektromagnet g beündet 
sich in einem elektrischen Stromkreis, der für gewöhn- 
lich zwischen Gewicht c und Kontaktknopf d unter- 
brochen ist. 

Die Funktion ist nun folgende: 

Das Geldstück wird vermittelst des .Schiebers h 
ohne jede Fallwirkuog auf den Teller a gebracht, ist 
es zu klein, so füllt es ohne weiters durch die Teller- 
öffnung hindurch uud kann durch eine Platte m wieder 
aus dem Apparate geleitet werden; ist Jedoch das 
richtige Geldstück bineingebracht, so bleibt dasselbe 
infolge seiner Grösse auf den Segmenten a des Tellers 
liegen und stellt nun infolge seines richtigen Gowiebtee 
Kontakt mit d her. Infolgedessen wird der Elektro- 
magnet g wirksam, er zieht den Anker e an und ver- 
dreht hierdurch den Ring des Tellers, so dass letzterer 
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di« Sebent« a aurttckziebt, die TellerOtfnung wird 
Ter^öasert and da« Qeldft&ck fUli hlndarcb. Ist ein 
Aujwerfer m Torbanden, eo wird derselbe durch den 
Elektroma^eten n dabei gleichseitig zurflckgetogen. 

Das Gewicht c stellt hierauf den Anfangssustand 
wieder her. 

Durch den herbeigefhhrten Stromscbluas wird dann 
sugleich auch der Verschluss des Verkaufsapparates 
tor Abgabe der Ware etc. ausgelbst, so dass der Auto- 
mat also wechselt und sogleich die Ware gegen Zurttek- 
behalten des entsprechenden QeldstQckes Terabfolgt. 

Zur Verbindemng des Einfahrens so grosser oder 
IQ dicker MOnsen kann der Schieber k und dessen 
Dose 0 in ihren Maassen der Grosse und Dicke des 
richtigen Geldstückes angepaast werden. 

(Uitgeteilt rom Patentboreau O. Dedreux, München.) 

Ifeier QaeeksUHr-BtroBaatarhreohtr. Durch 
Deutacbes Reichs-Patent ist Herrn H. E. Anders- 
800 in Stockholm ein (Quecksilber • Stromunterbrecher 
grschUtst worden. Derselbe Ui durch die Fig. 158 im 
L&ngiscbnitt und 154 
Er beetebt aus einem 
Glseeylinder B mit dicht 
eiogeeetsten Deckeln. 

In die letzteren ist Je 
mne nach aussen ge- 
schlossene Glasröhre A 
aingeeetzt und beide 
Rohre kommen In dem 
Innern des Olaseyllnders 
10 nabe zusammen, dass 
nur ein ganz schmaler 
Schlitz übrig bleibt. In 
diesem Schlitz ist ein 
Glimnerpl&ttchen G 
doreb die in den Deckeln 
Seligerte Welle P rer- 
sehiebbar angeordnet. 

Das nach aussen ragende 
Ende der Welle kann mit 
einem entsprechenden 
Arm H rersebon sein. 

Die beiden Glas- 
rahre A werden mit 
Qaecksilber gefüllt und 
io du CQuecksilber ragt 
die Zuleitung. Der Cy- 
linder E blng^en wird 
mit Oel oder einer ande- 
ren schmierenden FlUuig* 
keitgefhlit. Je nachdem, 
ob du OlimmerpUttcben 
gem&ss Flg. 154 in die gezeichnete oder punktierte 
Stellang gebracht wird, findet ein Unterbrechen oder 
Schlieesen der Quecksilbers&ule und dadurch ein Unter- 
brechen oder Schliessen des Stromes statt. Die 
schmierende Flüssigkeit bat den Zweck, das Änbaften 
roD (Quecksilberteilchen an der Glimmerplatte und da- 
dareh ein Durchschlagen der letzteren beim Ueber- 
•pringen eines Funkens zu verbUten; auch wird da- 



im Querschnitt dargestellt 





durch die Oxydation verhindert und eine dauernde 
I Funktion des Stromunterbrechers geeichert Um den 
Stromunterbrecher auf seine Widerstandsf&hi^eit xu 
prüfen, bat man verauchsweise mH demselben 16 Milli- 
onen Uoterbrecbungen ausgefUhrt und derselbe funk- 
tionierte nach wie vor tadellos. Die Herstellungskoeten 
des Unterbrechers sind nur minimal. 

VorlKufig wird derselbe allerdings nur für eine 
elektrische Primämhr von dem Erfinder in Stockholm 
angeführt, eignet sich aber auch für alle anderen 
elektriscben SebaltforriehtangeD. 

Mitgeteilt ron R. Schmeblik, Patentanwalt, 
Berlin SW. 



Dlokrtskop iir Uoterssekug lefckUfbiar 
BdelftolDO. Wibreiid die Konstruktionen der ge- 
briucblichen Dichroskope mehr auf die Benützung von 
Platten Bedacht nehmen, ermögllcbt diese auf An- 
regung des Herrn Prof. Doelter konstruierte und in 




Pig. 155 abgebildete Vorrichtung in bequemer Weise 
auch die Unterancbung geschliffener Edelsteine. 

Das eigentliche Dicbreskop D, welches in die 
federnde Hülse k eingesteckt und durch Verschieben 
ln dieser dem Kr}*8tall K geoBbert und entfernt wer- 
den kann, entspricht ganx der durch die Fig. 156 im 




Ki.;, I.V). 



Durchschnitt ▼eranachaulicbteo und bekannten Einrich* 
tung. Um den Krystall von allen Seiten der Beob- 
achtung xugEnglich zu machen, lässt sich derselbe nach 
Art der bekannten neueren UniTersaldrebapparate für 
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die Mikroskope io swei so einander Benkreehten Kleb- Uogt; ee sind dies in der Ffjfnr die Punkte a, i, c 

taugen drehen. Auagenibrt werden dieee Bewegnogen Legt man nun durch b eine Parallele zu cm, so eehneidet 

mit den beiden Oriffknöpfen a und b. Bnterer be- dieee io d die Kreiaperipberie. Zieht man die 

riUt eine entsprechend weite Bohrung fllr die freie i Verbindangslinie dm, eo ist der dadurch entstandene 
Dorcbiicht; letzterer trigt eine knric federnde Hfilee, /* *** Ve 

in der sieh der Stab c mit Hilfe des Knopfes d rer- Der Beweis Ist aehr einfoch: da bd parallel cm 

aehieben l&ast, so dass am inneren Ende ?on e beliebig und ac parallel dm ist, ao ist auch < ^ sli 

grosse und kleine Krystalle angebracht und untersucht Gegenwinkel bei Parallelen und = < emb sls 

werden können. Die Befestigung der Edelsteine ge- Winkel zwischen Parallelen, folglich ist 

schiebt in der QbHeben Weise mit Waeba an der rauh < cm6 und bc 6m « r. Ferner ist 

gemachten Stirnseite eines an c befestigten Scheibchens. emb (als Aoasenwinkel) = 2 fl und *< * = < 

Zum bequemen Festhalten ist die Vorriebtnng mit (weil 6 m und am = r sind), also auch ^ 2 fl. Der 
einem Handgriff rerseben. ^ 9 ist aber (als Wechselwinkel), also gleieb* 

Um das eigentliche Di- 
chroskop in der Oblichen Art 
zu gebrauchen, bat man das- 
selbe nur aus seiner Hülse h 
zu ziehen und die demselben 
noch beigegebene drehbare 
Kappe T (Fig. 156) zum Auf- 
kleben der Präparate Über das 
Diaphragma-Ende zu setzen. 

C. Leiss. 




Sktckenierit nr seeha- 
■Uehea DrelteUang elnei 

Wlnk^ ron F. Stimac, 
Muebarz (Qaluien). Dem Be- 
dürfnis der Präzis nach einem 
Instrument zur Dreiteilung 
eines Winkels sucht Herr F. Sti- 
mac durch das in Abbildung 157 
dargeetellte und ihm patentierte 
einfache Instrument zu ent- 
sprechen, welches aus dem 
Führungs-Lineal A (Fig.2) und 
der I./eitstange ß (Flg. 4) be- 
steht. Das Lineal besitzt eine 
Zirkelspitze H und die Leit- 
stange ß eine feststehende 
Klemme I) und eine rcrschieb- 
bare Klemme die beide, wie 
Fig. 8 zeigt, an ihrer unteren 
Seite eine kleine Spitze J und 
ausserdem einen Schlitz G, 



^r-2. 




Fig.S. Fig. 6. 




welcher dem t^nerschnitt des 



Ahl>UduQ(( 1S7- 



Lineales A entspricht, haben. 



Die Benutzung des Instrumentes ist folgende: es 
sei n in Fig. 1 der zu teilende Winkel; man beechreibt 
alsdann mit einem Zirkel um den Scheitel m dieses 
Winkels einen Halbkreis mit beliebigem Radius r, 
hierauf stellt man die Klemme E der Leitstange ß 
so oio, dass der Abstand der Spitze J ron D und E I 
genau gleich dem Radius r ist. Die so auf der Leit- I 
Stange eingestellten Klemmen werden nun auf das 
Lineal A aufgesteckt und die eingestellte Leitstange R 
soweit auf demselben Terechoben, dass, wenn die I 
Spitze II in dem .Schnittpunkt des Winkelscbenkels ! 
a m mit dem Kreisbogen stebt, die Spitze J der I 
Klemme E auf der Kreis-Peripberie nnd die Spitze J I 
der Klemme D anf der Verlängerung des Radius r 



falls =- 2 /f, folglich < fl = S fl = <0, wsi 

zu beweisen war. 

Da der Erfinder nicht in der Lage ist, die An- 
fertigung und den Vertrieb des Instrumentes selbst in 
die Hand zu nehmen, so ist die Firma H. dt W. 
Patakj, Berlin N.W., mit der Verwertung derselben 
beauftragt: Interessenten wollen sieb daher an diese 
Firma wenden. 

Kleine Mitteilungen. 

DillU« iirek BerUrm elsktrlictor lid- 
?*n SramkralL Im Oew«l»-Iii- 

epektionag^Iiet Ua^eburg kamen iwei Arbeiter mit 



Digilized by Google 




No. 17 



DER MECHANIKER. 



*208 



elektrischen L«eituDgeD in Berührnng und blieben so- ' 
fort tot Der Strom wer Wechselstrom, seine Spen- 
nong betrug in dem einen Felle nur ISO, in dem 
anderen 290 Volt De men Strome unter 600 Volt 
fhr angef&hrlich bllt zeigt dieser Vorfell, eine wie 
grosse Voreicbt bei Anwendung von Wechselströmen 
erforderlich Ist. Allerdings scheint eine körperliche 
Disposition vorgel^en zu beben, de ein Angestellter 
der Febrik den Strom in gleicher Weise durch seinen i 
Körper geben liees, wie es bei dem Verunglückten | 
der Fell gewesen ist, ohne erhebliche Empfindungen 
zu rerspüren. Nach der Ansicht einiger Aerzte soll 
der menschliche KOrper in jenem Zustande der Ab- 
spannung, welcher reichlichem Alkobolgenusae folgt, i 
besonders empfindlich gegen elektrisdie Entladungen 
sein. Es dürft« sich daher empfehlen, Alkoholiker 
Ton der Bedienung elektrischer Anlagen namentlich 
dann aaszuschliessen, wenn Wechselströme zur Anwen- I 
dang kommen. (Ubiands techn. Rundschau.) 

!fe«e Rutltobe Verertfoang betreffeiid die 
■aaese oad Revichte. Die Russische Gesetzsamm- 
lung TeröfiTentlicht eine neue Verordnung, nach 
welcher die Russische Gewichtseinheit: 1 Pfund gleich 
409,512 Gramm ist Der Eimer oder Wedro ent- 
htlt 30 Pfund destiUiertee Wasser von 16 Grad 
Celsios; ein 6 arnez enthalt acht Pfund Wasser. Als 
Einheit des L&ngonmaaesee dient: Arschin = 71,12 otm. 
Das metrische System ist fakultativ gestattet und darf 
gledchberecbtigt mit dem russischen System im Handel, 
bei Kontrakten, Rechnungsaufstellungen etc. benntzt 
werden, auch von den Staatsbehörden and Kommunen; 
doch sind Privatpersonen nicht verpflichtet, im Ver- 
kehr mit den Genannten das metrische System an- 
zuwenden. 

Neaer Phetobellegraph. Profeeeor Picke ring, 
dessen Name mit der Entdeckung des Trabanten des 
Saturn in Verbindung steht bescbfiftigt sich eben mit 
der Herstellaog eines interessanten Teleskops, das an 
der Universit&t Harvard in Verwendung kommen soll, 
um den neuen Planeten Eros photographisch abzubilden. 
Die Brennweite dieees Teleskope soll 162 Puss sein. 
Das neue Instmment ist ein Photobeliograph, der sehr 
deutliche Bilder des Mondes geben und alle bisher 
konstruierten äbnlieben Apparate in Bezug auf die 
Deutlichkeit der Wiedergabe fibertreffen wird. Bei 
der am 28. Mai des n&chateo Jahres eintretenden Erd- 
Dlhe des Eros soll der Apparat bereits in Verwendung 
kommen. 

Für die Werksta«. 

Ptr Mlttellaiig Uber prakUsebe BrrabranaeD mit den hier ^ 
Ufofcteocn neBen Werkaeaaea oder Betepten eto. Ut die 
Eedaktlon eteie dankbar, ebeoeo Ut Ikr Jeder weitere Beitria 

fSr diese Rubrik wiUkoauncD. 

KleHmftitter. Ein empfehlenswertes Klemm- 
futter ist in Fig. 168 daigeetellt, welchee jede meeba- 
uisehe WerkstBtto leicht horstoUen kann. Dasselbe be- 
steht aus einer Busseren Büchse a und einer inneren 
Büchse 5, welche letztere mittels ihres Gewindes auf 
der Drehbankapindel befestigt wird und im scbwicber 



gedrehten Ende die drei Binspannbacken c radial gerade 
fuhrt Die innere Seite Jeder Backe ist parallel zu 
der Achse der Drehbankspindel, die finasere dagegen 
schwach konisch. Die hussere Büchse a entbllt in 
Schlitzen drei Keile d, welche sich an die Aussen- 
seite der Backen anlegen und durch je drei Stell- 




schrauben e enger oder weiter gestellt worden können. 
Das Zuspannen und Oeffnen der Binspannbacken er- 
folgt mittels eines Gabelhebeli, welcher in die Nntey 
des Mantels eingreift, indem die äussere Büchse, wenn 
sie gegen die Drehbankspindel zu geschoben wird, die 
Backen zusammenpreest und, in umgekehrter Richtung 
gedreht, lockert Für verschiedene Dorebmesser des 
einzuspannenden Rnndeisens n. s. w. mUseen natürlich 
die Keile mittels der Stellschrauben entsprechend weit 
eingestellt werden. Zeitsebr. f. Werkzeugm. 

Ausstellungswesen. 

Joblliiiais-AusteUiiBg von Lehnnltteln ln Bent 
Aus Anlass des 50jfthrigenBestebens des Schweizerischen 
Lehrervereins versammelt derselbe sich Anfang Oktober 
in Bern. Gleichzeitig findet im Anschluss an diese 
Versammlung eine Ausstellung statt. Die Beteiligung 
an der Ansstellang ist eine sehr grosse, so dass eine 
sehr lehrreiche Scbulausstelinng zu Stande kommen 
wird; nur die Abteilung für physikalische Apparate 
zeigt — wie uns die Aasstellungsleituog: mitteilt — 
eine schwächere Beteiligung. Da die Auastellongs- 
Bedingungen sehr günstig rind und Anmeldongen noch 
angenommen werden, lenken wir noch in letzter 
Stande die Aufmerksamkeit der Leeer auf diese Aas- 
stellung. El haben die Aussteller selbst für die Aus- 
stellung keinerlei Kosten, da das Auastellangskomitee 
alle diesbezüglichen Ausgaben, auch die Versicherung 
gegen Feuersgefahr und die Zusendung der Oegenstlnde 
zur AussteUung, übernimmt; nur dieRücksendungskoeten 
bat der Aussteller zu tragen. Gegen einen zu vw- 
einbarendeo Prozentsatz vermittelt das Komitee auch 
Bestellungen. Anmeldungen sind zu richten an 
den Direktor der Schweizerischen permanenten Scbol- 
Ausstellung in Bern. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

PenflnllohM. Professor der Astronomie nnd 
Geodaeeie Joief von Hepperger von der Universität 
Graz ist an die Universität Wien; Professor der Geo- 
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daesie Dr. K. Heinberti Ton der Landwirtechaft). 
Akademie in Poppelsdorf ist als Nachfolger dee Pro- 
fessors Dr. Jordan an die TechnUcbe Hochschule Han- 
nover und Dr. A. Mietbe als Nachfolger des Pro- 
fessors Dr. H. W. Vogel zum Professor für Pboto- 
chemie und Spektralanalyse an die Technische Hoch- 
schule BerlLn-Cbarluttenburg berufen worden. — Privat- 
doient der Physik Dr. 0. Krigar-Menzel von der 
UniversiUt Berlin und die Privatdozenten der Chemie 
Dr. K. Natterer und Dr. R. Wegscbeider von 
der Universität io Wien sind zu Professoren ernannt 
worden. ^ Als Privatdozenten haben sich für Physik 
Dr. Behn an der Berliner UniversiUt, Dr. von 
Schmeidler an der Wiener Universit&t und ferner für 
angewandte Mathematik Dr. Neumann an der Uoi- 
versit&t in Halle habilitiert. — Professor der Botanik 
Dr. Ables von der Technischen Hochschule in Stutt- 
gart ist in den Ruhestand getreten. 

Aas dem Haadelsregtster. Neue Firmen: H. A 
F. Geisse, Frankfurt a. M.. Inhaber die Elektrotech- 
niker Richard und Friedrich Geisse. — 0..v. Kutschier 
A Go., Bremerhaven, Inhaber G. H. G. v. Kutschier 
und J. F. W. Luerssen. — Erste Olatzer Telephon- 
und TelegraphenbausnsUlt, Qlatz, Inhaber Carl Herr- 
mann. — Märkische Elektrizitätsgesellschaft Berger 
A Co., Hagen t Westf., Inhaber O^car Berger und 
Ad. Schmale. — K. Krause A Co., Katnonz (Sachsen), 
elektromechan. Werkstätte. — Alb. Becker. Magde- 
burg, Fabrik elektr. Apparate. — Stotz A Co., 
Gesellschaft m. bescbr. Haftung, Mannheim, elektro- 
techn. AnsUIt. — Westfäl. Automatengeüellscbaft 
Brauwer A Waskowsky, Münster i. Westf. — 
Aug. Plaue, Rathenow, Optiker. — Fr. Schwalb, 
Stuttgart, Brillonfabrik. 

— Firmen-Aenderung: Die Vogtläodiscbe 

Feileofabrik Ad. Jentscb in Oolsnitz firmiert jetzt 
Sächsische Feilenfabrik A. Jentsch A Comp. 

— Die Elektrizitätsgesellschaft Reitz A Co. 
in Dresden ist io eine Oosellscbaft mit beschränkter 
Haftung verwandelt worden ; Stammkapital 2000(KX) M., 
Gesellschafter: H. Freiherr von Ritter zu Grünstein 
in München, Oscar Linker, Friedr. Steodebacb, Fritz 
Straube. Geschäftsführer: Oscar Linker uud Hans 
Freiherr von Jeotzo in Leipzig; Gegenstand des Coter- 
nebmens ist die Fabrikation und der Vertrieb eloktrisober 
Apparate. 

— Erloschene Firmen: D. Graab, Mannheim, 
Fabrik pbotograpb. Apparate. 

— Konkurse: Mechaniker Job. Heimann in 
Dülmen. — Uhrmacher Carl Stegmeier in Stuttgart. 

— Mechaniker Frz. X. Stellmacher in CbeinniU. 

— Mechaniker P. J. Erichsen in Cbristiansfeld bei 
Hadersleben (Anmeldetermin : 13. Septbr.). — Waagen- 
fabrik Helbig A Kühler in Döbeln. — Elektro- 
techniker V. Weisweiler in Köln a. Rh.-Lindenthal 
(Anmeldefrist: 2. Okt.). — Uhrmacher J. P. Mucker 
(in Firma ..Sonatina* Wünsch A Co.) in Leipzig (An- 
meldefrist: 26. Septbr.). — Mechaniker Jos. Heu* 
ninger in Singen a. H. (Anmeldefrist: 20. Septbr.) 



Vartlekt lo der AoewaU ett Agestei \m 

Orieot Der Inhaber eines grossen Importhaossi ia 
Kleinasien schreibt uns: .Die vielfachen Mahorufe u 
die europäischen Fabrikanten, bei Auswahl von Vcr> 
tretem im Orient mit grösster Sorgfalt zu Werke n 
geben, scheinen immer noch nicht eine genögeude Be- 
achtung zu finden, was ein vor kurzem hier eioge- 
tretener Fall von neuem beweist. Ein dentseher Fa- 
brikant, der auf einen gewöbniiebeo Offerteobrief bin 
einen Vertreter engagiert hatte, empfing durch desna 
Vermittelung io kürzester Zeit Beetellnogen von ziein- 
iieher Bedeutung, die, nachdem über die betreffendes 
Kommittenten die günstigsten Auskünfte etngegingea 
waren, auagefübrt werden konnten und wurden. Die 
Waareo l)efaodeD sieb bereits unterwegs, als dem Fa- 
brikanten von einem der aogeblicben Käufer, dem die 
Rechuung durch Zufall direkt sugesandt wurde, die 
überraschende Mitteilung zuging, dass von ihm ein be- 
züglicher Auftrag nicht erteilt worden sei. .Sofort 
wurden darauf vom Fabrikanten genaue Unterauchungen 
angeetellt, die den Schwindel des Vertreters der Firma 
ans Tageslicht brachten. Der Mann hatte gewiss die 
besten und kreditwürdigsten Käufer als Kunden zage* 
führt, nur waren die Bestellungen sämmtlicb fingiert, 
zu dem Zwecke, die Waren nach Ankunft zu ver- 
silbern und den Erlös in die Tasche zu stecken. Nach 
genügender Wiederholung derselben ManipulaUon würde 
er dann nicht verfehlt haben, mit anderen Fabrikantee 
eiue .erfolgreiebe" Tbätigkeit an einem andern 
Orientplatz zu eröffnen. Konnte auch im oben be- 
schriebenen Fall der Fabrikant seine Waren zurück* 
halten, so waren die Transportspesen für ihn doch eis 
direkter V'erlust. Leider muss konstatiert werdeo, 
dass derartige Schwindeleien unaufhörlich vorkoromea, 
wenn auch nicht immer in einer derartig krassn 
Weise. Mancher Exporteur muss seine Sparsamkrit 
an Auskunftespeseo hundertfach bOssen. es Ut deshalb 
nicht dringend genug anzuempfeblen. bei Engagierusg 
I eines Orientrepräsentanten mit der grössten Vorsicht 
j zu handeln. Das sicherste Mittel bleibt ausnahmslos 
j die Erkundigung bei Banktirmen*) des betr. Platzes, da 
I selbst die mitnnter in Deat*icbland aufgegebenen Refe- 
I renzen oftmals nicht Gewähr für die Ehrlichkeit des 
j betreff. Vertreters geben können. Die direkt sof 
I Schwindel bedachten Kommissionsfirmen suchen sich 
stets einige Firmen zu erworben, die günstige Aus- 
künfte erteilen, um auf Grund derselben neue im Vo^ 
aus als Opfer auaersehene Exporteure zu finden. Es 
ist absolut nicht zu behaupten, dass nur ein als be- 
deutender und^ bemittelter V'^ertreter bekannter Mann 
in Berücksichtigung gezogen werden darf; denn man- 
cher kleine Repräsentant, der in seiner Tbätigkeit als 
unbescholten dasteht, vermag mit gleichem Erfolg eia 
Geschäft zu führen. Viele Fabrikanten haben sich 
vom Orientgesebäft nach bedeutenden Verlusten, die 
oft auf den Vertreter zurückzuTühren sind, zurück- 
gezogen, während sie ein angenehmes und glattes Ge- 
schäft leicht durch Vermittelung eines ehrlichen Ver- 
treters machen könnten." Voss. Zeit 

*) oder bei dem deutschen Konsul (d. Red.). 
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BUcherschau. 

DkOl, A., Das Perpetuum mobile. Eine Beschreibung 
der intereeaantesten, wenn auch Tergeblicben, aber 
doch immer sinnreichen und belehrenden Versuche, 
eine Vorrichtung oder Maschine herzustellen, welche 
sich beständig von selbst in Bew^nng erhalten soll. | 
Wien 1900. 133 Seiten mit 33 Abbildg. Geh. 2 Mk. 
Fleische, Ii.| Grundzüge der Volkswirtschaftslehre 
zum Gebrancbe an Uandelslebranstalten, Gewerbe- 
und Fachschulen. Leipzig 1899. 150 Seiten. Lein- 
wandband. 3 Mk, ^ 

Stockmeler, H., Handbuch der Galranostegie und 
Galvanoplastik. Halle 1899. 166 Seiten, geh. 

6 Mk. 

Der Verfasser bietet mit obigem Werke in leicht 
verständlicher Form ein Buch fDr den Praktiker, 
welcher sich über Behandlung der Metalle (Reinigen, 
Galvanisieren etc.) speziell über die auch für den 
Mechaniker wichtige Versilberung, Verkupferung, V'er- 
messingung, Vernickelung, Galvanisierung des Alu- 
miniums, Platinbider u. s. w. eingehend unterrichten 
will. Bin Sachregister macht es gleichzeitig zu einem 
schnell orientierenden Nachschlagewerk in geeigneten | 
Fällen und dürfte es auch bei besonderen Vorkomm- 
nissen kaum im Stich lassen. 

Gaatler, Ba., L'aonee sclentitique et industrielle. 
Jahrgang 42 (1898). Paris 1899. 400 Seiten mit 
56 Figureo, geh. 

Patentliste. 

V'om 18. bis 31. August 1899. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die Fatcolschrlftca (ausrobrl. Beechreibaos) nfnd — sobald 
das Patent erteüt ist — sefren Riaseadona von 1,50 Mk. io 
Bricroiarkcn portofrei von der Adminietr. d. ZeiUebrift su be> ' 
liehen ; handBcbrifltlche AouQaa der Patent! nmeldangen n. 
dei OebriDChsmuBier werden je nach Uinfane fOr 1.50—2.50 M. 

ZelieferL 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. A. 6188. PrUfungsanordnung fUr Vielfach- 
umschalter mit Schleifenleitangen. Aktien-Oesellsch. 
Mix dt Genest, Berlin. 

Kl. 2l. A. 6400. Uegeluogsvorricbtung für Bogen- 
lampen. A. M. Artcr, Uammersmith, Engl. 

Kl. 21. J. 5175. Primär wie sekundär benutzbares 
galvan. Element mit Elektrolyten von unvcränderl. 
LeitungsvermOgen. £. W. Jungner, Stockholm. 

Kl. 21. M. 16 159. Klektr. Bogenlampe. Dr. Paul 
Mersch, Paris. 

Kl. 21. S. 11916. Galvan. Batterie mit düssigkeits- 
dichtem, den Abzug von Gasen durch den Depolari- 
sator zulaasendem Verschluss. Siemens A Halske, 
Akt.-Ges., Berlin. 

Kl. 21. P. 10 406. Komermikrophon. A. PoUnk u. 

Vereinigte Elektricitäts-Akt.'Gei. Budapest. 

Kl. 21. S. 11855. Polklemme für elektr. Leitungs- 
verbioduogen. Säebs. Accumulatorenwerke, Aktien- 
ges., Dresden. 

Kl. 21. W, 14 819. Trockenelement mit Eisenchlorid 
als Depolarisator. A. Witzei, Wiesbaden. 

Kl. 42. 6.12 649. Auslüsewerk für selbstkassierende 
Phonographen. M. V. Grees, New York. 



KI. 42. H. 18065. Kntfemungsmeseer. G. Hart- 
mann, Rlserfeld i. Westf. 

KI. 42. H. 12 141. Wassormesser mit Welle, welche 
zu gleicher Zeit die Steuerung enthält. G. Keutber, 
Mannheim. 

Kl. 42. S. 12 413. Scheinwerfer mit Spiegel und 
Linsen. A. Salmoiraghi, Mailand. 

Kl. 42. W. 14 922. Gas- und Dampfmesser. D. J. 
Walter, Genf. 

KI. 42. St. 5991. Auslösevorricht. für Zeitkontrol- 
apparate mit Markeneiowurf. J. J. Stockall jr., 
London. 

Kl. 42. W. 15025. Zusammenklappbarer Klemmer. 
A. Wienricb, Berlin. 

Kl. 49. H. 21 188. Drehbarer Vielstahlbalter. M. 
J. Heinzmann, KOtzschenbroda. 

Kl. 57. K. 16 459. Serienapparat mit Anordnung d. 
Bilder aui d. Mantel eines Zylinders. K. Krayn, 
Berlin. 

Kl. 57. K. 12 378. Antrieb für Objektivverschlüsse 
mit Belicbtungs- und Deckschieber. Kicbter'scbe 
Fabriken, Q. m. b. H., Dresden-A. 

Kl. 57. K. 16 694. Vorrichtung zur Beeeitiguog des 
Flimmern.s b. Kiuematographen. Zus. z. Pat. 100245. 
R. Krayn, Berlin. 

Kl. 57. U. 12 262. Magazinkamera mit durch den 
Verschluss bewirktem Plattenwechsel. U. Rossmann, 
Nengruna b. Dresden. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. No. 119 422. Einteilige, allseitig geschlossene 
Miniatur-OlasglUblichtlampe mit halbkugelfbrmigem 
Retlexspiegel. M. Ehrhardt, Berlin. 

Kl. 21. No. 120206. Tischstation mit seitlich per- 
foriertem Sockel, Tragsäule und im Sockel befiodl. 
Läutewerk, Induktionsspule, Anruftaste u. Linien- 
wähler mit Kabelanschlüssen. P- Hardegeo, Berlin. 

Kl. 21. No. 120 332. Biegsames Olasfadengewebe als 
Scheidewand in galvan. Elementen. A. E. Hodgson, 
Halifax. 

Kl. 21. No. 120418. Transportable, schwebende 
Mikro-Telephoostation mit auf die Horchkapsel auf- 
zusebiebender Sprecbkapsel und selbetthätiger Aus- 
schaltung der Klingelleitung. TOpffer A Schädel, 
Berlin. 

Kl. 21. No. 120 423. Aua GewindehUlse u. Porzellan- 
ring zusammengesetzte BrUckeusicberuDg. Elektrici- 
täts-Gesellschaft Hiebter, Dr. Weil Ä Co., Frank- 
furt a. M. 

Kl. 21, No. 120 460. Elektr. Glühlampe mit durch 
Aussealaschen befestigtem Sockel. E. A. Krüger 
A Friodoberg, Berlin. 

Kl. 21. No. 120 461. Elektr. Glühlampe mit einseitig 
federnd gelagertem Kohlenfaden. £. A. Krüger A 
Friedeberg, Berlio. 

Kl. 21. No. 120 482. Elektr. Fahrradlateme, bei 
welcher ein abnehmb., auf d. Vorderrade laufendes 
Laufrad d. RiemenUbertragung e. Dynamomaschine 
zum Speisen e. Glühlampe antreibt. Edm. SehUren- 
berg, Berlin. 
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Kl. 21. Ko. 120 707. Kohlenh^ter Hlr elektr. Bogen- 
lampen m.Scbutzatiften geg. Verbrennen. Pb. Hxepka, 
Kenberon O.-S. 

Kl. 21. Ko. 120 712. GlüblampeagehftuBe mit klammer- 
artiger Befestigung d. Birne n. durch Rnndeinecfanitte 
aoswechaelbar gehaltenem Facettenglas. J. F. B. 
Blank, Chemnitz. 

Kl. 42. Ko. 120 228. Wasaerwage mit balbkreis- 
förmig gebogener, graduierter Libellenrohre, einer 
am e. Scharnier verstellbaren Grundplatte u. e. an 
dieser befestigten Gradbogen. 0. Liebert, Dresden. 

Kl. 42. Ko. 120 261. Doppelbildhalter für Projektions- 
apparate, mit auf Bilder verschiedener Grösse ein- 
stellbaren Rahmen. Ed. Liesegang, Düsseldorf. 

Kl. 42. Ko. 120 326. Einspannvorrichtung für die 
Bilderacheiben von Schnellsebem mit Federbügel. 
Metallwarenfabrik vorm. Max Dannhorn A. - 6., 
Nürnberg. 

Kl. 42. Ko. 120 350. Vorrichtung für Phonographen* 
Automaten mit Feder- oder Oewichtsmotorantrieb, 
bei welcher nach erfolgtem Aufli^en des zweiten 
Gewichtestfickee auf einer Schaufel der Bremshebel 
mittels Zugstange n. Hobe) angohoben wird. Bres- 
lauer Wassermeeser- und Eisenbau - Werke A. -G. 
vorm. H. Meinecke, Breslau-Karlowitz. 

Kl. 42. No. 120 381. Arbeiterscbutzbrille mit regulier- 
barem Abstand der beiden QiSser von einander. J. 

O. Eisei u. Karl Haldy, Griesheim a. M. 

El. 42. Ko. 120 582. Kontakt • Thermometer, bei 
welchem ein auf e. Metallscbiene zu bewegender 
Schieber mit den an verschied. Stellen eingeachmolz. 
Kontakten in Berührung gebracht werden kann. 

P. Malchow, Berlin. 

El. 42. Ko. 12ÜG94. Polarisationskolben mit nach 
oben konisch erweitertem u. am Rande nmgebogenem 
Hals und groesem ScbUttelraum. M. Bieler, Stutzer- 
bach i. Th. 

Kl. 42. Ko. 120 695. Pbonograpben-Walze aus Wachs 
od. sonstigem geeigneten Material mit in die Masse 
eingescbnittenem Gewindegang zur Führung des 
Menibranstiftes. C. Spltb, Nürnberg. 

Kl. 42. Ko. 120 740. Phonograph, deesen Schalltrichter 
durch Univenalgelenk mit der Leitspindelmutter 
verbunden ist. K. Deutschberger, Berlin. 

Kl. 42. Ko. 110 952. Verkleinerungsmaassstab, bei 
welchem die einzelnen Maassstäbe kurvenförmig an- 
geordnet sind. P. Rettig, Frankfurt a. M. 

Kl. 47. Ko. 120 242. Tube zum Schmieren von Ma- 
schinenteilen, mit Spitze versehen, zum Einfübren 
in kleine Löcher. Carl Rein, Hannover. 

Kl. 49. No. 120 609. Ringförmiger Spiratbobrer. C. 
Wigand, Hannover. 

El. 57. Ko. 119 267. Objektiv-Verschluss, bei dem 
der eine Schieber durch e. federnden Dreharm be- 
wegt, der andere durch e. Haken von ersterem mit- 
genommen wird. u. die Belichtungsdauer durch e. 
Fangarm n. e. Luftbremse geregelt wird. Fabrik 
photographischer Apparate Camera, G. m. b. H., 
Stuttgart. 

Kl. 57. Ko. 119 540. Photographische Rollentilm- 



kassotte — mit fest angebrachtem FUmaufzogtiseh 
— bei welcher die äusseren Seiten • Kolleoverklei' 
düngen enfemt werden. W. Beutler. Charlottea- 
burg, u. H. Lehmann, Berlin. 

Kl. 68. Ko. 120 701. Elektr. Tbüröffner aus mit d. 
Falle verbundenem Fallenbebe) u. mit d. Thürpfosten 
verbünd. Spiralfeder, sowie durch Elektromagneten 
bethätigtem Arretierfaebel. V. Gallion o. K. Gerst* 
mann, Freibarg i. B. 

Kl. 68. Ko. 120 716. Elektr. Tbüröffner, bei welchen 
der eine Arm e. zweiarmigen Hebels unter d. Ein- 
fluss des Ankers e. Elektromagneten steht u. der 
andere Arm den Riegel des Oeffners beeinflusst. 
H. Stolpe, Posen. 

KJ. 74. Ko. 120 503. Wecker mit e. an dem Gestell 
befestigten Uoterbrechersteg. Aktiengeeellseh. Mix 
A Genest, Berlin. 

Kl. 83. Ko. 120 123. Gescbwindigkeitaregler für 
werke u. dgl. mit e. m sich federnden, mit Schwung- 
gewichten versehenen o. bei der Umdrehung um s. 
Längsachse sich ausbaucbenden Blechring. Jeaa 
Scboenner, Nürnberg. 

El. 83. Ko. 120 313. Gestell mit .Sanduhren zur Zeit- 
messung bei mikroakopiscb. Färbungen. F. Tieescn. 
Breslau. 

Kl. 87. Ko. 120 163. Feilenbeft mit verstellbarer 
Zwinge. Johann Bonsiepen. Freisenbruch b. Horst 
a. d. Ruhr. 

Kl. 87. No. 120 168. Zweiteiliges hölzernes Heft mit 
drehbarem Hinterteil. AJctiengee. Mix A Genest, 
Berlin. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bittCD fronndlicliBt, uns o*usPreiBlls(«&Blcts ln I Exemplzr 
gratis aofert nach Eracheliiae etnsenden sa wollen. Dleaelbea 
werden ln dieser Babrik onentgelüich an^enihrt und soUea 
gleicbteilig aar Auskonft fQr Anfragen nach BetugsqoeUes 
dienen. Wenn kein Preis beigefügt ist, werden dieselben ob- 
entgeltlich abgegeben. 

AUgrai. ElektrilltiU-fteaalUcbaft, Berlin. Mit- 
teilungen Ko. 17: Alumininmdräbte und -Kabel. 
Angast 1809. 4 Seiten, illustriert, 4** (ohne Preise). 
Narb. DenUchberger, Berlin. Ilinstr. Katalog be- 
treffend Phonographen, 32 Seiten. 

— — Verzeichnis der Pbonogramme (Musik, Gesang, 
Oeepritehe etc.) 14 Seiten. 

Sir Hov* Grabh, Dublin. Astronomlcal instrumenta, 
observatories etc. 28 S. u. 4 S. für Preisangaben. 
Mit 5 pbot. Tafeln und zahlreichen Flg. 4®. Her- 
vorragend schön ausgestatteter Katalog. 

P. 4 ■. Herre, Qlühlampen-Fabrik, Berlin. Ketto- 
Prebliste über Glühlampen. Ulnstrierl, 4 Seiten. 
OosUt Hejdei Dresden- A. Preisliste V Ober Ver- 
messungsinstnimente. 1800—1900. 48 S., illustriert 

Sprechsaal. 

FQr direkt gcwflaschte Antworten bitten wir das Porto bei* 
sufogen. Kragen von allgeioeinem loteresse werdea hier 
gratis aafgeoommen und beantwortet. Erglaaeade Antwortea 
aus dem Leeerkreiie sind stets wlUkonunen. 

Antwort so Pra|a 11: Olasachneidemaachinen liefert 
ferner (laut Mitteilung): Alois Plaaü, Hamburg. 
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Binokularer Entfernungsmesser 
unter Benutzung eines Doppelfernrohres 
mit vertikaler Plastik. 

Von G. H art m aaa. 

In Fijf. 15b ist ein Doj»]»elfenirolir veran- I 
schaulicht, vordessen Objektiven, verechie<len weit 
davon entfernt, zwei Rertexionsprisraen « uiul b 
derart ungebraeht siiul, dass man zur Beobach- 
tung von Zielen das Instrument zur Erde ricliten 
und von oben in dasselbe hineinsehen muss. 
Die von beiden Prismen iiufgenummeneii Bilder 
eines Objektes werden mm innerhalb der Okular- 
leider an mehr oder weniger verschiedenen, 
von dem Prismenahstamle und von der Ent> 
femuüg des Gegenstandes abhängigen Stellen 
auftreteu, sodus.s tler Beobachter l>eiin binoku- 
laren Sehen zwei verschieilene Bilder des 
Zieles erblicken muss, von denen das eine höher 
als das andere ersclieint,*) Da indessen die 
Unterschiede in der Höhenlage beider Bilder 
innerhalb der ükularfelder für die in Betruclit 
kuiiimenden Entfernungen eine gerin|^ ist, so 
liegt die Vermutung nahe, das dieselben sich 
dem Beobachter nicht als Doppelbilder, sondern 
aU einfaches Bild darbieten werden, indem 
Wide Augen in vertikaler Richtung so gegen 
einander konvergieren, dass ihre Achsen auf 
identische Bildpunkte gerichtet sind, ganz 
ähnlich, wie auch beim gewöhnlichen D(»pp»*l- 
femrolir beide Bilder in einander verschmelzen, 

*) V^l. auch PaUnUohrift No. 950U7. 



indem die Augen in horizontaler Richtung so 
konvergieren, «lass identisclie Bildpunkte des 
Objektes auch auf identischen Netzhuiitstellen 
lieUler Augen zur Abbildung gelangen. 

Versuche, die mit einem sulchen Instru- 
mente von CÄ. Gfacher Vergrösserung bei 
70 cm Abstand beider Prismen von einander 
angestellt wurden, bestätigten die.se Annahme 
in dem Umfange, «lass beide Augen für Ent- 
fernungen von 30 bis etwa 2(H) m ohne An- 
strengung konvergierten, «lass als«j innerhalb 
«lieser Grenzen ein einfaches Bild des bin- 
okular beobachteten Objektes erhalten wunle. 
Voraussetzung ist allerdings, das.s der Pupill«‘n- 
abstand des Beobachters nicht wissentlich von 
dem Abstande beid«»r Femrohnu h.sen differiert, 
«la beide Augen sonst, neben der vertikalen 
Konvergenz, noch zu einer solchen in horinzon- 
taler Richtung gezwungen werden. 

Fig. 159 stellt ein ausgefuhrtes, an «ler Rück- 
seite mit Stütze versehenes Instrument «lar. Das- 
selbe wurde in der Werkstatte für wissenschaft- 
liche PräcisionsinstrumentevouMax\V«»lz iuBonii 
I angefertigt und besteht aus den beulen Üb- 
' jektiven mit vorgelagerten Prismen und zwei 
Ranis«U*n-()kularen. Da l>eim Ilineinseben von 
oben in ein Prisma ein auf dem Kopfe stehendes 
Bild mit richtig stehenden Seiten zur An- 
schauung kommt, so liefert «las Doppelfern- 
rohr bei der angegebenen ZusamiiumseLzung 
ein richtig stehendes Bibi «les Zieles, bei 
welch«mi die beiden Seiten rechts un«l links 
vertauscht sind. Da bei Instrumenten dieser 
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Art durchweg mit verhältnismävHsig kleinem 
Oesichlsfelde irearheitet wird, ist <He ver- 
kehrte Stellung von recht« und links wenig 
störend. 

Diese bisher unbekHnnten Doppelfernrohre 
mit vertikaler Plastik, die sich in ihrer sonstigen 
Wirkung von den Helmholtzschen Doppel- 




Klg. lÖH. 



fernrohren mit horizontal vergrösserter Basis 
nicht UTitersche.iden, eignen sich wegen der 
Einfachheit ihrer Zu.sammensetzuug und wegen 
tler ruhigen Haltung und B«M»bachtung, die 
sie ladm Aufsetzen auf den B<»den gewabren. 
besonders wenn an der Ruck.seite noch 
eine Stütze angebnwht ist, recht gut für Knt- 
temuiigsmesser-'/wecke. Ms ein Nachteil dies«T 
neuen Kemrdire in <ler vorliegenden Aus- 
fQhriing>tt»nn muss indessen, neben der oben 
erwähnten, ziemlich grossen Abhängigkeit 



ihrer Benutzung von dem l^upiUenabstand des 
Beobachters der Umstand gelten, dass das 
eine Prisma sich zu nahe am Boden befindet, 
smlass die Aussicht nach dem Ziele durch 
dieses Kohr zuweilen durch in der Nähe be- 
findliche Gegenstände versperrt ist Beide 
Uebelstiinde lassen sich durch Modifikationen 
in der Konstruktion beseitigen, worauf indessen 
hier nicht weiter eingegangen wenlen s<ill. 

Unter Benutzung dieser Dop]>elfemrohre 
wurde mein in No. 13 <lieser Fachzeitschrift 
skizzierte.8 neues 
Messverfahren er- 
pn>bt und zwar vnr- 
wiegen<l unter Ver- 
wendung einer Mar- 
keuanonlnung, wie 
sie Fig- 160 zeigt, 
d. h. das eine Okular- 
feld erhielt eine kräf- 
tige, horizonUil lau- 
fende Fadenniarke. 
während das an<lere 
mitzwei unterspitzeu 
Winkeln sich schnei- 
denden Fadenmarken 
versehen wunle. 

Stimmen nämlich bei 
dieser Markenanord- 
nung die parallakti- 
schen Unterschiede 
in der vertikalen Lage 
der Objektbihler mit 
jenen Unterschieden 
überein, die zwischen 
der Horizontalinarke 
und dem Kr**uzungs- 
punkte der sich 
schnehlemlen Marken 
bestehen, so winl der 
Beobachter beim bin- kik i». 

okularen Sehen nach 

dem lietndVemlen Ziele gleichzeitig ein Marken- 
Inld ^ erblicken, bei welchem tlie H«irizontal- 
marke genau durch den Schnittpunkt «ler sich 
kreuzenden Marken geht während bei un- 
gleichen Unters<dde<len in der lAge von Ob- 
Jektbüder und Marken die horizontal lauten<h- 
Marke entsprechend höher oder tiefer Hegt, wie 
das Markenbild ^ zeigt. 

Die Kiitfemiingsb(‘stimmung bei dieser 
Msirkenart gestaltet sich demzufolge in der 
Weise, dass man das Instrument auf den Boden 
setzt bimtkular von oben Jilneinsehend das zu 
bestimmende Ziel fixiert und nun die Mikro- 
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meterschraube s« Inn^e «Irehf, bis bei «lein j;«*- 
sehenen Markenbibb* die spitzen Wink**l der 
sich kreuzenden Marken durch die llorizontal- 
marke halbiert wenlen, worauf die .Mdesiinj; 
der Entfernun;' von der Trommel des Mikro- 
meters erfoljft. Wie man sich leicht flurrh 
Versuche überzeujjen kann, vennnjf hei einem 
Markenbilde dieser Art das Auge im Wahr- 
nehmen kleinster Winkel seine hik“hstel.elstiings- 
iähigkeit zu entfalten, intlem selbst eine 
ganz minimale Verschiebung der Hrtrizontul- | 
marke aus dem Schnittpunkt der Ijeiden sich ( 
kreuzenden Marken vom Angf> wahrge- | 
noininen wird, sodass man also eine gntsse 




Pig. IftX 



[>eistung8tnhigkeit des Instrumentes mit Be- 
zug auf Genauigkeit der Messungen hiitte er- ' 
warten sollen. Dies war denn auch thatsäch- 
lieh zeitweise <ler Fall, indessen zeigten sich < 
häutig, ohne Irgem) welche erkennbare Veran- 
lassung, sehr grosse Schwankungen in den An- j 
gaben, während gleich daniuf das Instrument 
wieder eine Reihe sehr guter Messungen 
lieferte. | 

Der Grund tür diese Schwankungen liegt ' 
nun darin, dass beim binokularen Sehen, trt»tz- | 
dem Bilder und Marken genau koinzidieren, [ 
beide doch in verschieilener Tiefe des Auges 
zur Aljbildnng gelangen k^mnen. Eine Ver- | 
änderung in der Tiefenlagc mii.<s aber eine | 
Fnrmveränderung des bin<»knlar gesehenen j 
Markenbildos im Gefolge haben, da Tiefen- | 
unterschiede und ])nmllaktischc Unterschiede i 
in Wechs^dwirkung stehen. Koinzitlierten z. B. 
bei monokularem Sehen Marke und Objekthild 
mit grösster Genauigkeit, sodass beim liin- und 
Her-Bewegen des .^nges sich nicht «iie geringste i 



Panillaxo zeigte, und man sah nunmehr bin- 
okular durch das Instrument, s<» kam es häutig 
vor, dass grössere Parallaxen zwischen Bil«l 
und Marke luMiierklmr wurden, die nur da^liirch 
zu erklären sind, dass beide in ungleicher 
Tiefe «les Augt?a zur Abbildung gelangen. Beim 
itinokularen Sehen verlieren die Marken ihren 
Halt, sie schweben so zu sagen in der LuH, 
was sich durch nacbstehentlen Versuch veran- 
.schauHchen lässt. 

Halt man einen Stab im Abstand einer Arm- 
länge von sich und sieht monokular nach einer 
gegenüber befindlichen Wand, so veisleckt der- 
selbe einen .seiner Stärke entsjjrechenden Teil 
derselben und er.scheink festaufliegend. Sieht 
man nunmehr aber binokular hin, so projiziert 
sich der Stab nicht mehr auf die Wan<l, weil 
diejenige Stelle der letzeren, welche für das 
eine Auge venteckt ist, mit dem anderen deut- 
lich \vahrg«‘nomm(Mi winl. Ganz ähnli<-h ver- 
halt es .sich bei den eingesetzten Okularmarken, 
indem deijenige Bildpunkt, der für das eine 
Auge durch die Marke verdeckt ist, fiir das 
andere Auge sichtbar bleibt. 

Erwägungen dieser Art führb*n zti der In 
No. IM dieser Fachzeitschrift in Fig. IßO angege- 
benen Markenanordnung, über deren Leistungs- 
fühigkeit eventl. s]»äter an dieser Stelle noch 
berichtet werden wird. E^^Yähnt soll indessen 
liier .schon wenlen, dass es zweckmässiger er- 




PlK. Mil. 



scheint, die beiden daselb.st erwähnten ilori- 
zontalnmrken nicht mit kleinen Ouermurken, 
sondern mit KinselmitteD zu versehen, wie in 
Fig. 161, deren Tiefe etwa Vj der Markenstärke 
beträgt Auch literbei sim) auf Glastäfelclien 
eingeritzb*. matte Marken vorziizielien, da es den 
Anschein hat, als ob «lieselben mehr das Be- 
streben zeigten, in gleiclicr Tiefe des Auges 
mit den Objektbildem zur Anschauung zu 
kommen, al.H dies bei völlig Ucht-undurcldässigen 
Marken der Fall Ist 

Mit Bezug auf die |iraktischen Versuche 
sei noch bemerkt, dass die Entfernungsbe- 
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«timrauni' vermittelst des Instrumente« eine 
recht iKMjueme ist un«l mir wenig«* Sekunden 
erfoitierl Auch ftir Höhenbestimimingen der 
Wolken erscheint <ias Instrument, soweit sich 
dies jetzt schon l>eurteilen In.s8t,roi'ht bmuchhar, 
sofern es gi'Ungt, die aucli hierbei zeitweise 
eintretenden Schwankungen in den Angaben 
zu beseitigen. 

Das Scheimpflug’sche Verfahren 
zur Herstellung von Karten und Plänen 
aus Photographien. 

Von Prof. K. Dolezal -Wien. 

(Schiass.) 

Dieser l’rojektionsnpparat, auch photo- 
gmminetrische Lampe genannt (Pig. IllH), ist so 
konstruiert, dass der Plattenträger sowohl um 
eine vertikale als auch eine horizontale Achse 



sind, und dieses ereignet sieh z. B. bei Terrain- 
uufnahmen last immer, fallen mit der Brenn- 
ebene nahezu ziisuminen, un<i diese steht auf 
<ler optiwhen Achse .'senkrecht. 

Wird nun mit Hilfe des Skioptikons da« 
Bild reproduziert, so gicht das ebene Bild 
j wieder ein ebene.« Bild. Die relativ gro6.<^ 
Tiefenschiirre der kurz brennw’eitigen Objektive 
ist es, die mteli ein pla.stische.8 Lichtbild schafft. 

Die scharfen Bilder, in welchen die ge- 
wünschten Niveaulinien sich befinden, liegen 
in Ebenen, welche mit der Ebene de» Bildes 
resp. de.« Dinpositives Winkel einscbliessen, die 
bis auf ÜO® anwaclisen kimnen. 

Gewöhnliche Projektion.sapparate projizieren 
scharte Bilder nur auf Ebenen, parallel zu dem 
Diiiptisitiv. 

Nun lässt sich zeigen, dass tlas ...Projizieren 
iin Winkel“, weibei die optische Achse des 01>- 
jektives gegen die Ebene des Diapositive» ge- 




Fi». m. 



neigt ist, möglich ist und das.s 
immer ein ebenes Projektion.s- 
bild entsteht, dessen Lage ira 
Raume durch die Brennweite 
und die relative Stellung des 
Objektives zum Diapositive 
genau bestimmt ist. 

Das Projizieren im Winkel 
wird, wenn E und < die Winkel 
(Fig. Ift2) beileuten, welche die 
Hauptehenen des Objektives 
mit der Projektions- und Dia- 
positivebene bilden, ferner 
den Abstand der ersten Haupt- 
ebene <les Objektives von der 
Diapositivebene und / die 
Brennweite desselben be- 
zeichnet, der Bedingung ent- 
spre<heD : 

‘«»g '• 

Soll man bei einem ge- 
gebenen Neigungswünkel von 



Diapositiv- und Prnjektions- 

frei und mes.sbar drehbar ist, fenier mit Hilfe ebene A’-f i und einem bestimmten Verjüngungs- 



von Geradführungen seitlich und in vertikaler Verhältnisse iler Kurt«* »»in scharfes Bild er- 
Richtung verstellt wenlen kann. 1 halten, so muss die vorstehende Relation erfülll 



Das Objektiv ist ein Teleobjektiv, bei 
welchem das V'erhnltnis der Brennweiten des 
positiven (/j) zum negativen (/•) Systeme 




Die vorsteheinlen Einrichtungen erwie.sen 
sich als notwendig. 

Biidpunkte von Objekten, «üe weit entfernt 



wenlen. Die Grös.se ist durch den Umstand 
fpstgelegt, dass der eine Knotenpunkt «les Ob- 
jektives mit dem Augpunkte des Diapositives 
o<ler einem noch zu bestimmenden Re<luktions- 
nugpiinkte zusammcnfallen muss. Es lileibi 
somit noch die Variation der Bn*nnweitp f 
übrig, mit welcher <las Gew’ilnschte erreicht 
werden kann. 
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Das Teleobjektiv mit variablem Abstande 
seiner Elemente bietet nun ein solches optisches 
System, in welchem eine Fülle von Brenn- 
weiten zur Vertügung steht. 

Indem das Verhältnis y =* “ I gesetzt 

wird, erreicht das Gesichtsfeld nahe sein 
Maximum, ein wichtiger Vorteil dieser optischen 
Kombination. 

Der zweite Hilfsappamt ist eine Auflang- 
ebene. Durch Verwendung der Re<luktions- 
augpunkte winl eine vertikal gestellte Auffang- 
ebene für Terrainauftiahmen eliminiert und nur 
eine horizontal gelegene Auflangcbene ver- 
wendet Diese muss nun so montiert sein, 
dass dieselbe eine erwünscht« feine Verstellung 
im vertikalen Sinne zulässt und dabei stets 
zu sich selbst parallel bleibt 




Bei dem .Verfahren der whikeltreuen 
Näherungsbilder* wird ein Skioptikon (pboto- 
gnunmetrische Lampe) benutzt welches, mit | 
den skizzierten Einrichtungen versehen, in be- 
liebige Tsige zur i*rojektions- (fder AulTangebene 
plaziert werden kann. 

Winl »las , optische VorwUrtseinschneiden“ 
praktiscli geübt, so wenlcn zwei Skioptikas 
oder photogrammetrische Lampen verwendet, 
welche gegeneinander messbar geregelt und 
auch in Bezug auf die horizontale Autfnngebene 
in erwünschter Weise vorstellt und fixiert . 
wenlen können. 

Aus der bekannten Wiener Werkstntte der 
Firma R. Lechner (W. Müller) ist der erste 
Apparat der geschilderten Enrichtung (Fig. 163) 
hervorgegangen: Scheirnpflug hat mit demselben 
seine ersten Versuche ausgeführt und zufrieden- 
stellende ResulUite erzielt 

Es wäre wünschenswert, dass Scheimpflug, l 
der gegenwärtig durch dringende Amtsgeschäfte 
in Anspruch genommen ist, seine V'ersuche 
fortsetzen, die Apparate noch vervollkommnen 



und das beschriebene Vert'aliren zur verdienten 
Geltung bringen mochte. 

Die Karte als Photographie zu erhalten, 
eröffnet gewiss eine berauschende Perspektive 
in die Zukunft und ist wert, dass sich Institute, 
die mit reichen Mitteln dotiert sind, des schönen 
Gedankens, die photogmmmetrische Rekon- 
stniktion mit dem Lichte durchzufüliren, an- 
nelunen und ihn realisieren helfen. 



Isolatransmesser 

fUr Wechselstrom - Betriebsspannung 

da* Allgeaetneii Blaktrliltlts-GeielUcbaft. 

Vortrag, gehalten in der Sitzung des Etoktrotechnischen 
Vereins am 28. März 1899 von Dr. Quatav Beniacbke. 

Wie bekannt, schreibt der Verband Deutocher 
Elektrotechniker ln den Sicberheitavorschriften vor, 
dass Isolationsmeasangen mit Betriebeapannong vor- 
genommen werden sollen. Diese Vorachrift hat darin 
ihre Begründung, dase ee gewisse Isoliennatertalien 
giebt, welche unter verschiedener Stromstärke ver- 
schiedene Widerstandswerte ergeben. 

Mit dieser Beetiromung war der aoafttbrendeo 
Elektrotechnik auch die Anweisung gegeben, für In- 
strumente zu sorgen, welche in bequemer Weise die 
Messungen von Isolationswiderständen durch Betriobs- 
Bpannnng ermüglicben. Wie bekannt, benutzt man 
dazu am einfachsten ein gewöhnliches Voltmeter, falls 
man damit die Genauigkeit erreicht, die man haben 
will. Bei Oleiehstromvoltmetern, die aus einem Dauer- 
magnete und einer beweglichen Spule bestehen, ist 
diese leicht zu erreichen, wenigstens so weit sie für 
gewöhnliche Zwecke, namentUch für Abnabmeversuche 
und dergleichen, erforderlich ist. Andere ist ee beim 
Wechselstrom; hier reichen die Voltmeter in der 
Regel nicht aus. Der Grund liegt in dem Unter- 
schiede zwischen der Konstruktion der erwäbnteo 
Gleicbstromvoltmeter und der gewöhnlichen Wechsel- 
Stromvoltmeter. Bei den Oleiehstromvoltmetern wird 
durch den Dauermagnet ein derartig starkes magnetisches 
Feld erzielt, dass die bewegliche Spule nur wenige 
Amperewindungen braucht, um das erforderliche Dreh- 
moment zu erhalten. 

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, hat bereits 
Wükens*) einen Apparat angegeben, der dieselbe 
Empfindlichkeit erreichen lässt, wie die Apparate für 
Gleichstrom. Er verwendet ein Dynamometer, dessen 
feste und bew^licbe Spule mit entsprechenden Vor- 
scbaltwiderständen gesondert an das betreffende Netz 
angeschlossen wird. Man kommt dabei tbatsächlich 
zu einer Empfindlichkeit, wie bei den vorher genannten 
Gleichstromvoltmetern. Wenn man aber diese In- 
strumente praktisch auafttbrt und einen Montage- 
apparat daraus macht, so sieht man, dass der Vor- 
scbaltwiderstand, der für die feststehende Spule not- 

*) E. T. Z. 1897, S. 748. 
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wadig ist, solcbe Msasse erreicht and so riet Witt 
Terbreucht, dsaa er bereits uabeqoero in werdeo be- 
ginnt. Ans diesem Grunde h&t die Allgemeine Elek- 
tmit&ta-Geeellschsft ein Instrument eingeftlbrt, dessen 
Prinsip insofern das gleiche ist wie bei dem Wilkens 'sehen, 
als ein Djnamometer verwendet wird, dessen fest- 
stehende Spule aber auf besondere Weise erregt wird. 
Es hat folgende Einrichtung: 

Die primüre Wickelung A (Fig. 164) eines kleinen, 
im Innern des Apparate sitxonden Umformers ist an 
das Nets angeschlossen, dessen Betriebsspannung xur 
IsolationsmessDog verwendet werden soll. Dieser 
Umformer hat zwei sekundAre Wickelungen, von diesen 
ist die eine B unmittelbar mit der feststehenden 
Spule des nach Art einos Dynamometers ausgenihrten 
eigentlioben Messinstrumentes verbunden. Der zweite 
sekundkro Kreis C gebt durch die bewegliche Spule 
dee Dynamometers und endet in den mit «Erde* und 
«Installation* bezeiebneten Klemmen. Um nun die 




Isolation irgend einer installierten Leitung gegen Erde 
(oder der Wickelong einer Maschine gegen das Gehftuse) 
ZQ roettson, wird sie mit Jener Klemme des Instrumentes 
verbunden, welche mit «Installation* bezeichnet ist, 
während die mit «Erde* bezeichnete Klemme gat- 
leitend mit der Erde (Oas-, Wasserleitung oder dergl.) 
verbanden wird. Die feststehende Spule fahrt dem- 
nach einen gleichbleibenden Strom und erzengt infolge- 
dessen ein gleicbbleibendes Wechselstrommagnetfeld. 
Gebt nnn ein Strom von der betreiTenden Installation 
zur Erde, so dreht sich die bewegliche Spule und der 
Zeiger scbl&gt auf einer io Ohm geeichten Skala aus. 
Man siebt also, dass man es bei dieser Anordnung in 
der Hand bat, die Empfindlichkeit des Instrumentee 
dadurch zu steigern, dass die feststehende Spnle 
möglichst viel Amperewinduogen erfaAlt, nod das lässt 
sich mit Hülfe dos Umformers erreichen, ohne viel 
Kaum zu benötigen oder Spannung in einem Vor- 
8< haltwiderstand vernichten zn müssen. 

Um die Bedingung zu erfüllen, dass die Messung 
mit der Betriebsspannung gemai'bt werden soll, haben 
die Wickelungen A und C gleiche Windungsiahl; es 
herrscht dann zwischen den Klemmen «Installation* 
und «Erde* dieselbe Spannungsdifferenz wie in dem 
Netz, an welches das Instrument aogeseblossen ist. 
Die Angaben der Skala sind aber nur richtig, wenn 
wirklich die auf dem Instrnment angegebene Betriebs- 
spannung vorhanden ist. (nfolgodessen ist es not- 
wendig, sieb bei Jeder fileasung davon überzeugen zu 



können, dass wirklich die angegebene Spannung vor- 
handen ist Um das zu ermöglichen, ohne ein 
sonderes Voltmeter zur Hand haben zn mUaeen, ist 
dieses Instrument gleichzeitig als Voltmeter auage- 
bildet; man brancht nur die Klemmen «Erde* und 




fik. m. 




PI«. 16«. 



«Installation* durch einen Draht, zu verbinden und 
die mit «Netz* bezeiebneten Klemmen wie gewöhnlich 
ansuscblicesen. Für diese Schaltung gilt dann die 
zweite Skala in Volt Fig. 165 und 166 zeigt mn 
solches Instrument für 120 V'olt Betriebsspannang: 
seine Empfindlichkeit als Isolationsmeeser ist so gross, 
dass es bei 1 mm Zeigerausschlag 1 Millloo und bä 
3 mm Vs Million Ohm misst Unter dieser Skala 
befindet sich die Voltskala. 
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Du Instniraent bat ferner noch einen besonderen } and nm die Isolation einer der drei Leitung 
V^orteil gegenüber allen anderen Isolationsmeseeni. Erde su erfahren, sind wenigstens iwm Ablesungen 
Gesetst den Fall, man h&tte eine Installation zu prüfen, notwendig. Bei Anlagen mit neutralem Punkt kann 
die noch nie unter Spannung gestanden bat — und man den jeweiligen Isolationssustand des ganzen Netzes 
das ist ja gerade der häufigste Fall, wo Isolations- erkennen, wenn man die Uoebspannungswickelung des 
measangen zu machen sind, — und es sei in dieser Transformators zwischen neutralen Punkt und Erde 
bei der Montage ein grober Isolationfifehler gemacht legt (Flg. 169). ln welcher Leitung der Fehler liegt, 
worden. Will man nun die Isolationsprüfung mit kann man hieraus natürlich nicht erkennen. Diese 
einem Voltmeter romefamen, so muss man diese In- Art Isolationsmessung bei büheren Spannungen, bei 
stallatioD vorher an du Netz anschliessen und läuft der du Netz durch ZwiscbeDscbaltung eines Trans* 
so Gefahr, einen Kunschluss zu machen, wenn etwa formators an Erde gelegt wird, hat aber den Nachteil, 
an einer anderen Stelle der andere Pol an Erde Hegen dus dadurch Telepbonstürungen remrsaebt werden 
sollte. Bei dem Apparate von Wilkens ist dies auch können und der Eapazitätsstrom in Betracht kommt, 
der Fall, oder man muss einen Fol des Netzes selbst Du letztere ist der Fall, wenn beträchtliche Strecken 
an Erde legen; dann riskiert man aber, wenn zu* i als Erdkabel verlegt sind. Hier kann der durch 
nUliger Weise der andere Pol Erdschluss bat, — wu I Kapazität verursachte Strom eine Grösse erreichen, 




Pi«. 1«7. rig. I6B. Fig. im. 



man ja vorher nicht weias — einen Kurzschluss im 
Netz. Bei dem hier beschriebenen Apparate aber | 
wird der Isolationsznstand untersucht, ohne dass die 
betreffende Installation mit dem Netz verbunden oder 
du Netz selbst an ,,Erde'‘ gelegt werden müsste. 
Diese Apparate werden, da sie für die Montage ge* 
büren, nur für Spannuugen bis 550 Volt angefertigt. 

Aosser diesen sind aber auch noch Isolationsmeaser 
als Schalttafel-Instrumente erforderlich, die es ermög- 
lichen, den Isolationsznstand des in Betrieb stehenden 
Netzu zu erkennen. Dazu reiehen in der Kegel ge- 
wöhnliche Voltmeter vollständig aus, da die gesamte 
Isolation einer Anlage in der Kegel nicht sehr gross 
zu sein pflegt, und der Apparat erfüllt meist schon | 
den Zweck, wenn er du Auftreten oder Entstehen 
eines ErdecblaBsee erkennen lässt. Bei höheren 
Spannungen ist es zweckmässig, du betreffende Volt- 
meter mit einem Meestransformator zu verstehen. 
Durch einen Umschalter (P.-L. No. 11585), dessen 
blanke Teile unzugänglich sind, kann derselbe mit 
der einen oder anderen Leitung verbunden werden , 
(Fig. 167). An die sekundäre Wickelung des Mess- | 
trensformators ist ein gewobniiebee Voltmeter ango- ' 
schlosaen, du empirisch in Ohm geaicht ist. Die j 
Finna baut z. B. derartige Meutransformatoren für eine 
Betriebsapannung von 2000 Volt, bei diesen beträgt der 
Zeigeraosecblag bei 600000 Sl ungefähr 2 mm. Bei 
einer Drebstromanlage erkennt man den laolations* 
sastand Jeder Leitung nicht so raseb; man muaa dann 
einen Umschalter mit drei Knöpfen haben (Fig. 168), 



wie sie nur bei groben Isolationsfehlem auftreten 
würde. In solchen Fällen kann man zur Isolations- 
mesaung atatiaehe Voltmeter verwenden und zwar 
bei einphuigero Wechselstrom nach der in Fig. 170, 
bei dreiphuigem Strom nach der in Fig. 171 ange- 
gebenen Schaltung. Bei guter Isolation der Anlage 




Flg. 170. Flg. 17L 



zeigt jedu Voltmeter im ersten Falle die halbe Netz- 
spannong, im zweiten Falle PbaunspaDDung an. 
Wenn aber z, B. die Leitung I Brdachlnas bekommt, 
80 liegt du entsprechende Voltmeter mit beiden 
Klemmen an Erde und zeigt infolgedeaun auf Null, 
während das andere die gesamte Netzspannung anzeigt. 
Bei dreiphuigen Strom ist es ähnlich. Daher ist m 
notwendig, jedu Voltmeter fUr die volle Netupennung 
(verkettete Spannung) einzurichten. Bei der Ver- 
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wendang: sUtiseber Voltmeter als laolationaprüfer iat 
noch zu beaehteo, dass sie der Zentbrung' durch i 
atmoephSriscbe Ladung^en sUrk aoagesetzt aiud^ weil 
ein Pol unmittelbar an Erde liegt und daa Inatnunent 
aelbet gar keine Selbetindoktion bat Ferner kt zu | 
bemerken, daae eine Aichung derselben in Obm wie I 
bei den galranooietriacben Instrumenten nicht möglich 
lat Solange der Isolationswideratand einen gewissen ' 
Betrag Qberateigt, zeigen die statischen Voltmeter die 
rolle Spannung an; sinkt er unter dieaen Betrag, so I 
geben die Voltmeter rasch auf Null. Diese Grenze ' 
sowie etwuge Zwischenstufen lassen sich durch Aicbung j 
nioht feetateilen. I 



Neue Apparate und Instrumente. 

Neu« TUck'TelepkonsUtlen der Firma Paul 
Hardegen & Co., Berlin. Der in geflUUger Form i 
aus solidem Material beigestellte, ges. gescb. Apparat ' 
(Fig. 172) bietet ähnlichen älteren Modellen gegenflber 




Flf. 172. 



den grossen Vorzug, dass er eine komplette, mit allem 
Mechanismus rersebene Station darstellt, die sich genau 
wie eine Wandstation einschalten lässt Da im Sockel 
dieses Apparates alle zugehörigen Mechanismen, wie 
Anrnftaster, Glocke, Induktionsspule, Linienwähler* 
klemmen etc. onteigebracht sind, die bei älteren 
Modellen in Form ron besonders zu montierenden 
Nebenapparaten ein umständliches erschwerendes Ein* | 
sobalten der Apparate mit sieb brachten, so ist die 
Einschaltong dieees Apparates, in dessen Wandrosette ! 



nur die gewöhnlichen Batterie- und Leitungsklemmen 
mit den Batterie- und Leitungadrihten zu TerModeo 
sind, die denkbar einfachste. 

Der Apparat lässt sieh bei Anbringung eines 
Kurbellinienwäblera auch bequem als Linienwähler- 
Tischstation benutzen, wobei ein die einzelnen Kontakte 
umgebender Emaillebogen mit Aufschrift die einzelnen 
Anschlüsse kenntlich macht. Mit einer Kurbel ?er- 
seben, gestattet diese Linienwählerstation einen An- 
schluss Ton ca. 25 Leitungen, während dieselbe bei einer 
der Firma durch Gebraucbmnster (D. R.- 6 .M. 120781) 
geschützten mit 2 Kurbeln und 2 Kontaktkreisen 
Tersebenen AuafÜhmogsart einen Anachlnss tod ca. 
50 Nebenstationen gestattet 

Hinsichtlicli Einfachheit, kompendiöser Form und 
leichter Handhabung zeichnet sich dieser Apparat 
Toiteilhaft aus. 

Apparat lu RstnlgM tob ^BMksttker. Queek- 
ailber reinigt man bekanntlich, indem man daaeelbe 
durch rerdUnnte Salpetersäure, Eisenchlorid oder 
irgend eine andere Lösung, welche die in demselben 
gelösten fremden Metalle aufznlösen Termag, tropfen 
läast und zwar, um es in möglichst feinen, zerteiltan 
Strahlen durch die Lösung schicken zu können, treibt 
man es durch Bambusrohr oder Sämischleder. Diese 
Methode bat aber manchwlei Uebelstände, z. B. rer- 
stopfen sich leicht die Poren doe Bam- 
busrohrs oder Leders. Deshalb hat Dr. 
W. Palmacz in Upsala den in Fig. 173 
abgebildeten Apparat angegeben, der ron 
der Firma Max Kaebler A Martini, 
Berllu, zum Gebrauchsmusterschutz an- 
gemeldet worden ist und in den Handel 
gebracht wird. Derselbe besteht aus 
einem Glasgefäss A B, dessen untere Mün- 
dung bei F durch einen an dem Glasetab 
S ritzenden eingesehliffenen Glaspfropfen 
abgeschlossen wird. Dieser Glaspfropfen 
bat auf seinem Umfang ca. 50 sehr feine, 
in der Richtung der Vertikalaxe des 
Apparates laufende Rillen, die V 4 
breit, Vii rief und 15 mm lang sind, 
sodass das Quecksilber aus Ä zwischen 
B und S in sehr feinen Strahlen den 
Rillen entlang aus dem Apparat beraustropfen kann, 
wenn in dem Geflss A ein genügend starker Druck 
Torhandeu ist. Die Anordnung ist so getroffen, dass 
7 cm Druck nötig sind, das Quecksilber durch die 
Rillen zu treiben; im Ganzen fasst der Behälter A 
3 kg Quecksilber. Stellt man den Apparat bis über 
den Glaspfropfen in normale Salpetersäure und ftlilt 
A bis zur Hälfte mit Quecksilber, so flieesen io der 
Minute ca. 200 g Quecksilber durch die Säure. Der 
Apparat bat den groesen Vorteil, dass er leicht zu 
reinigen und dauerhaft ist und stets gleich grosse 
Quecksilbertropfeo giebt 

FaplileB-BMkUöBfprlfer nach Dr. t. Fragstein 
und Dr. Kempner, Wiesbaden. Das Instrument soll 
in der angenärztlichen Praxis dazu dienen, einen Licht- 
strahl so in das Auge zu projirieren, dass nur kleinere 
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Partieen attf einmal getroffen werden, ohne gleichseitig ( 
aaf grd ee ere Fliehen so diffundieren. Es gelang diee i 
mittels eines SammellinsensTstems and dreier Blenden^ | 
wobei letstere den Zweck haben, den sich bildenden 
Ltchtbof sn beseitigen. Darch scharfe Abgreninng des 
lichtes llsst sich die lieaktionsflhigkeit 'der Pupillen 
mit ebenso grosser Leichtigkeit wie Sicherheit prüfen. 
Als liobtqaelJe dient eine Glühlampe ron 8 bis 
14 Volt 

Besebreibnng des Instrnroentes. Der Hohl> 
ejlinder C« dessen Llngendorehschnitt Fig. 174 rer- 




Fla. I7i 



aneehaulicht, hat in seiner natürlichen Grosse eine Länge 
Ton 88 mm bei einem Qaerdurchschnitt ron 12 mm. 
An dem für den Aastritt des Lichtstrahles bestimmten 
Ende A, welches sich konisch Teijüngt, ist ein zweiter 
Oylinder C" ron mm Dorchmeeser und einer Länge 
Ton 5 mm angebracht Bei 1,1 enthält der grossere C^- 
linder je eine Plankonrexlinse mit langer Brennweite. 
Bei 2,2 in dem grosseren and bei 8 in dem kleineren 
Cylinder befinden sieh Blenden, am edtliche Reflexe 
zu rerbiidera. Wie ans Fig. 175 zu entnehmen, gebt 
der Hauptcylinder an seiner Basis in eine Hülse C 
über, welche dazu dient, Uber die elektrische Glüh* 
lampe D gestülpt zn werden. Sowie der Strom eine 
Schliessung erfährt, dringt die Lichtquelle der elektri- 
schen Lampe zunächst in den Sauptcylinder, wird 
durch das Lineensystem konzentriert und projiziert 
darch den kleinen Cylmder den Lichtstrahl nach 
ansseu. Der ganze Apparat wie ihn die 
Fig. 175 zeigt, Teranschaalicbt wie die 
Hülse des Hanptcy lindere Über der elek- 
trischen Lampe angebracht ist am in 
dieser Anordnung direkt zur Beleuchtung 
der Retina Verwendung zu finden. Da 
der Brennpunkt des Beleuohtungs*Appa- 
ratas in einer Bntfemnng ron 4 cm Hegt 
so mnss bei der Beleuchtung diesem Umstande Rech* 
nung getragen und der Abstand desselben Tom Auge 
dementsprechend bemessen werden. 

Der Firma Reiniger, Gebbert A Schall in Eh- 
langen, welche die Fabrikation des Apparates über- 
nommen hat der gesetzliche Schutz darauf erteilt 
worden. 

Fetueif-Apparat (DlckeuDeMer) TonSautter 
dt Messner, Aschaffenburg. Der in Kg. 176 u. 177 
im Qoerschnitt and oberer Ansicht dargeetellte 
Feinmessapparat hat den Zweck, kleinere Grossen, wie 
die Dicken ron Papier, Blechen, Drähten, Geweben 
und dergleichen zu messen, wobei die ganzen Milli- 
meter oder Zolle etc. auf einem rerschiebbaren Mess- 
schenkel abzuleeen sind, während die überschieseenden 



Bruchteile, je nach Konstruktion des Apparates mit Vio» 
Vioo VioDO Genauigkeit auf einer Ereistkala durch 
einen Zeiger ang^ben werden. 

Der Apparat ist mit Ausnahme des Schatzglases 
V über der Kreisskala « ganz aus Metall (Elsen, 
Messing etc.) bergestellt und wie folgt zusammen- 
gesetzt: 





Auf der Foasplstte a b befindet sich das Gehäose 
cd. In diesem Gehäuse sind zwei Achsen t und / 
Tertikal und leicht drehbar angeordnet, ferner be- 
findet sich darin in horizontaler Anordnung der rer- 
oehiebbare Meesecbenkel g h. Dieser wird zu beiden 
Seiten des Gehäuses durch die Büchsen i nnd k ge- 
führt und trägt an seinem freien Ende an der Unken 
Seite als Abschluss eine Messplatte /, sowie dicht 



hinter derselben bei g eine ln Millimeter geteilte 
Skala. Auf der rechten Seite endet der Meessohenkel ln 
einen dünneren Stift, um welchen eine Spiralfeder gelagert 
ist; letztere hat das Bestreben, den Messschenkel und 
dorch ihn die Messplatte I mit einem bestimmten 
Druck gegen die Messplatte z zu pressen. An seinem 
I äuseersten Ende trägt dieser Stift den Druckknopf m, 
i um die Spannkraft der Spiralfeder regulieren zu können. 

I Im Innern dos Gehäuses cd ist der Messsehenkel auf 
der Strecke op aIm Zahnstange, welche in den auf 
der Achse c befindlichen Trieb ^ eingreift, auagebUdet. 
Ausserdem befindet sich auf der Aohse s das Zahn- 
rad r, welches in den auf der Achse / befindUchen 
Zahntrieb s eingreift, und am oberen Ende der letztem 
der Zeiger t, welcher sich Uber der, im rorliegenden 
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Falle in 100 Teile {geteilten Skala u dreht ond dareh 
daa Olaa v g^bütit ist. Es ist aber klar, dass durob 
andere Rkderfibersetxung, oder durch andere Einteilung 
der Skala ebensogut Viooo gemessen werden konnte. ! 
Links auf der Fussplatte befindet sieb der Ständer tv, 
welcher den festen, aber durch die Schraube x regulier- 
baren Meesecbenkel y mit der Messplatte z trägt. 

Dieser Meesapparat ist wesentlich Tersebieden 
von dem in Kl. 42 No. 48 242 am 18. 1. 89 ge- 
Bchfitaten Apparat, bei welchem das Hauptmaass 
durch ein Zahnradgetriebe auf einer Kroisskala sichtbar i 
gemacht wird, bei welchem aber der grosse Fehler I 
gemacht Ist, dass beim Andrücken der beweglichen 
Messplatte an den zumessenden Gegenstand die Kraft 
einer Spiralfeder überwunden werden muss, wodurch 
es unmOgUeb ist, festzustellen, ob der bewegliche Mess- 
Schenkel zu lose oder fest an den zu messenden Gegen- 
stand angedrückt ist, was namentlich bei Torgleicbenden 
Messungen ton Gegenständen ein nnd derselben Art 
und Dicke gar keine Garantie fUr die Richtigkeit des 
gewonnenen Maasses bietet. 

Bei dieser neuen Ausführung erhält man aber 
einen ganz gleichmässigcn Druck des Messscbenkels 
gegen den zu messenden Gegenstand, was tod Hand 
oder durch Schraube nicht in so hohem Grade möglich 
ist und doch bei rergleicbenden Messungen Ton 
Gegenständen ein und derselben Art und Dicke ron 
grossem Wert ist. 

Kleine Mitteilungen. 

Oer iroise PUo-Splegel dee Rleaenfenirohrt 
der Parlier WeltaaisteLlnni 1900, der. wie früher*) 
schon mitgeteilt, einen Darehme.sser rou 2 m nnd 
eine Dicke von 29 «m besitzt, ist — wie der Di- 
rektor der Pariser N ationabitemwarte, Maurice l>oewy, 
der Pariser Akademie der Wissenschaften am 8. Juni 
mitteilte — vollständig fertig geschliffen und poliert. 
Bei der Prüfung desselben, die M. Loew’y in Gemein- 
schaft mit den zu diesem Zweck von der Akademie 
gewählten Gelehrten vomabm, zeigte oh sich, dass der 
Spiegel bis auf Vioooo Qi™ ploQ alno den gestellten 
Anforderungen vollständig genügt. Wenn man be- 
denkt. dass vielfach die Möglichkeit, eine derartig 
grosse PlanHäcbe herzustelien. bezweifelt wurde, so 
verdient das von M. Gautier innerhalb 8 Monaten er- 
reichte Resultat grosse Anerkennung. Die Prüfung 
des Spiegels fand in der bekannten, von Foucault, dem 
Verfertiger der ersten Spiegel - Teleskope, selbst an- 
gegebenen Methode statt. Diese besteht darin, dass 
man durch ein Fernrohr das von einem leuchtenden 
Punkt auf dem Spiegel reflektierte Bild beobachtet; 
die auf dem Spiegel sich zeigenden Diffraktionsriiigo 
müssen vollständig rund erscheinen, wenn der Spiegel 
plan ist; eine Abweichung dieser Ringe von der 
Kreisform zeigt Unebenheiten des Spiegels an. die als- 
dann mit ganz feinem Scbmii^el korrigiert werden 
müssen. W. 

Bamon Das interessante und seltene Porträt 
des grossen Chemikers, welches wir in voriger Nummer i 

*) No. 7 (1899) dieser Zeitschrift. 



veröffentlichten, stammt aus dem Jahre 1859. Wir 
verdanken dasselbe der Liebenswürdigkeit des Herrn 
Professors Horm. Cohn in Breslan, welcher einstmeU 
Schüler Bunsens war. 

FUr die Werkstatt. 

Pftr MUtetlBOB Ober praktisch« KrfahnuiBeD niil den hier 
aogefebenen neuen Werkseac*B oder Eesepten etc. lat die 
Bedaktlon ateta dankbar, «benao lat Ihr Jeder weitere Beitrag 

far diese Babrlk wiUkonunen. 

RefoWer-Kläae oder drohb&rer TleUUhlhAlUr 
von M. J. Heinsmann, Maschinenbau -Werkstatt in 
KOtzschenbroda. Diese zum Patent angemeldete und 
in Fig. 178 abgebildete Vorriebtung lässt sich auf 
jeden Drehbanksupport nach Abnahme der gewöhnlichen 
Klaue aufsetsen und durch Lösen und Anziehen der 
als Kugel-Hebelarm aasgebildeten Mutter leicht drehen 
und feststellen. In diese Revolver -Klaue kann man 




¥\g. 178 . 

gleichzeitig mindestens 4 gewöhnliche Drehstähle und 
nach eigenem Belieben ausserdem noch sechs runde 
Werkzeuge in selbst einzubohrende Löcher einspannen, 
z. B. Spiralbohrer, Reibahlen, Schneidtiohrer etc. Man 
erspart ferner das lästige Unterlegen unter die Dreh- 
stähle bei dieser Vorrichtung, weil man dieselben dnreh 
Verschieben in den schräg gelegten FQbrungs-Scbiitzen 
resp. -Löchern höher oder tiefer stellen kann ; ausser^ 
dem lässt sieh die Revulverklaue auch bei Arbeiten 
zwischen Spitzen verwenden. In den horizoutalen, 
quadratischen Löchern kann mau zwei gleichzeitig 
arbeitende Stähle eingespannt halten: will man die 
Rerolrerklaue immer wieder an bestimmte .Stellen 
feotstellen, wie ea ja bei Mas.seoartikeln erwünscht ist, 
I so dient dazu ein Fixierstift, der in kleine, in den 
Obersupport gebohrte Löcher eingreifl. Diese Klane 
wird in drei vorsebiedenen Grössen ausgofObrt. 

Hattonuohlffiie! von H. W. Ewe in Kelling- 
busen. Der in Fig. 179 abgebildete Muttem^cblüssel 
soll die allgemein Oblicheu, verstellbaren Schlüssel, die 
teuer und schwer sind, ersetzen. Wie aus der Ab- 
bildung ersichtlich ist, geben von einem starken Mittel- 
stück a nach beiden Seiten je zwei Arme, die nach 
dem Mittelstuck zu immer enger werden und an ihren 
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inneren Seiten mit kleioen keiUOnnigen Ausschnitten, 
die sich am Besten den Winkeln von 90— 120“ an- 
passen, verseben sind; natflrlieb können dieselben auch 
— wie bei e sichtbar — sur Mittellinie des Schlüssels 
rechtwinklige Ausschnitte bilden ; Je nach der Länge 
der Schenkel b and c können entsprechend viel Mattem 
verschiedener Grösse berücksichtigt werden. Je nach 
dem Zweck, für den der ScblUasel bestimmt ist, wird 




man ihn länger oder kürzer ausführen; besonders 
empfehlenswert dürfte derselbe als KadfahrscblUssel 
sein, da er leicht und billig ist and wenig Platz be- 
ansprucht Das Fabrikationsrocht der gesetzlich ge- 
schützten Schlüssel ist zu verkaufen, man wende sich 
deshalb an das Patent-Bureau H. & W. Pataky, 
Berlin NW. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Peritallchaa. a) Ernennungen: Privatdozent 
Dr. 0. liasch von der TecbnU<!ben Hochschule zu 
Karlsruhe ist zum Professor für Elektrotechnik an die 
Teebniscbe Hochachnle in Aachen berufen worden. — 
Dr. A. Nimbach ist auf den Lehrstuhl für Physio- 
logie and Pathologie der Pflanzen an der Universität 
Nebraska in Amerika berufen worden. — Oberingeniear 
Carl Hochenegg von der Filiale Siemens A Halske 
in Wien ist unter Verleihung des Titels Oberbanrat 
als Nachfolger des in den Ruhestand getretenen Hof- 
rat Dr. A. von Waltenhofen zum Professor für Elektro- 
technik an der Technischen Hochschule in Wien er- 
nannt worden. — Professor Dr. Alfr. Jentseb, 
bisher Privatdozent an der Universität Königsberg, 
ist zum Landesgoologen bei der Geologischen Landes* 
anstalt in Berlin ernannt worden. 

— b) Gestorben: Professor der Natarwissen- 
schäften Kanonikus Carnoy von der katholischen Uni- 
versität Loewen; Königl. Landesgeologo Professor 
Dr. Theodor Rbert; Professor Dr. Max Barth, 
Direktor der Landwirtschaft!. Reichsversucfasanstalt za 
Rufacb i. Bis. 

PostallschöS. Vom 1. Oktober dieses Jahres ab 
können Postpackete im Gewichte bis zu 5 Kilogramm 
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika be- 
fördert werden. Es kostet das Packet unter 1 Kilo 
nur 1 M. 60 Pf., darüber bis zu B Kilo 2 M. 40 Pf. 

BUcherschau. 

PröMöt H., Fabrikantenglück. Ein Weg, der dazu 
führen kann. Eisenach 1698. 86 Seiten mit 1 Bild. 

1,50. Mk. 

Dieee lesenswerte Schrift ist eine sozialpolitische 
Tendenzechrift; sie empfiehlt an der Hand einer ge- 



schichtlichen Uebereiebt und mit einem Verzeichnis 
der Finnen in Europa, welche eine Gewinnbeteiligung 
ihrer Angestellten eingefUbrt haben, Beteiligung der 
Mitarbeiter am Gewinn. 

JUBlOi i.| Cours de pbysiqae de Pocole polytechn. 
Suppl. II par Bonty. Paris 1899. 213 Seiten mit 
45 Figuren und pbotolitb. Tafeln. Geh. 3 fr. 50 c. 
Enthält als Fortsetzung des Hauptwerkes die 
Hertz' sehe Wellen -Theorie und die Kathoden- und 
Roentgen-Strablen. 

HlfCOS, 0 . D.| Mechanical movements, powers, 
deviees and appliances, used in coostrucUve and 
operative maebinery and the mechanical arte. London 
1899. 402 Seiten mit 1649 Figuren, Originallein- 
wandbaod. 

Dieses glänzend ausgestattete und ungemein reich 
illustrierte Werk soll ein praktisches Handbuch für Er- 
finder, Techniker, Ingenieure etc. sein. Es behandelt 
ausser unserem Leserkreis etwas abseits Hegende Ge- 
bieten wie Dampf- und Gasmaschinen, Windmühlen etc. 
auch in Abteilung HI: Me-sslnstrumente (Dynamometer, 
Planimeter etc.), Abteilung IX: Elektrotechnik; Ab- 
teilung XJIl: Uhrmachorei u. Andr. Im Ganzen werden 
1649 verschiedene Bewegungsarten mit je einer Ab- 
bildung kurz beschrieben. 

Sdutldt-Hemilgkeri Pr., Elektrotechnikers litterarischee 
Auskunlbsbucb 5. Auö. Leipzig 1899. 102 Seiten, 

Geh. 75 Pf. 

Ein Bücherverzeichnis auf dem Gebiete der Elek- 
trotechnik, mit Angabe der Ladenpreise und mit 
praktischem Schlagwortregister versehen. Allerdings 
umfasst diese Bibliographie nur die Jahre 1884 bis 
Juni 1899, berücksichtigt aber auch den Magnetismus, 
Telegrapbie, Roentgenstrablen und ausserdem die 
Acetylen - Industrie. 

Börsek, Joi., Lexikon der Metall-Technik. Wien 1899. 
Heft 2—10 (vollständig in 20 Heften). Geb. ä 50 Pf. 
Die bis jetzt vorliegenden zehn Lieferungen dieses 
Werkes — die Artikel .Abbrand bis Nickel“ enthaltend 
— liefern den Beweis dafür, dass durch dasselbe der 
Metall -Technik ein vorzügliches Handbuch geboten 
wird. Es giebt wohl kaum einen Gegenstand, welcher 
auf Metalle und die Verarbeitung derselben Bezug bat, 
der im Lexikon für Metall-Technik nicht besprochen wäre, 
loteniatlönales Gewlndeiyitem auf metrischer Grund- 
lage. Aufgestellt vom Internationalen Kongress zur 
Vereinheitlichung der Gewindesysteme in Zürich am 
3. u. 4. Oktober 1898. Zürich 1809. br. 20 Pf. 

Patentliste. 

Vom 31. August bis 11. September 1899. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Die PateotBcbrlfleo (auenhrl. Beschrrlbntia) eind — Bobald 
das Patent erteilt i»t — scKcn Klnseodung voa 1,S0 Mk. ln 
Briefmarken portofrei von der Adminiatr. d. Zeiucbrlft an be* 
aichen ; bandachriftlicbe AuszQge der Patent anmeld an gen a. 
dei Qebraaebamnster werden je nach Umfang fOr 1.50— 2.fi0 M. 
geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 12. D. 8065. Elektrolyt. Apparat mit doppel* 
poligen Elektroden. Dr. R Rösel, Wiesbaden. 
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El. 21. B. 22 619. Selbstkusierende Femsprechein* 
richtnng. R. a. S. Beck, Wien. 

Kl. 21. B. 28 781. Elektrolyt, ElektriziUtu&hler. 
Cb. 0. BAStiui, Londoo. 

Kl. 21. H. 21 655. StromiufQhrung bei elektruchen 
Messgerkten mit beweglicher Spule. G. Hummel, 
München. 

Kl. 21. M. 16 361. Geeprtchei&bler. .loh. Ueinr. 
Meyer, Magdeburg. 

Kl. 42. B. 24 768. Verfahren zur Uarstellong Ton 
Darcbdringungakuiren zweier Flüchen für Lehr* 
zwecke. Dr. Robert Burg, Krankfhrt a. M. 

Kl. 42. W. 14 766. Vorrichtung zur Verrielf&ltigung 
Ton Phonogrammen io dauerhaftem Materiale. Henry 
Goodrich WolcotL, Piahkill Landing, Dntsheea County, 
Staat New Vork. 

Kl. 49. D. 8865. Tetlrorrichtang für als Frka- 
maschinen einzurichtende Drekbknke. Bdmondo 
Dubose, Turin, Italien. 

Kl. 49 Z. 2754. Drillbohrer mit in einer Richtung 
umlaufender Bohrspindel. Heinrich Zenk, Chemnitz 
i. Sachsen. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. No. 120 778. IsoUerrinne für galranisehe 
Elemente, mit L&ngsaussparung zur Verkleinerung 
der Auflageflfiche für den Zinkstab und mit unterem 
Ansatz, als Stütze fUr den Zinkstab. J. T. Seifert, 
Freiberg L S. 

Kl. 21. No. 120 856. GaWanischee Element mit in 
einer Zinkachttssel stehender, Kohle und Braunstein 
aufnehmender ThonsohUasel CSiristian Sebej, Kauers* 
lautem. 

Kl. 21. No. 120 963. Zylindrisches GlasgeOn für 
galTanische Elemente mit über der oberen Qlasb&lfte 
Torgesehener Kröpfung zum Halten des entgegen- 
gesetzt gekröpften Zinkzylinders und ln der Mitte 
des Glasbodena befindlicher Vertiefung zur Führung 
des Koblenstabea. Wilhelm Broy, Halle a. S. 

Kl. 21. Ko. 121 212. Kohlenlcugel-Mikropbon mit in 
beliebiger Anzahl eineetzbaren Lagerungen für die 
Kugeln. F. Vielbaben, Bremen. 

Kl. 42. No. 120 874. Klemmer mit doppeltem Nasen* 
Steg, bestehend ans einem FederbUgel und zwei an* 
abh&ngig daron beweglichen, kurzen Klemmbügeln. 
August Plane, Rathenow. 

Kl. 42. No. 120 947. NiTellieriDStromeot mit an e. 
Schnur billigendem Pendel. W. ETertz, Krefeld. 

Kl. 42. No. 120 982. Phonograph mit schwenkbarer 
Stutze für den Trichter und Ton der Oeffoung des 
letzteren abgekehrter Schneide des SchneidsUftes. 
Berliner elektro-mechaniscbe Werkst&ttan. Q. m. b. 
H., Berlin. 

Kl. 42. No. 121 178. Pbonographenwiedergabemembran 
mit direkt und allein auf der Membran befestigter 
Steinfassung. F. Psetsch, Berlin. 

KI. 42. No. 121 213. Thermometer, deesen graduierte 
Skala in zwei Scbutxskalen ruht. W. Uebe, Zerbst. 

Kl. 42. No. 121 229. AngengUlaer (Brillen n. Klemmer 
mit Qllsem von opt. Wirkung) mit zur Abhaltung 
Ton störendem Oberlicht bestimmten Schirmen. Q. 
Rodenstoek, München. 



KI. 42. No. 121 215. Klemmer, deesen doppelt federnde 
Nasenstege einerBaita Binder zur Führung ihrer Enden, 
andererseits Binder zur Befestigung d. Korkaoflagen 
tragen. R. Winter, Scbwib. Gmünd. 

Kl. 42. No. 121 27L EntlastungsTorricbt für Brücken- 
waagen mit e. nach unten im Hub begrenzten, mit 
dem durch Exoentenapfen bewegbaren zwaofisllofig 
geführten Hebelarm Terbundenen Gegengewicht. 
F. Mahler, Stuttgart. 

KI. 57. No. 120 926. l^otograpbiscbe Kamera mit 
abnehmbarem Roll*Film*BehlIter. Holzwaarenfkbrik 
Naundorf Emil Laux, Naundorf b. Schmiedeberg L S. 

Kl. 57. No. 131 002. Mittels Anordnung Ton gelenkig 
Terbundenen Dreh-Schieberpaaren auf kleinen Raum 
beechrftnkbarer Verschluss für pbotograph. Apparate 
zu Moment- und kurzen oder langen Zeit- Aufnah men. 
Kamers-Oesellecbafl mit beeehrlnkterHaflung, Stutt- 
gart. 

Kl. 57. No. 121003. Verschluss für photographische 
Apparate, aus zwei Drehscbiebem bestehend, die, 
durch Schiebstange bethltigt, mittels einer Arretier- 
falle u. eines Arretierhakens für Moment- und Zeit- 
aufhahmen dienen. Kamera • Geeellscbaft mit be- 
schränkter Haftung, Stuttgart 

Kl. 57. No. 121 118. Doppelkassette für pbotogr^h. 
Apparate mit besonderem, nach unten ausziehbarem 
Einsatz für die Platten. Kamera- Geeellscbaft mit 
bescbrinkter Haftung, Stuttgart 

Kl. 57. No. 121119. Kassette für Röntgen - Photo- 
graphie, aus zwei gelenkig Terbundenen, aussen TöUig 
ebenen Teilen, Ton denen einer innen e. Vertiefung 
zur Aufnahme der Platte bat Sebütse A Noaek, 
Hambu^. 

Kl. 57. No. 121 169. Für photogr. Kameras dienende 
Vorriobt zur Aufnahme tod nicht in der Richtung 
des ObJektiTs befindl. Objekten, ans in e. winkel- 
förmig. Rohr od. an e. Gestell angebrachten schrägen 
Spiegeln. H. Frauberger, Düsseldorf. 

Kl. 57. No. 121 244. Blitzlampe zur Entzündung 
explosiTer Gemische mittels Sehlagboliens. 0. F. 
Kindermann A Oo., Berlin. 



Eingesandte neue Preislisten. 

The Britlih 4 Aaerlcui Ageecy 0«., London. 
Illuatrated catalogue of latest inventions in electrical 
DOTelties, cameras A cinematographs. 20 S. 

Pnal XrlpUa, Bütiow i. M. Elektromotoren und 
Dynamos für Gleichstrom, Dampfmaschinen -Modell, 
Drehstrommotor. 8 einzelne Blätter mit separaten 
Figuren. 

DmckTehlerberlchUfanf. 

In No. 17 auf Seite 206 unter Preislisten muss 
der Name Sir Howard Gribb (nicht Grabb) lauten. 

Wir machen die geehrten Leeer auf die Beilage 
der Akkumulatoren* und Motoren-Werke, 
O. m. b. H., Berlin W., sowie auf den Prospekt der 
Firma Alb. Friedländer A Co.. Elektrotecbnische 
Fabrik, Berlin, beeonders aufmerksam. 



ZOG Dy 




Jahrg. 7. 



Berlin, den 5. Oktober"1899. 



No. 19. 



DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions - Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 



Horausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

TOO 



Fritz Harrwitz 



Vor«lt*encler eie« «Verein Berliner Mechaniker** 



Erecbelnt jed«n &. und 30. dm Monaiä in Berlin. i 
Abonnement fQr In* und Aueland vlerteljAhrlkh Mk. I.Ä>. — I 
Zu betiehen durch Jede Bnchbandlung und Jede Poet* I 
aneUU IDeuterher PotuteUungekaUlog No. 474H; in OoaUrreich I 
•lOBPelfreh, direkt von der Admlnistnitlon in Berlin W. .SS. 
innerhalb Deuteehland und Oesterreich franko Mk. 1.MI nach 
dem Aaalaod 8 Mk. 10 Pf. Einxelne Nummer 40 Pfg. 



Slellenvermittelnnga-ineerate: Petlueile 80 Pfg. 
CbllTre-lnflerat« mit 50 Pfg. Aufxc-hlag fQr WeiterbefOrdemoK. 

Qelegenheita • Annoncen: reütaeile (8 mm hoch, 
St) mm breit) Pf. 

Oeeobafta-Reklarae: Petitaeile (3 mm hoch, 75 «m 
breit) SO Pf.; bei grOseeren AnftrAgen, sowie Wlederbolnngen 
entepreebender Rabatt. Beilagen nach OewlebL 



Nachdruck kleiner Notixen nur mit auaführlicber Quellenangabe („Der Mechaniker, Berlin**), Abdruck grOMercr 
Aufaltze jedoch nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Redaktion gestattet. 



Registrierende Barometer. 

Von Kd. Becker, Mci-hanikor. 

Bei der grossen Bedeutung und Wichtig- 
keit, welche das Barometer als wis.sen.schnft- 
liches Messinstrument und nicht minder als 
notwendiges ililt'sniUtel für die Beobachtung 
von Luftdrucks(‘hwankungen, welche einen ent- 
scheidenden Einflu.ss auf die Sicherheit mancher 
teclinischen Betriebe ausiiben, sich errungen 
hat, war es so ziemlich naheliegend, die liücken, 
welche die von Zeit zu Zeit vorg«*nomraenen 
Ablesungen ergaben, auch wenn sie in kurzen 
Zeiträumen erfolgten, dadurch au.szufUllen, dass 
man versuchte tlie.ses Instrument selbstaufzelch- 
nend zu machen. Die mit solch sclbstzeichnenden 
Instrumenten gemachten Erfahrungen betreffs ; 
der SiibtiliUit der erlialtenen Aufzeiclmungen 
zeitigten ein Material, wie cs kaum die minu- 
tiösesten {>ers<')nllcheu Beobaclitungen hätten ' 
Zusammentragen können. 

Die Sicherheit und Genauigkeit der An- ! 
gaben ilieser selbstschreibemlen Barometer, audi , 
Borog^phen genannt, vcrunlus.st4> z. B. die 
Reichsmarine und die deutsche Handelsmarine, 
auf fast allen ihren grösseren Scliiffen derartige | 
Barographen aufzu.stellcn und sie auch auf ! 
Reisen mitzunehmen, um jederzeit ül}er die | 
Vorgänge im Luftmeer, soweit sie für die Sicher- ' 
heit tler Schiffe inbetracht komiuen. genügend 
unterrichtet zu sein. Ausser bei der Schiff- 
fahrt gewinnt die Beobachtung der l^uftdruck- 
scliw'ankungen im Berg^^erksbetrleb mit jeilem 
Tuge grossere Bedeutung. [ 



In dieser Abhandlung sollen die bekannte- 
sten Instrumente dieser Art und zwar des In- 
und Auslandes beschrieben werden unter mög- 
lichster Anlührung ihrer Licht- und Schatten- 
seiten. Aus Höflichkeit lassen wir ilera Aus- 
land den Vorlrilt, wir werden uns zuerst die 
Barographen von Richard freres und Redier 
in Paris, ilann das Instrument von Samuel 
Moreland und zuletzt ein Erzeugnis deutscher 
Technik eingeliend anselien. 

Vor dem (^uecksill>erbaromcter hat das 
Metall- oder Aneroidbarometer den Vorzug, 
nicht so leicht zerbrechlich zu sein und ausser- 
dem sich s<*hr leicht tran.sportieren zu lassen; hei 
Fnigeu der Genauigkeit muss allerdings letzteres 
gegen das Quecksilberbarometer zurUckstehen. 
Seine Konstniktiun istaiifgebautaufder physika- 
lischen Erscheinung, dass geschlossene Metall- 
gefässe, welche von biegsamen Wänden gebildet 
wenlen, nach dem Evakuieren bei Schwankungen 
des Luftdruckes ihr Volumen ändern, und ist 
die Grösse dieser Aenderung annähernd den 
Aenderungen des LufUlruckes pro))ortiunal. Da 
aber für manche Falle eine grosse Genauigkeit, 
wie sie das Quecksilberbarometer zu liefern im 
stände ist, nicht ah.solut erforderlich ist, so ver- 
suchten Richard freres an Stelle des Queck- 
süherbarometers das Aneroid einzuführen und 
zwar mit der Einrichtung, den Stand des Zei- 
gers, welcher für gewöhnlich eine Skala be- 
streicht, mit einer Schretbfeder auszurUsten, um 
so auf einem von einem Uhrwerk fortbewegten 
Papierstreifen die Luftdrucksciiwaukuugen fort- 
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laufend aufzusehreihen. Die Figur IHO zeigt uns 
schematisch dargestelJt einen sohdien Apparat 
Mit f/ sind die luHÜeeren Dosen bezeichnet, 
welche bei zuneliniendem Luftdruck zusammeu- 
gedrückt werden, während eine im Innern einer 
jeden Dose befindliche Blattfeder bei abnehmen- 
dem Luftdruck die Dosen auseinander treibt. 
Da die Eigenbewegung einer Dose klein ist 
(sie beträgt bei den Luft<lrucksc))wankungen 
im extremsten Falle nur einige Vio Milli- 




Pi£. isa 



Teil an diesem Apparat sind, so mag hier noch 
einiges über deren Herstellung und Justierung 
I gesagt werden. Es sei mit D eine Dose in natür- 
I lieber Grüsse bezeichnet; aus der Zeichnung 
I ersieht man, dass sie aus einem mit Kanne- 
lieriing versehenen Boden c> und Deckel r be- 
steht Diese haben an ihrem äusseren Rand 
kurze zylindrische Ansätze, welche in einan<ler 
|>a8.sen und durch I^'itung mit einander ver- 
I bunden sind. Bevor das Zusammenlöten er- 



metcr), so hat man mehrere solcher Dosen zu 
einem - Dosensatz** vereinigt um eine möglichst 
grosse Anfangsbewegung zu bekommen, die I 
dann noch durch den Hebelmechanismus <* j auf ' 
das den vorgedruckten Diag^immen entsj)rech- 
eiule Maa.ss gebracht wird. Die Trommel H 
birgt in ilirem Innen» ein Uhrwerk, durch 
welches die Trommel mit dem danmf befestig- 
ten Diagmmmstreifen in Umdrehung versetzt 
w’ird. Für gewöhnlich ist die Umdrehungs- 
geschwindigkeit von H derart bemessen, dass 
ein Dingraminstreifen für eine Woche ausreicht. 
Der gjinzc Apparat wird von einem eleganten j 
Holzkasten umgeben, sodass er siel» leicht trnns- i 
portieren lässt Da die Dosen der wichtigste i 



folgt, werden erst die beiden Federn r und r‘, 
welche den Zweck haben dem Luftdruck ent- 
gcgCDzuwirken, mit ihren gezalinten Enden zu- 
sammengelegt, wie bei r’, und in dieser Lage in 
die Dose gebracht Durch geeignete Spann- 
einrichtuDg wird nun die Dose mitsamt den 
Federn zusummengedrUckt, sodass die Ränder 
der Do.sen Ubereinandergreifen, worauf dann 
ilie Lötung erfolgt ln der Mitte einer jeden 
Dosenliälfte befindet sich ein eingelötetes 
Messingstückchen welches mit Muttergewinde 
resp. mit Zapfeogewinde versehen ist, um ein 
Zusammen.sclirauben mit anderen Dosen zu er- 
möglichen. Nachdem eine Anzahl Dosen auf 
diese Weise fertiggestellt ist, werden sie an 
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die Luftpumpe gebracht und sorgfältig ausge- 
pumpt. Der Anschluss an die Pumpe erfolgt 
mittels eines in den Rand eingelöteten Blei- 
röhrchens x, welches nach erfolgter Entleerung 
nahe an der Dose msammengedrUckt wird und 
noch durch einen kleinen Zinntropfen sicher 
g^en das spätere Eindringen von Luft abge- 
schlossen wird. Vor dem Auspumpen ist ein 
sehr sorgHUtiges Austrocknen der Dosen er- 
forderlich. Nicht vollkommene Entleerung 
machen die Dosen ungeeignet^ um als von 
Wärmeschwankungen nicht beeinflusste baro- 
metrische Elemente zu dienen. Streng ge- 
nommen trifft dieser Satz nicht ganz zu und 
zwar dann nicht, wenn man mehrere Dosen zu 
einem ..Dosensatz^ zwecks grösserer Anfangs- 
bewegung verbinden muss. Es hat sich näm- 
lich herausgestellt, dass bei Erwärmung eines 
Satzes der Fall oiutreten kann, dass sich die 
Dosen aus noch nicht genügend aufgeklärten 
Gründen zusamitienziehen, während der umge- 
kehrte Fall seltener eintritt, ausser wenn Luft 
noch in den Dosen enthalten ist Hat man 
nun einen solchen Satz, welcher sich beim Er- 
wärmen zusammenzieht, so entfernt man eine 
Dose um an ihre Stelle eine andere mit ent- 
gegengesetztem Verhalten zu setzen. Man hat 
es somit in der Hand, einen beinahe vollständig 
von Wärmeschwankungen unabhängigen Dosen- 
satz herzustellen. Noch eine andere nicht 
lobenswerte Eigenschaft zeigt sich bei näherem 
Umgang mit solchen Instrumenten und zwar 
die elastische Nachwirkung (besser das Nach- 
hinken) der Metalle, eine Eigen.schalL welche 
im Wesen, zum Teil auch durch die Bear- 
beitung, der betrefFenden Metalle begründet ist. 
Sie äussert sich folgendermnassen. Wenn ein 
Instrument tadellos gearbeitet ist, so zeigt sich 
nach erfolgter genauer Einstellung doch nach 
einiger Zeit, <la.ss der nunmehrige Stand des 
Zeigers nicht mehr mit dem Kontrollbarometer 
genau übereinstimmt: selbst nach einer neu 
voigcnommenen Einstellung kehrt der ursprüng- 
liche Fehler wieder. Diese Veränderlichkeit 
erklärt man damit, diuss bei auf Durchbiegung 
und Zerrung beanspruchten MeUillteilcn selbst 
nach Aufhebung der ausseren Einwirkungen, 
welche die.se Zerrungen bewirkten, gewis.ser- 
maassen eine Umlagcrung der Moleküle erfolgt, 
wodurch das Ziirückgehen in die erste Gleich- 
gewichtslage verhindert wird. Solange man 
keine zu gros.se Genauigkeit an solche Instru- 
mente stellt und sie mehr als Interpolation.s- 
iostrumente verwendet, kann dieser Fehler un- 
berücksichtigt bleiben. Wohl aus diesem Grunde 



sah sich die Pariser Firma Richard fr^res, 
welche diese Instrumente in grosser Anzahl bis 
vor nicht zu langer Zeit allein herstellte, ver- 
anlasst, fUr exaktere Beobachtungen ein re- 
gistrierendes Quecksilberbarometer herzustellen, 
welches in Fig. 1><1 abgebildet ist. 

Wir sehen hier das mit h bezcichnete 
Barometer, welches in seinem Aussehen ganz 
den bekannten Quecksilberbarometern gleicht. 
Auf der Ku]ipe des unteren, offenen Schenkels 




Fl». I«l. 





schw'immt ein kleiner Zylinder r aus Elfen- 
bein, welcher im Punkt p mit dem Schreib- 
hebelinechanisinus />, o, s gelenkig verbunden 
ist. Die gradlinige Führung von c wird durcli 
den Halter e bewirkt. Für die Vorbeitllhning 
des Diagramms am Schreibstift <lienl <lie Uhr h. 
Für den ersten .\ugenblick scheint diese Kon- 
struktion eines regi.strierenden Barometers sehr 
einfach und praktisch, und fl»r den gc‘wrdm- 
lichcn Gebrauch mag sie auch vollständig aus- 
reichen, allein für feinere Registrierungen de.s 
Luftdrucke.s ist das Instrument fast ri04‘h weni- 
ger empfehlenswert wie das vorbeschriebene 
i Instrument; eine Einführung bei wissensehaft- 



Digiiized by Googli 




222 



DER MECHANIKER. 



No. 



liehen Instituten ist auch fast (^furnicht erfolgt. 
Die Konstruktionsfehler, welche der weiteren 
Verbreitung im Wege stehen, sind folgende. 
Das verwendete Barometer ist ein Heberbaro- 
meter und an .solchen wird, wie bekannt ist, 
die Messung in der Weise vollzogen, dass man, 
wie auch aus der Figur zu ersehen ist, den Null- 
punkt des Maassstabes in die Mitte legt und 
nun die Strecken nach oben und unten ab- 
misst und aus beiden Zahlen die Summe zieht; 
es wird also die Veränderung beider Queck- 
silberkuppen gemessen. Diese Notwendigkeit 
folgert aus der Thatsache, dass fast nie die 
Kaliber beider Rohrstücke m und n gleich sind 
und infolge<les8on sich auch nicht die obere 
Kuppe um den gleichen linearen Betrag hebt, 
wenn sich die untere um z. B. 0,5 mm senkt. 
Während also Hir die okulare Messung oben 
und unten — diese Verschiedenheit in den beiden 
Kalibern — das Resultat der Messung fUlschen<l 
nicht beeinflusst, würde der Versuch, blos den 
Stand nur einer Kuppe abzulesen und den ge- i 
fundenen Wert dann doppelt zu nehmen, die ' 
grössten Irrtümer zeitigen. 

Es muss also bei der Herstellung eines 
solchen Instrumentes in erster Linie darauf 
geachtet werden, dass für ilie Stellen im Baro- | 
meterrohr, in welchen nachher die Kuppen | 
auf- und ahspielcn, die im Kaliber genau- ; 
estens öbendnstimmenden Cilasröhren genommen 
werden; dies Aussuchen gleich w'eiter Köhren 
ist aber eine sehr zeitraubende Arbeit, deren 
Ergebnis schliesslich doch noch ein wenig be- 
friedigende.s Resultat ergiebt. Ein weiterer 
Uebelstand des Instrumentes ist der, dass der i 
die Bewegung vermittelnde untere, offene 
Schenkel sehr bald durch Staub verschmutzt 
wird und auch ausserdem bahl sich Spuren 
von Oxydschichten, veranlasst durch die Be- 
rührung von feuchter Luft mit dem Quecksilber, 
an den Glaswänden nnsetzen. Durch alle diese 
Erscheinungen wini die leichte Beweglichkeit i 
und Einstellsicherheit der Qiiecksilber.'^aule 
.stark herabgeinindcrt und bal<l tritt der Zu- 
stand ein, dass der kleine Elfenbeinschwiramer 
sich nur ruckweise auf und ab bewegt. Gegen \ 
diese kleinen Chicanen hilft nur ein öfteres 
Neufüllen der Röhre. Beim Heberbnrometer 
ohne Registriereinrichtung verhindert man die 
Verschmutzung des unteren offenen Schenkels 
und die dadurch her\'orgerufcne Trübung des 
Glasrohres dadurch, dass man beim Nicht- 
gebrauch des Instrumentes dieses in eine schräge 
Lage bringt, wodurch sich der Schmutz «lanii 
an einer Stelle ira Rohr ablagort, wo er nicht 



I stört; die punktierte Tage des Rohres soll 
I dieses veranschaulichen. Ein anderer wunder 
I Punkt der Konstniktion liegt noch darin, dass 
' die Quecksilbersäule den gesamten Schreib- 
mechanismiis direkt bethätigen muss; sie muss 
eine Arbeit leisten, und dadurch wirtl der freien 
, Bewegung ein unangenehmer Dämpfer aufge- 
setzt 

(ForteetzuDg folgt.) 

Neue Siandfernrohre der Firma 
Carl Zeise, Jena. 

I. Reliet-Standfernrohr. 

Wir haben bereits früher^ eingehend die 
Konstruktion <ler von der Firma auf Grund des 
Herschel-llelmholtz'schen telestereoskopischen 
Prinzipes gebauten Relief- Fernrohre erläutert 
In allemeuester Zeit 
bringt die Firma diese 
Fernrohre in einigen 
neuen Tv'pen unil 
zw*ar als Sland-Fem- 
rohre unter der Be- 
zeichnung Kelief- 
Scheeren-Femrohr 
(Fig. 18*2 u. 183) und 
Relief-Stangen-Fem- 
ruhr in den Handel. 

u) Das Helief- 
Scheeren - Fernrohr. 
(D. R P-). 

Wie s<‘hon der 
Name Scheeren-Fem- 
rohr andeutet, sind 
die beiden quer zur 
SehrichtiiDg lit*gen- 
den Einzelrohre, wie 
bei dem Kelief-Iland- 
Fernrohr an ihren 
inneren Enden ge- 
lenkig verbunden, 
die Einstellung aut 
Augenabstund wird 
gleichfalls wie bei 
dem Han<lfernrohr 
<lurch Drehen der 
beiden Scheeren- 
I Schenkel um die Gelenkachse bewirkt Es 
1 unterscheidet sich von dem Handfemrohr 
liuuptsachlich durch eine weitere Erhöhung des 
Ohjekliv-Ahslundes — uml zwar auf das Ofache 

*) No. 4 u. folg. (1805) dieser ZeitK'brift. 




Fig. IH2. 
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Fl«. J«4. 

rädoliei) mit Trieb auf und ab bewe^ werden 
kann. Um ein aeitlidies UichUm des Fern- 
rohres zu ermöglichen, ist die Gabel mit der 
Zahnstange drehbar angeordnet. Ein unterhalb 
der Okulare angeordneter Knopf dient zum 
Wechseln der Vergrösserung, ein oberhalb der 
Okulare angeordneter Knopf zur Einstellung 
des richtigen Okular-Abstandes. 

II. Dosenfernrohr. 

Dieses Einzelferurohr (Fig. 184) ist lUr 



sind, abweichend von den anderen Typen der 
Relief-Fernrohre, terrestrische Okulare ange- 
wandt, deren bildumkehrendo Linseu-Systeme, 
um die Vergrös-serung zwischen 10- und 20 fach 
zu wechseln, beide gleichzeitig verschoben 
wenlen. Das Fernndir ruht frei in einer 
Do]>pelgabel, in der es gegen zufälliges Aus- 
heben gesichert ist, sich al>er zum Richten in 



Pir. iss. 

der Höhe freihändig drehen lässt Zum Heben 
und Senken der Doppelgabel resp. des 
Instrumentes selbst ist dieselbe mit einer senk- 
rechten Zahn.stange versehen, die durch 2 Hand- 



des Augenabstandes — und durch eine an- | 
gemessene Steigerung der Vergrösserung. Für 
jeden vorkoinmenden Augenabstand sind 2 | 
Gebrauchslagen des Instrumentes vorhanden; | 
die eine mit aufwärts gerichteten Schenkeln I 
(Fig. 182), also mit einem Okular-Abstand, 
der wenig verschieden von «lern Objekliv-Ab- ! 
stand und deshalb ohne die gesteigerte Relief- 
Wirkung ist; die andere 
mit gestre^rkten Schen- 
keln (Fig. 183, in der das 
Stativ und dos dazu- 
gehörige I^ager nicht mit 
abgebildet sind) also 
unter voller Benutzung 

des vertiigl>aren Objektiv -Abstandes. Das l^er 
ist für das Ki<diten des Fernrohres in wagerechter 
und senkrechter Ebene unmittelbar über dem 
Flansch der Vertikalachse mit Gelenken ver- 
sehen, die durch FlUgel- 
si'hraiiben festgestellt wer- 
den können; mit dem Stativ 
selbst ist das Lager an 
seinem Fus.s durch eine an 
dem Stativ-Kopf ange- 
brachte Flügelschraube ver- 
bunden. Zwei am Gelenk 
angebrachte Skalen erleich- 
tern die Einstellung auf 
Augenabstand inden beiden 
GebraurhsstelUingen; zur 
Feststellung dient eine am 
hinteren Achsenende ange- 
brachte Klemmschraube. 

Vor dem Objektivkopf sind 
ScliutzhUlsen gegen Hegen 
und Sonnenstrahlen unge- 
ordnet Die Vergrösserung 
der Instrumente ist eine 
I51ache, doch werden die- 
selben mit zwei Paaren, auf 
Revolvern montirten Oku- 
laren tür den schnellen 
Wechsel zwischen 10- und 
I8facher Vergrösserung 
eingerichtet Die Rohre sind aus Aluminium- 
guss hergestellt, die zum Anfassen benutzten 
Teile sind mit Leder überzogen, die übrigen 
schwarz lackirt 



b) Relief-Stangen-Femrohr. 

Bei diesem Instrument von stärkster tele- 
stereoskojdscher Wirkung — der Objektiv- 
abstand beträgt, ca. 160 cm — ist die Optik für 
beide Augen in ein starres Kohr eingebaut 
Zur Erzielung des grossen Objektiv-Abstandes 
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terrestri.sche Zwc(*ke l>estiiumt. Zur \^■ielIenluf- 
richtuntr dos vom Objekiiv in uinjf«*kelirtor 
entwuiieuon Riiilen wird (la.H Amici'Abl^eVtlie 
Frismens\ st«*iu Yerwan^lt: iluüunli ist e« er- 
luii^Iicht statt des ^ebniuchli< hen terre.strischen 
Okulare.s dos I>e<leiitend kürzere astronomische 
Okular zu verwenden, atisserdcm b»*ilarf diese.s 
l’risnien.system eine kürzere Rohrliin^e zwischen 
ilein t>bjektiv und der Bildebene, w(xlurch ein 
iin^ewrdmlicli kurzes Femndir entsteht Uun h 
die Beseiti^unjr des terrestrischen Okulars ist 
es ferner aber auch ind^UcIi, «lern (iesi<’l»tsfeld 
die bei der j^e^benen V'ergri'sserunj; üb^^rhaupt 
erreichbare Ausdehnunif zu jjeben. Das Fern- 
rt)hr ist mit drei verschietlenen Vei^r-i.sserungen 
verseilen, die durch ihre ei;jennrtige Anordnung 
dem lustniinent auch den Namen gegeben 
haben; die drei den versi'hiedenen Ver- 
grbsserungen entsj>rechenden Okulare sind 
nämlich, wie Fig. IM zeigt, auf einem Ring 
angeordnet, der das do.senfV>riuige. aus Alu- 
minium herge.stellfe Gehau.se des Prismen- 
syslems dicht uiiischlie&st 

Dieses Dosenfernnihr wird von der Firma 
in zwei verschiedenen Grössen und Formen 
ausgeführt und zwar erstens mit einer 12-, 
IH- und 24 fachen Vergrösserung und auf einem 
SUiliv montirt, das nur eine Drehung des 
Rohres in horizontaler und vertikaler Richtung 
gestattet, und zweitens mit einer 12-, 2.V und 
40fachen Vergrösserung und auf einem Stativ 
montirt, das wie Fig. l'S4 zeigt, durch zwei 
Handriidehen ein Auf- und AbwärUstellen des 
ganzen Fernrohres gestattet 

Vergrösserungs - Punktir- Apparat 
„Präzision“ für Bildhauer. 

Wie in BiUlhaiierkreiRen bekannt ist, wird 
meistenteils, sowohl in Thon, wie speziell in 
Stein, Holz etc. mit 3 Zirkeln vergrös.sert und 
gewiss wird man dies Verfahren als sehr um- 
sUindlich, langwoiUg und nur Ihm .sehr geübter 
Handhabung genau liezeichnen dürfen. Ver- 
schiedene Ap[»arnte zum Vergrösseni wurden 
schon konstruiert, doch allgemeinen Eingang 
hat sich noch keiner verÄchallen können. Der 
nachstehend beschriebene, von S. Putz kon- 
stuierte, zum Patent angemeldete und nach 
viehui z<‘itraubcnden Versuchen liergeslellte 
Appanit Süll äu.sserst solide, praktisch, genau 
und sehr \erwendbar sein und dürfte sich, da 
der Preis ein verhältnismässig niedriger ist, 
ImM als willkomiiHMK'r Hilfsappurat in tlen 
betretfeuden Fachkreisen Eingang verschali'eu. 



Besclireibung des Apparates. 

Auf einem horizontalen Teller (Fig. 1 m 5 □. 
l^ti) mit vertikalem Zapfen A belindet sich 
dreh' und abnehmbar ein Ständer ^ mit I^ger 
für die um eine horizontale Achse dreldwire 
Scheibe r, an dieser sitzen Führungen </, in 
welchen sich ein Dreikantr«»hr r der iJinge 
noch verschieben und mittels einer Fehler e. 
auf die der Hebel p drückt, festklemmen lässt 
Die Achse die.'^es Rohres geht immer duirh 
den ^Schnittpunkt der Horizontal- und V^ertikal- 
mdise (dem Drehpunkt m). Dem Rohre t bl 
je«le Imliebige Nidgung und Verschiebung zu 
gelw*n und die jeweilige I^age an einem am 
Stander B angebrachten Segment f mittels 
^ Klemmschraubt^ g fixicrliar. Am Ende d^ 
Rohres « ist eine verschiebbare Punktiemadel k 
so angebracht, <las.s sie sich nach allen Rieh- 
I tungen vollständig drehen uml feststellen lässt 
Die Mittellinie der Nadel und die Rohrachse 
schneiden sich. 

Die kugelgelenkartige Einrichtung der 
Punktlernadel ermöglicht es, dem bewährten 
Punktiergrnndsatz: .der Punkt muss senkrecht 
zur Fläche sitzen“, erschöpfend zu entsprechen. 
Au dem Teller der Achse A sitzt ein ver- 
schiebbarer Anschlag / und an dem Ständer B 
sind zwei um ihn drehbare Arme i und k so 
angebracht, dass sie Je<len beliebigen Winkel 
zu einander einnebmim können. Der Teller 
der Achse A kann natürlicli auch in je<!er 
anderen als horizontalen I.4ige befestigt werden. 

Auf die Anwendung des .\pparates fiir 
Vergrösserungszwecke einzugebon, ist hier 
nicht der Platz, <la zur Erläuterung derselben 
weitere Abbildungen nötig wären. Die Ver- 
wertung des Appamte.s ist verkäuflii-h und 
teilt Herr Henry Fuchs in Offenbacli Näheres 
darüber mit, amdi ist von diesi*m Herrn zur 
weiteren Information über den Gebrauch dieses 
Apparates ein ausführlicher Prospekt zu er- 
halten. 

lieber die Bedeutung des Zeichnens 
fUr den Mechaniker. 

lat es die Aufgabe der Gelehrten immer neue 
Wege zu suciten und die Uilfsroittel dafür aniu- 
geben, mit welchen es mügticb ist immer tiefer io 
das Walten der Natur einzudringen, so liegt es uns 
Mechanikern ob. den Forsrborn die dazu nötigen In- 
fttrumente in der gewünechleu I'r&zision and Zweck- 
mässigkeit zu Itcfem. Bilden die Gelehrten gewisser- 
' missen die Ingenieure, so sind wir gleichsam die aus* 

I führenden Techniker. Bs mua deshalb unser Streben 
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ummeoftrbeiten mit den Vor* 
tretern der WbeenscbAft ge* 
liebtet sein. 

Um leistungafthige und 
iweekenteprecheode lostru' 
mente snfertigen xn kbanen, Ut 
ee unbedingt notwendig, dass 
wir die Abekbten und Ziele 
keDDeo, welche der Gelehrte 
mit »einen lastrumeoten zu or* 
reichen sucht. An der Hand 
gegebener GesiebUpuokte und 
Konstruktionsbedingungen 
tuebeo wir den ausgeeproebe* 

Den Wünschen dann nach 
KrftAen gerecht zu werdcu; 
freilich ist dieses in die 
Praxis zu übersetzen nicht 
so leicht und ohne weiteres 
getban. Es rcrursacht 7icle 
Mühe und Kopfzerbrechen; 
da muss dies und jene» er- 
wogen, das eine nod andere 
Material geprüft und ab- 
gescbltzt werden, einfache 
und doch harmonische For> 
men für die Gussteile sind 
zn ersinnen, wodurch natür- 
lich die Zweckmässigkeit 
nicht leiden darf, rerzwickte 
und schwierige Probleme 
sind ihrer Losung ontgegen- 
zuführen, und glaubt man 
endlkb eine rortellhafte und 
zweckmässige Losung ge- 
luoden zn haben, so muss 
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dftnt) mit dem Entwerfen und Zeichnen — dem Koo* 
Btruieren auf dem Papier begonnen werden. 

Man kann somit wohl die Zeichnung ,das Ter* 
mittelode Glied"* zwischen Wük>enächaft und Technik 
nennen. 

Gar zu biufig wird aber die Bedeutung dieses 
«Termitteinden Gliedes* noch recht unlorsch&tzt. Man 
glaubt beim Zeichnen und bei den Vororwägungen 
dazu sparen zu können, man schenkt sich diesen S<;hoitt, 
Jene Ansicht und Terzichtet auf dies und das. Das ist 
aber schon im Prinzip Torkebrt. Der die Arbeit aas- 
führende Gehilfe kann sich infolge der mangelbaflen 
Darstellung der Zeichnung ron der Arbeit nicht die 
richtige Vorstellung machen; er glaubt — und nicht 
mit Unrecht — die gelassene Lücke nach seinem Er- 
messen ausfUllen zu dürfen, er ändert, wie man io der 
Werkstatlsprache ssLgt, Dass dieises «Aeodem* unter 
UmsiändeD die unangenehmsten Folgen haben und 
erentl. die ganze Arbeit oder doch zum Teil in Frage 
stellen kann, bat wohl schon ein jeder erfahren. 

Es lässt sich beim Zeichnen nur an der Art der 
Ausführung sparen, doch ist auch dies nicht empfehlens- 
wert, da eine korrekt und mit Sorgfalt ausgefübrte 
ZoiebnuDg, die ins Einzelne gebt, das Vertitändnis und 
die Anschauung ungemein erleichtert. Eine mangel- 
hafte Zeichnung lässt sehr leicht eine Arbeit weit ein- 
facher erscheinen als sie in Wirklichkeit bU Es ist 
ohne weiteres klar, dass dies eioeeteüs auf die Kal- 
kulation beim Kostenanschlag sehr ungünstig einwirken 
kann und anderenteils — und das wird wohl einem 
grossen Teil des Leserkreises dieser Zeitschrift ün Be- 
sonderen interessieren >> bei Bestimmung des Akkord- 
preisee insofern Einfluss haben kann, aU die Arbeit ge- 
ringer erscheint als sie bt, und dass die für dieselbe aus* 
gesetzte Summe zu gering zura Schaden des die Arbeit 
Ausfbbrenden bemessen wird. AU dieser Gründe wegen 
wird und muss der Zeichner bestrebt sein, jeden Gegen- 
stand so darzustelleo, dass derselbe in seinen drei 
Dimensionen bestimmt bt; bei komplizierten Sieben 
dürfen natürlich die nüUgen Schnitt* und Aosichts- 
darstelluogen nicht fehlen. Manche Werkstätten-Inbabor, 
Werkmebter etc. Temacblässigen das Zeichnen in 
eigener Webe, indem sie nämlich die Ausgaben für 
den Zeichner resp. für die Zeichnung, wenig berechtigt, 
auf das UnkoBtenkonto statt auf das Konto des In- 
strumentes setzen und deshalb suchen, diese Ausgaben 
recht zu beschränken. Dies Ut natürlich total rer- 
kehrt; die Herren merken gamiebt, wie sehr sie sich 
durch dies Oeschäftsprinzip ins eigene Fleisch schneiden. 
Um einige Mark für die Zeichnung zu sparen, unter- 
lassen sie die Darstellung des einen oder andern Teiles, 
werden aber daiUr nur allzuoft in die l^ge yersetzt, 
fertige Insimmententeile fortzuwerfen, weil sie sich dem 
Ganzen nicht genau anpaaseo. Viel Scherereien und Um- 
stände könnten daher yermieden werden, wenn eben 
prinzipiell alles, selbst anscheinend die geringfügigsten 
Teile oder Aenderungen, gezeichnet würden; ganz ab- 
gesehen davon, dass der die Arbeit ausfUbrende Ge- 
hilfe das Hecht bat, eine ordnungsgemässe Arbeits-An- 
webung — und das bt eben eine Zeichnung — zu 



yerlangen. Wie sehr bt z. B. auch ein Gehilfe 
im Nachteil, wenn er sieb erst bei seiner Arbeit, zumal 
wenn er sie im Akkordverbältnis aasführt, überlegu 
soll, wie er die oder jene Schraube, dieses oder Jenes 
Stück zu setzeu und anzubringen habe. Er. dem nur 
die Arbeit bezahlt wird, bt gezwungen, aicb in die 
Materie zu yertiefen! Bedenkt man ferner, dass der 
Vorgesetzte dem die Arbeit AusHihrenden eine lange 
mündliche Erklärung notwendigerweise geben muss, 
ihm die Sache skizzieren und auf alle weiteren Fragen 
Rede zu stehen gezwungen ist und dass der Aufwand 
an Zeit, der bei dem Vorgesetzten doeb immer doppelt 
kostbar bt, auch Geld bedeutet — time b monney — , 
so kann man sich der Thatsache nicht yerscblieaseo, 
dass eine zeichnerische Darstellung wohl billiger wer- 
den würde, umsomehr dann auch Hlr die Zukunft etwas 
Bleibendes geschaffen ist. Freilich bedarf es auch in 
diesem Falle einer Erklärung and zwar für den Zeich- 
ner, die aber naturgemäsa wohl nicht so detmliert zu 
werden braucht, wie im ersten Falle, denn mH Recht 
setzt man bei einem Zeichner grössere theoretische 
Kenntnisse roraus als man im Allgemeinen yon einem 
Gehilfen verlangen kann, ln manchen Werkstätten 
ist cs Sitte auf die Zeichnungen, anstatt yereehiedener 
Detailausfübrungen, lange teztlicbe Erklärungen ein- 
zutragen. Geschieht dies einesteils, um der yorhb er- 
wähnten mündlichen Erklärungen ledig zu sein und 
bei Arbeitswiederholungen wiederholte Erklärungen zu 
sparen, so hat man andemteils aber mit dem nicht zu 
unterschätzenden Uebelstande zn rechnen, dass Jeder 
Arbeiter aus den textlichen Erklärungen die ftir sieh 
günstigste Auffassung beryonuebt und gar an leicht 
die weeentlicbsten Punkte ansser Acht lässt; es bt 
daher klar, dass hieraus yiele Inkorrektheiten entstehen 
können. Auf notwendige Anwebungen in den Zeieh- 
nungen, wie .Nach Leere*, , Vorrätig*, »Nummer des 
Gewindes“ etc. bezieht sich das Kbeogesagte natürlicb 
nicht. 

Bei DehOrd« n und bei Belegzcicbnungcn sind 
übrigens solche Erklärungen nicht zulässig oder nnr 
in geringer Weise. Es muss ja zugegeben werden, 
dass zumal bei Versuchsarbeiten, die yiel teichnerisehe 
Arbeit verursachen, auch des Guten zuyiel getban 
werden kann ; wenn aber dabei gespart werden soll, 
so spare man — wie schon gesagt — in der Art der 
Ausführung der Zeichnungen, indem man beim Aus- 
ziehen, falls man es sich nicht ganz schenken kann, 
etwas flotter zu Werke geht, als sonst wohl; statt die 
Zeichnung mit Farben auszutuschen, kann man dann 
z. B. farbige Stifte nehmen und aus freier Hand 
schraffieren. Eine Verbilligung aber auf Kosten der 
Deullicbkeit und Uebersicht berbeifUbren zu wollen, 
biesse sich selbst im Liebte steben. Die Masebinen- 
baner und Schlosser haben die schätzenswerte Ge- 
wohnheit, iu ihren Zeichnungen aämtUebe Maaase 
einzutragen; bei Inoebaltung derselben sind dann 
wohl IrrtUroer und falsche Ausführung auageschloasen. 
Bei uns Meebaoikem ist das Maass- Einträgen nicht ge- 
bräuchlich, wo es aber geschieht, beschränkt mtn 
sich nur auf die Hauptmaasse, da im Allgemeinen bei 
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QB8 die Zeichnung ein Bild des Oegenstandes io der 
natflriiehen OrOese, in welcher wir je vorwiegend 
unsere Instrumente dersteüen können, giebt. Bei den 
feinen und zarten Detsils, die bei Zeichnungen für 
Mechaniker rorkommen, ist das Maasseiotrsgen sehr 
biuüg ein Ding der Unmöglichkeit, wenn es nicht 
auf Kosten der deutlichen Uebersicht geschehen soll. 
Möglich wäre es bei gröS6tmOglichster Detailierung 
und Einzeldarstellung, welche aber meistens infolge 
der dadurch bedingten Mehrkosten unterlassen wird. 

Zum Schluss sei es gestattet, noch auf einen 
Uebelstaod hinzuweisen. £a hat wohl schon ein jeder 
Zeichner mit Gehilfen zu thun gehabt, die absolut 
kein zeichnerisches Verstkndnis, d. h. körperliche An* 
•ehaunng besitzen, da hilft es dann natfirlicb nichts, 
da« man den Gegenstand so korrekt wie möglich dar* 
gestellt bat. Manchmal tbnn es dann Worte and 
lange Erklämngen, oft aber nOtzen anch diese nichts. 
Dann mOasen Papp- nnd Drahtmodelie zur Anschauung 
beitragen und trotzdem wird dann der Zeichner noch 
mit Fragen bestürmt. Als eoipfeblenswertee Hilfs- 
mittel und zur Erleichterung der Anschauung fUge 
man der Zeiebnong deshalb einen photographischen 
Abzug bei, falls das Instrument schon einmal ausge- 
führt wurde. Bin solch« Bild erleichtert das Ver* 
ständnU ungemein und erspart viele unnUtze Fragen. 
Zu VersuchMusfÜbrungen und erstmaligen Arbeiten 
freilich wird man sich wohl stets recht intelligenterer 
Gehilfen bedienen müssen, andernfalls man auf eine 
mit Verat&ndnls ausgeführte, richtige Arbeit nicht 
rechnen kann. Dem vorhin angeregten Uebelstande, 
betreffend Niebtrerstehen von Zeichnungen, kann man 
io schwacher Wei« noch dadurch begegnen, da« man 
beim Anlegen der Zeiohnnng sich nicht an Material- 
aorten bindet, eondem znr Untersebeidong knmse 
Farbengegensltze wirken li«t Dann aber ist « 
nötig, da« die Aufsichtaperson darüber wacht, da« 
das richtige Material znr Verwendnng gelangt. 

Wenn alte Werkstattsleiter von dem grossen Nutzen 
dar Werkstattszeichnnogen voll dorchdrungen sein 
werden nnd auch schon die Lehrlinge daran gewöhnt 
würden «nach Zmehnung“ zu arbeiten, dann wird anch 
das Veratlndnis für das Arbeiten .nach Zeichnung* 
ein allseitiger« werden, der Werkstattsleiter wesent- 
lich entlastet und der Gehilfe in seiner Thitigkeit 
wesentlich nnterstützt werden, vor Allem aber würde 
manche Differenz zwischen Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer dadurch b«eitigt werden. R. 



Kleine Mitteilungen. 

Blektroteehnlfche Lehr- und Dntereaehnnge- 
AuUlt des physlksllscheB Yerelu Frankfurt a. ■. 

Der neue Kursus 1809 1900 der Lehranstalt beginnt 
am 17. Oktober; AufnahmegMuche und Anfragen sind 
an den I.ieiter der Elektrotechnischen Lehr* und Unter* 
suchnngsanstalt, Herrn Dr. C. Deguisoe, »Stifrstr. 
zu richten. 



Für die Werkstatt. 

Für Mltlclluxig aber praktlache Rrfahntagen mit Sea bter 
angegebenen nenen WerkMogen oder Beceptea ete. Ut die 
Redaktion eteta dankbar, ebento iat ihr Jeder weitere Beitrag 
flr diese Babrlk willkommeiL. 

Nene PlansehetheDbacke. Bei den bUher ge* 
brKuchlicheo Plaoscbeibeobacken ist «, wenn man 
nach dem Abdreben kleiner Gegenstände grössere ein- 
spannen will, notwendig, da« die Backen umgedreht 
worden, damit die zum F«t8telleo dieoendon Winkel- 
stücke der Backen weiter nach aossen zu sitzen 
kommen und sich dementsprechend GegensUnde von 
grösserem Durcbme«er einspanoen lassen. Es mu« 
dabei zum Zwecke d« Umdrebena der Backe die zum 
Halten und Verstellen derselben dienende, in der Plan- 
sebeibe sitzende Schranbenspindel ganz aus dem Oe* 
windeten* der Backe herauageechraubt werden und erst 
dann kann die Backe ans der Planscheibe heraus- 
genommen werden, umgedrebt und durch Binschrauben 
der Spindel wieder bef«tigt werden. Die« zeit- 
raubende nnd l&aüge Manipulation zn vermeiden, hat 
bereits früher die Dresdener Bohrmasebinen* Fabrik 
A.-G. vorm. Bernhard Fiseber AWinsch eine Universal- 
Planscbeibe konstruiert, bei der die Klanen von der 
Rückseite der i’lanscbeibe durch eine Mutter gelöst, 
gedreht und wieder festg«tellt werden können, ohne 
da« man dieselben mit der Scbraubenspindel beraus- 
znnebmeo braucht.*) 

ln ibnlicher aber noch einfacherer Wei« sucht die 
oben erw&bnten UebelsUnde E. Eckert io Biberacb, 
durch die in Fig. 187 — 190 dargestellte und ihm g«etzlich 
geschützte Klaue zu beseitigen. Dieselbe besteht aus 
2 Teilen, von denen der untere (Fig. 1H7) in bekannter 




Fig. IST. Fig. 



Weise mit der Planst^beihe und der .'^cbraubenspindel 
in Verbindang stebt; derselbe hat in der Mitte eine 
Ausbohrong, die mit 2 Nuten versehen uud in ihrem 
tieferen Teile etwas grös«r ausgedrebt Ut. Kon* 

♦) Vergl. No. 17 (1897) dieser Zeitschrift. 
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xentnsch m dieser Aosbohning ist die Klane mit 
«sem Sehwalbeoechwanz Terseben. Der iweite, obere 
Teil der Backe (Hg. 188) bat aaf seiner nnteren Seite 
eioen mit zwei Nasen reraehenen Zapfen, der in die 
Aoabohrong des vorher beschriebenen Teiles und gleich- 
zeitig einen zu diesem Zapfen konzentriaehen konischen 
Ansatz, der in den Schwalbenschwanz dee ersteren 
Teiles (Pig. 1H7) passt. Wie die beiden Backentelle 
zosammengeseUt werden, ist ohne Weiteres klar, eben* 




pir IHR. 



BO dass die beiden Nasen sowie die Schwalbenschwanz* 
Führung eine solide Verbindung der beiden Teile sichern ; 
Flg. 189 zeigt die Fig. 187 u. 188 zusammengesetzte Backe. 
Bin weiterer Vorteil bei dieser Konstruktion ist es, dass 
die Flanscheibenbacke nicht nur nm 180^ verdreht 




werden kann, ohne dass die Scbreubenspindel beraus- 
gonomroen werden muss oder dass eine Hotter anf 
der Rückseite der Planscheibe zu losen resp. festzu* 



stellen ist, sondern dass dieselbe auch in jeder anderen 
Stellung, der Form des Arbeitsstückes entsprechend, 
eingestellt werden kann (Hg. 190) und dabei state eine 
sichere Verbindung der Planscbeibe mit dem Arbeite* 
stück gewährleistet. 

kann man sieh leicht selbst 
bereiten: Man bestreicht nach ,1^ National^ zwei 
Blätter Papier dick mit .''tirkekleister und bestreut 
die feuchte Seite mit Hagneeiumpniver. Darauf legt 
man sie mit diesen .'^iten aufeinander und läast sie 
trocknen. Auf die Aussenseite diesee Papieres klebt 
man ein Papier, welchea mögliebst stark mit ehior* 
saurem Kali getränkt ist und um letzteres herum noch- 
mals ein reines Blatt Papier, um du ehloraaare Kaü 
vor Feuchtigkeit zu schützen. Auf diese Weise erhält 
msn einen Karton, den man in schmalere Streifen 
schneiden kann, die beim Anzünden mit dem Streich* 
bolz in dem hellen Liebte dee Maguesiums verbrenzren. 

(Der Amateur-Pbotograpb.) 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

BAldelireiltteri Neue Firmen: Maschinen- 
fabrik Qranbach, Friedr. Sebmid, Gmnbach. 
Inb.: Friedr. Schmid, Mechaniker. — Job. Neaffer, 
Optiker und Uhrmacher in Schorndorf. 

BUcherschau. 

TnUt, Bl«., I>a Photographie anim^. Paris 1899. 
186 S. mit uhireieben Figuren im Text u. 1 Tafel. 

Oeb. 6 Fr. 

Behandelt die Kinematographie und beschreibt die 
venchiedeoen Konstruktionen der wichtigsten derartigen 
Apparate, z. B. von Muybridge, Lumiere, Anschiitz, 
Demenj, Edison, Baron, Bedts, Londe, Marey, Trutat, 
Gauthier, Mortier, Joly etc. etc. Du Werk wird ein- 
geleitet von J. Marey. 

Bleleri O.« Neue gasomelrische Methoden und Apparate. 
Wien 1898. 321 S. mit 138 Text£guren. Geh. 

7.— Mk. 

Weadlw« A.« Du deutsche Arbeiterreebt in seiner 
liestalinng durch die neue Gesetzgebung. I.»eipzig 
1899. 106 S. Leinwbd. 2,75 Mk. 

W«B|l«r, Du deutsche Gewerbereebt nach der 
Reichsgewerbeordnung. Leipzig 1899. 120 S. 

Leinwbd. 2,75 Blk. 

RlekATB, F., Neuere Fortschritte auf dem Gebiete der 
Elektrizität. Leipzig 1899. 139 S. mit 94 Ab- 
bildungen. Leinwbd. 1,15 Mk. 

Die in diesem Bändchen verOffentliohien Vor- 
lesungen über die neueren Fortschritte auf dem Oe* 
biete der BlektriiiULt sind für solche bestimmt, die 
den Wnnsch haben, ohne ein grosseres Spezialwerk 
zur Hand nehmen zu müssen, ein tieferes VersUndnis 
der interessanten Erscheinungen und neueu Ent- 
deckungen zu gewinnen und zwar Über elektrische 
.Schwingungen auf Drähten, die Hertaseben Weilen 
in der Luft, Strahlen elektrischer Kraft und die 
Telegraphie ohne Draht, Faradays Kraftlinien und dis 
neueren Vorstellungen vom Wesen der elektrischen 
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Krlfte, die Tesla-Ströme, die Kathodcnntrablen und 
ROntgenstrableD. Voraasgescbiekt ist eine Darstellung 
der absoluten elektrischen und magnetischen Maass- 
einbeiten (Ampere, Volt und Ohm). 

Dem Verfasser dürfte es gelungen sein, indem 
er die grundlegenden GeseUe der Elektrizitit erörtert, 
leicht verständlich, aber zugleich auch fUr jeden Fach- 
mann interessant die erwähnten Themata zu behandeln. 
Für letztere sind die durch besonderen Druck kennt- 
lichen Einschaltungen bestimmt, welcfao Mch an die- 
jenigen wenden, die den Wunsch haben, tiefer in die 
Theorie der behandelten Krsebeinongen eitizudringon. 

Patentliste. 

Vom 14. bis 28. September 18U9. 

Zuaammengeatellt von der Redaktion. 

Oie Patentaebrtftea (aoafOhrl. Beicbrdbang) sind — eobald 
das Patent erteilt iat — gegen Einsenduntc von I.SO Mk. In 
Briefourken portofrei von der Adminlstr. d. Zeitsobrlft su bc- 
tiebeo; handschrifUiclie AuszOge der Pstenianiiiridungen ■. 
dei Oebraoebamotter werdvn Je nach Umfang far IJO -S.SOM 
geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. A. 6430. OscilHerender ElektrizitätszAbler. 

Allgem. Elektrizitits-Gesoliscb., Berlin. 

Kl. 21. B. 23 532. Erregerflüssigkeit für galvanlscbo 
Batterien. H. Utumenberg |r., Wakefield, V. St A. 
Kl. 21. M. 15 019. Sekundärelement T. Ritter 
T. Uicbalowski, Krakau. 

Kl. 21. S. II 1B3. Femsprecbschaltung. Siemens &. 
Halske, Akt-O., Berlin. 

Kl. 21. Sch. 13754. Elektr. Glühkörper. P. Scharf, 
Berlin. 

Kl. 42. B. 22 938. Verfahren zum Anzeigen von 
Explorionsgefahren in Bergwerken. Ed. Bing, Riga, 
Russland. 

Kl. 42. E. 6423. Zirkel mit Feineinstellung. 0. 
EjTicb. Nürnberg. 

Kl. 42. H. 21 562. Galileiscbas Fernrohr. 0. Humbert, 
Paris. 

El. 42. K. 16 675. Elektr. betriebener Selbstver- 
käufer für Fahrkarten u. dgl. F. Kmll, Hamburg. 
Kl. 42. D. 11401. Abblendvorricht. lür Höntgen- 
strablen. Dr. M. Levj, Berlin. 

Kl. 42. P. 10500. Punktierspparat. Seb. Putz, | 

Sinntbalbof b. Brückenau. 

Kl. 42. R. 13 147. Verfahren zur Herstellung voll- j 
ständig ebener u. eben bleibender Schallplatten für 
Phonographen u. ähnl. Schallwicdorgeber. L. Kosen- 
tbal, Frankfurt a. M. 

Kl. 42. R. 18 261. Entfemungsmesser. Heinrich 

Rose, Darmstadt 

Kl. 42. Sch. 14 929. Gleichschenkliges iieflevions- 

prisma. H. Schmidt London. 

Kl, 42. Sch. 14930. Wollaston’sches Prisma. H. 
Schmidt, London. 

KI. 49. 0. 13090. Drehbankbett Firma A. Glomb, 
Berlin. 

El. 40. H. 21 262. Gewindebohrer für nicht durch- 
gehende Löcher. M. Holzroano, MUneben. 



Kl. 49. N. 4543. Gewindeschneidkluppe. H. 0. Nien- 
städt, Kopenhagen. 

Kl- 49- W. 14996. Fcdcrhammer. Leonhard Walter, 
Schwabach I. Bayern. 

Kl, 57. B. 23 310. Vorrichtung zur Regelung der 
Oetfnungsdauer von ObjektivverschlUssen. H. Bäte, 
Wolwerhampton, Engl. 

Kl. 57. C. 7866. I^ochkamera. Jules Jacques Clombo, 
Nanterre, Seine. 

Kl. 57. F. 11 467. Antrieb für Ohjektivverschlösse 
mit zwei nach einander mit vetänderl. Abstand 
vor dem Objektiv vorbeigefiihrten Längsschiebem. 
Fabrik pbotogr. Apparate , Camera“, Q. m. b. H., 
Stuttgart 

Kl. 57. K. 18 245, Rollkamera mit Vorricht zum 
Wechseln der BiEddäche, Spannen und Auslösen des 
Verschlusses durch e. Handgriff; Zus. z> Pat. 102371. 
E. Kronke, Dresden. 

b) Oebranchsmuater. 

Kl. 21. No. 121313. GlUblampenfassung mit Hahn, 
bei welcher durch o. Würfel io der Milte des Steines 
sichere Isolation erfolgt und durch einfache An- 
bringung der Kontaktfedero sichere Schaltung erzielt 
wird. W. Grimm, Frankfurt a. M.-Bockenbeiro. 

KI. 21. No. 121483. Telephonstation ohne Induktions- 
rolle auf gtwubnlichem Wockerbrett montiert, mit 
Im Holzsthulzdeckel desselben eiomontierlcm Mikro- 
phon. F. Butzke & Co. Aktien-Ges. für Metall- 
industrie, Berlin. 

Kl. 21. No. 121 C67, Trockenelement, des eo in ein 
dichtes Gehäuse eingesebtosseoer Inhalt durch Federn 
gegen einander gedrückt wird. Buffaud, Lyon. 

Kl. 21. No. 121803. Elektr. Glühlampe mit aus* 
w'ecbselbarer Zier* und Schutzglocke. M. Schöning, 
Berlin. 

Kl, 21. No. 122 049. Kobicnelement mit Platin- 
zwischenlagen zwischen der Koblenelektrode und 
ihrer Polklemme. D. H. Mahler, Oensingen. 

Kl. 42. No. 121 323. Vorricht zur Ablesung der 
Skalen der Keilkompen'^ation an Saccharimetern 
mittels einer seitlich über den Skalen angcLrachten, 
schrägen, reöektirenden Fläche und e. Mikroskops. 
Franz Schmidt & FTaensch, Berlin. 

KI. 42. No. 121 606. Vorn offener, durch Scheide- 
wände gelheilter Behälter für mikroskop. Objekt- 
träger u. Deckgläscheo. F. Tiessen, Breslau. 

KI. 42. No. 121 645. Wasserwaage, bestehend aus 
zwei durch Schlauch verbundenen, durchsicbtigeo 
Hoblkürpern und verschieb- und einstellbaren Ring* 
marken. H. Fausol, Schwenningen, Württ. 

KI. 42. No. 121 665. Kloben für Parallelreisser mit 
um die Säule sieb drehender Reguliersebraube und 
mit e. ioeinandergreifenden Spannvorricht. für Reiss- 
nadeln v. 1 — 10 mm. A. Krieger, Friedrichsort 

Kl. 42. No. 121 666. Phonograph mit aufsteckbarem 
Stift N. Deut.schberger, Berlin. 

Kl. 42. No. 121 670. Backenhrille mit gestanzter 
Kugellagerung der Brillenfedem. Carl Schnitz, 
Rathenow. 

Kl. 42. No. 121 680. Fernglas mit Feder zam Fest- 
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balUn d«>r uml^^baren Linsentrfl^er. M. ftchnoider, 
Nürnberg. 

Kl. 42. No. 121 771. Den SobiH‘<<kur8 auf^eichnender 
und die Abweicbuntceo aus demselben vemebmbar 
machoiider Kompass, aus Kompassbbuscben mit ein- 
gesetzten StromseblussstUckeo, Windrose mit Stiom* 
Schluss bewirkendem Zeiger und Registrierapparat 
bestehend. Cb. Heit, Marseille. 

K). 42. Nu. 121 775. DarctucboltUprobcnebmer fUr 
Flüssigkeiten, bestehend aus in e. gesublitzton Rohre 
lirebb. angoordnetem Rohre mit Schlitzen. H. Brandes, 
Magdeburg. 

Kl. 42. No. 121 791. Tasebenstereoskop. bestehend 
aus e. Karton, welcher im Innern e. Falz znm Bin- 
stecken der Glasträger a, e. solchen zum Halten 
des Zwiacbonstegee besitzt. O. B. Schmidt, Chemnitz. 

Kl. 42. No. 121 SOO. Projektions-Apparat für direkte 
u. epiakop. Projektion mit zwischen den Linsen des 
Kondensors angeordoetem beweg!. Spiegel. Bd. Lieae- 
gang, Düsseldorf. 

Kl. 42. No. 121991. Dnrch besondere Abmessungen 
gekennzeichnete NegatiTlinae für Teleobjektive. H. 
Sebmidt, London. 

Kl. 42. No. 121 953. Libelle, in deren Robre eine 
fluorenszierende Flüssigkeit u. e. schwarz, weiss od. 
sonstwie gefärbter Untergrund aogeordoet sind. 
J. H. Wood, Glasgow. 

Kl. 42. No. 121 976. Klappfutteral für Klemmer, 
in welches durch Anbringung des Scharniers an der 
Seite der Lagerstelle des Klemmcrfederbügels der 
Klemmer mit Handgriff eingeechlossen werden kann. 
H. G. Schneider, Rathenow. 

Kl. 42. No, 122002. Apparat zur Vorführung leben- 
der Bilder, bei welchem das Ria- und Ausschalten 
des zum Betriebe dienenden Elektromotors durch e. 
Kontaktbebel geschieht, welcher durch e. tou au.«sen 
ZQ betbätigende Druckstange eingerückt u. durch e. 
am Bilderträger befindl. Daumen ausgerückt wird. 
E. Malke, Ijeipzig-Goblis. 

Kl. 49. No. 120 921. Gebläse • Lampe, welche ver- 
mittels eines Zweiweghahns Gas und Sauerstoff io 
e. Rohre vereinigt. Herrn. Stein A Cie., Pforzheim. 

Kl. 49. No. 121 575. Einspannvorricht. mit gegen- 
einander verstellt. Klemmbacken, deren Führung um 
e. waagerechte u. um e. senkrechte Drehachse sowie 
in der Höhenlage verstellbar ist. Tb. Löss, Braun- 
sebweig. 

Kl. 49. No< 121 307. Zentrierapparat zum zentr. 
Anbobren von Wellen. Achsen o. dgl. Arbeitsstücken, 
bestehend aus zwei konischen Hülsen, welche vom 
Spindel- bezw. Reitstock e. Drehbank aufgenommen 
werden. G. Schiropfle, Augsburg. 

Kl. 49. No. 121 412. Parailelscbraubstock mit im 
Mittelstuck und im Deckel bctindl. Nuthen. O. Hol- 
bein. Ulm a. D. 

Kl. 57. No. 12186,5. Pbotogr. Kamera mit innerhalb 
derselben angeordoetem gekrümmten Spiegel. S. 
Gumpet u. O. Rojahn, Berlin. 

Kl. 57. No. 121 920. Rollgardinen - Lichtverschlusa 
für pbotogr. Kameras mit zwei von einander un- 



abhängigen Gardinen. Emil Wünsche Aktiengesellscb. 
für pbotogr. Industrie, Reick-Dresden. 

Kl. 57. No. 121921. Pbotogr. Stereoskop - Kamera 
mit drei auf e. Objektivbrett nebeneinander angeord- 
neten Objektiven. Emil Wünsche Aktiengesellscb. 
für pbotogr. Industrie, Reick- Dresden. 

Kl. 57. No. 121922. Znsammenlegb. pbotogr. Kamera 
mit in der Ebeoo der Objektivtheil-Gleitbahn an- 
geordneter Drehachse fUr den Laofboden. Emil 
Wünsche Aktiengesellscb. für pbotogr. lodastrie, 
Reick-Dresden. 

Kl. 57. No. 121 923. Pbotogr. Stereoskop - Kamera 
mit auf versebiebb. Walze aufgewickelter .Scheide- 
wand. Emil Wünsche Aktiengeeetlsch. für pbotogr. 
Industrie, Reick- Dresden. 

Kl. 57. No. 121924. Pbotogr. Tsgesliebt-Pilmkamerm 
mit Spiegelsucher für am Film verdeckt liegende 
Teilnummem. Emil Wünsche Aktiengesellscb. für 
pbotogr. Industrie, Reiek-Dreeden. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundllcbat, qbb n«a« PreialistenateU la 1 Rzemplar 
gratis sofort oacta Erscbslns« elnsendeDSa woUea. Dteselbon 
werden in dieser Rabrlk tuieDigeiilleb aafj|cfnhrt und soUes 
fleiebselUg anr Anskunfi f&r Anfragen naeb Beaagaqnelien 
dienen. Wenn kein Preis beigefbgt ist. werden dieselben un- 
entgellilch abgegeben. 

yerelnläte Akkumlatereg- n. Blektrtiltitsverk» 
Dt. Pflüder A Oe., Berlin S.W., Ulnstr. Preisliste 
über transportable Akkumulatoren. 8 S. 

Heb. ROher, Jena. Illuslr. Spezial -Preislisten über 
Alumininm-Wägescbalen und -Schiffchen, Universal- 
Sparbrenner, Objekttiäger, Himmelsplaoiglobiis nach 
Kleinstflck, Atom-Modelle zu stereoebemischen Dar- 
stellungen Q. B. W. 

Belnrlcb Bmentoa, Aktiengesellschaft für Kamera- 
fabrikation, Dresden, und Kommandite : E. Herbet A 
Firl in Görlitz. Illustr., elegant aasgestatteter Preis- 
katalog Uber pbotogr. Apparate und ZubebOr. 100 S. 
4^. Text deutsch, französisch u. englisch. 



Sprechsaal. 

FQr direkt gewQnscbte Antworten bitten wir das Porto bei- 
sufogen. Fragen von allgemeinem Interesse werden hier 
gratis aufgenommen und beantwortet. Ergtnsende Antworten 
ans dem Leserkreise sind stets willkommen. 

R. T. io D.I Leydenerflaschen Mofero Warmbrunn, 
Quilitz A Oo., Berlin, Rosonthalerstr. 40; Kaehler 
A Martini, Berlin, Wilhelm.str. 50 und augserdem 
alle Werkstätten für physikalische Apparate (siebe 
Adressbuch der Deutschen Mechanik, Bd. I). 

FrM« !•: Wer liefert Meas-Akkumulatoren-Ratterien? 



Unserer heutigen Nummer liegt der Katalog über 
Kleyor's Encyklopädie der gesamten mathe- 
mat. teebn. u. exakten Natur- Wissenschaften 
(Verlag von Julius Mayer in Stuttgart) bei, auf 
den wir bcHundors aufmerksam machen. 
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Registrierende Barometer. 

Von Ed. Becker, Mechaniker. 

(Fortsetzung.) 

Etwas günstiger ist die Konstruktion des 
nachfolgenden Hegistrierbarometers wenigstens 
insoweit, als die von der Quecksilbersäule zu 
lei.stende Arbeit eine sehr geringe ist; der zu 
leistende Aufwand an Arbeit besteht nur darin, 
einen die Schreibfeder führenden Mechanismus 
auszulösen. In welcher Weise dies geschielit, 
werden wir weiter unten sehen; die Uebel- 
stiinde, welche der vorigen Konstruktion ein 
so hässliches Kolorit verleihen, sind aber auch 
bei diesem Instrument nicht be.seitigt In der 
Pig. lül bedeutet h ein Uhrwerk, welches die 
Walze / mit dem Registrierj)apier g in der 
Richtung des Pfeils bewegt; das Gewicht p 
dient zur Unterstützung der Uhr. Ein über 
die l^ufrollen r und r* geführter und an dem 
Rad L befestigter Metalldraht trägt die Schreib- 
einriditung s; am rechten Ende des Drahtes 
hängt das Gewicht p^, welclies dazu dient, den 
Draht immer gespannt zu erhalten. Mit L, t, 
I und e ist ein I^ufwerk skizziert, welches die 
Aufgabe hat, die vom Barometer aufgenoramenen 
Bewegungsimpulso vergrö.ssert auf die Schreib- 
feder « zu übertragen. Dieser Teil der Figur ist 
der Deutlichkeit halber etwas grösser als die 
anderen Teile gezeichnet; eine besondere Dar- 
stellung des Laufwerkes befindet sich noch ein- 
mal in Fig. 192. Die Einrichtung des I.auf- 
werk.s ist folgende. Mit s Ist eine Zahnstange 
bezeichnet, mit welcher der Hebelmecbaois- 



! mu6 c € gelenkig verbunden ist; i steht weiter- 
I hin mit dem 'Trieb /, welches seinerseits fest 
I mit L verbunden ist, im Eingriff. Das Räd- 
I eben I wird von einer am Hebel c t befestigten 
Bremsbacke festgehalten, kann sich aber, 
sobald von / abgehoben wird, frei drehen; 
die.ses Abheben der Bremsbacke erfolgt bei 
I fallendem Barometer und zwar durch den dann 
j aufsteigeuden QuecksUberschenkel. Bevor wir- 
I in diesen Betrachtungen weiter gehen, wird es 
notwen<)ig sein, an der Hand der Fig. 192 die 
innere Einrichtung des Laufwerkes eingehender 
zu erläutern. Wir sehen zwei getrennte Lauf- 
werke: V' II. t4, III, IV, V und Vf 2, r, 8, 4, 5f welche 
jedes für sich von einem besonderen Gewicht, 

! auch von einer Feder angetrieben werden kön- 
nen. Nur die Hemmung beider ist verschieden; 
während V durch die vorerwähnte Bremsbacke 
jingehalten werden kann, erfolgt die Hemmung 
> 'von F‘ durch das Steigrad V und ein Pendel, 
i Mit dem Rade und dem Rade v ist noch je 
ein Kegelrad k resp. fest verbunden, welche 
gleichzeitig mit einem von der Axe O getragenen 
Kegelrad /F im «lauernden Eingriff stehen; die 
Axe O trägt an ihrem einen Ende das Ra<l L. 
Die Wirkungsweise dieser Anordnung ist fol- 
gende. Denkt man sich das l^aufwerk V still- 
stehend un«l nur V^ in Drehung versetzt, so 
I wird von gedreht werden, während auf 
j der Peripherie von Jt seitens des Rades eine 
blosse Abwalzung stattfindet Mit ^ wird sich 
auch die Axe O und mit dieser das Rad L 
drehen. Halten wit nun an und setzen V 
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in Bewegung, so ßndet 
derselbe Vorgang nur 
in entgegengesetztem 
Drehsinn stntt; also je 
nach dem das eise oder 
andere Laufwerk in 
Th&Ügkeit g^angt, er- 
folgt eine dementsprech- 
ende Drehung von ^ 
entweder in der Rich- 
tung des Uhrzeigers 
oder entgegengesetzt 
dazu. Aus technischen 
Gründen ist es not- 
wendigf dass das Lauf- 
werk sich nach Art 
einer Uhr stetig in Be- 
w^ung befindet. Da 
diese Bewegung nur 
langsam erfolgt, so war 
es, um eine der ersten 
entgegengesetzte Dreh- 
ung von ^ zu bewirken, 
nar nötig, das Lauf- 
werk y schneUer als ^ 
laufen zu lassen ; da- 
durch wird die lang- 
same Drehung von 
von ^ überholt, und es 
bleibt noch ein Ueber- 
schass von Qeschwindig^ 
keit, um L im anderen 
Sinne zu drehen. Ans 
dem Vorausgegaogenen 
ersehen wir bereits, dass 
das Bremsen yon / durch 
die Be wegtingder Queek- 
sUb^äale srfolgrt; da 
aber die üebersetzung 
yon y bis zum Rädchen 
eine sehr grosse ist, so 
ist nur eine sehr mini- 
male Kraft erforderlich, 
um ein Anhalten von / zn 
bewirken. Konstruiert 
man sich non den Ar- 
beitsvorgang zwischen 
den Bewegungen des 
Barometers und dem 
Laofwerk, so findet man 
folgendes: Der Stand 

des Quecksilbers ist so 
angenommen, dass die 
Bremsbacke un Rid- 
ohen / anliegk das Laof- 
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werk y «teht »tiU ; nur ^ iat in TUUigkvit, dHroh 
dies« wird dM Bad A (Fig. 191) «ich langsam 
drehen und swarderUbnel^rrichtungeatf^gea- 
geseUt Die Zahnstange a senkt sich aHmihlich, 
bis der Hobel ^ mit e \ durch die Höhe des Qoeck> ’ 
silberoiveaus bedingt, sich von / abbebt und da> | 
durch die Drehung von / ireigiebt; durch den 
schnelleren Lauf von ^ erfolgt eine Drehung von < 
L im Sinne des Uhrzeigers. Durch die dadurch 
bedingte aufwärts gerichtete Bewegung von a 
nähert t mit sich bald wieder dem £äd- 
chen /, um es schliesslich wieder festzohalten; 
darauf b^^innt wiederum die Abwärtsbewegung 
u. B. £ Es ist natürlich, dass diese Auf- und 
Abwärtsbewegungen sich in sehr engen Grenzen 
vollziehen und nur bei steigendem oder fallen- 
dem Barometer bald länger oder kürzer nach 
der einen oder andern Seite dauern. Die an 
den Bewegungan von X teilnehmende Schreib- 
feder s verzeichnet nun fortUufend die der 
Stellung yoD L und somit aucli dem Barometer- 
stand entsprechenden Kurven. Es lässt sich 
nicht leugnen, dass dieser Teil des Apparates tech- 
nisch sehr lein durchdacht ist Man emphndet 
hier wohlthuend die elegantere Konstruktion im 
Gegensatz zu dem vorher beschriebenen Apparat 
von Richard fr^res, wenn auch der Apparat die- 
selbe mangelhaft ausgetührte Benutzung eines 
QuecksUberbarometers zum Grunderedanken hat 
In den noch folgenden KonstruktionsU'pen 
zweier Registrierbarometer ist die Benutzung 
eines Quecksilberbarometers, besonders bei 
dem zuletzt zu beschreibenden Instrument, eine 
selbst die höchsten wissenschaftlichen Ansprüche 
vollauf beledigende. 

(Fortsetzung folgt) 



Teiestereoskop. 

Von O. Hertmann. 

In nebenstehender Zeichnung stellt die 
Pig. 194, wenn zunächst von den Linsen e* ab- 
gesehen wird, das Helmholtz’sche Teiestereoskop ) 
dar, d. h. ein Dojtpelfemrohr, dessen Objektive 
unter Zuhilfenahme von Keflexionsprismen aus- | 
einandergerückt sind. Aelinlich nun, wie ein | 
gewöhnliches Fernrohr durch Vorsetzen einer | 
Linse, welche die von nahen Objekten aus- 
gehenden Strahlen parallel auf das Objektiv 
auffallen macht, in eine Lupe umgewandelt 
werden kann, so wird also auch das Teiestereo- 
skop, Fig. 194, durch Vorsetzen der Linsen oV' 
zu einer Lupe werden und, da nun weiter bei | 
dieser so geschafTeDen Lupe die Stellung der 



BEder die gleiche ia^ wie hai den benutatea 
Femrohrea, ao wird ma» in dem vorliegenden 
Falle, d. h. wenn Fenirohre vom Typus des 
aatronomiachen benutzt sind und eine Um- 
kehrung der Bilder durch Priamen nach Porro- 
schemSyatem oichtatattdndet, verkehrt stäiende 
Bilder erhalten. 




Die Pig. 193 der Zeichnung stellt zw*ei 
durch das Verbindungsrohr v mit einander 
verbundene und einander parallel laufende 
Rohre dar, deren vordere Oeffnungen mit den 
Objektiven O O versehen sind. Bringt man 
nun beide Teile, Fig. 193 und 194 derart mit 
einander in Verbindung, dass die Brennebenen 
der Lupen mit denen der Objektive koin- 
zidieren. d. h. also, dass die binokulare Lupe die 
Betrachtung der von den Objektiven entwor- 
fenen Bildern ermöglicht, Fig. 195, so entsteht 
ein neuartiges Teiestereoskop und zwar mit 
aufrechter Stellung der Bilder, da die verkehrt 
stehenden Bilder der Objektive durdi die Lupe 
eine Umkehrung erfahren. 

Die praktische Bedeutung des neuen Tele- 
stereoskops berulit nun in Folgendem: 

Das Helmholtz’sche Teiestereoskop wird, 
mehr oder weniger modifiziert, häufig zur 
Konstruktion von Entfernungsmessern benutzt, 
indem man mit Hilfe von in den Brennebenen 
eingesetzten Fäden oder Strichmarken auf mehr 
oder weniger komplizierte Weise die parallak- 
tischen Unterschiede der beiden Bilder des 
Objektes misst und hieraus die Entfernung 
herleitet Ein Hauptgrund für die durchweg 
grosse Unzuverlässigkeit der Messung dieser 
Instrumente beruht nun in der sehr grossen 
Schwierigkeit, die Prismen dauernd in der 
ihnen zugewiesenen Stellung zu erhalten, so dass 



r 



Digilizod by Google 




254 



DER MECHANIKER. 



Ko. 20 



weder durch TemperatnrechwankoDgen noch 
durch Transport der Instrumente die Prismen- 
lage die geringste Aenderung eiiährt Jede 
noch so kleine Verschiebung eines der Prismen 
in der Winkellage hat sogleich eine Verschiebung 
des GeländebUdes g^en die in den Okular* 
fWdem befindlichen Marken und damit eine 
fehlerhafte Messung im Gefolge. Die.sem Uebel* 
.Stand wird nun durch die vorliegende Kon- 
struktion dadurch abgeholfen, dass die Kon- 
struktion es ermöglicht, die Distanzmarken 
hinter den Prismen, im Brennpunkte /’, ein- 
zusetzen, infolgedessen eine geringe Ver- 
schiebung des einen oder anderen Prismas auf 
die Messung von keinem Einfluss ist; <lonn 




eine Aenderung in der Winkellage der Prismen 
wir<l nicht eine Verschiebung des Geländebildes 
gegen die Marken, sondern eine gleicbmässige 
Verschiebung beider nach sich ziehen. Da 
also eine Veränderung in der Lage der Prismen 
stets nur eine gleichmässigo Verschiebung von 
Marke und Bild im Auge des Beobachters er- 
zeugt, HO werden durch derartige Aenderungen 
Fehler in der Messung nicht mehr erfolgen. 
Die mit Bezug auf dauernde Erhaltung der 
Justierung an die vorliegende Konstruktion 
zu stellenden Anforderungen reduzieren sich 
infolge dessen auf den einen Punkt, die Heiden 
Objektive O O derart zu befestigen, dass die 
dauernde Rrlmltiing ihrer oj>tischen Achsen zu 
einander gewährleistet ist, eine Bedingung, die 
unschwer zu erfüllen sein dflrite. 

Anstatt die Linsen e' c* hinter dem Prisma 
anzubringen, wie dies in Fig. li)4 u. 105 gesche- 
hen, können dieselben auci) natürlich zwischen 



beiden Prismen eingesetzt werden, Fig. 196, 
was sich besonders empfiehlt, wenn die Basis 
des Instrumentes verhältnismässig gross ge- 
wählt wird, wie es für Entfemungsmesser- 
zwecke erforderlich sein wird. 

W'as die Konstruktion eines dieser In- 
strumente in bestimmter Vergrösserung betrifft, 
80 em])fiehlt es sich, dass durch Versetzen der 
[jinse 0 ^ geschaffene Okular als gewöhnliches 
Okular zu betrachten. Bezüglich dieser so 
entstandenen Fernrohr-Lupen ist aber bereit«; 
in meiner Patentschrift No. 104 160, ,,DoppeI- 
femrohr in eine Lupe umwandelbar“*), darauf 
hingewiesen wonlen, dass ihre Vei^össerung 
gleich ist dem Pnxlukte aus Femrohr-Ver- 
grösserung und der Vei^össerung der Vor- 
gesetzten Linse. 

Hümmels Bildertelegraph 
(Telediagraph).** 

Nach den vielen Misserfolgen von Caselli 
(18.5.5)bi8 in die neueste Zeit scheint es endlich ge- 
lungen zu sein, einen praktisch brauchbaren 
Apparat zur Telegrapliie von Abbildungen zu 
konstruieren. Ueber die ausserordentliche Be- 
deutiinif eines solchen Apparates brauchen 
wir kaum ein Wort zu verlieren. Die Holle, 
die dem Telegramm heute in der Zeitung zu- 
fUllt, müsste es mit <iem Bild teilen; das Bild 
des Verbre<’hers konnte in die entferntesten 
Länder telegraphiert werden, Post- und Bank- 
wesen würden grosse Aenderungen erfaliren. 
denn die Beglaubigung durch die Original-Unt€^ 
Schrift wäre ermöglicht. Wir wollen die Kon- 
se<jiienzen nicht weiter ausmalen, sondern zur 
Beschreibung de.s au.s.Hichtsreichen Ap]iarates, 
den Hummel konstruiert hat, übergeben. — 
Es sei auch gleich betont, <lass der Apparat, 
der Teleiliagraph, bereits in Gebniucb ist und 
zwar sind die bedeutendsten Zeitungen Amerikas, 
nämlich der „New-York Herald“, der „Chica^ 
'riines-Ilerald“, der .Boston Herold“ und die 
hervorragendsten Blätter von Philadelphia untl 
St Louis telediagra]»hisch mit einander ver- 
bunden. 

. Das Prinzip ist folgendes: Das Bild wird 
mit einer isolierenden Tinte aus Schellack auf 
ein Stanniolblatt gezeichnet und liieses auf eine 
Walze A in Fig. 197, gt^en die ein mebdlisoher 
Stift li drückt aufgelegt Durch Rolle und 
Stift geht ein elektrischer Strom, der solange 

Siche auch Ko. 8 (1*^90) dieser ZeiUebrift. 

••) Au.s der Wo<:henachrift *Die Umaebau“, Verlag 
von H. Bccbbold, Frankfurt a. M. 
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fliesst, als sich zwischen boi<leti das leitende 
Stanniol befindet, der über unterbrochen wird, 
wenn eine Stelle der Zeichnung dazwischen tritt. 
Die Walze, auf welche <lie Zeiclinung aufgtdegt 
winl, ahmdt einer Phom>- 
irraphen walze; sie bewegt 
sich durch ein Uhrwerk 
in m.scher Uiudrehung 
reclits nach links, wobei 
der Stift über die ganze 
Zeichnung gleitet. Der 
Empfangsapiiumt besteht 
aus einer analogen Walze, 
um die ein Stück Pa]uer 
liegt, über diesem ein 
Kohlepajder zum Durch- 
zeichnen und über tiiesem 
wieder ein Stuck Seiden- 
(uipier, auf das der Stift des 
Einpfangap|»arates drückt. 

Das Seiilenpapicr dient 
übrigens nur zur Erzeu- 
gung einer glatten Ober- 



I ist, bleibt der Stift am Empfänger in Ruhe; er 
wird erst daun auf die Rolle gepresst, wenn eine 
I Stelle der Zei<diuung den Strom unterbricht 
! Wäre also heispielswei.se das Stanniol voll- 





Fis- ISS. 



fläche und zur Kontrolle, ob der Apparat richtig 
funktioniert. Die Stromleitung ist dundi ein 
Relais umgedreht; wenn am Geber der Stift auf 
das Stauniol drückt, d. Ii. der Strom geschlossen 




k<»mmen schwarz ilbermalt, so erhielte man am 
Empfänger eine ununterbnadiene schwarze 
Spirallinie. 

Die telegniphisch erhaltene Zeichnung 
(Fig. 1U8) muss indes umgezeichnet werden, 
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was al>er ohne grosse Schwierigkeit — wie 
Fig. Uh) zeigt — ausgefiihrt wenien kann. 

Jedoch eine Hauptsehwierigkeit bestand 
darin, dass <He beiden Apparate, der Geber und 
Empfänger an den beiden entfernten Stationen 
vollkomtiien gleichzeitig (synchron) funktionier* 
ten; zu dem Zwi*ck dienen die elektrisch ver- 
bun<lenen Uhrwerke. An der erwähnten 
Schwierigkeit waren alle V’ersuche trülierer 
Erlimler ge.scheitert. Vor ca. 3 Jahren begann 
Hummel seinen Apparat zu bauen, vor einem 
Jahr war er so weit, dass er praktisch erprobt 
werden konnte, «loch zeigten si<'h bnl«l noch 
manche Mängel. — Es bildete .“ich ein Syndikat 
aus «len 5 ersten Zeitungen, die die Mitt«‘l zur 
Verbesserung «les Apparates liergaben und die 
Ausbeutung der Erfindung, die nun in Punktion 
ist, in die Hand nahmen. 

Die einztdnen Teile de.s Appanitcs sind: 
A Rolle für die Zei«*hnung; C Wagen, «ler den 
Plutin.stift B trägt; D Schraubenspindel, auf 
welcher «ler Wagen durch den Bcwegungs-.\ppa- 
rat .sich fortschiebt; A* Hebel, «liirch welchen die 
Grösse «ler Horizonbil- Verschiebung des Wagens 
pro Umlauf der Rolle (0,5; 0,4; 0,3; 0,25 mm) 
bestimmt wird; /'mit den Knöpfen A'A' verbun- 



dene Feder, die «las Uhrwerk still stehen lässt 
«)der in Gang setzt; G Stahlband, welches «lie 
Gewichte für «las Uhrwerk hält; // Treibriemen; 
A Vorrichtung für «len Synchronismus; R»*- 
gulator; Umschalter; O llauptlinien-Aus- 
Schalter. 

Hummel ist ein geborener Deutscher (sein 
Vater lebt noch in N«»ukirch im Schwarzwald). 
Er selbst wohnt in den Vereinigten Staaten 
In St Paul, ^llnn., und ist 34 Jahre alt, 



gelernter Uhrmacher und kam mit 15 Jahren 
I iia<-li Amerika, hielt sich in verschiwlenen 
Städten aul und Hess sich scliliesslich in St 
Paul nie«ler, wo er sich einen Ruf als tüchtiger 
Ulinnacher erwarb. E. Thomson. 



Neue Apparate und Instrumente. 

Apparat fftr Telephoiile ehae Drakt Vor eioi^er 
Zeit machte Dr. Hem. Tb. Simon io dieaer Zeitschrift*) 
einige Mitteilungen über die von ihm gefundene Er- 
acheioung, dass in dem elektrischen Flammenbogen bei 
den kleinsten Schwankungen der StromsULrke Ver- 
ioderungon auftreten. die entsprechende Dicbteachwan- 
kungen der umgebenden Luft zur Folge haben und 
gegebenen Falles als Klinge wabrgenommen werden 
können. Ob diese Entdeckung, die als sprechender 
elektrischer Flammenbi^en bezeichnet wurde, praktische 
Bedeutung in Zukunft erlangen könnte, wurde damals 
als unbestimmt hingesteltt Neuerdings soll nun ein 
Apparat konstmiert worden aetn, der diese von Dr. 
H. Tb. Simon gefundene BracbeinnDg praktisch ver- 
wertbar machen will. Das Patentbnreau von C. Fr. 
Keicheit teilt uns darüber folgendee mit; 

Auf der io Madison Sqnare Garden in New- York 
augenblicklich atattfindenden Ansatellnng von Neuheiten 
auf eloktrotecbniscbem Gebiet toll besonders ein 
Apparat fOr Telepbonie ohne 
Draht wegen seiner Originali- 
tBt Aufsehen erregen. Er be- 
ruht auf der Uebertragung von 
W&rmewellen verschiedener 
L&ogen mit Hilfe eine« Lkht- 
strahis auf einen Empfangs- 
apparat, welcher geeignet ist. 
Schaltscbwingungen mit grosser 
Genanigkeit wiederangeben. 
Die Fig. 200 zeigt eine Skizze 
dieses Apparates. Links im 
Vordergründe steht der Strom- 
erzeuger, hinter welchem sich 
derWiederstandskaaten befindet, 
mittels dessen man die Strom- 
zufubr zu der im Brennpunkt 
eines Parabol-Sptegels angeord- 
neten Bogenlampe regelt. Von 
den beiden Koblenhaltem zweigt 
sich eine Nebenschluaaleitong ab. 

' in welche ein gewöhnlicher telephonischer Transmitter, 
sowie ein Rheostat eingeschaltet sind. Der Neben- 
schluss-Stromkreis wird von einem Strom von 4—5 
j Amp. und 40 - 50 Volt durchflossen. — Wird durch 
^ Schallwellen das Mikrophon in Schwingungen versetzt, 
so wird der Strom im Nebenschluss Schwankungen 
I unterworfen sein, die sich direkt auf den Hauptstrom- 
I kreis übertragen und dadurch den Lichtbogen zwischen 
' den Koblenstlben beeinflussen. Die von denselben aua- 
I 

•) No. 14 (1899). 
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gehenden LichUtnhlen werden durch den Hoblapiegel 
perallel gemacht and auf einen als EmpfLogor dienen- 
den sweiten Hohlapiegel geworfen, in deeeen Brenn- 
punkt eine kleine Glaskugel angeordnet ist, die mit 
Koblenf&den angefUllt ist Mittels biegsamer SchlSucbe, 
welche durch den Reflektor hindarcbgefübrt sind, und 
der von den Pbonograpben her bekannten Mundstücke 
kann man die Verbindung mit dem Ohr herstellen. 
Die Schwankungen in der Temperatur der KohlenOtden, 
die in der Glaskugel enthalten sind, welche durch 
die Schwankungen der auf sie fallenden Wärmestrahlen 
hervorgebracbt werden, verursachen Schwankungen in 
der Luftmenge, welche in der Kugel enthalten ist, und 
machen sich dadurch dem Ohr als Schall bemerkbar. 
Leider kann man den Apparat nur kurze Zeit anhaltend 
benutzen, da durch längeren fortgesetzten Gebrauch 
die Stärke des übertragenen Schalles nicht unwesentlicb 
abnimmt, doch hofft man diesen Uobelstaod noch be- 
seitigen ZD können. 13er ausgestellte Apparat über- 
mittelt angeblich auf eine Länge von etwa 120 Meter 
Tone und soll die SebalUtärke auf der HmpfaugHstation 
etwa ein Drittel derjenigen auf der Oeberstation be- 
tragen. Die Erfinder behaupten, dass sie nnter Ver- 
wendung wesentlich stärkerer Lichtquellen bereits auf 
eine Entfernung von zwei englischen Meilen Gespräche 
übertragen haben. — 

Ob man mit dom Apparat in der Tbat im Stande 
ist, die gewünschte Wirkung zu erzielen, lässt sich 
natürlich aus dieser kurzen Notiz und ohne dass man 
die V^ersuebe wiederholt, nicht feststellen. Uns sebeiut 
ee zweifelhaft, umsomehr da I3r. H. Tb. Simon uns 
mittoilt, dass nach seinen in ähnlicher Richtung aus- 
geführten Versuchen der Apparat nicht funktionieren 
kann; Immerhin ist es interessant zu sehen, dass min 
bereits bemüht ist — und es vielleicht auch erreichen 
kann — die eingangs angeführte Einwirkung auf den 
elektrischen Flammenbogen derartig praktiach verwert- 
bar zu machen. 

Nobo Bo|0Bl&Bip6. Auf eine ueue Bogenlampe, 
welche vermOge ihrer eigenartigen Konstruktion ohne 
irgendwelche Veränderung sowohl mit Gleich- wie mit 
Wechselstrom brennt, ist neuerdings den Elektro- 
ingenieuren Emil Buch bolz und John Ed. Taylor 
ein Patent erteilt worden. Dioso neue Lampe bat 
nach einer Mitteilung des Patentbureaus von H. dt 
W. Pataky, Berlin, weder Räderwerk noch Zahn- 
stangen noch Band etc. und brennt ohne Zwiseben- 
scbaltuDg von Transformer oder Drosselspulen bei 
direktem Anschluss an Wechselstrom. Bei derselben 
sind zum Nachschub der oberen Kohle ausser den 
gewühnlichen Induktionsspulen eine oder mehrere 
Nebenspulen vorgesehen, welche gleichfalls einen mit 
dem Koblenbalter verbundenen Tsuchkern enthalten. 
Haupt- und Nebenspulen treten in Wechselwirkung 
und bewirken zuaammeo mit eioem mit dem Koblen- 
halter in Verbindang stehendem Gewicht den Nach- 
schub der Kohlen. Die ganze Einrichtung ist derart 
getroffen, dass ein absolut sicheres Funktionieren der 
wirksamen Organe herbeigefUbrt und ein Versagen 
dea Nachschubes unmöglich gemacht wird. Die ueue 



Lampe ist infolge ihrer einfachen Konstruktion be- 
deutend kürzer, leichter und billiger als die seither 
bekannton Bogenlampen. 

Unsere Umsätze mit Oesterreich-Ungarn. 

Aus den soeben veröffentlichten amtlichen aus- 
führlichen Aufzeichnungen Oesterreichs für das 6e> 
sebäftsjahr 1808 gebt hervor, dass unser Handel mit 
diesem Nacbbarlaode wiederum eine Steigerung er- 
fahren bat 

Präzisions - Instrumente zu wissensebaft- 
liclen Zwecken wurden eingeführt von Deutschland 
1808 für 256 302 (163 020) 0. Fl. — die Zahlen in 
Klammern geben die Werte von 1897 — und die 
Gesammteinfubr betrug 270060 f 178005) gegen 118609 
im Jahre 1893. Frankreich lieferte 1898 für 6874 
und die Schweiz für 2946, 

Optische Instrumente liefert« Deutacbland 
für 151510 (148 730) und als Hauptmitbewerber um 
den Handel tritt hier Frankreich mit 141780(168400) 
auf, für welche Werte fast auaseblieaslich OpemgläMr 
geliefert wurden; im Ganzen betrug die Einfuhr 
307 190 (315 630). 

Mathematische und physikalische In- 
strumente wurden auch zum grössten Teil von 
Deutschland importiert und zwar für 1 049580(1 367 240). 
Es ist bemerkenswert, dass die Vereinigten Staaten in 
diesen Artikeln für 216 720 gegen nur 10 640 Im Jahre 
1807 impnrUerten! Insgesamt stallte sich die Einfuhr 
auf 1391010 (1622 850), was aber gegen 1893 einen 
ganz bedeutenden Fortschritt besagt, denn in dem 
Jahre belief sich der Bezug auf nur 740 810. 

Chirurgische Instru mente kaufte Oesterreich 
von Deutschland für 170 800 (164700) und der Import 
dieser Waare zeigt ein stetes Wachstum, denn es 
belief sich die Qesamteiofuhr auf 189100 (176 900) 
und 1893: 116 008- England ist bei dieser Einfuhr 
mit 10 080, Frankreicb nur mit 7320 beteiligt. 

Diverse andere Instrumente fanden Eingang 
von Deutschland für 2067 530 (1 702330), gleichfalls 
erfuhr die Zufuhr Frankreichs einen bedeutenden Auf- 
schwung, 212 480 (136 950) und namentlich auch die 
V'ereinigten Staaten profitierten dabei mit 222 440 
(13944<)). Der ToUlwcrt betrug 2727380 (2130740), 
während 1893 die Zufuhr nur 894 740 ausmaebte. — 

W'ie in der Einfuhr, so zeigt auch der Export 
der iu Betracht kommenden Waaren aus Oesterreich 
im allgemeinen Zuwachs. Nach Oeutaoblaud wanderten 
nur verbältnisinässlg geringe Mengen. 

Präzisions-Instrumente entnahm Uuaslaod als 
stärkstem Dezugsland 1808 für 26 325 (16 352) ö. Fl. 
und sli neueste« Absatzgebiet tritt Japan auf mit 4212. 
Die Total- Ausfuhr botrug 60 028 (72 416). 

Optische Instrumente fanden ihren Absatz 
namentlich in Rusaland mit 81 510, doch zeigt die 
Ausfuhr nach dort einen beträchtlichen Rückgang, denn 
1897 beziftcrlen sich die W'erte auf 126654. Rumäniens 
Bezug bat sich verdoppelt, 33 858 (15 048), die Aus- 
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fuhr Dach Japan stieg aber das Vierfacho; 23 826 
(5016), und als n&cbetgrosfieH Absatzfeld sind die Vor* 
einigten Staaten mit 31350 (3H874) zu erwUinen. 
1893 betrug die Geaamtausfuhr nur 108 102, sic ist 
aber auf 358 (>44 (362406) gestiegen. 

Matbema tisch 0 und physikal. Instrumente 
wurden nach Italien für 205165 (.69 360) exportiert, 
nach Russland für 126426 (10172HI, Bulgarien 57668 
(62 424), Rumänien 56 550 (46 616), Britisch Indien 
4436 (2312). Insgesamt wurden ausgefübrt für 013816 
(990 692) gegen 394 774 in 1893. 

Chirurgiscbelnstrnmente gelangten nament> 
lieh zum Export nach Italien mit 2^1592 (8028), 
Humänien 14 745 (12 lf^), Russland 9830 ( 2676) und 
als neue Märkte erscheinen 1898 Bulgarien mit 5898, | 

Türkei und OnecbeDlaod mit |e ca. 2000. Der Total- I 
wert der Ausfuhr belief sich auf 129 750 (86 632). 

Diverse andere Instrumente. Der Export ' 
In diesen weist eine Zunahme nach folgenden Ländern 
auf: Rumänien 175 446 (97 470), Italien 255 688 ! 
(181944), Ru&sland 8:12 842 (303962), Spanien 59 204 j 
(50540), Serbien 23104 (17328) und nach neuen Uber- I 
scfiscben Absatzgebieten gingen 1898 nach: Aegypten | 
für 7220, Canada 1444 und Japan 722, während sich 
die Gesamtwerte auf 1 094 534 (1590 566) gegen 
999 970 im Jahre 1803 beliefen. 

Auch im Artikel: Chirurgische Bandagen 
und dergl. wurden gute Umsätze erzielt. Am Import 
nach Oesterreich ist faat allein Deutschland interessiert 
mit 40 035 (49 350), ToUl- Summe 42525 (49 350). 
Die Ausfuhr Oesterreieb.s hat aber gegen das Vorjahr ^ 
ganz wceentlich nachgelassen, denn sic betrug' 1898 i 
nur 9690 gegen 42 600 im Jahre 1897. Wöhrond im Vor- 
jahre Aegypten mit 9230, Serbien mit 4970, Griechen- 
land mit 7810 und Türkei mit 11 360 als Absatzmärkte | 
figurierten, fielen diese lf^8 gänzlich fort. Deutsch- 
land entnahm 1898 für 4848 und Schweden als zweit- 
grösstes Land 1616. He. 

Für die Werkstatt. 

FUr Mitteilnna Ober praktische ErlahrunacD mit den hier 
angegebenen neuen Werksengen oder Resepten et«, tat die 
Redaktion stete dankbar, ebenso Ist Ihr Jeder weitere Beitrag 

rar diese Rubrik willkommen. j 

UollargHire aas PsrxellaB IBr slsktrotscbalsoke 

Warkiaa^e. Je mehr Verbreitung die Anwemliin,' ' 
des elektrischen Starkstromes findet, um so wichtiger i 
sind SchutzTorrichtungen, die bei der Montage und j 
Reparatur sicher und zuverlässig verhindern, dass der | 
Arbeiter mit dem Strom in direkte Berührung kommt. ' 
Die allgemein üblichen Gummibandsebube sind teuer, 
ermüden bald die Hand durch dos feste Anliegen und 
werden leicht brüchig, wodurch ihre Isolationseigen- 
schaft illusorisch wird; Ebonit Ut gleichfalls teuer und 
macht In seinen häufig vorkommenden Verftlachungcn | 
gleichfalls die Isolation illusorisch; Holz ist allerdings I 
bilitg. aber durch seine grosse AufnabmenOiigkeit für 
Feuchtigkeit, die es aus der feuchten Witterung oder I 
durch den Schweis« der Hand aufsaugt, auch nicht immer | 



zuverlässig. Nach Angabe dee Postbauratea Tncker- 
mann bringt deshalb die Sanitäts ■ Porzollan- 
Manufaktur W. Haldenwanger in Cbarlottenbarg 
die in Fig. 201 und 202 abgebildeten laolicrghffe aus 
Porzellan in den Handel. Diese GriJfe werden so 




Fig. 331. Plg. aoe. 



ausgefübrt. dass sie auf die in den Werkstätten Üblirben 
gewübnlicben BeUs-, Flach- und llundzangeo passen: 
sie sind so kräftig gehalten, dass die Gefahr des Ver- 
brechens — abgesehen von grober Ungeschicklichkeit 
— ausgeschlossen ist. Das Paar der ScheereogriiTe 
kostet in Jeder der abgubildoten Ausführungen 1 Mk.. 
der einzelne Grift' 0,M) Mk. Auf Wunsch werden 
dieselben auch in anderen Formen und Grossen ber- 
ges tollt. 

DarfthUoog fos Sllberiplegelfl nach Edel. Vn 
diesem Zwet^ko werden 2 Lüsungen vorbereitet: 1) Man 
I6st 30 g Silbernitrat in 240 g destilliertem Wasser auf 
und setzt so lange Ammoniak hinzu bis der sich bildende 
Niederschlag sich eben auflöst; ein Uebersebuss von 
Ammoniak muss vermieden werden. Diese Lösung 
wird durch ein und dasselbe doppelte Filter so lange 
durchlaufen gelassen, bis sie vollständig klar geworden 
ist, und dann durch Zugabe von destilliertem Wasser 
auf 480cb(‘m gebracht. Die so erhaltene klare lAsiiog 
wird in einer reinen Flasche an einem kühlen Ort auf> 
bewahrt. 2) 0,75 g Seignette-Salz werden in 300 g 
Wasser gelöst und zum Sieden erhitzt, dazu 0,166 g 
Silbemitrat zagegeben, mit einem reinen Glasstabe 
umgerUbrt und 10 bis 15 Minuten gekocht, bis die Lo- 
sung eine graue Farbe angenommen hat. Nach dom 
Filtrieren wird die Lösung auf 480 cbcni verdünnt, in 
eine reine Flasche gebracht und 6 bis 6 Stunden in 
einem dunkeln, kühlen Orte sieben gelassen. Vor 
dem Gebrauche werden 30 ebem von Lösung 1 und 
30 ebem von Lösung 2 gemischt und noch mit 120 ebrro 
destilliertem Wasser verdünnt, aufda.s vorher aurgfältig 
gereinigte Glas gebracht und so lange auf diesem 
stehen gelassen, bis alles Silber sieb aosgesebieden hat. 
was ungefähr nach einer Stunde der Fall ist. Das 
Glas wird darauf durch Abspülen mit Wasser gereinigt, 
dann stellt man es auf die Kaute zum besseren Aus- 
trocknen. Die Silberftäcbo wird durch Uebeniebeu 
mit Aspbaltlack geschützt 

(Metallarbeiter, Wien.) 
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Neoet ftevlode-Sohfl^IdeUeB mit ftuwochl«!- , Mit einer SpannuDg; von 8 bis 4 Volt kann man in 
bftTOD SchnoidplftttOQ tod Albert Hoiler, Waib* | diesem Bade auf allen Metallen einen gleichniäasi^n 
liogen. Dieses in Fig. 203 n. 2Q4 dargestellte und gesetz* | MeasingQberzng niederschlagen. 
lieb geschätzte Sclmeideisen bat den Zweck, leicht und ^ Relnl|eo TO& NlckelgedonstlndflO. Man legt 
schnell ein Äusweohseln der Gewinde-Scbneidplatten die OegensUnde — wie der Metallarbeiter, Wien, mit- 
ZQ ermöglichen. Dasselbe hat im Aeuseern die Form I teilt — > 5 bis 15 Sekunden lang in eine Mischung Ton 
einer kleinen Gewiode-Scbneidklnppe, die entweder mit | 50 Teilen Alkohol und 1 Teil Schwefelsäure, dann 
Handhaben b und c, wie in Fig. 204, oder auf der einen werden dieselben mit Wasser abgewas«:ben, mit Alkohol 
Seite mit einem Hing wie in Fig. 203 dargestellt | gespUlt und mit Leinwand getrocknet. Gelb oder 
ist, ausgefUhrt werden kann. Der mittlere Teil des I fleckig gewordene Nickelwaaren werden durch dieses 
Ge winde -Schneideisens ist mit 
einem federnden Schlitz / Terseben, 
der durch eine Klemmschraube g 
zusammengepresst werden kann. 

Die zjlindrische Ausbobrung e Hlr 
die Scbneidplatte hat einen keil- 
förmigen Ansatz, der Terbindert, 
dass die eingesetzten Scbneidplatten 

sich beim Oewindeeebneiden drehen Fig. 2ü3. 

können. Das Auswechsoln der 
Scbneidplatten ist ausserordentlich 
einfach, man hat nnr die Schraube g 
zu löften, die Schneidplatte eiozu- 
legen und alsdann die Schraube 
wieder fest anztiaeheu ; die Schneid- 
platte sitzt dann Tollstftndig fest ^ 

und sicher. 

Ret&lgep TOB StTBorplattea. Zum Reinigen Verfahren besser als durch andere Putzmittel wieder 

der Marmorplatten ron chemischen Waagen etc. rer- wie neu. 

wendet man mit gutem Erfolg einen Teig, wolcbor 
aus 126 g Seifensieder-Lauge, 75 g Terpentin, einer 
Rindsgalle und Pfeifenerde in solcher Menge besteht, 
dass man die gut durebgerübrte Masse mit einer 
stampfen Bürste auf dem zu reinigenden Marmor aus- 
breiten kann. Nach 2 — 3 .stUndigem Liegen und Auf- 
trocknen dieses Breies reibt mau denselben trocken 
ab und spült mit lauwarmem Wasser nach. Bei rer- 
alteten Flecken ist dieses Verfahren solange zu wieder- 
holen, bis dieselben Terschwunden sind. 

Ein langsamer wirkendes Mittel ist das folgende: 

Seifensieder- Lauge gemischt mit frisch gelöschtem Kalk 
und zwar in einem solchen Verhältnis, dass die er- 
haltene Masse eingedickter Milch gleicht. Die mit 
kaltem Sodawasser abgewascheoen Marmorplatten 
werden ganz mit der erhaltenen Mischung überdeckt, 
dieselbe muss 2 Tage liegen bleiben und wird dann 
mit Seifenwasser abgewasohen und mit klarem Waiu>er 
nacbgespillt. 

Die Politur der Platten wird durch Anwendung 
dieser Mittel nicht angegriffen; will man aber den 
Platten ein frischeres, neues Aussehen geben, &o poliert 
man mit Zinuasche auf einem Filzbausch unter festem 
Druck und gleicher Bewegungsrlchtung nach. R. 

Salvaaliobes HeBilogbid. Ein wirk^araes gal- 
vanisches Messingbad bt nach dem ..MetaKarbeiter, 

Wien“, in folgender Weise zu bereiten: 20 g der 
Doppebaize von Cyankalium mit Cyinzink und Cyan* 
knpfer, 4 g Natriumcarbonat, 0,75 g cbemUch reines 
Cyankalium und 0,75 g Cblorammonium werden in 
600 g Wasser gelöst und auf 20—25° Cebius gebracht. 
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Zolltarif -Aenderungen 

nr optlsclw Artikel, UtchuilsmeD, elektrotecluilscli« 
Artikel etc. 

a) Oesterreich-Ungarn. Bleigitter für Akku- 
mulatoren, d. b. gegossene, gitterartig durchbiocbenc 
Bleiplattcn, aus weichen durch Einpressen von ?er- 

; sebiedenen Bteioxydmasscu Akkomulatorenplatten er- 
zeugt werden, unterliegen nach Tarifnummer 279 
einem Zolle von 13 Gulden Gold per 100 kg. — Ein- 
I fübrungsrohre und Katheter für chirurgbehe Zwecke 
aus Glas ohne weitere Verbindung zahlen nach Tarif- 
nummer 299 b einen Zoll von 50 Gulden Gold per 
100 kg. 

b) Rritiseb-Ostindien. Maschinen und Ma- 
schinenteile aller Art sind in Zukunft zollfrei. 

c) Guatemala. Aräometer, Barometer. Kooi- 
I pai^.se jeder Art; geologische und naturwissensebafdieho 
' Sammlungen für Museen und Kabinette; Magnclstcin 
' und künstliche Stabiraagnete; olektrii^che Apparate und 

Batterien, nicht gefüllt, für üffentlicbe Dienststellen: 
zollfrei. — Elektrische Apparate, mit Ausnahme der 
besonders aufgeführteo chemis^’ben Produkte; 0,02 Peso 
I per kg brutto. — Glasbirnen für elektrische Glüh- 
lampen: 0,02 Peso per kg brutto. — Graduierto 
Gläser und graduierte oder nicht graduierte Probier- 
gläser: fl,40 Pe«o pur kg. — Bestecke für Mathematiker 
und Lötrohre; 1 Peso per kg. — Thermometer: 1 Peso 
per kg. — Ebeme Wasserwaagen für Handwerker: 
Ü,2Ü P^ per kg. — Lampenieflektoren aus Plbeii 
, oder Wcbsblech aller Art: 0,50 Pcso per kg. — 
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Waag:en aas Messing oder Kupfer and Qevricbte bis 
sa 10 kg: 0,B0 Peeo per kg; dgl. im Gewichte hber 
IG kg: 0,40 Peso per kg. — Wasserwaagen aus 
Kupfer oder dessen Legiernngen oder aas Weissmetall, 
für Handwerker: 0,40 Peso per kg. — Brillen aller 
Art aus Glas oder Krystall mit Gestell aus ordin&retn | 
Metall, Hom, Kautschuk oder Masse, mit oder ohne 
Etuis : 4 Pesos per kg. — OpomglBser, Feld and See* j 
fcmrohre aller Art, mit und ohne Etais : 8 Pesos 
per kg. — Krystallene VorgrOsserungsglAser aller Art ' 
and Grosse, mit oder ohne Bin fassang aas Metall oder 
anderem Material: 4 Pesos per kg. Lichtempfind- 
liche Platten; 0,20 Peso per kg. — Kohle au elek- | 
triscben Batterien ; 0,05 Peso per kg. — Tascbenbestecke 
für Chirurgen; 2 Pesos per Stück. — K&sten oder I 
Etuis, chirurgische, mit Instrumenten zum Secieren, ' 
Ampatieren, für Ocbartsbiifo und andere Zwecke: 

1 Peeo per Stück. — Etuis fdr Zahnärzte mit bis an 
24 lastrumenten; 5 Pesos per Stück. ~ Inhalations- ^ 
Apparate: 2,80 Pesos per Dutzend. — Chirurgiscbo 
Instrumente, nicht besonders aufgeführt : 1 Peso per kg. 

— Instmmente für Zahnärzte, nicht besonders aufge- 
führt; 1,50 Pesos per kg. — Klystierspritzen zu hAus- 
liebem Gebrauche aus Kautschuk, io Papp- oder Holz- 
schachteln: 6,75 Pesos per Dutzend. — Spritzen aus 
Hartgummi (mit oder ohne Glasteile) mit Kolben oder 
Druckstange: 3 Pesos per kg; dgl. mit Dmekstange 
aas Weissmetall oder Zinn: 1 Peso per kg. — Spritzen 
zu Uauteinspritzuogen in Kästchen oder Behältern aus 
Metall, mit oder ohne Thermometer als Zubehör : 

1 Peso per Stück. — Birnenförmige Spritzen aus 
Weichgummi: 2,25 Pesos per Dutzend. — Spritzen 
aus Glas mit Verschluss durch Kolbenpfrupfen oder mit | 
Verschloss aus Metall: 0,40 Peso per kg. — Maschinen, ’ 
Instrumente und Geräte, speziell und nur in pbar- 
mazeutiseben Laboratorien Terwendet, nicht besonders 
aufgefübrt; 0,05 Peso per kg brutto. — Elektro- 
medizinische Apparate, mit oder ohne die zum Betriebe 
notwendigen Salze: 1 Peso per kg. — Maschinen, Ge- 
räte und Apparate für Zahnärzte, nicht besonders auf- 
geführt: 1,50 I’esoe per kg. — Maschinen, Apparate 
und Geräte für Photographen, nicht besonders aufge- 
fübrt; 0,50 Peso per kg brutto. — GalTanische Batte- 
rien und deren Ersatzteile, ohne die zum Betriebe or- 
forderlichen Salze und Säuren; 0,05 Peso per kg. — 
Operationsstüble für Zahnärzte, Chirurgen etc., einzeln 
eingefUhrt: 15 Pesos per Stück. — Sonden für die 
Harnröhre, biegsame, aus beliebigem Material uod ron 
beliebiger Stärke; 2,25 Pesos per Dutzend: dgl. aus ' 
Metall oder einem anderen nicht biegsamen Stoffe: 

5 Pe:os per kg. — Hörrohre aus Holz oder Kautschuk; I 
4 Pesos per Dutzend; dgl. aus Metall: 12 Pesos per 
Dutzend. — Bühren aus Kautschuk oder Tulkanisieriem 
Kautschuk mit äa^ser<m Durchmesser bis zu 2 cm: 

*2 Pesos per kg. — Rübreheo aus KauUebuk oder Glas 
zur Ableitung eiternder Wunden: 2 Pesos per kg. — 
Glasröhren, gerade, dünnwandige: 0,25 Peso per kg. 

— Si'bröpfköpfe aus Kautschuk uod Glas: 1,50 Pesos | 
per Dutzend; dgl. aus Glas: 0,50 Peso per Dutzend. 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

Au den BaadelireiUter. a) Neue Firmen: 
„Heliodor/* Photographische Geeellscbaft mit be- 
schränkter Haftung, Berlin: Gegenstand des Unter- 
nehmens ist; 1) die Fabrikation Ton photographischen 
Apparaten, 2) Erwerb und V'eräusseruog von bezttg- 
lieben Patenten aller Art auf Grund derselben, 
3) Herstellung von pbotographiseben Erzeugnisaen und 
Verkanf derselben etc. Das Stammkapital beträgt 
25 000 Mk.: Geschäftsführer ist der Kaufmann Franz 
Christen. — Leipziger Automaten-Gesellschaft, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Leipzig. 
Gegenstand des auf 5 Jahre beschränkten Unter- 
nehmens ist die Fabrikation, die Ausatellaog und der 
Vertrieb von Antomaten aller Art, der Vertrieb von 
Waaren, Speisen und Getränken durch Automaten, so- 
wie der Betrieb aller damit in Zusammenhang stehen- 
der Geschäfte. Das Stammkapital beträgt 30 000 Mk.; 
Geschäftsführer ist C. H. Weigel. 

b) Konkurs; Mechaniker Carl Bringmann, 
Düsseldorf. Anmeldefrist bis zum 28. Oktober. 

0eäcbäftt-T«rle|ugeB. Die Firma Friedrich 
Stolzenberg A Co., Präzisions-Werkzeugmaschinen- 
Fabrik bat ihr Gescbäftslokal nach Reinickendorf bet 
Berlin verlegt. — Die Firma K. Weinert, Bogen- 
larapeD'Fabrik, batibrGoscbäfuIokalvoa Admiralstr. 18d 
nach der Muskauerstr. 32, verlegt. 



BUcherschau. 

Sohlemuio, Max, Bau und Betrieb elektrischer Bahnen. 

Handbu' b zu dereu Projektierung, Bau und Betriebs- 
. führung, Band II; Haupt-, Neben- und Indubtrie- 
babnen mit 189 Textabbild, u. statist. Tabellen. 
28H Seit. Leipzig 1890. br. 18 Mk. 

Während bei der Behandlung des I. Bandes dieses 
Werkes vornehmlich die Strassenbabnen (Kleinbahnen) 
— also die fast ausscbliesalich sowohl technisch als aneb 
wirtschaftlich als abgeachlossen geltenden Bahnen — 
behandelt wurden, weil sich aus diesen heraus der 
elektrische Eisenbahn-Betrieb entwickelt hat, ist der 
uns vorliegende II. Band denjenigen BabnausfÜhningen 
gewidmet, welche teils besondere, teils in der Zukunft 
liegende Gebiete des Eisenbahnbauee ond -Betriebe« 
umfassen. Der Herau.sgeber war bemüht, da, wo die 
eigene Anschauung und Erfahrung nicht mehr ausreiebte, 
die Litteratur zu benutzen und nach Möglichkeit kurze 
Auszüge unter Angabe der Litteratorqnellen zu bringen. 
Viele der registrierten und zum Teil viel versprechenden 
Anfänge harren zum Teil für ihre allgemeine An- 
wendung noch der wirtschaftlichen Lösung und daher 
bietet das Werk für den Starkstrom-Elektrotechniker 
viel Anregung zur konstruktiven Tbätigkeit auf diesem 
wirtschaftlich noch auszubauendem Gebiet der Elektro- 
technik. Die nachfolgend wiedeigegebenen Ueber- 
achriften des Werkes: Wecbselstrombahnen, Steil-, 
Tief-, Hoch - Bahnen, Stufenbabnen, Adbäsions- 
Elektro-Lokomotiven, Gro.^elsenbahnen, StromzufÜb- 
I rungen , Botriebemittel - Belencbtung , Industrie- 
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bftbnea, Statistik elektriacber Bahnen (90 Tafeln, 
enthaltend ein VerzelchnU stmtlieher aasKefÜhrten 
and im Ban begriffenen Bahnen mit Angabe 
des Bröffnungs • Terminea, der L&nge, Wagenanaahl, 
der Stromstkrke der Dynarooe, der Gröese der zn ihrem 
Betrieb dienenden Dampfmaschinen etc. etc.) geben 
einen Ueberblick Ober das in dem Bach Gebotene. 
FQr die klare, sachliche und leicht rerstkndlich ge* 
baltene Behandlung bflrgt der Name des Autors, der 
wie bekannt die Bescbkftiguog mit elektrischen 
Bahnen und Anlagen zn seinem Spezial • Studium ge* 
wftblt haL 

Davldt Ludwig, Ratgeber für Anf&nger im Photo* 
grapbiercn und fUr Fortgeschrittene. 8. renn. Aufl. 
mit 83 Texthild., 3 Tfln. u. mehreren Musterbild. 
Halte a. S. 1800. 212 Seit. cart. 1,60 Mk. 
Die neue Auflage des bekannten Buches für An* 
fllnger, das sich durch seinen sachlich und populir 
gehaltenen Stil Anerkennung in den weitesten Kreisen 
erworben bat, berQciu-icbtigt auch die grossen Fort- 
schritte, welche die Photographie in der letzten Zeit 
gemacht hat. 

BaOBann, G., Berechnungen Uber das GewiDdescbneiden 
nach allen rorkommendon Maaasen und Drehbank* 
koDStraktionen. Durcbgeseben und emptohlen von 
Prof. Friedrich Autenheimer. 8. Aufl. Aarau 
1809. 144 Seit, gbd. 2.20 Mk. 

Bersekf W., Die moderne Chemie. Eine Schilderung 
der ehern. Grosainduslrio mit Uber 400 Abbild. 
Lief. 7-10 (TolUt in 30 Lief.) k ÖO Pf. 

Wohl bei keiner anderen Wisaenacbafl treten die 
Beziehungen zwischen Theorie und Präzis, zwischen 
den Forschungen des Gelehrten in seinem Laboratorium 
und der Nutzanwendung derselben fUr die Allgemein- 
heit so deutlich zu Tage, wie auf dem Gebiete der 
Chemie. Obiges Werk fuhrt den Leeer in Wort und 
Bild, ohne irgend welche besondere grundlegende 
Kenntnisse vorauazusetzen, in dieses wichtige, Ton 
Tag zu Tag an Bedeutung gewinnende Gebiet ein. 

macht ihn io fesselnder Form mit der Erzeugung 
aller unter Zuhilfenahme ebemiseber Operationen ent* 
atebenden Stoffe vertraut, und ist somit berufen, eine 
bestehende und sehr emptindlicbe Lücke in der all* 
gemeinen Bildung bei Alt und Jung auszufUlIen. 



Patentliste. 

Vom 2. bis 16. Oktober 18U0. 
Zusammengestellt von der Uedaktion. 
bic Paten lachrlften (aoafObrl. Bescbrclbnoa) sind — nobald 
das Patent erteilt ist — Kcgen Einsendung von l,dO Mk. io 
Briefmarken portofrei von der AdminiBtr. d. 2ctUehrift su bc- 
Bii'bea: band«cbrlf(liche AaezOge der Patentanmeldungen n. 
det OebrzuchHmosier «erden Je nach Umfang fQr IA>--2.A0 M 
geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. E. 5932. Qespr&chszuhlor', Zus. z, Pat. 104 H85. 
H. Eichwede, Berlin. 

Kl. 21. St. 6062. Elektrizitütszübler. I)r. Ludwig 
Strasscr, Hagen L W. 



Kl. 21. E. 6060. Elektrisiermascfaine. Dr. R Bisen* 
mann, Berlin. 

KI. 21. A. 6630. Elektromagnet Aktiengeeellaobaft 
Miz dt Genest, Berlin. 

Kl. 21. A. 6538. KOmermikrophoo. Aktiengesell* 

Schaft Mil dt Geue>t, Berlin. 

KI. 21. S. 12 106. Verfahren zum Telegraphieren 

zwischen zwei durch ein Vermittlungsamt mit ein- 
ander rerbuodeoen Femsprecbstellon. Alf Sindina* 
Larseo. Fredriksraem, Norwegen. 

Kl. 21. K. 16 801. Selbstuoterbrecber. Tb. B. Kin- 
raide. Jamaica Plain, Maas., V. St. A. 

Kl. 21. M. 16 903. Elektr. Messgerät. Dr. P. Meyer, 
Berlin-Rummelsburg. 

Kl. 21. B. 22 804. Etektrizithtszkbler. P. Rene 

Blondlot, Nancy, Frankreich. 

Kl. 21. B. 22 997. Telegrapbiersyetem ohne fort- 

laufende Leitung. Dr. P. Braun, Strassburg l. E. 

Kl. 42. Z. 25&3. Instrument zum Zeichnen von Pa- 
rabeln, Ellipsen and Hyperbeln, sowie zam Drei* 
teilen tud Winkeln. W. Ziethen, Rostock. 

Kl. 42. Z. 2795. Vorrichtung zur Betrachtung oder 
Wiedergabe eines Randteils von e. durch ein Linsen* 
System entworfenen Bilde. Oarl Zeiss, Jena, 

Kl. 42. V. 3596. Taschenspreebapparat GarlVölkel, 
Berlin. 

Kl. 42. A. 6159. PeilTorrichtuog mit Diopter u. e. 
auf der Koropassscheibe spielenden Zeiger. H. P. 
Arbecam, Boston, Mass., V. St. A. 

Kl. 42. P. 10267. Vorricht, zur Untersuchung der 
Luft auf ihren Gehalt an rerunreinigenden Gasen. 
J. Alb. Pabst, CharentoD. 

Kl. 42. S. 12 004. Wassertiefenmesser mit e. durch 
den Wasserdruck in e. Zylinder bineingedrUcklen 
Kolben u. elektr. Anzeigrorriebt. E. G. Sjöstrand, 
Stockholm. 

Kl. 42. F. 12013. Vorricht, zur Verschiebung der 
Membrane bei Phonographen. Alf. Ewald, M. Fried* 
I&nder u. H. Friedmann, Berlin. 

Kl. 42, L. 12 057. Wassertiefenmesser mit elektr. 
Anzeigvorrichtung. H. Lippmano, Dorer, England. 

KI. 42. G. 13103. Schraffierrorriebtung. Ed. L. M. 
Orossmann, Dresden. 

Kl. 42. G. 13 347. Itüotgcnrbbre. Emil Gundelacb, 
Qehlberg i> Th. 

Kl. 42. G. 13 630. Kathode für Vakuumröhren. E. 
Gundelacb, Oehlbeig t Thür, 

Kl. 42. W. 160Ö4. Instrument zur Ermittelung von 
Schnittponkton n. Hypotenusenlängen. K. Wascher, 
Bromberg. 

Kl. 42. M. 10 977. Vorriebt, zur Fortbewegung des 
Bildbandes bei Apparaten zur Darstellung lebender 
Photographien. O. E. Messter, Berlin. 

Kl. 49. L. 12 462. Radialbohr* u. Oewindeschneid* 
masebine. P. Langbein, Saronno, Italien. 

Kl. 49. L. 12884. Support* Anordnung an Drehbänken. 
Leipz. Werkzeugma»chinen*F8brik vorm. W. t. Pitt- 
ler, Leipzig-Gohlis. 

Kl. 49. W. 14 540. Bohrrorricht. mit Einrichtung zur 
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VerbindeniDg des VerlAofeos das Bohrers. H. Water- [ 
mann, Dorstfeld. 

Kl. 49. K. 16 625. Gewindebohrer für Drebbünke u. 
Oewindeecbneidmuchinea. Rieb. Kilbarn, Oorton, 
Lancaster, England. 

£1. 49. H. 21 752. Gewindesebneidwerkzau^. J. Hom- ^ 
borgfban, Brüssel. I 

Kl. 57. K 12 054. PlatteneinUucbTorricht. für Photo- | 
graphia-Automsten. C. W. Kaders n. Alex. Schwarz- i 
Schild, Frankfurt a. M. | 

RI. 57. L. 12 651. .Sphärisch, ebromat. u. astigmat. 
korrigiertes unsymmetriacbes Doppel-ObjektiT. Ernst 
Leitz, Wetzlar. 

Kl. 57. G. 12 769. Doppel • RouteauxTerscblass mit i 
Terinderl. Scblitzbreite. Goltz & Breutmann, Berlin. | 

Kl. 57. K. 13 302. Spb&r. ebromat. u. astigmat. korri- < 
giertae Objektiv. A. Heb. Rietzsebel, Q. m. b. H., 
München. 

Kl. 74. K. 17 063. Elektr. Zentral- Wecker. K. L. 
Krausse, Dresden. 

b) Gabranchsmuater. 

Kl. 21. No. 107 436. Talaotograpb. Gray Ruropean 
Telautograph Company, London. 

Kl. 21. No. 107 470. Elektr. Stromunterbrecher. Dr. 

H. Tb. Simon, Güttingen. 

Kl. 21. No. 107 617. Trommet-Inflnensmascbine. G. 

S. Lemstrom, Helaingfora, Fioland. 

Kl. 21. No. 122479. Blitzableiter-Kontrol-Apparat 
mit mit einer Streifensicbernng versehenem Zeiger. | 
G. Robimann, Dortmund. j 

Kl. 21. No. 122 620. Zur Anfzeiebnung period. Vor- , 
ginge dienender Spiegel, welcher mit e. ihn bewegen- 
den Achse durch e. Hebel, der am Spiegel befestigt 
ist u. in e. Spiralnut der Achse Hegt, verbanden ist. 
Dr. Rod. Pranke, Hannover. 

Kl. 42. No. 107 599. Instrument zum Meesen der 
Hübe u. Dicke von Baumstämmen od. and. Ihnlicb. 
G^DSUnden. J. H. Borglind, Fitea, Schweden. 

Kl. 42. No. 122 246. Durch besondere Abmessungen 
gekennzeichnete Weitwinkellinse. Hans Schmidt, 
London. 

KI. 42. No. 122 3R3. Lope mit schräger Fassung n. 
mit VentilatioDslöcbern. Koch &. Go.. Elberfeld. 

KI. 42. No. 122 430. Stereoskopapparat mit g^on 
einander verstellbaren Objekten, zur Muskelübung 
schielender Augen. F. Tornier, Leipzig. 

KI. 42. No. 122 512. Opt Gläser aller Art mit aus 
e. einzigen Stück Drabt bergestellter Fassung und 
Stiel, wobei der letztere von einer beliebigen Hülle 
umgeben sein kann. J. E. Sill jun., Nürnberg. 

Kl. 42, No. 122581. Schränkchen mit kleinen Fi^-hern 
für Probiergläser u. zwei Mittelfächern filr Thermo- 
meter. Günther Friedrichs. Planen. 

Kl. 42. No. 122 764. Anordnung der Nonien zwischen 
den Skalen der doppelten Keiikompensation an 
Sscefaarimetern. wobei die geteilten Enden der No- j 
nion nebeneinander liegen. Franz Schmidt A Haensch, 
Berlin. j 

KI. 42. No. 122 960. Durch bestimmte Abmesäungon | 



gekenozeiehnetee Petzval-Objektiv. Haus Schmidt. 
London. 

Kl. 42. No. 122 992. Uhr zur Koutrole der Brenn- 
dauer für Ziegel u. dgl. mit Registrierrorriebt. o. 
vom Gohwerk betbätigter Sigualvorrichtung. Ä. 
Kppoer & Co., Breslau. 

Kl. 42. No. 123 127. Schnellseher mit Sprechvorricht. 
K. Braun, Berlin. 

Kl, 42. No. 123167. RIektroskop nach Einer, b« 
welchem der Träger der Blättchen am unteren Ende 
des Gehäuses im Innern iu e. isolierenden Zapfen 
eingelassen ist 0. Günther, Brannsebweig. 

Kl. 49. No. 122 520. Parallelschranbetock mit in 
Kugellager laufender Spindel. Osw. V^ulturius, Buch- 
bolz i. S. 

Kl. 49. No. 122 963. Drebberz oder Mitnehmer mit 
Excenter zum Feststellen. Koch A Oie., Elberfeld. 
Kl. 49. No. 123 096. Lötlampe mit durch das Auf- 
nehmen und Hinstellen der Lampe behufs Beeto- 
dossung der Flamme selbstthitlg bewegter Ventil- 
Stange. A. Rosenstiel, Hannover. 

KI. 57. No. 122 353. Filmklammer mit rechtwinklig 
zu den Schenkeln verlanfenden und zwischen den 
Maulteilen Übereinander ungeordneten Leisten. Holz- 
waarenfabrik Naundorf Emil Laar, Naundorf bei 
Schmiedeberg l Erzgeb. 

Kl. 57. No. 122 930. Pbotogr. Kamera, deren bündig 
in der Vorderwand befestigtes Objektiv mit einer 
büefasenfOrmigen Hülse von bestimmter Hobe mit 
kleiner iSchauOffnang überdeckt ist R. Dietrich, 
Berlin. 

KI. 57. No. 123 071. Stock-Stativ, dessen Füm ans 
ineinandersebiebbaren Rohren gebildet sind, welche 
sämtlich in das weiteste Possrobr geschoben werden 
können. Andre Mixner, Graz. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freundiiebst, am neue Preinlitteniiet« ln t BxenplAJ 
gratis sofort nach Braclielnao einseaden SQ wollen. Dieselben 
werden ln dieser Babrlk onentgelUJcli nnfaefSbrt and sollen 
gleicbieltiR nur Auskanfi far Anfrafren nach &exagsqsellC8 
dienen. Wenn kein Preis beigeOigt Ist, werden dieselben u- 
entselUlcb abgegeben. 

Aktlon-GeseUscbnft fflr AnUts Fakrtk&Uoa, photo- 
graphische Abteilung, Berlin S.O 36. Vorzugs- 
preise für Entwickler, Verstärker, Troekecplattso, 
Chemikalien etc. Oktober 1890. 

H. BcrnhMiijer, Werkstatt für Prixisiona-Meebanik. 
Charlottenborg, Preis* Verzeichnis über Hoch- 
spannung« • Akkamulatoren and Hoebspannuogs- 
Battcrien nach dem Modell der Physikalisch- Tech* 
nischeo Reichsanstalt. 

Sprechsaal. 

For direkt gewoniH’bie .\nlworten bitten wir das Porto b«- 
anfogeo. Fragen von allgemeinem Interesse werden bin 
gratis au/genominrn und beaniwortci. Ergänzende Antworte» 
aas dem l.eserkreise sind stets wiUkommeD. 

Prt|e 17: Wer liefert das dunkele, fein glatt gewitzt« 
Schwarzblecb, wie ee zur Fabrikation von Laterna- 
magica verwandt wird? 



Digiiized by Google 




Berlin, ‘ d8n"5. November 1899. 



No. 21. 



Jahrg. 7. 

DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions - Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 



HerauBgegebeo unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

voa 

Fritz Harrwitz 



Vor*lt*onrtor «Io« »Verein Uerllner Meclianlker*' 



Brseheint Jeden &. und KO. dee Monate ln Berlin. 
Abonneinent fBr In- and Ausland vierteljährlich Mk. IJM). — 
Za bestehen durch Jede Bochhandlunc und Jede PoaU 
anxtalt (Dentacher PoaueitorMrekatala«; No.474.'l; in Oeaterrrieh 
itemMlfrel), direkt von der Admintairation ln Berlin W. .H.V 
iBBerasJb Deutschland und Oeeterreirh franko Uk. 1^) nach 
dem Aualand 2 Mk. 10 Pf. Rlnielne Nummer 40 Pfg. 



tUei le n ver m Itteln nge- 1 nse rate; Peiitseile 9^ Pfg. 
ChilTre-lnierat« mit SO Pfg- Aufachlag fdr Welterbeforderunf. 

Oelegenhel ta - Annoncen; PetiUelle (8 mm hoch, 
SO mm breit) 4*> Pf. 

Qeac h ft rta- Rek la me: PetiUelle (8 mm hoch, 75 mm 
breit} so Pf.: hei grOflaeren Aufträgen, eowle WtederhoinngeD 
enUprerbrnder Rabatt. Beilagen nach OewlchL 



Nachdruck kleiner Noüxeo nur mit auaHlbrUcher Quellenangabe („Der Mechaniker, Berlin**), Abdruck frOaaertr 
AufaAtze jedoch nur mit auedrücklicher Genehmigung der Redaktion geatattet. 



Oie Militär-Distanzmesser und das i 
Telemeter Paschwitz. 

Von Ernst ron t’aschwitz. | 

I) Die T e 1 e in 0 1 e r - S y 8 t e m e. 

So viele Vorschl&^je zur Konstruktion von 
Telemetern mich schon gemacht wurden, 8o 
lassen sich dieselben doch in 3 Klassen ein- 
teilen, nämlich in solche, die auf 

1. rein optischem, 

2. akustischem und 

3. B^metrischem 
Prinzip beruhen. 

ad 1. Auf optischem Pnnzip beruhen die ' 
Bildweitenmesser. Bezeichnet man mit !> die 
Entfernung eines Objektes, F die Brennweite 
des Objektives eines Fernrohres, so ist die ent- 
, • F 

sprechende Bildweite // = hieraus lässt 

sich entnehmen, dass der Ausschlag, den Ent- 
fernungen von KHIO m bis Sternenweite geben, 
ein sehr geringer ist, und bei Anstellung von 
Versuchen zeigt sich, dass die Verschiedenheit 
•1er Sehweiten der Augen, somic tleren unfrei- 
willige Akkommodation erheblich grossere Ein- 
stellungs-Schwankungen ergeben, als beispiels- 
weise der Unterschied zwischen 2 und 10 km 
beträgt. Man hat nun vorgeschlagen, in dem 
Fernrohre eine verschiebbare lanse von grosser 
Brennweite anzubringen; aber in dem Masse 
als hienlurch die Einstellungsweilen wachsen, 
vergritsHem sich auch die Kinstelbing.sfehler. 

ad 2. Das akustische Prinzip. Die Ge- 



schwindigkeit des Schalles betragt bei 16® C. 
etwa H40 m per Sekunde. Man braucht also 
nur die Zeit, welche z. B. vom Aufblitzen eines 
feindlichen Geschützes bis zur Ankunft des 
Schalles verstreicht, zu messen und weiss ge- 
nau. wie weit das Geschütz entfernt ist, — so 
wurde es s. Z. bei der dem Ei des Columbus 
vergleichbaren Erfin<lung des Telemeters Le 
Boulenge vorderaonstriert. Nun ist aber die 
Geschwindigkeit des Schalles leider von der 
Temperatur der Luft und deren Feuchtigkeits- 
grad, sowie von der Richtung und Intensität 
de.s Windes abhängig, auch haben die .akusti- 
schen Wolken“ Tvndalls die Brauchbarkeit 
dieses Prinzipes noch melir in Zweifel gestellt 
Ueberdies markieren die einzelnen Beobachter 
den zwischen dem Aufblilzen eines Schusses 
und der Ankunft des Schalles entstehenden 
Zeitintervall aus individuellen Ursachen ver- 
schieden, und schliesslich ist es im Kampfe 
wegen des beständigen Getöses unmöglich, den 
zu einem aufblilzenden Schuss gehörigen Schall 
herauszufinden ; auch setzt bei hellem Ti^je 
und weiteren Entfernungen <Iie Sichtbarkeit der 
Explosion einen dunklen Hintergrund >oraus. 

Die preussisclie Artillerie- Prfifung.s- Kom- 
mission hat zwar dieses System gegenwärtig 
wieder in Prüfung genommen, wird aber vor- 
aussichtlich dieselben Erfahrungen damit 
machen, wie seiner Zeit tlie französische 
Armee. 

ad 3. Wir wenden uns nun zu dem ein- 
zigen noch übrig bleibentlen System, dem geo- 
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metrisrhen. Aufl einer Grumlliiiie und den 
beiden ttiilief^endcn Winkeln die Entfern«m(^ 
eines Getrenstamles zu finden, ist sclum längst 
bekannt, das hat gewiss schon der alte P\ tlm- 
gonis verstanden; es handelt sich nur darum, 
die Entfernung in möglichst rascher Weise, 
mit thunlichst geringen Hilfsmitteln, vor Allem 
aber mit der nötigen Genauigkeit zu finalen. 

Eine Klasse dieser Telemeter enthalt die 
Basis im Instrumente selbst, giebt also die Knt- 
fernung von einem einzigen Stanilpunktc 
aus an, was gewiss ein grosser Vorteil ist. 
Wegen der Kürze der Basis, etwa 1 m, gegen- 
über den zu messenden Entfernungen. BKio 
bis 5(HM) m. ist aber «ler Winkelausschlag tiir 
die versrhietlenen Distanzen ein so minimaler, 
dass derselbe von den Kollimationsfehlem*) 
weit überragt winl, und ist aus <liesem Grunde 
die Herstellung «lerartiger, brauchbarer Instru- 
mente ebenso unmöglich, wie jene des per- 
petuom mobile.**) 

Es bleibt daher kein anderer Ausweg übrig, 
als iin Gelände eine Standlinie von aus- 
reichender Länge abzusLecken und aus beiden 
anliegenden Winkeln die Entfernung zu 
ermitteln. 

Man kann die hierher ressortierenden In- 
strumente in zwei Klassen teilen, solche mit 
konstanten Winkeln un<i variabler Basis unti 
solche mit konstanter Basis und variablen 
Winkeln, wovon der Einfachheit wegen einer 
ein rechter sein kann. 

Ira ersten Falle steckt man im Terrain 
mit einem Winkel-Spiegel oder -Prisma, de.ssen 
Ablenkung.swinkel 89^* 2' 42" betragt, ein glelch- 
sohenklige.s Dreieck ab, multipliziert dessen 
mittels Visieren und Abschreiteii eraiittelte 
Basis mit 30 und erhält auf diese Weise die 
Distanz, ln der Bayrischen Artillerie waren <ler- 
artige Instrumente unter dem Namen -Franz- 
schc Winkelspiegel* eingefiihrt, wurden aber 
ihrer Ünverlässigkelt wegen wieder beseitigt. 
An.statt dieser Winkelspiegel kann man auch 
solche mit 2 Ablenkungswinkeln benützen, wo- 
von der eine auf 90®, der andere auf 88® 5' 27" 
gestellt ist, und ergiebt die damit erhaltene 
Basis mit 30 multipliziert ebenfalls die Distanz. 
Nebenbei bemerkt ist aber tUe Berechnung 
solcher Winkelspiegel leichter als deren An- 

•) Bei W inkel-Metbiustruroenten versteht man unter 
Kollimation die Ueliereinstimmung der Ablesung mit 
der wirkUchen Orüase eines Winkels. 

*•) Jahrbücher für die deutsche Armee und Ma- 
rine 1895, Bd. 9.5: „Die Telemeter - Systeme* von E. 
V. Paachwitz. 



fertigung. denn es giebt keinen Optiker, der 
I Oir die Richtigkeit eines solchen bis auf eine 
I Minute, geschweige für Sekunden, einstehen 
j kann. 

Im zweiten Falle bedient mau sich ver- 
einfachter S]iiegel-Scxüinten. Diese bestehen 
aus einem Visierrohre mit davor IjerindHchein 
Winkelspiegel, der nur die Hälfte der Rohr- 
öflfnung verdeckt und dessen einer Spiegel dreh- 
bar und mit Winkelmessvorrichtung versehen 
ist. Behufs Anstellung einer Vermessung er- 
richtet man mit Hilfe eines 90® Winkelspiegels 
eine Senkrwhte zur Visierlinie nach dem Ob- 
jekte, schneidet auf derselben die Basis ab und 
und misst mit dem beschriebenen Winkelmess- 
instrumente den zwischen Basis und Objekt 
einge.schlossenen Winkel, dessen Tangente mit 
der Basis multipliziert die Entfernung ergiebt. 
Hascher bezüglich der Operation, aber um- 
ständlicher mit der Berechnung kommt man 
zum Ziele, wenn man ein schiefwinkliges Drei- 
eck zu Grunde legt, l>eide Basiswinkel misst 
und die Distanz mit Hilfe des S^inus- oder Co- 
tangenten- Satzes ermittelt Bezeichnet man 
mit D <iie Distanz, mit B die Ba.«is und mit 
^ und h die Ba.siswinkel. so hat man 

ri r. S*“ ^ I ^ 

Jy — B-. . , ,,<Kter“ ^ —7 — z—t‘, 

sinfb + e^ cotg ö -f- cotg ^ 

letztere Formel ist etwas einfacher zur Auf- 
lösung, giebt aber nicht die Entfernung de.s 
Beohachtungsortes vom Objekte, sondern nur 
den senkrechten Abstand <ler Basis vom Ob- 
jekte an. Mit Hilfe Uibellarischer oder 
mechanischer Hilfsmittel wird die Distanz aus 
den Winkelablesungen und Basislänge ermittelt. 

Aber auch trotz der im Terrain abgestei:kten 
Basis haben diese für den FreihaD<lgel)rauch 
bestimmten Instrumente nicht vollständig ent- 
sprochen; denn weil die Basi.s möglichst kurz 
genommen werden muss, etwa 20 m, die Visiere 
der Infanterie-Gewehre aber bis über 2000 m, 
jene der Feldgeschütze nunmehr bis 8<HKi m 
reichen, so venirsachen wegen derDispro|>ortion 
zwischen Basis und Dishmz schon sehr kleine 
Fehler im Winkelmessen sehr erhebliche Fehler 
im Bestimmen der Entfernungen. Es bleibt 
<laher keine andere Wahl, als leichte, eventl. 
zusammenschiebbare Stative zu ver- 
wenden, womit weiter der sehr erhebliche Vo^ 
teil verbunden ist, dass optische Vergrösse* 
rung mit Fadenkreuz-Visur zur An- 
wendung gelangen kann; Hilfsmittel, welche 
im nacJistehend beschriebenen Telemeter l’asch- 
w'itz zur Verwendung kommen. 

(Scbltus folgt) 
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Registrierende Barometer. 

Von Ed. Reckor. Mechaniker. 

('Forteetiung.) 

Bei dem Waa^jebnrographen nach Samuel 
Moreland, welcher in Fig. 205 »ohematisch 
dargestellt ist, ist das Prinzip der Aufzeichnung 
des Standes der Quecksilbersäule, wie es in 
ilen vorboschriebenen Instrumenten zur An- 
wendung kam, vollständig verlassen worden. 
Moreland liat ein neues, von den Apparaten von 
Richard Freres un<l Rt^dier ganz abweichendes 
Moment bei der Konstruktion seines Barographen 
angewandt. Er benutzt die Gewichtszunahme 
resp. die Gewichtsabnahme eines mit seinem 
unteren ofTenen Ende in einem Quecksilber- 
geftiss stehenden Barometerrohre.s zur Auf- 
zeichnung des BarometersUindes in naclifolgen- 
der Weise. Das mit B bezeichnete Barometer- 
rohr ist an einem Waagebalken q, D, P, p 
l>ewi^lich aufgehängt. Das untere Ende des 
Rohres B taucht in ein mit Quecksilber gelülUes 
Gefäss F. Bei zunehmendem Luftdruck wird 
Quecksilber aus dem GefUss in die Barometer- 
röhre treten und dadurch deren Gewicht ver- 
mehren. Diese Gewichtsvermehrung kommt 
an dem Winkelhebel q, D, P, p zum Ausdruck; 
P wird so viel angehoben werden, bis die 
sbitischea Momente von B und P einander 
gleich sind; in dieser Stellung verharrt der 
Waagebalken so lange, bis eine neue Gewichts- 
änderung in B statthndet. Ein mit dem 
Winkelhebel fest verbundener Zeiger / trägt 
an seinem unteren Ende eine Schreibeinrichtung, 
welche eine mit Papier bespannte Metolltafel 
T bestreicht. Um die freie Bewegung des 
ganzen Waagesystems nicht zu l>ehindem und 
dadurcl) eine exakte Einstellung des SchreU)- 
stiftes entsprechend dem Barometerstände zu 
ermöglichen, ist die Art <ier Aufzeidinung so 
getroffen, (lass nur viermal in <ler Stunde ein 
NiedenirUcken des Schreibstiftes auf die Papier- 
Uifel erfolgt Zu die.sem Zwecke ist mit dem 
Minutenzeiger der Uhr a eine mit vier Stiften 
versehene Scheibe verbunden; die-ne. Stifte heben 
nacheinander den Hebelmechanismus b an. 
welcher dann beim Niederfallen der Stange b 
den S<*hreibstift für einen kurzen Augenblick 
gegen da.*; Papier drückt und so die Markierung 
l>ewirkt Die Kurve .setzt sich somit aus 
einer Reihe von Punkten zusammen, deren 
vertikaler Abstand von einander immer einer 
Viertelstunde entspricht Die Abwärtsbewegung 
der Papiertafel erfolgt durch tlie Ulir mittels 
der an der Tafel T befindlichen Zahnstange t 



und des Triebes t. Das Gewicht der Tafel wird 
gleichzeitig als Antrieb für die Ulir verwendet. 
Zur Uebenvindung der Adhäsion des Queck- 
silbers an den Wänden der Röhre und des 
Gefiisses wird zehn Minuten vor jeder Re- 




Fig. 



gistrienirij; <ler W aagidmlkeu mit der Haronieter- 
röhre <lur« h flie l lir iniMel.s «ler Einriehtuiig 
s S und des am Wuagehalken .'•itz<‘iulen Zahn- 
hugeiis / auijrhnlipii und wiediu* fallen ge- 
lassen. Durch <lie hierdiiivli hcrvi*rg*Tufenen 
Erschütterungen \\ird die .schädigende Kin- 
wirknng der Adliii.sion des Queeksilhejs an d«*n 
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Gefasswänden vorüberg^ehend Rtifji;ehnbeii:diirch 
Biegen des Armes kann d«.s Anhelion so 
bemessen werden, dass das Quecksilber bis 
2 ur Registrierung sich genügend beruhigt hat. 

Die Empfindlichkeit des Barometers resp. 
der Grad der Vergrösserung der Aufzeichnung 
wird durch die Stellung des Gewichtes P be- 
dingt, wahrend das Gewicht p nur zur Ein- 
stellung des Zeigers auf den mittleren Barometer- 
stand des Aufstellungsortes «lient, für die 




i 

Flf. 

Empfindlichkeit oder Vergrbsserung der mar- 
kierten Barometerstände aber keinen Einfluss 
ausiibt. 

Bei den älteren Instrumenten wurde als 
Markierstift ein öfters neu anzuspitzender Blei- 
stift verwendet, doch hatte diese Methode ganz 
erhebliche l'ebel.stände iin Gefolge. Auf Wr- 
anlassung der deutschen Seewarte konstruierte 
H. Fuess eine neue in Fig. ‘JOt» dargestellte 
Schwarzsehreibeinrichtung, welche sich dauernd 
als sehr gebrauchsfUhig gezeigt hat. An dem 
unteren Ende des Schreihhebels /' belbidet sich 



j ein Farbradchen r, welches von dem nieder- 
fallenden Schlaghebel b gegen die Papiertatel T 
angedriiekt winl. Dieses vollzieht sich in 
folgender Weise. Der Stiel k. welcher das 
Farlirwlchen r halt, tri^t noch den Sperr- 
hakeri A, welcher mit dem Stiel k gelenkig 




Fl|t. -JI7. 



verbunden ist. In der Figur ist der Schlag- 
ludicl in «frei verschiedenen Tangen gezeichnet. 
Bei der in der l’feilrichltmg erfolgemleu Be- 
wegung winl b mittels des Hakens 4 das Farb- 
ratlehen r mitnehmen und cs über ein mit 
Biichdriickersch Warze angefeuchtetes beder* 
ki-<*'n 4 führen; diircli die forLsehreitcmle 
Bewegung \on b nach b^ l»cl)i ^ich der Haken A 
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aus und der Stiel k wird, durrh das Gewicht O 
vemnlaMSt. (Ins Farbriidchen wii'der y:iirii(‘k zu 
fdhren suchen. Eine BerUhruii(; der l'iipierllache 
wirdabererstertoljfeii, weniiderSchln^hebeUau.s 
seiner höchsten b‘' herunterlallt und dabei 
den kleinen Holzen s trifft. Heim Herunter- 
fallen V4»n b wini der Haken h .sicli wieder 
über b haken und so <lie iur die nächste Mar- 
kierung erforderlicho Anfangsstelhmg ein- 
nohmen. Zur be^juenien Erneuerung des Farl>- 
kissens ist dieser Teil «les Apparates leicht 
hemu.snehmbur eingeri<‘htet Zur Sicherung 
einer genügenden Henihrung zwischen Farli- 
kis.sen und Farbrndidicn ist der Halter des 
Parbkissens durch das Gewicht I. be.s<‘hwert. 
Dieses Instrument eignet sich also wohl mehr als 



Interpolationsinstrument, um die Lücken 
zwischen zwei aufeinander folgenden Be- 
obachtungen auszuftillen; als eigentliches H«*- 
gistrierinstrunient hat cs nur geringe Anwendung 
gefun<len. 

Die Aldesungcn und Auswertung der Kurve 
winl dadurch erleichtert, dass mau einen in 
Millimeter geteilten Ghismuoss.stah mit seinem ' 
Nullpunkte auf eine, von der am Gestell des | 
Apparates (siehe Fig. 2t>7) hefestigten und vom 
Schlagbügel b bei jeder Registrierung gleichzeitig I 
mit / niedergedrückten Basisfeder m verzeu'h- 
neten punktierten Linie legt und nun die 
Strecke bis zur Kurve abmisst 
(ForUeUung folgt.) 



Ein neuer 

Quecksilberstrahl-Unterbrecher.*) 

Ein gro.sser Fortschritt für tlen Betrieb von 
Fuukeninduktoren liegt zwoihdsohne in der Ver- 
wendung von yuecksüberstrahl-Unterbrechern, 
d. Ii. Unterbrechern, bei welchen ein rubentler 
oder kreisender (^uecksilbcrstruhl abw'echselnd 
auf leitende Stellen o<ler Aussparungen trifft 
Die Vorteile tier Strahliinterbrecher vor tien 
Unterbrechern mit auf- und abgehendem Kon- 
taktstift sind: Geränschlosigkeit; Möglichkeit, 
starke Energiemengen in sehr häutiger Folge 
zu unt«Tbre<*hen; gleich niässige Verarbeitung 
des (Quecksilbers, daber seltene Reinigung; 
Unmöglichkeit, durch vorzeitiges Einschalten 
des Induktors vor dem 
des Unterbrechers falsch 
zu schalten. 

Der na<*hstehend be- 
schriebene Unter- 
brecher, welchervon <Ier 
Fabrik elektrischer Ap- 
parate Dr. Max Levy, 
Berlin N. 4, gebaut wird, 
fällt ebenfalls in die 
Kategorie der (Queck- 
silberstnihl - Unter- 
brecher, unterscheidet 
sich aber von (len bisheri- 
gen Konstruktionen**) In 
w’e.centlicben INinktcn. 
Um zunächst den haupt- 
sächlichsten bervorzu- 
heben, gestattet er die 
Regulierung der Strora- 
schlussdauer in nerhalb 
weitester Grenzen — ein 
Punkt, dessen Bedeu- 
tung meist unterschätzt winl. Ein solcher Unter- 
brecher gestattet nämlich ohne jede Energiever- 
schwendung in Widerständen bei niedriger un<l 
hoher Spannung, bei nie<lrigen und hohen Unter- 
hrerliungszahlen, alle Induktoren beliebiger 
Konstruktion so auszunutzen, dass sie die 
äus^erste erreichbare Funkenlänge bei gering- 
stem Energieverbrauch ergeben. 

Der eigentliche L nterbrech^T (Fig. 20s) be- 
steht im We.sentlicheii aus einer vertikalen 
Welle, die in der Hurtgummiplatte, welche das 

*) AuazogBwoise Wiedergabe aus «Klektr. Zeitaebr. 
Heft 41 (1809)“. 

*•) Vergl. No. 28 (1898), No. 11 u. 16 (1899) 
dieser Zeitschr. 
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Gefäs.^ oben abschlies.st, {gelagert ist; um obert'ii 
Ende trügfl diese \\’elle eine Antriebssilieibe, 
die mit einem kleinen Motor in Verbindung 
steht, am unteren Ende ru^t dies4>)be in ein 
Gehäuse, das als Kapselriiderpuniiie aus^^ebildet 
ist, hinein. Diese letztere ist fol^ndennussen 
konstruiert: In dem Gtdmuse betinden sieh zwei 
Zahnräder, in w’elehe da.s (.^uei’ksilber diireli 
eine Rohrtiujr am Botlen — also von unten — 
eindrin^t; bei Drehuntf der Welle wird «las 
(Quecksilber in ein mit dem Gehäuse in Ver- 
bindung stehendes Stei^ohr ^;edrückt un«l aus 
diesem in eine horizontal liej^onde Düse in 
f«*inem Strahle heraustfe.sehh-u«lert. Aiissenhnii 
befindet sieh untr^^fiihr 
in der Mitte der Welle 
eine Metallscheibe, auf 
der zaekenfÖrmij^e Kon- 

taklstücke aiifg«»- 
schraubt siml. Werden 
diese letzteren bei ihrer 
Drehung durch den 
(Quecksilbcrstrahl aus 
der Düse getrott'en, so 
wird «ler Stromkreis ge- 
schlossen, trifft «ler 
Strahl in die schräg aus- 
geschnittenen Aiissjia- 
rungen, so wird derselbe 
unterbrochen; bei Still- 
stan«i der Welle fimlet 
immer «*ine Unterbrech- 
ung lies Stromkreiso 
statt. Die Düse steht 
ausserdemmit der in der 
Figur vorn sichtbaren Stange in Verbindujjg, 
welche durch «len Ilartgummideckel hindurch- 
gellt und oberhalb desselben mit Gewimle ver- 
.seheii ist Auf dem letzteren befindet sich eine 
ränderierte Hartgummimutter aiifgeschraubtdie 
durch Verstellen die Stange und mit ihr die Düse 
hebt oder senkt; es winl daher je nach «ler Ver- 
.stellung der (Quecksill>erstrahl tiefer oder )i«'>h«u' 
gegen die zackenfbrmigen Künt4vk(|dättchen g«‘* 
schleudert Da die Zwischenräume zwisclnm den 
Koutakt|dättchcn unten grüsser als oben siml. 
werden im ersteren Falle längere Unter- 
brechungen, also kürzere Stnmischlüs.se. als in 
dem letzteren Falle eintreten; für «lie tiefste 
und hi'ichst«* Stellung der Düse sind Anschläge 
vorgesehen. 

Die Metallscheihe, auf welcher die zacken- 
fbniiigen KonUiktstücke auswechselbar aiif- 
ge.schraubt sin«l, ist in der normalen Au.sführung 
mit 24 Bohrungen versehen, sodass mau je 



nach «lein Zw«*ck 1 — 24 Kontakte einsetzen 
kann. Die Welle kann mit !4(>o bis Hhki l’ni- 
dreliungen per Minute laufen; in der normalen 
A.usrühning kann daher die Unterbretdiungs- 
zahl zwischen 3<Mi und 24()(K) variiert wenlen. 
jedoch steht nicht.s im Weg«*, den Unterbrecher 
aucli für wesentlich höhere Unterbrechungs- 
Zahlen einzustellen und man erhält dann eine 
ganz ähnlich«* Funkenbildung (Fig. 209) wie 
bei dem Welinelt'schcii Unterbrecher.*) Was «lie 
Wirkung des Unterbrechers anbelangt, so ist 
hervorzuheben, dass er aus je«lem Induktor 
eine sehr gro.'^se Fiink«*nlänge hemu.'«zieht; man 
kann im Allgemeinen sagen, «lass mit <leiiiseIlM*n 



10—15 pCl. Funkenlänge mehr erzielt w*er«Ien 
kann, wie mit guten Motor-Vnlerbrechem unter 
sonst glci<'!ien N'erhältni.ssen uml zwar erweist 
sich «ler Unterbrecher umso günstiger, je grösser 
die Ftinkeiilängi* des Induktors ist 

Naclist«*lM*n«l mag eine Zahlenreihe an- 
g«*lührt wenlen, weh he für einen 5o cm-Imliiktor 
«ler Fabrik elektrischer Apparate Dr. Mu.\ Ix?v> 
«len Knergieverbram-li angiebt bei verschievleneii 
Spannungen, immer mit d«‘m gleichen (Que<'k- 
sillKTstrahlunterbrccher gemessen. Der Motor 
wunle hierbei «lurch eine se|iarate Stromquelle 
l»etri«'bpD. die Spannung wurde mittels Zellen- 
sidiaiter eim*r Akkumiilutoreubutterie ent- 
nommen. Die Fiinkenläiige des Induktors 
blieb bei allen Spannungen 5(i em, die Touren- 
zahl des Motors blieb immer die gleiche, ebenso 
au«-h «II«' U iil«‘rbrechungszahl, uämlich ca. 15(K) 
in d«*r Minute. Die einzige Aenderung bestand 
') Vorgl. .Suite 127 (So. 11) dieser Zeltschr. 
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in «ler V'arüeninif der H<*triol>ss|iannuijg sowie [ 
in tler Stroins(*Iiluss(!auer, letztere j^esolmli 
durch liehen und Senken des QuceksiUnT- 
straliles. Nutiirlkh wurde der letztere umso 
tiefer ^^estellt — also die Stromsclilu.ssdauer 
umso j'erini^r — mit je höherer Betriebs- 
spannung jifearbeitet wurde, ln allen Füllen 
war je<ler Widerstand aus ilem Stnuukreis 
aus^cschnltet. sodoss der Induktor «iureli die 
Unterbrechun^^kontakte hindurch dir<*kt an die 
Betriebsspannung ungeschlossen war. 

Der Energieverbrauch des 50 cm-Induktors 
l>etnjg bei 50 cm Funkenlange 
16 V. 6,5 A. 
oder *24 ^ 4,5 - 
, 28 , 4 , 

^ 100 . 1,75. 

Aua dies<*r Tabelle geht hervor, dass man 
mit «lieseni Quecksilber-stmldunterbrecher In- 
<luktoren auch mit sehr geringer Betrie!)s- 
spannung betreiben kann oder in <ier I^ge i.sl 
an der Zeilenzahl der Betriebsbatterie zu sparen. 
Diese Ersjairnis erreicht z. B. bei 4»bigeni In- 
dukbir CM. 4<t j)Ct, rla zu seinem Betriebe bei 
einem gewöhnlichen Motonpiecksilberuiiter- 
brecher 28 V. erforderlich .sin<l. 

Als tgulierende Flüssigkeit empiiehlt sich 
tür den Unterbrecher Petroleum, dieses hat 
einerseits den Vorteil, dass es eine daucnide 
Schmierung de.s Unterbrechers .speziell <ler 
Kapselrader bewirkt, und bat ferner »len Vor- 
zug, dass sein Enttlummungspunkt sehr hoch 
liegt und seine Verdunstung minimal ist 

Neue Apparate und Instrumente. 

Neoer elektrUoker TbftrHinidr von Theodor 
Carl, Würzburg. Der Thörötfner (Fig. 210) wird in 
Verbindang mit emem Kesten- oder Kinsteckschluss 
verwendet, welches aassen obno Drücker ist (ein solcher 
befindet sich nur an der im Innern des Uauses ge- 
legenen Seite des Schlosses) und bezweckt, da«8 das 
Haus stets verschlossen ist und ohne zu läuten nnr 
Ton demjenigen betreten werden kann, der einen 
Schlüssel besitzt. TbUrschluas und Oeffner Verden mit 
einem Spielraum von oa. 1 cm so sich gegenüber an- 
geordaet, dass die Falle des Schlosses in dio dafür 
angebrachte Falle-Ooffnung dea OefFoers tritlt. Die 
OeHnung für den Schlicssriegel des Schlosses wird in 
den OefToorstuIp je nach Bedarf oingepa»t. Beim 
Druck auf einen an beliebiger Stelle angebrachten Druck- 
knopf ziehen die Magnetspulen den Anker an. wodun-h 
der Hobel frei wird. Dieser schlägt dann haiumerartig 
auf den Ansatz einer drehbaren Walze und die Falle 
ist geüffnet. Das HaustbUrschloss ist alsdann frei und 
die TbUre kann gebffnet werden. 

Während früher das Haiisthlirscfaloss einen kleinen 
Dreikaotaosaiz bekommen musste, der beim Uelfnen der 



240 

Tbüre den Riegel strcit'te, wodurch der Hebet wieder 
in seine alte Stelinng am Ankor zurUckgedr&ngt und 
der OetTner wieder geschlossen wurde, hositzt die 
jetzige, dadurch wesentlich verbesserte Konstruktion 
eine ausserordentlich einfache, selbsttbätige Spannvor- 
riebtung. An dom unteren Fallenzapfen a ist ein Schleif- 
stOck b angebracht, diesem gegenüber ist ein kleiner 
Schlitten e mit einer abgetlachton Scbloitnäcbo «2 an- 
geordnet. Wird nun die Thür geCffnet, su drückt 




die Falle des mechanischen Schlosses die Falle des 
elektrischen ThUrOlTners auf; diese macht alsdann 
eine halbrunde Bewegung, wobei das Schleifstück fr 
auf die Fläche d des Schlittens c trilTl und diesen 
zurUckdrängt. Hierbei stOsst der Schlitten c auf den 
unteren Teil des Nasenhebels welcher seiuerseita 
dadurch zurückweiefat, den Kontaktbebel / mitnimmt 
und üipannt, worauf der Oeffner geschlossen ist. Es 
fällt somit das Hiegelstück beim OeÜoer und der Drei- 
kantansatz am mochaoisebeu Schloss weg, die Montage 
wird dadun h eine sehr einfache und die Funktion des 
elektrischen TbUrötiTners eine durchaus zuverlässige. 

SelbstUiitlger Aktlaoiofrter nlt elektrlseheB 
Slgoal. M. Doene machte der französischen pbolo- 
graphischen Gesellschaft Mitteilnog über einen solchen 
von ihm ersonnenen Apparat. Dieser beruht auf der 
j Thatsache, dass die Wärnifstrableo, welche die Strahlen 
I einet Llcht<juelle begleiten, im Verhältnis zu letzterem 
stehen und ist daher mit dem Lichtmesser von Arago 
verwandt. Arago gebrauchte zwei möglichst gleii he 
I Thermometer, von denen das eine eine geschwärzte, 
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das andere eine versilberte Kugel batte. Im dunklen OpliUalmenet«r TOB ■eyrowlU, 

Kanin standen beide Thormometer gleich, dem Liebte 
auageaetzt zeigten sie einen verschiedenen Stand, 
welcher der Intensitit des Lichtes entsprach. Den j 
Uebergang von diesem Lichtmeseer zu dem Dosne '.-icben ^ 

Aktinometer bildet der Apparat von Descroii, wesentlich 
auch ein Thermometer, in dem eine sehr flüchtige I 
Flüssigkeit verwendet wird. Durch die Destillation 
«per descensum io einem mit dem Tbermomcterkolben i 
verbundenen zweiten, luftleeren Kolben, der mit einer * 

Skala versehen ist, wird die Einwirkung der Wärme- , 
strahlen gemessen. Der ,Actinometre autotnoteur* | 




b’Jg. 211. 



von Dosne besteht aus einer langen Glasröhre, die 
nach der Art einer Waage auf einer Messerkante 
balanziert. An einem Endo derselben belindet sich der 
schwarze, mit Aetber gefüllte Absorptionskolben, an 
dem anderen Ende der blanke Kmpfangskolben. Im 
VerhSItnia zur Schnelligkeit, mit welcher der Aetber 
unter Einwirkung der Würme in den letzteren herüber 
destilliert, besi'hreibt der Glasbalken einen Bogen, der 
durch einen Zeiger veranschaulicht wird. Man teilt 
den Bogen — etwa 4^ — ezperimentel! ein, indem 
man den Descroix 'sehen Apparat zu gleicher Zeit dem 
Sonnenlichte auasetzt. Die Grade werden durch Metall- 
stifte bezeichnet, mit denen der Zeiger einen elektrischen 
Kontakt zu bildeu vermag. Man kann eine elektrische 
Schelle so anbringen, dass sie bei einem beliebig zu 
bestimmenden Kontakt jeweils ISutet oder dass bei 
dem Kontakt ein sonstiger Apparat in Thätigkoit tritt, 
z. B. eine tTorriebtung zum Zudecken von Kopierrahmen 
nach dem t»eetimmlen Belichtungsmaaas. 

(.Amateur-i'botograpb.) 



Die Ver- 

beaaeningen der Ophthalmometer bestehen haupts&efalicb 
in der Ferpendikularjuslierung des ganzen lostrumeotes 
und in der gleichzeitigen Bewegung derMiren. In dem 
in der Fig. 211 dargestellten Ophthalmometer der 
Firma B. B. Meyrowitz, New -York, geschieht die 
letztere durch eine von der Rückseite, also vom Stand- 
ort des untersuchenden Arztes aus, zu handhabende 
Steuerung. Der Apparat steht auf etoem starken, 
lackierten Motallfuss und ISast sich mittels Zahnstao^ 
und Trieb fokussieren. Die Optik des Femrobree be- 
steht aus einem Verdoppelungaprisma zwischen zwei 
achromatischen Objektiven and 
einem verschiebbaren Okalar. Das 
Fernrohr seihet ist durch ein Dreh- 
gelenk justierbar; die Miren sind 
durch eine Steuerung von der Rück- 
seite aus in zwei Richtungen be- 
weglich. Das Instrament bat aaf 
der Rückseite ein Zifferblatt, aof 
welchem einerseits die Stellang' 
dee Bogens, andererseits die gegen- 
seitige Lago der Miren abgeleeen 
werden kann, ferner an der Rück- 
seite des Fernrohres ein Zifferblatt 
zur Ablesung des Astigmatismus 
des untersuchten Augee und end- 
lich einen vom Beobachter mittels 
Zahnstange und Hebedanmens zu 
handhabenden Kinnbalter. 

Uv. 

Neoer RednktloBsslrkel vom 

Oberleutenant S. Graf t. Brock- 
dorff. Der in Fig. 212 dar- 
gestellte Zirkel dient zur lieber- 
traguDg von Entfernungen eines 
Maassstabes in einen beliebigen 
anderen. Die beiden Schenkel 
dieses Zirkels sind zur Aufnahme 
der Keduktionsspitzen s einge. 
richtet, die verstellbar und senkrecht zur Ebene der letate- 
ren stehend, an den Zirkelschenkeln angeordnet sind. 
Diese Reduktionsspitzen liegen bei geschlossenem Zirkel 




bohrungen f» der Zirkelscbenkel bewerkstelligt. Diese 
Bohrungen, die in beliebiger Anzahl vorgesehen sein 



Diüiiizüd i)y G*>OgIc 



No. 21 



DER MECHANIKER. 



251 



könoeo, m&weo selbstredend «of das genaueste in eineiD, 
dem gewQDBchtcn UedaktioDsrerb&ltnu eoUprechenden 
Abetand vom Drebpankt beiw. den Spitzen des Zirkels 
angeordnet sein. Um das Verbiiltnis der Redoktion sofort 
zu erkennen, sind diesen Bohrungen die entsprecbenden 
Bezeichnnngen, wie Vs* Vt beigesetzt Das Ar* 
beitsverfabren mit diesem Zirkel ist sehr einfach. Bei 
Vornahme von Verkleinerungen nimmt man, nachdem 
man die Reduktionsspitzen in den entsprechenden 
Lbcfaem b befestigt bat, die zu verkleinernde Strecke 
in den Zirkel, der Abstand der beiden Heduktions* 
spitzen ergiebt sodann die gewünschte Verkleinerung. 
Soll die Uebertragung von einem kleineren Maassstab 
in einen grösseren stattfinden, so wird umgekehrt die 
zu vergTössemde Strecke mit den Reduktionsspitzen 
abgenommen und ergeben sodann die Zirkelspitzen die 
gewünschte Veigrösserong. 

(Uitget^t vom Patentbnreau Q. Dedreux, München.) 

Materielle Voraussetzung der Wirksam- 
keit des Gebrauchsmuster-Schutzes. 

Mitgeteilt vom Patentanwalt Martin Hirsch laff, 
Berlin. 

Han findet allgemein die Ansicht vertreten, dass 
die Eintragung eines Gebrauebsmustera als solche ge* 
gegen Nachahmungen des eingetragenen Mo* 
delles strafrechtlich vorzugehen, wenn die Nachahmung 
wissentlich geschieht. Dies ist jedoch keineswegs der 
Pall, es gehört vielmehr zu den materiellen Voraus* 
Setzungen der Wirksamkeit einer auf Grund des Ge- 
setzes vom 1. Juni 1891 betreffend den Schutz von 
Oebranchsmustem erfolgten Eintragung in die Rolle, 
dass das Modell zur Zeit der auf Grund dieses Oe* 
setzes erfolgten Anmeldung neu im Sinne des § 1 ge- 
wesen ist. 

Bioe Prüfung der Oebraucbsmuster-Anmeldung in 
dieser Beziehung erfolgt nicht seitens des Patentamtes, 
sondern es ist Sache Jodes Gebraucbsmuster-Inbabers, 
sieb von der Neuheit des ibm geschützten Gegenstandes 
zu überzeugen. 

Wird die Prüfung unterlassen oder nur unvoll* 
kommen ausgeführt, so hat der •Schutziohaber kein 
Recht, g^en V'erletzungen seines Sebutzreebtes ge- 
richtlich vorzageben, oder Strafanträge zu stellen; er 
wird nicht nur mit solchen Anträgen abgewiesen, son- 
dern er bat auch den Schaden zu ersetzen, welcher 
dem auf Grand eines Strafantrages Verurteilten er- 
wachsen ist, denn derjenige, so wird in einer Ent* 
Scheidung des Uetchsgeriebtes su^fUbrt, welcher 
durch Stellung eines Strafantrages die prozessuale Vo^ 
aussetzuDg zur Strafverfolgung des Angezeigten 
schafft und damit die Möglichkeit eines mit schwer* 
wiegenden Folgen für Vermögen, Freiheit und Ehre 
des Angezeigten verbundenen Verfahrens eröffnet, hat 
schon aus allgemeinen Gründen vor der Stellung eines 
solchen Strafantrages in gewissenhafter Weise unter 
Benutzung der ibm zu Gebote stehenden Mittel zu 
prüfen, ob eine Verurteilung zu erwarten sei, oder ob 
dem Strafantrage die objektive Grundlage fehle. 



Wenn er ohne vorherige Anwendu ng .d ieser Sorg- 
falt einen der objektiven OrundlagT' fhtbehrendea 
Strafantrag stellt, wird er unter dem rochtlicheo Ge- 
sichtspunkte einer schuldvollen Fahrlässigkeit tum 
Schadenersatz für die infolge des Strafantrages dem 
Angezeigten erwachsenen Nachteile verantwortlich. 

Hiernach wird jedem Gebrauchsmaster • Inhaber 
dringend zu raten sein, wenn nicht am vorteil- 
haftesten boi der Anmeldung eine sorgfältige Prüfung 
stattgefunden bat, vor irgend welchen Anträgen wegen 
Verletzung seines Schutzrechtes eine gewissenhafte 
Prüfung auf Neubeit desselben vorzunehmen und sich 
zu überzeugen, dass sein Schutz den materiellen Vor- 
aussetzungen einer Eintragung genüge. 

Wie eine solche Prüfung am zwcckmässigsten an- 
zustellen ist, soll demnächst besprochen werden. 

FUr die Werkstatt. 

FOr UittelluDK aber praktlacbe Erfsbrungen mtt den bler 
angegebenen neiteQ Werkzeagen oder Eesepten ete. Ist die 
Bedaktlon stcU dankbar, ebenso Ist ihr Jeder vellere Beitrag 
für diese Rubrik willkoDmen. 

Nenof Zahnradgetriebe sor Redoilernng der 
Undrehnngsgeschwlndlgkelt. Auf der Automobile- 
Ausstellung in Paris erregte u. Andr. das Hediiktions- 
Zabnradgetriebe System Hunipage in Faefakreisen 
grosse Aufmerksamkeit. Da da.<isclbe für den Antrieb 




Kig. 2l;t 



von feinmechanist-ben Apparaten, sow’ie für die Ueber- 
traguog elektrischer Kraft von Interesse bt, so lassen 
wir die Beschreibung desselben nach dem .Elektrotechn. 
Anzeiger* hier folgen. Io Fig. 213 ist rechts auf der 
Motoraebse, deren Umdrebuogsgesebwiodigkeit berab* 
gesetzt worden soll, ein konisches Zahnrad B aufgckeilt. 
Auf der Achse G, welche eine niedrigere Uiodrcbungs- 
gesebwindigkeit erhalten soll, ist bei C eine Muffo ql- 
geordnet, wolche sieb frei um O dreht und welche zwei 
um 180'’ gegen einander versetzt« Anne trägt. An 
jedem der letzteren sind zwei Zahnräder F und E be- 
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festigt, welche ans einem StQck bestehen und Ton 
denen das Zahnrad E in da 2 > genannte konische Zahn* 
rad B eingreift. Anf der Achse G ist eine Muffe aufge- 
keilt, welche ein konischee Zahnrad trSgt, das wiederum 
mit dem Zahnrad P in Eingriff steht. Aui dieser Muffe 
ist noch eine andere Muffe montiert, welche leer rotiert 
und das Rad H und ausserdem eine zum Verachlieesen 
des ZabnradgehSuses bestimmte Platte trägt. Das 
Iteduktionsgelriebe besteht mithin aus drei konischen 
Zahnrädern, ron denen das eine anf der Achse mit 
hoher Umdrebungsgeeehwindigkcit, und das zweite lose 
auf beidofi Achsen, und das dritte auf der Achse mit 
niedriger Umdrelmngsgeschwindigkeit montirt ist. Die 
Verbindung zwischen diesen drei Systemen erfolgt mit 
riilfe eines epicyklischen Zahnrades, welches aof einer 
Muffe montiert ist, die sich um die beiden Wellen 



schieben und ausserdem zusammen mit dem Stahl- 
halter um seine Läogfaaebse drehen kann, ao dass man 
also Jedes beliebige Gewinde in Jeder St^gnng mit 
diesem Werkzeug acboeiden kann. Zum Schleifen 
oder Wechseln des Stahles bat man nur die Schrauben 
und oder aber M zu lUften; der Stahl lässt sich 
also schnell ein- und auaapannen, ohne dabei seine 
Stellung resp. Lage zu rerändem. 

Aus dem Vereinsieben. 

In dieser Rabrtk iceUngen alle der Redaktloo aii|{ebeDde& 
SitKontfeheriehtfl von Mechaniker • Vereinen — redaktionelle 
Knrxung Vorbehalten - uneutgeltlicb tum Abdruck. 

Terelo Berllaer ■eohaaiker. Sitzungsberiebt 
vom 25. Oktober. Ordentliche UauptreTaammlung. 




gemoiosamo Achse dreht. Die Betbätigung des 
Mecbanlsroua geschieht nun io folgender Weise: Das 
konische Zahnrad B, welches anf der Achse mit der 
hoben UmdrehungsgeBcbwindigkelt sitzt, Uberträgt 
seine Bewegung mittels der Zahnräder E and F auf 
das Kad H und in Folge dessen auch auf die Achse 
G mit der niedrigen Umlanfsgescbwindigkcit. 

Das KeduktionsTerbältnb lässt sich genau be- 
rechnen, hier genögt Jedoch die hlitteilung, dass man 
mit einer Uesammtanzabl von 14H Zähnen durch Ver- 
änderungen in engen Grenzen, in Bezug auf die Zahl 
der Zähne der verschiedenen Räder, Reduktionen von 
7,95, 10,05 und 27,55 erhalten kann. Bei einigen 
Versuchen wurden 3 PS unter Herabaetziing der Um- 
laufsgescbwindigkeit von S*.H) auf 100 Umdrehungen 
in der Minute, und zwar in dem einen Falle bei einem 
roittloren Nutzcllekt von 93, 5ü pCt. und in einem 
anderen mit einem .solchen von ^0^.91 pC't. übertragen. 

Noaer Dreh- and Oewlnde-Stahlluüter. Der in 
Fig. 214 dargcstellte Stahlhalter von Heinrich 
Hohaua in Breslau hat den Vorteil, dass der Stahl 
sich leicht in seiner Stellung verändern lässt und da- 
durch goaUttet, Gewinde Jeder Grosse und Steigung 
nach rechts und links ohne besondere Vorrichtung zu 
schneiden. Dio Einrichtung besteht aus einem vier- 
kantigen, mit einer cylinderischen Ausbobmng ver- 
sehenen Stück a, das wie ein gewöhnlicher Support- 
stahl cingespannt wird. In der Ausbobrung beändet 
sich der Drebstabl-Halter, welcher sich durch zwei 
Schrauben und in u l'esutellen lässt und an 
seinem vorderen Ende einen Ansatz trägt, der — 
wie Fig. 000 zeigt — einen .Schlitz hat, ln welchem 
der eigontlicbe Drehstahl c genau hinein passt und in 
seiner .Stellung durch die 5Mhraubc festgeklemmt 
werden kann. Es ist klar, dass man dnreb diese An- 
ordnung den Drehstahl io seiner Längsrichtung vor- 



Vors.; F. Hairwitz. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
der ersten Sitzung nach den Ferien richtet der Vor- 
sitzende die Bitte an die Mitglieder, an den Verao* 
staltQDgen des Vereins in Zukunft reger Teil zu 
nehmen und für Verbreitung der Bestrebungen des 
Vereins in den Kollegenkreisen lebhafter zu agitieren. 
Nach Verlesung der Verwaltongsberichte für die Zeit 
vom 1. April bb 1. Oktober wird dem Bibliothekar, 
Rendant und dem Verwalter der Stellenverroitteloiig 
Entlastung erteilt; für den Kassierer wird dieselbe 
wegen eines kleinen Irrtums bis zur Berichtigung des- 
selben vertagt. Im Anschluss an die Verwaltnngs- 
beriebte geben der I. und II. Vorsitzende die Gründe 
bekannt, weehalb der Vorstand der in den Ferien e^ 
folgten Einladung zur Teilnahme an dem Mechaniker- 
tag in Jena nicht Folge geleistet hat. Abgeeeben 
davon, dass die Einladung so spät erfolgte, dass die 
Mitglieder nicht mehr zu einer ausserordentliebeo 
Sitzung rechtzeitig eingeladen werden konnten, wurde 
dem Vorstand auch nicht das Pre^ramm dieses Ver- 
haodlungsgegenstandes eingessndt. Da aber von 
anderer Seite der Vorstand für diese Verhandlungen 
um statistieebe Erhebungen Uber Arbeitszeit und Lx>ho- 
verbältnisoe für Berlin ersucht wurde, nsbm er mit 
Hecht an, dass die VerbandlaogsgegcosULode aa88e^ 
b&lb des Prf^ramms des Vereins li^en würden. — 
Zu Beisitzern in dem Vorstand auf Grund des Be- 
schlusses vom 20. April wurden die Herren R Wacker. 
Ed. Becker und S. Stieber ernannt; in den Aus- 
schuss zur Pflege der Geselligkeit wurden die 
Herren C. Hendricbo und C. Lemeke gewählt. Die 
Wahl eines stellvertretenden Archivars wurde vertagt. 

Aufgenommen: F. Buebholz: angeroeldet: B. 
I.,ange. R. Neumann, R. Güldner and C. Müller. 

K. 
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BUcherschau. 

LtOSOi F.| und Hu Schlenuuit Taschenbuch fUr 
Mooteore elektrischer Straasenbabnen. Eine An* 
leitang zum Bau und zur Unterhaltung elektrischer 
Strassenbahoen mit Oberleitung* und Akkumulatoren* 
betrieb. Mit 11*2 Abbild. 131 S. Leipzig 1869. | 
geb. M. 3,75. | 

Haas. Prof. Dr. A., Lehrbuch der Integralrechnung, I 
Teil II: Anwendung der bestimiDten Integrale aut 
(Quadratur, Kektifikation etc., sowie auf Autgaben I 
aus der Mechanik und Technik. Mit 246 voll* | 
tUndig gelbsten Aufgaben, 163 Texttig. und 137 Rr* ^ 
klSrungen, nebst auafflhrliehem Formelrerzeichnis. 
2&1 Seiten, 4®. Stuttgart 1900. br. M. 9.-. 

Der rorliegende Band bildet einen Teil der 
Kleyerscben EncTklopSdie der gesamten mathematischen, i 
technischen und exakten Naturwissenschaften, die gleich- 
seitig in Lieferungen k 25 Pf. zu beziehen ist. Der j 
Wert dieser bekannten, Torwtegend zum Selbststudium 
geei}$neten Sammlung besteht in der Oegenüberstellung 
Ton Fragen und Antworten, Aufgaben und Losungen 
io mbglicbst leicht Terstandlieher, elementarer Dar* I 
stellungsweise. [ 

SraeU, Prof. 0r. L, Die Rlektrizit&t und ihre An- 
wendungen. Achte Termehrte Auflage. Mit 433 ' 

Abbild. 5H4 Seiten. Stuttgart 1900. br. M. 7,—. 

Dieses I^ehrbuch der Blektrizitfit hat in Terhättnis* . 
mässig knrzer Zeit so grosse Verbreitung und Aner* | 
keoDung wegen seiner sacblicheo, fhr den konstruktir 
thätigen Mechaniker wertTolIen Znsammenstellung des 
einsehlSgigen Materials an der Hand zahlreicher Ab- 
bildungen gefunden, dass es einer Empfehlung des- 
selben nicht mehr bedarf. SelbetTcrstAndlicb sind in j 
allen Kapiteln die neuesten Errungenschaften auf ' 
diesem Gebiet eingef&hrt und sorgfältig berücksichtigt, 
dsf&r aber das, was im Laufe der Zeit überholt wor- 
den ist, fortgelasseo worden. 

Uohotou, Fr.( Hilfsbach für Installationen von Acu- 
tjlen * Beleuchtungsanlagen. Mit 85 Abbild., 101 
Seiten. Leipzig 1900. br. M. 3,75. i 

i 

Patentliste. 

Vom 10. bis 30. Oktober IH89. 

Zusammengestellt von der Kedaklion. 

Dl« Pawotschrlften (suBfOhrl. BeschreibaDa) sind — svbaid 
da« Patent ert«Ul lat — gegen KiDsendung von 1.50 Mk. In 
Briefmarken porto^ei von der Adminiatr. d. Zeftachrirt su be- 
■leben; handachrifLllche Auazfige der Pacent&nmeldun gen n. 
d«i Qebrauchanmnler werden je nach Tinfang für iv&O— äSO M 
gelieferL 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. A. 64tM). RtektiizitStszahler für Dreiphasen- 
Strom mit vier I>eitungen. Dr. H. Aron, Berlin. 

Kl. 21. B. 24 159. Schaltung zur Verstärkung ciektr. 
Wellen. Dr. Ford. Braun, Strassburg i. K. 

KI. 21. B. 24 368. Doppelschreiber zur Erzeugung 
von Estienne-Sebrifr. O. Busse, Kolbcrg. 

Kl. 21. H. 22219. Innerhalb dos Gebläses federnd 
aufgeb&ngtes elektr. Messgerät. Hartmann & Braun, 
Frankfurt a. M. * Bockenheim. 

KJ. 21. M. 16 381. Zugleich als Ueberträger dienen- 

der Fernhörer mit symmetr. zu e. Scbieifenleitiing 
angeordneter Wicklung. F. Merk, München. ' 



Kl. 2i. U. 13 342. Magnetayatem für elektr. Mess- 
geräte mit zwei od. mehr mehr magnet. Feldern. 
Reiniger & Co., G. m. b. H., ii. F. .Janus, München. 

Kl. 21. R. IS 442. Anordnung von zwei Mesayorricht. 
in e. konaUnteo magnet. Felde. Reiniger & Co., 
G. m. b. H., München. 

KI. 21. T. 0082. SehaltungaanordnuDg für Femspreeh- 
stellen. Franz Treyer, Zürich. 

Kl. 42. B. 20 830. Wassermesser. Otto Braun, 
Köln a. Rh. 

Kl. 42. B. 20 UIO. Elektrisches Log. Alfr. G. Brookes, 
Ixindon. 

Kl. 42. J. 4839. V'orriebt. zur Aufzeichnung u. Wieder- 
erzeugung T. Lauten. Eid. R. Johnson, Camden, 
New Jersey, V. St A. 

Kl. 42. L. 11951. Wegemeaser. A. H. W. Ijeuchtcr, 
Ererctt, Mas«., V. St. A. 

Kl. 49. F. 11614. Vorricht, zum Hart- u. Weich- 
löten. G. Faulenbach, Barmen. 

Kl. 40. 0. 13 052. Oewindescbneidkluppe zum Reirhts- 
n. Lioksgewindeschneiden. C. Grossbennig, Linden 
b. Hannover. 

Kl. 49. M. 15164. Schneidzange für laolierrobro für 
elektr. Leitungen. W. Michowsky u. H. v. Appen, 
Borgedurf b. Hamburg. 

Kl. 49. M. 16 810. Parallelscbraubatock. Münchener 
Werkzeugfabrik G. Ränsler & Co„ München. 

Kl. 49. L. 12 475. FrSskopf mit einzeln zu befestigen- 
den Fräsmessern. Alb. Lagc-SebuUe, HannoTer. 

Kl. 49. R. 12 871. Ausdehnbarer Bohr- und Fräa- 
kopf. Wilb. Keitz, Dortmund. 

Kl. 74. K. 17 990. Elektr. Läutewerk mH federnd ge- 
lagerter Glocke. F. £. Klein, Dresden. 

bl Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. No. 12^1356. Galvanorooter-Maguetsystcm nach 
Deprez*d'Ar6onva]'schem Prinzip mit aufgescblllztem 
Weicbeisenkem zur vereinfachten Montierung dos 
schwiagenden Rahmens u. Erzielung der Gleich- 
mäasigkeit des magnet. Feldes. Älfr. Schoelter, Frank- 
furt a. M. 

KL 21. No. 12^1768. Gespräcbsdauer-Anzeigevorricht., 
bei welcher e. Sanduhr durch Druck auf e. Knopf 
eingestellt wird. 0. Arlt, Görlitz. 

KL 21. No. 123 805. Mac Farlan Moores Vaeuum- 
unterbrecher mit Antrieb durch besonderen Strom- 
kreis. L. Mütlcr-Unkel, Braunschweig. 

KL 21. No. 123 843. Widerstände aus boebkaut in 
Emaille oingobettotem Metallband, auf welchem der 
Kcgulierkontakt schleift. Fabrik elektr. Apparate 
Dr. M. Levy, Berlin. 

KL 42. No. 123 262. Vaeuummeter, bei welchem die 
Anscblussrübrc mit feiner Ooffnung abgowendet von 
der aoi Boden das ofTanen (^uecksilborgefässes ange- 
ordneten Mündung der Barometerröhre in das Queck- 
silber taucht. Ur. G. N. Vts, Saline Schweizerballe 
bei Basel. 

KL 42. No. 123 280. Umscbaltvorricbt. zur Touren- 
zabiänderung von PboDograpbeospindoIn mit in 
Winkalhebeln gelagerten, beim Drehen der letzteren 
durch c. Exceotcrwellein Eingriff gebrachten Zwischen- 
rädom. E. Eisomann & Oo., Stuttgart. 
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Kl. 42. No. 123 269. TftchjmeterhaJbkreistraiuportear 
mit zwei Maasastäben zum Aufträgen an zwei 
Marken. E. PuIIer, St. Johann. i 

KI. 42. No. 123 320. Feuerwehrkontrollubr mit von | 
aussen za betbfitigendero Sperrteil fUr das Gebwerk 
in Verbindung mit e. versebiebb. Markierstift. A. ' 
Eppner A Co., Breslau. 

Kl. 42. No. 123 346. Zugme&ser aus e. pendelartig 
aufzubängenden U-Rübre mit erweiterten Schenkeln. , 
W. Rasch, Berlin. 

Kl. 42. Nu. 123 389. Blektr. Anzeigevorricht. für die | 
Qleiohgewicbtslage bei Waagen, aus im Stromkreise 
liegendem, pendelndem Kontakthebel und von der 
Zunge bewegtem Anscbli^. B. Krause, Stassfurt. 

Kl. 42. No. 123 436. Loch> und Greifzirkel mit selbst- 
tb&tig sieb Öffnenden Schenkeln, mit Maassteilung ! 
für beide Messarten versehenem Sdgmentbogen u. e. 
besonderen ausklappb. Maassarm zum Messen der 
Loebtiefe. Job. Eisole u. Th. Schweitzer, Ess- 
lingen a. N. I 

Kl. 42. No. 123 441. Stutze für den Schalltrichter 
von PboDographen, dessen Arm mit seinen umge* . 
bogenen Enden durch den Schalltrichter hindurch- I 
greift. Fhil. Hichard, Köln. i 

Kl. 42. No. 123 609. Selbstkassierender Elektrisier- | 
apparat ln Form einer menschl. Figur. «Eureka", 
Neuheiten- Industrie O. M. Pfeifer A Co., Dresden. | 

Kl. 42. No. 123 634. Heebensebieber mit e. im ein- 
fachen n. e. daneben liegenden, im doppelten Maasa- 
stabe logarith. geteilten Skala, auf welch letzterer 
besondere Teilstriche für die Zahlen 0,1128 .... 
und 0,3568 .... angebracht sind. W. Hobenadl, 
Oberstdorf, bajr. Allgän. 

Kl. 42. No. 123 668. Polarimeter mit Skaleneinteilung i 
auf e. druckfrei am Keilscbieber befestigten I'risma ! 
aus (^uarz od. Glasmasse. J. Peters, Berlin. 

Kl. 42. No. 123 684. Diopter-Spalt aus zwei durch 
Drehung eines Kxzenters symmetr. zu einander ver- 
stellb. Schiebern. Carl Bamberg, Friedenau b. Berlin. 

Kl. 42. No. 123 692. Tbermometerskalen-Befestigung 
mittels gläsernem, auf u. ab beweg). Sattel, federn- 
der Motallspirale u. tellerförmig erweiterter FUbrungs- 
röhre. A. Haak, Jena. 

Kl. 42, No. 123 693. Messgefüss, bei welchem die 
Seitenwanduug aus endlos aufgerolitem, verklebtem 
u. festgewalztem Hartpapierstreifen besteht. H. Fr. 
ixtseber, Gera. 

Kl. 42. No. 123 712. Lupe mit lösbar an der Trag- 
welle e. .Sebutzgehäuses sitzenden Linsen. Dr. L. 
Seit, Berlin. 

Kl. 42. No. 123 713. Schublehre, deren beweglicher 
Schenkel durch e. Schraube mit vorsnringender Nase I 
in jeder Stellung festgeklemmt werden kann. L. 
Germann, I^cipzig. 

Kl. 42. No. 123 717. Wasserwaage aus rechteckigen, 
vcrs«::hiebb. in e. Block angeordneten u. mit Skala 
versehenen Stangen. C. M. Potter u. H. S. Hotch* 
kUs, NaugatucK. 

Kl. 42, No. 123 770. Arbeiterkontroll - Apparat, bei I 
welchem die Arboilernuromer mittels Typenkasten- ’ 
bebeis auf e. mit der Geschwindigkeit e. kleinen Uhr- | 



Zeigers bewegten Papierblatt al^edruckt wird. P. 
Theuerkom, Chemnitz. 

Kt. 42. No. 123 8Ü1. WalzentrSger fflr PhonographeD, 
dessen Tragstreifen von Scheiben getragen werden. 

Phil. Richard, Köln. 

K). 42. No. 123 807. Scbaltvorricht. an Peil-Dioptem 
eloktr. beleuchteter Kompassrosen, aus e. Uber zwei 
rioglörtnig und parallel angeordnete Leitungen ge- 
führten Drobkontakt. Carl Bamberg, Friedenau. 

Kl. 42. No. 123 819. Nummerierachlkgel , gekenn- 
zeichnet durch e. unter Federwirkung Uber den 
Stirnrädern an der durchgehenden Achse befestigten 
Hebel mit SeitenUUgel zor Feststellung u. zum 
Weiterscbalten des mit e. doppelten Zahnr&dcben 
versehen Einer-ZahlenradM. C. Duft, Remscheid. 
Kl. 42. No. 12^3 825, Sebrafüerapparat mit auswechselb. 
LlnealprotileQ, welcher sich znm bequemen Schraf- 
fieren paralleler LinienzUge irgend welchen Ver- 
laufes ln genau gleichen od. auch veränderlichen Ab- 
ständen eignet. G. Schöhl, Berlin. 

KI. 42. No. 123829. Wasaorwaage mit an e. drehb. 
Verlängerungsstück rechtwiakllg angebrachtem 
Winkelzeiger. J. B. Otto, Hamburg*!!. 

Kl. 42. No. 123 915. Spazier- resp. Meaastock mit 
zweiteiligem StUtzstab mit Feetetellvorricht. fUr den 
bewegl. Teil zum Abmeasen von Strecken, Fl&cben 
und Körpern. K. Scheller, Trotha b. Hallo a. S. 
Kl. 42. No. 123 933. Lehre mit Lfingenmaassein* 
teilong, an e. Stirnseite Torsteboodem Anschlag und 
verschieb- und feetstellb. Gleitstück. H. Eichst&dt, 
Weimar. 

Kl. 49. No. 123 903. Spannkloben mit exzentr. in 
einer mehrkantigen Stützsebeibe gelagertem Spann- 
hebel. E. H. Kotz, Köln. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir hitun freundlkliet, uns neu« Frelslislcn stets in J BxempUr 
gratis sofort aach CracbalBsn einsendeo so woUen. Dleselbea 
werden in dieser Suhrik nnenlgellUch aafgefOhrt und soUeo 
fleiehteltig zur Auskunft fOr Anfrairen ntcb Besuffsqnellea 
dienen. Wenn kein Preis beigefTigt ist, werden dieselben as- 
entselüicfa abgegeben. 

Georg TolsmABD jr., Berlin, lllustr. Preis -Liste 
Nr. 20. Klektr. Ueiz- und Koch-Apparate für htos- 
liehe und gewerbliche Zwecke. 14 S. 

CatI ZeifS) optische Werkstätte, Jena. lllustr. 
Spezial-Katalog Uber Apparate für Projektion und 
Mikrophotographie. 4. Ausgabe. 50 S. 

Sprechsaal. 

Far direkt gewanaebt« Antworten bitten wir das Porto bei- 
zufogeo. Fragen von allgemeinom Interesse werden hier 
gratis aufgenomnien und beantwortet. KrgAnieode Antworten 
ans dein Leserkreise sind stets willkommen. 

Astvert AOf FrAge 17: Poliertes Scbwarablecb für 
Laterna • magicas liefert die .Skioptikonfabrik Bd. 
Liesegang in I)U.«setdorf und Jacob Haren4 
.Söhne A Co., Berlin C. 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der 
Elektroteebü. Fabrik Albert Friedländer A Co., 
Berlin bei, auf den wir besonders hinweisen. 
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Die Militär-Distanzmesser und das | 
Telemeter Paschwitz. 

Von Krnet Ton Pascbwitx. 

(Schlus».) 

11) Beschreibung des Telemeters , 
Paschwitz. j 

Auf dieses Instrument wurde dem Verfassi*r 
im Jahre 1877 das Rei(?liH|»atent \o. 28 erteilt; 
iefloch hat dersell>e seit dieser Zeit dius Tele« | 
meter durch Benutzung der Fortschritte in der I 
Optik sowie in der Detivilkonstniktion erheb- 
lich verbes.><ert, worüber ilnn unter \o. 10.‘U25 
(6. Okt, 1898), sowie unter No. 112200 (21. Marz 
1899) Musterschutz erteilt wiinle. 

Die einzelnen 'feile des Apjiarates (Fig. 215) 
sind: i 

1. das optischelnstrument, etwa 25 cm 

lang, besteht aus einem tern*strisclien Fernrohr : 
F mit Fadenkreuz und einem v<ir dein.selben i 
angebrachten Winkelspiegel IP, welcher nur die | 
Hlilfte des Objektivgia.ses G verdeckt und die , 
seitlich einfallenden Lichtstrahlen um einen k<m- ' 
stantenWinkel a ablenkt, der aus Kun.striiktion.s- i 
rück.Hichfen etwas kleiner als 90 ° i.st. Im 
S|iicgelgehäusc ist ferner ein Diopter F nnge- j 
bracht, dessen Visierllnie mit der des Spiegel- 
bildes zusamnienfiillt. An der Aiissen.seite des 
Instrumentes l^finden sich zwei Ringe F, mit- 
tels deren es In di»* Lager der lM*i<len Stative 
eingelegt und um seine Aclise gedrelit wenlen 
kann. I 

2. Die beiden Stative / und // Lrageu i 



die Lager L zum Einlegen des opti>chen Instru- 
mentes, eventl. auch des Batterie-Fernrohres, 
und sind mit Vorrichtungen zum Uorizonlal- 
und Vertikalbewegen versehen. 

3. Der Messstab -V ist 40 cm lang und 
wird bei V'ornahme einer Vermessung mittels 
»1er unter 4 be.schriebenen Hakenschiene -S* in 
»lie Schlitze Z’ de.s lAgers / eingelegt. Der- 
selbe ist mit drei Einteilungtm v»»rsehen: nätn- 
li» h mit »ler auf <ler oberen Seite betindliclien 
Distanzskala, webhe die Entfernungen von 
lOOO bis 10000 m in Hektometer au.sge<irückt 
enthält, »lann der vonlers»*itigen groben Ein- 
teilung zum unmittelbaren Ahb*.sen mittels des 
opti.schen Instrumentes aus 20 ineL Abstand 
und »1er dieser letzteren »‘ntsprechenden rück- 
seitigen Skala. Auf ihm ist ein Zielsdiildchen 
K verstellbar angebracht, das mit einem Vorti- 
kalstricli O zmn Einstellen auf das Fadenkreuz 
uml »'iiiem Zeiger Z versehen ist. 

4. Die Kompensation. Zum leichteren 
Verständnis die.ser Vorrichtung sei erwähnt, 
dass »*.s bei Vornahme einer Vermessung sehr 
schM'ierig und zeitraubend wäre, das Stativ // 
in B g»»nuu auf »las Fatlenkreiiz »les in A be- 
flndliclien optischen Instrumentes aufzustellen; 
es wir»l ilaln*r »las Stativ // nur annäherungs- 
weise in der Vi.sierlinie AB aufge.stellt und die 
Abweichung von derselben kompensiert Die 
»lies bezweckende Vorrichtung be.stelit aus dem 
Visierstabe F und der Hakensebiene S, welche 
b»*ide mit gleichen Einteilungen verseh<*n sin»l. 
Der Visierstab F ist am Lager des Stativs 11 
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befestijift und mit einem Diopter versehen, 
welches auf denselben Punkt zeigt, wie das 
eing(<lcgte Fernrohr. Er besitzt, wie der Mess- 
stab eine feinere obere Einteilung und eine , 
gröbere seitliche, sowie ebenfalls ein auf ihm j 
verschiebbares Zielsohildchen Ä' Die Haken- 
schiene S ist am Messstabe befestigt und in 
zwei Schlitzen P des Lager.s I verschiebbar; 
sic kann auf einen Indexstrich N, nach Maass- ; 
gäbe der Ablösung am VUiorstabe, eingestellt ' 
werden. I 



Basis 20 met 





Flf. 315. 



5. Das Ausmessen der 20 m langen Dasis 
erfolgt mit Hilfe der Messschiiur, welche 
freischwebend mit ca. 25 cm Einsenkung be- 



nutzt wird. 



G. Das Gewiclit eines vollsüindigcn Appa- 
rates beträgt ca. 10 kg. 



Verfahrungs weise. 



seitlich das Stativ II in der Visierlinie des 
Diopters und in 20 m Abstand vom Stativ I 
in P aufstcllen. Nun richtet der Gehilfe den 
Visierstab P nach dem Objekt und schiebt das 
Ziolschildchen Af auf den vom Beobachter im 
Spicgelbilde des optischen Instnimentes abge- 
lesencu und ihm zugerufenen Schnittpunkt des 
Fadenkreuzes mit dem Visierstabe V z. B. auf 
die Zahl 67. Sollte liicrbei <las Fadenkreuz 
den Vertikalstrich O des Zielscluldchens noch 
nicht genau halbieren, so wird das Schildchen 
auf diesen Ort verschoben, z. B. auf GTVi» 

Hierauf wechseln Beobachter und Gehilfe 
ihre Plätze. 

Der Beobachter legt das Instrument in das 
Lager des Stativs II und visiert das Objekt 
in der Weise an, dass der horizontale, besonders 
aber der vertikale Faden des Fadenkreuzej> ge- 
nau wieder auf denselben Punkt zu liegen 
kommt, wie bei der ersten Visur, während der 
Gehilfe die Hakeiischiene «S* am Index des I^agers 

1 auf dieselbe Ziffer (67*/«) einigt, welche er 
am Visierstabe erhalten hatte. So<lann schiebt 
der Gehilfe das Zielschildchen auf den ihm 
vom Beobachter zugerufenen Schnittpunkt des 
Fa<lenkreuzes mit dem Messstabe M und liest, 
wenn das Zielschildchen mit dem Fadenkreuze 
durch Zurufen vollständig in Koinzidenz ge- 
bracht ist, an der MesssUibskala die Entfernung 
ab (2850 m). 

Die Anstellung einer Vermessung erfordert 

2 Mann und dauert 2*/i Minuten. 

Theorie. 

So einfach die Konstruktion und die Hand- 
habung des Telemeters ist, so einfach ist auch 
seine Tlieorie. Denken wir uns vorerst den 
konstanten Winkel a ■■ 90®, so findet gemäss 
Dreieckskonstruktion die Gleichung statt: 

AC : AB AB : AD 

und ist sonach die Basis AB die mittlere Pro- 
]K>rtionale zwischen der Distanz AC und dem 
auf der rückwärts verlängerten Visierlinie ab- 
geschnittenen Stück AD; man kann daher für 
jede Distanz den Abschnitt AD berechnen und 
auf dem Messstabe auftragen, sowie umgekehrt 
aus dem vom Fadenkreuze abgeschnittenen 
Stück AD die Distanz AC ersehen. Legt man 
anstatt des Winkels von 90® jenen von 89® 50^ 
zu Grunde und berechnet man die Abschnitte 



Behufs Vornahme einer Vermessung stellt AD auf trigr>iiometrischen Weg, so erhält man 

der Beobachter das Stativ i in .^4 auf, legt das I wie<ler dieselben Resultate; die Grösse des 
optisclie lustrument in <las Lager, visiert das Ablenkungswinkel kommt daher bei diesem 

Objekt C an und lässt sodann vom Gehilfen, Instrumente wenig in Betracht und hat der 

indem er durch das Diopter £ sieht, rechts- Optiker leichte Arbeit 
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Nach Professor Lorber*), der aus 500 von [ 
seinen Hörem unter allen Witterungsverhält- ' 
nissen angestellten Versuchen die Leistungs- 
tähigkeit des Telemeters berechnet und die 
Resultate in einer mustergUtigen Abhandlung 
veröffentlicht hat, ist der mittlere Fehler 
bei 1000 m = 4 m 1 bei 4000 m =• 33 m 

, 2000 , => 10 , ' , MKK) , - 50 , 

„ 3000 ^ 20 „ etc. 

Das damals benutzte Instrument hatte zwar I 
eine Basis von 25 m, allein durch Verwertung I 
der seitdem gesammelten Erfahrungen dürt'te 
obige Leistungsfähigkeit für die nunmehrige 
Basis von 20 m imvcrändert bleiben. 

Aus vorstehender Beschreibung ist zu ent- 
nehmen, dass eine auf den Boden abzusteckende 
Basis von ausgiebiger aber immerhin noch ' 
zulässiger Länge (20 m) zur Verwendung | 
kommt und die Vorteile fester Unterlage und i 
optischer Vergrösserung benutzt werden. Ferner j 
ist das eigentliche optische Instrument — ein I 
kleinesFerarohr mit davorgescliraubtemWinkel- 
spi^;el — von der denkbar einfachsten 
und .solidesten Konstruktion; dasselbe be- 
steht gewissermassen aus einem einzigen starren 
Körper, der als solcher den Kollimationsfehlern, 
welche bei allen Telemetern subtiler Ausfüh- 
rung höchst störend auftreten, nicht zugängig 
ist, sondern stets konstante Winkel und so- ! 
mit richtige Entfernungen, anzeigt 

Was schliesslich die Winkelmessmethode 
anlangt, so ersetzt der in 20 m Abstand an- 
gebrachte Messstab mit dem sich darauf {>ro- | 
jizierenden Fadenkreuz nicht nur einen au.sser- i 
ordentlich grossen Teilkreis von 20 m Radius, 
sondern es kommen auch, da die Entfernungen 
unmittelbar darauf aufgetragen sind, umständ- 
liche Dreiecksauflösungen oder He('honma.schinen . 
in Wegfall. 

Auf Grund dieser Auseinan<lersetzungcn 
glaube ich ilie Behauptung aussprechen zu ' 
dürfen, dass das vielversuchte Problem der , 
Telemetrie in vorliegendem Instrumente seine 
erschöpfende I>3sung gefunden hat 

Registrierende Barometer. 

Von Ed. Becker. < 

(FurtsetzuDg.) 

Bei den bis jetzt beschriebenen Quecksilber- 
barographen waren es die Bewegungen das 
Rohres, wie bei dem Morelund'schen Apparat 

*) Diogler's poljt Jouroal, Band 235, Seite lüO etc.: 
.Der V. PaschwiU’acbo Distanzmesser' von »Prof. 

Fr. Lorbor. 



oder die Bewegungen der Quecksilbersäule 
selbst, welche fast unmittelbar die Registrierung 
bewirkten. Alle Ungenauigkeiten, welche diesen 
Konstruktionen a priori anhaften, sind bei dem 
Wagebarographen Sprung-Fuess (Fig. 216) 
so gut wie ganz beseitigt und zwar aus dein 
Grunde, weil hier nicht mehr die Bewegung 
des Quecksilbers wie in den vorigen Apjiaraten, 
sondern ein „ausserhalb des Barometers'* liegen- 
der Mechanismus zur Aufzeichnung dos Baro- 
meterstandes dient Da dieser Mechanismus 
eine beliebige Vergrösserung gestattet, so steht 
nichts im Wege, die Aufzeichnungen in ziem- 
lich weiten Grenzen im Verhältnis zu den 
Barometerständen zu variieren. 

Das zur kontinuierlichen Aufzeichnung des 
Barometerstandes in Anw'endung gebrachte 
Verfahren besteht darin, dass die Aenderung, 
welche das statische Moment der Last auf der 
einen Seite eines Wugebalkens (Hebellänge X 
Gewicht der Quecksilbersäule) durch die selbst- 
tliätige Verschiebung eines Laufgewichtes auf 
der anderen Seite des Wugebalkens W aus- 
geglichen wird. Mit dem Laufgewicht L ist 
ein Schreibstift verbunden, sodass die auf- 
gezeichnete Kurve der Stellung des Laufgewichts 
entspricht. Die das Papier T tragende Metall- 
tafel treibt bei ihrem Heruntersinken ein Uhr- 
werk an, welches mittels der Transmission P, ^*ein 
an dem oberen Ende von t' sitzendes Friktions- 
rad d (siehe Fig. 216) antreibt. Das obere 
Lager der Stange wird gebildet durch das 
.\nkerwinkelstü('k Der Anker verschiebt 
beim Anzielien und !A)slassen in engen Grenzen 
das Lager und bringt dadurch die Friktions- 
scheibe ä bald mit der einen oder anderen der 
beiden an ihrem Rand gerauhten und auf der 
Schraubenspindcl s sitzenden Scheiben in Be- 
rührung und bewirkt dadurch ein Drehen der 
Schraube rechts herum oder links herum, je 
nachdem d an c oder/’ anliegt. Diese Drehung 
der Schraube hat zur weiteren Folge, dass ein 
in den Schraubengang pa.ssender und uu dem 
Wagen m sitzender Stift an den Bewegungen 
der Schraube teilnchmen mus.s. Die Vorrich- 
tung m wird von einer Schiene, welche hinter 
der Scliraube liegt und in der Figur nicht 
sichtbar ist, sicher geführt. Diese alternierende 
Bewegung von w bewirkt nun die eingangs 
erwälmte Verscldebung des Laufrades L. Da 
das Laufrad stets mit seinem ganzen Gewicht 
auf dem Wagebalken autliegen muss, aber 
auch mit dem Wagen in Verbindung steht, 
so wurde die Verbindung zwischen Laufrad 
und Wagen durch einen kleinen genau aus- 



Digiiized by Google 




258 



DER MECHANIKER. 



No. 22 



bftlanzierten Wagebalken n hergestellt, welcher | rades von der Pchneide des Wagebalkens 
dem Laufrad gestattet, den geringen Bewegungen mit /, das Gewicht des Barometers mit P, das 

des Wagcbalkens zwanglos zu folgen. In Gewicht des Laufrades mit p, so erhiilt man 

der Figur liegt das Friktioiisrad ä an der die Gleichung 
rechten Scheibe f an und da sich d von links A I . f = A L . P 

nach rechts dreht, so wird die Schrauben- d. h. die Verschiebungen des Laufrades I sind 
Spindel s den Wagen m 
mit dem Tjaufrud nach 
links verschieben; das 
statische Moment der 
linken Bulkenhalftewird 
vergrössert werden, das 
den Kontakt/» tragende 
Endo wird beim Nieder- 
sinken die Kontakt- 
feder 0 treffen, und 
durch den eingetretenen 
Slromschluss wird der 
Elektromagnet a den 
Anker unziehen, wo- 
durch das Kad d von t 
abgehoben und gegen 
e gepresst wird. Die nun 
erfolgende entgegenge- 
setzte Drehung der 
Schraube s führt den 
Wagen mit Laufrad 
wieder zurück (nach 
rechts) und zwar so 
lange, bis durch Ver- 
mindemg des statischen 
Moments der Kontakt op 
aufgehoben wird. 

Die.se Wechselwir- 
kung zwischen KonttUct 
und Elektromagnet 
einerseits und Friktions- 
rad und Wagen anderer- 
seits findet fortlaufend 
statt. Denkt man sich 
anstatt des Barometer- 
rohres ein diesem ent- 
sprechendes Gewdcht an 
den Wagebalken ge- 
hängt, so muss die fi«. 2 i 6 . 

Schreibfeder eine feine 

Zickzacklinie auf dem Papier zeichnen, die den Gewichtsschwankungen des Barometers 
aber wegen ihrer Feinheit fürs Auge in ! proportional.*) 

eine gera<ie Linie zusammcnfliesst. Bei zu- Die Em})fmdlichkeit und Vergrösseranj? 

nehmendem Luftdruck wird der Wagen in des Aj»parates hängt nicht von der Vergrdsseruog 
Folge des vergrösserten Gewichtes des Büro- des t^uersclmittcs des Rohres in der Nähe des 
meierrohres nach links laufen, während bei 

abnehmendem Luftdruck das Gegenteil eintritt. •) Vergl. «der Wasrebarograph Sprung-Fupss*, 

Bezeichnet man die I>änge des rechten wiasez)8<:bafil. Bericht der Berliaer Gewerbeausstcllong 
Wugebulkens mit L, den Abstand des Lauf- 1 187Ö. 
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oboren Niveaus, sondern von dem Gewicht I 
des Laufrades ab. Durch Vermeidung der I 
oberen Erweiterung; der Barometerrühre wurde 
eine Hauptursache des Temperaturfehlers ver- 
mieden, sotlass nahezu die Verschiebung des 
I^ut]|^wichts dem Luftdruck proportional ist 
Die aufj^zeichnete Kurve ist somit ohne jede 



Für die Ver^össerung der Aufzeichnung der 
Barometerstände wird tur gewöhnlich dos Ver- 
hältnis 1 : 5 genommen, es steht allerdings 
nichts imWege, auch ein höheres Uebersetzungs- 
verbUltnis zu nehmen. 

(.Schluss folqft) 




Kis. ‘in. 



Korrektion als dem Luftdruck entsprechend 
anzuseben. 

Zur Schadlosmachung der Adhäsion wird 
durch einen von der Uhr geschlossenen Strom- 
kreis der Anker des Elektromagneten e an- 
gezogen und dadurch ein Holzscheibchen r* in 
das Quecksilbergefäss R getaucht, die dadurch 
hervorgerufene Anhebung des (juecksilber- 
niveaus in R wirkt dem schädigenden Einfluss 
der Adhäsion im Barometerrohr entgegen. 

Die Erfahrung hat gelehrt, dass eine Er- 
schütterung des Quecksilbers in Intervallen 
von 5 zu 5 Minuten ausreichend ist Grosse 
Schwierigkeiten verursachte 4Üe betriebssichere 
Konstruktion des Kontaktes op. Nach mancher- 
lei Versuchen mit Quecksilberkontakten ohne 
Erfolg wurde ein Platin - Silberkontakt ge- 
nommen, der sich als zufriedenstellend erwiesen 
hat Die Schwierigkeit, mit welcher hier zu 
rechnen war, wird einigermaassen klar, w’enn 
man bedenkt dass die Anzahl der Kontakte in 
einem Tag hoch io den Hunderttausenil steht. 



Neue Längen -Teilmaschinen. 

Mitteilung aus der Pr&zisionswerkstatt von 
Georg Kesel, Kempten. 

Die Firma, welche den Bau von T>ängen- 
und KreisteUma.si'hinen als Spczialitiit pflegt, 
bringt neuerdings die in Fig. 217 und 218 dar- 
gestellten Längenteilmasehinen auf den Markt 
Dieselben sind in erster Reihe zur Herstellung 
von Metall-Teilungen z- B. für Schublehren be- 
stimmt die einerseits im allgemeinen als Massen- 
gebrauclisartikel möglichst billig hergestellt 
werden müssen, bei denen aber andererseits 
«He Teilung den grösseren Teil der Herstellungs- 
kosten verursacht. 

Da «He Kalibermaa.ssstäbe grössten Teils 
nur eine Lunge von ca. 10^30 cm haben, so 
hat die Firma an den neuen Teilmaschincn die 
Einrichtung getrotTen, dass man gleichzeitig au 
verschie«len«‘n Stollen der Maschine dieselbe 
Teilung hersteilen kann, wodurch die Teilarbeit 
wesentlich verkürzt wird. Es befinden sich 
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deshalb auf der Wanire zwei respektive drei 
zusiiminen^i'kuppelle Ueisserwerke, die durch 
Iliu- und Her-Beweirtinjf des Hebels i j^deichzeiti*; 
arbeiten. Bei der kleineren Teilmaschine 
(Fig. 21M) kann man mit 1 Rei.sserwerk bis 
50 cm, mit 2 Reisserwerken bis je 25 cm, bei 
der in Fig. 217 dargestellten Maschine mit 1 



eine zweite Achse ein in das Kronrad ein> 
greifendes zweites Kronrad tragt Auf der 
letzteren Aciise sitzt dann ein Stirnrad r, 
in welches ein auf der Kurbel p befestigtes 
Stirnra<l eingreift Vor «liesem befindet sich 
eine in lOÜ Teile geteilte Trommel t, die 
sowohl nach rechts, wie nach links beziffert 




Pig. 218. 



Reisserwerk bis 100 cm, mit 2 Reisserwerken 
bis je 50 cm und mit 3 Reis.serwerken bis je 
33 cm teilen. Soll nur mit 1 Reisserwerk ge- 
arbeitet werden, so wird die in <len Figuren 
sichtbare Verbinduiigsstange bemusgenommen. 

Im übrigen weicht die Form der neuen 
Ma.scbinen nicht wesentlicli von «len allgemein 
üblhhen Konstriiktiimen, insbe.sondere niclil 
von den .schon frülier*) bescliriebenen derselben 
Firma ab. .\uf eintun kräftigen Drchbank- 
gi^stell befinilet sieb ein Werktisch mit Schub- 
lade zum Aulb«'wnlin*ii «1er einzelnen Teile. 
Innerhalb «1er Waage ist die Millimeter.spindel 
zwis«‘lM*n gehärteten Spitzen gelagert; am 
linken Ende derselben sitzt ein Kronrad au.s 
Rotguss, währeml re« htwinklig zu der Spin«lel 

*} VergJ. No. Ü (1HÖ7J dieser Zeitschrift. 



ist; ein Troromelintervall ist, da die Spindel 
Millimetersteigung hat, gleich 0,01 mm. Durch 
eine möglichst feine Zahnung derUt'bertragungs- 
räiler ist der todte Gang des Zahnrätler-Ge* 
triebes möglichst aufgehoben, derselbe soll 
höchstens O.tM— 0,02 mm betragen. Ein federn- 
der Anschlag q bat den Zweck, auch ohne jedes- 
malige liidexeinstellung der Trommel teilen zu 
können, derselbe greitt leicht in das Trommel- 
ra«l ein und gestattet daher eine Verstellung 
der Teiltrommel um je 1 mm ohne genaues 
Hinsehen; «wentl. kann der Anschlag auch aus- 
g«*s«‘haltct werden. Wird nicht Dezimalteilung, 
siimlern eine an<l«Te Teilung verlangt, so kann 
das Milliincternul leicht ausgewechselt werden 
und das Eingriflsrad. welches mit einem Schlitz 
versehen ist, um den Eingriff für ein anderes 
Rad vornehmen zu können, verstellt werden. 



Digiiize«j by Google 



No. 22 



DER MECHANIKER. 



261 



Ausser diesen Teilrädern werden auf Wunsch ' 
auch solche für die Nonien i'eliefert, b<*i denen I 
eine ganze Umdrehung dom betretTenden Nonien- j 
teil entspricht, was bei Massenteihingen auch i 
für diese sehr angenehm sein «lürt'te. 

Der auf <lor Wange betindlicrhe Aufspann- 
tisch für den zu teilendeu Maasssbib ist durch | 
eine Rotgu.ssrautter mit der Spincicl verbunden. S 
Diese Mutter belindet sich in einem Gu.ssstUck 
und besteht aus zwei Racken, die federnd gegen 
die Spindel drücken, um jo<len tuten Gang zu 
vermeiden. Um den Aufspanntisch möglichst 
schnell verschieben zu können, kann mittels 
eines Hebels die Mutter geöffnet und dadurch \ 
ausser Eingriff mit der Spindel gebnicht werden, l 
Das Reisserwerk selb.st lä.sst «ich «lurch einen ' 
Höhensupport ID— 12 cm heben, um auch starke 
Gegenstände darunter teilen zu können. Um 
ferner die Einstellung verschiedener Strich- 
langen, wie sie bei Teilungen üblich sind, als»> 

2 . B. kurze un*l lange Striche elc., auttmiatlsch 
eiostellen zu können, sind für die entspreclien- 
den Strichzusammenstelluiigen entsprechende 
Anschlagrädor vorhan<len, die sich selbstthUtig 
drehen und einstellen, sodass man auch die.^en, 
wie der Trommel /, keine be.sondere Auf- 
merksnmkeit zu .schenken brjmeht; heim Rück- 
wärt'gang des Teilstichels hebt sich derselbe 
Ton selbst in die Höhe. Die Ma.^chincn .sind 
also so konstruiert, dass sie auch von un- 
geschulten und daher biliigen ArlHnl-skräften 
l»edient werden können, was für die Massen- 
fabrikation von Teilungen recdit wertvoll ist. 



Referate. 

Bin DocbanUchef Biodell nr Parstellong det 
Tarhaltens Aelisler'schor Rühren tod Dr. W. Kauf- 
mann (Phyaikal. ZeiUchr. I, No. 6). Dr. W. Kjiuf- 
maon beschreibt eine mecbaniscbe Kinricbtung, mittels 
ileren die Brscheioungen des Stroudurcbgao^es durch 
Geittler'ache Rohren veranschaulicbt werden sollen und ' 
tvar unter dem bekannten Bilde eines hydrodynami- 
icben Prozosses. In der Fig. 219 ibt unten der elek* 
trische, darüber, genau korrespondierend, der hydro- : 
dynatnische Vorgang dsrgestellt. Der Prozess ist der | 
folgende: Aas dem Getssse B stiOmt unter dem 
Druck P Flüssigkeit nach A hin, die hierbei durch I 
^ Querschnitt ln der Zeiteinheit tliessende Meugo | 
vird Stromstärke genaunt. Der Hahn bei A und i 
IP sei geöffaet, dann stiümt die Flüssigkeit an dem | 
zunächst geacblosseneu llabn D vorbei, ein kleiner 
Teil dringt in die enge Robro E ein, während die 
HiQptmeoge in den Heber R zunächst bei geschlossenem j 
Hahn H aufsteigt, aus dem sie jedoch nur dann ab- I 
dieiwa kamit wenn ^ ^ i’oi Beginn des Aus- 1 



fliessens kann P bU auf p^ < e'ni>*dtijt werden, 
ohne das der S'rom aufhörl. Diesem Prozess ent- 
spricht nun der foli^'eude elekirjsohe Vorijang: \'om 
pneitiven Pol B aus durrhSiesat der ätrom den Aus- 
Bi:halter A und den WiJ^'r^tand IP, sodann geht er 
durch die Oei^s!eK&cbe Robre R. naebiem sieb das 
Eiektrometer E geladen bat. Auch der oloktriacbe 
Strom bedarf zum Beginn eines Eutladungspotentiales 
Po, das nach Beginn des Stromes bis auf einen kleine- 
ren Wert px erniedrigt werden kann. Der Kouden- 




H.itor C ist zunärbst mittels des Ausechalters D vom 
Hauptstrom getrennt. Den elektrischen Einheiten: 
Stromstärke, Spannung, Widerstand, elektromotorische 
Kraft, Kapazität eines Kondensators entsprechen die 
mechanischen Einheiten: Stromstärke, Druck, Reibnngs- 
koefäcient. Druckhohe, Querschnitt eines Sammel- 
gelUsses. An dem Modell lässt sich ferner naebweisen, 
dass man IP und P und damit auch die Stromstärke 
innerhalb weiter Grenzen ändern kann, während inner- 
halb E nur geringe Aenderungen angezeigt werden. 

Das aelbstthätige Erlöschen der LeitHUiigkeit wird 
durch Oeffnon des Hahnes H nachgeahmt. Bei starkem 
Strom wird die Flüssigkeit im Ansatzrobr stehen bleiben 
und die Strömung nimmt ihren robigen Fortgang. Ist 
jedoch der Strom durch Vermehrung de« Widerstandea 
oder Verringerung der elektromotorischen Kraft, d. h. 
im mei-haniscben Bilde durch teilweise Schliessung 
des Hahnes tV' oder Senken des ßas.sms B geschwächt 
wordeu, so tritt in regelmässigen Intervallen eine 
UnUrbrei:bung des Stromes ein. Am mecbani.scban 
Modell zeigt sich dies dadurch, daas Luft durch H in 
den Geber tritt und die Strömung unterbricht. Sofort 
ateigt jedoch die Flüssigkeit wieder bis zur Höbe 
und da.s Spiel bogiuut von Neuem. Durch Einschalten 
roQ C — Gefäas mit grossem (Querschnitt ro«p. Kon- 
deusator mit grosser Kapazität — wird die Oscillations- 
dauer der Stromstössc vergrusaert, was sich ebenfalla 
am meebaniseboD Modell naebweisen lässt. G. 
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Neue Apparate und Instrumente. 



ScknIlerdrelMk toq lageaiear E. Pull er. (D. 
R. G.'M.). Das in Figur 220 dargestellt« Dreieck 
dient iojd gleiohmlesigen Schraffieren ▼(») Fliehen in 
beliebiger Strlohweite, wie solehee bei den seichoeriachen 
Arbeiten sehr bfiafig erforderlich wird. Wie aua der 
Abbildung au enehen ist, beeitat das rechtwinklige 
gleichschenklige Dreieck eine Nute, in welcher ein 
reissaehienenartig geformter Schieber bewegt und mit* 
tels Schranbe feetgeeteilt werden kann; eine 6 mm 
lange Teilung nebat Index auf dem Schieber gestattet 
die Einstellnng des Schiebers auf ein bestimmtiae Maaas. 




Beim Qebraueb dee Scbraffierdreiecke wird dasselbe in 
den inneren Kaum eines gewöhnlichen Zeichendreieckee 
gelegt und die verlangte Strichentfemung an der Teilung 
eingestellt; dann werden an der Hypothenuse des 
grösseren Dreieckes die Striche gesogen, deren gleiche 
Entfernung durch abwechselndes Verschieben beider 
Dreiecke uro den vorhandenen Zwischenraum erlangt 
wird. Ans dieser Beschreibung eigiebt sich eine sehr 
einfache Handhabung, die daher in kuruer Zelt sn erlernen 
ist, sowie ferner, dass durch Benntsung des Dreieckes 
eine darebaus gleichmässige Schraffur entsteht. Auch 
zum Zeichnen von MaassaUben auf Zeichnungen kann 
vorliegendes Dreieck zweckm&saig Verwendung finden. 

Das Dreieck ist einschiiesslicb des zugehörigen 
Zeichendreiocks von dem techn. Versaodgescbäfl von 
R. Heiss in Liebenwerda zum Preise von 3 Mark pro 
Stock zu beziehen. 

TMkyBeter>TnuieF*rt«V von Ingenieur B. Fül- 
ler. (D. R. G.-M.) Derselbe besteht aus einem Halbkreis 
(Fig. 221), auf dessen Umfang eine Kreisteilung mit 
schwarzer Bezifferung von 0^—180^ und mit roter Be- 
ziffemng von 180^—360° angebraebt ist. Der eine 
Halbmesser trägt eine Teilung im Maassstabe 1 : 2500 
von 10 m bu 300 m, ein anderer hierzu aenkreebter 
Halbmesser dagegen die Teilung von 1: 1000 von 4 m 
bis 250 m. 

Der Gebrauch dieses Traosporteurs unterscheidet 
sieb niobt wesentlich von demjenigen Slterer Formen, 
mit Ausnahme des Aufträgen» der waagerechten Winkel, 
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welches an zwei um 180^ versetzten Marken A und B 
auf dem aubutrugenden Plane vorgenommen wird. Ua 
das Instrumentohen möglichst leicht zu erbaltan, wurde 
als Material Karton gewShlt, auf welchem die Teilungen 
mit grosser Genauigkeit durch das lithogr. Qeechift 
von B. Giseviua in Berlin aufgedruokt worden sbd; 
hierbei ist flir ausreichende Bezifferung Sorge getragen. 
Beim Aufträgen wird der Transporteur mit seioeu 







Vig. 221. 



Oentmm mittels Nidel Ober den betreffenden Stand- 
punkt gebracht und werden die Punkte der Reibe 
nach an der Hand der gegebenen Winkel und Bot- 
femungeo aofgetragen, wobei zur Vermeidung von 
Verwechselungen der beiden Marken A und B diese 
zweckmässig mit verschiedenen Zeichen o und • n 
versehen rind. Zu bemerken ist noch, dass im Oeotrun 
ein Plättchen Kupferblech angebracht wurde, weldies 
das Ansleiem des Gentrums rerfaindem soll, nod dass 
diese Transporteare zum Preise von 3 Mnrk durch 
das tochn. Versandgesobäft von H. Reias in Lieben- 
werda bezogen werden können. 



FOr die Werkstatt. 

Pär MUtellBOK prakUMhe KrfahntnceB mit den hier 
aogegebenrn neaen Werksevcea oder Besepten etc. Ist die 
BedakUon eteta dankbar, ebenso tat Ihr Jeder weitere Beitrsf 
fOr diese Babiik wtUkommen. 

Rese ▼«rfnkren lar Bearbeltag Aluliiu. 

Nach der „111. Ztg. f. Blechind.“ kann Aluminium auf 
verschiedene Weise poliert werden, a) Bei glatten 
Flächen geochiebt dies mittels Lodersebeiben und 
Kisenrot. — b) Bin amerikanisches Mittel besteht aus 
einer Mischung von 1 Teil Stearinsäure, 1 Teil Tboo 
und 6 Teile Trippei, die beiden letzteren Stoffe auf das 
feinste gemahlen. Diese Masse wird in der fibliehen 
Weise mit Anwendung eines Leders oder Lappens be- 
nutzt. — e) Fflr Sandgussgegenstände aus AluminiuiD 
eignet sich znr Beseitigung der durch sn heissen Giessen 
entstandenen gelben Streifen ebe scbnelllanfeode Stabl- 
drahtbOrste, durch welche die Aluminiumfilche eio 
glänzendes, aber gekörntes Aussehen erhält Je feiner 
die angewendete BOrsto ist, um so grössere Glitte wird 
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erroicbt Fott and Sebmati werden dar^ Bensin ent- 
femt. — d) Bbe eeböne, weiase Farbe erbalten die 
Alomblumgegenetände, wenn man sie luerat in eine 
kenxentrierte Lbeung ron Aetzoatron odw Aetzkali« 
daraaf in ebe Miseban; TOn 2 TuUen koDsentri«*rter 
Saipeteraiiure und 1 Teil konsentrierter Sebwefol- 
•kure, aladann in reine Salpetersäure and ecbUeeslieb 
b Terdbnnte SaJaakure Uoebt, woraaf sie gut 
im Wasser at^eepQlt, in Sigespanen getroeknet 
und dann mittels Blutstein oder PoUerstahl poliert 
weiden. — e) Als Sebmiermittel sum Polieren mit der 
Hand ist am besten eine MIscbung von Vaseline oder 
Keroeinbl, oder eine Lösung ron Borax in 1 Liter 
heifwem Wasser, dem einige Tropfen Ammoniak aa» 
gesetat sind, so empfeblen. Beim Polieren Ut wegen 
der notwendigen raschen Drehung des Oegenstandes 
starkes Schmieren dnrcb einen mittels der erwibnten 
Viscbung angefeuebteten Lappen erforderlieb. 

(Metallarbeiter, Wien.) 

SewtedeMdn^d’-Klippa von L.Germann, Leip- 
zig. Die in 222 dargeetellte Klappe hat statt der j 
meist rebriocblicben Prismenftibning fftr die Backen 

SiulenfUunng and, da alle Teile, also | 
ancb der Abstand der Skalen, nach 
Lehre angefertlgt werden , können I 
stets Baokra nacbbestellt werden, die | 
ohne weiteres in die Klappe passen. 
Zum Aaawecbseln der Backen sind 
die Skalen in ihrem oberen Teil auf I 
der inneren Seite bis lur Mitte ans- I 
gefeilt, sodass dieeelben dort, ohne den 
oberen Bügel abiunebroen, heraus- 
genommen werden können. Die Aua- 
fQbrung der Klappe ist recht sauber, 
der obere and untere Bügel sind ans 
Rotguss, die anderen Teile aus Stahl. 

leete-ll&le] ans Bartguunl 
(Perronlt). DleHarbnrgerQammi- 
kamm-Co. bringt Nigel ansFerronlt j 
— ein patentiertes Hartgunmi-Mate- 
rial — in den Handel, die Überall da 
Verwendong finden können, wo Nägel 
Msber nur schleobt oder gamicht tcr- 
Tor allen Dingen in der Elektrotechnik 
und swar insbesondere znr Montage tod Dr&hten für 
Schwach- und Starkstrom. Dieselben sind widerstands- 
ikhig gegen Skoren and Alkalleo, sind Nicht-Leiter der 
Blektrisitit and üben keinen magnetiaebeD Binflass aus. 
Att s s er dem aber kt ihre Zug- and Druckfestigkeit 
ebenso hoch, wie bei gewöhnlichen eisemeo Nägeln, ' 
ite betrkgt nicht unter 6 kg pro Qmm (Querschnitt, 
la weiches Holt können diese Ferronit-Nkgel bis so 
20 mm Lingo ohne Weiteres mit dem Hammer bin- 
eiogescblagen werden, bk tu 60 mm bedürfen sie einer 
führenden Oeffhong bk zur halben Länge durch einen 
PfHemea, darflber bioaas mass ein Vorbohren bk 
zur gansen Tiefe erfolgen. Bei Benntzung derselben 
in hartem Holz und Kaikmaoerputz erfordeio schon 
dis Nägel bk in 20 mm einen Vorsticb mit Pfriemen 
and die gt ü mn a eine wirkliche Vorbohrung. Anago- , 



führt werden diese Nigsl bk sar Länge von 120 mm 
and 8 □ mm DarcbmesMr und zwar in allen in der 
Elektrotechnik Üblichen Formen, also ak Nägel mit 
flachem oder halbrundem Kopf, aU Klammem und ak 
finfocbe Doppelhakeo. Ausserdem fabriziert die Firma 
Nägel mit einfacher und mit doppelter Kopfhse, welche 
vor der Montienmg auf diel^eltungsdrähte oder-Scbnüre 
gezogen werden and gleichzeitig di^enigen Abstände 
der Leitungen von den Winden gewährleisten, wie sie 
in den Sicherfaeitsvoreobriften für elektrische Stark- 
stroraanlsgen vom Verbände DeatscherBlektrotccbniker 
gefordert werden; Isolier- Rollen werden alsdann über- 
flüssig. Darcb einfaches seitUdies Anfskgen und ge- 
lindes Erwärmen kann die Oese mit Leichtigkeit auf- 
gebogen and zarflckgedrflckt werden, was oachtrigliche 
Verändernngen bezw. Repamtaren an den Lritangen 
weeentlicb erleichtert. Diese Ferrooit - Isollemägel 
dürften eine willkommene Bereicberong des elektro- 
teehnischen Instsllationsmateriak werden. 

Bef^leglifldW f Kekaiek. In Leboratorien 
and Arbeitsräumen, wo der Gylinder leicht der Be- 
schädigung aufgesetzt kt und bei Verwendang von 
Glühstrümpfen in der Regel auch dieee mit verletzt, 
dürfte der Michaleksche Doppel- 
cylinder, der von der Firma M. Söhn* 
eben in Marktleutben (Bayern) in 
den Haadel gebracht wird, recht 
praktisch sein. Derselbe besteht aus 
einem Cy linder, um den im Abstand von 
ca. 1 cm oberhalb des anteren Endes, 
das ln den Cylinderfaalter gesteckt 
wird, ein zwefter Gylinder aoge- 
scboolzen kt Während der innere, die 
Flamme umschliesnende Cyllnder aas 
dünoem Glas bergestellt kt and daher 
jede Temperatorveränderung ohne 
Nachteil aosbllt, besteht der äussere 
aas diekerem GUs, damit derselbe 
leichten Stössen oder Zoglnft aas- 
gesetzt werden kann. Der Prek 
dieeer Gylinder kt nar unerheblioh 
teurer als der für gewöhnliche; 
nähere Mitteilung, sowie Probestücke 
liefert anoh das Patentbureau von Oarl Fr. Reicbelt, 
Berlin NW. 6. 



Gebrauchsmuster in Schweden. 

Mit dem 1. Janoar 1900 tritt nach einer Mitteilung 
des i’atentbureaus Q. Dedreuz in München, io Schweden 
fin neues MostersehaUgesetz in Krift des in eeiner 
Fassung dem doutsohen GebraachsmusterschnUgeeets 
naebgebUdet kt, aber steh jedoch nur auf Erieugokse be- 
zieht, die zur MetalUndastrie gehören. Das Schutz- 
recht, welches vom Tage der Anmeldang an gerechnet 
6 Jahre daaert und Jederzeit an eine dritte Person 
übertragen werden kann, erfordert eine amtliche Bin- 
tragongsgebOhr von 10 Kronen. Die Verwendang 
eines eingetrigmien Masters ohne Brlaobnk des In- 
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haben dea Sebotsrechtea wird mit einer Strafe ron 
20 — 1000 Kronen geahndet, auaaerdem iat Schadenersatz 
ZQ leieten. 



Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. 

■agO&Uan. Die Deatscbe MagnaHum-Qesen- 
Schaft teilt uns mit, dass sie sich zuuKcbst mit der 
Darstellung und tecbnologiscben Untersuchung der 
Tersobiedenen unter dom Namen Magnaiium zusammen- 
gefassten Legierungen boscbhfligt; nach den hierbei 
gewonnenen Keaultaten kann selbst der Qusa schwerer 
Stücke von gleichni&ssig feinkörnigem Brach und be* 
deutender Zhbigkeit anstandslos hergeetellt werden. 
Die Zugfestigkeit der zuletzt bergestellten Legierungen 
bewegte sich zwischen 30 kg und 42 kg pro qmm, 
während nach Keuleaux die Festigkeits-Koefficienten 
für Messing 12, fUr Bronze 13, für Kupfer gehämmert 
30, fUr PbospborbroDze 36, für Schmiedeeisen 40 sind. 
Ein besonderes GussTerfabroD sichert die Herstellung 
von Platten und Stäben von entapreebeeder Dichte 
für die Verwendung io der Feinmechanik. Seit einigen 
Tagen sind auch Walzrersucbe rorgenommen worden, 
die so überraschend günstig ausgefallen sein sollen, 
dass die Firma in aller Kürze auch Blech etc. liefern 
kann. 

Flrmeo&nderaBg: Die Firma Berliner Metall- 
sebraubonfabrik und Faqundreberei G. m. b. H., 
früher Beuttel & Uondt ist in den Besitz dea Herrn 
Dr. Ma.\ Abramezyk übergegangeo und firmiert jetzt 
Berliner Metallschraubenfabrik und Fa^ondreberei Dr. 
Max Abramezyk. 

OüfchintTerlegaiig: Die Firma 0. Szolkory 
hat ihre mechanische und elektrotechnische Werkstatt 
nach der Friedenstr. 108 verlegt. 

Brlllenpatser alt RekUne. Die Firma Carl 
Schreiber, Leipzig, bringt einen Brillenpiitzer in 
den Handel, der aus einer Anzahl runder, hübsch aus- 
gestanzter Wildleder-Stückchen besteht, die durch eine 
Oese blaltartig zusammengeheftet sind. Auf dem 
obersten, aus Lackleder bestehenden Bistteben wird in 
Goldschrift jede gewünschte Firma aufgepresaU Als 
Zugabe bildet dieser Brilleoputzer eine wirksame Re- 
klame. die jedem Brillenbesitzer willkommen sein wird. 

Tascheonbr ntt leacfateodem Zifferblatt Die 
Finna Julius Busse, Berliu 0., führt in ihrem 
neuesten, WiederTerkäiifern und Händlern unentgelt- 
lich auf Wunsch zur VerfUguug stehenden Katalog 
Uber Ubrea, optische Waren, Musikwerke etc. eine 
Taschenuhr auf, deren Zifferblatt so stark leuchtend 
ist, daa.s in dor Nacht die Zeit deutlich erkennbar ist. 
Diese Uhr wird an Händler für 2,46 M. geliefert 
Zan Hasdelsverkehr mit Ramlolen. Das 
Oosterreichisch-Ungarischo Konsulat in Galatz erliess, 
wie der „Papier - Zeitung“ berichtet wird, foigeude 
Warnung: «Bei Fallimenten in Rumänien wenden sich 
ausländische Gläubiger, ohne Auskunft einzuhoten, 
häufig an durligo Vertreter, die am Platze als .Falli- 
menUniäkler* bekannt .-»ind. Sobald eine Firma falliert 



ist, gehen diese Fallimeotsrnfikler, die ihren Hauptsitz 
ia Bukarest haben, zum Qerichtsbof, wo sie aus den 
Jedermann zur Einsicht aufliegenden Gläubigerlisteo 
Namen und Adressen der Glfinbiger ersehen. Sie 
bitten nun diese um deren Vollmacht, indem sie er- 
klären, dass sie die Interessen ihres Mandanten auf 
das bebte vertreten werden. Erhalten sie Vollmacht, 
so erpressen sie vom Falliten unter Vorspiegelung be- 
langloser Ausreden grössere Geldbeträge, die oft 20pCt. 
der Schuld aosmacben. Will nun der Fallite diese 
20 pCt. nicht zahlen, so verweigern sie ihre Zustim- 
mung zum Abschlüsse eines Vergleichs, und der Fallite 
ist gezwungen, sein Waarenlager versteigern zu laaseo. 
wobei im besten Falle nur ein ganz kleiner Rest für 
die Gläubiger bleibt Es wäre im Interesse der Aua- 
fubrbändler, in Zukunft nur solchen Personen Voll- 
macht zu erteilen, die von dem Konsulat ihres Staates 
als vertrauenswürdig bezeichnet werden. 

GöwerböfChd'Muenin, Frankfurt a. M. Die 
städtische gewerbliche Fortbildungsschule in Frankfurt 
a. M., Junghofstr. 18, plaut eine ständige Aasstelluog 
von Lehrmitteln für die verschiedenen für gewerbliche 
Lehranstalten und Fachschulen in Betracht kommen- 
den Lehrfächer, sowie von Scbuleinrichtungsgegen- 
ständen etc. Das Museum soll zu gewUsen Tages- 
zeiten dem allgeroeineD Besuch von Interessenten zu- 
gänglich gemacht werden. 



BUcherschau. 

Lexiken der ■etall • Technik. Handbuch für alle 
Gewerbetreibenden und Künstler auf motallnrgidchom 
Gebiete. Enthaltend die Schilderung der Eigen- 
schaften and Verwertung aller gewerblich wichtigen 
Metalle, deren Legierungen nnd Verbindungen. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern redigiert von 
Dr. Josef Bersch. Vollständig in 20 Lieferaogeo. 
Wien 1899, Lief. 11-15 a 60 Pf. 

Berich. Dr. W., Die moderne Chemie. Eine Schilde- 
rung der chembteben Grossindustrie. Vollständig in 

30 Lieferungen. Wien 1899. Lief. 11— 15 ä 50 Pf- 
HfiSU, Alfred, Warmemotoren. Kurzgefasste Dar- 
stellung dea gegenwärtigen Standes derselben in 
thermischer und wirtschaftlicher Beziehung unter 
spezieller Berücksichtigung des Diesel-Motor. Bit 

31 Tcxtabbild. 106 Seiten. Brsonsehweig 1899. 

br. 2.20. M. 

Das Werk giebt in übersichtlicher, gedrängter 
Fassung ein Bild des gegenwärtigen Standes der 
neueren Wärroemotoren, deren thermische Ktgenbeiteo 
und wirtsebaftliohor Nutzen darau.s mit gründlicher 
Saebkenntnis kritisch beleuchtet und verglichen wer- 
den. Die bündige Darstellungsform erleichtert uuge- 
mein da«: Studium der heutzutage in dem Vordergründe 
stehenden Wärmemotoren-Frage. 

PlsiidhcIU, 6 ., Anleitung zur Photographie. 10. ver 
mehrte u. verb. Aufl. mit 186 Textabbild, n. 12Taf. 
374 Seiten. Halle 1900. br. 3,50 M. 

I Pecku, Joicf, Leitfaden der Elektromasebinentechnik 
I mit beeooderer Berücksichtigung der elektrischen Be* 
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leacbtuDg. Für Vortrkge sowie zam Sclbstonterricbt 
fflr angebende Elektrotechniker, Masehiaeawftrter, 
Mechaniker, Monteure elektrischer Beleucbtan^- 
anla^en, Werkmeister und technische Beamte in* 
dostrieller Btabliasemeate. IL rermehrte u. rer- 
besserte Aufl. mit 276 Textabbild. 242 Seiten. 
Leipzig 1900. br. 5 M. 



Patentitste. 

Vom 2. bis 13. Norember 1899. 

Zusammengestellt ron der Redaktion. 

Die PsteaUehrlftea (suifahrL Beschreibons) alnd — sobald 

daa Patent erteilt Ist — geicen Blnsendong von I^k) Mb. ln 

Briefmarken portofrei von der Adntlniatr. d. Zelucbrift au be- 

■ichen; handscbriftltcbe AnssOge der Paiaota nmetd an gen n. 

dei Qebnacksmnster werden Je nach Umfang fSr l.SO-2» M 
gelieferL 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. 0. 3135. Sperrvorricht. für das Laufwerk r. 
Bogenlampen. R. Opitz, Berlin. 

KL 21. V. 8102. Verfahren zur Herstellung elektr. 
QlUbnden für Gl&blampen aus Carbiden. W. L. 
Voelker, London. 

KL 21. N. 4521. Verfahren zur Erzeugung von 
elektr. Licht nach Patent 104 872. Allg. Elektrizi- 
tlU'Gcsellsch., Berlin. 

KL 21. N. 4600! ElektriziUtszthler fUr verschiodenon 
Tarif. M. Nleta^bmann, Mülbaasen L E. 

KL 21. T. 5946. Stromunterbrecher mit flüssigem 
Leiter. Nikols Tesla, New York. 

KL 21. P. 10 249. Vorricht zur elektromagn. Ein* 
atelluDg des die FemaprechTerbindang beratellenden j 
Stromscblnsestiftee bei selbstth&tigen Femsprech- 
scbaltem. Dr. Ed. Preismano, Odessa. 

KL 21. S. 11 726. Anordnung zur Messung der Arbeit 
e. Drehstromsystems ; Zus. z. Pat. 107 110. Siemen-s 
A Halske A.-G., Berlin. 

KL 21. G. 12 581. Mikrophon. P. Oerroain, Auxerre, 
Yonne, Frankr. 

Kl. 21. W. 15173. Period. selbsttbfitig wirkender 
Stromunterbrecher nach Art der Rogetseben Spirale. 

G. Weissmann u. A. Wydts, Paris. 

KL 21. K. 16 956. Gesprächszähler für Femsprecb* 
stellen. W. Kappner, Steele. 

KL 21. II, 21 492. Verricht, zur Regelung der Kon* 
densatorwirkung an Funkeninduktoren. W. A. Htrsch- 
mann, Berlin. 

KL 21. B, 24 582. Dreipolige Frittröhre. W. U. 
Berner. Elberfeld. 

KL 32. H. 20 777. Glasmacherpfeife zur gleicbzeit. 
Herstellung mehrerer Gegenstände. J. M. Humph- 
reys, Trenton, Canada. 

KL 42. V. 3411. UmdrehuDgszähler. The Veeder 
Manufacturing Company, Hartford, Gönn., U. S. Ä. 

Kl. 42. A. 6186. Vorricht zur Verzeichnung von 
Tünen. American Oraphophone Co., Washington. 

KL 42. E. 6470. Mittelrad für WSchtorkontrolluhrcn. 

B. Eppner, Breslau. 

Kl. 42. C. 7972. Selbstverkäufor für Elektrizität mit 
e. die Dauer der Stromentnabmo bestimmeudpo 



Elektrizitätszäbler. La Compagnie Anonyme Conti* 
nentale poor la Fabrication de Compteurs ä Gaz et 
antres appareils, Paris. 

Kl. 42. G. 8032. ScbaltTorricht. für selbstkasaierende 
Elektrizitätsmesser. C. Cantö, Frankfurt a. M. 

Kl. 42. F. 12 205. Münzcnsorlierapparat. Edm. Fimau, 
Gotba. 

Kl. 42. P. 10 252. Selbstkassierendee elektr. be- 
triebenes Glücksspiel. 0. Gonzalez y Poroz, Madrid. 

Kl. 42. R. 12 485. Oeschwindigkeitskontrollapparat 
für Fahrzeuge. 0. Richter, Mannheim. 

KL 42. Sch. 14 098. Zu e. Bündel vereinigte Flucht* 
und Messbandstäbe. L. v. Schmitz, Guben. 

KL 42. W. 15039. Verfahren zur F*rlifung der Ilelllg* 
keitsrorbältnL^e in geschlossenen Räumen. A. Wingen, 
Ologau. 

KL 42. W. 15 367. Vakoumrühro mit Einricbt. zur 
Regulierung des Vakuums. H. Wiegaud, Gebl- 
berg i. Tb. 

KL 42. H. 20 710. Vorricht, an Waagen zum ganzen 
od. teilwoLsen Abhehen der Gewichte. Hennefer 
Maschinen * Fabrik C. Reutber A Reisert m. b. H., 
Hennef a. d. Sieg. 

KL 42. H. 21 327. Selbstkassierender Gasmesser. H. 
A. J. Hallengreen, Stubbekjobing, Dänemark. 

KL 42. H. 22211. Uegistriervorrichtung. Hartmann 
A Braun, Frankfurt a. M.-Bockenbeim. 

Kl. 42. B. 24 527. Entlastungsvorrlcht. für Brücken* 
waageu. Benrather Maschinenfabrik, Aktiengesell* 
Schaft, Benrath. 

KL 42, B. 24 8S4. Brückenwaage. E. Bockstael Als, 
Brüssel. 

Kl. 57. C. 8337. Verfahren zur Vervielfachung der 
von 0 . opt, System entworfenen reellen Bilder. W. 
Caelius, Markt-Einersheim. 

KL 57. S. 11559. Verfahren zur photogr. Aufnahme 
von Liebtschnitten für die Erzeugung plosti'^ch 
modellierter Körper. W. Selke, Berlin. 

Kl. 57. L. 13 408. Sphärisch, chroraat. und astigmat. 
kurrigiertee Objektiv. E. Leitz, Wetzlar. 

KL 83. F. 11744. Wecker mit doppelter Auslösung 
zur Ermöglichung des Eiustellens auf die MinuU'. 
Ed. Francois, Paris. 

b) Gebrauchsinuater. 

KL 21. No. 124 2:30. Elektrolyt. Stronmnterbrecher 
mit die Zwischenwand des die Elektroden auf* 
nehmenden DoppclgefKsses durchsetzender, strom- 
leitender Brücke. 0. Siedentopf, Berlin. 

Kl 21. No. 124 414. Bogenlampen für Klnemato- 
graphen, Projektionsapparate u. Scheirjwerfer mit in 
der Ach?e des SpiegoU, Reflektors oder Kondensore 
angeordneter, positiver Kohle u. mehreren, zu dieser 
unter e. Winkel liegenden negativen Kohlen. H. 
J. Whitry, Nonvicb. 

KL 21. No. 124 570. Glühkörper für Nemst-Lampen 
aus e. Leiter zweiter Klasse u. e. ihn durchdringen- 
den Leiter als Heiz<|uelle. Richard Kommercll, Kiew. 

KL 42. No. 123 073. Planimeter zum Messen c. durch- 
sebeiuenden Figur, bestehend aus e. fünfteiligen 
Quadrate bildenden Liniensystem mit darauf ange- 
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brftcbtor Zehnt«i]aDg^ dureb e. TimosTerule q. MeUlI- | 
burbog«n zur Herstellung von TrensTerMlen ns 
Jeder Stelle. J. Klix, Cherlottenburg. 

Kl. 42. No. 124 002. Klemmer mit unten V-fbrmig 
bis zum Federklotz wieder zurückgebogenem Nasen- 
steg, bei welchem die Befestigung dee V-Sfegee am 
Aogenrand ansser im Federklotze uogefthr in der 
Mitte der Stegl&nge erfolgt C. Appel, Ratbenow. ; 

Kl. 42. No. 124 560. Antriebererbindung e. auf senk- 
rechter Schraube durch ihr Eigengewicht sich drehen- 
den Trommel zum Registrieren der Oeechwindigkeit i 
T. Maschinen u. Transmissionswellen mit e. Pendel- 
öd. Ünrube-Hemmung. J. Karlik, Kladno. 

Kl. 42. No. 124 574. Stüpselsicberung für Butyro- 
meter, bestehend aus e. sich um den Flaschenhals 
federn legenden Klammer mit an dieser angolenktem 
Federbögel. Oscar Asch, Berlin. 

Kl. 42. No. 124 601. AnfhftngeTorTicht für Pbono- | 
graphentricbter, bei welcher der Trichtertrtger durch 
den Trichter bindurcbgebt u. in die obere Seite 
durch e. der Gabelform des Trägers entsprechend ge- 
staltete Auseparang eingreift B. Vogl, Berlin. 

Kl. 42. No. 124 020. Klemmer mit oben starr be- 
iestigtem, nach oben u. innen gekröpftem, B-fÜnni- 
gem, unten in e. Oese frei bewegl. Nascnsteg. W. 
Ganzow, Ratbenow. ■ 

Kl. 42. No. 124 038. Phonographen-Membran mit e. | 
durch r. Mittelpunkt rerlanfende Rillen rersteiften | 
mittleren Felde. P. Pfeiffer, Berlin. 

Kl, 42. No. 124 052. Brillenbügel mit federnder 
Schlinge. E. lx>ewe, Zittau i. S. 

KI. 42. No. 124 059. Qeldwechselrorricbt. mit io 
Scbicbton angeordoetem, dnrcb e. Schieber zu ent- 
nehmendem Wechselgeld. J. 0. Tonkio, Berlin- 
Weetend. 

Kl. 42. No. 124 060. Phonographen-Membran mit riel- 
fachen napfförmigen Vertiefungen n. e. federnden, 
am Membraagehfcuse befestigten Bügel für den 
Führungsstift. Otiewe &. Kugler, Berlin. 

Kl. 42. No. 124061. Lager mit Klemmfedem am 
Phonographen - Schalltrichter, znm Auflegen auf e. 
Tragstift Gliewe A Kngler, Berlin. 

Kl. 42. No. 124 062. Schwingender Hebel mit Rolle 
als SchnnrepaDner für Phonographen - Betrieb. C. 
Grabner, Berlin. i 

Kl. 42. No. 124 178. Schutzrorricbt. gegen Regen u. 
dgl. bei Doppelfemrohreo, bei welcher die Selbst- 
thitigkeit der SchutzTorricbt. durch zwei drehbar an 
der Siole des Fernrohrs beiestigte Hebel bewirkt 
wird. P. Fischer, Helle a. S. 

Kl. 42. No. 124 188. Thermometer-Etui, bei welchem 
die Üeckelteile mit Je e. besonderen Versebloas rer- 
seben sind, sodass das Etui ganz od. nur teilweise 
geöffnet werden kenn. W. Uebe, Zerbst. 

Kl. 42. No. 124 203. Schalltrichter mit bewegl. Mund- 
stück (Membranhalter). Pbonograpben-Werke Bero- 
lina Q. m. b. H., Berlin. 

Kl. 42. No. 124 2t)4. Phonograph mit tod Leitspindel 
bewegter Membran. Pbonograpben-Werke Berolina : 
G. m. b. H., Berlin. [ 



Kl. 42. No. 124220. Pbonograpb, bei welkem durch 
e. mit Konus rersebenen Stift eiu Anarüeken des 
Segments u. ein Anbeben des Schreibstifts ron der 
Walze erfolgt Phil. Richard, Köln. 

Kl. 42. No. 124 652. Vorricht, zur Verhütung dee 
Gleitens der Treibscbnur bei Phonographen walzen, 
aus auf der Walsenachse angelenktem Arm mit 
Spannrolle. Phil. Richard, Köln. 

Kl. 42. No. 124 658. Zylindr. Phonographen walsen- 
träger, bei welchem die Walze durch auf der Mantel- 
fläche des Zylinders befestigte Blattfedern festgebaltec 
wird. B. Vogl, Berlin. 

Kl. 47. No. 124 034. Planeteurad- Koppelung zwischen 
zwei parallelen Achsen zur Aendening der Umlauf- 
geschwindigkeit. L. L. H. Qerard, Paris. 

Kl. 49. No. 123 904. Parallelachranbatock mit dreh- 
und feetetellb. Backen. A. Zeller, Buchbois. 

Kl. 57. No, 124 376. Mit einstellbarem Kontakt rer- 
sebene, gleichseitig mit dem MomentTerechluaa za 
betbätigende BUtzpulTenflodrorricht für pbotogr. 
Apparate. C. Bemboeft, Luxemburg. 

Kl. 57. No. 124 646. Pbotogr. Filmkamera mit e. 
den Verscblosi beeiDflosseodeo HebelTorricbt u. da- 
mit in Zosammenbaug stehendem, das Wecheeln der 
Bildfltehe bewirkendem Rädergetriebe, betdas toq 
gemeinsamem Handbebet abhängig. B. Kranke. 
Dresden. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten freDndiichat,aQB n««*PrclzUttcn stets Ut 1 Bsemplsr 
grsUs sofort nach Ersebofnoe elnseoden n wollen. Dieselben 
«erden ln dieser Bnbrik aseatceltUeh aafiefthrt and sollen 
gleiebseitlg sur Aasknnft fOr Anfrscea nsob Besngstiaellen 
dienen. Wenn kein Preis beigefkgt Ist, werden dieoolben un- 
entgeltlich sbceaehea. 

Kröoer ARhlBBOTiWerkiengmasehinenfabrik. Leipzig. 
Illustr. Preisliste über Drehbänke für die mechan., 
optische u. elektr. Industrie. 24 S. 

PkJU. Rlohard, Werkstatt der Feinineebanik, Köln 
a. Hb. Illustr. IVeisliste über Bxcelaior • Phooo- 
graphen (D. R-Q.-M.) nebst Zubehörteilen. 19 S. 
Bd.lilMa(a]l|, Düsseldorf, Caralleriestr. 13. Illustr. 
Preisliste Uber Projektionsbilder für das SIcioptikon 
(Woodbuiy-BUder). — Illastr. Haupt-Katalog No. 281 
Ober Projektions-Apparate. 111 Setten. — Preisliste 
No. 282 Uber Qlaapbotogramme für Licbtbilder-Appa- 
rate. — PreUlisie No. 286 Uber Glaspkotogramme 
aus der Kunstgeschichte. 



Sprechsaal. 

Kor direkt Kewooncble Antworten bitten «Ir dss Porto bei- 
cnfOlteB. Krstten von slüfemeiaeiB Interesse «erden hier 
frstls siiteenommen und besatwortet. Krgaaaende Antworten 
sns dem Leserkreise sind stets wUIkommen. 

Pra|a 18: Wer rerfertigt mikrophotographisebe Ver- 
kleinerungen TOD Teilungent 
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Registrierende Barometer. ' 

Von Bd. Becker. 

(Scbluiw.) 

In der vorbeschriebenen Form sind mclirere < 
Instrumente ausjreführt worden und schon seit 
einer Reihe vonJahren in Betrieb. Es stellten sich 
aber, soweit es die Umschaltung des Wende- 
Iriebes ä, e, /(Fig. 216 in voriger Nummer) betraf, 
kleine Mängel heraus, die ihre Ursache in der 
Konstruktion des die Umsclialtung bewirkenden ] 
Klektromagnetsystems hatten. Der Elektro- 
maguetmusste su kräftiggenommen werden, «lass 
er ausser der genügenden Anpressung vondgegen 
e auch noch die Abreissfeder x spannen musste, 
die dann ihrerseits ein sicheres Mitnehmen von 
/’ durch d bei Stromlosw’enlen von a gewähr- 
leistete. Obgleich die Kraft eine sehr geringe 
ist, mit welcher d abwechselnd gegen e und /’ i 
gepresst wird, so war doch ein unangenehmes I 
Ablagen der Metallteile gegen ihre Anschläge 
und besonders ein leicht eintretendes Abnutzen 
der Spitzen, zwischen welchen der Anker mit 
dem Ijager ftlr d spielte, bemerkbar. Aus 
diesem Grunde wurde die ümschalteinrichtung, 
wie sie in Fig. 224 abgebildet ist, schtm seit 
einer Reihe von Jahren versuchsweise an- 
gewendet und als sehr praktisch und die in 
diese Konstruktion gesetzten Erwartungen voll 
befrie<Hgend gefunden. Auch bei dieser Kon- 
struktion führt der Anker die Achse des Mit- 
nehmerscheibchens; die Abreissfeder ist in 
Wegfall gekommen und an ihre Stelle ist ein 



zweiter Elektromagnet b getreten. Da es nicht 
angängig war, für den zweiten Elektromagneten 
den Stromschluss durch den Wagebalkeu be- 
wirken zu lassen, so wurde ein besonderer 
KontaktmeclianisrousfürdiesenEIektrom^^eten 
konstruiert; er setzt sich zusammen aus dem 



Ki«. 224. 

Metallbügel h, der Kontaktschraube t und dem 
an h isoliert befestigten kleinen Hammer <f y*. 
Der iStiel ist eine dünne Blattfeder, während 
der Hammerko])f von einem kleinen Eisen- 
stäbchen gebildet wird. 

Der llummerkopf g stellt der Kontakte 
schraube t gegenüber und trägt ein kleines 
Platinblättchen. Die Blattfeder ist so ge- 
spannt, dass g gegen i anliegt, solange b un- 
magnetisch bleibt. An der Stelle, wo g aul 
und ab schwingt, trägt der Anker a' eine 
Durchbohrung. Die EJektromagnete a und b 
liegen in je einem besonderen Stromkreis und 
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zwar so, dass der Stromkreis tür a von g i 
^schlossen wird, während dies für b von o p 
(Fig. 216) gescliieht Der Vorganjj cler einzelnen 
Stromschliessun^n ist folgender. Ist o p ge- 
schlossen, so winl der Anker von b an^e- 
zog^n und ebenso auch der kleine Haminer g, 
mithin ist der Elektromagnet a stromlos. So- 
bald 0 p unterbricht, schnellt die Blatttetler 
den Hammerkopf g nach oben, es erfolgt ein 
Stromschluss bei ? g, und a wird den Anker 
a* anziehen. Um die Funkenbildung an beiden 
Kontakten o p und g i zu vermeiden, ist für 




jeden Elektromagneten ein bosomlerer Neben- ' 
schlusswiderstaod vorgesehen. Die mit diesem 
Kontaktmechanismus gemachten Erfahrungen 
sprechen sehr zu seinen Gunsten. Das Um- 
Hchalten des Ankers erfolgt fast ohne störendes 
Geräusch; der Stromverbrauch ist gegenüber 
der früheren Einrichtung ein geringer. Die | 
Fig. 225 zeigt den Stromlauf der Instrumente ! 
mit der eben beschriebenen Kontakteinrichtung; [ 
die Buchstaben entsprechen der Bezeichnung ! 
in Fig. 224. 

Zum Scliluss möchte ich noch ein Registrier- 
barometer vorfuhren, welches vom Professor 
Dufour in Lausanne konstruiert worden ist*) 
und das ln Fig. 226 zur Anschauung gebnicht ^ 
ist Genannter Herr verwendet ein mchrfiu’h 
gebogenes Ileberbaromcter a, welches in o 
mittels Schneiden an einem mit Pfannen ver- 
sehenen Bock aufgehängt ist. Bei J ist eine 
Schreibfeder s angebracht, welche ein von 
einem Uhn^erk fortbewegtes Papierband be- 
streicht und auf diesem kontinuierlich den 
Stand des Schreibstiftes aufträgt. Eine Be- 
wegung des Barometerrolires kommt da<lurch 
zu Stande, dass z. B. bei steigendem Barometer 
in dem Schenkel o c b a eine Gewichtsver- 
mehrung eintritt, während in o d e f eine 
Gewichtsverminderung stattfindet. Diese An- 
onlnung gleicht im allgemeinen einer zwei- 
.schenkligeu Wage mit fe.sUmi Stutzpunkt des 
Wagebalkens, denn auclt hier wird der Aus- 

•) Memuire sur le nouveau baronv-tre enregiatreur, 
Systeme de Henri Dufour par H. Dufour et Dr. 

U. Amatein. 



schlag durch Aenderung der TiOSt- und Kmft- 
inomente l>e<lingt. Die ursprünglich ungleich- 
massige Teilung bei um gleiche Beträge an- 
steigendem Barometerstan«! beseitigte man 
durch ein an einer Schnur aufgehängtes Ge- 
wichtchen p, welches bei d mit <lem Bamineter- 
i rohr und l>ei f mit «lern Gestell des Api>arates 
verbunden war. Die Grösse des Ausschlages 
und somit auch die Empfindlichkeit des 
Instrumentes ist abhängig von dem höheren 
oder tieferen Stand der Aufhängungsschneide 
an dem vertikalen Teil d o c der Barometer- 
röhre. Ein nicht geringer Uebelstand, der 
dieser Konstruktion anhaftet, scheint mir der 
zu sein, dass die Bewegungen des Quecksilbers 
in der Röhre bei Luttdruckschwankungen gross 




sin<l, sogar noch erheblich grösser, als in einem 
gewöhnlichen Heberbarometer. Bei dieser Be- 
wegung ist ein nicht unerheblicher Reibuugs- 
widerstaud zu überwinden, welcher tür die 
freie. unbeeinflu.s8te Einstellung der beiden 
Niveaus in beiden Schenkeln nicht gerade 
günstig wirken kann. Als zweiter nicht einwand- 
freier Punkt erscheint die veränderliche Quer- 
schnittsform der beiden Schenkel in Bezug auf 
ihre l'rojektion auf die Horizontale; mit anderen 
Worten, nur in einer Stellung des Barometers 
bilden «lie beiden Niveaus kreisrunde Flächen, 
während in allen übrigen Stellen die Kreis- 
llächen in Ellipsen übergehen; hierdurch aber 
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wird die Meniskusbildung immerhin nicht un- 
wesentlich beeinflusst 

Ueber die Verbreitung des Instrumentes 
Isssen sich zur Zeit bestimmte Anguben nicht 
machen. 

Ein neuer Reflektor. 

Der von der Firma Wilhelm Holzhauer 
in Marburg nach Angabe von Dr. Schönstadt 
gefertigte Reflektor hat vor dem sonst üblichen 
Eigentümlichkeit, dass sich die Durchblicks- 
Öffnung für das beobachtende Auge nicht im 
Zentrum, sondern seitlich beflndet. Bei der 
Lani’ngo-, Rhino- und Otoskopie sind die Augen 
des Beobachters stets auf einen in der Nähe 
gelegenen GegenstantI eingestellt Die Seh- 
achsen beider Augen treffen sich in einezp 
Punkte, der ca, 10 bis 30 cm vor dem Auge 
gelegen ist Fixiert man nun in der angege- 
benen Weise und hat man einen Spiegel mit 
zentral gelegener Oeifnung, so muss man den 
Spiegel, damit man mit dem armierten Auge 
durch die Oeflhung hindurch .sehen kann, nach 
der anderen Seite herüberschiel>en. Abgesehen 
davon, dass hierdurch die Nase be<leckt und ein 



Kl*. 2J7. Kl*. 22H. 

längeres Arbeiten unbeipiem ist, wird auch das 
binokulare Sehen, — wie man es bes<»nders bei 
Anfängern häuflg beobachten kann — , durch 
den Rand des Spiegels erschwert und gestört 
Durch die neue Anordnung der Durch- 
blicksöffnung hat Dr. Schönstudt diese Miss- 
stände zu vermeiden gesucht und zu diesem 
Zweck 2 Spiegel anfertigen lassen, einen von 
9 cm und den anderen von 11 cm Durchmesser. 

a) Spiegel von 9 cm Durchmesser (Fig. 227). 

Durch die 1 — l*/i cm vom R4inde des 
Spiegels entfernte Durrhblicksöflimng zieht man 
den Durchmesser A B. In den F)mtpunkten 
des auf ihm senkrechten Durchmessers Cl> ist 



je eine Kugel K' flir das Doppelkiigelgelenk 
der Stimbinde resp. des Kautschuk-Mundstückes 
angebracht; hierdurch kann der Untersucher 
den Spiegel beliebig für das rechte und Unke 
Auge benutzen (Fig. 229). Das Auswechseln ist 
äusserst einfach; die freie Kugel am Spiegel 
dient noch als gute Handhabe zum EinsteUen 
desselben. 




Kl*. ZS. 



b) Spiegel von II cm Durchmesser G^g.228). 

Das Prinzip ist hier ilasselbe. Nur müssen 
infolge der Grösse des Spiegels zwei Durch- 




Kl*. 2S0. 



blicksöffniingen angebracht werden. Die Lage 
derselben ist folgendermaassen bestimmt: Man 
zieht zu einem Durchmesser des Spiegels die 

r 
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beirien Durchmesser R und CC|, die mit 
diesem einen Winkel von 45® bilden, dann 
werden die Oeffnun^en 1 — 1‘/«<mii von H res[». 

C in <lem Spiegel und die Kugeln für die Gelenke 
wieder wie bei dem ersten Spiegel angebracht 
Die Anwendung des zweiten Spiegels zeigt 
Fig. 230. 

Die Vorteile dieser Spiegel Itestehen darin, 
dass sie gleichsam wie ein grosses Monocie 
vor dem beobachtenden Auge sitzen, die Nase 
völlig frei lassen un«l in keiner Weise das bin- 
okulare Sehen beelntrhditigen. Vergleicht man 
die I«age <les Spiegels iin<l des Kopfes de.s Be- 
obachters bei einem Spiegel mit zentraler Durch- 
blicksöffnung und bei den neuen in Fig. 2*29 
und 230 dargestellten Tragen, s«) ist «1er Unter- 
schie«] nufTallend. 

Das Selen und seine Bedeutung für 
die Elektrotechnik. 

Es durfte allgemein bekannt sein, das» das Element 
»Selen (1H17 von Berzelios entdeckt) »ein elektruches 
LfoitungsvenDOgoo unter dem Einflüsse des Lichtes 
verändert. Das Selen leitet unter günstigen Voraus* 
Setzungen den elektrischen Strom 15 — 20 mal besser, 
wenn es belichtet wird, als wenn es sich im Dunkeln 
befindet. Diese EigeotUmlichkoit bat schon seit vielen 
Jahren das Interesse der Fachleute in hohem Maassc 
anf sich gezogen, ln nenorer Zeit hat sich at>er auch 
die Aufmerksamkeit weiterer Kr<4se auf das Selen 
gelenkt, weil man sich von den BigontUmlkhkeiten 
desselben die Ivösung grösserer Probleme verspricht. 

Kn dürfte daher auch au dieser Steile angebracht sein, 
einige Zeilen diesem Oegonstande zu widmen. 

In dem gewöhnlichen Zustande, in dem das Solen 
aus den Rückständen bei der Schwefelsäurefabrikation 
gewonnen wird und in dem es auch in den Handel 
gebracht wird, leitet es den elektrischen Strom nur 
ausserordentlich schlecht; man kann es in dieser Form 
fast alä einen Isolator bezeichnen, wenn man berück* 
.sichUgt, dass schon ein einziges .Stückchen Solen einen 
IjeituDgswidorBtand von vielen Millionen Ohm besitzt. 
Erst wenn das Selen durch Elrbitzung in den krj'stal* 
liniseben oder wio man auch .sagen kann, in den metal- 
lischen Zustand Ubergeführt wird, ändert sieh dieses 
Verhältnis. Das Selen, welches vorher schwarz und 
glasig war, nimmt ein bleigraues, kömige.s Aussehen 
an und leitet den elektrischen Strom bedeutend besser; 
allerdings beträgt auch in diesem Zustande der Leitungs- 
wideratand des Selens immer noch viele hunderttausend 
Ohm. Dieser Umstand hat zur Konstruktion der so* 
genannten Selenzellen geführt, mit deren Hülfe ein 
sehr einfaches Experimentieren möglich ist. Die 
Fig. 2^11 zeigt eine derartige Selenzelle, wie .sic für 
physikalische Versneho von Clausen A v. Bronk an- 
gegeben worden sind. I)a.s Selen liegt hier in einem 
mit zwei Klemmschrauben versehenen Holzkästcben 
auf isolierter Onindlage zwis^-hen dünnen Drähten aus* | 



gebreitet. Die Drähte selbst sind abwechMlnd mit 
der einen oder der anderen Klemme des Kästchens 
leitend verbunden: durch diese Anordnung, die somit 
eine Parallelschaltung der einzelnen Selenstreifen be- 
wirkt, wird eine ganz bedeutende Herabsetzung des 
lieitungswiderstande« einer solchen Zelle berbeigeführt. 
Der Widerstand dieser Selenzellen beträgt 1e nach der 




Kl«. 231. 

Hüte derselben zwischen 5000 und lOOoOO Obm im 
Dunkeln, bei Belichtung sinkt derselbe anf den 3.— 10. 
Teil herab. Mao ist also hierdurch in den Stand 
gesetzt, bei Zwisrhenscbaltung dieser Selenzellen in 
einem geschlossenen Stromkreise durch Lichtstrahlen 
Schwankungen zu erzielen, die vollkommen genügen. 




Fig. 2S2. 



ein Zeigorgalvanomrler oder ein Relais zu l>etbätigen. 
Rc.sonders durch Zwischenschaltung des Letzteren 
ist ee also möglich, die vorschiedeoartigsten Arbeit»- 
leistnogen durch die indirekten Wirkungen von Liebt* 
strahlen auNzufUbren. Die Fig. *232 zeigt z. B. ei» 
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Tollctindigfes Instromenttrium, um die Licbtempfiod- 
bchkeit des Selens an dem Scblagon einer elektriscben 
Glocke nacbzuweisen. Die Qlocke, die in ^eigneter 
Weise unter Zwiecbenschaltung eines polarisierten 
Relais mit der Selenzelle rerbunden ist, wird nur so 
lange schlagen, als belle Lichtatrahlen auf die Selen* 
teile fallen. 

Von grosser Wichtigkeit ist es berronnhebon, dass 
die Selenseilen sofort bei Belichtung ihr LeitungS' 
vermögen verändern und dass auch sofort nach Been* 
digung der Belicbtong der Widerstand der Zelle wieder 
steigt Allerdings wird, wenn die Belichtung eine sehr 
mtensiTe und lang andauernde war, der Widerstand 
nach derselben nicht momentan auf die alte Höbe 
steigen ; dieses tritt nur dann ein, wenn die Belichtung 
ausserordentlich kurz, nnr den Bruchteil einer Sekunde 
währte. Man kann diese Erscheinung beobachten, 
wenn man io den Selenstromkreis einen Femsprech' 
hOrer einschaltet und mit Hülfe des aus Fig. 283 er* 
sichtliehen Instrumentes dio Selenzelle belichtet. Wird 




Fi« taa. 



nämlich die mit ca. 100 Eins<?hnitten versehene .Scheibe 
io schnelle Rotation versetzt und dadurch also bewirkt, 
dass die von d*-r Glühlsmpe ausgehenden LicbUtrablen 
die Selenzelle nur intermittierend treffen, so kann dieses 
mit Hülfe des Femsprecbhörers sehr deutlich an dem 
je nach der scbnellereo oder minder schnelleren Rota* 
tioQ der Scheibe auftreteoden hOboren oder tieferen 
Tod beobachtet werden. Gerade dieser Umstand ist 
wichtig fQrdie Lösung dee elektrischen Femscbproblems; 
bei diesem kommt es Ja bekanntlich in der HaupLsache 
auch auf die ausserordentlich schnelle Umwandlung 
eines in tausende von Licbtunterscbieden zerlegten 
Bildes in ebensoviele Stromvorschiedenbeiten mit Hülfe 
der Selenzellen an. Man sieht also, dass, wenn ein 
Apparat konstruiert werden könnte, der eine genügend 
priciso Umwandlung dieser Stromverscbiedenbciten in 
Uchtverscbiedenbeiten ermöglicht, das Problem des 
elektriscben Fernsehens als gelöst betrachtet werden 
könnte. 




Neue Apparate und Instrumente. 

Neue Wlohtflr*K»atroUiihr. Die vielfache Un* 
zullnglichkeit der bisher im Gebrauch befindlichen 
tragbaren Wächter * Kontrolluhren hat die Firma 
A. Bppner A Co, Breslau, ver* 
aniasst, ein neues Modell unter Bei* 
behaltung des allgemein bekannten 
Bnlletinatreifens zu konstruieren, 
welches bei Vermeidung aller der 
in der Praxis sieb gezeigten Miss- 
stände Eigenschaften besitzt, die nicht 
nur eine vollständige Gewähr bietet 
für eine absolut uotrOglicbe Kontrolle, 
sondern durch die einfachste Be- 
handlung und geringste Abnutzung 
bei kräftiger Konstruktion eine un* 
gleich längere Dienstdauer verbürgt 
als andere Systeme und speziell das 
System Bürk. In den Kreisen der Fach* 
teote und Wächter ist ee bekannt, dass 
man mit dem einfachsten Schlüssel, 
der wie in Fig. 23i geformt ist und 
auf seinem Rohr die stufenweise Entfernung der zu 
stechenden Federn trägt, also mit einem Passepartout, 
sämmtliche Markiomngen an den bisherigen Kontroll- 
uhreo, bei denen die Stechfedero oder Zablenstempel 
hintereinander ohne Sicherung gelagert sind, vornehmen 
kann. Bei der neuen, in Vt 

gegebenen Uhr (Fig. 23^) sind die Steebfedem alle 



Pig. 234. 




Pig. 235. 



durch eine patentieite Einrhbtung (Fig. 238) algesperrt 
und die Markierfedom oder Zablenstempel lassen sich 
mit keinem andern als dem dazu angepasslen Markier* 
Schlüssel in den Kontrollstreifen eindrOcken. Weitere 
V'orzügo sind, dass die MsrkietschlUssel aus Bronce, 
also einem nicht rostenden hlctsH bestehen, dass sie 
ferner nicht hohl, sondern massiv, daher sauberer als 
bohlgebohrte sind, mit denen .Staub und Wasser in die 
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Cbr traosportiert wird. Das BoUetiorad <Fig. 237) 
Hast sich mit einem Griff auf der Aufsteckwelle be* 
festigen und auf die richtige Zeit cinstellon, während 




Flg. 290. Ftg. 237. 



bei anderen Systemen 4 Griffe nötig sind. Wegen der 
weiteren Vorteile dieser neuen W&chter* Kontrolluhr 
gegenüber den bi.sberigen Systemen muss auf den be* 
schreibenden Prospekt der Firma selbst verwiesen 
werden. 

lieber eine neue Art einstellbarer 
Gewindelehren. 

Mitteilung aus der optischen WerksUtte 
von Oarl Zeiss in Jena. 

Während auf dem Gebiete der Mess* und Kontroll* 
Werkzeuge für dou Werkstattagebraueb io der MeUtl* 
Industrie im Allgemeinen seit einer Reibe von Jahren 
ein reger Fortschritt zu erkennen war« scheint von 
keiner Seite der Versuch gnmaebt worden zu sein zur 
Erzielung vorteilhafterer Gewindelehren. Es ist dies 
umsomehr zu verwundom, als gerade dieses Werkzeug 
für die Massenherstellung von Gewindeteilen ganz 
onentbebrlicb ist, und andererseits wohl ein Jeder, 
welcher sich mit der Herstellung gehärteter Gewinde- 
lehren befasst bat, alle die unliebsamen Erfahrungen 
durcbgomacht haben wird, welche bei dieser Arbeit in 
der Mehrzahl der Fälle zu Tage treten. Wenn auch 
bei längerer Erfahrung die Misserfolge in der Her- j 
Stellung allmählich geringer werden, so bleibt das , 
eultat der Arbeit doch immer noch ein wenig be* I 
friedigendes, weil die nnvermeidlicbe Abuutzuug des 
mit Mühe fertiggeetellten Werkzeuges bei eiDige^ 
messen starkem Gebrauch die Genauigkeit desaelben 
sehr bald in Frage stellt Dieeer letztere Umstand 
war auch der Grund, weshalb man hier die durch 
lauge Jahre fortgesetzten Venuebe, fette, gehärtete ' 
Gewindelehren für den Werkstattsgebrancb in ratio- 
neller Weise herzustellen, sofort fallen llecs, als ein 
erster Versuch mit einer der nachfolgend beschriebenen, 
io den eigenen Werkstätten hergeetellten einstellbaren 
Gewindelehren deren ansserordentliche Zweckmässig- 
keit als zweifellos erscheinen lieas. Seit Uber zwei 
Jahren sind dieselben nunmehr in ständiger Verwen- 
dung, und die Firma ist jetzt in der Lage, nachfolgend 
diejenigen Arten von einstellbaren Lehren, welche 
sich als die im praktischen Gebrauch zweckmässigsten 
erwiesen haben , einem grösseren Kreis von Inter- 
essenten bekannt zu geben. 

Für Präziüonsgewinde im Durchmesser von etwa 
10 bis 60 mm kommen gegenwärtig die nachfolgend 
beschriebenen Lehren, Mod. I— III (Fig. 238—240), zur 



, ausschliesslichen Verwendung. Das Konstruktions- 
prinzip der Lehren Modell I (Fig. 238) und II (Fig. 239) 
ist kurz das folgende. 

Der nach dem Härteprozees aufgeeehnittene and 
I dadurch federnd gewordene Lehrkörper L wird durch 
eine Spannvorriebtung Sp gegen einen Stfitzkörper St 
gepresst. Dadurch erhält sein Lebrgewinde / einen 
bestimmten, vom Durchmesser des Stfitzkörpers ab- 
hängigen Durchmesser, und zugleich werden etwaige 
beim Härten entstandene Abweicbongen — zunächst 
von der krelsmnden Form — wieder rückgängig ge- 
I macht Die Preesfläefae, in der sich Lehrkörper und 
StOtzkörpor berühren, ist eine Oewindefllcbe da* 
> mit durch das Ineinandergreifen der beiderseitigen Ge- 
windegäuge auch Verziobungen in der Richtung der 
Achse wieder verschwinden. Das Gewinde zwischen 
Lehrkörper und Stfitzkörper bt ferner konisch ge- 
macht damit durch mehr oder weniger tiefes Inein- 
andersehrauhen beider Teile der wirksame Durchmesser 
des Stutzkörpers und dadurch beim Aubpannen des 
Lehrkörpers der Durchmesser des Lebrgewindee ge- 
ändert werden kann. 




Modell I (Fir 238). 

Bei Modell I: Ringlehre (Fig. 238) besitzt 
der gespaltene Lehrring L ausser dem Lehrgewinde / 
noch ein ioneree Gewinde, das konisch bt und in das 
der Stützkörper St mit einem konischen Aussen- 
gewiude sl eingeschraubt wird. Die so mit einander 
verbnndenen Ringe werden in den ebeofalb geaehUtiten 
Spannring Sp eingesetzt dessen ejUndrisehe Innen- 
fläche eich dicht auf die cylindrbohe Anssenfläche des 
Lehrriogea legt und diesen fest gegen den Stfitzkörper 
St drückt sobald man die Spannschraabe sp anziebt 
Es bt nun ohne weiteres klar, dass die eiogetretene 
Abnutzung des Lebrgewiodes sehr leicht wieder auf- 
gehoben werden kann, indem man die Spannschraube 
sp lockert den Stfitzkörper mit eeinero konischen Ge- 
winde etwas aus dem Lehrkörper zurUckschraubt und 
die Spannschraabe wieder fest anzieht Mittels dnes 
Gewindemuatera oder eines Normalbolzons lässt sich 
leicht kontrollieren, ob das Lebrgewinde wieder smoeo 
normalen Durchmesser erhalten bat 
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B«i Modell II: Bolzenlehre (Flg. 239) ist der 
Lehrkörper L ein anfgeeebnittener Ring, der ausser 
den Lehrgewinde / noch ein konisches Bolxengewinde 
trtgt and mittels desselbon in das konische Mutter' 
gewinde sl des SttttzkOrpers St eingeacbraobt ist. In 
die glekhfalts konische Innenfl&che des Lehrkörpers 
▼ird, am ihn gegen den StützkOrper St preseen zu 
können, der Spannkegel Sp durch die Spannschraube 
sp fest bineiDgezi^ii. Auch bei dieser Lehre bat, 
nach Toraufgegangener Lockerung des Spannkegels, 
ein Htfausschrauben des Lehrringes und Wiederfest- 
tssieben der Spannschraube zur Folge, dass der Durch- 
messer des Lebrgewindes um einen bestimmten Betrag 
rergrOssert werden kann. 




Modell II (Flg. 



Ee sei bei diesen beiden Modellen nochmals auf 
die zweifache Wirkung des Bilfsgewindes st hinge- 
wieeen. Dieselbe kossort sich nicht nur dahin, eine 
etwa an den anfgesebnitteoen Enden eintretende 
achsiale Verseluebang der Grwindegknge zu einander 
SQ Terhindem, dieselben also gleichsam zn Terriegeln, 
soodsm sie bat aneh zur Folge, dass gleichzeitig solche 
Verwerfongeo des Lehrkörpers korrigiert werden, 
welche die kontinoierliehe Steigung des Lehrgewindas 
aufbeben würden, d. b. wenn sich der Lehrkörper in 
seinen L&ngekanten verzogen hat. Dieee Verwerfungen 
sind auch beim vorsichtigsten H&rteti nicht immer ganz 
XD vermmden, and ee ist deshalb ein wesentlicber Vorteil 
der KonstrokUon, d>M In den fest zuaammengeeobranb' 
tea Lehren auch diese Fehler in einer für die Praxis voll* 
kommen genügenden Weise wieder anfgeboben sind. 
IMeae «richtende“ Eigenschaft des Gewindes st wird 
natürlich bei Lehren von grosserem Durchmesser Öfter 
In Anapmeh genommen werden, als hei kleineren, 
datflr aber auch. Je grosser der Dnrehmeeser, nmao 
besser funktionieren. 

Bolzenlehre Modell m (Fig. 240): Der rohr- 
fbhnnige L^rkOrper L ist nicht Tollstfindig aufge- 
schaitten, soadem nur an dem, mit einer Stirnwand 
rersebenen Gewindeende vielfach eingeschnitten. An 
Stelle des zweiten (konischen) Qewindee am Lehr' 
kOrper ist anf der Stirnwand ein Plangevrinde ange- 
ordnet, in welches die Sttttzscheibe St mit einem ent* 
spracbenden Plangewiode st eingreift. Beide Teile 
werden dnxeh die Spannschraube Sp unvorrfiokbar 



gegen einander gepresst. Ergiebt die Prüfung mit 
dem Normal • Muttergewinde die erfolgte Abnutzung 
dee Lehrgewindee, ao lockert man die Spaonschrattbe 
Sp und dreht die Scheibe Sl um rinen kleinen Betrag 
m dem Sinne, dass beim Wiederanziehen der Schraube 
die Sektoren dee Lehrkörpers durch das Plaogewinde 
nach aussen gedrfingt werden. Eine Skais auf der 
Scheibe St erleichtert die Verstellung um ein be- 




Hod«ll 1U fPl«: 240). 



stlmmtes Masss und gestattet, die Einstellung hiniicht' 
lieh ihres noverSodorten Zustandes zn kontrollieren. 

I Auch hier fkllt dem Uilfsgewinde st die Aufgabe zn, 
die etwa beim Härten eingetreteoen Verwerfungen 
I der einzelnen Sektoren in Bezug auf die genaue 
j Kreisforro wieder sufzubebeo, währeod Verziebungen 
dee Lebrgewindes in achsialer Richtung durch die 
rohrfOrmige Gestalt des Lehrkörpers von vornherein 
fast ausgeschlossen sind. 

Während fUr mittlere und kleine Gewinde die 
vorstehend erläuterten drei Modelle sieh als die für 
den Werkstatt^ebraueb geeignetsten erwiesen haben, 
schien es geraten, für Gewinde von grosseren Durch- 
measem, etwa Uber 60 mm bis so 100 mm oder noch 
hoher, sieb mit den Lehren der einfacheren Formen zu 
begnilgen, wie sie die nachfolgenden Modelle IV 
1 (Ringlehre) und V (Bolzenlehre) zeigen. Wenn dieselben 
auch nicht die Präzision der Modelle 1— DI erreichen, 
so sind sie dafür wohlfeiler in der Anschaffung und 
ihres geringeren Gewichts wegen handlicher im Ge- 
brauch, als es die dreiteiligen bei diesen Grossen vor- 
aussichtlich sein würden. Die Konstruktion derselben 
ist die folgende: 

Modell IV (Flg. 241) und V (Fig. 242): Der 
Lehrkörper L in Ringform (Modell IV) oder Scheiben- 
form (Modell V) ist aofgesebnitten und (so möglichster 
Erhaltung der Kreisform beim Verstellen) noch mit swm 
Einschnitten unter je 120^ zum Spalt versehen, die bei 
der Ringlehre an der äusseren, bei der Bolzenlehre an der 
inneren Peripherie angeordnet sind. Eine Schranbe St 
dient als SttttzkOrper, gegen den mittels der Sptnn- 
schranbe sp die an der Spaltstelle einander gegenüber 
stehenden Enden dee Lehrkörpers geresst werden. 
Dieee Enden werden durch das Gewinde der Stütz* 
schraube St am seitlichen Answeioben verhindert. Da 
die Schraube Sl konisch ist, vermag man mit ihr 
unter Beihilfe der Spannschraube spy welche bei der 
Bolzenlebre Modell V anch zum Aoseinanderpressen 
der Enden der Lehre beim Einstellen dient, die Spaltweite 
dee Lehrkörpers zu ändern und dadurch den Durch- 
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meeser dee Lebrgewindes / sa korrigieren. Auch ron 
Lehren der hier beschriebenen Konstruktion sind eine 
grössere Anzahl eeit Jahr and Tag in hieeiger Werk- 
sUtt ln Verwendung, und haben sich auch diese als 
fBr den praktischen Qebraneb sehr wohl geeignet er- 
wiesen. 

Aus Vorstehendem ist nun wohl fUr jeden Fach- 
mann ohne weiteres ersichtlich « welche wesentlich 
günstigere Auanutiungsmöglichkeit diese neuen Ijehren 
gegenüber den bisher gebr&ucblichen festen Lehren 
bieten. Geht man von der Tbataache ans, dass für 




Uoddl IV (PIg. 241). 



PO 



das Passen eines genauen Gewindes schon eine 
Abweichung Ton 0,01 mm im Durchmesser ron 
Bedeutung ist, so tritt der Wert der Neuerung für 
jeden mit diesem Gebiete Vertranten sofort zu Tage. 
Jede der vorstehend beschriebenen Lehren ermöglicht 
ein in kurzer Zeit auszuführendes genaoestes Nach- 
stellen dieser minimalen Beträge, und diese Nachstell- 
barkeit erreicht ihre Grenze nicht etwa durch ein vor- 
zeitiges Zerbrechen des harten Lehrkörpers, sondern 
durch die unvermeidliche Deformierung des Lehr- 




Modell V (Kig. 242). 

gewindes, welche, wie die mehijährige Brfahmng ge- 
zeigt hat, io allen Fällen der einzige Grund war, wes- 
halb man Lebrsn ausraogiereo musste. Diese Grenzen 

— der Federung des Lehrkörpers und der zulässigen 
Abnutzung des Lebrgewindes bezüglich der Gangform 

— dürften vislleioht nur bei Ringlehren kleinsten 
Durchmessers des Modells I, bei denen die Federung 
des barten T^ibrkOrpers naturgemäss gering ist, enger 
zusammenfailen. Rs wäre natürlich ganz gegen den 
Sinn der vorbescbriebenen Konstruktionen gehandelt, 



wenn man derartige Lehren am einen grösseren Be- 
trag verstellen wollte, etwa um ein im Durchmesser 
naheliegendes Gewinde noch mit derselben Lehre kon- 
trollieren zn können. Dies war bei der Konstruktion 
nicht beabsichtigt, ond müsste ein derartiger Versuch 
notwendig das Zerepringen dee harten Lehrkörpers zur 
Folge haben. Als sin wesentlicher Vorteil der beiden 
voraussichtlich am meisten znr Anwendung kommen- 
den Lehren Modell I und II ist noch zu erwähnen, 
dass nach geschehener Abnutzung des Lebrgewindee 
am Lehrkörper L ein wiederholtes Ersetzen nur dieses 
einen Teiles sehr wohl möglich ist, da bei ordnuogs- 
gemässem Gebrauch sine Abnutzung der übrigen Teile 
nicht vorauszusebsn ist. 

Es ist wohl anzonehmen, daas in anderen Werk- 
stätten der Maogel an zweckmässigeren Oewinde- 
lebren ebenfalls empfunden worden isL Die Firma 
Carl Zeiss beabsichtigt deshalb, die vorbescbriebenen 
Lehren aneh für den Verkauf anzu fertigen und ist 
gern bereit, loteressentea die hierfür ausgearbeitete 
Preisliste zuzusenden. 



Die deutsche Ein- und Ausfuhr 
von wissenschaftlichen Instrumenten 
im ersten Halbjahre 1899. 

1) Instrumente und Apparate aus Glas 
(eioBcblieBslieh Glasröhren) zu wissenschaftlichen oder 
gewerblichen Zwecken: Die Gesamtaas fuhr belief sich 
auf 81 100 kg (gegen 85100 kg im gleichen Zeiträume 
des Jahres 1898 uud gegen 73700 kg dee Jahres 1897). 
Davon gingen 13600 kg nach GrossbritannieD, 11800 kg 
nach Oesterreich-Ungarn, 6300 kg nach Russland und 
12800 kg nach den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Eine Einfuhr fand in diesen Artikeln nicht statt 

2) Astronomische, optische, mathema- 
tische, chemische nnd physikalische Instru- 
mente. Die Ausfuhr betrug insgesamt 116 400 kg 
(gegen 105 300 kg im gleichen Zeitranme dee Vor- 
jahres) und verteilte sich auf folgende Länder : Belgien 
6000 kg, Dänemark 1600 kg, Frankreich 11 100 kg, 
Großbritannien 97(X) kg, Italien 5200 kg, Niederlande 
5300 kg, Norwegen 1900 kg, Oesterreicb - Ungarn 
19400 kg, Rumänien 12(X> kg, Russland 27 200 kg, 
Schweden :^600 kg, Schweiz 3000 kg, Spanien 1200 kg, 
Japan 1100 kg, Argentinien 2000 kg und die Ver- 
einigten .Staaten von Amerika 7300 kg. — Die Ein- 
fuhr umfasste MOO kg (gegen 1300 kg im gleichen 
Zeiträume des Vorjahres), darunter 7(X) kg aus Frank- 
reich und 15(X) aus Orossbritannieo. 

8) Chirurgische Instrumente wurden ins- 
gesamt 91900 kg aus ge führt (gegen 69 600 kg im 
gleichen Zeiträume des Vorjahres), davon 2900 kg 
nach Belgien, 50000 kg nach Frankreich, 9000 kg nach 
Orossbritennien, 8400 kg nach Italien, 4400 kg nach den 
Niederlanden, 900 kg nach Norwegen, 7900 kg nach 
Oesterreich-Ungarn, 15500 kg nach Russland, 1600 kg 
nach Schweden, 1600 kg nach der Schweiz, 400 kg 
nach der Türkei, 2500 kg nach Argentinien, SCO kg 
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nach BruHien, 1300 kg naeh Chile, 13500 kg nach 
den Vereinigten Staaten ron Amerika and 1900 kg 
nach Brhiscb AusUalien. — BingefUhrt wurden ine- 
geaant 10400 kg, daron 2100 kg ans Frankreich, 
2400 kg ana Groasbritannien und 1500 kg aus Oeeter- 
re»eb*Ungam. 

4) Unrollatändig deklarierte I natrnmente 
nnd Apparate. Die Auafabr belief aicb auf 
2400 kg, woTon 200 kg naeh Dftnemark und 200 kg 
nach Frankreich gingen. Eine Bin fuhr kommt hier 
aelbatTeratdndUch nicht in Betracht. 

Alles in allem genommen, darf die deatache Fein' 
technik mit Ihrem Auafuhrgeach&fte im ersten Semeeter 
dieaea Jahree recht zufrieden sein, denn die wiohtigeten 
Positienen weisen gegen das Vorjahr eine ganz erheb- 
liehe Qoantit&taateigerung auf. B. 

Für die Werkstatt 

PSt Mlttellaae Ober praktlaehe Erfabnacea mit dea bScT 
anseaebeoeo nenen Werfcaeageo oder Beiepten ete. lat dl« 
EedaktloD etete dankbar, ebenso lat Ihr Jeder weitere Beitraf 
für diese Babiik wiUkomnen. 

««wUiddichBeld^epf Bit SehelbeafencAaB. Bei 
gewöhnlichen Gewindesehneideköpfen ändert aicb der 
Dnrchmeaeer des zu schneidenden Gewindes fUr eine 
nnd dieselbe Stellung der Backen, wenn die letzteren 
hinterdreht sind und nacbgeachliffen werden. Zur Be- 
Umgang dieaea Uebelstandea verwendet J o b n J. M U 1 i e 
statt der gewöhnlichen Backen Scbeibenbacken C 
(Fig. 243) und setzt sie auf Bolzen C* (Fig. 245), 
welche einerseita in exzentrischen Schlitzen B^ der 
Scheibe B (Fig. 244) und andererseits in ezzentriscben 
Schutzen A* (Fig. 243) des 



Schellack in Alkohol; die wässerige LOenng dee Borax 
wird zum Kochen erhitst und unter beständigem 
Rühren die elkoboliaefae Löeong des ScheUack hinzu- 
gesetzt. Hierauf aeUt man noch onter weiterem Um- 
rühren die blaue Farbe zu. Bevor man diesen Ueber- 
zog auf den Stehl, beispielsweiee anf die Speieben 
eines Fahrrades aufträgt, werden dieselben sueret mit 
feinem Sohmirgelpapier abgerieben und der Uebertug 
vermittelst eines weichen Lappens aofgebraeht. Die 
Quantität der znzusetzenden Farbe ist sehr gering; 
man kenn durch VarUening der Quentitit eine beUere 
oder dnnklere Nuanee der Färbung des Stahls er- 
zielen. 

Btter Autrlüh flkr Saiiiete ete. Man mischt 
zw^ Telle venetianischen Terpentin mit einem Teile 
gebleichten SebeUaek nnd 10 Teilen Alkohol. Sodann 
werden drei Teile pulverisierten Zinnobers mit einer 
genügenden Menge Alkohol bis zur Pastakoneistenz 
verrieben und zu der ersten Mischung zugeeetzt. Ala- 
I dann erwärmt man, naeh «Deoorators Gazette*, das 
I Geeamtgemenge durch einige Minuten in einem 
I Wasserbade, wobei man beständig nmrührt bis man 
eine vollkommene Verteilung, also eine ganz klare 
Flüssigkeit erreicht hat Unter weiter foitgeeetztem 
UmrUhren lasse man nunmehr die Farbe erkalten und 
bewahre dieselbe in gut verkorkten Flaschen. Der 
Anstrich erfolgt entweder auf dem vorher gelind er- 
wärmten Magnet oder besser, man erwärmt die nötige 
I Menge der Farbe. (Metallarbeiter, Wien.) 

BUberMhielllet. Die gewobolichen Silberlote 
I haben einen ziemlich bocbliegenden Schmelzpunkt; 



Schneidkopfee A gleiten können. 
lUe Scheibe B sitzt drehbar 
in der entsprechenden Aus- 
drehnng dee Sohneidekopfes A 
und lässt sich durch den im 
Schlitze (Fig, 244) des 
SebneidekopfeB A gleitenden 
Bolzen D beliebig drehen und 
mit der zu einem Handgriffe E 




ausgebUdeten Mutter vorläufig 
sichern. Dadurch werden die 



FIf. 24S. 



Fif. 2M. Fig. 34K. 



Scbeibenbacken C dem ge- 
wünschten Oowindedurchmesser entsprechend ein- 
gestellt und lassen sich dann durch die Bolzen 
mittels der Mutter C* feststellen. Die Scbeibenbacken 
C sind rund und können nach eingetretener Abnutzung 
an den Schneidkanten C* durch Schleifen geschärft 
werden, ohne dass sieh der Abstand der Schneidkanten 
von der Drehbenkspindelachse dadurch ändert. 

(Zeitsehr. f. Werkzeugm. u. Werkz.) 

Üebertltl für Stahl. Um die blaue Farbe des 
natüriieben Stahles täuschend oaebzuahmen, soll, wie 
des Patentburesa von H. A W. Pataky in Berlin uns 
mitteilt, sich eine Lösung aus 5 Tellen weiseem 
Schellack, 1 Teil Borax, 5 Teilen Alkohol, 4 Teilen 
Wasser und einer genügenden Menge Methylenblau 
empfehlen. Der Borax wird in Waaeer geloet, der 



für kleinere Gegenstände verwendet man aber der 
leichteren Arbeit w^en solche Lote, deren Schmelz- 
punkte etwas tiefer liegen. Man kann dioa durch 
Zusatz einor kleinen Menge von Zinn erreichen, das 
zu verwendende Zinn muas aber sehr rein sein. Die 
Zusammensetzang eines guten Silberschnelllotes ist die 
folgende; Messingblech 32 Teile, Silber 32 Teile, 
Zinn 2 Teile. (Metallarbeiter.) 



Geschäfts- und Handels-Mifteilungen. 

PreUKhdhimä fi«r Fabrikate der opUaoh- 
BeokaiÜiC^a ladsitrie. Am 29. Oktober dieses 
Jahres fand in Berlin eine Versammlung angesehener 
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Firmen der PmnmecbAnik aus Berlin und Auswärts 
statt, die folgende Resolution fasste. 

Es wird fOr notwendig erachtet; 

.1) dass im Hinblick auf die erhebliche 
Steigerung der Materialien und Löhne 
ein entsprechender Preisaufschlag ein- 
tritt. 

2> dass die den einzelnen Branchen an- 
gehörenden Firmen baldmöglichst zu- 
sam mentreten, um Näheres über die 
Preiserhöhung, sowie Uber die Frage 
der RabattsUtze zu rereinbarec.“ 

Alle diejenigen, deren Ansichten diese Resolution 
entspricht, werden gebeten, sich umgehend mit Herrn 
W. A. Hirschmann, Berlin, JobannUstr. 14/15, in 
Verbindung zu setzen. Unter Verwertung der 2Su- 
stimmuDgserkl&rungen wird alsdann da.s Zusammen- 
treten der einzelnen Branchen angeregt werden. 

Auch wir sind gern bereit, eine Agitation in 
Richtung obiger Bescblliase in joder Weise in unserer 
Zeitaehrift zu unterstützen, sprechen aber dabei die 
HoifDUDg aus, dass infolge dieser Bewegung auch die 
Löhne für die Mitarbeiter in der Feintecbnik weiter 
steigen, damit die besten Kräfte derselben nicht ferner 
durch die Elektrotechnik in so auffallender Weise ent- 
zogen werden wie bisher. Der schon jetzt sich atmer- 
ordentlich fühlbar machende Mangel an tüchtigen Mit- 
arbeitern wird unter den jetzigen Verhältnissen ständig 
zunebmen und schliesst schwere Nachteile für die Zu- 
kunft der deutschen Feintechnik in sich. 

Wärnani. Der Reichs- und Staatsanieiger warnt 
▼or Anknüpfung von Oeschäftsrerbindungen mit den 
Firmen Carolus Hemkes in Groningen und De- 
haes A Co., Amsterdam. 

Aas dem FtrmaB-Rsllster. Die Firma Dr. Paul 
Meyer in Rummelnburg ist in eine Akti.>ngeseli»'baft 
unter der Firma Ur. Paul Meyer Akt. -Ges., Berlin, 
unter Mitwirkung der Aktiengesellschaft Ludwig 
Löwe A Co. rerwsndelt worden. Das Aktienkapital 
beträgt 1 200 OOo M.; deu Vorstand bilden die Herren 
Ingenieure Dr. Paul Meyer und ür. Heinrich Hartmann. 



BUcherschau. 

Adressbach fttr die Dentiche ■ecbanlk and Optik 
and Terwandter Berofszwelge. Herausgegeben 
TOD Fr. Harrwitz. 2. rollständig neu bearb. und sehr 
Tennebrtc Ausgabe. Band II. Verlag der Ad- 
ministration der Fachzeitschrift ,Der 
Mechaniker* (F. A M. Harrwitz), Berlin 1900. 
418 Seit. Geheftet 8 M. 

Mit dem Torliegenden Band 11 ist die neue Auf- 
lage des Adreesbuches abgesi'hloesen. Während der 
im Torigen Jahre erschienene Band I, in seiner An- 
ordnung in erster Reibe für wissenscbaitlicbe Institote 
und Lehranstalten, Exporteure und Händler mit optisch- 
mechanischen Erzeugnissen bestimmt gedacht ist und 
daher eine möglichst Tollständige Adressen-Zusammen- 



atelluDg aller deutschen Mechaniker, Optiker, Bleetro- 
techniker und Glasinstrumentenmacher (ca. 5500) mit 
Angabe ihrer Spezialitäten enthält, soll der Torliegende 
Band n in erster Reibe dem in der W erkstatt tbäUgen 
Feinmechaniker nötzlicb sein; er zerfäUc dement- 
sprechend in 2 HaupUeile. Abteilung 1 : Bezugs- 
quellen für Bedarfsartikel ; Abteilung 2; Absatzgebiete 
I für Apparate und Instrumente. 

' Abteilung 1 enthält also eine grosse Auswahl in- und 

ausländischer Finnen, die Bedarfsartikel aller Art für die 
fabrizierende Feinmechanik liefern, nach Firmen, SUdtoo 
und .Spezialitäten geordneL Hinzugenommeo sind aus 
Band 1 alle diejenigen Finnen, die entweder nur an 
Wiederrerkänfer liefern oder ausdrücklich den Heraus- 
geber um Aufnahme auch in diesem Bande ersucht 
{ haben, weil sie gewisse Teile ron Instrumenten her- 
I stellen, die nicht in jeder Werkstatt selbst angefertigt 
werden können, wie z. B. Teiinngen, Libellen etc., oder 
I weil sie für den Instrumentenbau notwendige Hiifs- 
apparate anfertigen, wie z. B. Padenkrenz-Aufzieh- 
apparate. Teilmaschinen etc. 

Abteilung 2 enthält ein Verzeichnis ron (ca. 4000) 
Adressen, die in erster Reibe als Absatzgebiet für Erzeug- 
nisse der Fetnt»-bnik in Betracht kommen-, es sind dies 
I wissenschaftliche Institute, Lehranstalten, Gesellschaften 
und ereine des In- und Auslandes, sowie Exporteure und 
Importeure wissenschaftlicher Apparate, die in dieser 
Vollständigkeit wohl sooät dem Einzeinen nur schwer 
zugänglich sind. Angefügt sind dieser Abteilung noch 
Fachschulen und Stiftungen für Mechaniker und ein 
Verzeichnis deutscher Konsulate im Ausland, welches 
j dem exportierenden Fabrikanten zur Einholung ton 
I Kreditauakünften und direkter Erlangung ron Rat- 
' Schlägen sowie ron Unterstützung bei Zahlungs- 
schwierigkeiten seitens eines Bestellers gute Dienste 
leisten wird. 

Von einer Besprechung des Werkes müssen wir 
selbst natürlich Abstand nehmen; wir möchten aber 
auch hier der HofTnung Aasdruck geben, dass dieser 
II. Band in seiner Weise mitwirken möchte, den 
wohlrerdienten Ruf der deutschen Feintecbnik immer 
weiter in alle Lande zu tragen und Tor Allem 
dem wlrtscbaftUcb Schwächeren , aber darum nicht 
minder Leistungsfähigen, neue Ahsatzquellen für seine 
Erzeugnisse zu eröiTneu. Aus diesem Gesichtspunkte 
heraus wünschen wir daher dem Werke die weiteste 
Verbreitung. 

Patentliste. 

V'om 16. bis 30. Norember 1899. 

Zusammengestellt ron der Redaktion. 

Die PatenUcbiirteB (aanrahrL Beseäreibuif) sind — e«b«Id 
I das PaU&c erteilt iit («iren Einaendana tos I.b0 Hk. is 
Brirtmarhen portofrei voo der Adraloiatr. d. Zeitacbrlft es be- 
aiebes: bandachriflliche AnazOKe der PaleDlanmeldoBgeD a. 
dei OebrauchamuBter werdeo Je nach Unfasf fOr 1,90— SJO M 
geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. D. 8453. Selbstthätiger Fernsprechschalter. 

H. Degenbardt, SosnoTke, Ruasl. 
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Kl. 21. 6. 13 4&0. Elektr. Grubenl&mpe. J. Glas- ] 
macherSf Essen, u. C. Müller, Herten i. W. 

Kl. 21. J. 494. Typendmcktelegrapb. Internat. Te* 
lescnptor Sjndicate, Ltd., lx>ndon. 

KI. 21. M. 10 182. Glühkörper für elektr. Glüh- 
lampen. Dr. r. Mersch u. E. Maret, Oolombee, Seine. 

Kl. 21. S. 12 742. Elektrolyt. Stromunterbrecher. O. 
Siedentopf, Berlin. 

Kl. 21. T. 6597. Stromunterbrecher mit flüssigem 
Leiter. Nikola Tesla, New York. , 

Kl. 21. T. 6598. Stromunterbrecher mit flüssigem 
Leiter. Nikola Teela, New York. i 

Kl. 21. V. 3520. Eohlengriesmikrophon. Wilb. J. 
Vesely, Prag. 

Kl. 21. W. 13 800. Eiektrizitätameaser mit Flüssig* 
keitsdämpfung. Edw. Weaton, Newark, New Jersey. 

Kl. 42. A. 6546. Zusammenlegbares Ger&t zur Messung 
d. Hohe d. Menschen. Akbroit, Odessa, Russl. 

KI. 42. B. 24 392. Schitfskompas mit Hilfssteuer* 
strich. H. Bruns, Bremen. 

KI. 42. B. 24 725. Oberschalige Waage. E. Bock- 
stael fils. Brüssel. 

Kl. 42. C. 8364. Phonograph. A. Cadot & Societd 
Ch. & J. Ullmann, Paris. 

Kl. 42. C. 8529. Stosskraftmesser. F. P. Crombach, 
Hamburg! 

Kl. 42. F. 11 161. iDstmmeot z. Messen d. Inhalte 
ebener Flächen, deren statischer Momente n. Träg* 
beitsmomente. J. Fiegntb, Langfuhr. 

Kl. 42. F. 11244. Vorricht zur Ausgleichung Ton 1 
Beobachtongsgrössen auf mecban. Wege. Fischer, i 
Posen. I 

Kl. 42. G. 13 251. Vorricht, zur Uebertragung e. j 
period. Bewegung auf das Registrierwerk v. Kontroll- I 
Uhren. A. Grifflths, Loogright, England. | 

Kl. 42. G. 13 500. Registrierender Dampfmesser zur I 
Beetimraung d. Dampfmcoge u. d. Dampfdrucks. 

A. Gruoke. Spandau. 

KJ. 42. H. 22 587. Nasenklemaier zum Äufsetzen , 
mit einer Hand. R. 0. Hinos u. H. B. Waddey, | 
Washington. 

Kl. 42. M. 14 984. Spiegel aus e. Aluminium-Magne- 
siumlegierung. Carl Zeisa, Jena. 

Kl. 42. M. 16 082. ZeotrifugaUMilcbprtlfer. A. Mercier. 
Virton, Belgien. 

Kl. 42. M. 16 395. Parallel- und Flucbtpunktlineal. 

G. Mc. Müllen, Perth, West-Au.stralien. 

Kl. 42. R 12 900. Träger für Phonograpbenwalzen. 
Phil. Richard, Köln a. Rb. 

Kl. 42. R 13 024. Winkelmesser (Theodolit, Tachy- 
meter 0 . dgl.) mit opt. Vorricht, z. gleichzeitigen Ab- ; 
leeen beim Anzielen. Reinh. Reeh, WoUlar. 

Kl. 42. R. 13 267. Apparat zur Bestimmung der 
Lage e. scbatteoworfenden Körpers ans zwei aut e. 
Schirm od. e. photogr. Platte aufgefangenen Schatten- 
pnnkten bei Untersuchungen mittels Röntgenstrahlen. 
Dr. Cb. Remy, Paris. 

RI. 42. S. 12 665, Justierrorricht. für die Schneiden 
Ton Präzisions-Waagen. F. Sartorius, Gottingen. 



Kl. 42. Sch. 14 804. Selbstkassierendea Mutoakop. 

A. Schoeller, Frankfurt a. M. 

RI. 42. Sch. 15 006. Ziehfeder mit zur Seite drehb. 

Blatt G. Scboenner, Nürnberg. 

Kl. 42. Scb. 15120. Vorricht zur spannungsfreien 
Befestigung von Saccbarimeter-Quarzkeilen n. Nor- 
malquarzplatten. Franz Schmidt & Haonacb, Berlin. 
Kl. 42. W. 14 588. AnzeigeTorricht für Arbeiter- 
kontrollapparatc. J. A. Whitebead, Glasgow. 

Kl. 42. W. 14 833. Kontrollrerfahren für Wächter- 
gänge ohne Austragung von Registrierapparaten u. 
dgl. Q. Wegner, Glogau. 

Kl. 42. Z. 2787. Zeicbenapparat zur Herstellung v. 
perspektiv. Ansichten aus e. Grundriss u. den dazu 
gehörigen Aufrissen. Chr. v. Ziegler, Genf. 

Kl. 49. D. 8823. Drehbank zur Herstellung zylindr. 
u. kegelförmiger Werkstücke. W. F. Day. n. J. P. 
La?igne, New Haren, Connecticut. 

Kl. 49. H, 22 009. Doppel - Metallsäge. Hindel & 
Reibiscb, Dresden. 

Kl. 49. K. 17 991. Werkzeughalter für Drehbänke. 

Albert Kryszat & Co., Berlin. 

Kl. 49. K. 18 337. Aus Lot u. Lötmittel zusammen- 
gesetzter Ijöt.stab. J. F. Kester u. F. A. Hecht, 
Chicago. 

Ki. 49. P. 10 835. Ueberbacken für Scbranbstöcke. 

0. Petermann, Müllheim, Schweiz. 

Kl. 40. Sch. 14380. Selbstthätige EinspannTorricht 
z. Foslbalten der Werkstücke bei Zahnräderfräs* 
mascbinen. Scbucbardt & Schütte, Berlin. 

Kl. 49. Sch. 14 655. Hilfsvorricht für Leitspindel- 
Drehbänke z. Koniscbdreben u. Gewindeschneiden. 

B. Schänder u. B. Fluder, Bckersdorf, Kr. Neurode 

1. Schl. 

Kl. 57. D. 8584. Verfahren zur Vorführung Stereo- 
skop. Reihenbilder. E. Dönitz, Jena. 

KI. 57. P. 10152. Kollkamera mit gerooioaamen 
Antrieb für Belichtung und Bildwecbselung. Pascal 
& Izerable, Lyon. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21. No. 125394. Scbmelzpatrono mit beim Schmelzen 
des Scbmelzfadens sich färbendem Bcobacbtunga* 
plättchen. R. Dressier, Leipzig-Gohlis. 

Kl. 42. No. 124 842. Vorricht, z. Ziehen radikaler 
Linien aus e. Kurrenmittelpunkt, bestehend aus e. 
au ein Dreieck o. dgl. zu befestigenden federnden 
Bügel mit Anschlag und Spitze. P. Auspitz, Mitt- 
weida. 

Kl. 42. No. 125 216. Schublehre zum Messen der 
Spiralbohrer, bei welcher die Schenkel der beiden 
am Massstab bezw. Schieber angebrachten Winkel 
als Maas für die Schneidekanten der Spiralbohrer 
beim Schärfen dienen. Pufl* & Matern, Berlin. 

Kl. 42. No. 125 228. Mesakluppe mit Msssstange und 
Schenkeln aus kantigen Metallröhreo. W. Hobenadl, 
Oberstdorf, bayr. Allgäu. 

KI. 42. 125 260. Kinematograph für undurchsichtige, 
endlose Bildstreifen mit aufklappb. Gehäuse, inner- 
halb welches der Bildstreifen zwischen e. Auflage 
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u. e. mit ZlhDen fersehenen Walie, sowie e. fon 
diesen Teilen w^klappb. Platte mit Druckwalae 
hindorchgefUbit wird. E. Plank, Nürnberg. 

El. 42. No. 125 273. Tberroometer mit die Skala- 
Tbeilung tragender, in das UmbUlIongsrobr einge* 
Bcbobeoer u. mit diesem oben versebmolsener Glas* 
rdbre. 0. Mittelbacb, Langewieeen. 

KJ. No. 125 321. Spielseug-Phonograpb mit nur 
e. Membran, an welcher ein Doppelstift für Aaf- 
nähme u. Wiedergabe sitzt, dessen Spitzen durch 
Verinderung des Abstandes zwischen Membran und 
Walle abwechselnd die Walze berühren. F. Scbell- 
hom, Rostock. 

Kl. 42. No. 124 702. Thermometer, dessen Skala 

aus Milchglas od. ihnlichem Material, am oberen 
Ende zu e. Handgriff geformt ist. W. Uebe, Zerbst. 

Kl. 42. No. 124856. ln der TlUte des Standblechs 
Terecbiebbaree Thermometer zum Messen der Tem- j 
peratur von Bruteiem in rerschiedenen Hübenlagen. | 
W. Niehls, Berlin. 

Kl. 42. No. 126 004. ToarenzSbler mit emailliertem 
Zifferblatt. Normal • Werkzeugfabrik Paul Heber, 
Baalingeu. i 

El. 42. No. 125 357. Proportional • Schmiege , bei ^ 
welcher die Drehungspunkte auf dem Maasstabe dem 
Gesetze vom goldenen Schnitt entsprechend ange* ^ 
ordnet sind. A. M. Euhnert, Chemnitz. 

Kl. 42. No. 125 441. Lnpe für Grareure, Uhrmacher 
u. 8. w. in federnder Drabtfassung, durch welche ein 
Anlaufen des Glases, sowie e. Brbitaung des Auges 
▼ennieden wird. Rathenower opt. Industrie- Anstalt 
vorm. Emil Bosch, Rathenow. 

Kl. 49. No. 124 705. Oewindescbneidkluppe, deren 
Gewindebacken einerseits in radialen Schlitzen e. 
drehbaren Backenbaiters, andererseits an schr&gen 
Schlitzen des Kluppenkörpers geführt sind. H. Brass, j 
Nürnberg. 

Kl. 40. No. 125 156. In e. Rinspannbalter parallel 
nachstellbarer, l&ngs profilierter mehrfacher Gewinde- 
Bcbneidezahn, welcher beim Nacbscbleifen genau das i 
unver&nderte Profil bebfilt Söchsiache Maschinen- i 
fabrik, Chemnitz. 

Kl. 57. No. 124 751. Gebfioae für Klapp - Rollfilm- 
Kameras mit zur Rückwand schrftg gerichteten ! 
Zwischenwänden. A. H. Rietzscbel, München. 

Kl. 67. No. 124 946. Durch Blattfedern gebildete 
Lagerung der Walzen in Hollkassetten. Magnus 
Nidll, Kew b. London. 

Kl. 57. No. 125 082. Faltkamera mit Federwerk zum 
selbsttbätigen Ausdebnen des Balges. Magnus Niell, 
Kew b. London. 

Kl. 57. No. 125 388. Blitzlkbilampe mit nach oben 
trichterförmig erweiterter o. in e. lange Hcbmale 
Ooffnung endender Streudose. 0. Uasaelkampf, 
Potsdam. 

Kl. 72. No. 125 022. Zielfernrohr mit gerader opt. 
Achse in fester Verbindung mit e. Fadenvisier. Carl 
Bamberg, Friedenau b. Berlin. | 



Kl. 72. No. 125 023. Zielfernrohr mit gebrochener 
opt Achse in fester Verbindung mit e. Fadenvisier. 
Oarl Bamberg, Friedenau. 

Kl. 74. No. 124637. Wecker, dessen Glocke von e. 
drehbar am Gestell befestigten, durch e. Schraube 
mit ezeentr. Kopf versteüb. Hebel getragen wird. 
Siemens A Halske Aktien-Geeellacbaft, Berlin. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biu«o freandUehst, uns mm« PreltUitenauU ln 1 BzMBpiar 
aratls soloft nncb Brcehelacn elnsendeo an «oUen. Dieselben 
werden In dieser Bnbrlk anentgeltUch anfifeftbrt nnd eoUen 
(leicbteltif nr Aasknnfl far Anrmgen naeh Besnceqneilcn 
dienen. Wenn kein Freie belgefn^ Ut, werden dieselben an- 
entselUieh abgeaeben. 

OlereUad Tvlft DllU 0«., Gleveland, Obio. 
(U. S. A.). Illustr, Preis ■ Verzeichnis 1899 über 
Spiralbohrer, Reibahlen, Mikrometer, Gewindebohrer, 
Frkser etc. 76 Seit. 

Sbv7«tT«oI Oanpuy, Fitchburg, Maas(U. S. A.) 
Illnstr. Preisliste < Katalog C) über feinere Werk- 
zenge. 64 Seit. 

AUfienielae BlektrlxSttUgasaUacliaft, Berlin. Preis- 
liste A.: Blanke und isolierte Knpferleitungen und 
Leitungssehnflre; Preisliste B.: Gummi- und Gntta- 
percha-Fabrikate, StabiUt, Mikanit nnd Glimmer; 
Preisliste C.: Besponnene Kupferdrühte und Widar- 
standsdräbte ; Preisliste D.: Bleikabel u. Zubehör; 
l'relsliste E.; Mikanit u. Glimmer. 



Sprechsaal. 

Par direkt gewanscbte Antworten bitten wir das Porto b«i- 

Ett/Ogen. Prägen von allgemeinem Interesse werden hier 

gratis aufgenommen nnd beantwortet. Ki^nsende Antworten 
aus dem Leaerkrelse sind stets wiUkommen. 

R. T. fl Ofibeadbrf. Eburin liefert die Geaellsehaft 
für Strasseobabn- Bedarf m. b. H.. Berlin, Sebön* 
hauser Allee 62. 

B. 0. K* ll B. Ein Spezialbncb über die Herstellung 
von Metall -Barometer und -Thermometer ist uns 
nicht bekannt. Näheres über die Theorie dieser 
Instrumente finden Sie in jedem grosseren Pbjsik- 
buch z. B. Frick, Pbysikal. Technik ; MüUer-Pouiltet, 
Lehrb. der Pbjsik Band II, 2: Wärme. 

Altwirt auf Prifio 18: Mikrophotograpb. Ver- 
kleinernngen von Teilungen liefert ,1. D. MOller, 
Wedel i. Hol^itein. 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Ver* 
lagsbucbbandlung von Oscar Leiner, Leipzig, 
Ober „elektrotecbniscbe Werke“ bei, den wir besonderer 
Beachtung empfehlen. 
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Winkelspiegel-Entfernungsmesser. 

Von O. Hartmnnn. j 

Bei Winkolspiegel-Entfemungsmei^sern mit | 
getrennter Beobnehtung durch zwei Personen j 
un«l direkter Ablesung der Entfernung erfolgt ' 
die Be.stimmiing des Zieles am einfa<’hsteu in ‘ 
der Weise, dass der eine Beobachter, «Jessen 
Winkelspiegel oder Winkelprisma mit dem 
Messbaode versehen ist, seine Stellung so 
wühlt, dass «las Ziel mit einer an dein Winkel- 
spiegel seines Nelienmannes angebrachten Ziel- i 
marke zusaminenfallt, wahrend letzterer als- j 
dann von dem Messbande seines G«*genüber I 
«len Gesnmtwinkel in Form «lirekterEntfernungs- | 
werte abliest. 

Fig. 246 der Zeichnung soll diesen Vorgang 
veranschaulichen. Ist die Stellung des Beolj- 
achters h «lerart, «lass das zu bestimmende Ziel 
mit «lern Nullpunkte seines Gegenüber einen 
ret:hten Winkel bildet, so wird der Beobachter 
<* die Entfernung des Zieles von dem ent- 
sprechend eingerichteten Mnassstabe des Beob- ' 
aebters b ablesen können, indem derselbe er- 
mittelt, mit welcher Entfemiingszahl das Ziel 
iü einem rechten Winkel steht. 

Eine Schwierigkeit bei diesem Verfahren 
besteht nun darin, die Stellung beider Beol>- 
aehter «lerart zu einander zu nageln, dass der 
eine Beobachter das zu bestmiraen«le Objekt 
mit der Zielmarke des an«ieren Beobachters in 
genauer Deckung hat Dieser Uebelstand .soll 
dadurch beseitigt wenlen, «lass jeder der 



Beobachter mit einem Maassstabe versehen wir«l 
und l>eide ihre Stellung so zu einander wühlen. 
da.sa jeder etwa die Hälfte «les Winkels vom 
Maassstube desNelienmannes in Form der halben 
Entfermmgszahl ubliest, worauf beide zur Er- 
mittelung der w'lrklichen Entfernung die abge- 




leseiieu Werte aibiieren. Vorau.ssetzung für 
die-ses Verfahren ist, diws beide Miuissstäbe, bei 
sonst gleicher Einteilung wie bisher, nur halb 
so grosse Kntfemungszahlen erhalten. 

In Fig. 247 wir«l demnach die Addition der 
von beiden Beobaclitem abgelesenen Werte für 
das Ziel X die gleiche Entfernung «‘i^ben, wie 
bei Ermittelung nach Fig. 246. 

Der Wert dieser Neuerung besteht darin, 
dass das genaue Ziisainmenfallen des Zieles mit 
einer bestimmten Zielmarke nicht mehr gefor- 
dert wird, sondern dass es genügt, wenn beide 
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Beobachter ihre Stellung so zu einander wählen, 
dass die Ziele annähernd mit denselben Ent- 
fern ungszahlen übereinstimmen, da das even- 
tuelle Plus des einen Beobachters tlir den 
anderen ein gleich grosses Minus zeitigt, vor- 
ausgesetzt, dass die Unterschiede beider Ab- 
lesungen gewi.sse Grenzen nicht übersteigen. 
In Fig. 248 ist die Stellung der Beobachter so 
gedacht, dass bei beiden das Ziel mit der Ent- 
femungszahl 250 = 250-h250 ÖÜO zusammen- 
lällt Denkt man sich nun den einen Ma^is-sstab 
mit Winkelspiegel um ein Geringe.« in der Rich- 
tung nach dem Ziele hin verschoben, so wird 




da.« Ziel mit einer entsprechend grösseren Ent- 
femiingszuhl des gegenüber heiindlichen Maa.ss- 
stabes zu.«aininenfallen. Gleichzeitig winl aber 
auch für den anderen Beobachter das Ziel mit 
einer entsprechend nie<lrigereii Entfernungszahl 
einen rechten M'inkel bilden, i»<>dass die Ad- 
dition beider Werte dasselbe Resultat wie vor- 
her liefern wird, allerdings nicht mit mathe- 
matischer Genauigkeit, wohl aber ohne Air die 
Praxis wesentliche Fehler im Gefolge zu haben, 
sofern die ünterschietle beider Ablesungen 
keine zu grossen sind und z. B. Air 21KM) m 
nicht mehr als etwa 400 bis 500 m und Air KKH) m 
höchstens 250 m betragen. Beide Beobachter 
wenlen ihie Stellung also so zu einander 
wählen, dass die abgelesenen Entfernungen an- 
nähernd gleich gross sind, worauf beide Werte 
summiert werden. Die Anfurtierung der Winkel- 
.spiegel-Entfernungsraesser mit direkter Ab- 
lesung, das Ziel genau mit der gegenüber 
liegenden Zielmarke in Uebereinstiminung zu 
bringen, kommt al.«o in Fortfall. 

Aus.serdem zeichnet sich der vorliegende 
Entfernungsmesser noch da<lun*h aus, dass <ler 
eine Maasssti\b. ausser seinem Winkelprisma, 
mit zwei weiteren Prismen c und d versehen 
ist (Fig. 249), die in mehr oder weniger grossem 



Abstande von einander so angeordnet sind, 
dass ihre Achsen sich in einer b<*stimmten Ent- 
fernung schneiden, d. h. deren Stellung zu 
einander eine derartige ist, dass beim Hindurch- 
sehen von c aus nach irgend einem Ziele und 
bei gleichzeitigem Hinwegsehen über c, nach 
Art der Winkelprismen, dos Ziel nicht gebrochen 
erscheint. Würde man z. B.. bei c bineinsehend, 
einen in m befindlichen, senkrecht gehaltenen 
Maassstab beobachten und gleichzeitig über e 
hinweg na<')i demselben hinsehen, so wird der 
Stab sich dem Auge als eine gerade Idnie dar- 
bieten, wenn die Achsen beider Prismen sich 
' in der Entfernung m schneiden; hingegen wird 
der ol>ere Teil gegenüber dem unteren, d. h. 
der durch die Prismen e und d l>eoba<?htete 
Teil gegenüber dem über c hinweg direkt ge- 




PiS. 249. 



scheuen, verschoben erscheinen, sobald der 
Majt.'^sstab .«ich in grösserer oder geringerer 
Entfernung vom Schnittpunkte beider Achsen 
befindet. Diese Anordnung l>eider Pri.smen be- 
zweckt, ein .\bmessen der dem Messapparate 
zu Grinde gelegten Basis vermittelst eines 
Messbandes zu umgehen, indem der eine Beob- 
at'hter seinen Maas.stab senkrecht vor sich hin- 
hiilt, während der mit der bescliriebenen 
Prismentinnrinung versehene Beobaiditer den 
Abstand von seinem Nebenmanne so lange 
ändert, bis beim Hindurchsehen und gleich- 
zeitigen Darüberhinwegsehen der Stab unge- 
brochen zur Anschauung kommt. Da die be- 
nutzten Mna.'^sstiibe durchweg ziemlich laug 
sein werden, vielleicht 50 cm und mehr, der 
Abstand beider Prismen c und d aber annähernd 
gleich der Länge des Maasstabes gewählt werden 
kann, so lä.sst sich mit Hilfe dieser Vorrichtung 
die Basis mit verhältnismässig gr>$ser Ge- 
nauigkeit abmessen. Auch werden, eben in- 
folge des grossen Prismenabstandes, geringe 
Veränderungen in der Winkellage der Prismen, 
wie sie Temjjeratarschwankungen unil Transport 
mit sich bringen können, die Genauigkeit der 
Abmessung nicht beeintrik:htigen. 

Bei Winkelspiegel-Knifemungsmessem, l>ei 
denen anstatt der Maassstäbe, Messbäder be- 
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nutzt werden, sowie ül>erhaupt bei Entfemungs- 
mossem mit getrennter Beobachtung dürfte . 
sich die Heiirabe einer solchen Prismenkombi- 
nation emj^fehlen, da das Abmessen grösserer 
Abstände mit Messbändern immerhin etwas um- 
ständlich ist 

Wie bei allen derartigen Winkelspiegel-Ent- 
feniungsmessern ist natürlich auch hier die 
Mr>glichkeit gegeben, die Spiegel oder Prismen 
zur Erhöhung der I.«eistungstähigkeit de.s Mess- 
Rpparates mit Fernrohren zu verbinden. 

Von praktischer Bedeutung fiir den vor- 
liegenden Entfernungsmesser ist, neben der i 
geringeren Lunge des einzelnen Maassstabes, der 
Umstand, dass das schwierige genaue Einstellen ; 
des Zieles mit der Zielmarke in Fortfall kommt, 
ohne dass hieniurch die direkte Ablesung der 
Entfernung, allerdings in hall)en Werten, ge- 
stört wird. Hinzukonimt, dass das Abmessen 
der Basis durch das bequemere Ab.stecken ver- 
mittelst der l^risnienkombination ersetzt wird. , 
Dabei gewährt das Instrument eine solide Kou- I 
struktion, ist leicht und sehr transportabel. 

Bei dem vorliegenden Entfernungsmesser 
könnte natürlich auch das in No. 14 des .Me- 
chaniker“ von mir beschriebene Kontrolver- 
fahren Anwendung finden, das darin besteht, 
das.s nach vollzogener Me.ssung beide Beobachter 
ihre Platze wechseln un<l eine zweite Messung 
vornehmen, wodurch IrrtUmer infolge nicht 
genau gleicher Zielwahl seitens bel<ier Beob- , 
achter berichtigt werden. 

Ein neuer Doppelschreiber. 

Von dem Ober-Telegraphen-Sekretair a. D. Baase i 
in Kolberg ist ein Doppelacbreiber znm Patent an ge- 
meldet, der die aufrecht stehende Schrift des bekannten 
I>oppeIschreibeTe von Eatienne darstellt, ohne dass ee 
der Anwendung polarisierter Blektromagnete, sowie 
der Wechselströme und zweier besonderer Batterien | 
bedarf. I 

Die ganze Einrichtong dieses neuen Doppel- 
Schreibers entspricht im Allgemeinen der des gebrauch- 
liehen Morseapparates, welcher jedoch zwei, Je mit 
eisar Scbreibwalze rersebeno Schreibbebel und zwei , 
Blektromagnete erhalten bat, die dorch die gleichge- { 
richteten, aber Terschieden starken Strome einer Bat- 
terie and einer Abzweigung von dieser in Tbfitigkeit I 
gesetzt werden. I 

Jeder der beiden Scbreibbebel (Fig. 25(t) H| 
Fonkthebel und Strichbebel genannt, Ist um 

eine Achse o, bezw. leicht drehbar; diese haben ihr 
Lager in den Backen je eines Ständers, der gleich- 
zeitig als Trkger für die Abrebsfeder dient. 

Der Ifingere Arm fli bezw. eines jeden Schreib- 
hebels trügt, anf einem stHblemen Zipfen drehbar 



aofgesteckt, eine Schreibwaise Og berw. (^, deren 
Länge gleich der Höbe eines Punktes der etehenden 
Horseeehrift ist und die an ihren aneinander stosMn- 
den Seitenflächen derart abgesebrtgt sind, daas sie sich 
nur an den Mittelpunkten eben berühren, an den Innen- 
rflndem aber ein geringes auseinander stehen. Beide 
Scbreibwalzen liegen aof einer Farbwalze, die durch 
das Lanfwerk des Apparats in Umdrehung versetzt 
wird und diese Bewegung gleichzeitig mit der Farl>e 
auf die Scbreibwalzen überträgt. 

Der an dem Hebelarm angebraebte Arm c, auf 
welchem der Hebelarm Hi ruht, bebt diesen stets 
gleichzeitig mit, wenn sich der Hebelarm //g aufwärts 
bewegt; dagegen kann der Hebelarm and somit 
der ganze Punkthebel Hi für sieb allein anf und 
nieder bewegt werden. Durch drei passend befestigte 
Stifte werden die beiden Schreibhebel mit den Sebreib- 
wal/en unter allen Umständen in ihrer gegenseitigen 
Lage erhalten. 




Zur Begrenzung der Auf- und Abwärtsbewegung 
der Schreibhebel dient ein für beide gemeinscbafllicber 
Ständer, an welchem sieh für jeden .Schreibhebel zwei 
übereinander liegende, mit Ansefalagschrauben ver- 
sehene Arme befinden. 

Die beiden Elektromagnet« sind völlig gleich und 
deren Umwindungen sämtlich biotereinander geschaltet, 
wobei das eine freie Ende mit der Leitung L (Fig. 261), 
das andere aber mit der Erde E verbanden ist; mit 
dieser ist such die Grundplatte des Apparats in Ver- 
bindung gesetzt, und somit sind auch beide Schreib- 
hebel mit Erde verbunden. 

Ferner steht, unweit des kurzen Armes Af| des 
Stricbbebels, ein Ständer mit einer Kontaktfeder /, 
welche mit ihrem freien, dem leisesten Drucke nacb- 
gebenden Ende unter den Stricbbebel greift, ohne die^n 
zu berühren. Diese Kontaktfeder ist mit dem Ver- 
bindungrsdraht b zwischen den beiden Magnetrolien A/| 
und A/g leitend verbunden. Hierdurch ist dem durch 
die Magnetrolien zur Erde ttiessenden Strom ein 
zweiter Weg zur Erde geboten, sobald der Strichbebel 
die Kontaktfeder / berührt. 



Digitized by Google 



282 



DER MECHANIKER. 



No. 24 



Jeder id der Leituog L (Fig. 251X eDkoromende 
Strom tritt snolcbst lor Rolle des som Strich* 
bebel gebörigen Elektromtgnetea. Der ichwftober« 
Strom (der abgezweigteo Batterie) fliesBt oun nach* | 
einasder dorcb simtliebe rier Magnetrollen znr Erde. | 
Hierbei wird die Abreiaefeder dea Stricbbebels »o atark i 
angespaont, dass dieser Strom deren Spannkraft nicht 
Qberwinden kann : somit spricht der Punktbebel allein I 
an und dessen Scbrelbwalze stellt einen Pnnkt dar. ^ 

Der stärkere Strom (der ganzen Batterie) setzt | 
zuerst den Stricbhebel in Tbätigkeit und dieser bebt, 
mittels dea Armes c (Fig. 260), auch gleichzeitig den 
Punktbebel, so dass nun beide Schreibwalzen zusammen 
gehoben werden und zwei aneinander stossende Punkte, 
die einen Strich bilden, horTorbringen, Dabei ist nun, 
noch ehe die Magnetrollen und Mi des Punkt* 
bebels ron dem Strome in meiner rollen Stärke durch* 
liosaen werden, durch Berührung dea Stricbbebels mit 
der Kontaktfeder / der nur sehr geringen Widerstand 
bietende Weg Über die^e und die Apparat-Grundplatte i 
zur Erde goscblosaeu, ao dass der grösste Teil dea 
stärkeren Stromes denselben wählen und auf den 
Punkthebel keine Wirkung mehr aosüben wird. 

Der Doppelscbreiber kann für ArbeiUstrom* 
leitungen ebenso wie der Morso*Apparat rerwendet 
und auch zur Uebertragung eingerichtet werden ; zu 
seinem Betriebe ist die Doppolta.sto neuerer Art dos 
K«tienne*Apparates Tcrwendbar; dieselbe würde aber 
noch Teroinfaeht werden können. 

Bei der Einfachheit der neuen Apparattoile und 
ihres g^enseitigen iDeiaandergreifens und da die ganze 
Behandlung des Apparates der dos Morse-Apparatea 
gleicht, dürfte derselbe sich auch ebenso gebrauche* 
fähig erweiseo wie dieser, in der Leistungsfähigkeit 
denselben aber w*obI erheblich überragen, da das Ab* 
telegraphieren beim Doppelschreiber nur ungefähr die 
Hälfte der Zeit in Anspruch nimmt, die hierzu beim 
Morse-Apparat erforderlich ist 

Ein Gärungs-Saccharometer für 
unverdünnte Urine. 

Von Dr. Tb. Lobnstein, Berlin. 

Im vorigen Jahrgang dieser Zeitaebrift*) habe ich 
ein Gärungs-Saccharometer beschrieben, welchen gegen- 
über den bisher in der Praxis gebräucblichen Apparaten 
dieser Art (Einhorn, Fiebig, Arndt^ dadurch einen 
Fortschritt darstellte, daas seine Skala unter Berück- 
sichtigung der in Betracht kommenden physikalischen 
Gasgesetze entworfen war. Dasselbe bat sich auch 
in den Händen anderer Untersueber bewährt und schnell 
Eingang in die Praxis gefondeo. Mit den früheren 
Apparaten teilt ee jedoch den Uebelstand, dass seine 
Skala nur das Intervall von 0 bis l^/o umfasst oio 
l'ebelstand. der nicht etwa durch seine Dimensionen 
bedingt ist sondern, wie ich an anderer Steile ausfübrte, 
in dem Konstruktionsprinzip der Apparate begründet 

•) No. 14 (1808). 



liegt Um zuckerreicbe Urine mit diesem (wie Aber* 
hanpt den älteren) Saccharometern untersuchen su 
können, moss man sie verdünnen, unter Umständen 
zehnfach, and daraus folgt dass der maximale Fehler 
des Apparates für unverdünnte Flüssigkeiten ^ 0,06^/^ 
für znekerreiche Urine bis auf 0,5% ansteigen 
kann. Wenn anch ein solcher Fehler bei zneker- 
reicben Urinen fUr die Praxis nicht beeonders ins Oe* 
wicht fällt so bestand auch nach der Konstruktion 
meines Apparates vom Jahre 1808 der berechtigte 
Wunsch nach einem Gärongs-Saecharometer, welches 
ohne weiteres für jeden beliebigen un verdünnten 
Urin anwendbar, den Tranbenxuckergehalt zucker- 
reicher und zuckerarroer Urine mit der 
gleichen Schärfe zu ermitteln gestattet Diese 
Aufgabe ist in dem nachstehend beschriebenen Apparate 
in relativ einfacher Webe gelöst. 




Der durch die vorstehende äkhze (Fig. 252) rer* 
anscbaulichte Apparat enthält folgende Teile: 

1) den U-robriörmigen Grundkörper aus GIsks, 

2) die Teilung. 

8) das auf dem Stöpsel des Glaskörpers ruhende 
Gewicht G, 

4) eine bestimmte Menge Quecksilber, 

5) eine Pravazspritze, 

6) eine Blechdose mit dem aus Wachs and Vaseline 
bostebenden Dichtungsmittel für den^Stüpeel. 
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D«r Ql&akörp«r besteht aus einem beidereeits offenen 
U-Rohr, deeeen kfinerer Schenkel kugelflJrmig geeteltot 
and durch einen eingeschüffenen Stepael TerecblfeeS' 
bar ist, der seitlich ein Loch hat, welches einer Oelbung 
im Halse der Kogel korrespondiert. Der andere 
Schenkel wird durch ein unten engeres und oben 
weiteres Kohr gebildet; diese beiden Teile geben durch 
ein konisches Zwiscbenstllck in einander Uber. 

Die Anwendung des Apparates ist folgende: 

Das ihm beigegebene Quecksilberquantum wird 
Tollst&ndig in das U*Rohr gegossen; mit der mit Kanftle 
armierten Kraraxspritie werden dann 0,5 ocm des su 
untersucbendeo Urins auf die Qoecksilberoberflacbe in 
der Kugel gebracht und darauf (nachdem die Spritse 
dnreh 2 maliges Durchxiehen von gewöhnlichem Wasser i 
von den Hamresten befreit ist) mit ihr 0,1 ccm 
{= 1 Teilstrich) eines vorher durch Anrtthren von ' 
Presshefe mit dem doppelten bisdreifoeben ibreeVoInmeoa 
Wassers bergesteUten Breies zu dem Ham groben 
;.hienu wird die Spritze besser ohne Kanüle ange- 
wendet); darauf wird die Kugel durch den eingeateckten 
Stöpsel verschlossen, so dass zunächst die beiden Löcher ^ 
sich Übereinander behnden, die Skala venoittelst der 
an ihrem oberen Ende befindlichen Hülse auf das Kohr 
gesteckt und falls die Kuppe des im engen Rohrteil 
befindlichen t^uecksilbers noch nicht genau anf den 
Nullpunkt cinspielen sollte, diesee dnreh geringes 
Neigen des Apparates bewirkt und nunmehr der Stöpsel 
so gedreht, dass die beiden Löcher nicht mehr über 
einander stehen. Endlich wird das Gewicht G auf 
den Stöpsel gesetzt. — Nunmehr überlässt man den 
Apparat sich selbst; durch die Presshefe wird der 
Traubenzucker in Alkohol und Kohlensäure zerlegt, 
letztere wird zum grössten Teil gasförmig abgeschieden 
und treibt dadurch das Quecksilber im anderen Schenkel I 
des Apparats in die Höbe, wobei das Gewicht G (das 
gross genug ist, um auch dem stärksten iin Apparat 
entwickelten Ueberdruck das Gleichgewicht zn halten) 
ein Ijockerwerden des Stöpsels verhindert*) Nach i 
Beendigung der Gärung, wenn also der Stand der 
Quecksilbersäule stationär geworden ist, wird der 
Zuckergehalt direkt an der Skala abgelesen. — Die 
Qnecksilbermenge ist so gewählt, dass über ihrer Ober* 
fläche in der Kngel ein ganz beetimmtee Volumen | 
Übrig bleibt; dementsprechend (d. b. entsprechend den 
Volumina der beim Beginn der Gärung Uber dem 
Quecksilber abgeeperrten Flüssigkeit und Luft) ist die | 
Skala berechnet, hierbei ist natürlich die abeorpüv in . 
der gärenden Flüssigkeit zarUckgebaltene Kohlensäure 
gebührend berücksichtigt — Die Gärung kann bei 
Zimmertemperatur stattfinden, doch ist es zweck- | 
mässiger, den Apparat einer Temperatur von 32 bis | 
38^ C. ausiusetzen; dann gebt sie so schnell vor sich, 
dass sie such bei hoben Zuckergehalten in 3 bis 4 

*) Die Verschiedenheit der (Querschnitte des Mess- 

rohrs bat den Zweck, einerseits fUr die Urioe mit 
kleinem Znckergehalt die nötige Genauigkeit zu ge- 
währleisten, andrerseits aber eine zn groaee Höbe des 
Apparats su vermeiden, der, falls das ganze Rohr den 
QaeTsebnitt von dessen nnterem Teile hätte, eine Hobe ' 
von gegen 40 cm haben würde. 



Stunden beendet ist, während bei Zimmertemperatur 
(ca. 20*^ 0.) oft 12 Stunden dazu nötig sind. Die er- 
wähnte höhere Temperatur kann man Jederzeit leioht 
in einem Wasserbade (Kaaserole mit Dreifass) her- 
stellen, das dareb ein kleines Nachtllmpchen (Oel* 
Nachtlicht oder kl^nstes Petroleumlämpcben von Grsuel, 
Berlin NW.) gebeizt wird und in welches man den 
Apparat stellt; man braucht nnr die richtige Entfernung 
der Flamme vom Boden der Easserole ausxuprobieren ; 
bei letzterem Vorgehen nimmt man die Skala während 
der Gärung ab und setzt sie erat nach ihrer Beendigung 
zum Zwecke des Ablesens wieder auf. Eventuell kann 
man es anch mit einem ähnlich herzurichtenden Loft- 
bade versuchen, wobei natürlich die Skala nicht ab- 
genommen zu werden braucht. Der Apparat enthält 
zwei Teilungen, die eine ist für 20*^ C. gütig, die 
andere für 35** C.: liegt die Temperatur zur Zeit der 
Ablesung zwischen 20 und 35** C>, so findet man den 
Prozentgehalt leicht durch lineare Interpolation (ent- 
sprechend der vorhandenen Temperatur) zwischen den 
anf der linken and der rechten Teilung abgelesenen 
Werten. — 

Nachdem das Quecksilber einmal zur ersten Be- 
stimmnng in den Apparat gefüllt ist, kann er beliebig 
lange in ihm bleiben, da eine Reinigung sich in fol- 
gender einfachen Weise vollzieht. Nach Beendigung 
einer Zuckerbeetimmung dreht man vorsichtig den 
Stöpsel bis die Luftlöcher über einander stehen, sofort 
stellt sich das Quecksilber in beiden Scbenkeln des 
Apparats wieder auf die anfänglichen Niveaux ein; 
man entfernt nun den Stöpsel, führt in die Kogel 
einen dünnen Wattebansch ein, der die Uber dem 
Qnecksilber stehende Flüssigkeit aufsaugt, nud spritzt 
dann noch den Raum Uber dem QuecksUber ein- oder 
zweimal mit Wasser aus, dazwischen die Prozedur 
mit der Watte wiederholend. Der Apparat ist dann 
wieder zn einer neuen Bestimmung gebrauchsfertig. 

Wie man sieht, ist die Handhabung des oenen 
Apparates sehr einfach, seine Genauigkeit dabei eine 
beträchtliche, indem er Zuckorgebalte von 0,05% bis 
10,0% zuverlässig anzeigt: und er übertritft in letzerer 
Beziehung hinsichtlich der kleinen Zuckergehalte die 
PolarisatioDsapparate mittlerer Güte beträchtlich, da 
bei diesen für Zuckergehalte nnter 1% die Einstellung 
keine »ehr scharfe ist. Der Preis des Apparates, 
dessen Vertrieb der Finna Heinrich Noffke & Oo., 
Berlin S., Ritterstr. 120 übertragen ist, beträgt 12 M. 

Neue Apparate und Instrumente. 

Ttatameter, eis Apparat iniD HesMB der 

ParbeB. ln der Berliner Korrespondenz für Kunst 
und Technik beschreibt Herr Fred Houd einen Apparat 
zur Messung von Farben, der Tintometer genannt wird 
und von J. W. Lovibon in Salisbury nach vielen 
vergeblichen Versnehen schliesslich mit Erfolg ausge- 
fübrt ist. Er besteht ans einem Kasten mit mittlerer 
Scheidewand und zwei Oknlaren. Mit dem einen 
Aoge wird die zu untersuchende Substanz betrachtet, 
mit dem andern siebt man eine Fläche, deren äussere 
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BaschaATenheit re§p. Stniktar dem zu untersuchenden 
Material mt^Uchst ähnlicb gemacht wird. Vor die 
letitere Fliehe werden non eine Anzahl farbiger 
Olieer gebracht, deren Oesamtwirkung so anszuwiblon 
ist, dass ihre Farbe genau mit der des Materials, das 
zu untersuchen ist, Ubereinstimmt. Ist dies letztere 
erreicht, so werden die Anzahl und die Farbe der 
Platten, die einer umfangreichen Skala entnommen 
sind, angemerkt und man bat auf diese Weise eine 
Farbenbestimmnng gewonnen, die man zum Zwecke 
dee spfteren Vergleichs oder der Rekonstruktion auf- 
bewahren kann. Das Tintometer soll in der Technik 
und Wissenschaft zur Beurteilung der Reinheit von 
Materialien fUr Gerberei, Korr.bandel, Brauereige- 
werbe, sowie zur Prüfung des Trinkwaasers und ge- ■ 
wissen pathologischen Veränderungen des Blutes sich I 
schon Eingang verschafft haben. Die Hauptschwierigkeit 
liegt hier, wie auch von der betreffenden Stelle be- 
merkt wird, in der Herstellung der farbigen Gläser, 
die io den verschiedenen Nnancen immer konstante 
Farbe zeigen mUssen — eine technisch nicht leicht zu 
losende Aufgabe. Man wird abwarten müssen, in wie 
w^t dieser Apparat den Anforderungen der Praxis ge- 
nügt — jedenfalls wäre ein Instrument, das mit ge- 
nügender Sicherheit Farbeonuancen festznlegen ge- 
stattet, für viele Zwecke von groeser Wichtigkeit; 
wir erinnern hier nur an die pbotometrischen Mess- 
ungen der Fixsterne, wie sie in grossem Umfange seit 
Jahren auf der Sonnenwarte zu Potadam vorgenommen 
werden. Aua Mangel an einem Instrument der ge- 
dachten Art wird bei jeder pbotometrischen Bestim- 
mung eines Sternes eine Anmerkung über die Farbe 
desselben gemacht, die durch einfache Schätzung und 
Einreihung in die Skala weisa, weissgelb, gelbweiss, 
gelb, gelbrot, rotgelb, rot gewonnen wird. G. 

VeUe'tebe BlltiUchtUnpe. Diese nene, von der 
Firma Voltz, Weisa A Cie., G. m. b. H., Strass- 
bnrg i. E. in den Handel gebrachte, patentierte Blitz- 
lampe zeichnet sich besonders dadurch aus, dass sämt- 
liche zum Arbeiten nötigen Utensilien, eioscbliMBlicb 
Pulver, in einem vernickelten, in Form 
und Grosse einem Cigarren-Btuis ähn- 
lichen Apparate unteigebracbt sind, 
wodurch es für den Photographen 
und den Amateur ausserordentlich 
leicht wird, für gewöhnliche Aufnahmen 
ausserhalb dee Ateliers eine Blitziampe 
miUnfUhren. Pig. 253 zeigt den 
Apparat geschlossen, Fig. 251 zeigt 
den Apparat geOffoet. Besonderer 
Wert wurde bei der Konstruktion der 
I.Ampe daraufgelegt, den Pbotogra- 
phiereoden beim Bedienen der Lampe 
gegen jede Folge von Unvorsichtig- 
keit zn schützen. 

Zuerst wird der vom im Apparat 
(Fig. 254) liegende Halter heraoage- 
nommen und in den mit Normalgewinde 
versehenen Boden desselben von auasen eiogeschraubt; 
vermittelst dieses Halters kann die Lampe auf einen 




Stock (wie in Fig. 255) oder einen Schirm etc. auf- 
gesteckt werden. Die Entzündungsvorriebtung ist die 




Fig. 254. 



denkbar einfachste : Io den federn- 
den nnd drehbaren, vom in der 
■ Bf Mitte der Figur sichtbaren ZUnd- 
faolzträger wird ein Zündholz ein- 
geklemmt nnd der Arm so lange 
nach rückwärts gedreht bis er in 
die Arretierungsfeder oinschnappt 
In die vernickelte federnde HUlae 
auf der linken Seite in der Fig. 251 
befindet sieb ein Zündbolzschlchtel- 
chen mit der Reibfiäcbe nach der 
Mitte des Apparates zu. Durch 
Ziehen an einer Schnur, die dorefa 
den Boden des Apparates biodureb- 
geht (wie in Fig. 255 dargestellt), 
löst sich die Arretierung aus, der 
drehbare Arm schnellt das Zünd- 
holz an der Reibfläche der federnden 
Zttndbolzsebachtel anreihend vorbei 
und entzündet das vom aosge- 
st reu teBlitzpulver;der aufgeklappte 
Deckel des Apparates wirkt dabei 
gleichzeitig als Reflektor. Der 
Verkaufspreis der kompletten Blitz- 
lampe beträgt 8 Mk. Für Atelier- 
Aufnahmen wird die Lampe in 
kompakterer Form mit einem ver- 
schiebbaren Rohrstativ ausgeführt, 
worüber Näheres die Prospekte 
der oben genannten Firma aogeben. 

Neoe TheriD«meUiT6kreB‘ 
Fom der Glasfabrik Sopblen- 
bütte Bock & Fischer. Ilmenau. 
Während bisher die prismatische Form derKapillar-Röbre 
als wirksamstes Vergrösserungsmittel des Quecksilber- 
oder Weingeist-Fadens galt, führt die SopbienbUtt« 
ihre neuen Röhren so aus, dass die Oetfnnng nicht 




Fig. z». 
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melir im Gentrain des Hobres ang^rdnet ist, sondern 
dsM dieselbe aus der Mitte beraoa nach der Rflck' 
«and de« Rohres su lie^ also exseatrisck. Durch diese 
eizentriscbe Lage der OetTuung eotstebt ein höherer 
Aufban der gewölbten Olasmasae — sei diese Wölbung 
nun eiförmig oder rtind — und die Folge daron ist 
eiue Tiel sUrkerc V’^ergrOsserung and Sichtbarmachung 
des darunter liegenden (Quecksilber- oder WeingeUt- 
Fadens. 

Dadurch, dass man die bisher übliche prismatische 
Form des Kofar-tQuerschnittes vermeidet und eine mehr 
eiförmige oder runde Gestalt des Kapiliar-Robres in 
Verbindung mit der exsentriscb gelegten Oeß'oung 
w&blt, entsteht ferner noch der für jedes Thermometer 
uDsch&Ubare Vorteil, dass man nicht mehr nötig hat, 
dasselbe solange zum Auge zu drehen, bis die eine 
Kante des Prismas geradlinig zwischen Queckailber- 
Faden und Auge steht, sondern der zum breiten Bande 
rergrösserte Qtiecksüber-Faden bleibt immer noch auf 
das Deutlichste sichtbar, wenn sich auch das Auge 
dej Beobachters w*eit seitlich der Mittelai.bse des 
Thermometers befindet. 

TKerBOD«ter-8k&leo-Befeftl|iui| von A. Uaak, 

Jena. Die dun:h untenstehende Fig. 25b skizzierte 
und durch D. R. G.-M. geschützte Tbennometer-lSkalen* 
Befeetigung besteht im Wesentlichen aus einer in die 
Tbermometerröbre c eingeblasene, tellerförmig er* 
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weiterte FUbrungsrObre b, in welcher sich eine federnde 
Metallspirale a l>etindet Von unten wird der beweg- 
liche Skaleobalter (Sattel) d, welcher auf der Skala t 
fest aafsitzt. gegen diese eingefUhrt. Durch diese 
Befestignng, die sich besonders für enge Thermometer 
empfiehlt, kann sich die Skala nicht frei bewegen, 
wohl aber nach oben infolge der federnden Spirale 
auadehnen, wodurch den PrUfungsboatimmungen der 
Physikalisch • Technischen Keiohsanstalt entsprochen 



wird. Genannte Anstalt hat bei Prüfung Ton Thermo- 
metern diese Befestigungawetee deshalb nicht beao- 
atandet. 

Einfuhr-Statistik wissenschaftlicher 
Instrumente und Apparate.*) 

a) Britiseb-OstindieD. Aus England betrog 
dieselbe im letzten Jahre 1619510 Rupien, ans Deoteeb- 
land nur 35 180 Rupien. Photographische Apparate, 
welche bei den Torstehend erwähnten Apparaten nicht 
berücksichtigt sind und deren Einfuhrwert sich im 
letzten Jahre auf insgesamt 446 321 Rapion belief, 
wurden im Werte Ton 406 333 Kupieu aus Qroas* 
britannien und im Warte von 24:120 Rupien aus 
Deutschland eingefübrt. Diese Zahlen deuten darauf 
hin, welch günstiges Absatzgebiet Britisch-Ostindieo 
für unsere deutschen Fabrikate noch werden kann. 

b) Südafrikanische Republik. Welches be- 
achtenswerte Absatzgebiet die Südafrikanische Re- 
publik für iin.<iere Branche Ut, beweist der Umstand, 
dass die dortige Einfuhr Ton Instrumenten aller Art 
im Jahre 1894; 10 846 Pfund Sterling, im Jahre 

< 1896 : 54 269 Pfd St., im Jahre 1897; 46 995 Pfd. 
St. und im Jahre 1898 : 32 298 Pfd. St. betrug. Der 
Rückgang in den letzten Jahren ist auf die allgemeine 
schlechte Oosch&ftsiage in diesem Staate aurückzu- 
führen. 

c) NeusUdwales. Die Kolonie Ncosüdwalee 
I führte im letzten Jahre ein: wissenschaftliche In- 
I strumente für 27 030 Pfd. St., zabnäntliches Werk- 
zeug und Material für 15 404 Pfd. St. and photographi- 
sches Material fllr 20 537 Pfd. St. Allerdings liegt 
der direkte Imp>ort von diesen Artikeln hauptslcblich 
in englischen Händen, doch dürfte es den deutschen 
Exporteuren nicht schwer fallen, sich durch Fleiss 
und Ausdauer einen guten Anteil an demselben au 
sichern. 

I d) Smyrna. Es wird amtlicherseits von dort ge- 
. meldet: Der Oeeamtwert der im Jahre 1898 hier zur 
I Einfuhr gelangten photographischen Artikel dürfte 
I sich mit ca. ftöOOO Fres. bemessen lassen; die Haupt- 
' lieteranten waren Frankreich und Deutschland. An 
optischen Artikeloi. Brillen, Zwickern, Opemguckem etc.) 
wurden etwa Tür 15000 Frca. hier eingeföhrt; 75 pCt. 
davon kamen aus Frankreich und 25 pCt. aus Deutacb- 
land. _ B. 

Zolltarif- Aenderungen 
für optlscb« and elektrotöolmlseba Artikel, 
HeckanUBeD etc. 

a) Dänemark. Sogenannte Cyclometer (Ent- 
fernungsmesser für Fahrräder) sind nach Position 103 
mit 83Vg Oere fUr dss Pfund zu verzollen. 

b) Bolivien. Chirurg., physiksK, matbemat. und 
I andere wiasenscbaftlicbo Instrumente, nicht besonders 

♦) Ein Verzeichow von Importeuren wi.ssensobaft- 
licber Instrumente enthält der soeben erschienene Bd. II 
I des Adressbuches der Deutschen Mechanik und Optik 
I auf Seite 213-241. Die Red. 
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geoaQDte, zollfrei. — Isolatoren für Telegraphen ; 
Eisendraht, Terzinnt, galvanisiert oder nicht, fQr Tele* 
graphen; Bronze- oder Kupferdraht ffir Telegraphen* 
und elektr. Klingeln; Apparate und sonstige GerSte 
für Telegraphen und Telephone; elektr. Klingeln; 
Manometer fUr Dampfmaacbinen; Lampen für elektr. 
Licht; Maschinen, zerlegt oder nicht, zollfrei. — Alle 
anderen hierher gehörigen Artikel 25pCt. vom Werte. 

o) CostS’Rica. Glas and Krystall fOr künst- 
liche Augen, Linsen, Brillen und Ubrgl&ser: 1,09 Peso 
per kg. — Brillen aus Gold : 8,68 Pesos per kg. — 
Brillen aas Silber: 4,3ö Pesos per kg. — Maschinen 
für die Industrie: 0,02 Peso per kg. — Waagen zum 
Wiegen von mehr als 46 kg; ^i>anzetteD, Qerkte aller 
Art fUr Gewerbe und Künste; Messketton, Barometer 
und Kompasse: 0,11 Peso per kg. — Lampen und alle 
anderen elektrischen Beleuchtungsg^enstlnde: 0,22 
Peso per kg. — Waagen und 8cbnoIlwaagen zum 
Wiegen bis 46 kg: 0,33 Peso per kg. — Brillen- 
gestelle, Uhrfedern: 1,09 Peso per kg. — Wissen- 
schaftliche Instrumente. 0,11 Peso per kg. ~ Chirur- 
gische Instrumente aus Kautschuk: 0.64 Peso per kg. 

— Wasserwaagen; 0,04 Peso per kg. — Wasser- und 
Sanduhren; 0,33 Peso per kg. 

d) Gambia. Maschinen aller Art; wissenscbaftl. 
und Chirurg. lastrumente und Apparate : Telegrapben- 
material, bona tide für den Gebrauch der African Di- 
rect Telegraph Company eingeführt: zollfrei. — Alle 
anderen hierher gehörigen Artikel 5 pCt. vom Werte. 

e) Britiach-Ostafrica. Alle hierher gehörigen 
Artikel 6 pCt. vom Werte. 

f) Mauritius. Von allen Einfubnöllen wird ein 
Zuschlag von 20 pCt. erhoben. 

g) Montenegro, Hier wird von allen zum Ver- 
brauche im Fürstentum kommenden Waaren eine Ver- 
brauchssteuer von 2 pCt vom Werte erhoben. 

Ausstellungswesen. 

I. IstenukUoiule Austellonl 1 b Oasea (Greta). 
Diese Ausstellong findet unter dem Protektorat des 
Oberkommissars der Insel, Prinz Georg von Griechen- 
land, vom April bis Mai 19(X) in dem «L'Assemblee 
generale Crötoise*' statt. Das Präsidium liegt in den 
Händen des fürstlichen Finanzrates Dr. C. M. Foumis. 
Die Ausstellaag umfasst s&mmtlicbe ErzengnUse aus den 
Gebieten der lodustrio, des Gewerbes, Handels. Unter- 
richtswesens etc.; besonders für die Leser kommen 
die Abteilung Elektrizität, Beleuchtung, (Hernie, 
Maschinenbau. Sport, alle E.%port-Artlkel, sowie Er- 
findungen und Nouhoiten aller Art in Betracht. Die 
Platzmiete beträgt pro □ cm vollständig freier Raum 
32 Mk., pro Qcm an der Wand 16 Mk. Als Aus- 
stellungs-Leiter wurde Herr Arthur Gobiet in Prag- 
CaroUenentha) ernannt und dies den fremden Mächten | 
auf diplomatischem W^e mitgeteilt; von demselben 
sind auch weitere Mitteilungen, sowie Anmelde-For- | 
roulare etc. zu erhalten. Es wäre zu wünschen, dass ' 
die Fabrikanten Europas sich in dieaem noch uner- 
schlossenen Lande zahlreich als .\us8lcllor beteiligten. 



Kleine Mitteilungen. 

Bntwnrf eines Gesetses betretend Diebstahl 
Ton Blektrliltit. Bekanntlich ist bisher die reebta- 
widriga Aneignung fremder elektrischer Energie nach 
dem bestehenden Recht stratloi, was in den Kreiaen 
der elektrischen Industrie al«i schwerer Misastand 
empfunden wurde. Dem Bandesrat ist nunmehr der 
folgende Gesetzentwurf zagegangen, der auch die von 
uns früher gestellten Forderungen berücksichtigt. Der 
Entwurf lautet: 

§ 1. Wer einer elektrisi'hen Anlage oder Ein- 
richtung fremde elektrische Arbeit dadurch entzieht, 
dass er sie in eine Vorrichtung überleitet, die zur 
ordnungsmässigen Entnahme elektrischer Arbeit aus 
der Anlage oder Eiuriebtung nicht bestimmt ist, wird, 
wenn er die Handlung in der Absicht begeht, die 
elektrische Arbeit sieb rechtswidrig zuzueignen, mit 
GeHtognis und mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder 
mit einer dieser Strafen bestraft. Neben der Ge- 
fängnisstrafe kann auf Verlust der bürgerlichen Ehren- 
rechte erkannt werden. Der Versacb ist strafbar. 

§ 2. Wird die im § 1 bezeiebnete Handlung in 
der Absicht begangen, einem anderen rechtswidrig 
Schaden zuzufügen, so ist auf Geldstrafe bis zn 
lüOO Mark oder auf Gefängnis bis zu zwei Jahren zu 
erkennen. Der Versneb ist strafbar. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 



FUr die Werkstatt. 

FOr MUtellano Aber praktische ErfabruDgeo mit den bier 
angegebenen nenen werkaengen oder Reaepten eio. ist die 
Redaktion stets dankbar, ebenso ist Ihr Jeder weitere Beitrag 
fQr diese Babrlk willkommen. 

Hnlfschrnnbenbohrer von Otto Sierck. 
Albersdorf i. Holst. Der in Fig. 257 dargostelite 
Bohrer dient als Vorbobrer für Holz- 




schrauben. Derselbe besteht aus drei, 
der Einteilung der Holzschraube ent- 
sprechonden Teilen und zwar, wie au.«^ der 
Figur erflicbilich ist. dom Teil n, der zum 
Vorbohren für das Gewindestück, dem Teil 
b. der zom Vorbohren für den Bolzen und 
dem Teil c, der zum Fräsen der Versenkung 
für den Sebraubeokopf dient. Der Teil b 
bat einen recbtei'kigen Quer- 
schnitt. dessen eine schmale 
Seite al.s Schneide ausge- 
bildet ist nnd in die Schneid- 
kante des Teiles c verlänft. 
Der Vorteil, den der Bohrer 
bietet, ist erstens, dass das 
HolzstQck nicht aufplatzen 
kann, zweitens, dass die 
Schraube absolut genau 
passt und die durch die 
Schraube verbandenen Teile 
in Folge dessen absolut fest 
vereinigt sind ; allerdings 
muss zu jeder Sebraaben- 
grösse ein eigener Bohrer 




Fig. »7. 



vorhanden sein. 
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Beschäfts- und Handels-Mitteilungen, i 

Bla (atu Akiitageblat für laaUclia ofUacha 
SrUkal sebeiotSerbieD zu »ein, denn — wie ein &mt* 
lieber Bericht herrorbebt — beberrscbte im letzten Jebra 
Dentacbland den Serbischen Merkt in Opemgllsem, 
Brillen, Aogengläsem, Loopen. Vorsicht ist im Ver* 
kehre mit diesem Lende ellerdings sehr geboten. B. 

Instmaenteallefemiil lueb Spanlea. Die .Oe- 
ceta de Medrid“ vom 14. Oktober d. J. ?er6ffentlicbt 
ein königliches Dekret, wonach anl&sslich der nKcbst* 
jihrigen Sonnenfinsternis ffir die Madrider Sternwarte i 
ein Betrag von 100 000 Pesetas zur AnscbafTung tod j 
Instrumenten, Apparaten etc. bewilligt wurde. Inter- I 
essontem würden daher gut tbun, sich rechtzeitig an 
die Direktion del Obserratorio Astronomico de Madrid 
am nlhere diesflülige Auskünfte zu wenden. B. 

Ileoe iBftltate. In Berlin wurde vor einigen 
Tagen das senchenbjgienische Laboratorium 
der Vereinigung deutscher Schweinezüchter in der 
Wilbelmstr. 143 eröffnet. Das unter Leitung des 
Generalsekret&rs Dr. Kirstein stehende Laboratorium 
soll mikroskopische und bakteriologische Untersuchungen 
vornehmen, sowie Züchtigung von Kotlaufbazillen und 
Einschmelzen von Kulturen. — Im Reicbshausbaltsetat 
für 1900 ist ein Ausgabeposten für ein Institut für 
Tropenhygiene in Hamburg vorgesehen und zwar die 
Brricbtung eines Institut für Schiffs - und Tropen- 
Krankheiten. Das Institut soll bereite am 1. Ok- 
tober 1900 eröffnet werden, der staatliche ZuscbusB 
soll 20 500 Mk. betragen, wofür dem Reich fünf 
Arbeitstische überlassen werden. 

BUcherschau. 

Pre«el, Prof. Th., Neuere Werkzeugmaschinen für die 
Metallbearbeitung. Drehb&nke, sowie Maschinen zum 
Drehen. Bohren und Gewindeschneiden. Ein Hand* 
buch für Maschinenbauer, Techniker, Studierende etc. 
Mit 820 Textabbild. Verlag von Arnold Berg- 
strüBser, Stuttgart. Geheftet 10 M. 

Das Werk giebt in recht klarer Weise eine Ueher- 
sicht Uber die Fortschritte auf dem Gebiet des Werk- 
zeugmaschmenbauos und berücksichtigt besonders in 
siDgehender Weise die wichtigste aller Arbeits- 
mischineni .die Drehbank und ihre verwandten 
Formen*. Die hierbei voikommenden Arbeitsvorgfinge 
werden in einer wissenschaftlichen und fasslichen Art 
und Weise erklärt und, da die Grundlage jedes Ent- 
wurfes die theoretische Behandlung der Gesebwindig* 
keitsverhältniaee bildet, ist dieser Teil in dem vor- 
liegenden Buche mit ganz besonderer Ausführlichkeit 
behandelt worden. Ueberfaaupt bildet das Buch durch 
seine eingehenden Beschreibungen und Betrachtungen, 
unterstützt durch zahlreiche und sehr gut au^eführte 
Abbildungen, eine willkommene Bereicherung der Fach* 
litteratnr und wird daher bei allen Fachmännern, 
welche nach technischen Vervollkommnuogen streben, 
die verdiente günstige Aufnahme finden. 



Patentliste. 

Vom 4. bis 14. Dezember 1899. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Oit Patentsohrifteo (suefnbrl. BeacbrelbaBg) eind — sobald 

das Patent erteilt lat — Kineendung von 1,50 Mk. ln 

Briefmarken portofrei von der Adminiatr. d. Zeitsebrfft in be- 
I aleben; handaehrlfiliehe Anaabge der Pateatanmeldnngen il 

dar Oebranebamasier werden je nach Umfang fQr IAO— 2A0 M 
geliefert. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21. A. 6135. Selbstkassierende Femsprechstelle. 
Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 21. A. 6230. Mit e. Quecksllberstrabl arbeitender 
Wechselstromunterbrecher zum Betriebe von F'unken- 
Induktoren. Allg. EIcktrizitäts-Oesellscb., Berlin. 

Kl. 21. D. 9901. Vorriebt, zur Anzeige des Gang- 
unteraebiedee von Uhr* oder Laufwerken. Deutsch 
Ruse. Elektriz.-Zähler-Gesellsch. m. b. H., Berlin. 

Kl. 21. K. 16 227. Typendrucktelegraph. R. Kübter 
u. G. Reimann, Berlin. 

Kl. 21. K. 17 393. Oebevorricht. für Typendnick- 
telegraphen; Zos. z. Anm. K. 16 227. R. Kühler 
u. G. Reimann. Berlin. 

Kl. 21. K, 17 460. Typendrucktelegraph; Zus. z. 
Pat. 94 307. L. Kamm, London. 

Kl. 21. T. 6252. Sclbsttbätiger Gesprächszähler für 
Femsprechvermittelungsämter. Telephon • Apparat- 
Fabrik Fr. Welles, Berlin. 

Kl. 21. T. 6325. Femsprechschaltung mit gemein- 
samer auf dem Amte befind). Mikropbonhatterie. 
Telephon-Apparate-Fabrik Fr. Welles, Berlin. 

Kl. 21. T. 6343. Schaltungsanordnung zur Verbindung 
von Teilnebniem zweier Vermittlungsämter. Tele- 
phon-Apparat-Fabrik Fr. Welles, Berlin. 

Kl. 21. T. 0381. Schaltungsanordnung zum Verkehr 
zwischen zwei Pemspreebämtern. Telephon-Apparat- 
Fabrik Fr. Welles, Berlin. 

Kl. 21. T. 6384. Schaltungsanordnung zum Verkehr 
zwischen zwei Fernsprechämtern. Telephon-Apparat- 
Fabrik Fr. Wellee, Berlin. 

Kl. 21. T. 6392. ScbaltungsanordnuDg zwischen zwei 
an zwei Fernsprechämter aogeschloe&onen Teü- 
nehmerstellen. Telephon-Apparat-Fabrik Fr. Welles. 
Berlin. 

Kl. 42. E. 5832. Entlastangsvorricht. für Brücken- 
waagen. Gebr. Essmann & Co., Altona-Ottensen. 

Kl. 42. L. 13 348. Entfernungsmeeser mit zwei Fern- 
rohren. G. Langer, St. Louis, V. St. A. 

Kl. 42. M. 16 465. Drehb, Kegisterwerk für Um- 
drehungs- u. Oeschwindigkeitsmeaser mit Zentrifugal- 
regulator. A. Möller, Cassel. 

Kl. 42. M. 16 781. Röntgenröhre mit durch Wasser 
gekühlter Antikathode. C. U. F. Müller, Hamburg. 

Kl. 42. Sch. 15 014. Ziehfeder mit e. die Feder- 
blltter zusammenbaltenden Bügel. G. Schoenner, 
Nürnberg. 

Kl. 47. K. 17 672. Eingeriebene od. ebigeechliffene 
Glas- Verschlüsse u. Glas-Hähne. Dr. G. W. A. 
Kablbaum, Basel. 

El. 49. D. 9437. Oraviermaschine. N. Dedrlck, 
Manitowoc, Wisconsin. 
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Kl. 49. H. 21 545. Spindeilmgerung fUr Drehbfinket 
Fraemmscbinen u. dgl. F. A. üubbncb. Strmeeburg i. E. 

Kl. 49. T. 642S. Backenfutter Air Drehbämke u. and, 
MaitchiDen. Cb. u. G. B. Taylor, Birmingham. 

Kl. 57. ß. 24 222. Kamera zur gleichzeitigen Auf- 
nahme desselben Objekt« durch mehrere Objektire 
an derselben Stelle der Platte. Dr. Ob. A. Burg- 
hardt, Manchester. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 42. No. 68513. Prismen fSpiegel)*Fernrohr u. a. w. 

C. Zeiss, Jena. 

Kl. 42. No. 1(Ä<637. Kntfernungsmesser. H. Rose, 
Darmstadt. 

Kl. 42. No. 108 682. Abblendvorricht. fUr Hbntgen- 
strahlen. Dr. M. Lery, Berlin. 

Kl. 42. No. 125 511. Wasserwaage, bei welcher so- 
wohl die Horizontal* als auch die Vertikal -Libelle 
einstellbar bind. F. Schumann, Leipzig-PIagwitz. 

Kl. 42. No. 125522. Unaustbsehlicbe Reliefekala für 
Thermometer, auf allen Glas-, l^orzellan- u. Marmor- 
arten au.s e. Stück gearbeitet. R. Belle, Aachen. 

Kl. 42. No. 125 621. Frostmelder mit c. um 4^ C. 
zu niedrig zeigenden Thermometer, dessen Qoeck- | 
silbergefa.bs mit feuchter Leinwand umwickelt ist | 
F. Voigt. Magdala i. Th. 

Kl. 42. No. 125705. GeschwindigkeiUniosser für Ma- 
schinen u. dg)., bestehend aus e. System kommuni- 
zierender, mit Flüssigkeit gefüllter, in Drehung zu 
versetzender Rohren zur Verlegung des Schreibstiftes 
auf e. Regi.striertrommel mittels Schwimmers. J. 
Karlik, Kladoo, Böhmen. 

KI. 42. No. 125 709. Objektträger mit Erhöhungen. 

R. Blunk, Güstrow. 

Kl. 42. No. 125 736. Mit doppeltem DeckeUerscblus.« 
versehenes StiindgefKss zur Aufbewahrung bygroiikop. 
Substanzen, welches an der Innenseite mit e. Rand 
als Aufiage für den zweiten Deckel versehen ist. 
Gebr. Junghans, Abterode. 

Kl. 42. No. 125 826, Zirkel mit runden, an den 
Bnden seitlich abgedachten u. zur Lagerung der 
.Spitzen mit Nutben versehenen Schenkeln. G. 
.Schoenner, Nürnberg. 

KI. 42. No. 125 827. Zirkel mit runden Schenkeln 
u. angeleoktcm. mit seitl. Klemmschraube veraehenem, 
rundem Kasten zur Aufnahme der EinsatzstUcke. 

O. Schoenner, Nürnberg. 

Ki. 42. No. 125828. Zirkel mit in den kon. Schenkel- 
enden betindl.. die Stahlspitzen durch Klemmung 
feslbaltenden Nutben. Q. S<7boenner, Nürnberg. 

Kl. 42. No. 125 829. Doppelt ein&tellb. Fernrohr- 
Okular mit e. aussen auf dem Gestellrohr geführten 
u. zur Aufnahme de« Okularträgers mit steilem 
Aussengewinde versehenen Zwischenrobr. Voigt- j 
länder & Sohn. Brauobchweig. 

Ki. 42. No. 126 056. E^&iskop. Projektionsapparat mit 
e. zwischen Beleucbtuagslinse u. Objekt eingeschal- 
teten opt. System, welches e. Zylinderdäche enthält. 
Carl Zeiss, Jena. 

Kl. 42. No. 126076. Loch- od. Greifzirkel mit durch 
Zalmsegmeni u. .Slimkolben bewegter, das direkte | 



Ablesen der Lochweite bzw. Ach^endicke geeUttender 
Blaaaaacheibe. Job. Eisele u. Tb. Schweitzer, Ess- 
lingen a. N. 

Kl. 49. No. 125 492. Lötkolben mit Spiritusflamme 
zur Vergasung von Spiritus u. e. Stichflamme zum 
Löten. A. Bock, Halle a. S. 

KL 49. No. 125 506. Bobrknarre mit eioaeitig an- 
geordnetem Scbaltrad. Jul. Steiner, Düsseldorf. 

KL 48. No. 126680. Regulierbare Schneideeiwo- W. 
Scbebeck, Berlin. 

KL 49. No. 125 966. Gewinde-Schneidbacken mit um 
e. Gewindtiefe grösserem Qewinddnrcbmeeser der 
Gewindsebneidbackeo. R Kalmbach, Esslingen a. N. 

^ KL 40. No. 125 651. Lötlampe mit durch e. Mem- 
bran bewegtem Ventilkonua. I>eutache Waffen- u. 
Muoitionafabr.. Karlsruhe i. B. 

KL 49. No. 125 673. Gewindesebneidkluppe mit rier 
ureprünglicb je e. Viertelsbolzenumfang umschliessen- 
den, zwecks Nachstellung aber an ihrem vorderen 
Ende um das Msaas der Verschiebung gekürzten 
Sebneidbseken. Rieh. Emde, Clauserdelle b. LUttriDg’- 
bsosen. 

KL 57. No. 125544. Spannvorrichtung für Objektiv- 
VerscblUsse mit zwei entgegengesetzt wirkendeu 
Federn von ungleicher Stärke. C. P. Goerz, Berlin- 
Friedensu. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir i'tUcQ freandlicbat, una neaaFrelaliat^natcU in 1 Exemplar 

gratla sofort nach Erochelnon elnaenden in «otleo. Dieoelbcn 

werden in dleaer Bubrili naeoiseltlicli anfBcfahrt and aoUon 

J lelchKritlc sur Auekunfl fOr Anfrairen naeb BesBsaqaelJcB 
ienen. wenn kein Preis beigefügt iat, weinten dieoelben nn- 
entgelUicb abgegeben. 

R. Leehner (VUh. HftUer), Kaisorl. n. KOnigl. Hof- 
manufaktur für Photographie, Wien, lüuatr. Katalog 
photographischer Apparate und Utensilien No. 17, 172 
Seiten, 4^^. 

Bayrische BlllUaapen - Fabrik, G. m. b. 
München. Illustr. Katalog 1900 über Normal- 
Lampen, Spar-Lampen. hochvoltige und boebkerzige 
Lampen, Fantasie-, Röhren-, Faas- und Inneo- 
Lampen, Kugel-, Reflektor-, Focus-, Pilz-Lampen, 
sowie oiedervoltigc Miniator * Lampen und Christ- 
baum-Kerzeo. 

Sprechsaal. 

PQr direkt grwOoscble Antworten bitten wir das Porto bei- 
lufogen. Kragen von sUgcmelnem Interesse werden hier 
gratis aufgenoromen und beantwortet. Krginaende Antworten 
ans dem Leserkreise sind stets willkonmieu. 

Fnee 19: Wer liefert gezogenen Palladium- and 

Phosphordraht zur Anfertigung von Spiralfedern? 
Fra|ö 20: Wer liefert abgeotimmte Glockenschalen ? 
Frage 21: Wer liefert binokulare Lupen zum Beob- 

achten der Cornea? 

A. lii AiDSterdaB: UullbandmaaAs .Ideal* liefert: 
i'bilipp & Kirsten, Keichenbacb L V. 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der 
Firma Oarl Zelss, Jena, über die derselben pa- 
tentierten nOinstellbaren Gewinde-Lehren“ bei, auf 
welchen wir unsere Leser besonders aufmerksam 
machen. 
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A u fz ieben von Ph otographien. 

Ges^äfts- und HTndelS'Mitteilungen. ^ Aus dem 
Vereinsteben. — Bücherschau. — Patentiiste. 
— Eingesandte neue Preislisten. 
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Milniiintlin dir Fidueitsckrilt „Der liduniUr" 

(F. h M. Harrwitz) 
Potadaniorstra.5se 41 a, pt 
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VerksHHe 

vissenschaftlicher Chronometrie 

Ton JameN Jaqiiet) 8t. Imier (Scliwriz). 
Aiiti-ma^eti Ache PräziHlonA • Tourensähler 
mit V 5 Seknnde regiBtrierendem Uhrwerk 
(geseUlirb gercbfiUt unter No. 5185 u. Ko. 14633). 
Zeit- and ToarensAbler. Cbronogriph-Ubreo. 
Chronoscop. Chronometer und Taschen- 
nhren mit {ifTontiicbem Gaog^ognit rerseben. 
Zeitreg^istrierende elektrische Zflhler. 

Prospekte gratis und franko. [646] 



Optische Anstalt and Camera-Fabrik 

A )(ch. Rietzschel, JKünchen. 

Aohroast. Lasdschsfts-Objedivs, Rapid -Apluate. 
WtftwUkei'AiUiste, ?Drinn* iri 6ninei-A|iaiiit 

Detectif-iplimte flr Canen-FikrIkiitN. 

OUecttTsatze, Baryt- i. Llnear-Anastloniti. 
Optische Linsen-Systeme [713] 

Camera „Claok** 

neoeate Handcamera 9 X 12V^| fOr Films a. Plattes. 
Photosraphische ssd wiMeasckafUiebe Instnmesta. 



Keiser & Schmidt 

Johannis -Strasse 20. BERLIN N. Johannis- Strasse 20. 

1619 t 

Physikalische Apparate und Messinstrumente. Apparate ftir 
Mareoni- und tiertz’sche Versuche. Funkeninduetoren mit Vor- 
richtung zur Auswechslung der Unterbrecher. D. R. G.-M. 



^iamant -Werkzeuge i 

y Alois Plasil i-<»i 

Hamburg, Stelnstr. 145. 
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* Karl Maorer * i'^^i 

Steinschleiferei. ® Pforzheim. 

Mtscblnenstelne (Lagersieiae, Koiapisshütchea) 
m Siltlr, ttliil HC. Ilr ElitlrlcIUluUlir, PrliMws-lttlnaiili. Nuiu itc. 
SguiillUt II gilrtlilM ind nriescbllttm« Sipblm. 
Bergkrystall-Platttn fOr optische Schleirerelen. 

Geissler’^i'e Röhren 

fabrizieren 

P. & M. Herre 

BERLIN W. 36, Kurfilrstenstr. 45. 

IS371 

Verlangen Sie unseren illustrierten Katalog mit 
äussersten Rabattsätzen. 



Alle Arten Thermometer i 

(chemische. Fabrik- ood Fieberthermometer) 

«mpteblen zu billigen l*reiten bei exakter Au^fUbrunj 

Schwarz 4 Co., GlaslnstrumenteDfkbrlk 
[7.^7] Roda b. Jimenaii i. Tbtir. 



J.R.SCHMIDT 

Givillntenieur 1 



Givilinjenieur 

»ermittelt., b | — 



*I aller Länder 

^ ^ /d a rken- & 
p Gebrauchsmusterschutz 
BERllNIII/.CIiarite-Str.6,a.Karlsplalz 
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pa Nahtlose Messlngrlhren 

in allen Dimensionen stets auf Lager 

Wilhelm Eisenführ 

BERLIN S. 14 (5«8) 

3ta Xommandanttn-Strass* 31a. 











Inhalt: « 



Ein neuer, aichangefähiger Polarisationsapparat 
mit der Skala auf dem Quarzkeil selbst. Von 
!)r. 6. Bruhn». 

Der eiektrolytisohe Strom • Unterbrecher von 
Dr. A. Wehnelt. 

Die Nernst’sche Glöhiampe. (Scblasa.) 

Neue Apparate und Instrumente: Theodolit* 
goniometer nach Ctspski mit gewöhn- 
licher Signalgebung von C. Leise. 
Differential -Setllampe von Siemens 
& Halske, A.-G. 

EinfQhning in das Logarithmenrechnen unter 
Beriioksiohtigung der einschlägigen tabellari- 
schen und mechanischen Hilfsmittel. Von 
Brnst Leder. (Sohias*.) 

Kleine Mitteilungen. - Ausstellungswesen. 

FSr die Werkstatt: Verbesserung der gal van. 
Elemente mit Salmiakoalcidum. — 
Reinigen von Kickeigegenständen. 

Zolltarif- Aenderungen fßr wicsenscbaflliche In- 
strumente etc. in Ceylon, Grenada, Gam- 
bia, Keufundland. 

Geaohäfts- und Handels-Mitteilungen. Bücher- 
Bchau. — Patentliste. — Eingesandte neue 
Preislisten. — Sprechsaal. — Drnokfehler- 
berichtlguBg. 



Berlin W. 

Mniiiliintliiii lir Ficlizelttclirift „Otr lecliMikir“ 

(F. A M. Harrwitsj 
PotadameretrasRr 41a, pt. 
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Alle Artea Thepmometep 

(chemische. Fahrik- und Fieberthermometer) 

pmpiehiei) zn bil wen l’reit^D bfi «xiKier Ausführung 
Schwarz S Co., Glaslnstrumenten^brlk 
[757] Roda b. JImenau i. Thür. 




Manometer • Fabrik, 
Mechanische Werkstatt. 

6 tgr 0 nd«l tSftO 

voo (510) 

O. M. Hempel 
Berlin SW.. Zimmerstrasse 99. 

Prrnf pr«oh«r: Amt I. 479. 

SpKidhil-. laUicbi CMtnl-luiMiv, fUtlM- 
t. Ihmrihr-lliiMitv, liawBitr i. Rfdn- 
Mtir fir Uft-, 8 m- ai VuuHmk. 
H« Reparatur •WerkataCt. WH 

llittitrime PreUlUt« gratii ood fraaeo. 



Keiser & Schmidt 

Johannis- Strasse 20. BERLIN N. Johannis -Strasse 20. 
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Physikalische Apparate und Messinstrumente. Apparate ftir 
Marconi- und Hertz’sehe Versuche. Funkeninductoren mit Vor- 
richtung zur Auswechslung der Unterbrecher. D. R. G.-M. 



Thermometer, itowii* Thermometer 
Jeder Art fUr gewerbliche Zwecke, 

fertiei chemische. Ärztliche, Bade-, Zimmer-, 
Fensterthermometer, Kuwie Thermometro- 
graphen, 

Manometer, Barometer. Psychrometer, 
Sämtliche FlQssIgkeltswaagen, 
Graduierte Glasgeräte, Geissler-ROhren, 
GlQhlämpchen etc. 

Preise ausstersi. 

Reparaturen sofort na*;li Kiii|;ang. 

Otto Kircher, Elgersburg I. Thhr. 

Thermometer- und Gtasinstfumenten - Fabrik. 



* Karl Manrer * [ 74&1 

Sieinschleiferei. » Pforzheim. 

Bischlnenstelne (Lagerstelae, Komiiasshütohe.) 
i» Sidiir. tilulilc. lür EliklrlilUtulklir. PrljMHi'lntmwili, fu|M ik. 
Sgcziklini la leCraklta Dad farjescblinnaa Si^ilrai. 
Bergknistall-Planen fOr optische Schleirtralei. 
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Givilinjenieur | 

vermittelt^ K 

P aller Länder 
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BfRUAILW.CIiarite-Str.6,a.Karlsplalz 
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Glühlampen 






f jeder Spaniel ng -Wm 
a Kerzenstärker flW 
Specialität: s* 

SltilimchitMdiiiKkJBmtKsh^ 

P&M.Herre 

B E R L IN VV. KurfSi'StenitnHS. 



pa Nahtlose Messingröhren 

in allen Dimensionen stets anf Lager 

Wilhelm Eisenführ 

BERLIN S. 14 [5681 

31a }(ommandanten-Strasse 31a. 
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Elektrische Fern • Registrier • Instrunente. Von 
Kd. Becker. 

Referate: irnteraocbungen an loduktorien 
von I)r. \V. Hess. 

Neueniageti an Laboratoriums - Gerätschaften. 
Von A. Gawaliiwski. 

Neue Apparate uod lastrumeete: Neues Queck*' 
Silber 'Voltameter von I)r. L. (Tur witsch. 
— Vorrichtung lum Messen ronSekun- 
don-Bruchteilen von M. Guillormet. — 
Neuer Zirkelkopf von Wild & Co. 
Neue Königen • Köhren von E. Ounde- 
lach und von R. MUller-Urt — Mund- 
glflhlarope für Heilzwecke von E. A. 
Krhger & Friedeberg. 

Die VII. Jahresversammlung des Verbandes 
Deutscher Elektrotechaiker. 

Fiir die Werkstatt: Kombinierter Parallel* 
und Rohr-Schraubstock von A. Schmid. 
— Relnigungs* und P^oliermittel fUr 
Kupfer. 

Kleine Mitteilungen. — Geschäfts* und Handels- 
Mittellungen. — Biicherschau. — Patentliste. 
— Eingesandte neue Preislisten. — Spreohsaal. 



Kerlin W. 

Adnlfliiintlofl iv Fichsitsclirin „Bar iBChDlkir* 

(P. a M. Harrwitz} 
Potadaroeretraase 41a, pt. 
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eT T^iamant -Werkzeuge 

I i mß Aiois Plasil i<»'i 

3 H Hamburg, Stelnstr. 145 . 
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I^tuis-Tischlerel * Herrn. Noack 

BERLIN, Dresdenerstr. 84. |R8d| 

til«tlg»| pillrtcr Hilz-Ehls md Uttei lli ntlscbe, 
cblnr|line »d mdnnlulw listniianle li Jeder iuldbnuit. 
Spexltlllltr Problertliser-SisteD. 



Optische Anstalt nnd Camera-Fabrik 

fi. j{ch. Rietzschd, JKünchen. 

Achromat. Landschafls-Objective. Rapid -Aplaaate. 

WellwUkcl-AaiaialB. Portrait- aU Gmaiiei-Aiilauti. 

Oetictiv-Aplinati flr Cincn-Fibrikintii. 

OUectivsStze, Bantt- u. Llnear-Anastlgmate. 

Optische Llnaen Systeme [Tlsj 

Camera „Claok** 

oeaeste Handoamrra 9 X für Films tt. Plstteo. 
Photographische und wissensohaftiiche lastrunette. 



Keiser <Sc Schmidt 

Johannis- Strasse 20. BERLIN N. Johannis -Strasse 20. 

Physikalische Apparate und Messinstrumente. Apparate fVir 
Marconi- und Hertz’sche Versuche. Funkeninductoren mit Vor- 
richtung zur Auswechslung der Unterbrecher. D. R. G.-M. 



Alarm- 

Thermometer, sowie Thermometer 

jeder Art für gewerbliche Zweckei 

ferner chomischc, ärztliche, Bade-, Zimmer-, 
Fenster - Thermometer, howie Thermometro- 
grapher, 

Manometer, Barometer, Psychrometer, 
Sämtliche FlQssigkeitswaagen. 
Graduierte Glasgeräte, Geissler-Röhren, GlQh- 
lämpchen etc, 

rr«M.*f üui»sei*'l. 

RGpdPdtuPGtl sofort nach Kitigang. 

Otto Kircher, ElgersbnrU I. Thür. 

Thermometer- und Clasinsirumcnicn • Fabrik. 

Ceissler'sche Röhren 

Jabti/irr« : 

P. <Sc M. Herre 

BK HL IN W. 35, Kiirliir.sleiistr. 45. 

•. it; 

Verlangen Sic unseren Hlustrierlen Katalofl mit 
aussersliMi Rabattsätren. 



* Karl Maurer * i?« 

Steinschleiferei. « Pforzheinüt 

mucbloenstelne (Lagersleine. Kompasahiitebn) 

mSa|tlr,litililc.liriliktrlilMI]iniv,Pridiii«'lalniMiti,Hu|iii| 

SperlallHI le ledieblu Md »rgncMlünn Sigllna. 

Bergkrystall-Platten für optische Schleiftnlea. ^ 
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Wilhelm Eisenführj 
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Elektrischfl Fern > Registrier -l■9trumellte. Von 
Ed. Becker. (Fortsetzung.) 

Der Schnelt-Telegnph von Pollack und Virag. 

Binokularer Entfernungsmesser. Von G. Hart* 
mann. 

Apparat zur Veranschaulichung der wichtigsten 
elektrischen Begriffe und Gesetze von Prof. 
M. Möller und Oberlehrer B. Schmidt 

Aussteilungswesen: Glasgowrr Wrlt-Aut* 
Stellung 1901. 

G^sohiftn* und Handels-Mitteilungen. — Bücher* 
schau. — Patentliste. Eingesandte neue 
Preislisten. 



Sprechsaal. 



Berlin W. 

MninlitnUon <ir FiduilUdirlft „Dir iKhulkir“ 

(F. A M. Harrwitsi 
Potedaroerstraase 41 a^ pt. 








Ohne Löthnath 



Qezo^ene j^öF^rcn 



Ohne Löthnath 



AQ4 Meftslng, Tombak, Kupfer, Meusilber, Al umi nium etc. bis 87ü mtn 

WandflUrkeo. 



mit beliebiges 

PräcislonsrOhren für MeciiaDik and Optik « Profile vereohiedenrter Fo^oni. 

Eisenrohr mit M e ssing - Ue be r zu g. 

Winkel-, Flach-, Rundmesalng. 

■"////Mmtmt IVIettill • lileclie und 

— Sohlagelothe. — 

|\/lax Cochius, Berlin S., Ritter- Strasse 113. 



ituls-Tischlerel Herrn. Noack 

BERLIN, Dresdenerstr. 84. IC88| 

litKlIgni gilirtif Htb-Elils iil IltlM fir nllulii, 

, ctlni(|ttdii ul mckiiltdie lutniuate li |iS( usfUntg. 
SpeiUlltit: Problerglieer-KieUi^ 
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Alarm- 

^ermometer, sowie Thermometer 

Jeder Art für gewerbliche Zweckep 

ferner chemische, ärztliche, Bacle>, Zimmer-, 
Fenster - Thermometer, sowie Thermometro- 
grapben, 

Manometer, Barometer, Psychrometer, 
Sämtliche FlQsslgkeltswaagen, 
Graduierte Glasgeräte. Geissler*Röhren. GlQh- 
lämpchen etc. 

Preise ftusaerst. [ 7 ( 17 j 

RcpSPS^UPCIt sofort nach Eingang. 

Otto Kircher, Bltersbar« L Tbbr. 

Thermometer- und Glafinatrumeoten- Fabrik. 

Geissler’sch' Röhren 

fabTi 4 ier»*ti 

P. & M. Herre 

BERLIN W. 35, KurfUrstenstr. 45. 

Verlangen Sie unseren illualrierten Katalog mit 
äussersten Rabattsatzen. 



optische Anstalt und Camera-Fabrik 

fi. j(ch. Rietzschel, JKünchen. 

Aohroisat. Landschafts-Objective, Rapid -Aplasats. 
Weitwuksi-AiUDiie, Pirtraii- iM enppa-'tpuiiti. 

Ditectiv-Aplinatt (Ir Castri-Fikrik»t(i. 

OhJsctivsStze. Baryt- n. LInear-Anastlomati. 

optische Linsen Systeme 718 | 

Camera „Claok** 

neueste Handesmera 9 X 13 */| f&r Filmt a. Platlea. 
PhotoQraphische und wisteaschaftticbe lastmmesta. 

* Karl Manrer * 

Steinschleiferei. « Pforzheii 

■aicblnenateloe (LigerMein, KompiMbiitcbM) 
Ul SiNur. Iital ilt. Ilr EUlrlilUIullilr, rntUw-lntmuli, >u|B* 
Sguhlltll li gUriiitu mfucbllflnn Sipbiru. 
Bergknistall-Platten mr ogtisebe SchlellbnlM. 
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vermittelt^ K 



vermittelt^ K 
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P Gebrauchsmusterschutz 
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♦ Inhalt 



Ueber elnea neieii FlÜMigkeKt-Untertireeher. 

Von Dr. Hera. Tb. Simon. 

Appnnt 2 ur VeraMOhauUobnng der wlobtigste« 
elektrisohen BegrilTe yid Geeetze von Prof. 
M. Möller und Oberlehrer B. Schmidt (Schluss), 
lieber Diebstahl elektrischer Arbeit 
Neee Apparate ued Instrumeate: Xeue elektr. 
Cigarrenansönder ron Dr. Max Lerj. 

Neue Taucbpipette ron Franz 
Hugershoff. — Brillengestell ,,Aato- 
oorrect** der Ratbenower Opt. In- 
dnstrieanetalt rorm. Emil Bnseh. — 
Neue Ziebfeder ron Clemens Riefler. 
Kleine Mitteilungen; JabilSams-Stiftnng der 
Deutscben Industrie 1899. TotHeber 
Unfall durch Starkstrom. — Oeffent- 
liehe Vorlesungen an der DnlrersUKt 
zn Berlin. 

Fdr die Werkstatt: Rezept fftr Lenohtfarbe. 
Ausstellungswesee: Deutsche Bau -Aus- 

stellung, Dresden 1900. 

Geechifts-und Handels-Mitteilungea. — Beoher- 
sohaB. — Patentliste. Eingesandte neue 
Preislisten. — SpreohsaM. 



Reriln >V. 

Adniilsintlin dir FulinlUcbiin „Dir lickutibr'' 

(P. * M. Harrwitz) 
Potedamerstraase 41a, pt 









Max Cochius, Berlin Sm, Ritterstrasse 113. 

oNe CöibaatA ßezogetie Röbren 9bbt Eötbaatb 

»tu Metsiig, Tomtoli, Knpfer, Neasilber, Alu«i»i»a eto. bi» 370 mm 3 mit beliebigen Wandstlricn. 

Pridsionsrohre /fir JRechanik nnd Optik * fro/ile verschiedenster pafons. 



Metall -Bleche «'»«>« 
♦ ♦ ♦ « und -Drähte. 

Schlagelothe. 



Elsenrohr mit ♦ e « « 
♦ MesslnKÜberzug. 

Winkel-, Flach-, RandniesslRg. 



htuls-Tischlerei * Herrn. Noack 

BERLIN, Dresdenerstr. 84. |683] 



lg|trtl|U| pNIdir Rik-Elili ud Ustu llr i^lulii, 
UnnluM lU ■ukiilulM Intmnti li INir uintni|. 
SpalallUt: Prokl»rgUUer-ust«n. 
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Alarm- 

£hermometer,.owi. Zhermometer 

Jeder Art fUr gewerbliche Zwecke« 

ferner ohemlsohe, ärztliche, Bade-, Zimmer-, 
Feneter - Thermometer, Bowie Thermometro- 
grapheo, 

Manometer, Barometer, Psychrometer, 
Sämtliche PlOsslgkeltswaagren, 
Graduierte Qlaageräte, Geissler- Röhren, GlQh- 
lämpchen etc. 

{'reise üusaerst. 

Reparaturen aofort nach ElngaDg. 

Otto Kircher, El|«ri1iar( I. Thlr. 

Thermometer- und Glasinstrumenten- Fabrik. 



Glühlampen 



jederSpaniuing MB 
sKerzenslärke. BiliM 
Specialiläl: 

5li/ld3MidiHßrSdmickAmeiishilmtjirdlkheI»K^^ 

P&M.Herre 

B ^ R L IN W. Kurfur*stensh**t 5 




Manometer - Fabrik, 
Mechanische Werkstatt 

e«|rl«»el tSM 

▼OB 

O. M. Hempel 
Berlin SW., Zimmerttram 99. 

Pernapreeber; Ami 1. <7tt. 

s,Kulitit: letMi Mnl-Iitmtv, Plitla- 
I. Wniliar-liMitv, lianMlr i. I|*i- 
■Itv Sr )u,r, kn-, k. nl iHacimL 
Reperatap- Werkatatt. 

Illoatrlerte PrelallaU Krall» «nd fraaeo. 



^ Karl Manrer * ptsij 

Steinschleiferei. » Pforzheim.i 

■ucUnenetetDe (LagertlelM, Ko-p*MhtttohM) 

H, hplr, leint ite. Hr ESklrtilUtuUlv, PrliMm-ailrwK ik ] 

Sfulillttl li gilriMn ul nrgacMItlaNi Si^lni. 

Btrgkrjstall-Planen für ogtticlia Sclilitrinlii. W 
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* Inhalt: •» 



Das SoheiffipfluQ’sche Verfahr«« lur Hersteilung 
von Karten und Plänen ans Photographien. 
Von l'rof. K. OolezsI. 

Binokulare Entfemungsniesser. Von G. Hart* 
mann. 

Referat: Kin Apparat zur exakten Ver- 
flfleiehun^ der iiebwärzung photogra- 
phischer Platten Tun l)r. J. Hartmann. 

Platin. Iridium und Osmium In Canada und Süd- 
amerika. 

Glimmer und seine Verwesdungsarten. 

Neue Apparate und Instrumente: Kiektriscber 
Uunkelscbaiter ron L)r. Max Levj. — 
Neuer Brillengiasmeespr (Spbaero- 
moter. ('ylindrometer) vou II. 0. KrOp- 
lin. •" Verbesserter elektrolytischer 
Untorhrerher von Campbell Swinton. 

Kleine Mitteilungen: Kinftlhrang eines me- 
trischnn Systems für Spiral bohrer- 
kunen. 

Für die Werkstatt: Neue Gewindescbneid- 

kluI•|H^ 

Zolltarif-Aenderungen für wissenscbaftliche ln* 
slrumonte etc. in Argentinien, Haiti, 
Italien, Queensland. Kolonie Gold- 
küsie. Rritros. .Spanien. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. — Patent- 
liste. — Eingesandte neue Preislisten. — 
Sprechsaal. 



Itrrlin >V. 

Adminisiration der Fachzeitsclirift „Der Meciiiiiiker' 

(F. & M. Harrwiui 
PotsdamerMtraHse 41a, pt. 





























Max Coch ius, Berlin S., Ritterstrasse 113. 

ohne Cötbnaih Gezogene Röhren ohne Cörhnarh 

»US Messitg, Tombak, Kupfer. Neusilber, Atuminiuin eto. bis 370 mm 3 mit beliebigen Wandst&rken. 

PrSdsionsrohre |fir jK^chanik and Optik « Pro|ile versekiedmter J^afons. 



Metall -Bleche 
« « « « und -Drähte. 

Schlagelothe. 






Elsenrohr mit * * * * 
* # * Messlng^überzug. 

Winkel-, Flach-, Rundmessing. 




Alarm- 

^ertnometer, sowie Thermometer 

jeder Art Air gewerbliche Zweckei 
ferner chemische, ärztliche, Bade-, Zimmer-, 
Fenster - Thermometer, sowie Thermometro- 
graphen, 

Manometer. Barometer, Psychrometer, 
Sämtliche FlQssigkeltswaagen, 
Graduierte Glasgeräte. Geissler-Röhren. GlQh- 
lämpchen etc. 

Preise äu.^rst. [7G7j 

Rep3P3tul*Gn sofort nach Kingaog. 

Otto Kircher, Elgursbar« 1. TbBr. 

Thermometer- und Gtasinsirumenten - Fabrik. 

Geissler’sche Röhren 

fttbrizienm 

P. & M. Herre 

BERLIN W. 35, Kurfürstenstr. 45. 

r.:i7l 

Verlangen Sie unseren illustrierten Katalog mil 
äussersten Rabattsätzen. 



* Karl Maurer * 

Steinschleiferei. « Pforzheim. 

HascblooDsteloe (Lagersteise. KompasshOtobea) 
iuSi|hjr,ltlutitc. fiirFliktririitizillir.Prtzjslias-lillnMiti,lffu|Mitt. 
SpezIaiiUt li getfrebtoi ntil rargeschliffan Stphlm. 
Bergkrystail-Platteo fOr optische SchleifsralbB. 



J. SCHMIDT 

Givillnjeniet^ 

vermittelt^ E 



T K aller Länder 
^ 1^ Warken- & 

W Gebrauchsmuslerschutz 
6EilllllN.W.CIiariteStr.6,a.Kaiispl3tz 



(wn 



Mesungrohm ohnp HM 



pa- Nahtlosn MessingrShren 

in allen Dimeneionen stets anf Lager 

Wilhelm Eisenführ 

BERLIN S. 14 [5881 

31a J(ommandanten-Sfrasst 31a. 




















5, Sipltmber 1B99. Jahrp. VII. 



* Inhalt: « 



Robert Wilhelm Buesei f. 

Das Sohelmpfluo'scbe Verfahren zor Herstellung 
von Karten und PIdnen aus Photographien. 
Von Prof. K. Dolesal (Fort4etsQU{(). 

Univeraat-Schleifapparat für den Handgebrauch, 
zur schnellen Aafertigong von orientierten 
Kryetalipräparaten. Von Gustar Halle. 

Neue Apparate und Instrumente: MHasprUfer 
von Moritz Fried. — Neuer (^neck* 
Silber - Stromunterbrecher. — Diebro- 
«kop zur Untereuobong geacbliffener 
Edelsteine von Prof. Doelter. — Zelchen- 
gerlt znr mecbaniachen Dreiteilung 
eines Winkels von P. Stimac. 

Kleine Mitteilungen: UnfilUe darob Berühren 
elektrischer Leitungen von geringer 
Spannkraft. — Nene Russiscoe Ver- 
ordnung betreffend die Maasse und 
Gewichte. — Neuer Pbotoheliograph. 

Für die Werkstatt: Klemmfutter. 

AusateHnngswesen: Jubiliums- Ausstellung 
von Lehrmitteln in Bern. 

Geaobifts- und Handela-Mittelluagen. — Bücher- 
achau. — Patentllste. — Eingesandte neue 
Preislisten. — Sprechsaai. 



Berlin W. 

lliMiBislnti»i i%T Fuhzsitulirlft „Der lectiinilnr" 

(P. A M. Harrwltsi 
Potedamerstrsase 41 a, pt 








Max Cochius, Berlin S.y Ritterstrasse 118. 

obMt Cötbaaib Gezogene Röhren ohne Cötbnatb 

aas Mesaiai. Tombak, Kupfer, Neuailber, Alumluium elo. bis 370 mm 3 mit beliel^^o Waadstirksa, 

PrSdsionsrohre |ir JKechaDik nnü Optik « Pro/ile verschiedenster fafons. 



Metall-Bleche « ♦ ♦ « 
« ♦ ♦ und -Drähte. 

Schlagelothe. 



Elsenrohr mit ♦ « ♦ « 
« « « Messingfiberzug. 

Winkel-, Flach-, Rnndmessiny. 



Glaserdiamanten 



rmplleblt aitl«>r CaamnCle fttr 
g|0«lliat and KUlrn Srhnllt 



Alois Plasil, 

Hamburgi Stslnstrasse 143. 



f 

D Prth* für }Vieä»rr«rkauf: 

I OHtinnS: Uk. 12, IS. St, 34, 80l ». «3. M, 

IBg S4. 00 and bObsr. 

tlnlTernal«lMamaut, 

Mn 12 mm Starkes Utas laicht and aleber schnaldend, 

Mk 13, t>er Stock. 

RaBdeehnelae-SfaNchlne, [762] 

mit (auobiieldeiidam Diamant Mk. 9).— per Stack. 
Dtmmmat4n tmm Ak4rwb»a m« Stkmtrgtheätiktm etc. 
Mk. SO, Oo, TSt too ptr Stack. 

Alarm- 

Thermometer, .ow.. Thermometer 

jeder Art für gewepbliche Zwecke, 

ferner cbemieohe. Ärztliche, Bade-, Zimmer-, 
Fenster • Thermometer, sowie Thermometro- 
graphen, 

Manometer. Barometer. Psychrometer. 
Simtllche FlQsslgkeltswaagen, 
Graduierte Glasger&te, Gelssler- Röhren, GlQh- 
lAmpchen etc. 

Preise kusaervt. [767j 

RcpSPSiUPBII sofort oacb Kingaog. 

Otto Kircher, El(«rfbnrg I. Thfir. 

Thermometer- und Glasinatrumenten-Pabrik. 



Manometer - Fabrik, 

^ Mechanische Werkstatt 

UairSadat tSM 

Toa ioI5 

O. M. Hempel 
Berlin SW.. Zinrnierttraue 99 . 

Parnapreeber: knt t, 472a 

SfMkiitU: tedWht fiHlni-lMHtr, 

L Ubmfikr-WMMlr. la«Milv i. I|W»> 
■Ihr llr Hepf-. UA-. lai- ad f naarM. 
HW Repapatar-Warkatatt. wa 

lllaatrterta PraUUaia praUa and fraaea. 



vc Karl Maarer * 

Steinschieiferei. e Pforzheim. 

■ucUneutetne (LtgeratelH, KomptMlilttehn) 
m SiiMr, Ickit ilt. Nr EMineunzW«, MiWmi Stlrn«S. Sun SL 
S,ulillUI II lUnitu lU nrgntUiniia SigllnL 
Bargkrystall-Platten flr optischi Schlclfkrtlu. 



J.R^CHMIDT 

Givilinjenieur gj 
vermittelte C ^ % 



ly 

vermittelte C 

aller Länder 
^ Va rken- & 

a Gebrauchsmusterschutz 

6iRllNII.KI)harite-Str.6,a.Karlsplalz 



R 





pa- Nahtlose MessingrBhrai 

in allen Dimensionen stete aof Lager 

Wilhelm Eisenführ 



BERLIN S. 14 

31a J(ommandanten-Sfrasst 3/a. 












No. IB. 20. Scplembir IB9B. JahrgJII. 



» Inhalt: 



Binokalarer EBBtfentiigsmesser oiiter Beaatzuiii 
eiies Ooppelfenrohres mit vertikaler Plastik. 
VoQ Q. Hartnitnn. 

Das Soheimpflug'sehe VerfahraR lur Herstellung 
von Karten und Pläoen aus Photographien. 
Von Prof. G. Dolexai (Schluss). 

IsolatiORsmesser für Wechselstrom • Betriehs* 
Spannung der Allgemeinen Elektrizitäts- Ge- 
sellsohafL, 

Neue Apparate und Instrumente: Neue Tiseh- 
Telephouatation der Kirma Paul Har- 
degen &. Co. — Apparat lom Reinigen 
von Quecksilber. — Pupillen- Reak- 
tionspr&fer von Dr. ▼. Kragstein und 
Dr. Gempner. — Feinmess- Apparat von 
Saotter dt Messner. 

Für die Werkstatt: Kevolrer • Klaue oder 
drehbarer Vielstablbalter von M. J. 
Heinxmann. — Matternscblflssel von 
H. W. Rwe. 

Kleine Mitteilungen. — Gesohifts- und Huidels- 
Mitteilungen. — Büoherschau. — Patsntliste. 
— Eingesandte neue Preislisten. 



ßerlin >V. 

AdMlflistntton dir Fichziitschrift „Dir lichuiür“ 

(F. A M. Harrwltzj 
Potedameretraase 41a, pt. 
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Max Cochius, Berlin S., Ritterstrasse 118. 
obHC Cöibiiatb Röhren ohne Eöfhnath 

aas Messing, Tombak. Kupfer, Neusilber, Aluminium etc. bis 370 mm 3 mit bellebifea Wandstirkfie. 

Präcisionsrohre /Sr /Mechanik uni Optik « Pro/ile verschiedenster pa^ons. 



Metall -Bleche 

* und -Drähte. 



Schlagelothe. 







Elsenrohr mit ♦ ♦ * « 
4> <» « Messinsüberzug. 

Winkel-, Flach-, Rendmessjiig. 




Glaserdiamanten 



l■lnpflpbll iintrr 4a«rniili<> für br«l«‘ 
Qunllliil ilD«t auirn Nrlltilll 

Alois Plasil, 

Hambupoi Steinstrasse 145. 

Preise für Wiederterkoaf: 
per Outi«Rd: Nk. 12, tS, 21. 24. SO. 42. 4i^ 

M. 00 «nd hoher. 
llnlverMsl-lkliiiuMiif, 
bis 12 nm Starkvii <His Irlchi und tlcber arhnridend, 
Mk. 12.- yvT Stack. 

Run«lM4’hiielde*9lnHchinr, (711*2) 
mit fatacho^idendpm Liiamant Mk. SO.— p^r Stock. 
Diamanlttt tum Abdrehtn ra« Schmlrgththtibea ete, 
Mk. so, OO, 7A tOO pfr atück. 



Optische Anstalt nnd Camera^Pabrik | 

yi. }(ch. Rietzschel, jVlünchen. 

Achromat. Laadschafts-Objective. Rapid- Aplatate. | 

Wdiivtlikel-ApluatB, P&rtnti- bM 6rtnm-A|U5^.[' 

OitRtiv-llpliiiate fir. Canen-Fakribi 

OhJectlvsätze. Baryt' a. LioMr-Anastlgnate. 

Optische Llnsen-Systeme 

Camera „Claok** 

neueste Handcamera 9X 13Vt Rkt' Films a. PUu 
Photographische und wissenschafflicbe lnstru«es(i.J 



Alarm- 

Thermometer, sowie Thermometer 

jeder Art fUr gewerbliche Zweckei 
ferner chemische, ärztliche, liade«, Zimmer-, 
Fenster - Thermometer, .-iowif Thermometro- 
graphec, 

Manometer, Barometer, Psychrometer, 
Sämtliche Fif ssigkeltswaagen. 
Graduierte Glasgeräte. Geissler- Röhren, Glüh- 
lämpchen etc. 

Prei>e bu-MjrM. 

Reparaturen „rart nach Kineank-. 

Otto Kirchen, Elgersburg I. TbBr. 

Thermometer- und Glasinatrumenicn - Fabrik. 

Ceissler^he Röhren 

fabrizieren 

P. & M. Herre 

BERLIN W. 35, Kurfürstenstr. 45. 

Imt; 

Verlangen Sie unseren illuslrierten Katalog mit 
äusserstcn Rabatlsatzen. 



-¥ Karl Maurer * 

Steinschleifers!. » Pforzheiiäj 

■ascblueusteli« (Lagersteiae, Kompasshiitol 
m Siitlr. tiliiülc. lir lIitlrlilUltilMff.PrMtkn-luinMsti, Wi) 
SgtjIillUI hl gUieMn sag ni|tscbllfl(aes SigMiaL 
Bergkrystall-Platten fOr optliche SchlellbreiiiJ 



J.R.SCHMIDT 

Givilinjenieur 

vermitttl^ b 



vermittflt^ C 

^ 3ller Lander 
^ AI a pken- & 

p Gebrauchsmusterschutz 
6iRllNlllf.Ctiarite$lr.(,a.l(ar1splalz 



R 



Pa- Nahtlose Messlngrihrej 

in allen Dimensionen stets auf Lager 

Wilhelm Eisenfühl 

BERLIN S. 14 

3!a }(ommandanfen-Strass« 3Tt 



.11 
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Inhalt 



Reolstriereode Barometer. Von Meobaniker Ed. 
Becker. 



Neue Staadfemrohre der Firma Carl Zelia, Jena. 

Vergröasenings-Punktir-Apparat „PriUlaion“ für 
Bildhauer (System Putzi. 

Ueber die Bedeatung des Zeichnens für den 
Mechaniker. 



Für die Werkstatt: Neue Blanacbeibenbacke 
von E. KckorL — Magneetum • Folien. 

Kleine Mitteilungen. Geschhfts- und Handels- 
Mitteilungen. Bücherschau. — Patentliste. 
Eingesandte neue Preislisten. — Sprechsaal. 



IttTlIll \V. 

Adininisiration dar FachzeiUcliritt „Der Mectiinlker" 

(F. 4c M. Harrwita) 
rothilamt*rHtra.s5e 41a. pt. 



I 



I 



* 
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Max Cochius, Berlin S>, Ritterstrasse 113.« 
ohae Cöihnatl) bezogene Röhren ohne Cöthnarh ^ 

auK Messing, Tombak. Kupfer, Neosilber. Aluminiom eto. bis 870 mm O mit boHebi^en WandstKrkio. ’J 

Prädsionsrohre /Sr JKechanik nnd Optik «> Pro/ile verschieienster pa^ons. 



Metall -Bleche « ♦ « « 
« « «> « und -Drähte. 

Schlagelothe. 







Elsenrohr mit ♦ ♦ ♦ ♦' 
« « « iVlessin^überzug. | 

Winkel-, Flach-, Rundmessing.l 



Glaserdiamanten 

rmpnrblt anl^r f•nrltIllle für brnlr 
<)UfiiUat und Kulrn Schnitt 

Alois Plasil, 

(Hambiarg, Steinstrasse 146. 

Prthe für Wiederverkauf: 
p«r Ouhtnd: Ub. IS. 18. SI, 34, SU, 8U. 42. 48. 

54. eo and bober. T 

I^nlTerHal'Dlauiaiit, 

bla 12 mm fUrkea OUa leicht and sicher achneidend, 
Mb. 13.- rer Stock. 

KiindMohueide-lNaMoliino, [ 782 ] 
mit fntaehneidendem Diunant Mk. 9),- per Stock. 
Plamaatea aum Abdrabaa roa Sehmirgetaebtiben etc. 
Mk. SO, OO, 7S, too f*r Stkek. 




Manometer - Fabrik, 
Mechanische Werkstatt.^ 

0.|rln..l ISU 
voa 

O. M. Hempei 

Berlin SW.. Zimmerstrasse 

FerDapreober; Amt L 479 

Aetlicbi Ciitrii-lMMttr. 

I. MlimlUr 4 liM«lr, liamMtr l l|*t] 
niv Kr Dufl. UA-, >u- nl funrind. ' 
H* Roparatur-Warkatatt. 

Illaatrlene PraUllat« Bad Craaea.^ 



Alarm- 

Üermometer, sowie Zhermometer 

jeder Art für gewerbliche Zweckei 

ferner chemische, ärztliche, Bade-, Ztmmer-, 
Fenster -Thermometer, «»wie Thermometro- 
graphen, 

Manometer. Barometer, Psychrometer. 
Sämtliche FlCssIgkeitswaagren, 
Graduierte Glasgeräte, Gelssler- Röhren. GIQh- 
lämpchen etc. 

Preise Suuserst. (TtiTj 

RcpSnstUPCn sofort nach Kinirang. 

Otto Kirchen, Elger«bnr« I. Thfir. 

Thermometer- und Glasinsirumenten- Fabrik. 



Glühlampen 

jeder SpanittinqMK 
a Kerzenslärke. VuP 
Specialitäh !•’ 

SiMimxii»lir^dm»kSmaitMmuniikkht&e 

PiM.Hepre "“fiiX" 

B E R L /NW. KurfUrstenstr.hS 



Jllk üricn €tui$, «r opi.; 
meeban. u. Chirurg. TnsrrumenteJ 

liefert in uoter AaarobniDg so aolldeD Pralaaa 
die KtaU-Pabrlk roo 

H. Schöne vorm. H« Habermann] 

BERLIN S., Stallschreiberatr. 37. ' 



J. SCHMIDT 

Givllinjenitur TU^ 

vermittelte ^ 

T K aller Länder 

^ ^ Marken- A 

r Gebrauchsmusterschutz 

6 ERllNll.llf.Cliarite-Str. 6 ,a.K 3 risplatz 



kesswgrohrsii ohne HM 



Pa- Nahtlose MessIngrOhre^ 

in allen Dimensionen stets auf Lager , 

Wilhelm EisenfühS 

BERLIN S. 14 

Sta /(ommandanfen-Sfrastt 3ta. 



\ 







Inhalt 



Resistriertade Barometer. Von Merhaniker Bd. 
Heckor. (Fortaetxong.; 

Telestereoekop ron G. Hartmann. 

Hümmels Bildertelegraph (Telediagraph). 

Neue Apparate und Inatrameale: Apparat fUr 
Telepbonieobne Orabt. Neue ßogen* 
laiDperoQ B. Bacbbols und .1. Bd. TayJor. 

Uatere UmaStze mit Oesterreloh-Uagara. 

FUr die Werkstatt: Isoliergriffe aus Por* 
zeMao für elektrotechnische Werk- 
zeuge nach Tookermann. ^ Dar- 
stellung ron Silberspiegeln nach Edel. 
— Neues Qew inde • Sconeidelsen mit 
auBWAcbselbarun Sebneidplatten von 
Alb. Holler. — Reinigen ron Marmor- 
platten. «« Oalranisckes Messingbad. 

Reinigen ron NiekelgegenstKnden. 

Zolltarif • Aenderungea Tür optieohe Artikel, 
Mechaaismen eto. 

Geschäfts- oad Handels-Mitteilungen. — BUoher- 
schau. — Patentliste. — Eingesandte neue 
Preislisten. - Spreohaaal. 



Berlin W. 

Idnlnlnntign dir Fichzeltitiirilt „Dir licliulkir" 

(F. A M. Harrwlts) 
PotsdamerKtraaee 41a, pt. 



iinimjiiRiiiiuiiiJ 
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Max Coch ius, Berlin S., Ritterstrasse 113; 

ohae Cötbnaib Gezogene Röhren ohne Cöihnaih . 

ftue Mestiig. Tombak, Kupfer. Neusilber, Alamialun eto. bis 370 mm 3 mit beliebi^n Wtndstirkeo. ^ 

Prädsionsrohre |fir Jffechanik nnS Optik « Pro/ile verschiedenster pa^ons. 



Metall-Bleche » « « « 
« « « 4- und -DrShte. 

Schlagelothe. 







Glaserdiamanten 



fiDpflrblt nat<>r 44iirfknll4> flOr brat«' 
Qiifilltbl und Knl4‘u bchnilC 



I 

I p*f OMtxtnS; Hk. 12, 1«, 21. 24. 80^ 8d. 42. 4M. 
1 ^^ 54. flO nnd bOh«r. 

tinlTcrMal-lbiamaiit., 
bin 12 mm ntarkm OIbb leicht and nicher schneidend, 
Mk. 12. ' rer BtOck. 

UiiiidM4'liiiei4le*MHi«oiilue, [7(12] 

mit fvlschaeldccden] Diamant Mk. 30. — per Stock. 
Dlmmamt4n tum Ahärthen re« Sebmirfeltehtihtu ttt. 
Mk. so, 60 , 7St > 0 O Stück. 



Alois Plasil, 

Hamburgi Steinstrasse 146. 
Preise für Wiederverkaufs 
Hk. 12, 1«. 21. 24. 80^ 86. 4 



Alarm- 

Zhermometer, sowie Thermometer 

Jeder Jkrt fUr geuuerbllche Zwecke, 
ferner chemische, ärztliche, Bado-, Zimmer-, 
Fenster - Thermometer, sowie Thermometro- 
graphen, 

Manometer, Barometer, Psychrometer. 
Sämtliche FlOasIgkeliswaagen, 
Graduierte Glasgeräte, Gelssler- Röhren, Glüh- 
lämpchen etc. 

Preise Susserst. [7(i7j 

RGpdl*3tUI*Gn sofort uacb KinaaDg. 

Otto Kircher, Ei(«r<borg i. nar. 

Thermometer- und Glasinstrumenten -Fabrik. 



Geissler’s'he Röhren 

fahrizieron 

P. & M. Herre 

BERLIN W. 35 , Kurfürstenstr. 46 . 

;S37) 

Verlangen Sie unteren illustrierten Katalog mit 
äussersten Rabattsäteen. 



optische Anstalt nnd Camera-Fabrik 

Jl. 3 (ch. Rietzschel, pifincheii. 

Achromat. Laodsohafts-Objectivs, Rapid -Aplassts. 

WBiiwtsbi-Apiaiii, PsTtnn- m Gnnu-Aptum. 

Detectiv-Aplinite llr Cmen-Fikribitei. 

OUectlvsllze. Baryt- u. Lioear-AasstlgnatB. 

Optische Linsen-Systeme [720] 

Camera „Claok** 

neuHite Handcamrra 9X l'^Vt Plloie a. Platten. 
Photographische uad wisseaschaftliche Instnineate. 

Jille JIrfen €(uls, •»«•*" «r opu 
mechan. u. Chirurg. Tnstrumente 

lirfvrt In gHtcr Auifohnuif sa «olldeo Preisea 

die Btal»-Psbrik rua (56Q 

H. Schöne vorm. H. Habermann 

BERLIN S., Stallschreiberstr. 37. 




Elsenrohr mit ♦ « « ♦ 
« « ♦ Messlnj^berzug. 

Winkel-, Flach-, Rvndmessing. 



J.R.SCHMIDT 

Civilinjenieur 

vermittfl^ E 

^ aller Länder 
^ /% Marken- A 

P Gebrauchsmustersctiulz 

6 iRllNN.W.Charite-$tr. 6 ,a.Kaiispl 8 t 2 



n»l| 



l 



tuls-Tischlerei * Herrn. Noack 

BERLIN, Dresdenerstr. 84. |6S3| 

tilertiggag gglldir HgU-Etili gU Utlti flr gptlubl, 
cblnjrglulig ggl gmUglubi InstniiMdi N lgs)lbn|. 
SpeilallUU: Problergliser-tUstea. 




Otto Jalog 

Berlin W., Mohrentir. 53. 

Glasglocken 

IR ovaler, ruQder und risr- 
«ckiger Form sum Bedeckoa 
VOR Opemgltssrn, Mikr»^ 
skopeu, Modellen, Apparatea 
etc. etc. {M) 




mmmm 







S. flmaber 1898.*; Jahr]. Uli. 



Registriereade BaroMtter. Voo Bd. Hecker. 

(Schlun.) 

Eie eeaer Reflektor vo« Dr. SohSestadt. 

Dae Selen und seine Bedeutung für die Elektro- 
teckaik. 

Neue Apparate und Instrumente: W Xe hier- 
Kontrolluhr von A. Bppner & Co. 
lieber eine neue Art einstellbarer Gewindelehren. 
Mitteilung aus der optischen WerkstXtte von 
Cnrt Zeise. 

Die deotaohe Ein- und Ausfuhr von wlesenscliaft- 
Hohen Instrumenten Im ersten Halbjahre 1899 . 
Für die Werkstatt: Gewindescbneidekopf 
mit Sebeiben backen von John J. Millie. 

Ueborsng fdr Stahl. ~ Koter An- 
strich ffir Magnete. — Silbersobnelliot. 
Gesohifta- und Handels -Mittelluegen: Preiser- 
bohnng der Fabrikate der optisch- 
mechanischen Industrie. — Warnung. 
— Ans dem Firmenregister. 

Böcbersohau. — Patentliste. — Eingesandte 
neue Preislisten. — Sprechsaal. 



Berlin W. 

aailalnntiaii air FuanItutritI „Dar Itckwlktr“ 

(P. A M. Harrwitaj 
Potadamerstmsse 41 a, pt. 
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Jrrseral’enannahme 



in dir Mninittritiin dir Fuhziitieliritt „Dir Michinikir“ (F. A 

= (Telephn TI, 1433) : 



I. Nirrwib), Birlin W., Pitiduintr. 41 1 pl. 



Der l'reis fUr die 3 mm hohe PeUtzeile oder deren Kaum iet bei einer Breite ron 50 mm : 40 Pf., 
bei 75 mm Breite: 50 Pf. Bei grösseren oder wiederholten Auftrigen entaprechonder Rabttt. 

Beilagen nach Gewicht und Falzarbeit billigst, Drucklegung wird auf Wunsch übernommen. 
Preise für Anzeigen unter Stellenvermittelung 30 Pf. für die S mm hohe Petitzeile (Breite 50 mm). 



Soeben erechlenen: 

Adressbuch 

!nr die Deutsche 

Mechanik und OptiK 

und verwandte Gebiete. 

■» 

Zwiite nrmelirte und vtrbessirti Anflage. 



Jland II 

■ Preis: 8 Mk. tm 

1) Bezugsquellen 

2) yibsatzgebiete 

3) Verschiedenes (Konsulate. Stiftungen etc.) 

Näheres siehe unter BBeherschan In No. tAl 



Verlag ier >IiministTat1on ier fachzeitschrift „Der )(ethaniker“ (f. & Jl jbmritz), 
jerlin V., potsiamerstrasse 41a pari. (Teiepho.: Amt vi. ms.i 




empfiehlt sich als billigste Besugsquslls 
nnr bsstsp Rathsnewsp Wsars* (885| 



WerksHHe 

vissenschaftUcher Chronometrie 



von JameH Jaqnetg St. Imler (Schweiz). 

Ant!-ma<^etlRche PräziNions- Tourenzähler I 

mit Sekunde registrierendem Uhrwerk 
(geeetzlicb geschützt unter No. 6185 u. No. 14033). 
Zelt- und ToareiixAhler. CbronoCTsph-Uhren. 
ChronoBcop. Chronometer und Taschen- 
nhren mit bffentlichem Qangzeugnis versehen. 
Zeitregistrlerende elektrische Zähler. 
Prospekte gratis uad franko. [046] 



Präzisions- 
iil Schul-Reisszeuge 




empfehlen 

E. 0. Sichter & Co., Chemnitz 

Relssseugfabrik. 



Feinguss (Grauguss) 

Iz Qiillttt, na Uri bMrtaitel. uca Mell idar Zilckini. 

Form - Maschinenbetrieb für Massenartikel. 



Iin-Piturtl mrel Saitstratlgetllse. «> la. siAiiUilliini Sau. 

Guss rar mechanische und 
opUsche Zwecke. 
Maschlnengruss aller Art. 

A. Stotz, Elsiigiisurei oid Appanle-Biimtilt 

Stuttgart« Fabrik in Komwestbeim. [880] 



Spezialität: 



^iSii 

^ Btlllftft PrsiM. 

Verlangen Sie /*reisttstef [863] 

Fabrikant Louis BIflttnePi Cassel. 



Praktisclae Neuheit! 

BrlUeapatzer ■II LidirdKlii iid Flnii 

empfiehlt als guten Reklame- und Verkaula- Artikel 
Lilizlan LidinniniUrlk llr Mlirii-Iititil [ns] 
' Cirl Schliilir, Lalpalg, Bairienatp. 21 VII. 
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V . . 

Verein Berliner Mechaniker. 



Jßchste Sitzung am JKittvoch, 9en 10. Januar 1900. 

Am SoDoabead, den 13. Janoar, tindet im grossen Saal des 
Vereinslokals ein geselliger Abend mit Kaffee-Panse statt. 

(•&ste willkommen. 

j Die Adresse de» Kassierers ist: W. Selenka per Adr. 0. Wolf, 

Alexandrinenstrasse 14. Vereinsbeiträge sind an denselben unter 
seinem Namen mit dem Zusatz „für den Verein^' zu .senden. 
Postanweisungen bi-s 5 Mk. kosten nur 10 Pfg. 

D«r Vorstand. I 

^ 



iW.t.'tJ.'.i.VLtl'.l'.l.'.l.'j.'. 



Offene Stellen. 






Hehrere tOohtige 

Feinmechaniker 

zu sefertlgen Rintritt gesucht. Oed. 
Offerten mit Zeugnisabschriften an 

A. Ott, 

mathsmai.-mecban. Institut, 
[m] Sempteil (Bayern). 



Feinmecbaniker 

dndet soibrt dauernde Stellung. 

[916] H. Henstreu, Kiel. 



Tüchtige Sehil|en 

fhr BaotUebe InatnineBte bei 

gutem Lohn and dauernder 
Stellung sucht 

f. Bening, flltaelnshaYen. 



geschickte JKechaniker 

(Werkzeugmacher) 

für leine Schnitte und Stanzen 
•efert gesncbl. Offerten unter D. H. 
917 an die Bxped. dieses Blattes. 



Stellenvermittelung 

des 

Ttreln Berlloer Mechaniker. 

Dl« StellenTermitlelau besorgt 
Meohanlkem, Optikern, BlekirotecD- 
Bikers eto. (Mlt^ »Ser McMmtaM 
dM Verelni) Im In- nsd AaBlaad 
Stellaog. r Or PrlDitpale lat die 
Teralttclasg kostenlos. — Qe- 
kil fen-mwieder des Vereins mahlen 
25 Pf.. -Ntobtinltglleder 75 Pf. Präge- 
bogen sind onentgeltlioh von oer 
Qeeehaftestelle Berlin W.,Potsdmzner- 
strasse 41a, so haben. (4711] 



■ 9 * Taohtiga 

Feinmechaniker 

iofort für dauernde Stellung sucht 

James Jaquet 

[914] St. Jmier (Schweiz) 

Fabrik wissenschaftl. Instrumente. 

OUnatige Gelegenheit, sich in der 
französischen Sprache auszubilden. 



Reisender 

für Vertrieb «laktro-medlxin. 

Apparate gesucht. Gelernter 
Mc«-haniker mit elektrotechnischen 
Kenntnissen bevorzugt. Offerten 
unter K. B. 0. eis an die Exped. 
dieser Zeitschrift. 



(iesuubt für Birmingham ein 
Mechaniker, der fähig ist, 

Be/ormitäts-Ilnstrnmeiite 

zu machen oder Anfertigung zu be- 
aufsichtigen und auch Maass zu 
nehmen versteht. Offerten mit An- 
gabe der bisherigen Erfahrung und 
GebaltsansprUcbe an [P21] 

Jacob & Valentin, 

Berlin 0.» Uolzmarkutr. 65. 



TOchiige 

P räzisions- 
Mechaniker 

finden dauernde und an* 
genehme Stellung. [907] 
Meldung niitZeugnisabscbriften an 

Voigtländer t Sohn, yi.-G. 

Ogtlsche Anstalt BrUDDSClVelE. 



Verein Berliner Jfechaniker. 

Vereintlekai : Jerusalemerstraaso s. 

leden MlttweiA Ab«fKi: 
Zneammenkunft. >— 

MltgUcdabeitrag fQr Berlin und Vororte 
pro Monat 60 Pfg.. 

fOr answarUge Mitglieder l^O vierUlJihrl. 
Btataten stehen gratis sa Diensten. 

Chemnitzer Jfechaniker-Verein. 

Vmliwl.: Sntigmt L Li4tl|, Tifiitr. 

Zuaanenenkanft; Jed«ii Soiinsb«nd Ahd. 

VereiD der Mechaniker and Opllkei 
fdr Dresden und Ungegend. 

VerelMlokal: Baumaan’s Reatmurant 

Grosse Plauenscbestr. 14. 

Sitzung: Jeden Sonnabend nach dom 
1. und 15. jeden Monats. (90s] 



TQehtige Optiker, 

geübt im .Schleifen von genauen 
Glasprismen und Planparallelgläaem 
finden gntee Verdienst bei dauernder 
Beschäftigung in der optischen Werk- 
statt von [905] 

Bernhard Balle in Steglitz b. Berlin. 

Ein tOchtlgar 

Mechaniker-Gehilfe 

zum sofertlgen Eintritt gesucht. 
Offerten unter Angabe bisheriger 
Tbätigkeit und Gehaltsansprlicbe er- 
beten an {R91] 

J. Schur, Optiker u. Mechailker 

Mammingen (Süd-B»yem i. 

Tüchtig:e 

Optiker, 

welche genau nach Probe* 
glae und auf Dicke ar- 
beiten können, finden sofort dau- 
erndeStelluDg bei hohem Lohn. 

Akkordarbeit. Zeugnlssabscfariften 
erbeten. [922) 

KoDiinaiiilil-Gesellsclan „Plos“ 

Warschau, Belwederska 3. 

mr Tüchtige *«■ 

feinmedianiker 

! mit guter WerketattpraMle 

I und ein^rbeitet auf wiesen« 
I eehaftllehe Prlzieienein« 
etrumente werden bei hohem 
Lohn fUr dauernde Stellung 

per sofort oder später gesiicbt. [933] 

Keinaiiilit-Gesellsctian „Pkos" 

Warschau, Belwederska 8. 



Man wolle bei Benutzung ron Annoncen freundllctast auf den ..Mechaniker- Bezug nehmen. 
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Arbeits-Nachweis. 






HassenartÜLel 

Jeder Art rerlaog^ mechaa. Werk* 
etatt. Off. unter A. H. 76 an die 
Expedition dieser Zmtscbrift. [882] 



Für Ueberoabme von 

Bipintiirin in elektr. Ipparitin 

werden tUcbtigc Mechaniker mit 
eigener Werkatütte an allen grC^ase* 
ren Plätzen Deutseblands von einer 
ersten Fabrik der elektrotechniscben 
Branche gesncbt. 

Offerten etc. befördert die Ad* 
ministr. dieser Zeitscbr. aob D. P. 912. 



A uftrlg« für all« [900] 
beaaeren HolaarbaHan 

jeder Art in echter massiv eichener, 
foumirter, sowie allen anderen Ans* 
fUbrungen für elektrotechnische, 
mechanische etc. Fabriken zu solide* 
ater Herstellung von einer grosseren 
Holzbearbeitungsfabrik Thüringens 
durch MAmsUdter Speoial * Werk* 
statten, Arnstadt 1. Thür.'\ gesucht. 

V- 

Verkäufe etc. ^ 

% - - ■ -)-*r+v»v*3( 

Eine mit den baatan Maschinen* 
Werkzeugen ausgestattete Bechui. 
WerklUtt in BerUll, in welcher 
bis jetzt elektrische Apparate, Motore 
etc. fabriziert wurden, ist Umstände 
halber gün-stig zu varkaafen 
oder zu varpaohtan. Es wird 
Fachleuten, welche sich selbständig 
machen wollen, eine günstige Ge* 
legenheit dazu geboten. 

Offerten unter Chiffre D. 0. 890 
an die Administr. dieser Zeitscbr. 



yndramnlatoren 



Tragbare 

^ far'aUc /W4>rk«. r7l2j 

Rohmaterial fDr Akkumulaloranbaii. 
PreiaMaten knaianlos. 

Paul Sehrndl. Birlln S.42. Älimirliwistr. M. 



Einbanddecken 

Jahrgang 1899 und 1900 . 

Die Einbanddecken für den Jahr- 
gang V'IIu. VIII sind in der bisherigen 
Ausstattung und zum blsberigen 
Preis von 1 Mark zu haben. Bei 
Bestellungen wird gebeten, genau 
die gewünschte Farbe (rot oder 
niln) und die .\rt des Aufdruckes 
(schräge oder gerade Schrift) anzu* 
^ben. da ein Umtausch nicht statt* 
tmden kann. Wo keine bestimmten 
Wunsche angegeben werden, espe* 
•liert die Administration nach eigenem 
> iutdUnken. 

Administration der Fachzeitschrift: 

„Der Mechaniker“. Berlin W. 35. 



; Acbatstelne fOr techn. Zwicke. 

- Poiiersteine ia Achat u. Bliftstein. 

J. C. «IM sahn«, 

• [750| Idar a. Nah«. 




Engrofl. [687J Export. 

AdelkaM Holaa«, HellMbach I. Thlr. 



Schräge Triebe «.Zalinstaiioen 

in allen gewünschten Dimensionen; 

ferner H70) 

tuurhiitiig «on PitintRoiillin 

sowie Anfertigung einzelner Teile 
fUr wissenschaftliche Instrumonte 
nach Zeichnung oder Angabe liefert 
billigst 

Clir. Kremp« Wetslar. 



Vortheilhafteat« und bllllgat« 
Bezogsquell« fUrWI«d«rv«rkluW, 
Uhrmacher und HIndler. 

Nlckrl -Anker- 

«♦■aaUir-Ta— Snaahr 

voticeheod ventnldet. 
Qolgtae «dtr 
nur «• 

t>l<>nrlb. TaKbcuiibrea 

"sacmslesciitenl 

Ztfferbtalt Mk. 

Nickel-Wfcker 

alt Secaadn aad AV 
•tnUw Mk. J.ao. 
■rtall vhlBaaelakisa tob Mk- 3,10 aa. 
Bäht Mlb«n*a*aaiUlrakr«a t. ■k.CJkOaa. 
Biorsa paasnoda Eattaa. Nickal ada* tw> 
(oldat > Ooldtaa oder Haosold) k Mk. 0,35, 
0,20 aad 0,15 gafaa Nackaahoe odar 
VorauMBdaoi dM Batrafaa. 

Bairh lllaatrfrta Pralaltata allar Artaa 
raarhaa-Chrra. Waad*. lasmlstor» aal 
Wackar«Uhran sraUa aad fraucu. 

JdIIds Besse, .. 

Uhraa and Kettan anirai Eiparl. 




Paal KrSplia, Bittzow I. M. 
M a*». la I rtraHlil i. H iWIi. 

SpezIaliUt: D|ua« n< EMtnaitin llr 
dclckitm, Widiulilm Dratstna. 
Apparate für Kerta'eche Verauche. 

BV* /VeM/r«rm lu iHtnMten. 






V 

l 






> SCNWIU- 
i BEri5 FACON 
THE»LE ä’n.ru 

SS— fertijifi abrrnehmrr 

G.W.MOTZ^O-SCHilNEetRC 

b/BERLlN ’Hsuptslrasse iW. 



Z ur Versendung ^ 

^ von Preislisten 

II Uechiilkar ind Optiker 

(cs. 50(X>) im Deutschen Reich 
eoipf^Ien wir unsere neuerdings er- 
pmbten Adressen. Dieselben werden 
auf Wunsch auf Couverts, Streif- 
I bänder etc. gleich aufgesebrieben 
! und pnatfähig gemacht. 

Näheres durch die Admieistretioe 
derFaohzettsohrifl„Oer MeohiRlker**, 
' Bertia W. 35. Telephon VI, 1433. 



••••••••••••••••••• 

Aktiengesellschaft 

Schaeffer A Walcker 

Berlin S¥., üiiNStr. II 

empdehit ihre 

forilillclei, lesieis flic- 
tliilereilei 




(708] 



Löthkolben. 




I 

I 

I 

I 




Elektrische Lehrmittel 

— Neuheiten — 

Dyumo-MaschiRen ■. Mo- 
tore. Elektrische Cabiiete 
und Oemonstrations-Appt* 
rate, Experimentlerkisten, 
inductiens* u. Rhumkoiif* 
Apparate [sec] 
Conp. Klein, 
Niirnberg. Mohreestr.la 3. 

Fabrik elektr. Apparate. 
Caialc^e fQr Wiederv«rkiaf«r 
gratla and franco. 



■<j lly CiKU^k 
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Brandenburgia A.-G., 

Brandenburg a. H. — 



£ 

rS 

‘S 



5 cc 



CO 




CP 

CP 

CP 

CD 



(O 

CD 



Gewindebohrer und Fraiser aller Art. 

[876] ModuJfroiser stets vorräthig. 



0{3tl«clie> .A.nstnl1: 

G. Rodenstock in München, 

Staubstrasse ■'/< 

(ilt neitia, setr aiigtiltliiitMi optiicliei Werke le Regen i. bijer. Weid) 

fertigt ab SpaolalltMi 

Optische Gläser aller ^rt /Sr Pricisions- n. JKassen- 
/abrikation optischer nnS physikalischer Gegenstände. 



Ferner: 



BHM«agllser j«il«p Art. 
Optisch« L.in««n jeder Art. 
Ppismeii. 

Lib«ll«nglA««p. 



Objective «nd Ooulap«. 
Photogpaph« Objective» 
Photegraphiache GIAsap. 
Condenaatopan atc. 



B erliner JCaschinenban-gesellscha/t j|. Schniz S Co. 

BERLIN SO., Köpeniokerstrasse 147. 

Telephon: Amt VII, US?. 

Spezialmaschinen 

iir Stlnileiralrlliitlii iil iir Hersteliii! vm lisseiirilkeli. 



1884] 



Werkzengmascliineii 

and Wspkzeuga oech amapikanischem System. 



Anfertigung von Spezialmaechlnen nach An^rabe. 



Tiidcnieur R. Patent-Jfnwalt 

Berlin $.0., 6li$abetb-(lfer S 7 . i?») 

yerurreeber Hat IVa. n«. 0117. 



BtlliS. 



Ohiekttf. 



Sphärometer 

zur Ermittelung der Nummern Tun 
Brillengl&sem fertigt als Speziaiittt: 

H. C. KrOpUn (675J 
Bfltzow (Mecklenburg). 




Präcisions- 

jleisszeuge 

Hundsystem. 

Clemens Riefler 

rakt.iialtieiii.lislru. 
Rassilwing u. Müncban 

(Rayem). 

tsegrUndet 1841. 
Vielfacli prKinlirt. 

lUnslrierlt [f»24j 
Preislisten gratis. 



Caesar Yogt 

|.w.| Berlin W. 57 
Alvenslebenerstr. 17. 



* }Ce\x\ * 

Ich erwuch« getl. Pro»|>ek( zu ver- 
langcD Ober ein neaeo. wehr vorteil* 
hartes Verfahren zur Keprod.ktton 
groeser Zeichnungen, auch fQr Tafel* 
werke. Masierbocner etc. gut zu ver- 
wenden. 

Hochachtungsvoll 

Berlin B.W. Ud 

Edni. (iaillard. 

(40 Medaillen) |l2ö] 



Oyaamo- [s:kJ 
raaachlMn. 
Elektro motore. 
Schulmaeohlnee. 
Umbreit & 
Mattbes, 
Leipiig*nagwttz 8 

Speclalität: (f8:>| 

Präcl$ion$röhren. 

Rob. Eiohen Nachf. 

Fritz Lotz & Co. 

Berlin SW., Alte .lacobstr, 13. 

^h. Veeck A Co. 

Idar a. Nahe. [74H| 

Achatsteine fQr technische Zwteke. 

Raibsohaleni Poliepstalnei 
KampsaahOtcbeii etc. etc. 
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■eehanlsehe Werkstatt. 






Spezialfabrikation besserer u. feinster 
Reitueuge, Zirkel u. Ziehfedem jeder 
Art, sowie Anfertigung s&mtHcber Zeioben-Inetnimente nach besonderen Angaben. 
1476] en. fgfc*m — — eac(>os*ta 



Keiser & Schmidt 

Johannis- Strasse 20. BERLIN N. Johannis -Strasse 20. 

r5i9j ♦ - 



Physikalische Apparate und Messinstrumente. Apparate für 
Marconi- und Hertz’sehe Versuche. Funkeninduetoren mit Vor- 
richtung zur Auswechslung der Unterbrecher. D. R. G.-M. 



Friedrich Göttinger, Relsszei|fibrik 

Weberplatz 18. Nflrnberg, Weberplatz 13. 

FiIri Rtlsszeioi ind Zilcken-listriiiHti 

jeden Syeteme* (689] 

Garantie fUr solideste AnsfUbnmg bei billigsten Preisen. 

Reparaturen prompt und bllllgat. 

gratf» und franko 



LIGHr 



Trorknr und 
na*»« Klrmriite. | 

.'ri“,, haher« 
t.riilunK bei 
glcii hem Prei-»e 
aU bei fibtiehcQ 
Fabrikaten. 

Kein .\uMrivkncn, 

Cerinxer innerer 
Whler^lanil. 

Anerkannt be«te 
Klefiiente für 
Monirsitlieleurht 
II Zaniinnc-rweek. 

Pro<.|H-kie tcratift. 

PJtatbtnana, Berlin S. %2, B{an(Jenbure‘<tr. 60. | 
Fabrik rlektrotrrhniM'her Bedaitsartikel. 



Universal-Rä9er -Sclineidmaschinen, 

TollaUndü automatisch arbeitend, vom kleinsten bis 
1200 mm Durebmeaeer schneidend, fUr Stirn*, Winkel* 
and Rronrfider. Nach neuester, eigener, unübertroffener, 
in höchster Leistungsßlbigkeit Stehender Konstruk- 
tion. — Ferner: 




u. 8. w. fabriziert als Spezialität in garantirt feinster 
Ausführung zu billigen Preisen 

Carl Rennep, Glashütte i/Sa. 

Workstätte für Prkzisioosinei'banik. [879] 

glasblasetische nna -Campen, 

lowli alle Werkzeuge flr die Gliilnitrineitenfibrlkitloi I 

cmpneblt I 

Gottholil Köchei*!, Jlmenau i. ThQr. 

■V* Preislisten auf Wunsch. “Vd 1748} 1 



•Americ. Schmirq ellßingn c 
^mcrkSchmirgelpapicr 
'Hubert Schmirgglpa picr q » 
J)eutsches Schmirgclpaprer 
Deutsches Schmirgelleinen 

in nllen jfi^mmerri 

w besonders öJJ/jge/i Preisen 




«^arauer # 

/• präzisions- ^ 

Reissieufle. I 

Aaraaer Fagon. ~ 
Rund-System 

mit Wild’s [804] 
Zirkelkopf-Spanngriff 
ermöglicht plötzlicbee 
Feet* und Losestellen des 
Kopfes ohne Anwendung 
von Schrauben. 
Tadellose ArbelL 
la Htterlal. 

Wild & Cie. 

Suhr-Aarau (Sckielz). 
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* Clichös ^ 

liefert 

II tadtllostr Jiitfllimg 

nach Zeichnung, 
Pbotographien etc. et-. 

Iimiltz. lirtlilll.U. 




Das 

optische Institut 

von 

Pul Wiehler 

Berlln-Frledenau 

empflehlt 

als Spezialitäten 

aolnr 

Mikroskope 

and 

(iHliitraiililscIii Otlitnie. 

- ■=■ 

ffratU «. /ranJto. 



Pricisionswagen n. gevichte 

fttr Cbeiiiiker, Apotheker, 

Gold- und Silberwaren-Fabriken, 
sowie für alle technischen Zwecke. 





I 



Aiiisi Suter, Elliiei (»rttti.) 

Inh.: Louis Annbruster. [716] 




liizlWIli, llir, Stdischlellnei 

Aohate, Kanieole. Bergkryatalle, 
eraaata, Saphlra (Ir PrlzltiM»HllilL 



Irtusu- ullSclnrntilii. 1749] 




Mechaoiker-Blouseo. 



AUen Kollegen beetem em^ohlen. 
Vereaad naigehead, auch bei Elasel* 
Beetellaag. ßel 4 BiQcJt fronka 

Ea Benooke, Berlin SW. 

Solmeetrmee ij. [741] 



Tigges&Co. 

Haspe 1 . Westf. 

fabrizieren : 

Magnete 

in jeder Form und AusfhhruDg, so- 
wie osp**s*sf* und gostanst« 

Hotalltoil« (tr Telephone, Zfihl- 
und Messapparate and alle übrigen 
elektrotechnischen Zwecke nach 
Muster oder Zeichnung. fa44] 

UibtnüiM m ümMirtlkili illir Art. 



MetaUgnss i 

tir Heckailktr IknlDit zi mIIAm Pnitn 
Ja Nottkep Beriin. Alexanderatr. 9. 




Fritz Wiegel 

Berlin SO. 

Wraogolftr. g. 
(FrShw MKinhaNr dor 
Hnu Schuch At Wiegt I.) 



Spezial-Fabrik rar 

Haustelegraphen, Telephon- u. 
Blitzahleiteranlagen etc. 

llioatr. PreltUaten an Wiederverklaftr 
and InBUüIatcnre gratis. r7171 



J. Robert Voss, 

Mechaniker» 



Berlin NO. IS, Pallisadeoatr. 20. 

SpeztaliUt; [867] 

3nf1netiz-€lektrisir- 
lAascninen aller Systeme 

(well lli Ivi giMfljM HitM-lpHik) 

letill-Spiral-Hygrgoieler 

in allen Ausführungren. 



S chrauben, Stanz- pan 
und Massenartikel 

Kurt WHoliMuiiilh 

KlHn a. Kli.« BrSsselerstr. 148. 




ontakt-Zhennometer, [«u 

« « yträometer, sowie 
Glasiastruraeste illw ixt («tigt 
Emil Bätz. Slltzrhtb L THriiif. 




Ernst leekel, iKhinikir 

BERLIN NO.. Lud$b«rg«rrtr. 85 . 

Werkstatt |709] 
für Projektions-Apparate. 

SUopUkoDS. NelwlbUder- 
Appanta, KalUlohtkreimer. 
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DEK MECHA.VXKEK. 



Otto Lindig 

[ft 48 ] gegr. ISS5 Glashütte, Sa. gegr. isss 

Aafertigang feiner mechanischer Arbeiten aller Art. 
Spezialität; Uhrwerke, Uaiifwerke« Rüder, Triebe, 

schräge Triebe und Zahnstangen. 




Vm jlf echaniker 

ohne die Sievert’sche^ 



anerkamit 

beste. 

Löthlampe 

. HartlOthen 




Bezeicbniing : 

(D. R. 6 . H.) 
StODipel stet«: 
j Max Sievert 
Stockholm. 



Mark 20,-. 

» Durch Handlungren zu beziehen. ■ 

Krcntnell erfolgt Annreisuog oder Lieferung seitens 

Max Sievert 

[H14) Stockholm (SchMdea). 



Ran verlange 
Catalog. 



Eo-)lbschin«i fär Selenchhng, galvuische tu Cehrzwtcke. 
imotore ffir $leico-, Wechsel- nni Irehstrom 
» funkenininktoren d. r. p. « 
Röntgen-^ntomaten ■» Jlotor-Qnecksilbenmterbrecher. 

ProspekU zu Diensten. 

J. Carl Hauptmann, Leipzig 

Elektrotechnische Fabrik. |078) 



St. Sctieidig & Sobn, Fnertli i.b. 

Optische Industrie-Anstalt 

Oegr. 1836 . |7(i7| 

Spec.; Optische Einrichtungen in 
jeder ^öhe des Betrages. 

JUustririe Cataloge gratis u. franco. 



A. Jaek.nkroll, e^luM WMtBktt 

8«rlln O. . Rildarfdgrferatr. jo- 
Ani«rtlguivg »imil. Pri«in«n tut Glu u. Kryttall. 
Obitkthit uns LbiMfi ki alltn Sr«nii««K»n. 
m Spezialität: ^ 

PliwaralUlatlur ■. tpKad. OMiRciartMira 
zin IIHtcckti reeller Dtatel. (TTT] 



I 



! 




M lkronelar- 
Schraiben- 
lebran 'Ä' 

fibiitiert o. liefert io bester QssllUt 
— PrizlsloD fenodert — 

Ludwig Bose 

Onstmettingen i. Württemberg. 




Kiu ron ärztlichen Autori* 
t&teo anerkanntai» und bestens 
empfohlenes Präserratirmittel 
crgi‘ti Uebertraguniren ton 
Olphteritis, Taberculose etc. Ut 

ipoiheker Eugen Funcks 

Milchwärmemesser 

D R. ß. M. He. 83626 . 
Alleinige Fabrikanten : 

Meyer, Petri & Holland 

Jlmenau 1. Thrg. 

Tlirsflseter- eil filasiiutnisuteidikiL 



Packung in oieganten Cartone 
mit beil. (lebrauchiMioweisung. 

PnhidoUend Mt 9,60 »cf. Perle 
Qetillpreii Hk 1.20 pra Stick. 
Wirkungsvolle Plakate gratis. 

Aufträge uns unl>ekanoter 
Besteller werden gegen vor- 
herige Kinsendung dr^ Betrages 
oder Nachnahme cirecluirt. ;6S3j 
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Dräzisions« 'f» 

■ Drehbänke 

■It tfOPPllttO PrtSmabPttBD ia sauberster AnsfUhrung. 

E. Brfiggemann 

Berlin O., ROdersdorferstrasse 48 

gegenüber dein ebem. Ostbahnhof. (8S9) 

Tustav Barthel 

Dreaden>A., KyJfhfuj^erNir. 27. 

fabrik für geiz-, löth- uni 
Xothapparate für Spiritus, 

Benzin nnä 

MdI eifeen Spten. |ßrKS| 

Preisliste auf Anfrage. 



£rste Berliner Etuis -Fabrik 

mit elektrischem Kraftbetrieb (778) 

von H. i. Herms, lerlla C., Angn.t»tr»»M 34 

fertigt Mit iSÖ» all« ArtBB Btnla fUr opUncti«, 
MMtasBlschc. el«ktrotsclinlscli«. cBIrurg. und zabn* 
Irstllcb* Instniaent« und Apparate ln Leder, Saamet, 
CaJIco, Papier, eoirte ia allen Heltarten, poHart o. natt. 

EI|M TiicUnl iit owta nnlMln ClnriditaiiM. 

' " Aait tH, Ne. 840 O. 




J ffancAr Kistler (690j 

• l&ClllibvIy Ebing«n (Württemberg). 
Fibrik ni ebMitdi.. teehiUeb., anlfttaekM \hi|n Md SnlätH. 
Prä 2 lsions*Waag«n 

Tur rbutniseba Labo' 
ratorieo, Apotheker. 

Kaiifieate etc. 

Doppel- n. einarmige 
spezifische Waagen, 

Silber-, Gold- miJ 
Diamant-Waagen. 

Balkenwaagen und Handelgewiohte etc. in b<k'h.«t er- 
reichter KrnpfindHchkeit und feinster .luaticning. 



Gebrauchte Gasmotoren. Elektromotoren, 
Dynamos. Petroleum - Benzinmotoren, Dampf- 
maschinen, Kessel, Werkzeugmaschinen garantiert 
betriebsfiihig r.u billigea l*reisen unter coulantesten 
Zahlungsbedingungen. lUOlJ 

Phoebus 

ElakIpizitMs-Aktien-GcAsllsehaft« 

Berlin NW., Schiffbauerdamm 23. 



Di. b..t.a Präzisions-Teilfti 

B sind die weltberühmten 




Prslsgekr&nt auf allen besohlcfctea Auastellungea. 

Hintzpeter A Lohbuek, 

Berlin SO., Neanderstr. 4 . [.WJ 

Spctmi-WwktMghMdluuf lUr Fpkuntehaiillf und ElnktmtnehnHc. 





Grosse & Bredt 



Fabrik felnater Hetall-Lacke 
BERLIN SW., RlttenatraMO No. 47 

enpfeblea ihn rdhiiijiebat bekniiiit«ii 




für MBBkBalkBP» OpukBP nnd BloktPlkBr 

In Nunuurni von 1 bis 24. 

Bain WwrmeLBeklnPbBt 
BriUnnt, farblo« and farbig; gelb ln verscbledeoen Nonoceo, 
orsnge, graa, euhlblno eto-, briUontsebwara und mattschwarx. 

Behte# Zapon. -A Olfllilainpaii - Tanehlaoka. 

PnMM« uuä CharakteritUk mm Dttattea. [6S3] 




All, Eberiiardt & Jäger 

I. Jlmenaa (Thttr.) 

fabriciren (0ü9] 

Thermometer 

wisssMCiiaftllehaa, teohnitoliea, 
überhaupt Jedau gewerblichen and 
Privatgebrauoh. 

Antlloh geprüfte Tlieraioseter am 
Jenaer Neroialglat. 

Baroflieter (Quecksilber und Metall), 

Arflnmeter etc. 

Apparate u. Instruniefite tewie Utenaillen 
aus Glaa, kwnrt irtn Ür chemlecbe, 
teoha. ■. wiseeneobaflllche Zwecke. 
Speoialittt: Prospte Anfertigung 

auMerbalb marktgängiger Artikel. 

Civile Preise. E&acte Ausrotarung. 



Ernst Kreissig i<«)i 

Olashiltte I. Si. 

Verkzenge 

für 

IHmMeher 

und 

Feinmecbaiiker. 

mii trtii Thermometer 

(elismUclis. Fabrik- and Flebertbermometsr) 

empfehlen xu billigen freisten bei exakter AuttfUbrung 

Sohwarz A Ce.| Olaslnstpnmentenfabiik 
[757] Roda b, Jlinenau 1. Thür. 

fahrraiznbehirteile, 

Kohmaterialien 

Hageniann <& Vogeler 

BERLIN, SW. 68 

Rlttep-Strasae 71. |Mi| 

£ngro*- Jmporf. 
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Constantin Fischer, 

WirlutilK tir Uhnnacheril und Feinnechailk. 
rikrIUlitR m Uhr', Ltuf- und Ithlverken. 

Telegrraphenapparata Ruwie deren einzelne Teile. 



Polarl»*tloiiB«Prliimen aller Konatmk- 
tionen in den allgemein bekannten von mir eingefÜhrteD 
Formen. pBarB-PiitfliMi, -Kelle a. Linien. 

Olasprlsmen u. Planplatten etc. etc. 

Preislisten rereonde kostenfrei. 

Bernhard Halle, Optische Werkstatt, 

Steglits D. Berlin. I47S| 



Triebe (rub and vullendet). Rider, Zahaetandei. Zeiger- 
wellen, Achsen, Schrauben etc. 
Dreherei und Fräserei 

■•••wrnrksnMg« nach metr. Syatam 

Mikrometertaster, (793) 

^Itm D>°> direkt snseigend: rinnet eich vorcuirewebi« xum ge- 
DAuen vuii }Capfen, PrSliteu. FÖdrro elc. 



Hartgnmini- 



Röhren-, -SUlbe und -Platten, [rss] 
laoliepungapAhremf Imcbt biegsam. 
Pntentgummi- Handschuhe, siurefefit, empfehlen 

C MüllAr QuiDBlwann- Fabrik 

• "»Ullül j AktttagstslUehstt 
BERLIN NO., Neue Könlgstrasse 89. 



€mst Kessler, Dresden 

Kleine Plauensche Strasse No. 60 

Elektrotechnische Fabrik 

fUr elektr# Glocken u.zugehbrigo Ar- 
tikH. Tpockenelementoi medio. 
Apparatee Dynamomaaohinen 

bla 3U0 Walt. 17ü4J 

Prriaküurant franko, viele Neoheltett, 



Helnse & Co., JImenau i. Thür. 

Fitriütlii »i< Liier tw 1 > cthI ot, FlialiMwmei, rWikrtl 
Mmss-i. UmlitlrsuiMte aller ktl UaM. BUurtltel zirlnitogfkgi. 
Tadellose AasfBkmng. BUllgeto Prelle. 

(743) lUuMtriert^ Kataiog« grati* unti franko. 

Reparatnrsn an Thernomstern schnell nnd bllllB. 



•W Spezialfabrik 

elektrischep 

Messapparate 

von [54*2] 

Gans & Goldschmidt. 

Kerllii K„ An|nststrasse 26. 



Strohecker tt Becker |7S6| 

Werkstätte für Präzisionsmechanik 

Frankfurt a. M,, liergerstrasse 98. 

Ueharnelmeii Ausarhellng nd tifartlfoni nn PiteotmdalliK 
Uatieunltrtlgaig griiUar lutraiuta lod HiuUaaa. 



+ >c+ + •fc+ + +»» +;+++++ + +++.+ +»v.- 

Hermann Wild, Idar (Rkelnpreiiiei) -li 

I ^chat- nni €lelsteiiischleifer« | 

)f mit Dampfbetrieb. (751] 4 . 

H Edelsteine m. Halbedelsteins (Billi, Sighlr, c*H 

Graut, BerglUTXtall, Adiat atc.) zu teebn. Zwecken. <^> 
<+ ^ Krystailgewiehte^ Jietöseka/en, 1= + 



IkLIIIX * r lilll Ir tiacbe, mathemntiacbe lu- 
DmiO I UUI UL gtrument«, Vcrbandata»:beii. 
Augenspiegel-Ktuia, Brillengl&serknaten etc. 

Ma$t0rw»nJamg p*r Itaehmakmr. 

■ Nkbteonvenirendee nehme retour. ~ 

GrofilitM YonigspreUo. 1599] 

A. StrHzke, Berlin N., Linienstr. ISS. 



aeulsche Relehspalente 



llon?.°y7im'3M*!E?IB"ktrid B I fl S tcll 1 3/tl 0 Fl S " S V S t© ITl 

dl. K'M.IniOllllch. P<.ll,k.ll iiiid hob. ■ 1 1 l O UC*i 1 1 Cb U I U 1 1 0 k.» jr o UCI 1 1 J 

loolatlon Torliehen. jw fQr die 

i.oii'Sobf?J°'mlf E”.7M?milinll''”lid ^ Verles“>'<t elektrischer Hinuleitungen. 

Stahlpanitr verlegt, halten Stand an 

Orten, wo jede andere Vfrlrgungfiinrtbode versagt, loolirrohre mit MessIngUbenag hahan sich aJs das ballbarots 
InBlallattonamaterlal bei Verlegang unter Verputa erwiesen. 

Au><cliRltcr, KdlAon-FaMiuiigen, Blelechalter, Ittolirbaml in Priina Qualit&t. 



Fabrik fUr lüolir* lieitungsrobre Und Special -Iii'^tallatioiiS' 
Artikel für elektrische Anla^*en. 

BERLIN N., BoDDlgsdorfer Strasse 33-34-35. 

— ^ Telegramm- Adresse: Conduit Berlin. ■■■■ 



VeraDtworlllob fOr die Bedaktlon : Pritz Harrwltx; Verlag: Admiaietration der KacbxeltHChrift ..fW Merhanlker* <P, S M. Harrwiti), 
aaallich Barllw W.. Fotadameralr. 41a. pL — Druck von Roaenbaum k Hart, Rrrlin W. 

Alle MUtellB&icoB ofid Sendongea, die Zeitochrirt betreffend aind anaaebUeaallcIi nur an die Adoinittratlon n riebtas. 
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iCngroa. ICaytori. 

Reisszeuge, Rundsystem. 

Alle Sorten Reissbrettstifte. 

SUfthaken, Husterklammem, Tuch- und 
Nickelrand - Etlquetten, Plakathalter, 
RelsetlntannUaer. 

C. W. Motz & Co., Scböneberg, 

Hauptstxasse 140. 

Iittnte Berilier Firea. Tieltach ^rliHirt. 

tl«ferAn 2 «n t>ei Anfre^n erheteo. 



O 7 9 9 

■ ■ ■ ■ 

Woher beaiebt man «inen geaucbteo Appaiat? 
Wo findet man babufs Ven^ndung von Prospecten 
die Adressen Aler optischen Geschlfte 
Dentschlands? 

Wo erhilt man Aafachluss Uber Mechaniker und 
Optiker in einer bestimmten Stadt? 

Auakanft hierüber erieUt das Adressbuch derdentm-ben 
Mechanik und Optik Bd. I. 

Pnii gihittit I HL, gebiihi tB HL 




Carl Köpper, Rathenow 

Fabrikation won Brillan und Plnoenea 

und aller anderen optischen Artikel. 

Spezialltit: Niaglnrlditangen In Jednr Preislage 

»dloA von ÖOMaHiHtMcS 
lufjihrlgon Erfahrungto. 
Bfl NneinriditmgM geh« 
Ich volbtAndigo Änloitung 
öbtrVtrkauf, Rtptnturefl 
Optik eU. «te. grali«. 

■nr Spezia JfahrUt "W* 

elektrischer 
Messapparate 

TOD [^-) 

Gans & Goldschmidt. 

Ilerlln IV., AoRDststraafe 26. 

Rohre ohne Naht 

mit und ohne Ituden aus TombtC. 

ILuprrr, Neusilber. Aluminium. Silber, Pta- 
tina-Blech. innen wie au&Hcn durcligehend 
gleichmSwtig genau gezogen, auch in Fai^n» 
rierecklg, dreieckig et*-. 
Masaenfabrik-Ution aller Metalle 
gesi-hnittrn. gtsaogen. geimist, goprligt. auch 
polirt und vernickelt. [»«i 

Bcriln SW., Undenitr. 23. 6. GoliaSCh & Co. 




Sirasser S Rskie 

Clit.hOtt« I. S- 
Uhrtn*ftbr*c ■. Werksbrtl 
fttr FetBseclunlk. — 8egr. fl^ 
AasteiriinimsPti: 
Staits« »mö foltftti« ModsRIen. 
SpeüsliUt; PrAzlMlonspeiideliihreii. bi 
B«*t« SmpfoblB&fcn vod 8t«rawart4pn and wIsoonNChsfiilcbcs 
loaUMten des ln< iu«l Aualandp«. 
MikmmfltfiriMtAr ‘>obb >/«« mm direkt »naclgen<L Kignct 
■laniHIBlBl tUlBi , gjJh Torsuguveiee tarn genauen MeMen 
von DrBtitrn, Federn. Zanfan. Blacliaii etc. {M»| 
Anfertlgunic von t'hr>. Lauf, nnd Zanlwerken. AofrrilKunK von 
Badern. Trieben. ZabMtaogeo u. ». «. 

Zink« und Queekailbcr>CoBipcnaat|nnip«ndcl. 



£. Trapp, Q. Weicholit’s ]fach|. 

ühreo«, TelegrapkeO“ und FoarnltoreB * Fabrik 
Olashfltte in Sachsen. [719] 




* Karl Manrer * i746| 

Steinschleiferei. ® Pforzheim. 

naichlneDstetne (Laeorsteiae, Konpauhdtokea) 
tu tiillr, Idiil lU. Nr lUtmiUliiltl v, PrlzliluMMlmuli, Huin itt. 
Sptzlallttt N iMntln and nr,ncMineiu Saphlm. 
Bergki78taIl-FUiten für optische Schleifereien. 







ians Heele''^^5;^J‘ 

BerUn 0. 27. 

Werkstitten nr Piizisions- Optik imd -Hecliiuilt 

Speilalitlt: Refraktereo mit Ragel-Ackaei, 
Spektralapparate, Spektrometer, Heltoetate. 

rolarimeter, Kathetometer. [ 081 ] 

WltdtrrerkSuftr aagemesseaea Rabatt. 
IlloMtrlerle PrfisliMtr auf Verlangen. 

4 Korrespondenz deutsch, französisch, englisch. 4 






W. V. l'lttlor'H |5«ll 

Paten t-Me tallb earbeitungs-Maschinen 

vereinigen ln eich »amtlkke 
Spesialnuuchlnenzum Bobreo 
und Drehen, Gewinde- nnd 
JBiM-ZJ« äpiralen-Scbnelden, samUlche 

Arbeiten der t'nlversal-Frais- 
maacblne und leisten « 11 « 
tobwierigtian Arbeit«! mit 
»taunennwerter Leichtigkeit 
ryl ^ Oenauigkeit bei •ohnelUier 

JnSL nnd rinfachiiUfr Uandbabang 

wani.fi /Wl um) Blnsteiinng der Werk- 

mnSßf^ / i^n leuse — Nebenstebeuda Ab- 

llrlWr^r - t tJam blldnog seigt nnsera Drehbank 
Modell BJJ, hesoodan for 
Ju /// l elektroiecbnlscbe Anttaitem 

Meobantker. lagenleore und 
y vs|p^»- Werkzeotcmacherel geeignsU 
fcV-' Splndelseelen. Reltatook* 

' ! flA pinolen-Seeleo und TeÜkopf» 

Zl splndeUealea, durchbohrt BÄd 

^ bU Puttersaagen versebea. 

Io ktraestcr Frist aber I7U0 Maschinen geliefert. 
Frrlsntrs «rall«. 9*bt lUfrrrain. 

t Staat ausgestflit. lS*oal /. Prais. 

Leipziger Werkzeug-Saschlneii-Fabrlk 

nrii. W. ,. Plhlir, HHIogtulltEhitl. mezIi-Waliiii. 
m«»ierliecri B«rlli e. Kei«r-Ulilb«l» StrM»t ee. 
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vr Feinste Lackierpinsel, 'w 

Fetib^arplDsel, specwll präpirirt, ruude und flach- ^ 
ppstielt»*, in allen Ortt-wn. ; 

Baste TacfeplBul a. Stukpini), Pinsel f. |ed. Bedarf. iMlin GrCsseo. ; 
Max Julius Gramm, Stuttgart. [71^6] 



Plonetrapben-Falirik, Berlins., 

Ritterstr. 331t. 



S güsc^c f ifhan 9 

BERLIN S„ Dreadencralr. S8 89. |631{ || 

M Engros-Lager In sämtlichen || 

N FilunHSesttii- ind ZiiimrtiH«i. M 
S }(ervorragende Spedalitäleo; Q 

H 6u$$slihlkugeln, Stahlrohre. Speichen. Xellea. 

ü (Snttttr Katalog tUbt FahrradliSatlUra und Rtpara- || 
|| ttartn, nicht VriwatUuten, gratU cur Verfdgang. || 



Familien -Püonograpli ,;fiebiing^‘. ; 



Hckchfoino vernickelte Telle mit FadcQ-Öpanner u. -ScbOtter 
Mlc> 18«7S p. Stok. Dei^lhe eiofacber, ohne F&iJen-ijpanner 
Q. •Schfltzur, Teile menHiQK-lackiert Mk> 18,76 p. StOok« 
la. Walssiit Dar Original -Anraahinen pro StOek 
Mk. 8,- . pop Dts. Mk. 80,-. 

Varlstzt keliM bestehenden Schutz! 



.. 



Elektr. 

Kerzen 

D. R. O. M. 

Glüh-Lampen 

niederer Spannung. 

Gelssler-Röbren etc. 

L A. imtr I Frltdetei 

Borlln N. 4, Chainteeftr. 2 E. L. 

Preialisto kostenlos. [789] 



f Auf Wunarh sende Preisfouran/ / 'VS 

RelseiDUSterkoffer fir Hecbulkir sBd EiitMcheiker. 

Dnil I Itih Ctuls> u. Lederwaren -Pabrikont 
nUD. Llilfl, BIIRI.IX, KonmandiMeMtr. Zla-tTStt] 



^ Revolver-Xlane 

^ 't. <D. ß. P. angcin.) 

Ut anentbebrlicb fDrjede 
> ^ Drehbank, ereetzt deo Kc- 
volverkopf aod gestaltet 
auf das Berjiiemate mit 
^ eew/ihnUcoen Dreh 
» lit&Uea obne UmapuDDca 
aiteitcD zu können IvgL 
No. 18 dieser Zeltschr.) 

^ M. J. Heinzmann, 

Vc» Kbliachtnbreda. 



Cr* i O S G 

Achatwarenfabrik, Idar a. Nahe 

liefert Edelsteine und Helbedeleteine 

(Saphir, Rubin, Karneol, bell Achat und Berokry^l) 

zu lechnischen Zwecken. [7471 



Instltnt für galvanische Anstalten 

chemische Fahrlk. 

j— , SioricliiDns Mllsilidlger salvanisctiEr Aistaliei leier Aisiekiiii. 

Dvnamomaschinen, Stromregolatoren, 

gebrauchsfertige galvanische Bäder aller Art. 
.^y'BpMMI^. Voltmeter, Amp6remeter. iso^l 

Schleif- u. Poliei*maschinen und sSnnitiiehB CtasmikiBBi, 

po|ief„|,|e|^ \fiznm, LeitungssIaigBD el 6 . 

I*. Jenisch & Boehmer, Berlin 0. 27, Markusstrasse (Werkhof). 



Absolut sRurefreies, prima 

LOthwasser und LBthBl, 

! Polreagenzpapier, 

, Messing-Lacke 

iär Mr<tasnikpr Optiker und Elektriker. 

I Ib alieo Kar^a und Nfisneea. 

Wiri-Laciie. brillant, farbloa u. farbig. 
Lackierpliistl feilster QaalitiL 
Metall-Beizen Id verscbledeDea Farben. 

Dill au^IsCaviIA bestas bUianntM auf efl»- 

t "•<" F*u*r fhr Et^eo.SUhl.achinied- 
bsreo Guas and (iOMeiaen. — Posikolll 4‘’, kg.< Mk. 7JiO. 
Lederfcohls in Stücken \ garantirt rein und 
do« . Mehl / billigste. Einsetzen! 
Mx« Jls. Gramm, Statlgart, 

I 7 yb' ehern Laboratorium für Metalllruiustrlc. 



Ernst Maaok 

Hintorg-HttaiftMe 

Spezial-Fabrik 

(Ot 17»! 

I^gnon- nnd 
jn B^HtrieUmptn, 

sowie LlioDChen 
;nr medlzln. Zwecke. 
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